| School of Theolog 


Il u KAT 











The Library 


SCHOOL OF THEOLOGY 
AT CLAREMONT 


WEST FOOTHILL AT COLLEGE AVENUE 
CLAREMONT, CALIFORNIA 








Ä Soangeli lutheriſches 


Gefangbuch 


der 


Hannoverſchen Candeskirche. 


4: ® u 
Hannover. 7 | 
Ä Diud ı und Verlag der Schlüterfchen ⸗ 


A 1884. 
«MW; 
en = * 





IV 


XVII. 


XVIII. 
XIX. 


XX 
XXI. 


XXL. 


Inhalt 
C. Lieder vom chriſtlichen Leben. 
Buß- und Beichtlieder (Nr. 226—261) . 


. (Nr. 262— 291) 

Sefuslieder (Nr. 292 — 333) . 

Lieder dom chriftlichen Leben und Wandel 
(Nr. 334—376) Be: 
Rieder vom Gebete (Nr. 377— 383) 

Kreuz- und Troſtlieder (Nr. 384—436) . 
Sn Krankheit (Nr. 432—436) . 

Lob- und Danklieder (437—465) . 





Seite 
«130 
Kieder vom Glauben und bon der Rechtfertigung 


157 
180 


210 
240 
245 
281. 
285 


D. Lieder für befondere Stände, Zeiten und Berhältnifie. 


XXI. 


XXIV. 


XXV. 


XXVI. 
XXVII. 
XXVII. 


Morgen-, Tiſch- und Abendlieder 

a. Morgenlieder (Nr. 466—492) 

b. Zifehlieder (Nr. 493—495) . 

e. Abendlieder (Nr. 496—517).. 

Berufs und Standezlieder (Nr. 518 — 541). } 
Lieder für bejondere An und — — 
(Nr. 542—569) 1 


B. Lieder von Den letzten Dingen: 
Sterbe= und Begräbnizlieder (Nr. 570— 613) 
Lieder von der Auferftehung (Nr. 614—617) 
Lieder vom Gerichte (Nr. 618—621) . 


XXIX. Lieder vom ewigen Leben (Nr. 622—638) 





BET ZERÜILIS. DERSBSEALEN u ne 0 


307 

323 
324 
836 


349 


364 
395 
397 
400 


412 





\ N pruaol 0”) N 
’ LNOWFEVD IV 
28 OB a a0 


hupagı7] hBojoay | 


Alphabetifchyes Regiſter. 


y * 
A. 
Nr. 
Ach bleib bei uns, Herr . 170 
Ach bleib mit deiner Gnade 18 
Ach erfennet, Liebfte Seelen 456 
Ach Gott, gieb du ung deine 345 
Ach Gott, ic) muß dirs Elagen 234 
Ach Gott, id) muß in Traur. 607 
Ad Gott und Herr... . 238 
Ach Gott, verlaß mich nicht 364 
Ach Gott, vom Himmel fieh 166 
Ach Gott, wie mandes H. 388 
Ach Herre, du gerechter Gott 559 
Ach Zefu, deffen Treu . . 297 
Ach mein Herr Jeſu, dein 329 
Ach lieber Öott, behüte mich 531 
Ach jagt mir nichts von ©. 303 
Ach treuer Gott, barmherz. 401 
Ad, was find wir ohne J. 254 
Ach wär ic) ſchon dort drob. 635 
Ad wie flüchtig, ad) wie 593 
Ach wie laufen doc die $. 63 


Nr. 

Als Chriftus geboren war 42 
Alfo heilig ift der Tag. . 104 
Am Grabe ftehn wir ftille 606 
Un dir allein, an dir hab 259 
An Gott will ich gedenfen 416 
Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen 24 _ 
Auf, auf, meinganz Gemüte 460 7 
Auf, auf, mein Herz mit. 116 
Auf Chrifti Himmelfahrt 132 
Auf dic) hab ich gehoffet 336 
Auf diefen Tag bedenfen wir 128 
Auferftanden, auferjtanden 125 
Auferjtehn, ja auferftehn . . 617 
Auf Gott nur will’ ich ſehen 536 
Auf Gott und nit auf 423 
Auf meinen lieben Gott . 389 
Aus einem tief vor dir ge 
beugten Herzen 260 
Aus Gnaden foll ich jelig m. 284 
Aus eb läßt Gott der Chr. 162 
Aus meines Herzens Grunde 469 
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Ach wir armen Sünder... 77 
Ach wundergroßer Siegesh. 133 
Allein Gott in der Höh jei 149 
Allein zu dir, Herr Jeſu 232 
Alle Menſchen müffen fterben 597 


Aus tiefer Not laßt uns . 231 
Aus tiefer Not ſchrei ich zu dir 228 


3. 








Alles iſt an Gottes Segen 350 
Alle Welt, was lebt und webet 4 





Beftehl dem Herren deine W. 415 
Befiehl du deine Wege . . 399 
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Kr. 
Bei dir, Jeſu, will ich bleiben 208 
Beſcher uns, Herr, das täg- 

lich Brot 55 
Betgemeinde, heilge dich. . 383 
‚Bewahre mid, o Freund 371 
Bis Hieher hat mic Gott 452 
Bift du gleich ferne von B. 567 
Bringt her dem Herren Lob 457 
Brunn alles Heils, dih 14 


©. 


Chrifte, du Beiftand deiner 
Kreuzgemeine 17 
Chriſte, du biſt der helle Tag 497 
Chriſte, du Lamm Gottes 73 
Chriſt fuhr gen Himmel . 127 
Chrijt ift erftanden . ... . 105 
. Chrift lag in Todesbanden 108 
Chrift, unfer Herr, zum J. 199 
Chrijtug der ift mein Leben 583 


D. 


Da Chriſtus geboren war 42 
Da Jeſus an des Kreuzes 81 
Dank ſei Gott in der Höhe 472 
Dank jagen wir alle... 16 
Dank, Jeſu, dir! Ach find 224 
Das alte Jahr vergangen ift 59 
Das Jahr geht ftill zu Ende 65 
Das ift eine felge Stunde 196 
Das Land wollit du bedenken 556 
Das walt Gott Bater und G. 470 
Das walte Gott, der helfen 483 
Dein Erbe, Herr, das du 367 
Deines Gottes freute did) . 426 


ee ee,“ 
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MR. 
Dein Wort, Herr, ift die 
rechte Lehr 


werner, re Te 


5| Dein Wort, o Herr, it 


milder Tom... 200 198 
Den König fhüte deine M. 521 
Der Abend kommt, die ©. 513 
Der am Kreuz ift meine Liebe 93 
Der Bräutgam wirdbald ruf. 623 
Der du bift drei in Einigfeit 496 
Der du, Herr Jeſu, Ruh 101 
Der du zum Heil erfchienen 179 
Der Glaube macht allein 271 
Der heilge Ehrift ift fommen 57 
a ift mein getrener 9. 428 
Der Herr iſt meine Zuverſicht 425 
Der Hölle Pforten find... 115 
Der lieben Sonne Licht. . 504 
Der Mond ift aufgegangen 515 
Der Tag der ift fo freud. 40° 
Der Tag ift Hin, mein Geift 510 
Der Tag iſt hin, mein Sefu 505 
Des Morgens, wenn id) 

frähsaufiteh . Ye 8 
Dich bitt ich, Tiebfter Jeſu 155 
Did) Jeſum laß ich ewig 328 
Die Gnade fer mit allen. 15 
Die Ernt ift nun zu Ende 563 
Die güldne Sonne ... . 477 
Die helle Sonn leucht jeßt 467 
Die Herrlichkeit der Erden 592 
Die a rühmen des €. 461 
Die Nacht ijt hin, wach auf 487 
Die Nacht iſt fommen, drin 499 
Die Nacht ift nun vergangen 478 - 
Die schönen Sonntagsftunden 21 
Dies ift der Tag, den Gott 56° 
Dies ift die Nacht, da mir 52° 


Dein Jeſus rufet dich zur B. 258] Die Sonn hat fi) mit 


Dein König fommt in nie= 
dern Hüllen 


\ 
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35 





ihrem Glanz gewendet . 503 
Dies find die heilgen zehn ©. 185 





DR ö TR, 
Dir, dir, Jehova, will ich 381 
Du biit ein Menfd), das 400 
Du bijts, dem Ruhm . . . 462 
Du bit zwar mein... . 610 
Du Brunnquell aller Xiebe 99 
Du Friedefürſt, Herr Jeſu 542 
Du großer Schmerzensmann 84 
Du heilige Dreifaltigkeit . 471 
Du Herr der Seraphinen 163 
Du Xebensbrot, Herr Jeſu 
se. ds 21 

Durh Adams Fall ift ganz 230 
Du weinejt vor Jeruſalem 391 
Du wejentlihes Wort... 53 


©. 


Ehre fei dir, Chrifte ... 74| 
Eine Herde und Ein Hirt 182 
Einer ifts, an dem wir Hang. 180 
Eines wünfd ih mir. . . 100 
Ein fejte Burg iftunfer Gott 168 
Ein Kind geborn zu Bethl. 36 
Ein Lämmlein geht und trägt 85 
Ein reines Herz, Herr, ſchaff 355 
Eins ift not, ad) Herr. . . 312 
Ein Wetter fteiget auf . . 997 
Ei mie fo fanft entfchlie- 

feft du 603 
Erhalt uns, Herr, bei deinem 169 
Erhör, o Gott, das heiße F. 207 
Ermuntert euch, erquickte 

‚Glieder ’ 486 
Ermuntert euch), ihr From⸗ = 
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Be EN 
Ermuntre dic), mein ſchwa⸗ 

cher. Geift 
Erneure mich, o ewigs Licht 360 
Erſchienen ift der Herrlich Z. 109 
Erjtanden ijt der Heilig Chrift 106 
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VII 


Nr. 
Es ift das Heil uns fommen 264 
Es iſt gewißlich an der Zeit 620 
Es iſt nicht ſchwer, em 
Chriſt zu fen on 357 
Es iſt noch eine Ruh ... » 633 
Es koſtet viel, ein Chrift . . 
zu fein 356 
Es mag dies Haus, das 615 
Es wolle Gott ung gnädig 165 
Ewge Liebe, mein Gemüte 281 
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4 Ewge Wahrheit, deren Treue 422 


F. 
Fahre fort, Zion 176 
Fang dein Werk mit Jeſu an 489 
Freu dich ſehr, meine Seele 587 


Freuet euch der fchönen Erde 553. — 


Freuet euch, ihr Chriften - 
alle, freue fich 43: 

Freuet euch, ihr Gottesfinder 69 

Freut euch, ihr Chriften 
alfe, Gott fehenft ..... . 140 


0 0 00° 


Fröhlich foll mein Herze 48 
Früh am Morgen Jeſus gehet 492 
Früh morgens, da die Sonn 112 


©. 
Geh aus, mein Herz . . . 548 


Geh hin nad) Gottes Willen 375 
Geht hin, ihr gläubigen &. 285 


9 Geht nun Hin und grabt 605 


Geift vom Bater und vom 


ee 8 nee 


146 


Gott Israels 158 
Gelobet fei der Herr, mein 448 











Gieb mir ein frommes ders 369 
Gnãdigſter Erbarmer . . . 538 
Gott, deine Güte reicht. NE 
Gott, den ich als Liebe fenne 433 
Gott, der du Berg u. Hügel 537 
Gott, der Bater, wohn uns bei 148 
Gott des Himmels und der 

Be 
Gott, des Zepter, Stuhl 
umd Krone 
ott, du Licht, das ewig 488 
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Gott ijt gegenwärtig ..... 13 
Gott ift mein a — 97 
Gott iſt mein Lied 463 
ott iſt und bleibt getreu 412 


Gottlob, die Herbitzeit ... 551 
Gottlob, die kalte Winterzeit 552 
Gottlob, die Ihöne Sommerz. 550 
Gottlob, die Stund ift . . 608 
Gottlob, ein Schritt zur € 8 
Gottlob, ic) bin im Glauben 274 
Gottlob, num ift erfchoffen. 545 
Gottlob, nun fommt die. 549 
Gott ob und Danf, die NR. 436 
Gott fei Dank durch alle Welt 30 
Gott ſei gelobet und gebened. 221 
Gott und Vater, nimm . . 205 
Gott Vater, denf an Chrifti 245 
Gott Bater, höre unfre Bitt 201 
Großer Gott von alten Zeiten 8 
Großer Mittler, der 0x i 
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Gottes Stadt ijtfeit gegründ. 183 
Herr Gott, dich loben wir, 
54 


Gottlob, der Sonntag fommt 7 






















Hafehrja, handhgt, ihr Chör 
alleluja, Lob, Preis und 
ſchoner Morgen 
alt im Gedächtnis Jeſu 

Harre, meine Seele... . 431 
eiland, deine Menfchenliebe 
eilge Einfalt, Gnadenw. 366 
elft mir Gott8 Güte preifen 5 
err, dein Wort, die edle 
Gen 1 
Dar der du mir das Leben 514 


err, du mwollit uns vor 
bereiten 220 A 

Her, es ift von meinem 
Leben 

Herr Gott, dich loben, wir 
Herr Gott 43' 


. eo ei lee. 
were 0) 0 ae 
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VIER 

Herr Gott, num fchleuß den 
Himmel auf 586 
err Gott, nun ſei gepriefen = ; 
err, höre, Herr, erhöre . 
err, ich befenn bon Herzens 
grud 267 
err,ich bin dein Eigentum 637 
err, ich habe mißgehandelt = 
— Jeſu Chriſt, dein teures 

Int 


Herr Jeſu Ehriſt, dich zu 
ungaımend ser... ae "a 
Herr Jeſu Chrift, du höchſtes 
Sut, du Brunnguell aller 
Gnaden, wir fommen 
Herr Jeſu Chrift, du hoch 
ſtes Gut, 2c., ſieh doch. 236 
Herr Jeſu Chriſte, mein 
Kr Ofuie, N 
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er, komm her- 











| Hödjfter Eröft 

b ee 

Herr Jeſu Chriſt, Hört auf mit Trauren 

Pte St ar. 8-0. 318 Ser heut der Weifen große 
Herr Jeſu Chrift, meins |Yofianna, Davids Sohn, 

Rebens Licht 584| der in find ...... 
Jeſu Chrift, wahr Hofianna! Davids Sohn, 

Menſch und Gott ...576| fommtin.. 2.2... 
Herr Zefu, deine Angft und 92 | Hüter, wird die Nadt . . 

Herr Jeſu, dir fei Preis 213 ER 

vr Jeſu, Gnadenſonne. 352 | J. 

err Jeſu, Licht der Heiden 156 ee 


























- Herr Jefu, zieh ung für umd für 130 Ich armer Menſch doch gar 5 

vr, nun laß in Friede 594 Ich bete an die Madht ... 3 

Herr, nun läffeft du deinen 154 Ich bin ein Saft auf Erden 5 
err, öffne mir die Herzenst. 189 Ich bin getauft auf deinen 
vr, unfer Gott, laß nit 543| Namen... .... . 204 


Herr von unendlichem Er⸗Ich bin getvoft und freue 
bone ER a a el Pr 27. 
Herr, was find wir, daß 164 Ich bin gewiß in meinem 27 
Herr, wie du milfft, jo 338 Ich bin ja, Herr, in deiner 59 
Herr Zebaoth, dein heilige 190 Ich ergebe mich dem Willen 4 
Zerzlich lieb Hab ich did 337 Ich erhebe mein Gemüte . : 
Herzlich thut mich verlangen 582 Ich freue mich der frohen 
Es: Sefu, was haft 79 Ich glaub an Einen Gott 263 
Herz und Herz vereint . . 365 Sch habe nun den Grund 279 
Heut ift des Herren Ruhetag 2 Ich hab in Gottes Hr 
Heut iſt uns der Tag er- 108. Smn ia 908 
Eidienen N 157 Ich hab in guten Stunden 435 


Heut triumphieret Gottes 111 Ich hab mein Sad) Gott 580 
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Hier bin ich, Herr, du rufeſt 368 Ich hab mic) Gott ergeben 588 
Hier legt mein Sinn ſich 358 Ich hab von feine... . «030 
ilf, Helfer, Hilf in Angit 581 Sch komme, Herr, und fuche 219 
Sit, Herr Zefu, laß gelingen 60 Ich ruf zu dir, Here Jeſu 334 
Hilf mir, mein ©ott, hilf 339 Ich ſag es jedem, daß erlebt 126 
Dilf uns, Herr, in allen 344 Ich finge dir mit Herz . 46 
Himmelan geht unfre Bahn 631 Ich fteh am deiner Krippe 47 

‚ nur himmelan 638 Ich ſteh in meines Herren 430 

iſt der Sonne . 49815 jterbe täglich und mein 

deiner Schafe... . . 92 2 22 608, 
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Nr. 
Ich trau auf meinen Gott 434 
Ich und mein Haus, wir 
ind bereit... ers 526 
Ich weiß, an wen ich gläube 277 
ch weiß, an wen mein 288 
2 weiß ein lieblich Engel- 
| u a EEE 
Ich weiß, es kann mir nichts 419 
Ich weiß, mein Gott, daß 
al men Ihm... .. 
Ich weiß, woran ich glaube 291 
Ich will dich Lieben, meine 304 
Ich will mid) mit dir verl. 319 
ch will, o Vater, alfezeit 5 
ch will von meiner Miffeth. 247 
ch wollt, daß ich daherme 570 
Ihr Chriften auserforen . 45 
hr Eltern Hört, was Chriftus 
DEREN ER 529 
In alfen meinen Thaten . 393 
In Angften ruf ich, Herre 429 
In Chriftt Wunden Schlaf 577 


CE 
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In dich hab ich gehoffet 336|R 


In dir ift Fremde... .. 293 
In Gottes Namen fahren 566 
In Gottes Namen fang ich 481 
Iſt Gott für mic), fo trete 270 


Sod. 


Ssauchzet, ihr Himmel. . . 
Je größer Kreuz, je näher 418 


55 


Jeſu, meiner Seele Leben 306 
Jeſu, meines Lebens Leben 90 


Jeſus Chriftus herrfcht 
Jeſus Chriftus, unfer Hei- 
land, der den 


Jeſus, Zeus, nichts al 
Jeſus 307 
Jeſus lebt, mit ihm auch ich 123 
Jeſus, meine Zuberfiht. . 614 
Jeſus nimmt die Sünder an 278 
Jeſus foll die Loſung fein 64 
Jeſu, Zroft der armen 
Seelen ne a 97 


we ea inNeiite Feirtene 


Keinen hat Gott verlaffen 
Komm, Gottes Geift, fomm 
Komm, heiliger Geiſt, erfüll 
Komm, heiliger Geift, Herre 
omm, o Gott Schöpfer. 
Komm, o fomm, du Geift 
Kommijt du, kommſt du, 

Licht der Heiden .. . : 
Kommt her zu mir, fpricht 
Kommt, Kinder, lat uns 372 
Kommt, laßt euch den Herren 341 
Kommt und laft uns Chrift. 50 


390 
145 
136 
138 
137 


29 
335 


2.820, 
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143 
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To... 10 3 
Jeſus Chriftus, unfer Hei- Ä 
2| Iand, der von uns... . 209 


a rer are cite re 


König, dem fein König... 393 N 


König Jeſu, ftreite, fiege . 


184 
„gerufalem, dur hochgebaute 624 Kyrie Hans) AS 29 
Jeſaia dem Propheten . . 210 
Jeſu, deine tiefen Wunden . 80 Q 
Jeſu, deine Balfion..... 89 x 
Jeſu, der du meine Seele 242 Laß dihi@att. nn 406 
Jeſu, geh voran... .. 320 Laß dich, ER Jeſu Chrift 523 
Jeſu, großer Wunderftern. 70 Laffet die Kindlein fommen 200 


sein, meine Freude. -. . 300 


Laſſet mich vol Freude 86 
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E Kr. 
Laſſet uns den Herren preifen 
und vermehren 45 
Laſſet uns den Herren preifen, 
o ihr Chriſten 11 
Raffet uns mit Jeſu ziehen 343 
Laß mich dein ſein und bleiben 1 
Laßt mich gehn 
Laßt uns doch Chriſto dank⸗ 
bar ſein 
Liebe, die du mich zum Bilde 
Liebe, die nicht auszuſprechen 
Liebſter Jeſu, der du mich 
Liebſter Jeſu, ſei willfommen 
Liebſter Jeſu, wir ſind hier, 
deinem 
Liebſter Jeſu, wir ſind hier, 


e 


333 


82 
305 
317 
361 

31 


202 


—— 


— omme ne ie Med 


Gy A AB. 6 
Liebſter Vater, foll e3 fein 432 
ee 229 
Lobe den Herren, den mäch— 
tigen König 
Lobe den Herren, o meine 
Seele 
Lobe, mein Herz, deinen ©. 628 
Lobet den Herren, alle die 476 
Lobet den Herrn, ihr Heiden 67 
Lobt Gott, ihr Chriften ale 41 


M. 


Mache dich, mein Geift. . 351 
Machs mit mir, Gott, nad) 589 
Macht Hoch die Thür, die 
Thor macht weit.... 23 
Mag id) denn nicht von 
Angft und Bein ... . 394 
Man lobt dich in der Stilfe 444 
Meine Lebenszeit verftreicht 604 
Meinen Jeſum laß ich nicht 302 
Mein exit Gefühl fer Preis 491 


0 0. 8.00 
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Alphabetiſches Regifter. 


XI 


Meine Seele, laß dich finden 216 


5Meine Seele erhebet den H. 160 


Meine Seel, ermuntre dich 96 


3 | Meine Seele fenfet fih. . 414 


Meine Seel ift ſtille .. 411 


7| Meines Lebens befte Freude 308 


Mein Gott, die Sonne geht 10 
Mein Heiland nimmt die 
Sinder an... .... 28 
Mein Heiland fitet droben 131 
Mein Herz, ad) rede mir 324 
Mein Herz, gieb dich zus 
friedenn 2... 42 
Mein Herz und Seel den 
‚Herren hoc erhebet . . 
Mein Jeſu, der du vor dem 
Scheiden: Re 
Mein Jeſu, ſüße Seelentuft 313 
Mein Jeſus fommt, mein 600 
Mein Jeſus lebt, was foll 120 


161 


0 | Mein Lauf, Gottlob, ift bald 590 


Mein lieber Gott, gedenfe 359 


8 | Mein fehönfte Zier und K. 298 


Mein Schöpfer fteh mir bei 206 
Mir ift Erbarmung mwider- 
fahren. #0. 20 
Mir nach, fpricht Chriftus 349 
Mit Ernft, o Menjchen- 
ineeee 
Mit Freude will ich heben an 540 
Mit Fried und Freud ih 572 
Mit meinem Gott. geh ich 507 
Mitten wir im Leben find 571 
Morgenglanz der Ewigfeit 482 
Müůde bin ich, geh zur Ruh 534 


R. 


Nichts Betrübters ift . . . 535 
Nicht jo traurig, nicht fo fehr 596 


nm bon ung, Herr 
mm don ung, Hare Gon 927| 


m bitten wir den heiligen 139 

| To die finftre Naht 20| 

kun danfet alle Gott . . 442 
u danket alle Gott . . 443 


| Freut euch, liebe Chrift. 262 
n lie uns, o Herr Jeſu 532 | D 
n jauchzet all, ihr Strom. 25 

t jauchzt dem Herren 

kommt das neue Kirch. 22 
laßt uns den Leib. . 573 
los 


n laßt und Gott dem 440 
m — * armes Würme⸗ 


Sun. preifet alle 
Nun ruhen alle Wälder . 502 
un u mein fiebes 528 


x > a chöpfer 
D daß ich taujend Zungen 454|D 


539 


D du Liebe meiner Liebe. 94 
du Schöpfer aller Dinge. 248 
Ewigkeit, du Donnerwort 626 
Ewigkeit, du Freudenwort 627 
O Be und getreuer Gott 243 
DO gläub ig Herz, er 439| 





6/D Jeſu, ſüßes Licht 
2 O König aller Ehren. 





el — 
9 Gott, du frommer Goth A 
ee du höchſter Gnade 


hort Ye 
D Gottes Sohn, Herr Jeſu 6 
D Gott, von dem wir alles 56 
O Gott, wir 


Mad 
Haupt voll Biut "und 
O heilige Dreieinigfeit, u 
D heilige Dreifaltigfeit . 
O heilger Geiſt, Fehr bei. } 
O Hilf, Chrifte, Gottes Sohn 7 
D Jeſu Chrijte, wahres Licht 1 
D Jeſu Chrift, mein —— 
ſtes Licht ... . ’ 
D Jeſu al meins de en 
bens Licht 58. 
D Jeſu, du mein Bräutigam 21: 
O Jeſu, Jeſu, Gottes Sohn 2% 
O Jeſu, meines Lebens. Licht 490 
O Sefu, meine Wonne . ne 
: 8⸗ 
D Jeſu ſüß, wer dein gedenft 29. 
——— 
D König, deſſen Majeftät 25 
D Lamm Gottes, unfhuldig 7. 
DO Lebenshrünnlein tief und 29 
D Liebe, die den Du 
hat zerriffen 
D meine Seel, du foit 
den Herren preifen . — 
ſelig Haus, wo man 
dich aufgenommen — 
D Tod, wo iſt dein Stachel 
O Traurigkeit, o Herzeleid 
D treuer Heiland, Jeſu 
D Bater, atlmächtiger 
O Vater, So 
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i Kr. 
D Bater der Barmherzigkeit 244 
D Baterherz, o Licht, o Leben 370 
S Bater, unfer Gott, es ift 378 
D Welt, ich muß did) laſſen 574 
D Welt, fieh hier dein Leben 86 
D wie fröhlich, o wie felig 630 
OD mie felig feid ihr doch 625 





xIu 
Kr. 
Set ftille, müdgequältes Herz 427 
Sei willfommen, Davids. 33 
Sende, Bater, deinen Geilt 382 
Siegesfürfte, Chrenfönig . 139 
Sieh, hier bin ich Ehrenkoͤnig 251 
Sieh, wie lieblich und wie 

i 354 


FE EN 


fein 
So führft du doch recht 


O wir armen Sünder... 77 

fee, Netin. re > .. 413 
5 P So hab ich nun den Fels 283 
So hab ich obgefieget . ... 611 

Preis, Chr und Lob fei dir 522 | So hoff ich denn mit feſtem 
- J 287 

R. So jemand ſpricht, ich liebe 
Saft ee. een 374 
Rede, liebſter Jeſu, rede . 187 So iſt die Woche nun .517 
Reich des Herrn 181 Solf es, liebfter Gott . . 432 


Klinge recht, wenn Gottes 363 
Küftet euch, ihr Chriftenleute 362 


©. 


Schaffet, ſchaffet, Menſchenk. 353 
Schaff in mir, Gott, ein 253 
Schmüde did), o liebe Seele 215 
Schmüct das Feſt mit Maien 144 
Schönfter Herr Jefu . . . 310 
Schutzgott, deffen ſtarke Rechte 
V.3 164 
Schwing dich auf, mein ganz 459 
Schwing dich auf zu deinem 398 


DO nee ee. wie 


Seele, geh auf Golgatha . 98 
Seele, mac dich Heilig auf 95 
Seelenbräutigam .. . - - 311 


Seele, was ermüdft du dich 316 
Sei getreu bis an das Ende 346 
Sei Gott getreu, halt feinen 348 
Sei Lob, Chr, Preis und 150 
SeiRob und Ehr dem höchſt. 449 
Sei mir taufendmal gegrüßet 87 





Solft es gleich bisweilen . 405 - 
Sollt ich meinem Gott nicht 

fingen 
So nimm denn meine Hände 376 
Sorge doch für meine Kinder 530 
So ruheft du, o meine Ruh 108 
So tret ich demnach an . 479 
Sp wahr ich lebe, ſpricht 239 
Speif uns, Bater,deine Kind. 495 
Stark ift meines Jeſu Hand 332 
Steht auf, ihr lieben Kinderl. 466 
Straf mich nicht in deinen 250 
Sud, wer da will, ein 299 


T. 


Tag des Zorns 618 
Tenres Wort aus Gottes 192 
Thut mir auf die jehöne 11 
Treuer Gott, ich muß dir 241 
Treuer Hirte deiner Herde 177 
Treuer Jeſu, wache du . . 508. 
Treuer Wächter Israel . 544 
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Pſalm 92, 2. 


Das ift ein Löftlih Ding dem HErrn danken, und 
lobfingen deinem Namen, du Höchſter. 


Ephefer 5, 18 — 20. 


Werdet voll Geiftes, und redet unter einander bon Palmen 
und Lobgefängen und geiftlichen Liedern, finget und jpielet 
dem HErrn in eurem Herzen; und faget Dank allezeit 
für Alles, Gott und dem Vater, in dem Namen unfers | 

HErrn Jeſu Chrifti. 


A Sonntags und Fefttagsticher. 





I. Sonntagslieder. 


Vſalm 100, 
Eigene Melodie. 


: un jauchzt dem Herren, 
1. N alle Welt, — ber, 
zu feinem Dienft euch ftellt; 
Tommt mit Frohloden, ſäumet 
nicht, fommt vor fein heilig An- 
geficht! 

“2. Erkennt, daß Gott ift unfer 
‚Herr, der uns erſchaffen ihm zur 
Ehr, und nicht wir ſelbſt, durch 
‚Sottes Gnad ein jeder Menſch 
ein Leben hat. 

- 83. Er hat ung ferner wohl be- 
dacht und ung zu feinen Volk 
‚gemacht, zu Schafen, die er ift 
"Seveit zu führen ſtets auf gute 
Weid. 

4. Die ihr nun wollet bei 

ihm fein, kommt, geht zu feinen 
Thoren ein mit Xoben durch der 
Pſalmen Klang, zu feinem Vor- 
hof mit Gefang. 
5 Dankt unjerm Gott, lobfin- 
‘get ihm, rühmt feinen Nam mit 
Jauter Stimm, lobfingt und dan- 
tet allefamt! Gott loben das tft 
unfer Amt. 





6. Er ift voll Güt und Freund» 
lichkeit, voll Lieb und Treu zu 
jeder Zeit; fein Gnade mwähret 
dort und hier, umd feine Wahr- 
heit für und für. 

7. Gott Bater in dem höchften 
Thron und Jeſus Chrijt, ſein 
einger Sohn, famt Gott dem 
werten heilgen Geift fei num und 
immerdar gepreift. 

David Denicke (?) g. 1603 * 1680 
(na Corn. Beder). 


Mel. Erſchienen ift der herrlich Tag. 
> eut ift des Herren Ruhe⸗ 

o tag, vergefjet Sorge, 
Müh und Plag, treibt eure 
Wochenarbeit nicht, fommt vor - 
des Höchften Angeficht. Halleluja! 

2. Kommt her und fallt auf 
eure Knie vor Gottes Majeſtät 
alfhie; es ift fein Heiligtum und 
Haus, wer Sünde liebt, gehört 
hinaus. Halleluja! 

3. Ganz unerträglich ift fein 
Grimm, doc; hört er gern der 
Armen Stimm; deswegen lobt 
ihn alleſamt, das tft der Chriften 
rechtes Amt. Halleluja! 
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4. Rühmt unfers Gottes) 12. Erleuchte un 
Meiſterthat, da er aus nichts | Licht, entzieh uns 
Aſchaffen hat den Himmel und nicht, all unfer Thun 
die ganze Welt und mas diefelbe |regter, daß wir Gott p 
im fich hält. Hallelnja! und für. Haleuja! 
5. Denkt auch, daß heut ge-| 13. Gott Bater, Sohn un 
ſchehen ift die Auferftehung Jeſu ©eift, verleih, daß diejer 
CThriſt, dadurch die wahre Freu- | dir heilig fei, wir auch die 
digkeit in aller Not uns ift|bathsruh und Freud erlanger 
bereit. Halleluja! drauf in Ewigkeit. Halleluja! 
6. Drum wollen a an Hannov. Gſb 
mit Fleiß den Tag nad) rechter | ; Pu 
Chriften Weis, wir wollen auf- ere Ser Chrif 
{hun unfern Mund und jagen dies 3 9 a 5 3 
von Herzensgrund: Hallelıja, | 7 u 
eift du zu und fend, mit 
und nad, Herr, ung regier 


RD Gott, der du den Erden- 
freis erfchaffen Haft zu deinem uns den Weg zur Wahrheit fi 
2. Thu aufden Mund zum 


Preis, uns auch bewahrt fo man \ 

u N e 

ches Jahr in vieler Trübfal und dein, bereit das Herz zur Andad) 
fein, den Glauben mehr, ftärk d 


en, — — 
8. Hilf, daß wir alle deine Wer Is: 
voll Weisheit, Güte, Macht und ae M ns 3 dein 
Stäark erkennen und je mehr und = a *— a unit er 
‚mehr ausbreiten deines Namens Heer: Heilig, heilig ift Gott 
Herr!- und fhauen dich von An 


Ehr. Halleluja! Seit af 

9. D liebiter Heiland Jeſu ., ; \ 5 
Chrift, der du vom Tod erftanden ewger Freud und fel 
biſt, richt unſre Herzen auf zu dir, —— — 
daß fi der Stinbenfchlaf verlier. | or, Ehr ſei Dem Vater gud ben 
Hallehuja ! ohn, dem Heilgen © 
10. Gieb deiner Auferftehung — — — 
Kraft, daß dieſer Troſt ja bei ung |: — ſei Lob und 
Haft, und wir ung drauf verlaffen | hen 5° x 
N feit, wenn uns nun alle Welt Meimar @ 2.1508 + 16 
verläßt. Halleluja! u A 
11.O heilger ©eift, laß ung Vſalm 100, 
dein Wort fo hören heut und | Met. Gott des Himmels und der Er! 
immerfort, daß fi in uns oder Eigene Melodie 
durch deine Lehr Glaub, Lieb A We Welt, was lebt ur 
and Hoffnung reihlih mehr. | Ce 13 in 
ala 0 — — 




















































































































Sonntagslieder. 


und Zung erhebet, jauchze Gott 
zu jeder Friſt! Dienet ihm, wer 
dienen kann, kommt mit Luft zu 
ihm heran! 
2. Sprecht: Der Herr ift unfer 
Meiſter, er hat uns aus nichts 
"gemacht, er hat unfre Leib und 
Geiſter an die lichte Welt gebradht ; 
wir find feiner Allmaht Ruhm, 
feine Schaf und Eigentum. 
- 3. Gehet ein zu feinen Pfor- 
ten, geht duch feines Vorhofs 
"Gang, fobetihn mit ſchönen Wor- 
ten, jaget ihm Lob, Preis und 
Dank! Denn der Herr ift jederzeit 
voller Gnad und Freundlichkeit. 
- 4. Gott des Himmels und der 
‚Erde, Bater, Sohn und heilger 
Geift, daß dein Ruhm bei uns 
groß werde, Beiftand felbjt und 
Hülf uns leiſt! ©ieb uns Kräfte 
und Begier, dich zu preijen für 
‚und für! 

Joh. Frand g.1618 + 1677. 





' Merl. Wie ſchön leucht ung der Morgenft. 
5 CR cd) will, o Vater, allezeit 
eo m 9 erheben deine Gütigkeit, 
daß du von fo viel Jahren mid) 
haft behütet wunderbar, wie ichs 
mein 2ebtag immerdar, auch dieje 
Woch erfahren. Singet, bringet 
Gott dem Herren nah und fer- 
‚ren Danfund Ehre, jedermann 
fein Rob vermehre! 
2. Du führft durch deinen 
Gnadenſchein aus aller Trübfal, 
Not und Pein den, der zu dir 
nur ſchreiet. Durch Chriftum 
giebſt du deinen Geiſt, der uns 
den Weg zur Buße weiſt und in⸗ 


3 


nerlich erfreuet. Laß mich, bitt 
ich, deine Güte im Gemüte fort 
empfinden, ohn Anfechtung mei- 
ner Sünden. | 
3. Herr, fiehe du doc) ja nicht 
an das, was ich wider dich ge- 
than in nädhjftverwichnen Tagen. 
Nimm zur Berfühnung Chrifti 
Blut, der uns gelitten hat zu gut 
und völlig abgetragen, was fid) 
täglich no) für Sünden in uns 
finden; drum wir Schwachen zu 
dem Onadenthron und machen. 
4. Mein’n Leib, mein Seel und 
all das Mein, laß dir, o Herr, 
befohlen fein, ich will mid) dir 
ergeben. Wend ab Not, Angjt und 


Herzeleid, du Vater der Barmher- 


zigfeit,. in meinem ganzen Leben, 
daß ich fröhlich deinen Willen 
mög erfüllen, ſtets dich lieben, 
auch die Lieb am Nächten üben. 

5. Gieb, daß mir deiner Ruhe 
Tag mein innre Ruh befördern 
mag durch deines Wortes Stärke; 
daß mir dafjelb ind Herze dring 
und hundertfältig Früchte bring, 
des Glaubens rechte Werfe. Bon 
dir laß mir Brünnlein fließen, 
ſich ergießen, daß ich bleibe ſtets 
ein Glied an deinem Leibe. 

6. Verleihe, daß in diefer Welt 
mein Hoffnung fei auf dic) geftellt 
und ich dir ganz vertraue, daß ich 
die wahre Ruh und Freud erlange 
dort ohn einig Leid, wenn id) Gott 
immer ſchaue. Durd) did) werd 
ich große Gaben ewig haben bei 
dir oben; deinen Namen will id) 


Honnov. Gib. 1657. 
1 * 


1a Sonntagslieder. 


Eigene Melodie, 
6 —J— Jeſu, wir ſind 

0 hier, dich und dein 
Wort anzuhören, lenfe Sinne 
und Begier auf die ſüßen 
Himmelslehren, daß die Herzen 
von der Erden ganz zu dir ge- 
zogen werden. 

2. Unfer Wiſſen und Berftand 
it mit Finſternis verhüllet, wo 
nicht deines Geiftes Hand uns 
mit hellem Licht erfüllet; Gutes 
denen, thun und dichten mußt 
du felbft in uns verrichten. 

3. D du Ölanz der Herrlid- 
feit, Licht vom Licht, aus Gott 
geboren, mac uns allefamt be- 
reit, öffne Herzen, Mund und 
Ohren! Unfer Bitten, Flehn und 
Singen lag, Herr Jeſu, wohl 
gelingen! 

Tobias Clausnitzer g. 1618 + 1684. 


Mel. Erſchienen iſt der herrlich Tag. 


ott Lob, der Sonntag 
7 G kommt herbei, die 
Woche wird nun wieder neu; 
heut hat mein Gott das Licht 
gemacht, mein Heil hat mir das 
Leben bracht. Halleluja! 

2. Das iſt der Tag, da Jeſus 
Chriſt vom Tod für mich er- 
ftanden tft und ſchenkt mir die 
Gerechtigkeit, Troft, Leben, Heil 
und Seligkeit. Halleluja! 

3. Das ift der rechte Sonnen- 
tag, da man ſich nicht gnug 
fressen mag, da wir mit Gott 
verjöhnet find, daß nun ein Chrift 
heißt Gottes Kind. Hallelıja! 


4. Mein Gott, laß mir dein 
Lebenswort, führ mic, zur Him— 
melsehrenpfort, laß mich hier 
leben heifiglich und dir Lobfingen 
ewiglih! Halleluja! 

oh. Dlearius g. 1611 + 1684. 





Mei. Gott des Himmels und der Erden. . 
8 (Hr Gott von alten 

o Zeiten, dejjen Hand 
die Welt regiert, deffen Treu auf 
allen Seiten mic) von Jugend 
aufgeführt, heute wect des Tages 
Lauf mich zu lauter Andacht auf. 

2. Ach wie lieb ich diefe Stun- 
den, denn fie find des Herren 
Feſt, das mit fo viel Troſt ver- 
bunden, da mein Gott mic) ruhen 
läßt und durch feinen guten Geift 
mir den Weg zum Leben weiit. 

3. Habe Dank für diefen Mor- 
gen, der mir Zeit zum Guten 
Ihenkt; das find unfre beiten 
Sorgen, wenn der Menſch an 
Gott gedenft und von Herzen bet 
und fingt, daß es durd) die Wolfen 
dringt. . 

4. Was ift ſchöner als Gott 
dienen, was ift füßer als fein 
Wort, da wir fammeln wie die 
Bienen und den Honig tragen 
fort? Selig ift, wer Tag und 
Naht alfo nach dem Himmel 
tracht. 

5. DO mein Gott, ſprich ſelber 
Amen, denn wir find dein Eigen- 
tum. Alles preife deinen Namen, 
alles mehre deinen Ruhm, bis 
es künftig wird gefchehn, daß wir 
dich im Himmel fehn. 

Kasp. Neumann g. 1648 + 1715. 





Sonntagslieder. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt 
walten. Mel. 2. 


te felig ift der Ort zu 
9. W nennen, wo Gottes 
Wort im Schwange geht, wo Licht 
und Recht ganz helle brennen, 
und Zion niemals wüſte ſteht, 
da man im Schmuck der Heilig⸗ 
keit dem Herren opfert allezeit! 

2. Weh aber, wo die Lebens— 
worte ſo rar und teuer worden 
ſind, daß man an ſolchem wüſten 
Orte von Gott nur dunkle 
Spuren findt! Wie billig wird 
der Ort beweint, wo Gottes 
Wort entfernet ſcheint. 

3. Wir dürfen keinen Zweifel 
tragen, als wär allhier nicht 
‚Gottes Haus; wo mir nad 
Gottes Worte fragen, da macht 
er eine Kirche draus: fie ſei nun 
zahlreich oder klein, jo muß fie 
ihm doch heilig fein. 

4. So treten wir im Geiſt 
zufammen, fo fingen wir des 
‚Herren Lied, jo bringen wir die 
‚Opferflammen, auf welche Gott 
in Gnaden fieht; fo leſen wir 
und hören an, was Gottes Wort 
uns lehren fann. 

5. Ad) Herr, gieb felber das 
Gedeihen, laß doc, fein Wort 
vorüber gehn, laß uns die Seelen- 
ſpeis erfreuen, laß unfer Herz 
erquicket ftehn, gieb unſrer Ein- 
falt deutlich ein das, was uns 
Tann erbaulich fein! 

6. Erhalt ung bei dem Glau⸗ 
bensgrunde, den du den Eckſtein 
haft genennt, daß man did 


nicht nur mit dem Munde, auch | mag; 
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mit dem Herzen felbft befennt. 
Wenn uns die Welt Verfolgung 
dräut, fo gieb, o Herr, Bes 
ftändigfeit! 

7. Ja bau du felbft in unfrer 
Seele dir ein lebendig Gottes— 
haus, fo wird im diejer Jam— 
merhöhle ein angenehmer Sab- 
bath draus, bis wir in jenen 
Zempel gehn und vor des 
Zammes Stuhle jtehn. 

Benjamin Schmold g. 1672 7 1737. 


Mel. Herr Jeſu Chrift, dich zu uns wend. 
10 m Gott, die Sonne 

o geht herfür, fei du 
die Sonne jelbit in mir, du 
Sonne der Gerechtigkeit, vertreib 
der Sünden Dumnfelheit! 

2. Mein erftes Opfer ift dein 
Ruhm, mein Herz iſt felbjt dein 
Eigentum; ad) kehre gnädig bei 
mir ein, du mußt dir felbft den 
Tempel weihn. 

3. Gieb, daß ic meinen Fuß 
bewahr, eh id) mit deiner Kirchen⸗ 
char zum Haufe Gottes wallen 
geh, daß ich auch Heilig vor dir 
ſteh. 

4. Bereite Herze, Mund und 
Hand und gieb mir Weisheit und 
Berftand, daß ich dein Wort mit 
Andacht hör, zu deines großen 
Namens Ehr. 

5. Schreib alles feſt in meinen 
Sinn, daß ich nicht nur ein Hörer 
bin; verleihe deine Kraft dabei, 
daß ich zugleich ein Thäter fei. 

6. Hilf, daß ich dieſen ganzen 
Tag mit Leib und Seele feiern 
bewahr mich vor der argen 







Eu gie geh ich m —— 
hin, wo id) bei dir zu Haufe bin. 
‚Mein Herz ift willig und bereit, 
- heilige Dreteinigfeit! 

Benjamin Schmold g. 1672 + 1737. 



















Mel. Weicht ihr Berge, fallt ihr Hügel. 
H 11. Hut mir aufdie fhöne 
Pforte, führet mich 

in ion ein! Ach wie wird an 
dieſem Orte meine Seele fröhlich 
fein! Hier ift Gottes Angeficht, 
hier ift lauter Troft und Licht. 
2. Ich bin, Herr, zu dir ge- 
i kommen, fomme du num auch zu 
mir! Wo du Wohnung haft ge- 
nommen, da ijt lauter Himmel 

bier. Zeuch in meinem Herzen 
ein, laß es deinen Tempel ſein! 
3. Laß in Furcht mich vor dich 
‚treten, heilige du Leib und Geiſt, 
daß, mein Singen und mein 
Beten ein. gefällig Opfer Heißt. 
Heilige du Mund und Ohr, 
eu das Herze ganz empor! 
a 4. Mache mich zum guten 
Lande, wenn dein Samkorn auf 
mich fällt; gieb mir Licht in dem 

Verſtande, und was mir wird 

N vorgejtellt, präge du im Herzen 
ein, laß es mir zur Frucht 
gedeiht! 

5. Stärf in mir den ſchwachen 









mir nimmer aus dem Herzenrau- 
ben, halte mir dein Wort ſtets 
für, daß es mir zum Leitſtern 
dient und zum Fr im A Dergen 
F grünt. 


dein Wille ı 
nichts laß meine Andad) 


N Glauben, laß dein teures Kleinod 
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6. Mete, Here 0 will ic) öi 















wenn der Brunn des Ye 
quillt; jpeife mich mit Himm 
brot, teöfte mich in aller Not! 

*— Öffne ‚mir die grü 
Auen, daß dein Lamm ſich weiden 
kann; laffe mir dein Manna 
tauen, zeige mir die rechte Bahn 
hier in dieſem Jammerthal, x 
Herr, zu deinem Ehrenfaal! 

Benjamin Shmold g.1672+ 1737, & 














Mel. Weicht ihr Berge, fallt ihr Hügel. 
12, alleluja, ſchöner Mor- 

gen, ſchöner als man 
denken mag, heute fühl ich Feine 
Sorgen, denn das ift ein Lieber 
Tag, der durch feine Lieblichkeit 
recht das Innerſte erfreut. 5 

2. Süßer Ruhetag der Seelen, 
Sonntag, der voll Lichtes ift, 
heller Tag der dunfeln Höhlen, 
Zeit, in der der Segen fließt! 
Stunde voller Seligkeit, du ER 
treibft mir alles Leid. 

3. Ach wie ſchmeck ich Gottes 
Güte recht als einen Meorgentau, } 
die mich führt aus meiner Hütte 
zu des Vaters grüner Au; da hat 
wohl die Miorgenftund. eolen ; 
Schat und Gold im Mund. 

4. Ruht nur, meine Welt 
geſchäfte, Heute Hab ich font zu 
thun, denn ich brauche alle Kräfte, \ 
in dem höchften Gott zu ruhm. 
Heut ſchickt feine Arbeit: fh — 
nur Gotteswerk für mich. h 

5. Wie fol ich mich heute 








——— 





N. ur = a gef 





| Sonntagdlieder. 7 
mag? Jeſus wird die Kleider 


ſchicken, die ich ihm zu Ehren trag. 
Sein Blut ımd Gerechtigkeit tft 
das ſchönſte Sonntagskleid. 

6. Sc will in der Zionsitilte 
heute voller Arbeit jein, denn 
da ſammle ich die Fülle von den 
hochſten Schägen ein, wenn mein 
Jeſus meinen Geiſt mit dem 
Wort des Lebens fpeift. 

7. Herr, ermuntre meine Sin- 

nen und bereite jelbft die Bruft, 
faß mich Lehr und Troft gewin- 
nen, gieb zu deinem Manna Luft, 
daß mir deines Wortes Hall recht 
tief in mein Herze fall. 
8, Segne deiner Knechte Leh- 
ren, öffne felber ihren Mund; 
mac mit allen, die dich hören, 
heute deinen Önadenbund, daß 
wenn man hier bet und fingt, 
folches in dein Herze dringt. 

9. Sieb, daß ich den Tag be- 
fchliege, wie er angefangen iſt; 
jegne, pflanze und begieße, der du 
Herr des Sabbaths bift, bis ich 
einftaufjenen Tag ewig Sabbath 


ent: J. Rraufeg. 170141762. 


Le nr ee 
Mel. Unumſchränkte Liebe, oder 
Wunderbarer König. 


13 (H% ift gegenwärtig, 
o Yafjet uns anbeten 
und in Ehrfurcht vor ihn treten! 
Gott ift in der Mitten, alles in 
uns ſchweige und fid) innigft vor 
ihm beuge! Wer ihn Tennt, wer 
ihn nennt, ſchlagt die Augen nie⸗ 
der, kommt, ergebt euch wieder! 

2. Gott iſt gegenwärtig, dem 
die Cherubinen Tag und Nacht 


gebücket dienen; heilig, heilig, 
heilig fingen ihm zur Ehre aller 
Engel hohe Chöre. Herr, ver- 
nimm unfte Stimm, da auch wir 
Geringen unfre Opfer bringen. 

3. Wir entfagen willig allen 
Eitelfeiten, aller Erdenluft und 
Freuden; da Liegt unjer Wille, 
Seele, Leib und Leben dir zum 
Eigentum ergeben. Du allein 
folfft e8 fein, unſer Gott und 
Herre, dir gebührt die Ehre. 

4, Mojeftätiich Wefen, möcht 
ich recht dich preifen und im Geift 
dir Dienft erweifen! Möcht ic) 
wie. die Engel immer vor dir 
ftehen und did) gegenwärtig 
fehen! Laß mich dir fir und 
für trachten zu gefallen, liebſter 
Gott, in allen! 

5. Du durchdringeft alles, laß 
dein fchönftes Lichte, Herr, be- 
rühren mein Geſichte! Wie die 
zarten Blumen willig ſich ent- 
falten und der Sonne ftille halten, 
{aß mich fo, ftill und froh, deine 
Strahlen fafjen und did) wirken 
laſſen! 

6. Mache mich einfältig, innig, 
abgeſchieden, ſanfte und im ſtillen 
Frieden; mach mich reines Her⸗ 
zens, daß ich deine Klarheit | hauen 
mag im Geift und Wahrheit; laß 
mein Herz überwärts wie ein 
Adler ſchweben und in dir nur 
Leben! 

7. Herr, fomm in mir woh⸗ 
nen„laß mein’n Geift auf Erden 
dir ein Heiligtum noch werden; 
fomm;, du nahes Wefen, dich in 
mir verfläre, daß ich did) ſtets 











Met. Here Jeſu CHrift,dich zu uns wend. 


4 an ann alfes Heils, dich 


ehren wir und öffnen 


Mund vor dir; aus deiner | 


‚Heiligtum dein hoher 
‚auf uns fomm! 
‚ der Schöpfer, 
ser uns bleib, er ſegne uns nad) 
eel und Leib, und uns behüte 
me Macht vor allem Übel Tag 
Nacht! 5 
e . Der Herr, der Heiland, 
unfer Licht, uns leuchten Laß fein 
Angeſicht, daß wir ihn fchaun und 
glauben frei, daß er uns ewig 
gnãdig fei. 
4. Der Herr, der Tröfter, ob 
uns fchweb, fein Antlit über ung 
beb, daß uns fein Bild werd 
eingedrüdt, und geb uns Frieden 
unverrüdt. 
5. Jehova! Bater, Sohn und 
Geiſt, o Segensbrunn, der ewig 
ußt, ducchfleuß Herz, Sinn 
Wandel wohl, mach uns 
deins Lobs und Segens voll! 
00 ©erh. Terftegen 9.1697 4 1769. 


2 eölfenb, 22, 21. 
Mel. Chriftus der ift mein Zehen. 


15 une jet mit 
A223 allen, die Gnade 
unjer Herrn, des Herrn, dem 
wir Hier wallen und ſehn fein 


Kommen gern. 
an — SR 





gefingt ung 


Ende mit. 


4A 
gar k 


gehe jeine Gnade d 


wenn und ja will graue: 
bleibts: Der Herr ift treu. 

4. Wird ſtets der Jamm 
größer, fo glaubt und ruft m 
noch: Du mächtiger Erlöfer, 
fommit; jo komme doch! f 

5. Damit wir nicht erliegen, 


Ir 


| 


muß Gnade mit uns fein; der 
fie flößt zu den Siegen &e 
und Ölauben ein. — 
6. So ſcheint uns nichts 
Schade, was man um Je 
mißt, der Herr hat eine On 
die über alles ift. NE 
7. Bald ift e8 überwunden 
nun durch des Lammes Blut, 
das in den fchwerften Stunden 
die größten Thaten tut. 
8. Herr, laß es dir gefalle: 
Noch immer rufen wir: Di 
Gnade jei mit allen, die Gnade 
jei mit mir! — 
Phil. Friedr. Hiller g. 1699 + 176: 


Eigene Melodie, 


10. Dar 


Chrifto, der uns mit fer 
Wort hat erleuchtet und 
erlöfet hat mit feinem Blute v 
des Teufels Gewalt. Den fo 
wir alle mit feinen Engeln I: 
mit Schalle, fingen: Preis 
Sott in der Höhe! 


— re Bi 
t und Herr, von dir laß 


5 nichts treiben, halt mich | fi 


einer Lehr! Hear, laß mid 
nicht wanfen, gieb mir Be- 
igfeit, dafür will ich dir| 
en in alle Ewigfeit. 

Kal Selneder g. 1532 + 159. 


P bleib mit — 

Gnade bei uns, 

err Jeſu Chriſt, daß uns hin- 
tt N ſchade de3 böjen Fein- 


beid hier und dorte fer Güt und 

eil befchert. 

3. Ad) bleib mit deinem Glanze 
uns, du wertes Licht, dein 
ahrheit uns umſchanze, damit 
ir irren nicht. 

4. Ad) bleib mit deinem Segen 

bei uns, du reicher Herr, dein 

Gnad und alls Vermögen in 

uns reichlich vermehr! 
5. Ad) bleib mit deinem Schutze 
ver uns, du ftarker Held, daß 
er Feind nicht truße, nod) 
Welt. 
6. Ag bleib mit deiner Treue 
i uns, mein Herr und Gott, 
eftänigkeit. — hilf uns 
aller Not 


| u Stegmann [3 1588 t 1632, | 7. Erhalte 


und — — uns m 
gem Sterben und mad um 
Himmelserben! 

Hartmann Schend g. 1634 71 





Am Sonntag Abend. 
Mel. Nun fi der . geendet ha 


20. 


Tages Glanz ijt tot; jedoch, 
Herz, ſchlaf noch nit ein, geh, 
rede erſt mit Gott! 
2.D Gott, 
der Welt, den niemand 


fann, du fiehft } ja mic) in einem 


Zelt, hör auch mein Seufzen an! 

3. Der Tag, den ich nunmehr 
vollbracht, der war befonders dein 
drum hat er auch bis im die Nacht 
mir ſollen heilig fein. 

4. Vielleicht ift dieſes nicht 
geſchehn, denn ih bin Fleiſch 
und Blut und pfleg es öfters 
zu verfehn, wenn gleich der 2 
Wille gut. 

5. Run ſuch id) deinen Gna—⸗ 
denthron, fich meine Schul 
nicht an und denfe, daß dei 
lieber Sohn für mid genug 
gethan. “ 
6. Schreib alles, was man heut 
gelehrt, in unfre Herzen ein um 
laſſe die, fo es gehört, dir auch 
gehorſam ſein. 
ferner noch dein 


ak und thu Be immer — 











en man fs an — Ort 
Gott diene, wie man ſoll. 

63 8 Indeff en ſuch ich meine Ruh; 
o Bater, jteh mir bei und gieb 
mir deinen Engel zu, daß er mein 
‚Wächter fei. 

9. Gieb allen eine gute Nacht, 
die heute recht gelebt, und befre | 
den, der unbedacht hat wider dic) 
‚geftrebt. 

10. Wofern dir aud) mein Thun 
gefältt, fo Hilf mir morgen auf, 
daß ich roch ferner in der Welt 
volfbringe meinen Lauf. 

- 11. Und endlich führe, wenn 
es Beit, mich in den Himmel ein, 
da wird in deiner Herrlichkeit 
‚mein Sabbath ewig fein. 

Kaspar Neumann g. 1648 + 1715. 






Me. DO Welt, ih muß dich laſſen. 
21 Di Ichönen Sonntags- 
Mile jtunden find num 
dahingefehwunden, uns grüßt die 
Abendruh; num will ich all mein 
Dichten zu dir nach) oben richten, 


Anfang und Ende bleibeft du. 
2. Herr, dir fei Preis und 


die ich empfangen heut; du bift 
allein zu loben für jedes Licht 
von oben, das diefen Tag hat 
‚ eingemeit, 

Der Glanz von deinem 
, das Wort von deinem 





Ehre für alle Lieb umd Lehre, | 





Sohne, der Hauch von d 
Geiſt, was unfer Sinn ge 
was unfer Herz gerühret- 
alles, alles ſei gepreift. 

4. Laß diefen Strahl des | 
Lebens, dies Licht doch nicht ver- 
gebens für uns entzündet fein! 4 
Noch in den dunklen Stunden, 
wenn alles fonft verfchwunden, 
leucht es in unfer Herz hinein! 

5. Was diefes Licht verduns 
kelt, obs noch jo gleißt und 
funkelt, das bleib uns ewig fern. 
Sei du allein die Sonne des 
Lebens und die Wonne des 
Herzens und des Auges Stern! a 

6. Wenn fich die Augen fen * 
fen, dann laß. dein Angedenfen 
nicht völfig jchlafen ein! Laß in 
den Finfterniffen dein Wort und 
mein Gewiſſen die beiden treuen. E 
Wächter fein ! $: 

7. Ein Strahl von deinem 
Lichte erleuchte mein Geſichte auch i 
in der finftern Nacht! 
tiefften Schoß der Stilfe ent» 
ſchlummert jeder Wille, du aber 
biſts, der ewig wacht. 

8. Herr, ſchenke mir indeſſen 
ein ſeliges Vergeſſen von allem 
eitlen Wahn! Mag auch fein 
Aug mic Ichauen, fieh von des 
u Auen nur du, mein N 

ott und Herr, mid) an! SR 

Chr. Heinr. Puchta g. 1808 11858. N 
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2] Adventslieder. 


Etſchienen iſt der herrlich Tag. 


2 Da fommt das neue 
io 9% Rirchenjahr, des 
t fich alle Ehriftenfchar. Dein 
önig kommt, drum freue dich, du 
ertes Zion, ewiglich. Halleluja! 
2. Wir hören noch das Gnaden⸗ 
wort vom Anfang wieder immer- 
- fort, das uns den Weg zum Leben 
weilt; Gott ſei für feine Gnad 
gepreiſt. Halleluja! 
3. Gott, was uns deine Wahr- 
it lehrt, die unfern Glauben 
‚ftetS vermehrt, laß in ung blei- 
‚daß wir dir Lob und Preis 
gen für und für. Halfeluja! 
4. Ehr fei dem Vater und dem 
Sohn, dem heilgen Geift in Einem 
Thron; der heiligen Dreieinigfeit 
ſei Lob und Preis in Ewigfeit. 
- Halleluja! 
Joh. Dlearius g. 1611 + 1684. 


Gigene Melodie. 


6 acht hoch die Thür, 
23. M die Thor macht 
eit, es kommt der Herr der 
Herrlichkeit, ein König aller 

tigreich, ein Heiland aller 

zugleich, der Heil und Leben 

nit fich bringt; derhalben jauchzt, 

mit Freuden fingt: Gelobet jei 

mein Gott, mein Schöpfer reich 
von Rat! \ 

2. Er ift gerecht, ein Helfer 

‚wert, Sanftmütigfeit iſt fein 


ährt, fein Koͤnigskron iſt 


ift Bar | 





berzigfeit; all unfre Not 3 
er bringt, derhalben jauchzt, m 
Freuden fingt: ©elobet ei 
Heiland groß vo 


Gott, mein 
That! —— 
3. O wohl dem Land, o wo 
der Stadt, ſo dieſen König bei ſich 
hat! Wohl allen Herzen insge⸗ 
mein, da diefer König ziehet 
ein! Er ift die rechte Freude 
fonn, bringt mit ſich laut 
Freud und Wonn. Gelobet 
mein Gott, mein Tröſter frü 


fommt der König auch zu euch, 
ja Heil und Leben mit zugleich. 


Gelobet fei mein Gott, voll Rat, 


voll That, voll Gnad! 
5. Komm, o mein Heiland 
Jeſu Ehrift, meins Herzens Thür 
dir offen iſt; ach zeuch mit deiner. 
Gnade ein, dein Freundlichkeit 
auch uns erfchein. Dein heilger 
Geift uns führ und Leit den W 
zur ewgen Seligfeit. Dem Na- 
men dein, o Herr, fei ewig Preis 
und Chr! salat 


Georg Weiſſel g. 1590 + 1635. 





Mel. Aus meines Herzens Grunde. “ 


24 2 Bi auf, ihr Reichs⸗ 
te genoſſen, eur König 


kommt heran, empfahet under- 


if 
> 
L 








under- 
nn! Ihr Chriften,. geht her- 
hy of ung vor allen Dingen 
N put Hoflanna fingen mit a 
er Begier. 

: 2. Auf, ihr betrübten Herzen, 
er König ift gar nah; hinweg all 
Angft und Schmerzen, der Helfer 
ft ſchon da; feht, wie fo mander 
t. Hochtröftlich iſt zu nennen, 
da wir ihn finden fünnen im 
hlmahl, Tauf und Wort. 

3. Auf, auf, ihr Vielgeplagten, 
er König ift nicht fern ; feid fröh- 
‚ ihr Berzagten, dort komm 





































der Kot mit veichem Troſt euch 
peifen, er will euch Hulf erweiſen, 
a dämpfen gar den Tod. 
4. Nun hört, ihr frechen Sün- 
ber: Der König merfet drauf, 
wenn ihr verlornen Kinder im 
ollen Laſterlauf auf Arges feid 


gar nichts ift ihm verborgen, er 
a auf alles acht. 
5. Seid fromm, ihr Unter- 
thonen der König iſt gerecht. 
aßt uns die Weg ihm bahnen 
nd machen alles ſchlicht. Für— 
wahr, ermeint es gut, drum laſſet 
uns die Plagen, die er ung 
$ ſchickt ertragen mit unerſchrock⸗ 
nem Mut. \ 

6. Friſch auf in Gott, ihr Ar- 
men, der König forgt für euch, er 
will dur fein Erbarmen euch 
machen groß und reid) ; der an ein 
Tier gedacht, der wird auch euch 
‚ernähren ; was Menſchen nur be- 
m das ſtehti in ſeine Macht. 

















ber inet ni 
‚an uns, fein Herzgefiebten 


der Morgenftern ; der Herr will | 


bedacht, ja es thut ohne Sorgen; 







er fhon längſt gedacht. 
wird fein Angjt noch Bein noch 
Zorn hinfür uns ſchaden, diewei 
uns Gott aus Gnaden läßt ſei ein 
Kinder ſein. 

8. So lauft mit ſchnellen 
Schritten, den König zu beſehn 
dieweil er kommt geritten ſtark, 
herrlich, ſanft und ſchön; nun 
Zetet all heran, den eifand z1 #2 
begrüßen, der alfes reuz der ⸗ 
Ines und uns erlöfen Tann. — 

. Der König will bedenken 
bie, welch er herzlich liebt, mit — 
föfklichen Gefchenfen, al3 der ſich 
ſelbſt uns giebt durch feine Gnad 
und Wort. Ya, König, Hoch erho- 4 
ben, wir alle wollen loben did 
freudig bier und dort. N 

10. Nun, Herr, du giebft uns 
teichlich, wirft ſelbſt doch arm 
und ſchwach; du liebeſt unver⸗ 
gleichlich, du jagſt den Sündern 
nach; drum wolu wir all in ein “ 
die Stimmen hoch erſchwingen, 
ein Hoſianna ſingen und Fe 
dankbar fein. 

Johann Rift g.1607 + 267. 









Mei. Aus meines Herzens ——— 


> 5. Ner jauchzet all, ihr 

Frommen, in dieſer 
Gnadenzeit, weil unſer Heil ifi 
fommen, der Herr der Herrliche 
feit; zwar ohne ſtolze Pracht, 
doch mächtig, zu verheeren und 
gänzlich zu zerftören des Ten 
vs — a —— 










Adventslieder. 


2. Er kommt zu uns geritten 
- auf einem Efelein und ftellt ſich 
in die Mitten für und zum 
Opfer ein. Er bringt fein zeit- 
lich Gut, er will allein erwerben 
durch feinen Tod und Sterben, 
was ewig währen thut. 
3. Rein Zepter, feine Krone 
fucht er auf diefer Welt; im ho— 
hen Himmelsthrone iſt ihm fein 
Reich beftellt. Er will hier feine 
Macht und Majeftät verhüllen, 
bis er des Baters Willen im 
- Leiden hat vollbradit. 

4. Ihr Mächtigen auf Erden, 
nehmt diefen König an, wollt 
ihr beraten werden und gehn die 
rechte Bahn, die zu dem Himmel 
führt; fonft, wo ihr ihn verachtet 
und nur nad) Hoheit trachtet, des 
Höchſten Zorn euch rührt. 

5. Ihr Armen und Elenden 
in diejer böfen Zeit, die ihr an 


allen Enden müßt haben Angſt 


und Leid, feid dennoch mwohlge- 
mut, laßt eure Lieder Flingen 
und thut dem König fingen, der 
iſt eur höchftes Gut. 

© 6. Er wird num bald erfcheinen 
- in feiner Herrlichkeit und all eur 
Klag und Weinen verwandeln 
ganz in Freud. Er ift, der helfen 
kann; halt eure Lampen fertig 
und ſeid ftet3 fein gewärtig, er 
ift ſchon auf der Bahn. 

Mich. Schirmer g. 1606 + 1673. 





Mel. Bon Gott will ich nicht laſſen. 


> it Ernft, o Men- 
26. M ſchenkinder, das 
Herz in euch beſtellt, damit das 
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— der Sünder, der große 
underheld, den Gott aus Gnad 
allein der Welt zum Licht und 
Leben geſendet und gegeben, bei 
euch auch kehre ein. 

2. Bereitet doch fein tüchtig 
den Weg dem großen Gaſt, macht 
ſeine Steige richtig, laßt alles, 
was er haßt; macht alle Bahnen 
recht, die Thal laßt ſein er— 
höhet, macht niedrig, was hoch 
ſtehet, was krumm iſt, gleich und 
ſchlecht! 

3. Ein Herz, das Demut übet, 
bei Gott am höchſten ſteht; ein 
Herz, das Hochmut liebet, mit 
Angſt zu grunde geht; ein Herz, 
das richtig ift und folget Gottes 
Reiten, das kann fich recht bes 
reiten, zu dem kommt Jeſus 
Chriſt. 

4. Ach mache du mich Armen 
zu dieſer heilgen Zeit aus Güte 
und Erbarmen, Herr Jeſu, ſelbſt 
bereit! Zeuch in mein Herz hinein 
vom Stall und von der Krippen, 
fo werden Herz und Lippen dir 
allzeit dankbar fein. 

Nach Bal. Thilo d. Füng. g. 1607 11662. 





Mel. Freu dich jehr, o meine Seele. 
27 rm willſt du 
o draußen ftehen*), 
du Gefegneter des Herrn? Laß 
dir, bei mir einzugehen, wohl 
gefallen, du mein Stern! Du 
mein Zefu, meine Freud, Helfer 
in der rechten Zeit, Hilf, o 
Heiland, meinem Herzen von 
den Wunden, die mir ſchmerzen! 
- 9) 1 Moj. 24, 31. 













2, Meine Wunden find der 
Sammer, welchen oftmals Tag 
und Naht des Geſetzes ſtarker 
Hammer mir mit feinem 
Schrecken madt. O der ſchweren 
Donmnerſtimm, die mir Gottes 
Zaorn und Grimm alfo tief ins 
GHerze ſchläget, daß ſich all mein 
Blut beweget! 
8. Dazu fommt des Teufels 
Lügen, der mir alle Gnad ab- 
jagt, als müßt id nun ewig 
> Liegen in der Hölle, die ihn plagt. 
Ja auch, was noch ärger ift, 
fo zermartert und zerfrißt mic 
mein eigenes Gewiſſen mit ver- 
giften Schlangenbiffen. 
4 Will id) denn mein Elend 
lindern und erleichtern meine 
Pein bei der Welt und ihren 
Kindern, fall ich vollends tief 
‚ hinein: da ift Troſt, der mid) 
betrübt, Freude, die mein Un- 
glück Tiebt, Helfer, die mir Herz- 
leid machen, gute Freunde, die 
mein lachen. 
5. In der Welt ift alles nich— 
tig, nichts ift, das nicht kraftlos 
wär; hab ich Hoheit, die ift 
flüchtig; hab id) Reichtum, was 
iſts mehr als ein Stüclein armer 
Erd? hab ich Luft, was ift fie 
wert? was tjt3, daS mich heut 
erfreuet, das mic morgen nicht 
gereuet? 
6. Aller Troſt und alle Freude 
ruht in dir, Herr Jeſu Chrift; 
dein Erfreuen ift die Weide, da 
man ſich recht fröhlich ißt. Leuchte 
mir, o Sreudenlicht, ehe mir mein 
Herze bright, laß mid, Herr, an 




























Adventslieder 





dir erquiden, Jeſu, Tomm 
dich erbliden! AR 


7. Treu dih, Herz, du bift 
erhöret, jego zeucht er bei dir 
ein; fein Gang ift zu dir gefehret, 
heiß ihn nur willfommen fein 
und bereite dich ihm zu, gieb dich 












gang gi jene Ri 


Gemüt und Seele, Flag ihm, “ 


was dich drück und quäle. 


8 Was du Böſes haft bes ; 


gangen, das ift alles abgefchafft. 


lauter Glüd und Segen. 


Gottes Liebe nimmt gefangen 
deiner Sünde Macht und Kraft. 
ChHrifti Sieg behält das Feld, 
und was Böfes in der Welt fih 
will wider dich erregen, wird zu 


9. Alles dient zu deinem 


Srommen, was dir bös und - 


ſchädlich ſcheint, weil di) Chriftus 
angenommen und e3 treulid mit 
dir meint. DVleibft du dem nur 
wieder treu, iſts gewiß und bleibt 
dabei, daß du mit den Engeln 


droben ihn dort ewig werdeſt 


loben. 


Paul Gerhardt g. 1607 31676. 





— — 


Mel. Valet will ich dir geben. 


28. IN — i 


begegn ich dir, o aller Welt Ber- 


langen, o meiner Seele Bier? 
O Jeſu, Jeſu, fege mir felbjt die 
ergebe, 


Tadel bei, damit, was dich 
mir fund und wifjend fet. 





2. Dein Zion ftreut dir Bal- — 
men und grüne Zweige hin, und 


ich will dir in Palmen ermun- 
‚tern meinen Sinn. Mein Herze 








und ee Namen ford vor eurer Sündenjchul 
© gut es kann und weiß. nein, Jeſus will fie deden mi 
Was haft du unterlaffen | feiner Lieb und Huld. Er fo 
einem Troft und Freud? er Kommt den Sündern zur 
Leib und Seele faßen in Troſt und wahren Heil, {haff; 
em größten Leid, als mir das daß bei Gottes Kindern verb 
ihr Erb und Teil. 
9. Was fragt ‚ihr nad 


Tück? Der Herr wird fie zer 
ftreuen in Einem Augenblid. Er 
tommt, er fommt ein König, 
dem wahrlich alle Feind a 
Erden viel zu wenig zum Wider 
ftande feind. 
10. Er fommt zum Welt⸗ 
gerichte, zum Fluch dem, der 
ihm flucht, mit Gnad und füßem 
Lichte dem, derihn liebt und jucht. 
Ach fomm, ad) komm, o Sonne, 
und hol uns allzumal zum ewgen 
ht und Wonne in Be 

Freudenfaal! 
Paul Gerhardt g. 1607 4 161. Ä 










































ende lacht, da bift du, mein 















Ich lagi in ſchweren Banden, 
Kommft und machſt mid) los; 

‚stand in Spott und Schanden, 
kommſt und machſt mid) groß 
und hebjt mich hoch zu Ehren und 
ſchenkſt mir großes Gut, das fi 
‚nicht läßt verzehren, wie irdiſch 
Reichtum thut. 

er .:5. Nichts, nichts hat dich ge- 
trieben zu mir vom SHimmels- 
zelt als daS geliebte Lieben, da- 
mit du alle Welt in ihren taufend 
lagen und großen Jammerlaſt, 
die fein Mund kann ausfagen, jo 
feſt umfangen haſt. 

6. Das ſchreib dir in dein Herze, 
du bhochbetrübtes Heer, bei denen 
Gram und Schmerze fi häuft 
je mehr und mehr; ſeid unverzagt, 

r habet die Hülfe border Thür, 
er eure Herzen labet und tröftet, 
teht allhier. / 

7. Ihr dürft euch nicht be- 
nähen: noch ſorgen Tag und 
Nacht, wie ihr ihn wollet ziehen 
it eures Armes Madt; er 
fommt, er fommt mit Willen, it 
voller Lieb und Luft, all Angſt und 
t zu Ailanı die ER an. nr 
ußt 



































Eigene Melodie. 


39, Kt, du, fommft 

du, Licht der Hei⸗ 
den? Ja du konimft und ſäumeſt 
nicht, weil du weißt, was uns 
gebricht; o du ftatfer Troſt im 
Leiden, Jeſu, meines Herzens 
Thür fteht dir offen, Rs zu 
mir! 

2. Ja du biſt bereits Aegen 
du Weltheiland, Jungfraunſohn; 
meine Sinne ſpüren ſchon deinen 
gnadenvollen Segen, deine Wun⸗ 
derſeelenkraft, deine ven und 


—— — 



























; — zu leben — mein 

Licht, ſſeht in meinen Kräften 
os nicht: 

4. eu, rege mein Gemüte, 

ffne mir den Mund, daf 


ife für die Güte, die du mir, 
‚Seelengaft, lebenszeit erwieſen 


Laß durch deines Geiſtes 


Gaben, Liebe, Glauben und Ge⸗ 

N durch Bereuung meiner 

d, mic zu dir fein hocher- 

. Dann fo will ich für und 
Hofianna fingen dir. 

nit mt Homburg g. 1605 * 1681. 


Eigene Melodie. 


30. Geu ſei Dank durch 
alle Welt, der ſein 
Wort beſtändig hält und der Sün- 
Troſt und Nat zu uns her- 
gefendet Hat! 
2. Was der alten Väter Schar 


er Wunfch und Sehnen war, | 


1d was fie geprophezeit, iſt er- 
nad) Herrlichkeit. 
3.Zions Hülf und Abrams 
— Sohn, rohe Heil, der Jungfrau 
Sohn, der wohl zweigeſtammte 
hat ſich treulich eingeſtellt. 
4 Sei en o mein 
gt 





fi 
6. — ‚gleich wi 


n | war: voller Sanftmut, 


fahr, alfo fei auch jederz 
Sanftmut mir bereit! 
7. Zröfte, teöfte meinen Sinn, 


weil ich ſchwach und blöde 


und des Satans ſchlaue Lift fi 


zu hoch für mich vermißt. 


8. Tritt der Schlange , Ko 
entzwei, daß ich aller An | 
frei dir im Glauben um und an 


jelig bleibe zugethan, 


9. Daß, wenn du, du Leb 
fürſt, prächtig wieder kommen 
wirſt, ich dir mög entgegen ge 
und vor dir gerecht beſtehn. 

Henr. Held um — 


Det. Ale Denfien, müffen en 
31. — Jeſu, ſei 
kommen hier 


dieſer böſen Welt, da du k 
wirſt aufgenommen, da man. 


|verächtic Hält. Ich, ich will dich 


nicht vericherzen, wohne nur 
meinem Herzen. Du bift m 
und ic) bin dein, ich will keines i 


andern fein. 


2. Zwar du kommeſt gar micht 
prächtig, aber ich bin ſchon ver 
gnügt; du biſt dennoch reich un 


mächtig, haſt mir alfes zug 


was mic Sünder, was 

ı Schwachen kann gerecht um 

machen. Du bift mein, und ich 

dein, ich will feines andern 
3. Dein jo arme 


8,| (eben ſoll mein 















































in ich dir nur ganz er- ihm den Thron, fett ihm tauſend 
ind bertrau ich dir allein, | Chrenbogen, ftreuet Palmen, 
ft du mir ſchon gewähren, | machet Bahn, daß er Einzug 
mein Herz nur kann be= | halten fann. — 

n. Du biſt mein, und ih| 2. Hoſianna, ſei gegrüßt! 
dein, ich will keines andern Komm, wir gehen dir entgeg 
1. unjer Herz ift ſchon gerüft, 
4. Will dich alle Welt gleich | fich dir zu Füßen legen. Zeu 
neiden, dennoch find ich mich zu unfern Thoren ein, du ſoll 
zu dir; di und mich foll nie| uns willfommen fin. 
was jcheiden, jondern ich will] 3. Hofianna, SFriedensfürft, 
für und für in dir leben, an Ehrenfönig, Held im Streite! 
dich gläuben, tot und Tebend | Alles, was du fchaffen wirft, das 
ein verbleiben. Du biſt mein, 


n be ift unfre Siegesbeute. Deine 
und ich bin dein, ich will feines | Rechte bleibt erhöht, und dein 
andern fein. h 


Reich allein befteht. as 
' 5. Deine Schmach und deine] 4. Hofianna, lieber Gaft! Wir 
Schande, jo dir dieſe Welt an- |find deine Neichsgenoffen, die 
hut, dienet mir zum höchſten | du dir erwählet haft; ad) fo laß 
fande und verfichert meinen | uns unverdroffen deinem Zepter 
ut, daß du mir in jenem 


dienftbar jein, herrfche du in uns 
Leben mirft die höchſte Chre a 


allein ! De 
‚geben. Du bift mein, und ih| 5. Hofianna! Steh ung bil 
bin dein, ich will feines andern 
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D Herr, hilf, laß wohl gelingen, 
daß wir ohne Heuchelei dir da 8 
Herz zum Opfer bringen. Du 
nimmft feinen Jünger an, der 
dir nicht gehorchen kann. — 

6. Hoſianna! Laß uns hier an 
den Diberg dich begleiten, b8 
mir einftens für und für dir em 
Pfalmenlied bereiten; dort ft 
unfer Bethphage : Hoſianna in 





-6. Nun, mein Herze jteht dir 
‚offen, zeuch, mein Heiland, bei 
mir ein, laß mich nicht vergeblich 
offen, laß mich ftet$ dein eigen 





ſprechen: Du bift mein, 
ich bin dein, ich will feines 
ern fein. der Höh! — 
Zriedr. Fabricius g 1642 71703.) 7. Hoſianna nah und fen! 
— — — |@ile bei uns einzugehen, du Ge 
fegneter des Herin, warımwilft 
du draußen ftehen ?*) Hoftonna! 
Bift du da? Ja du fommf, 
Hallelujal ıMmd1,34 
Benjamin Schmold 9.1672 717397. 





y Meinen Jeſum laß ich nicht. 
ne Melt... u 


D I, Klum! Davids‘ 
DD Be 9 Sohn kommt in 
ab b ereitet 






















5 e Eigene Melodie — 
EN 33. & willfommen, Da- 
ab vids Sohn, der in 
AR feines Baters Namen fih er- 
hebet auf den Thron über Jakobs 
Haus und Samen, welchem Gott 
ein Reich beftimmt, dem die 
Reiche diefer Erden alle müfjen 
dienftbar werden, das fein Ende 
A jemal3 nimmt. 
2. Sei gefegnet, teures Reich, 
das ein folder Herr befitet, 
em fein Herr auf Erden gleich, 
er das Recht mit Nachdruck 
chützet. Schwinge dich in ſtetem 


daß niemand außen bl 




















lor groß durch Frieden, veich 
am Freuden unter „Juden, unter 
‚Heiden mit aetmebrien Glanz 
‚empor! 

3. Deines Königs Mojeftät 
müſſe jedes Volk verehren, und 
fo weit die Sonne geht, müffe 
fich fein Ruhm vermehren. Selbft 
der Heinen Kinder Mund mache 
zum Berdruß der Feinde und 
‚zur Freude feiner Freunde feinen 
‚großen Namen fund. @ 

4. Schreibe mich, Herr, auch 
mit an unter deinen Unterthanen; 
ich will dir, fo gut ich kann, in 
mein Ders die Wege bahnen; 
ich gejelle mich im Geiſt zu den- 
felben großen Reihen, die das 
Hofianna ſchreien, wo man dich 
willfommen heißt. 

5. Jauchzt, ihr Kräfte, freuet 
‚euch, feid ermuntert, meine Sin- 
‚nen! Jeſus und fein Gnaden- 
reih wird bei eud) nun Raum 
gewinnen. Kommt und jchwört 
den Huldgungseid, kommt Su 


2 
iB 


—— 


Speere, o Friedensfürſt von 


ach hier iſt Seligkeit. 
oh. Jak. Rambach g. 1683 4 738. 









Mel. VLobt Gott, ihr Chriſten alle gleich. 
3 4. euch, Ehrenkönig, | 
mir ein, fomm, 
fomm, vermweile nit! Komm, 
laß mic, ganz dein eigen fei 
fomm, o mein Gnadenliht! 
2. Romm, Jeſu, meiner Seele 
Zeil, ach komm, ich Liebe dich. 
3a komm, Herr Jeſu, komm, 
mein Heil, mad ewig ſelig 
mid)! 1735 ® ; 





Eigene Melodie. 0. 

3 5. Kan König fommt in 
niedern Hüllen, ihn. 4 

trägt der lajtbarn Ejlin Füllen, R 
empfang ihn froh, Serufalem! 
Trag ihm entgegen Friedenspal- 
men, bejtren den Pfad mit gr 
nen Halmen! So iſts dem Herr 
angenehm. | 
2. D mächtger Herrfcher ohne 
Heere, gewaltger Kämpfer ohne 














großer Macht! Es wollen dir der 
Erde Herren den Weg zu deinem 
Throne fperren, doch du gewinnſt 
ihn ohne Schlacht. 5 
3. Dein Reich iſt nicht — 
dieſer Erden, doch aller Erde 
Reiche werden dem, das du 
gründeft, unterthan. Bewaffnet & 
mit des Glaubens Worten zieht 
‚deine Schar nad) den vier Orten 
der Welt hinaus und a 
— \ 












Weihnachtslieder. 


4. Und wo du fommejt herge- 
zogen, da ebnen ſich des Meeres 
Wogen, es fchweigt der Sturm, 
von dir bedroht. Du fommit, 
auf den empörten Zriften des 
Lebens neuen Bund zu ftiften, 
om in Seffel Sünd und 
To 


- 5. D Herr von großer Huld 
und Treue, o fomme du aud) jekt 
aufs neue zu ung, die wir find 
ſchwer verftört. Not ift es, 





III. Weihn 
i Eigene Melodie. 
36 &% Kind geborn zu 

Vo Bethlehem, des freuet 
fich Jeruſalem. Halleluja, Halle 

uja! 

8 Hier liegt es in dem Krippe— 
fein, ohn Ende ift die Herrſchaft 
fein. Halleluja, Halleluja! 

3. Für folche gnadenreiche Zeit 
fei Gott gelobt in Ewigfeit. Halle- 
luja, Halleluja! 

4. Xob, Ehr der heilgen Drei- 
faltigfeit von nun an bis in Ewig- 
keit. Halleluja, Halleluja! 


Nach dem Lateinifchen Puer natus 
in Bethlehem. 





Eigene Melodie. 
elobet feift dur, Jeſu 
al. G Chriſt, daß du 
Menſch geboren bift von einer 
Sungfrau, das ift wahr, des 
freuet 
Halleluja! 


ſich der Engel — 
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daß du ſelbſt hienieden kommſt 
zu erneuen deinen Frieden, da— 
gegen ſich die Welt empört. 

6. D Laß dein Licht auf 
Erden fiegen, die Macht der 
Finſternis erliegen und löſch 
der Zwietracht Glimmen aus, 
daß wir, die Völfer und die 
Thronen, vereint als Brüder 
wieder wohnen im deines großen 
Bater3 Haus. 

Friedrich Nüdert g. 1789 + 1866. 


achtslieder. 


2. Des ewgen Vaters einig 
Kind jebt man in der Krippe 
findt; in unfer armes Fleiſch und 
Blut verkleidet fi) das einge Gut. 
Halleluja! 

3. Den aller Welt Kreiß nie 
bejchloß, der Liegt in Marien 
Schoß; er ift ein Kindlein wor- 
den Hein, der alle Ding erhält 
allein. Halleluja! 

4. Das ewge Licht geht da her— 
ein, giebt der Welt ein neuen 
Schein; e8 leucht wohl mitten in 
der Naht und uns zu Lichtes 
Kindern macht. Halleluja! 

5. Der Sohn des Vaters, 
Gott von Art, ein Gaſt im der 
Welt hie ward und führt uns aus 
dem Jammerthal, er macht uns 
Erb’n in feinem Saal. Halle- 
luja! 

6. Er iſt auf Erden kommen 
arm, daß er unſer ſich erbarm 
und in dem Himmel mache reich 

2* 
















Si Jean, lieben Engeln gleich. 
alleluja! a En 
7. Das hat er alles uns ge- 
than, jein groß Lieb zu zeigen an. 
Des freu fih alle Chriftenheit 
und dank ihm des in Ewigkeit! 
Halleluja! 

Martin Luther g. 1183 + 1546. 


















ne Eigene Melodie. 
>Q or Himmel hoc) da 
1677 komm ich her, ic) 
bring euch gute neue Mär; der 
uten Mär bring ich fo viel, 
davon ich fingn und fagen will. 
2. Euch iſt ein Kindlein Heut 
geborn von einer Jungfrau aus- 
erforn, ein Kindelein fo zart und 
fein, das foll eur Freud und 
Bone fein. 
3. Es ift der Herr Chriſt unjer 
Sott, der will euch führn aus 
aller Not, er will eur Heiland 
felber fein, von allen Sünden 
machen rein. 
4. Er bringt euch alle Selig- 
feit, die Gott der Vater hat bereit, 
daß ihr mit ung im Himmelreich 
ſollt leben nun und ewiglich. 
5. So merfet nun das Zei⸗ 
chen recht, die Krippe, Win- 
delein fo ſchlecht, da findet ihr 
das Kind gelegt, das alle Welt 
erhält und trägt. 
6. Des laßt uns alle fröhlich 
fein und mit den Hirten gehn 
hinein, zu jehn, was Gott ung 
hat bejchert, mit feinem lieben 
Sohn verehrt. 
7.Merk auf, mein Herz, 











und 





Ibem Kripp 
ſchöne Kindelein? Es ifi 








ieh dort hin: was liegt doc) in 








t da 


elein?. 








liebe Jeſulein. — 
8. Willkommen ſei, du edler 
Gaſt! Den Sünder nicht ver— 
ihmähet haft und fommijt ins 
Elend Her zu mir; wie fol ih 
immer danken dir? ER — 
9. Ah Herr, du Schöpfer aller 
Ding, wie bift du worden jo 
gering, daß du da Tiegft auf 
dürrem Gras, davon ein Rind 
und Eſel af. Be 
10. Und mwär die Welt vie- 
mal jo weit, von Edelftein und 
Gold bereit, fo wär fie doch dir e 
% 
Y 









% 
N 


viel zu Elein, zu fein ein enges 
Wiegelein. — 
-11. Der Sammet und die 
Seide dein das ift grob Heu und 
Windelein, darauf du König, 
groß und reich, Herprangft, a8 
wärs dein Himmelreich. — 

12. Das hat alſo gefallen dir, 
die Wahrheit anzuzeigenmir: Wie 
aller Welt Macht, Ehr und Gut 
vor dir nichts gilt, nichts Hilft 
noch thut. — 

13. Ach mein herzliebes Jeſu— 
lein, mac) dir ein rein fanft Bette- 





Fi. EI 


lein, zu ruhn in meines Herzens 
SO daß ich nimmer vergefje 
ein. | U: 
14. Davon ich allzeit fröhlich 


fei, zu fpringen, fingen immer 
frei das rechte Wiegenliedlein 
ſchön, mit Herzensluft den füßen 
Ton. | — 

15. Lob, Ehr ſei Gott im höch⸗ 
ſten Thron, der ung ſchenkt ſeinen 
eingen Sohn! Des freuen ſich 


— 





Weihnachtslieder. 


der Engel Schar und fingen uns 
ſolch neues Jahr. 
Martin Luther g. 1483 + 1546. 


Mel. Vom Himmel hoch da komm ich her. 
om Himmel kam der 
39. V Engel Schar, er— 
ſchien den Hirten offenbar; ſie 
ſagten ihn'n: Ein Kindlein zart 
das liegt dort in der Krippe hart, 

2. Zu Bethlehem, in Davids 
Stadt, wie Micha *) das ver- 
fündet hat; es ijt der Herre 
Jeſus Chrift, der euer aller 
Heiland ift. *), Mid. 5,1. 

3. Des ſollt ihr billig fröhlich 
fein, daß Gott mit euch tft worden 
ein. Er ift geborn eur Fleiſch 
und Blut, eur Bruder ift das 
ewge Gut. 

4. Was Tann euch thun die 
Sünd und Tod? ihr Habt mit 
euch den wahren Gott. Laßt zür- 
nen Teufel und die Höl, Gotts 
Sohn ift worden eur Geſell. 

5. Er will und kann euch Laffen 
nicht, feßt ihr auf ihn eur Zu- 
verfiht. Es mögen euch viel 
fechten an, dem jet Trotz, ders 

nicht laſſen kann. 

6. Zuletzt müßt ihr doch 
- haben Recht, ihr jeid num mwor- 
den Gotts Geſchlecht. Des dan- 
fet Gott in Ewigfeit, geduldig, 
fröhlich allezeit! 

Martin Luther g. 1483 1546. 





Eigene Melodie. 


AO Der Tag der iſt ſo 
⸗ freudenreich aller 
Kreature, denn Gottes Sohn vom 
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Himmelreich über die Nature 


von einer Jungfrau iſt geborn; 
Maria, du biſt auserkorn, daß du 
Mutter wäreſt. Was geſchah 
ſo wundergleich? Gottes Sohn 
vom Himmelreich, der iſt Menſch 
geboren. 

2. Ein Kindelein ſo löbelich 
iſt uns geboren heute von einer 
Jungfrau ſäuberlich, zu Troſt 
uns armen Leuten. Wär uns das 
Kindlein nicht geborn, ſo wärn 
wir allzumal verlorn, das Heil 
iſt unſer aller. Ei, du ſüßer Jeſu 
Chriſt, daß du Menſch geboren 
biſt, behüt uns vor der Hölle. 
Nach dem Latein. Dies est laetitiae. 


Eigene Melodie. z 
41 geht Gott, ihr Chriften 
. alle gleich, in feinem 
höchften Thron, der heut ſchleußt 
auf fein Himmelreich und ſchenkt 
ung feinen Sohn, 

2. Er kommt aus jeines Vaters 
Schoß und wird ein Kindlein 
Hein, er liegt dort elend, nadt 
und bloß in einem Krippelein. 
3. Er äußert fich all feiner 
G'walt, wird niedrig und gering 
und nimmt an fi eind Knecht 
Geftalt, der Schöpfer aller Ding. 

4. Er liegt an feiner Mutter 
Brut, ihr Milch die ift fein 
Speis, an dem die Engel fehn 
ihr Luft, denn er tft Davids Reis, 

5. Das feinem Stamm ent 
fprießen follt in diefer Teßten 
Zeit, durch welchen Gott auf- 
rihten wollt ſein Reich, die 
Ehriftenheit. 


22 


6. Er wechſelt mit uns wun- 
derlich, Fleifh und Blut nimmt 
ee an und giebt uns im- feind 
Baters Reich die klare Gottheit 
dran. 

7. Er wird ein Knecht und id) 
ein Herr, das mag ein Wechſel 
fein! Wie könnt er doch fein 
freundlicher, das Herzejejulein. 

8. Heut ſchleußt er wieder 
auf die Thür zum ſchönen Pa- 
radeis, der Cherub fteht nicht 
mehr dafür. Gott ſei Xob, Ehr 
und Preis! 

Niklas Herman + 1561. 


Eigene Melodie. 

A) De Chriſtus geboren 

. war, freute fich der 
Engel Schar, fangen all mit 
Haufen fhön: Chr jet Gott im 
höchften Thron! Gottes Sohn 
iſt Menſch geborn, hat verſöhnt 
des Vaters Zorn; freu ſich, dem 
ſein Sünd iſt leid. 

2. Die Hirten erſchraken ganz 
vor des Engels hellem Glanz, 
hörten fröhlich neue Mär, daß 
Chriſtus geboren wär. Gottes 
Sohn iſt Menſch geborn, hat 
verſöhnt des Vaters Zorn; freu 
ſich, dem ſein Sünd iſt leid. 

3. Sie ſuchten das Kindelein, 
eingehüllt in Windelein, wie 
der Engel hatt vermeldt, welches 
trägt die ganze Welt. Gottes 
Sohn iſt Menſch geborn, hat 
verſöhnt des Vaters Zorn; freu 
ſich, dem ſein Sünd iſt leid. 

4. Sie fanden das Kindlein 
zart liegen in der Krippe hart 


Weihnachtslieder. 


bei dem Vieh im finſtern Stall, 
das die Stern erſchaffen all, 
Gottes Sohn ift Menfch geborn, 
bat verfühnt des Vaters Zorn; 
freu fich, dem fein Sünd ift leid. 

5. Aus der Mutter Bruft jo 
rein nähret ſich das Kindelein, 
das durch feine göttlih Kraft 
allem Bieh fein Futter Ichafft. 
Gottes Sohn ift Meenfch geborn, 
hat verfühnt des Vaters Zorn; 
freu fih, dem fein Sind ift 
eid 


id. 

6. Solche groß Barmherzigkeit 
laßt uns preifen allezeit in 
Gottsfurcht und Glauben rein, 
mit Geduld gehorfam fein. Got⸗ 
te8 Sohn ift Menſch geborn, 
hat verjöhnt des Vaters Zorn; 
freu fi, dem fein Sünd ift leid. 
1571. N. d. Latein. In natali Domini. 





Eigene Melodie. 


43 Senn euh, ihre 
o Chriſten alle, freue 
fih, wer immer fann, Gott hat 
viel an ung gethan! Freuet euch) 
mit großem Scalle, daß er uns 
fo hoch geacht, fi mit uns be- 
freundt gemacht. Freude, Freude 
über rende: Chriftus wehret 
allem Leide. Wonne, Wonne 
über Wonne: Chriftus ift die 
Önadenfonne. 

2. Siehe, fiehe, meine Seele, 
wie dein —— kommt zu dir, 
brennt in Liebe für und für, daß 
er in der Krippe Höhle harte 
Vieget dir zu gut, dich zu löſen 
durd) fein Blut. Freude, Freude 
‚über Freude: Chriftus wehret 





mir mein Gemüte, o 


allem Leide. 


Weihnachtslieder. 


Wonne, Wonne Wir warn all verdorben durch 
über Wonne: Chriſtus iſt die 
Gnadenſonne. 


3. Jeſu, wie ſoll ich dir dan- 


fen? Sch befenne, daß von dir 


meine Seligfeit herrühr. So laß 
mich von dir nicht wanfen, nimm 
mich dir zu eigen hin, jo empfindet 
Herz und Sinn Freude, Freude 
über Freude: Chriftus wehret 
allem Leide. Wonne, Wonne 
über Wonne: Chriftus ift die 


Gnadenſonne. 


4. Jeſu, nimm dich deiner 


Glieder ferner auch in Gnaden 


an, ſchenke, was man bitten kann, 
zu erquicken deine Brüder, gieb 
der ganzen Chriſtenſchar Friede 
und ein ſelges Jahr! Freude, 
Freude über Freude: Chriſtus 
wehret allem Leide. Wonne, 
Wonne über Wonne: Chriſtus 
iſt die Gnadenſonne. 

Chriſt. Keymann g. 1607 + 1662. 


Eigene Melodie. 
4 4 Da finget und feid 
D froh, jauchzt all und 
faget fo: Unfers Herzens Wonne 


liegt in der Krippe bloß und 
leucht doch al8 die Sonne in 


‚ feiner Mutter Schoß. Du bift 


Aund O, du biſt A und O. 
2. Sohn Gottes in der Höh, 
nach dir ift mir fo — tröſt 
i indlein 
zart und rein, durch alle deine 


Güte, o liebſtes Jeſulein, zeuch 


mich hin nach dir! 
3. Groß iſt des Vaters Huld, 


der Sohn tilgt unſre Schul. 
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Sünd und Eitelfeit, fo hater ung 
erworben die ewge Himmelsfreud; 
eia, wärn wir da! 

4. Wo iſt der Freudenort? 
Nirgend fonft als dort, da die 
Engel fingen mit den Heilgen - 
all, und die Pfalmen Klingen im: 
hohen Himmelsfaal. ia, wärn 
wir da! Hannov. Gjb. 1646. 
Nach dem Lateinischen In dulei jubilo. 


Mel. Balet will ich dir geben. 


AH hr Chriften auser- 
0 —9 koren, freut euch 
von Herzen ſehr: der Heiland iſt 
geboren! Recht gute neue Mär! 
Des freuen ſich dort oben der 
heilgen Engel Schar und Gott 
den Vater loben jest und fort 
immerdar. 

2. So fingen fie mit Schalle: 
Ihr Chriften insgemein, freut 
euch von Herzen alle ob dieſem 
Kindelein! Euch, euch ift es ge- 
geben und hat das Heil bereit, 
daß ihr bei Gott follt leben in 
fteter Seligfeit. 

3. Rein Menfch ſich ja betrübe, 
denn diefes Kindelein euch bringet 
füße Liebe; was wollt ihr traurig 
jein? Den Himmel wills dem 
ſchenken, der an ihn gläubet feit; 
daran ſollt ihr gedenfen, euch 
freuen auf das beit. 

4, Run feid ihr wohl gerochen 
an eurer Feinde Schar, denn 
Chriftus Hai zerbrochen, was 
euch zumide: war. Tod, Teufel, 
Sind ud Hölle find ganz 
und gez’ geſchwächt, bei Gott 
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Geſchlecht. 

5. Drum wir auch num dich 
toben, Jeſu, zweiftammger Held, 
daß du herab von oben bijt fom- 
men in die Welt. Komm auch in 


und für, daß weder Glück noch 

- Schmerzen unstrennenabvondir. 
B.1—4. 6. Werner g. 1589 + 1642. 
0.8. 5. Hannov. Gjb. 1657. 

= F Eigene Melodie. 

on 46 rmuntre dich, mein 

u o ſchwacher Geift, und 


trage groß Verlangen, ein kleines 


Rind, das Vater Heift,*) mit 


Freude zu empfangen. Dies 
iſt die Nacht, darin es fam und 
menſchlich Weſen an fich nahm, 
dadurch die Welt mit Treuen 
als ſeine Braut zu freien. Y3ef.9,6. 





2. Willkommen, füßer Bräuti- |; 


gam, du König aller Ehren, will- 
kommen, Jeſu, Gottes Kamm, ich 
will dein Xob vermehren, ich will 
dir all mein Lebenlang von Her- 
zen jagen Preis und Dank, daf 
du, da wir verloren, für uns bift 
Weanſch geboren. 
83.08 großer Gott, wie konnt 
es fein, dein Himmelreich zu 
laſſen, zu kommen in die Welt 
hinein, da nichts denn Neid und 
Haſſen? Wie Fonnteft du die 
große Macht, dein Königreich, die 
Freudenpracht, ja dein erwünſch— 
te3 Leben für deine Feind hin- 
geben ? üukee 
4.Iſt doc, Herr Jeſu, deine 
Draut ganz arım u, 


* 
















— Weihnachtslieder. 
Hat feine Stelle das menſchliche 


unſre Herzen und bleibe für) 





voller Jeſu Chriſt, ſei dir von mir ge⸗ 










— 
Schanden, dennoch Haft du fie 
dir vertraut am Kreuz in To— 
desbanden; iſt fie doch ganz und. 
gar befledt, mit dem Verderben 
angeftedt, und du willſt ihre 
wegen den Zepter vom dir legen 
5. Du Fürft und Herrfcher dies 
fer Welt, du Friedenswiederbrin 
ger, du kluger Rat und ftapfrer 
Held, du ftarfer Höllenzwinger, 
wie war es möglich, daß du di 
erniedrigtejt jo jämmerlih, als 
wäreft du im Orden der Bettler 
Menſch geworden ? a 
6. O Freudenzeit,, o Wunder- 
nacht, dergleichen nie gefunden, 
dur Haft den Heiland hergebracht, 
der alles überwunden, du Haft 
gebracht den ftarfen Mann, der 
Feur und Wolfen zwingen kann, 
vor dem die Himmel zittern und 
alle Berg erſchüttern. 
7. O liebes Kind, o füßer 
Knab, holdfelig von Geberden, 
mein Bruder, den ich lieber hab 
als alle Schät auf Erden, fomm, 
Schönſter, in mein Herz hinein, 
fomm eilend, laß die Krippe fein, 










tomm, komm, ich will bei Zeiten 


dein Lager dir bereiten. 
8. Sag an, mein Herzend- 
bräntigam, mein Hoffnung, Sreud 
und Leben, mein edler Zweig aus 
Jakobs Stamm, was foll ich dir 
doc geben? Ach nimm von mir 
Leib, Seel und Geift, nimm 
alles, was Menſch ift und heißt: 
ih will mich ganz verfchreiben,. 
dir ewig treu zu bleiben. 
9. Lob, Preis und Dank, Herr 



















uder wor⸗ 
iſt und haſt die Welt be⸗ 
n; hilf, daß ich deine Gü⸗ 
it ſtets preis in dieſer Gna— 
denzeit und mög hernach dort 
ben in Eivigfeit dic) Toben. 
Johann Rift g. 1607 5? AB67. 













33 ad — an einer 

ag Krippe bier, o Jeſu, 
u mein Leben, id 
ring und ſchenke dir, was du 
mir haſt gegeben. Nimm hin, es 
mein Geiſt und Sinn, Herz, 
el und Mut, nimm alles hin 
X — dirs woplgefallen! 

2. Du haft mit deiner Lieb 
illt mein Adern und Geblüte; 
n ſchöner ‚Glanz, dein füßes| 
Bild liegt mir ganz im Öemüte. 
d wie mag es aud) anders fein, 
fönnt ich dich, o De mein, 
us meinem Herzen laſſen? 

3. Da ich noch nicht geboren 
war, da bift du mir geboren und 
aft mic, dir zu eigen gar, eh 
Er dich kannt, erforen. Eh ich 
uch deine Hand gemacht, da 
aſt du ſchon bei dir bedacht, wie 
mein wollteft werden, 
4. Ich lag in tiefjter Todes⸗ 
nacht, du wareſt meine Sonne, 
die Sonne, die mir zugebracht 



















Licht, Leben, Freud und Wonne.. 


O Sonne, die daS werte Richt 
des Glaubens in mir zugeridht, 
wie ſchön find deine Strahlen! 
5, Ich jehe dich mit Freude an 
ind kann mich nicht fatt jehen, 







und ze Ir nun. — weiter 











fomme, || 


fan, jo thu ih, was geſchehen 
O daß mein Sinn ein Abgrund 
wär, und meine Seel ein weites 





Meer, daß ich dich möchte faffen! 
6. Wo nehm ich —————— SR 


Derjtand, mit Lobe zu erhöhen 
die Auglein, die ſo unverwandt 
nach mir gerichtet ſtehen? Der 
volle Mond ift fhön und klar, 
fhön ift der, güldnen Sterne 
Schar, bie’ Äuglein find viel 
chöner. 
7. O daß doch ein ſo —— 
Stern ſoll in der Krippe liegen! 
Für edle Kinder großer, Herrn 
gehören güldne Wiegen. Ad) Heu 
und Stroh ift viel zu fchlecht, 
Samt, Seide, Purpur wären recht, _ 
dies Kindlein drauf zu legen. 
8. Nehmt weg das Stroh, 


nehmt weg das Heu, ich will mir 


Blumen holen, daß meines Hei⸗ 
lands Lager jei auf Kränzen und 
Biolen ; mit Rofen, Nelken, Ros⸗ 
marin aus ſchonen Gärten will 
ich ihn von oben her beftreuen. 

9. Zur Seite. will ich hie und 


dar viel weiße - Lilien en = 
die follen feiner Auglein Baar j 


im Schlafe fanft bedecken. Doc 


liebt viel mehr das dürre Gras 


dies Kindelein als alles das, was 
ich hier nenn und denfe. 


10. Du frageft nicht nad) uf Er 
der Welt noch nad) des Leibes 
Freuden; du haft dich beit nd 


eingeftelit an unſrer Statt zu 


leiden, fuchft meiner Seele — 























— 


lichkeit durch dein ———— 


Herzeleid, das wi ich bir ni, 
Meat. 


% = 











1: daß ich Dich möge für und 
ür in, bei und an mit tragen. 
laß mich doch dein Kripplein 
ein, fomm, fomm und lege bei mir 
ein dich und all deine Freuden! 
12. Zwar follt ich denfen, wie 
g ich dich bewirten werde; 
dur bift der Schöpfer aller Ding, 
bin nur Staub und Erde. 
Doc) bift du ein fo frommer Gaſt, 
ß du noch nie verſchmähet haft 
nn, der dich gerne fiehet. 
Paul Gerhardt g. 1607 + 1676. 











Eigene Melodie. 


48, röhlich foll mein 
Herze jpringen die- 
“fer Zeit, da vor Freud alle Engel 
fingen. Hört, hört, wie mit vollen 
Choren alle Luft laute ruft: 
Chriſtus iſt geboren. 
2. Heute geht aus ſeiner Kam⸗ 
mer Gottes Held der die Welt 
-eißt aus allem Jammer. Gott 
wird Menſch, dir, Menſch, zu 
gute, Gottes Kind dag verbindt 
mit unferm Blute. 
‚3. Sollt uns Gott nun fönnen 
haſſen, der ung giebt, was er liebt 
über alle Maßen?‘ Gott giebt, 
unſerm Leid zu mehren, feinen 
Sohn aus dem Thron feiner 
Macht und Ehren. 
4.Sollte von ung jein gefehret, 
der jein Reich und zugleich ſich 
ſelbſt uns verehret? Sollt uns 
Sottes Sohn nicht Lieben, der 
etzt kommt, von ung nimmt, was 
un will beträßen? 





. Eins En; den in; wirft! 
mir, mein Heiland, nicht ver- — unſer H 









wär er nicht Menſch 
hätt er Luft zu unſerm © ad 
ei fo würd unfre Bürd er 
auf ſich laden. 

6. Er nimmt auf ſich, wa⸗ 
Erden wir gethan, giebt fid 
unfer Lamm zu werden, 
Lamm, das für ung ftirbet und 
bei Gott für den Tod Gnad u A 
Fried erwirbet. 

7. Nun, er liegt in — 
Krippen, ruft zu fih mid) und 
dich, fpricht mit füßen Lippen: 
Laffet fahren, o Lieben Brüder, | 











































was eud) quält, was euch Ta 


ich bring alles wieder. —— 

8. Ei ſo kommt und laßt uns 
laufen, ſtellt euch ein, Groß und 
Klein, eilt mit großen Haufen. 
Liebt den, der vor Liebe brennet, 


ſchaut den Stern, der euch gern. 


Licht und Labfal gönnet. IR 
9, Die ihr fcmebt in großem 
Leide, jehet, hier ift die Thür zu 
der wahren rende. Fakt ihn 
wohl, er wird eıcch führen an den 
Ort, da hinfort euch fein Kreuz 

wird rühren. 

10. Wer ſich fühlt beſchwert 
im Herzen, wer empfindt ſeine 
Sünd und Gewiſſensſchmerzen, 
ſei getroſt: hie wird gefunden, 
der in Eil machet heil die dere 
sn Wunden. 

Die ihr arm feid — 
— kommt herbei, füllet frei 
eures Glaubens Hände: hier find 
alle guten Gaben und das Gold, 
au nn n euer Herz mit. Iaben.. 
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Heil, laß 
„laß mid) dir, meine Bier, 
üct anhangen. Du bift| 
Lebens Leben; nun fann 

& durch dich wohl zufrieden 


3. Meine Schuld kann mid) 
richt drücken, denn du hajt meine 
aft all auf deinem Rüden. Kein 
[ed ift an mir zu finden, ich bin 
gar rein und klar aller meiner 
den. 
4. Ich bin rein um deinet- 
n, du giebjt gnug Chr und 
muck, mich darein zu hüllen. 
will dich ins Herze ſchließen, 
ein Ruhm, edle Blum, laß 
dich recht genießen! 
15. Ich will di mit Fleiß 
wahren, ich will dir leben hier, 
will ich abfahren. Mit dir 
will ich endlich ſchweben voller 
reud ohne Zeit dort im andern 


lange Jahr der Väter und 
pheten Schar. Hallelufa! 
4. Ach daß der Herr aus Zion 
käm und unfre Bande von un 
nähm! Ad daß die Hülfe bräch 
herein, jo würde Jakob fröhlich 
jein.*) Halleluja! +) Bj.14,7. 
5. Nun bift du hier, da liege 
du, hältft in dem Kripplein deine 
Ruh; bift Hein und machſt od 
alles groß, beffeidft die Weltund? 
kommſt doch bloß. Halleuja! 
6. Du fehrft in fremder Hau 
fung ein, und find doh ale 
Himmel dein; trinfft Mil) us 
deiner Mutter Bruft und bift 
doch ſelbſt der Engel Luft. Halle⸗ 


uja! a 
7. Du bift der ſüße Menschen 
freund, doc find dir fo viel 
Menfchen feind; Herodis Her 
hält did) für Greul, und bit dd 
nichts als lauter Heil. Hallelufal 
8. Sch aber, dein geringjter 
Knecht, ich fag e3 frei und mein 
es vecht: Ich liebe dich, dohniht 
fo viel, als ich dich gerne lieben 
will. Halleluja! — 
9. Der Will iſt da, die Kraft 
ift Hein, doch wird dir nicht zur 
wider fein mein armes Herz, und 
was e3 kann, wirft du in Gnaden 
nehmen an. Halleluja! x 
10. Darum fo hab ich guten 
Mut, du wirft aud halten mih 
für gut. O Jeſulein, dein from ⸗ 
mer Sinn mat, daß ih fovnol 
Troftes bin. Halleuja! 
11. Bin ich gleich fünd- und 
laſtervoll, hab ich gelebt nicht wie 
ich foll, ei fommft du doc) des— 





































n. 
Paul Gerhardt g. 1607 4 1676. 












Mel. Erſchienen ift der Herrlich Tag. 


/ ir fingen dir, Im— 
9. W manuel, du Lebens⸗ 
fürſt und Gnadenquell, du Him— 
melsblum und Morgenſtern, du 
Jungfrauſohn, Herr aller Herrn. 
Halleluja! 
2. Wir fingen dir in deinem 
Heer aus aller Kraft Xob, Preis 
uͤnd Ehr, daß dur, o lang gewünſch⸗ 
rGaſt, dich nunmehr eingejtellet 
Halleluja! 
Von Anfang, da die Welt 
cht, hat ſo manch Herz nach 
wacht; dich hat gehofft ſo 
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RS 


“ wegen her, daß fich der Sünder | 
zu dir fehr. Halleujal 
12. ©o faß ic) did) nun ohne) R 

Se Scheu, du madjft mich alles 


a) or 
N 
a a re 
— — 


Jammers frei, du trägſt den 


Zorn, du würgſt den Tod, ver- 
kehrſt in Freund all Angſt und 


Herz und Sinnen zu ihm fehren, 


 finget fröhlich, Iaßt euch, hören, 
werte Bolf der Chriftenheit! 


ER 


gangen, ftillt das fehnliche Ber- 


‚Not. Halleluja! ' 


13. Du bift mein Haupt, hin- 


wiederum bin ich dein Glied und 
Eigentum und will, fo viel dein 
Geiſt mir giebt, ftetS dienen dir, 
wie dirs beliebt. Halleluja! 
14. Ich will dein Halleluja 
hier mit Freude fingen für und 
für, und dort in deinem Ehren- 
Jaal ſolls fchallen ohne Zeit und 


Zahl. Halleluja! 
Paul Gerhardt g. 1607 + 1676. 


Eigene Melodie. 
ae und laßt uns 
Chriftum ehren, 


2. Sind und Hölle mag fi 


grãmen, Tod und Teufel mag fich 

ſchämen, wir, die unfer Heil an- 
nehmen, werfen allen Kummerhin. 
8, Sehet, was hat Gott ge- 


geben! feinen Sohn zum ewgen 
Leben. Diefer fann und will ung 


;* heben aus dem Leid ins Himmels 
Freud. 


4. Seine Seel iſt uns gewogen, 


Lieb und Gunſt hat ihn gezogen, 
uns, die Satanas betrogen, zu 
beſuchen aus der Höh,. 


5. Jakobs Stern ift aufge- 


t 


| Schlangen j 









ven 
und zeeftört 





langen, bri 
eich. — 
6. Unfer Kerker, da wir ſaße— 
und mit Sorgen ohne Maße 
uns das Herze felbjt abfraßen 
it entzwei, und wir find frei. 
7. O du hoch gejegu’te Stunde 
da wir das don Herzensgrund 
gläuben und mit unferm Mund 
danken dir, o Sjefulem! 


8. Schönftes Kindlein in den 
Stalle, jei uns freundlich, brin: 
uns alle dahin, da mit fühen 
Schale dich der Engel Heer erhöht 

Paul Gerhardt g. 1607 + 1676 


Mel. Da Chriftus geboren tar. 


underbarer ne: 

51. W denthron, Gottez 
und Marien Sohn, Gott un: 
Menſch, ein Heines Kind, das 
man in der Krippe findt! Große: 
Held von Ewigfeit, deſſen Mach: 
und Herrlichkeit rühmt die ganze 
ChHrijtenheit! 5 
2. Du bift arm und mad 
zugleich uns an Leib und Seele 
reich, du wirft klein, du großer 
Gott, und machſt Höl und Tod 
zu Spott. Aller Welt wird offen- 
bar, ja auch deiner Feinde Schar, 
daß du, Gott, bift wunderbar. 
3. Laß mir deine Gütund Treu 
täglich werden immer neu, Gott, 
mein Gott, verlaß mich nicht, 
wenn mich Not und Tod anficht. 
Laß mich deine Herrlichkeit, deine 
Wumndergütigfeit fchauen in der 


Eivigfeit! - 
Soh. Dlearius g. 1611 + 1684. 












auſend Zungen Hätte. Det Oſotn dut 
——838 I 
ir erſchien * gen. 
en Ontes Gernhigfe;ds|gmefet, du Bat, vn Öitt de 
ih — mar zeugt, von ee 
* x \ eit, Heil der gan W A an 
ieſes Welt⸗ g zen elt, op mein 
ai ee ve Jeſu Chrift, willtommen,der x 
icht. "2. Komm, ah, bi, 
1a een, men me an 
Peeit, ie nicht den Gna⸗ mirs in Ewigkeit an Troft nicht ie 
4 ihein! Der Glanz in diefer ſolle fehlen; im Glauben wohn Er 
2 a ſtreckt fih in alle in mir und weiche nimmer nicht, Ri 
Kreuzes Nacht ee en I —— 
F 2 eſentliches ar * 
In dieſem Lichte kannſt du bei Gott, eh —— on u 
n das Licht der Maren Selig- | 7 großen Welt, da fid dein 
; wenn Sonne, Mond und Herz beweget zur Liebe gegen 
en vielleicht nod in mic) ; ja du warjt felber Gott, — 
kurzer Zeit, wird dieſes Licht damit du machtſt im Fleiſh 
ſeinem Schein dein Himm Sund, Holl und T ia 
18 Himmel 0d zu Spott 
dein alles fein. 4. Was hat, o Kefu, did) Be. 
4. Laß nur indeffen Helle ſchei tens AB bemogen? Was hat % 
En Ba B dein | yRcrı — dich in die 
; mit Gott mu tdu es 8 eine große 
ch meinen, ſonſt hilft dir a und meine große Not hat 
e Sonne nicht; willſt du ge— eine Glut entflammt, die ftärker 
n diefen Schein, fo darfit du als der Tod. > 
mehr dunkel fein. — 2 Bi = Wort, wodurch 
Drum, Jeſu, ſchöne Weih- ze Welt formieret, denn 
| se Weih-|alfe Dinge find d I, Ei 
en a oe ua mit | Sicht es er ni je = 
eine VBeihnachtsme icht ſei mein Heil, aud) dein Seh 
ve mich bie We DAN k und | und Gab, der alles, was ich bin Aa: 
e ich im Lichte en def von dir empfangen hab. BR 
. fei des Weihnachtsglanges an ne bir — — 
——— erz ergebe 
Da Casp. Friedr. Nachtenhöfer & allein zum ER 
g. 1624 + 1685. vde lebe; ja, Jeſu, laß mein 
N HE Herz ganz neu, geſchaffen fein 













ſein allein. 


mas du nicht haft gefchaffen, reut 
alles Unkraut aus und brich des 
Feindes Waffen! Was bös, ift 
nicht von dir, das hat der Feind 
gethan, du aber führ mein Herz 
md Fuß auf ebner Bahn! 
8 Das Reben ift in dir und 
alles Licht des Lebens; laß an 
mir deinen Glanz, mein Gott, 
nicht fein vergebens. Weil du 
das Licht der Welt, fo fei mein 
Lebenslicht, o Jeſu, bis mir dort 
dein Sonnenlicht anbridht. 


0 Raurent. Saurenti g. 1660 + 1722. 
Liebe, die den Him- 


54. mel hat zerriffen, 


die fich zu mir ins Elend nieder- 
ließ, was für ein Trieb hat dich 
bewegen müfjen, der dich zu mir 
ins Jammerthal verwies? Die 
Viebe hat e3 ſelbſt gethan, fie 
ſchaut al3 Mutter mid) in mei- 
nem Sammer an. 
0,2. Die LXiebe ift fo groß in 
deinem Herzen, daß du für mich 
das größte Wunder thuft; die 
WWiebe macht dir meinetwegen 
Schmerzen, daß mir zu gut du 
uunter Dornen ruhſt. O uner⸗ 
hörter Liebesgrad, der ſelbſt des 
Vaters Wort ins Fleiſch gefen- 
ker. hat! 
83. Die Liebe ift mein Anver- 
wandter worden, mein Bruder 
ft felbft die Barmherzigkeit, der 
Gottheit Quelllebt nun in meinem 








Eigene Melodie. 












und dir bis in den Tod gewidmet Orden, die Ewigkeit er 


7. Ach laß nichts in mir fein, 


(zu lieb. 








mit der Zeit, das | 
it Menſch geborn, der & 
der Herrlichkeit, das Licht 
wir verlorn. 





jelbft ſo angelacht. Die Menſch—⸗ 
heit wird nun ganz erneut und 
als ein reiner Thron der Gottheit 
eingeweiht. 

5. Die Weisheit ſpielt nun 
wieder auf der Erden,*) dadurch 
das Paradies im Menſchen grünt; 
num können wir aus Gott geboren. 
werden, weil die Geburt des Her- 
ren dazu dient; die wohl geborne 
Seele jpürt, daß fie ein andrer 
Geiſt aus ihrem Urfprung rührt. 
N Sprüde 8, 30. 31. 
6. Kein Elend kann nun un= 
ferm Herzen fchaden, Immanuel 
ift bei uns in der Not. Ich 
gehe nur zu ihm, dem Duell der. 
Gnaden, jo dient mir ſelbſt das 
Elend und der Tod; der Sammer 
hängt mir nur noch an, der mir. 
in Chrifto doch nicht ſchädlich 
werden fann. BR: 

7. Die Sünde kann mid) auch 
nicht mehr verdammen, dieweil 
fie jelbjt dur ihn verdammet 
tft. Was Schaden nun der Seele 
ihre Flammen, weil Chrifti Blut 
und Waffer in fie fließt? Im— 
manuel löfcht ihren Trieb, er läßt 
die Seele nicht, er hat fie viel 
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UN Neich 
Wohlluſt ſchenkt er mir; 
| mit ihm, er ift mit mir 
nden, den id) in mir mit 
eswirfung jpür. Ich bin 
ergnügt und ganz geftillt, weil 
der lautre Strom aus feiner 


9. Auf, auf, mein Geift, ver- 
iß die Trauerlieder, erfreue dich 
dieſer Liebesmacht! Des Him- 


mel Kraft und Glanz beſtrahlt 


mieder, und der Verluſt ift 
ig wiederbracht. D ewig, ewig 


obL ift mir, daß ich in Chrifto| 


un ein Wohlgefallen jpür. 
Chr. Fr. Richter g. 1676 + 1711. 


Rel. Lobe den Herren, den machtigen 
König der Ehren. 
hzet, ihr Himmel, 


55. J —— ihr eng⸗ 


ſchen Chöre! Singet dem Herren, 
dem Heiland der Menſchen zur 
hre! Sehet doch da, Gott will 
fo freundlich und nah zu den 
Verlornen fich fehren. 

2. Sauchzet, ihr Himmel, froh⸗ 
odet, ihr Enden der Erden! 
Gott ımd der Sünder die jollen 
zu Freunden nun werben; Friede 
und Freud wird ung verkündiget 
heut; freuet euch, Hirten und 
‚Herden! 

3. Sehet dies Wunder, wie tief 
fich der Höchfte hier beuget; ſehet 
die Liebe, die endlich als Liebe 
ſich zeiget! Gott wird ein Kind, 
träget und hebet die Sünd. haben 
; harrt, bis daß die Zeit erfü 






es anbetet und ſchweiget. 


kann dies Geheimnis v 
Hier ift die Pforte des 
nun offen zu fehen ; gehet h 
macht euch dem Kinde gei 
die ihr zum Vater wollt geh 


meiner noch wollen gedenfe: 
Du willft dich felber, dein He 
der Liebe mir ſchenken; foll 
nit mein Sinn innigſt ſich 
freuen darin und fi in Demut 
erſenken? 





geworden zum Kinde, dem ich auch 
wieder mein Herze in Liebe ver⸗ 
binde, du ſollſt es ſein, den ich 
erwähle allein: ewig entſag ich 
der Sünde. 





4. Gott iſt im 


5. Haſt du denn, Höchſter 


6. König der Ehren, aus Liebe 


7.Süßer Immanuel, werd auch 
geboren inwendig, komm doch, 


mein Heiland, und laß mich nicht 


länger elendig! Wohne in mir, 
mad) mic) ganz eine mit dir 
und mid) belebe beftändig! 

8. Menfchenfreund, Jeſu, dich 


lieb ich, dic) will ich erheben, ld 
mich doch einzig nad deinem Ge 


fallen num leben: gieb mir auch 


bald, Jeſu, die Kindergeftalt, an 


dir alleine zu kleben. 
Gerh. Zerftegen g. 1697 7 1769. 





Mel. Vom Himmel hoch da komm ich her. 


ies iſt der Tag, den 
56233———— 


werd in aller Welt gedacht, iin 
preife, was duch Jeſum Chrift a 


im Himmel und auf Erden ift. 
2. Die Bölfer haben dein ger 
let 


—— 
Hz 



































ward; da fandte Gott von feinem 
Thron das Heil der Welt, dic), 
feinen Sohn. 

8. Wenn ich dies Wunder faffen 
will, fo fteht mein Geiſt vor 

Ehrfurcht ftill; er betet an und 

er ermißt, daß Gottes Lieb unend- 
lich ift. | 

4. Damit der Sünder Gnad 
erhält, erniedrigft du dich, Herr 
der Welt, nimmſt felbft an unfrer 
-  Menfchheit teil, erſcheinſt im 

Fleiſch und wirft uns Heil. 
5 Dein König, Zion, fommt 
zu dir; „ich fomm, im Buche 
ſteht vonmir: Gott, deinen Willen 
thu ich gern.” Gelobt fei, der da 
kommt im Herrn! 
R 6. Herr, der du Mensch ge- 
boren wirft, Immanuel und 
Friedefürſt, auf den die Väter 
hoffend fahn, dich, Gott Meffins, 
bet ich an. 
7. Du unſer Heil und höchſtes 
Gut, vereineſt dich mit Fleiſch 
und Dlut, wirft unfer Fremd 
amd Bruder hier, und Gottes 

Kinder werden ir. 
8.Durch Eines Sünde fiel die 
Welt, Ein Mittler ift3, der fie 
‚erhält. Was zagt der Menſch, 

wenn der ihn ſchützt, der in des 
. Vaters Schofe fitt? 

9. Jauchzt, Himmel, die ihr 
ihn erfuhrt, den Tag der heiligften 
Geburt, und Erde, die ihn heute 
 feht, fing ihm, dem Herrn, ein 

‚neues Lied! ei | 




















10. Dies ift der Tag, den 
gemacht, jein werd in all el 
gedacht, ihn preife, was dure 
Jeſum Chrift im Himmel und a 
Erden ift. 
Chr. F. Gellert g. 1715 + 1769 












Mel. Aus meines Herzens Grunde. 2% 
57 Der heilge Chriſt iſt 
kommen, der ſüße 
Gottesſohn, des freun fi alle 
Frommen am höchften Himmels- 
thron; auch was auf Erden ift 
muß preifen hoc) und loben mit 
allen Engeln droben den Tieben 
heilgen Chrift. 
2. Das Licht ift aufgegangen, 
die Lange Nacht ift Hin, die 
Sünde ift gefangen, erlöfet iſt 
der Sinn, die Sündenangftift 
weg, umd Liebe und Entzüden 
baun weite Himmelsbrüden aus 
jedem fchmalften Steg. "Sa 
3. Verwaiſet find die Kinder 
nit mehr und vaterlos, Gott 
rufet felbft die Sünder in feinen 
Gnadenſchoß; er will, daß alle, 
rein bon ihren alten Schulden, 
verfrauend feinen Hulden, gehn 
in den Himmel ein. Ba 
4. Drum freueteuch und preifet, 
ihr Kindlein fern und nah! Der 
euch den Vater weifet, der heilge 
Chrift ift da; er ruftfo freundlich 
drein mit füßen Liebesworten: 
Geöffnet find die Pforten, ihre 
ı Kinder, kommt herein! 
| Ernft Morig Arndt g. 1769 + 1860. 
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. Bon Gott will ich nicht laſſen. 
8. * mir Gotts Güte 
preiſen, ihr Chriſten 
gemein, mit G'ſang und 
* Weiſen ihm allzeit dank⸗ 
1 vornehmlich zu der 
it, da fih das Jahr ge- 
t, die Sonn fi zu uns 
Ei das neu Jahr iſt nicht 


2, Eiſtlich laßt uns betrachten 
es Herren reihe Gnad und 
gering nicht achten fein un- 
fig Wohlthat; ftets führen 
Gemüt, wie er dies. Jahr 
egeben all Kotdurft dieſem 
Leben und uns vor Leid behüt; 

3. A Schul, Kir) er 






















milder Hand fein Güter aus- 
| gefpendet, Verwüſtung abge⸗ 
endet von dieſem Ort und 

Ian. 

4. Er Hat unfer verſchonet 


Bein, wir wären un ge⸗ 
ftorben, in mancher Not ver 
zn die wir voll Sünden 


ung n les ft; wenn wir 
e Sünd bereuen und glaubn 
ı Sefum Chrift Herzlich ohn 

i thut er all en 


m. Meujahrsieer. 


I. Dem 





vergeben, lindert die Straft da⸗ * 
neben, fteht uns in Nöten bei. 
6. au ſolch dein Güt wir prei- 
jen, Vater im Himmelsthron, 
die du uns thuft beweifen dur 
Chrijtum, deinen Sohn, und 
bitten ferner dich: Gieb Fried i in 
diefem Jahre, vor allem Xeid ber 
wahre und nähr uns mildigih! 
Paul Eher g. 1511 4 1569. 















Mel. Bom Himmel hoc da komm ich ber. 


danken dir, Herr Jeſu Chrift, 
daß du in Not ung und Gefahr — 
bewahret haſt viel Zeit und Jahr. 

2. Wir bitten dich, den ewgen 
; Sohn des Vaters in a höch⸗ 
ſten Thron, du wollſt den 
arme Chriftenheit bewahren fer- 
ner allezeit. 

3. Daneben gieb ung Fried und 
Ruh und was uns nötig ft 
dazu, durch deine ftarfe Onaden- 
hand bejhüge uns und unfer 
Land! £. 7a 
4. All Sind und Schwahhet 
uns verzeih, ein gut Gewiffen 
ſtets verleih, gieb, daß wir deines 
Namens Chr ausbreiten immer 
mehr und mehr. 

5. Und wenn e8 die, o Herr, 
gefällt, uns abzuforbern aus der 
Welt, jo gieb ein jelig Ende hier, 
se ‘wir dort ewig fein bei dir, 

6. O Jeſu Chrift, erbarmedih, 
ku unfee Bitte a durch 
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ach 30h. Steuerlein (2) 8.1546 11613. 
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0 Üigene Melodie. 



















neue Jahr geht an; Taf es neue 
Kräfte bringen, daß aufs neu 
ich wandeln kann; neues Glüd 
nd neues Leben molleft du aus 
maden geben! 

2. Meiner Hände Werk und 
ZThaten, meiner Zunge Red und 
Wort müffen nur durch did) 
‚geraten und ganz glücklich gehen 
fort; neue Kraft laß mid 
erfüllen, zu verrichten deinen 
Willen. 

3. Was ich dichte, was ich 
mache, daS gejcheh in dir allein; 
‚wenn ich fchlafe, wenn ich wache, 
wolleſt du, Herr, bei mir fein; 
‚geh ic) aus, wollſt du mid) Leiten; 
komm id) heim, fteh mir zur 
Seiten! 

4. Laß mic beugen meine 
Kniee nur zu deines Namens 


mühe, dich zu preifen mehr und 
mehr; laß mein Bitten und 
mein Slehen doch im Himmel 
vor dir ftehen! 

5.Laß mid, Herr, in deinem 
Namen fröhlich nehmen Speis 
und Zranf; Güter, die von dir 





den Dank. Deine Weisheit 
kann mich ftärken zu der Lieb 
a und guten Werken. Su: 





or 


 |fteigen, Speer, vor, 


© N} Silf, Herr Jeſu, Taf 
UV V. DI gelingen, Hilf, das | gefall 


Ehr; hilf, daß ich mich ſtets be⸗ 


herkamen, fordern ja von mir! 
































denthron; dann wirſt 
dich neigen wie zu deinem 


Sünd, Hilf, daß fie mir min 
fehade und ich bald Verzei 
find, Herr, im dir; denn dur, mei 
eben, kannſt die Sünd allei 
vergeben. DE 
8. Zröfte mich mit dei 
Liebe, nimm, o Gott, m 
Stehen hin, weil ich mich fo fehr 
‚betrübe, ja voll Angft und Zagen 
bin; ftärfe mid in mei 
Nöten, dag mid Sünd und Tod 
nicht töten. r 
9. Herr, du mwolleft Gn 
geben, daß dies Jahr mir he 
fet, und ich chriſtlich könne le) 
jonder Trug und Heuchelei, 
ih noch allhie auf Erden fro: 
und felig möge werden, 


feit, laß mich Stolz und Hoffart 
fliehen, eifrig beten jederzeit; 
lo mich Schand und Unzucht 
meiden, laß mich willig Ungl 
leiden! a“ 

11. Jeſus richte mein 
ginnen, Jeſus bleibe ftets 
mir, Jeſus zähme mir die 
Sinnen, Jeſus fer nur 
Begier, Jeſus fei mir im 
danfe ni 








2 a 






warn 









S laß mich — 
ieſes angefangne Jahr, 
tets mic auf den Händen, 
e bei mir in Gefahr! Freudig 





die Welt verlajjen. 






Mel. Nun laßt uns Gott dem Herren. 
61. 1 n laßt uns gehn 
und treten mit Sin- 
n und mit Beten zum Herrn, 
unſerm Leben bis hieher 
caft gegeben. 

2. Wir gehn dahin und wan- 
rn von einem Jahr zum an- 
| wir Ieben und gedeihen 

yon alten bis zum neuen. 

3. Durch fo viel Angft und 
lagen, durch Zittern und durch 
agen, durch Krieg und große 
ee die alle Welt bededen. 

4. Denn wie von treuen Müt- 
m in ſchweren Ungewittern 
e Kindlein hier auf Erden mit 
& \ bewahret werden, 
auch, und nichts 










r Ach Hüter — Lebens, 
ahr, es iſt vergebens mit 
ferm Thum und Machen, wo 
nicht dein Augen wachen. 

7. Gelobt fei deine Treue, 
: alle Morgen neue; Lob fei 
n ſtarken Händen, die alles 
czleid menden. 


8. Laß ferner dic erbitten, 











unferm Kreuz nd en ‚ein 


ich dich umfaffen, wenn ich 


Johann Rift g. 1607 * 1667. 


er, und bleib mitten in 


Brunnen unfrer Freuden! 

9. Gieb mir und allen denen 
die fi) von Herzen ſehnen nach 
dir und deiner Hulde, ein He, 
das ſich gedulde. 

10. Schleuß zu die Kamm 
pforten und laß an allen Or 
mo Krieg und Blutvergieße 
die Freudenftröme fließen! 

11. Sprid deinen milden 
Segen zu allen unfern Wegen, 
laß Großen und aud) Kleinen 
die Gnadenfonne fcheinen! \ 

12. Sei der Verlaßnen Bater, 
der Irrenden Berater, der Un— 
verforgten Gabe, der Armen Gut 
und Habe! 

13. Hilf gnädig allen Kran“ 
fen, gieb fröhliche Gedanfen den 
hochbetrůbten Seelen, die ſich 
mit Schwermut quälen. — 

14. Und endlich, was das 
meiſte, füll uns mit deinem 
Geiſte, der uns hier herrlich 
ziere und dort zum Himmel führe. 

15. Das alles wollt du — 
ben, o meines Lebens Leben, 
mir und der Chriftenfchare um 
e felgen neuen Jahre! 

Paul Gerhardt g. 1607 + 1676. 
Mel. Du Lebensbrot Herr Jeſu Chrift, 
oder &3 ift gewißlich an der Zeit. 
ottlob, ein Schritt a 

® zur "Ewigkeit MR 
abermal8 vollendet; zu dir m 
Fortgang diefer Zeit mein Be 
ſich fehnlich wendet, o Quell, % 
daraus mein Leben fleupt und 
alle Gnade ſich ergeußt in meine — 
Seel Leben a. ©, De 




































































Neujot 








und Jahr umd wird mir allzu 
lange, bis es erfcheine, daß ich 
gar, o Leben, dic) umfange, 
damit, was fterblich ift in mir, 
verſchlungen werde ganz in dir, 
und ich unfterblich werde. 
8. Doc fei dir ganz anheim- 
geſtellt die rechte Zeit und Stunde, 
wiewohl ich weiß, daß dirs ge- 
fällt, daß ich mit Herz umd 
Munde dic fommen heiße und 
rauf von nun an richte. mei- 
en Nauf, daß ich dir komm 
ntgegen. > 
4.:%c bin vergnügt, daß mich 
ihts. kann von deiner Xiebe 
ennen, und daß ich frei vor 
jedermann dich darf den Bräut- 
gam nennen, und du, o teurer 
Lebensfürft, dich dort mit mir 
‘vermählen wirft und mir dein 
Erbe jchenfen. ; 
54 Drum preis ich dich aus 
Dankbarkeit, daß ſich das Jahr 
geendet, und alſo auch von diefer 
Zeit ein Schritt nochmals voll- 
endet, und fchreite hurtig weiter 
fort, bis ich gelange an die Pfort 
Jeruſalems dort oben. 
6. Wenn aud) die Hände läfjig 
find und meine Kniee wanfen, 
fo biet mir deine Hand geſchwind 
in meines Glaubens Schranfen, 
damit durch deine Kraft mein 
Herz fich ftärfe, und ich himmel⸗ 
» wärts ohn Unterlaß aufjteige. 
7. Geh, Seele, früh im 
Glauben dran und fei nur un- 
























Be erſchrocken, laß dich nicht von | 
der vechten Bahn die Luft der| 4. Doch ich will 





2. Ic zähle Stunden, Tag| Welt abloc 
ein her fleugt, mit @ 





o 
zu langſam deucht, 
ſüßer Liebe! — 

8. O Jeſu, meine Seele ft 
zu dir Schon aufgeflogen, du haft, 
weil du voll Liebe bift, mic ganz. 
zu dir gezogen. Fahr Hin, was 
heißet Stund und Zeit, id) bin 
Schon in der Emigfeit, wel ih 
in Jeſu lebe. —— 
Aug. Herm. Francke g. 1663 + 1727. 


Mel. Freu dich jehr, o meine Seele. 
6 3 DE wie laufen doch 

0) die Jahre, wie 
verſchwindet doc die Zeit, und 
ich bleibe von der Bahre noch 
bis diefen Tag befreit. Ich weiß 
wohl, o Lebenslicht, daß ein Tag. 
zum andern fpricht: Alles, was 
von Adams Erben, Groß und 
Kleine müffen fterben. 

2. Doch du Haft durch deine 
Güte wie ein Wächter mich 
bewacht, daß der Tod die LXeibes= 
hütte noch nit in das Grab 
gebracht. Ach mie joll ih daS 
verftehn, da doch andre fchlafen 
gehn, und gar viele jchon be= 
graben, die noch nicht mein 
Alter haben? ee 

3. Herr, ich bin ja zu geringe 
diefer großen Gütigfeit. Wenn 
ich mein Verzeichnis bringe der 








bisher genoßnen Zeit, fo ent 
fällt mir aller Mut, weil die 
Rechnung gar nicht gut. Wie 
viel Jahre find verdorben, da 
ich nicht der Welt geftorben! 

auf Mitte 


Re a 
En EN N 


— 











daß nur feine Heuchelei 
in meinem Herzen finde, 
n ich des mich unterwinde. 
- 5. Willft du mich noch ferner 
laſſen hier in diefer böfen Welt, 
ad fo Hilf mir alles haſſen, 
was dem. Geifte nicht. gefällt. 
Stärke mic) van deiner Do 
ſo wird auch das größte Weh, 
das mir oft zu ſchwer gefchtenen, 
‚mir zu meinem Beſten dienen. 

6. Steh mir allezeit zur Rech— 
n, denn du bift ja Sonn und 
child; Hilf uns, deinen armen 
Knechten, wie und wo und warın 
du willt. Wenn die Tage böfe 
fein, ach fo ruf ins Herz hinein: 
Lernt euch in die Zeiten ſchicken, 
fo wird alles heilfam glüden. 

7. Endlih, wenn. der Lauf 
zu Ende, fo befehl ich meinen 
Geiſt dir in deine treuen Hände, 
der du Gott und Vater. heißt. 
Ach ic, freu mid ſchon darauf, 
daß ich nach vollbrachtem Lauf 
port der Freude foll genießen, 
wo wir feine Beit mehr wiſſen. 
I i2 Chriſtoph Pfeiffer g.1689 41758. 
































Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht. 
— Mel. 1. 


— 64 x fol die Loſung 
Ve a) fein, da ein neues 
Jahr erſchienen; Jeſu Name foll 
allein denen zum Paniere dienen, 
die in feinem Bunde ftehn und 
feinem Wege gehn. 



















Hrökteden. 7 





2. Jeſu Name, Jeſu Wort foll 
bei uns in Zion ſchallen, und fo 


oft wir an den Ort, der nah 


ihm genennt ift, wallen, ma 
feines Namens Ruhm unfe 
zum Heiligtum! 





nur in Jeſu Namen gehen. 
Geht uns diefer Leitjtern für, 
fo wird alles wohl beftehen, und 
durch feinen Gnadenjchein alles 
voller Segen fein. 








4. Alle Sorgen, alles Leid / 
foll der Name uns verfügen, jo 


wird alle DBitterfeit ung em 


Segen werden müffen. Jeſu— 


Nam fei Sonn und Schild, 
welcher allen Kummer jtillt. 


r Herz 


3. Unfre Wege wollen’ wir 














Benjamin Schmola g. 1672 41737. 





Mel. Herzlich thut mi verlangen... Ba: 


as Jahr geht ftill zu 
69. D Ende, nun ft auch 
ſtill mein Herz! In Gottes treue 


Hände leg ich num Freud und 


Schmerz und wa3 dies Jahr um- 


fohloffen, was Gott der Herr mur 
weiß, die Thränen, die gefloffen, 


die Wunden brennend heiß. 


2. Barum e3 fo viel Leiden, fo 
furzes Glüd nur giebt? warum | 
denn immer feheiden, wo wir fo 
fehr geliebt? So mandes Aug 
gebrochen und mander Mind 


num ſtumm, der erft noch Hold 


gejprohen — du armes Herz, a 


warum? 


3. Daß nicht vergeſſen werde, bi 





was man fo gern vergißt: daß N 
diefe arme Erde nicht unfte 
Heimat ift. Es hat der Herr Bo: 


r t 2 \ AU 






# a 


allen, die wir auf 










ein Heimakrecht erfauft. 


% 








die Thränenſaat ind Feld, dort 


werden wir ung freuen im felgen | Zeiten und mache feit das He 
- Himmelszelt; wir fehnen uns geh felber uns zur Seiten u 
- hienieden dorthin ins Vaterhaus | führ uns heimatwärtä! Umd i 
und wiffens: Die gefchieden, die|eS uns hienieden fo öde, jo 













ruhen dort ſchon aus. 


durch diefe Erdenzeit: nur immer 
vorwärts ſehen mit felger Freu⸗ 


Mel. Balet will ich dir geben. 


69. Herr Jeſu, Da- 
vids Sohn, dein Reich foll ewig 
währen, im Himmel ift dein 
Thron; Hilf, daß alihier auf 
Erden den Menſchen weit und 
breit dein Reich befannt mög 
werden zur Seelen Seligfeit. 
2. Bon deinem Neid) aud) 
zeugen die Leut aus Mlorgen- 





gen, weil du ihn’n bift befannt; 
- der neu Stern auf dic) meifet, 
dazu das göttlich Wort. Drum 
man dich bilfig preifet, daß du 
biſt unfer Hort. 

3. Du bift ein großer König, 
wie uns die Schrift vermeldt, doc) 
achteſt du gar wenig vergänglich 
Gut und Geld, prangjt nicht auf 
teurem Roffe, trägft feine güldne 
Kron, fist nicht im 






— 


Ob 
KR 
A 





f ihn ge- 
„in Zions goldnen Hallen | hügel der 
Herr, gieb 
4. Hier gehen wir und ftreuen ſie hinüberfchaut. 


5,0 das ift fihres Gehen | ung hier ſchon felig fein! 


V. Epiphaniaslide. > 


König aller Ehren, | Hoh 
‚dein Glanz erſtreckt fich weit, 


land, die Knie fie vor dir beu- 


ſteinern daß ich dich erkenne und mit der 






der Seele Flügel, da 













6. Hilf du uns durch Die d 


allein, o laß in deinem Frieden 


Eleonore Fürftin Reuß geb. Gräfi 
zu Stolbergg. 1835. 


Schloffe, hier Haft du Spott und 
ohn. J 
4. Doch biſt du ſchön gezieret, 





dein Güt allzeit regieret und 
dein Gerechtigkeit. Du wollſt die 
Srommen ſchützen durch dein 
Macht und Gewalt, daR fie im 
er figen, die Böfen ftürzen 
ald. | = 
5. Du wollft did mein er⸗ 
barmen, in dein NKeih nimm 
mic auf, dein Güte fehenf mir 
Armen und fegne meinen Lauf! 
Den Feinden wollft du wehren, 
dem Teufel, Sind und Tod, 
daß fie mich nicht verfehren: rett 
mich aus aller Not! 9 

6. Du wollſt in mir entzünden 
dein Wort, den ſchönen Stern, 
daß falfche Lehr und Sünden 
fein meinem Herzen fern. Hilf, 
































e Mm . Nun freut euch, Liebe Chriften 





gmein. 
7: Kasse den Herrn, ihr 
Heiden all, Tobt 


oft von Herzensgrunde, preijt 
n, ihr Völker allzumal, dankt 
m zu aller Stunde, daß er 
euch auch erwählet hat und mit- 
geteilet — Gnad in Chriſto, 
ſeinem Sohne. 
2. Denn feine groß Barm⸗ 
rzigkeit thut über uns ſtets 
walten, ſein Wahrheit, Gnad 
und Gütigkeit erſcheinet Jung 
und Alten und währet bis in 
Ewigfeit, fehenft uns aus Gnad 
die Seligfeit, drum finget Halle 
1609. 

















ja! 





Eigene Melodie. 


68. de licht, du Stadt 
Ki der Heiden, und 
du Salem, werde licht! Schaue, 
meld ein Glanz mit Freuden 
über deinem Haupt anbricht! 
Gott hat derer nicht vergeſſen, 
im Finſtern ſind geſeſſen. 
| wie waren wir ber- 
. Dienbet, ehe noch dies Licht brach 
an! Sa da hatte fich gewendet 
"föhler x vom Himmel jedermann; 
Ai: njre Augen und Öeberden Tleb- 
' ten einzig an der Erden. 
3, Gottes Rat war ung ver- 






















u and 3, State I 


ig forgen, ie feh p 


leben feinen a un y 


gen, jeine Gnade ſchien uns | ft 






Richt, das zum recht 


geben. 









I wir das Licht — 
welches ſo viel Angſt und W 
aus der Welt hinweggetriebe 
— nichts Dunkles überblieben 
5. Jeſu, reines Licht der Seele, 
du vertreibſt die Finſternis, die 
in dieſer Sündenhöhle unfern 
Tritt macht ungewiß; Jeſu, deine 
Lieb und Segen leuchten ung auf 
unfern Wegen. A 

6. Nun, du wolleft hie ver 
bleiben, Kiebfter Jeſu, Tag und 
Nacht, "alles Finſtre zu vertrei⸗ 
ben, das uns ſo viel Schreck 
macht; laß uns nicht im D 
fein wallen noch ins Sünde 
meer verfallen! 

7. Schenk uns, Herr, das Licht 
der Gnaden, das ein Licht des 
Lebens iſt, ohne welches leicht 
in Schaden fallen fann ein from- 
mer Chrift; laß uns diefes Licht 
erfreuen, wenn wir aus der ze 
ſchreien. 

8. Gieb, Herr Jeſu, Kraft und 
Stärke, daß wir dir zu jeder Zeit 
durch geliebte Glaubenswerke fe 
gen in Gerechtigkeit und hernach 
im Freudenleben heller als BR Ä 
Sterne ſchweben. 

9. Dein Erſcheinung ie 
erfüllen mein Gemüt in aller 
Not, dein: Erfcheinung müſſe 
tilfen meine Seel auch gar im 






























* 
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Tod; Herr, in ee * im 


RAN: 
a 








Weinen müſſe mir dein eig 


\ ee. 





10. Jeſu, laß mich endlich 


h gehen freudig aus der böfen 


Welt, dein jo helles Licht zu 
ehem, das mir dort ſchon ift 
beſtellt, wo wir follen unter 
Kronen in der fchönften Klarheit 
wohnen. 

Johann Rift g. 1607 + 1667. 


Mel. Freu dich jehr, o meine Seele. 


6. F euet euch, ihr Gottes⸗ 

kinder, preiſet mit 
mir Gottes Macht, freuet euch, 
ie armen Sünder, laßt der Welt 
den Stolz und Prag! Freut 
‚euch, daß euch Gott regiert und | 


: zu feiner Kirche führt, daß wir 


‚armen Heiden fünnen uns nun 
„ Gottes inder nennen. 
2. Seine Herrichaft ſich er- 


ſtrecket über alles, was da lebt, 


jeine Hand ſchuhl und bedeckel 


woos ſich reget, lebt und ſchwebt; 


— 





wenn er ſpricht, ſo geht ſein Wort 
Schnell wie Blitz und Donner 
a das durchdringet Geift 
und "Leben, das kann Troſt und 
Leben geben. 

3. Nun, ihr Sünder hier auf 


u wollt ihrs endlich haben 


gut, wollt ihr Gottes Kinder 
merden, ei fo ändert euren Mut, 
preifet Gottes Güt und Macht, 
jo wird er euch geben Kraft, daß 


ihr auch zu ihm könnt kommen 


und euch freuen mitden Srommen. 
4. Aller Heiden Troft ift fom- 
men, Jefus, unfer Freudenlicht, 
‚der Beſchirmer aller Ben, 











unfer Shutz und 
preiſet ſeine Güt und Treu, 
uns noch wird immer neu, 
wird er euch allen geben, hier. um 
dort mit ihm zu leben. 

Joh. Diearius g. 1611 + 1684 


Mel. ar meine Zuverficht. = 
7 O. Geſu, großer Wunder⸗ 
PA) ftern, der aus Jalob 

ift erfchienen, meine Seele will - 
jo gern dir an deinem Zelte 
dienen; nimm doc), nimm do 
gnädig an, was ich Armer fchen- 
fen fann. i 
2: Nimm das Gold des Glau⸗ E: 
bens hin, wie ich8 von dir felber 
ıhabe und damit bejchentet bin; 
jo iſt dirs die Tiebte Gabe. Lap 
e3 auch bewährt und rein in dem 
Kreuzesofen jein. 4— 
3. Nimm den Weihrauch des 
Gebets, laß ihn gnädig div ge- 
nügen; Herz und Lippen follen 
ſtets, ihn zu opfern vor dir liegen. 
Wenn Ki bete, nimm es auf und 
ſprich Fa und Amen drauf! E 
4. Nimm die Myrrhen bittrer 
Reu! Ach mich fchmerzet meine 
Sünde, aber du bift fromm 
und treu, daß ich Troſt und 
Gnade finde und num fröhlich 
ſprechen kann: Jeſus nimmt 
mein Opfer an. 
Erdmann Neumeiſter g. A671 + 1756. 


Met. Erhaltuns, Herr, bei deinem Wort. 4 

1 1. 9 Jeſu Ehrifte,mein 
Prophet, der aus 

des Vaters Schoße geht, — 


mir den Vater offenbar und 
feinen Keen Willen u ! 





RE 
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N 











; mad mic gehorjam 
8 Kind, andächtig und 
ſtets eingekehrt, fo werd ich 
wahrlich gottgelehrt. 
Gieb, daß ich auch vor 
jedermann von deiner Wahrheit 
ugen Tann und allen zeig mit 
Wort und That den ſchmalen, 
elgen Himmelspfad. 
4. Mein Hoherpriefter, der für 
mid) am Kreuzesitamm geopfert 
‚ mad) mein Gewifjen jtill 
frei, mein ewiger Erlöfer ſei! 
5, Gefalbter Heiland, fegne 
ih mit Geift und Gnade 
Fräftiglich, ſchließ mich in deine 
Fürbitt ein, bis ich werd ganz 
vollendet fein. 
6. Ich opfre auch, als Prie- 
r, dir mid ſelbſt und alles 
v und für; fchenf mir viel 
Andacht zum Gebet, die ftet3 im 
Geiſt zu dir aufgeht. 
7. Mein Himmelsfönig, mid) 
regier, mein Alles unterwerf id) 
dir; rett mich von Sünde, Welt 
und Feind, die mir font gar zu 
mächtig jeind. 
8. So fehr du in mein Herz 
hinein und laß e3 dir zum Throne 
fein, vor allem Übel und Gefahr 
mid) als dein Eigentum bewahr! 
9. Hilf mir im föniglichen 
 &eift, mich felbft beherrſchen 
| allermeiſt, Begierden, Willen, 
Luſt umd 
nichts Geſchaffnes bind. 















— 







































NE er 


10. Du hoch erhabne Majeftät, 
mein König, Briefter und Prophet, 


fet du mein Ruhm, mein Shah 


und Freud von num an bis in 
Emigfeit! Es 
Gerh. Terftegen g. 1697 F 





Mel. Wer nur den lieben Gott laßt { 
walten. Mel. 3. — 


72 9 Heut der Weifen 
e große Frage: Wo 


ift das neugeborne Kind? Wo 


find die Weifen heut zu Tage, 


die fragen, wo man Jeſum findt? 
Bon heut an foll mir dies allein 


die allerhöchfte Weisheit fein. 


3. Bis ich ihn ganz in mei⸗ 


ner Nähe, bis ich ihn felbit von 
Angeficht, im Glauben hier, dort 


wirklich jehe, bis ich ihn finde, 
ruh ich nicht. Bon Heut an fol 
mir dies allein die allergrößte 


Sorge ein. 


3; Behalte, Welt, die tollen 
Freuden, womit dein Volk fen 
Herz beraufeht; es haben Heut 
die weifen Heiden das Jeſuskind 
drum eingetaufcht, und Jeſum 
finden fol allein aud meine 


höchfte Freude jein. 


4. Erbebt vor ihm, ihr Mas 
jeftäten, die ihm nicht herzlich 
unterthan, und fommt, diesKinde 
fein anzubeten, nicht in Herodis 


Sinn, heran! Vor ihm ſich beu- 


gen wird allein die Ehre feiner 
Sind, und daß.mic | Heilgen fein. - 


Chr. 8.8. v. 





1769. a 


Pfeil g 1712 + 179. 






























Eigene Melodie. 

ee, 3 hriſte, du Lamm 
. Gottes, der du 
trägſt die Sünde der Welt, er- 
barm dih unfr! 5 
2. Ehrifte, du Lamm Gottes, 
der du trägft die Sünde der Welt, 
erbarm dich unfer! 

3. Chrifte, du Lamm Gottes, 
der du trägft die Sünde der Welt, 
gieb uns deinen Frieden! Amen. 


1526. Nach d. Lateiniſchen Agnus Dei. 
Me. O wir armen Sünder. 


1 A (Kr fet dir, Chrifte, 
ai . der du litteft Not, an 
dem Stamm des Kreuzes für ung 
bittern Tod, herrſcheſt mit dem 
Vater in der Ewigfeit; hilf uns 
armen Sündern zu der Seligfeit! 
Kyrie eleifon, Chrifte eleifon, 
Kyrie eleifon! 

: Aus dem 14. Jahrhundert. 


Nach dem Latein. Laus tibi Christe, 

7 5 Kamm Gottes, ım- 
06% ſchuldig amStamm 
des Kreuzes gefchlachtet, all Zeit 
erfunden geduldig, wiewohl du 
wurdeſt verachtet, all Sünd haft 


du getragen, fonft müßten wir 
N Erbarm dich unfer, 















Eigene Melodie. 





2. D Lamm Gottes, unfchuldig 
am Stamm des Kreuzes ge- 
ſchlachtet, all Zeit erfunden ge- 
duldig, wiewohl du wurdeſt ver- 





VL. Paffionslieder. 








gen, fonft müßten wir verzai 




















duldig, wiewohl du wurdeſt ver⸗ 
achtet, all Sünd haft du getra- | 
gen, jonjt müßten wir verzagen. | 
Gieb uns dein’n Frieden, o Jefu! | 

Nicolaus Decus + 1541. 


Mei. Chriſtus, der uns ſelig mat. 
hilf, Chrifte, Gottes | 
16.8 on durch dein | 
bitter Leiden, daß wir dir ſtets 
unterthan all Untugend meiden, 
deinen Tod und fein Urſach 
fruchtbarlich bedenken, dafür, wie- | 
wohl arm und Schwach, dir Danf- 
opfer fchenfen. 





Böhmiſche Brüder. | 





Eigene Melodie. 1% 
77 O wir armen Sün⸗ 
o der, unfre Miffe- | 
that, darin wir empfangen und 
geboren find, hat gebracht ung | 
alle in folch große Not, daß wir 
unterworfen find dem ewmgen Tod. 
Kyrie eleiſon, Chrifte eleifon, | 
Kyrie eleifon! — 
2. Aus dem Tod wir konnten 
durch unfer eigen Werf nimmer | 
weron gerettet, die Sünde war 
zu ftark; daß wir würdn erlöfet, 
jo konnts nicht anders fein, denn 
Gotts Sohn mußt Teiden des 


— 









































yr 

iſon, Kyrie eleifon! 
o nicht wär gefommen 
us in die Welt und an 
ch genommen unfre arın Ge— 
t und für unfre Sünde ge- 
ben williglich, jo hätten wir 
fen werden verdammet ewig- 
lich. Kyrie eleifon, Chriſte eleiſon, 
ie eleifon! 
4. Solche große Gnade und 
rliche Gunft hat uns Gott 
zeiget lauterlich umfonjt in 
hrijto, feinem Sohne, der ſich 
ben Hat i in den Tod des Kreuzes 
u unfrer Seligfeit. Kyrie eleifon, 
Rn eleifon, Kyrie eleifon! 
5. Des jolln wir uns tröften 
‚gegen Sind und Tod und ja 
nicht verzagen dor ber Hölle 
ut; denn wir find gerettet aus 
ler Faͤhrlichkeit durch Chriſtum 
njern Herren, gelobt in Eivig- 
it. Kyrie eleifon, Chrifte eleifon, 
Kyrie eleiſon! 
6. Darum wolln wir loben 
nd danken allezeit dem Bater 
nd dem Sohne und dem heiligen 
eift, Bitten, daß fie mollen 
ehüt'n ung vor Gefahr, und 
ß wir ftetS bleiben bet feinem 
eilgen Wort. Kyrie eleijon, 
hrifte eleifon, Kyrie eleifon! 

Hermann Bonn g. 1504 t 1548. 

































— Eigene Melodie, 

der Nun laßt uns den Leib begraben. 

7 8 ir danken dir, Herr 

Jeſu Chrift, daß 

du für ums geſtorben biſt und 
ſt 


Menſch und Gott, durch deine 

heilgen Wunden vot: Erlös uns 
von dem ewgen Tod und tröft 
ung in der legten Not. 


und Schand und reich uns dein 
allmächtge Hand, daß wir im 
Kreuz geduldig fein, ung tröſten — 
deiner ſchweren Pein; 


verſicht, daß du uns werdſt ver⸗ 
laſſen nicht, ſondern ganz treulich 
bei uns ſtehn, daß wir —— 
Kreuz ins Leben gehn. 


daß man ein folch fcharf Urteil 


bezahlt der Herte, der 
a BEN dein u 


eleifon, | Blut 








2. Und bitten u wage, 







3. Behüt ung aud) vor Sind 








4. Und ſchöpfen draus bie, a — 








Chriſtoph Viſcher F 1600. 





Eigene Melodie. Ä — 


79. m Jeſu, was 


haft du berbrogjen, 






hat gefprochen ? Was ift die Ne 
Schuld? In was für Miſſethaten 3 — 
biſt du un A “ 

2. Du wirft gegeißelt und 
mit Dorn gefrönet, ins Ange- > un 
fiht geichlagen und verhöhnet, 
dur wirft mit Eſſig und mit Gall 
getränfet, ans Kreuz gehenfet. 

3. Was ift doch wohl die Ur- 
fach folcher Plagen? Ad, meine 
Sünden haben dich geſchlagen; 
ich, ac) Herr Jeſu, ich hab dies 
verichuldet, was du erduldet. 

4. Wie wunderbarlich iſt doch 
dieſe Strafe! Der gute Hirte lei⸗ 
det für die Schafe, die Schuld 





für jeine Kucchte, — 





— dir angenehme: 


> ht und richtig wandelt, 
SBöſe lebt, der wider Gott miß⸗ 


 fiatten? 


5. Der Fromme. ftirbt, 
der 


handelt; der Menſch verwirkt den 
Tod und ift entgangen, du wirft 


> gefangen, 


6. Ich war von Fuß auf voller 
Schand und Sünden, bis ‚zu 


‚der Scheitel war nichts Guts zu 
finden; dafür hätt ich dort in 
Det Hölle müſſen ewiglich büßen. 


. D große Lieb, o Lieb ohn 


alle Maße, die dich ‚gebracht auf 
dieſe Marterftraße! 


Ich lebte mit 
der Welt in Luſt es Freuden, 


und du mußt leiden. 


8. Ad) großer König, groß 


ER zu allen Zeiten, wie fann ic) 


gnugſam ſolche Treu ausbreiten ? 


Keins Menfhen Herz vermag 


es auszudenfen, was dir zu 
ſchenken. 
9. Ich kanns mit meinen 


Sinnen nicht erreichen, womit 


doch dein Erbarmung zu ver- 


gleichen ; wie kann ich dir denn 


deine Liebesthaten im Werk er- 


10. Doch ift noch etwas, das 
wenn ich de3 


Ge Fleiſches Lüfte dämpf und zähme, 





daß ſie aufs neu mein Herze nicht 
entzünden mit alten Sünden. 


11. Weils aber nit befteht in 
eignen Kräften, feft die Begter- 
den an das Kreuz zu beften, fo 
gieb mir deinen Geift, der mic) 
regiere, zum Guten führe, 

12. Alsdann fo werd ich deine 


der | 


Huld betrachten, aus Lieb zu dir | zeichen: bald u er von dannen 
dien Welt ‚für gar. ehe schien. Peek, / es | 




















bemühen werd. ich 
deinen Willen ſtets zu erf 
13. Ich werde dir zu Ehren 
alles wagen, fein Kreuz nid) n 
achten, feine Schmach ee) P 
gen, nichts von Verfolg 
nichts von Todesſchmerzen n 
men zu Herzen. 
14. Dies alles, ob es zwar 
für ſchlecht zu fchäßen, wirft du 
es doch nicht gar beifeite fegen; 
in Gnaden wirft du die vom 
mir EUER: mid nicht be⸗ 
Denn 


wird wohl Elingen, Lob und Dank 
fingen. 
Joh. Heermann 9.1585 + 1627 


Mel. Treu dich jehr, o meine Seele. ' 

80. deine tiefen 
Wunden, deine 

Qual und Tod geben mir 
zu allen Stunden Troft in Leibs⸗ 
und Seelennot. Fällt mir on 


weiden mein verderbtes lei 
und Blut, jo gedenf id) an dein 
Leiden: bald wird alles wie 

gut. Kommt der Satan und feßt 
mir heftig zu, halt ich ihm 
für deine Gnad umd Gnaden⸗ 


































gefchicht, weil fie es nicht ver- 


di 
chts iſt als Jubilieren, 
ſtehen. Vergieb uns, Gott, wenn. 


dann Schau ich emſig an deiner 
darter Centnerlaft, die du au$- 
geftanden haft: jo kann ich im 
Bi bleiben, alle böfe Luft 
en. 
Ja für alles, dad mid) 
fet, geben deine Wunden 
ft; wenn mein Herz hinein 
fet, krieg ich neuen Lebens⸗ 
Deines Troftes Süßigfeit 
dt in mir das bittre Xeid, der|fieh, Weib; Johannes, ihr zu 
mir das Heil erworben, da Dienfte bleib und fie als Mutter 
ür mich bift geftorben. 
Auf dich jet id) mein Ber- faffen hier, daß niemand fie be- 
‚en, du bift meinte Zuverficht; | trübe. j; 
in Tod hat den Tod zerhauen, 
(daß er mich kann töten nicht. 
Daß ich an dir Habe Teil, bringet 
mir Troft, Schug und Heil; 
deine Gnade wird mir geben 
ftehung, Licht und Leben. 
Hab ih di in meinem 
n, du Brunn aller Gütig— 
o empfind ich feine Schmer- 
sen auch im legten Kampf und 
Streit. Ich verberge mich in dich, 
| weld) Feind kann verlegen mich ? 
Wer ſich legt in deine Wunden, | 
at glücklich überwunden. 
Joh. Heermann g. 1585 + 1647. 
; 






Sünd begehen. 







Keich Heut leben. D Herr, nimm 






im Elend ſchweben. 





























pfangen. 






mein Gott, wie läßt du mich fo 





wieder dort aufnähm; den Troſt 
{aß uns wohl fafjen! 
7. Zum ſechſten: Hiemit ift 
















gemadt. Gieb, daß wir aud) 





4 Eigene Melodie. 

04 a Jeſus an des Kreu- 
© 1. Ey Stamm der gan- 
en Welt Sind auf ſich nahm, 
ch er im feinen Schmerzen 
fieben Wort, die lafjet uns 
n wohl im Herzen. 


bringen! 


DiesWort fei unfer letzter Wunſ ch, 
Denn wir das Leben enden. 


‚2. Zum- erſten: Vater, ſtrafe s 
Iniht an ihnen, was mir jet 


wir auch nod) aus Irrtum ÄE 


ung auch bald zu dir, die wir “ 3 


4. Zum dritten: Deinen Sohn : 


6. Zum fünften: O mein Gott, 


in der Not! Hier wirft du, 
Herr, verlaffen, daß uns Gott 


vollbracht, und allesnunmehr gut B: 


8. um leßten: Ich nun meine 
Seel, o Gott mein Dater, dr. 
befehl zu deinen freuen Händen. 



























3. Zum andern er des Schä— = 
her dacht: Fürwahr, du wirft 
no vor der Nacht in meinem 


fiebe! Verſorg, Herr, die wir s. 


5. Zum vierten fagte er: Mich — 
dürft. O Jeſu, großer Lebens - 
fürft, du haft Durſt und Ders 
langen nad unfter Seligkeit, 
drum hilf, daß wir fie au em ⸗ 


— 


durchdringen, und mas du, He 
ung auferlegft, Hilf ſeliglich voll- ⸗ 





/ 









denkt, wenn feine Miffethat ihn 
kränkt, der wird es wohl genie- 
Ben, weil er durd) Gottes Gnad 
erlangt ein ruhiges Gewiffen. 
10. Berleih und dies, Herr 
Jeſu Chrift, der du für uns 
geſtorben bift, gieb, daß mir 
deine Wunden, dein Leiden, 
Marter, Kreuz und Tod be- 
trachten alfe Stunden, 


Hann. Gſb. 1646 nad} Joh. Böſchenſtain 
Leßt uns doch Chriſto 


g. 1472 4 1540, 
82. dankbar fein, daf 
er für ums in große Bein fich 
willig hat gegeben; auch laßt 
uns fein der Sünde feind, weil 
wir mit Gott verfühnet feind, 
nad feinem Willen Ieben; die 
Beb erzeigen‘ jedermann, wie 
Chriſtus Hat an ums gethan mit 
ſeinem bittern Leiden. O Men- 
ſchenkind, betrat das recht, 
wie Gottes Zorn die Sünde 
 Ihlägt, bemüh dich, fie zu meiden. 


% 


Hann. Gſb. 1646 nad) Seh. Heyden 


0009. 1494 + 1561. 
ei ER 
8— enn meine Sind 
83. W mich kränken, o 
mein Herr Jeſu Chriſt, ſo laß 
mich wohl bedenken, wie du ge- 
ſtorben biſt und alle meine 
Schuldenlaſt am Stamm des 
heilgen Kreuzes auf dich ge⸗ 
nommen haft. ! 
2. D Wunder Sue Maßen, 
‚wenn mans betrachtet recht: es 














Eigene Melodie. 


















Eigene Melodie, 


rd 












a4 9. Wer oft am diefe Worte] h 
















h martern laſſen de 
für ſeinen Knecht; es h 
ſelbſt der wahre Gott für mic 
verlornen Menſchen gegeben ir 
den Tod. 
3. Was kann mir denn n 
haden der Sünden große Zahl? 
Ich bin bei Gott in Gnaden, | 
die Schuld ift allzumal bezahlt 
durch Chriſti teures Blut, daß ) 
ich nicht mehr darf fürchten der 
Hölle Dual und Glut. a 
4, Drum fag ich dir von Herzen 
jegt und mein Xebenlang für deine 
Pein und Schmerzen, o Jeſu, | 
Lob und Dank, für deine Not 
und Angftgefhrei, für dein un- 
ſchuldig Sterben, für deine Lieb 
und Treu. — 
5. Herr, laß dein bitter Leiden — 
mic) reizen für und für, mit | 
allem Ernſt zu meiden die fünd- 
liche Begier; daß mir nie fomme 
aus dem Sinn, wie viel es did, 
gefoftet, daß ich erlöfet bin. Ei 
. Mein Kreuz und meine | 
Plagen, folltS auc) fein Schmach 
und Spott, Hilf mir geduldig | 
fragen; gieb, o mein Herr und 
Gott, daß ich verleugne dieſe 
Welt und folge dem Cxempel, 
daS du mir vorgeftellt. 0 
7. Laß mic an andern üben, 
was du an mir gethan, und 
meinen Nächten lieben, gern 
dienen jedermann ohn Cigenmup | 
und Heuchlerfchein und, wie du | 
mir eriwiefen, aus reiner Lieb 4 


allein. J 
deine Wunden 


+ 




















8. Laß endlich 
mich tröften kraftiglich in meiner 


* 
x Er 
































|deine Bande, Herr, bind uns, 
| wie dirs gefällt; hilf, ‚daß wir 
freuzigen durch dein Kreuz 
Fleiſch und Welt. 9 
6. Laß deine Wunden 
die Heilung unfrer Sünden, 
uns auf deinen Tod den T 
im Tode gründen, o Jeſu, laß 
an uns durch dein Kreuz, Angt 
und Bein dein Leiden, Kreuz 
und Angft ja nicht verloren fein! 

Adam Thebefius g. 1596 7 1652. 


ih: Weil ich 
nur trau, du werdeft 
annehmen, daß ich dich ewig 






















7 Eigene Melodie. 

% u großer Schmerzen- 
; 4.8 mann, vom Bater 
fo gefchlagen, Herr Jeſu, dir 
ei Dank für alle deine Plagen, 
ür deine Seelenangft, für deine 
and und Not, für deine 
eißelung, für deinen bittern Tod. 
2. Ad das hat unfre Sind 
nd Mifjethat verfchuldet, was 
du an unſrer Statt, was du 
ür uns erduldet. Ach unſre 
Sünde bringt dich an das Kreuz 
hinan, o umbefledtes Lamm, 
woas haft du fonft gethan? 
3. Dein Kampf ift unfer Sieg, 
ein Tod ift unfer Xeben; in 
inen Banden ift die Freiheit 
us gegeben ; dein Kreuz tft unfer 
toft, die Wunden unfer Heil, 
in Blut das Löſegeld, der 















Eigene Melodie. OL 
8 5 in Lämmlein geht und 
© trägt die Schuld der 

Welt und ihrer Kinder; e8 geht 
und büßet in Geduld die Sün- 
den aller Sünder; es geht dahin, - 
wird matt und frank, ergiebt 
fi) auf die Würgebanf, begiebt 
fich aller Freuden, es nimme 
an Schmad, Hohn und Spott, 
Angft, Wunden, Striemen, Kreuz 
und Tod und ſpricht: IH wilE 
gern leiden. a 
2. Das Lämmlen iſt dr 
große Freund und Heiland 
armen Sünder Teil. meiner Seelen, den, den hat 
4.9 hilf, daß wir ung auch &ott zum Sündenfeind und. 
zum Kampf und Leiden wagen | Sühner wollen wählen. Geh 
amd unter unfrer Laſt des Kreu- | hin, mein Kind, und nimm did) 
368 nicht verzagen; hilf tragen |an der Kinder, die ih aus- 
mit Geduld durch deine Dornen- |gethan zur Straf und Zornes 
‚ron, wenns fommen ſoll mit|ruten; die Straf ijt ihwer, 
uns zum Blute, Schmach und|der Zorn ift groß, du kannſt 
und ſollſt fie machen los dh 
Sterben und durch Bluten. 
3. Ja, Vater, ja von Herzens ⸗ 
grund, leg auf, ih will dis 
tragen; mein Wollen hängt an 


































































‚Hohn. 

5. Dein Angjt fomm uns zu 
ut, wenn wir in Angjten lie- 

gen; durch deinen Todeskampf 

ß uns im Tode ftegen; durch 


\ {a8 














deinem Mund, mein Wirken ift 
dein Sagen. O Wunderlieb, 
o Liebesmacht, du kannſt, was 
nie fein Menſch gedacht, Gott 
ſeinen Sohn abzwingen; o Liebe, 
Liebe, du bift jtarf, du ftredeft 
den ins Grab und Sarg, vor 
dem die Felfen fpringen; 

4. Du marterft ihn am Kreu⸗ 
zZesſtamm mit Nägeln und mit 
Spießen, du fchlachteft ihn als 
wie ein Lamm, machft Herz und 
Addern fliegen, das Herze mit 
der Seufzer Kraft, die Adern 
mit dem edlen Gaft des pur- 
purroten Blutes. O füßes Lamm, 
: ic) dir erweifen dafür, 
mir erweifeft fo viel 








Gutes? 
5. Mein Lebetage will ich dich 
aus meinem Sinn nit laſſen, 
dich will ich ftetS, gleich wie du 
mich, mit Liebesarmen faffen; 
du ſollſt fein meines Herzens 
Vicht, und wenn mein Herz in 
Stücke bricht, follft du mein 
Herze bleiben; ich will mich 
dir, mein höchſter Ruhm, hiemit 
gu deinem Eigentum beftändiglich 
berſchreiben. 

6. Ich will von deiner Lieb⸗ 
uchkeit bei Nacht und Tage fin- 
gen, mid ſelbſt auch dir zu 
aller Zeit zum Freudenopfer 
bringen. Mein Bad) des Lebens 
fol fi dir und deinem Namen 
für md für in Dankbarkeit 
 exgießen, und was du mir zu 
- gut gethan, das will ich ftets, 
ſo tief ich Tann, in mein Gedacht⸗ 
nis fchließen. er 








ſten Baters gehen. und dir, dem 








7. Erweitre did, n 
zensichrein, du follft ein S 
haus werden der Schätze, 
viel größer fein als Himmel, 
Meer und Erden. Weg Chr und 
Stand der eitlen Welt, weg 
Keihtum, Gold und alles Geld, 
ih hab ein Beſſers funden; 
mein großer Schaß, Herr Sefu 
Chriſt, ift diefes, was gefloffen 
ift aus deines Leibes Wunden. 

8. Das ſoll und will ich mir zu 
Nutz zu allen Zeiten machen, im 
Streite foll e3 fein mein. Schuß, 
in Traurigkeit mein Lachen, in 
Sröhlichkeit mein Saitenfpiel, 
und wenn mir nichts mehr 
Ihmeden will, fol mich dies 
Manna fpeifen; im Durft jolls 
fein mein Wafjerquell, in Ein- 
jamfeit mein Sprachgefell zu 
Haus und auch auf Keifen. 

9. Was fchadet mir des Todes 
Gift? dein Blut das ift mein 
Leben. Wenn mic, der Sonne 
Hiße trifft, fo kanns mir Schat- 
ten geben; jegt mir der Schmerz 
der Wehmut zu, fo find ich bei 
dir meine Ruh, als auf dem 
Dett ein Kranker. Und wenn 
de8 Kreuzes Ungeftim mein 
Shifflein treibet um und um, 
fo bift du dann mein Anker. 

10. Wenn endlich ih fol 
‚treten ein in deines Keihes 
Freuden, fo foll dies Blut mein 
Purpur fein, ich will mich da 
rin kleiden; e3 joll fein meines 
Hauptes Kron, in welcher ich 
will vor den Thron des höch⸗ 
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er mich anvertraut, als eine 
wohlgefhmücte Braut an dei- 
ner Seite ftehen. 

Paul Gerharvt g. 1607 + 1676. 


Me. O Welt, ih muß dich laſſen. 
86 Welt, ſieh hier dein 
. Leben am Stamm 
des Kreuzes ſchweben, dein Heil 
finft in den Tod! Der große 
Fürſt der Ehren läßt wilfig fich 
bejchweren mit Schlägen, Hohn 
und großem Spott. 
2. Tritt her: und ſchau mit 


Fleiße: Sein Leib iſt ganz mit| « 


Schweiße des Blutes überfüllt, 
‚aus feinem edlen Herzen vor 
unerſchöpften Schmerzen ein 
Seufzer nad) dem andern quillt. 

3. Wer hat dich fo gefchlagen, 
mein Heil, und dic mit Plagen 
fo übel zugeriht? Du bift ja 
nicht ein Sünder wie, wir umd 
unsre Kinder, von Übelthaten 
weißt du nicht. 

4. Ich, ich und meine Sünden, 
die fi) wie Körnlein finden des 
Sandes an dem Meer, die haben 
dir erreget das Elend, das dich 
ichläget, und das betrübte Mar- 

terheer. N 

5. Ich bins, ich follte büßen 
an Händen und an Füßen ge- 
bunden in der Höll. Die Gei- 
Beln und die Banden und was 
du ausgeftanden, das hat ver— 
dienet meine Seel. 

6. Du nimmft aufdeinen Rüden 
die Laſten, die mich drüden viel 
ſchwerer als ein Stein. Du wirft 


Paſſionslieder. 
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mir den Segen, dein Schmerzen 
muß mein Labſal ſein 

7. Du ſetzeſt dich zum Bürgen, 
ja läſſeſt dich gar würgen für 
mich und meine Schuld. Mir 
läffeft du dich Frönen mit Dor- 
nen, die dich Höhnen, und Leideft 
alles mit Geduld. 

8. Du jpringft ins Todes 

Rachen, mic frei und los zu 
machen von jolhem Ungeheur. 
Du ftirbft, daß ich nicht fterbe 
noch ewiglich verderbe; o uner- 
hörtes Xiebesfeur! 
9. Ich bin, mein Heil, verbun- 
den all Augenblid und Stunden 
dir überhodh und ehr. Was 
Leib und Seel vermögen, das 
ſoll ich billig Tegen allzeit an 
deinen Dienft und Ehr. 

10. Nun, ic) fannn nicht viel 
geben in diefem armen eben, 
eins aber will ih tun: Es foll 
dein Tod und Keiden, bis Leib 
und Seele fcheiden, mir ftet3 in 
meinem Herzen ruhn. 

11. Ich wills vor Augen ſetzen, 
mich ftetS daran ergeßen, ich Jet 
auch wo ich ſei. Es foll mir fein 
ein Spiegel der Unſchuld und 
ein Siegel der Xieb und unver- 
fälſchten Treu. 

12. Wie heftig unjre Sünden 
den frommen Gott entzünden, 
wie Rad) und Eifer gehn, wie 
graufam feine Auten, wie zornig 
feine Fluten, will id) aus diefem 
Leiden fehn. 

13. Ich will daraus ftudieren, 
wie ich mein Herz foll zieren mit 


ein Fluch, dagegen verehrft du ſtillem, ſanftem Mut und wie 
ER 







2 a 





Bosheit thut. 
14. Wenn böfe Zungen ftechen, 

mir Glimpf und Namen brechen, 
jo will ich zähmen mid); das 
Unrecht will ich dulden, dem 
 Nächften feine Schulden verzei- 
+ hen gern und williglich. 
35. Ich will mid mit bir 
Schlagen ans Kreuz und dem ab- 
ſagen, was meinem Fleiſch ge- 
lüſt. Was deine Augen haffen, 

das will ich fliehn und. laſſen, 
- jo viel mir immer möglich ift. 
16. Dein Seufzen und dein 
Stöohnen und die viel taufend 
Thranen, die dir gefloffen zu, 

die folfen mich am Ende in dei- 

nen Schoß und Hände begleiten 
3u der ewgen Kuh. 

{ Paul Gerhardt g. 1607 + 1676. 
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7, Mel. Freu dich jehr, o meine Seele. 

I ©) et mir tanfendmal 
—— 87. Sn, der mid) 
je, umd je geliebt, Jeſu, der du 
ſelbſt gebüßet das, womit ich 
dich betrübt. Ach wie ift mir 
doch fo wohl, wenn ich knien 
und liegen ſoll an dem Sreuze, 
da dur ftirbeft und um meine 
Seäele wirbeft. 





2. Ich umfange, herz und füffe| mit einer Dornenfron, o Haupt, 


der gefränkten Wunden Zahl 
und die purpiteroten Slüffe, 
deine Füß und Nägelmal. 


= ‚den jo hoch nad uns gedürft, 






völlig faffen und umfangen? | 


4 die ſoll lieben, die mich doch| 
ſehr betrüben mit Werfen, fo die 


O ſchimpfieret, 
wer kann doch, ſchönſter Fürſt, mir! 


deinen Durſt und Liebsverlangen ſonſt 
große Weltgewichte, wie bift du fo 
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Heile mic), 


Seelen, wo ich frank und traı 


Fall gebraht und ich felber 
mir gemacht. Wird, o Arzt, dein 
Blut mid) negen, wird ſich al 
mein Jammer ſetzen. | 
4. Schreibe deine blutgen 
Wunden mir, Herr, in das 
Herz hinein,» daß fie mögen alle 
Stunden bei mir umvergeffen 
fein. Du bift doch mein liebſtes 
Gut, da mein ganzes Herze- 
ruht, laß mich hie zu deinen 
Züßen deiner Lieb und Gunft 
genießen! / Er 
5. Diefe Füße will ich halten. 
auf das beit ich immer Tann. 
Schaue meiner Hände Falten 
und mich felber freundlich an 
von dem hohen Kreuzesbaum und 
gieb meiner Bitte Raum, fprich: 
Laß all dein Trauren ſchwinden, 
ich, ich tilg all deine Sünden. 
Baul Gerhardt g. 1607 + 1676. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. | 
88 Haupt voll Blut 

o und Wunden, voll 
Schmerz und voller Hohn, o 
Haupt, zum Spott gebunden 


ſonſt ſchön gezieret mit höchiter 
Ehr und Bier, jest aber Hoch 
gegrüßet ſeiſt du 


Du edles Angeſichte, davor 
ſchrickt und ſcheut das 
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du ſo erbleichet! 
n Augenlicht, dem 
in Licht nicht gleichet, ſo 
ich zugericht ? g 

Die Farbe deiner Wangen, 
oten Lippen Pracht iſt hin 
ganz vergangen; des blaſſen 
3 Macht Hat alles hinge- 
mmen, hat alles Hingerafft, 






nes Leibes Kraft. 

4. Nun, was du, Herr, erduldet, 
alles meine Laft, ich hab es 
bft verjchuldet, was du ge— 
gen haft. Schau her, hier fteh 
, Armer, der Zorn verdienet 
hat; gieb mir, o mein Erbarmer, 
en Anblie deiner Gnad! 

5, Erfenne mic), mein Hüter, 
mein Hirte, nimm mid) an! Bon 
dir, Duell aller Güter, iſt mir 
el Gut3 gethan; dein Mund 
t mich gelabet mit Mil und 
fer Koft, dein Geift hat mid 
gabet mit mander Himmels⸗ 
t. . 







k Ich will hie bei dir ftehen, 
yerachte mich doch nicht! Bon 
will ich nicht gehen, wenn 
dein Herze bricht; wenn bein 
Herz wird erblaffen im legten 


faffen in meinen Arm umd 


of. 
7. Es dient zu meinen Freuden 
und thut mir herzlich wohl, 
wenn id) in deinem Leiden, mein 
Heil, mic, finden fol. Ach möcht 
ic, o mein Leben, am deinem 
veuze hier mein Leben von mir 
ie wohl gefchähe mir! 








d daher bift du fommen von | 


odesftoß, alsdann will ic dich | H 


bunden. 















8. Ich danke dir von Herzen, 
o Jeſu, liebſter Freund, für 
deines Todes Schmerzen, da 
dus ſo gut gemeint. Ach gieb, 
daß ich mic Halte zu dir und 
deiner Treu, und wenn ich num 
erfalte, in dir mein Ende fi. 
9. Wenn ich einmal foll ſchei⸗ 
den, fo fcheide nicht von mir; 
wenn ich den Tod ſoll leiden, jo 
tritt du dann herfür! Wenn mir 
am allferbängften wird um da3 
Herze, fein, jo reiß mid au 
den Ängften Fraft deiner Angft 3 
und Pein! P Ba: 
10. Erfcheine mir zum Schilde, . 
zum Troft in meinem Tod und 
laß mich fehn dein Bilde n 
deiner Krenzesnot! Da will ich 
nach dir blicken, da will id 
glaubensvoll dich feft an men 
Herz drücken: wer fo ftirbt, der 
jtirbt wohl. —— 
Paul Gerhardt g. 1607 3 166. 













































Met. Chriftus, der uns felig madit. 


80 efir, deine Paffton will 
omyich jet bedenfen; wol ⸗ 
feft mir vom Himmelsthron Geft 
und Andacht Schenken! In dem 
Bilde jetzt erſchein, Jeſu, meinem 
erzen, wie du, unſer Heil zu 
jein, litteſt alle Schmerzen. 
2. Meine Seele ſehen md 
deine Angft und Bande, deine 
Speichel, Schläg und Shmah, 
deine Krenzesichande, deine Ger 
fiel, Dornenfron, Speer- und 
Nägelmunden, deinen Zod,o 
GSottesfohn, der mid dir ver — 








ich, ich und meine Sünde, diefe hat 
gemartert di, daß ich Gnade 
- fünde. 

4. $efu, lehr bedenken mich dies 
in Buß und Neue, Hilf, daß ich 
‚mit Sünde nicht martre dich aufs 
neue. Sollt ich dazu haben Luſt 
und nicht wollen meiden, was du 
jelber büßen mußt mit fo großem 
Leiden ? 

5. Wenn mir meine Sünde 
will machen heiß die Hölfe, Jeſu, 
mein Gewiſſen ſtill, dich ins 

Mittel ftelle, dich und deine Baf- 
fion laß mich gläubig faffen ! 
Liebet mich fein Lieber Sohn, wie 
kann Gott mich haffen? 

6. Gieb auch, Jeſu, daß ich 
gern dir das Kreuz nachtrage, 
daß ich Demut von dir lern 
und Geduld in Plage, daß ich 
dir geb Lieb um Lieb. Indes 
laß dies allen, (beffern Dank ich 
dorten geb,) Jeſu, dir gefalfen! 
N  Sigism. v. Birken g. 1626 + 1681. 
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Eigene Melodie. 


x 00 Geſu, meines Lebens 
I Ve as Leben, Jeſu, meines 
Zodes Tod, der du dich für mi 
gegeben in die tieffte Seelennot, 
im das äußerfte Berderben, nur 
daß ich nicht möchte fterben, tau- 
fendtaufendmal ſei dir, liebſter 
Jeſu, Dank dafür! 

2. Du, ad) du haft ausgeftan- 
den Lälterreden, Spott und Hohn, 











Hlum zu büfßen meine Schub; 


dein Tod meinen Tod 





e 
bon des Teufels Sündenfe 
Zaufendtaufendmal ſei dir, 
jter Jeſu, Dank dafür! 

3. Du haft laſſen Wunden 
ſchlagen, dich erbärmlich richten 
zu, um zu heilen meine Plagen, 
um zu jegen mich in Ruh. Ah 
du haft zu meinem Segen lafjen 
dich mit Fluch belegen. Taufend- 
taufendmal fei dir, liebſter Jeſu, 
Dank dafür! Er 

4. Man Hat dich fehr hart ver- 
höhnet, dich mit großem Schimpf 
belegt, gar mit Dornen dich ges 
frönet; was hatdich dazu bewegt? 
daß du möchteft mich ergegen, 
mir die Ehrenkron aufjegen. 
Zaufendtaufendmal fei dir, Lieb- 
fter Jeſu, Dank dafür! — 

5. Du haft wollen fein ger 
{lagen zu Befreiung meiner 
Pein, fälſchlich laffen dich an- 
Hagen, daß ich könnte ficher fein; i 
daß ich möchte troftreich prangen, 
haft du fonder Troft gehangen. 
Tauſendtauſendmal jet dir, Lieb- 
fter Jeſu, Danfdafür! 

6. Du haft dih in Not ge 
ftedet, haft gelitten mit Geduld, 
gar den herben Tod gefchmedet, 



















— 









daß ich würde losgezählet, Haft 
du wollen fein gequälet. Tau 

jendtanfendmal jei dir, liebſter 
Jeſu, Dank dafür! | 
7, Deine Demut hat gebüßet 


meinen Stolz und Übermut, 
verſüßet, 
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Ach Hilf, daß ich durch deinen 
7od fein janft befchliege meine 
Naot und felig fterbe. Amen. 

| Nah Tob. Clausniter g. 1618 } 1684. 


Mel. Werde munter, mein Gemüte. 
R 03 Sen 
237 Liebe, meine Lieb 
iſt Jeſus ChHrift. Weg ihr argen 
Seelendiebe, Satan, Welt und 
FZFleiſches Lift! Eure Lieb ift nicht 
von Gott, eure Lieb ift gar der 
Tod. Der am Kreuz ift meine 
Liebe, weil,ich mic im Glauben 
Di übe. 

2. Der am Kreuz ift meine 
WViebe. Frevler, was befremdet 
dich, daß ih mih im Glauben 
übe? Jeſus gab fich ſelbſt für 
mich. So ward er mein Friede- 
ſchild, aber auch mein Lebens— 

bild. Der am Kreuz ift meine 
Liebe, weil ih mi im Glau- 
ben übe. | 
0.8. Der am Kreuz ift meine 
Xiebe. Sünde, du verlierft den 
. Sturm. Weh mir, wenn id) 
den betrübe, der ftatt meiner 
ward ein Wurm! Kreuzigt' ich 
nicht Gottes Sohn? trät ich nicht 
fein Blut mit Hohn? Der am 
Kreuz iſt meine Liebe, weil ich 
mich im Glauben übe. 
4. Der am Kreuz ift meine 
Liebe. Schmweig, Gemiffen, Gott 
vergiebt. Daran preift Gott feine 
iebe, daß fein Sohn ftirbt, der 
mich liebt. Wer verdammt nın? 
Gott ift Hier, Gott verzeiht durch 
Chriſtum mir. Der am Kreuz 





‚geliebt, Liebe, die mit allem 


zen alle Schmach und Hohn ges x 
















if meine Liebe, 
Hauben übe»... aaa 
5. Der am Kreuz ift meine 
Liebe. Keine Not, ſchwer, hart 
und groß, Hunger, Blöße, Hen- 
terShiebe, nichts macht mic von - 
Jeſu los, nicht Gewalt, nid) 
Gold, nicht Ruhm, Engel nicht, 
fein Fürftentum. Der am Kreuz 
ift meine Liebe, weil ich mich im 
lauben übe. — ———— 
6. Der am Kreuz iſt meine 
Liebe. Romm, Tod, fomm, mein 
bejter Freund! Wenn ich wie 
ein Staub zerjtiebe, wird mein 
Jeſus mir vereint; da, da {hau 
ich Gottes Lamm, meiner Seele 
Bräutigam. Der am Kreuz ift 
meine Liebe, weil ih mih im. 
Glauben übe. 1695, 5° 


Fi 























Eigene Melodie. i 

9 4 O du Liebe meiner 
0 Liebe, du erwünfchte 
Seligfeit, der du dic) aus höch⸗ 
jtem Zriebe in das jammervolle 
Leid deines Leidens mir zu 
gute al3 ein Schlachtſchaf einge- 
ftelt und bezahlt mit deinem 
Dlute alle Miffethat der Welt; 
2. Liebe, die mit Schweiß und 
Thränen an dem Delberg ih 
betrübt, Liebe, die mit Blut 
und Sehnen unaufhörlich feſt 




















Willen Gottes Zorn und Eifer 
trägt, den fonft niemand fonnte 
ftilfen, den hat dein Tod hin- 
gelegt. E —3— 

3. Liebe, die mit ſtarkem Her- 


— 











die nicht Angſt und 
n noch der ftrenge Tod 

hrt, Liebe, die fich liebend 
eiget, als fid) Kraft und Atem 
dt, Liebe, die fich liebend neiget, 
13 ſich Leib und Seele trennt; 
4. Liebe, die mit fo viel Wun- 
den gegen mid) als feine Braut 
unauflöslich fi) verbunden und 
auf ewig anvertraut: Liebe, laß 
aud; meine Schmerzen, meines 
Lebens Jammerpein in dem blut- 
verwundten Herzen fanft in dir 



















geſtillet fein! 

5 . Liebe, die für mic) geftorben 
und ein immerwährend Gut an 
‚dem Kreuzesholz erworben, ad) 
wie danf ich deinem Blut, ad) 
"wie dank ich deinen Wunden, du 
verwundte Liebe du, wenn ich 
in den Leidensftunden fanft in 
deiner Seite ruh! 
6. Xiebe, die fich tot gefränfet 
und für mein erfaltet Herz in 
ein kaltes Grab gejenfet, ach wie 
‚dan ich deinem Schmerz! Habe 
H 













Ip Dan, ba du gejtorben, daß 
ich ewig leben Tann, und ber 
Seele Heil erworben: nimm 
mich ewig Tiebend an! 

‚ Efifabeth v. Senitz 9.1629 41679. 





Mel, Chriftus, der uns jelig macht. 


N eefe, mach dich Heilig 
| 9. S auf, Jeſum zu be— 


gleiten gen Jeruſalem hinauf, 

































gehet zu dem Leiden, dein 
Seele Bräutigam als zu Ho 
zeitfreuden. Geht, ihr Toͤcht 
von Zion, Jeſum zu empfange 
jehet ihn in feiner Kron unt 
Dornen prangen! 


ein, wirft auch fo empfangen, - 

aber Bande warten dein, id 
damit zu fangen. Für die Ehre 
Hohn und Spott wird man dir, 
an geben, bis du durch des 


Reben. 


thron, drauf man did, wird 
fegen, dein Haupt mit der 


tritt ihm an die Seiten! In der 
Andacht folg ihm nad) zu dem 
ittern Leiden, bis du aus dem 
ngemad) zu ihm wirft ber- 

— Andacht, 


BB iR 
2. Seele, fiche, Gottes Lam 











3. Du ziehft als ein König 







reuzes Tod jchließen wirft dein \ ah 
4. Das Kreuz ift der Nonigs⸗ J 


Dornenkron bis in Tod ver⸗— 
letzen. Jeſu, dein Reich auf ver 
Welt ift in lauter Leiden; jo 
ift es von dir beftellt bis zum 
legten Scheiden. — 

5. Du wirſt, Herr der Herr⸗ 
lichkeit, ja wohl müſſen ſterben, 
daß des Himmels Ewigkeit id 
dadurch mög erben. Aber ad, 
wie herrlich glänzt deine Kron 
von ferne, die dein fiegrih 
Haupt befrängt, ſchöner als die) 
Sterne! - = 

6. Liebfter Jeſu, nun Eid 
zul Es muß dir gelingen; nd 
der Stillen-Sreitags-Nuh wirft 
du Freude bringen. Tritt ur 
auf die Todesbahn, die geftrenten 
Palmen bilden dir den Sig 
voran aus den Ofterpfalmen. 

7. Laß mich diefe Xeidenszeit 
fruchtbarlich bedenken, voller 
Ken umd Leid mih 
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Jammer, bis nad) allem Leiden 
‚ich geh zur Ruhekammer. 
Abraham Kleſel g. 1636 + on 


an 








Mel. Liebſter Jeſu, wir find hier. 


OL eine Seel, ermuntre 
96. M dich, deines Jeſu 
%ieb bedenfe;. wie er für di 
t fi, darauf deine Andacht 
. Ad) erwäg die große Treue 
dich deines Jeſu freue! 
2. Sieh, der wahre Gottes 
Sohn ift für dich ans Hol 
‚gehänget, fein Haupt trägt die 
Dornenfron, fein Leib ift mit 
t vermenget, er läßt fich für 
berwunden; wo ift größre 
eb gefunden ? 
3. Du, du follteft große Pein 
ewig leiden in der Hölle und 
bon Gott verftoßen fein wegen 
vieler Sündenfälfe; aber Jefus 
ägt die Sünden, läßt dich wie- 
r Gnade finden. 
4. Durch ſein Leiden iſt geſtillt 
deines Gottes Zorn und Rache, 
er hat das Gefe erfüllt, gut 
gemacht die böfe Sache, Sünde, 
Zeufel, Tod bezwungen umd den 
Himmel dir errungen. 
5.8 fann nimmer, nimmer- 
mehr das Geringfte nur ver- 
‚gelten, er verbindt mich alfzu- 
ſehr; meine Trägheit muß ich 
ſchelten, daß ich ihm fo fehlecht 
geliebet und noch gar mit Sind 
betrübet. 
6. Du, mein Jeſu, du, mein 
eil, dir will ich mich ganz ver- 
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darüber Fränfen! Auch dein Lei⸗ 
en tröfte mich bei fo vielem 


chwas du Tiebteft, will ich Tieben, 







ſchreiben, daß 
nem Teil einzig will getren veı 
‚bleiben, dir zu leben, dir zu 
leiden, dir zu fterben, dir 
meiden. —— 
7. Du, mein Jeſu, ſollſt es ſei 
den ich mir zum Zweck geſetze 
wie du mein, ſo will ich dei 
bleiben ſtets und unverletzet; 








will bei 


















was dich kränkt, foll mich bes 
trüben. — 
8. Was du willſt, das ſei mein 
Will, dein Wort meines Her— 
zens Spiegel; wenn du fehläs 
gejt, halt ich ftill. Dein Geiſt 
bleibt mein Pfand und Siegel, 
daß ich fol den Himmel erben; 
darauf kann ich freudig fterben. 
9. Nun, fo bleibt es feft dabei: 
Jeſus ſoll es fein und bleiben, 
dem ich Iebe, des ich fei, nichts 
ſoll mich von Jeſu treiben. Du 
wirft, Jeſu, mich, nicht laffen, 
ewig will ich dich umfaffen. — 
Joh. Casp. Schade g.1666 * 1698. 
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Eigene Melodie, 9— 
oder Warum ſollt ich mich denn grämen 


97 Geſu, Troſt der ar- 
eo >) men Seelen, du 
läßt dich wilfiglich meinetwegen 
quälen. Ach wie kann ih num 
verzagen? denn du haft alle Laſt 
meiner Schuld getragen. — 
2. Dein Blut rann mit reiche 
Flüſſen, deſſen Kraft uns ver⸗ 
ſchafft, daß wir Troft genießen. 
Laß mich diefe Flut erguiden, R 
meinen Geift, der. dich preift, au. 
dir hin zu rucken 









« 


Paſſionslieder. 


3. Dieſer Strom führt in den 
Himmel; dort, ach dort iſt der 
rt, wo fein Weltgetümmel. 


Dahin fteht nun mein Ber- 


langen; Chr und Gut foll den 
Mut nimmer wieder fangen. 

4. Dein Blut foll mid ftet3 
vergnügen, ich will nun in dir 
ruhn und ganz ficher liegen. Ich 
will zu den Wunden eilen, denn 
hier fann jedermann jeine Kranf- 
heit heilen. 

5. Kranf bin ic) an Sünden- 
wunden; frank und ſchwach ſchrei 
ich nad) dir, bis ich dich Funden. 
Sch will zu dir, Jeſu, fliehen, 
doh du mußt aus dem Wuft 


mich ſelbſt zu dir ziehen, 


6. Wie du an dem Kreuze thateft, 


als du dort, liebfter Hort, für die 


Seinde bateft. Ob mich jpät die 
Sünden reuen, hoff ich doch mid) 
wird noch deine Gnad erfreuen. 

7. Ich will mic) mit Thränen 
neten und mein de fol im 
Schmerz fid) zum Kreuze feßen. 
Hier will ich dich ganz umfaffen, 
Gottes Lamm, Bräutigam, du 
wirft mich nicht laſſen. 

8. Laß mid) nicht am legten 
Ende! Da Hilf mir, wenn zu 
dir ic) mich gläubig wende; da 
laß mich dein Blut erquiden! 
So Tann ich feliglid) mid zum 
Sterben ſchicken. 

PH. Balth. Sinold g. 1657 + 17. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 
08 Se geh auf ©ol- 
® gatha, ſetz dic 


unter Jeſu Kreuze und bedenke, 
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was di da für ein Trieb zur 
Buße reize. Willft du unempfind- 
lich fein, o jo bift du mehr als 
Stein. — 

2. Schaue doch das Jammer⸗ 
bild zwiſchen Erd und Himmel 
hangen, wie das Blut mit Strö— 
men quillt, daß ihm alle Kraft 
vergangen. Ach der übergroßen 
Not: es iſt gar mein Jeſus tot! 

3. O Lamm Gottes ohne 
Schuld, alles das hatt ich ber- 
fchuldet, und du haft aus großer 
Huld Bein und Tod für mid 
erduldet; daß ich nicht verloren 
bin, giebft du dich ans Kreuze Hin. 

4. Unbefledtes Gotteslamm, 
ich verehre deine Liebe; ſchaue 
bon des Kreuzes Stamm, wie 
id) mid) um dic) betrübe; dein 
im Blute wallend Herz feet 
mid) in taufend Schmerz. 

5. Run was fohenf ich dir da⸗ 
für? Ich will dir mein Herze 
geben, dieſes foll beftändig hier 
unter deinem Kreuze leben. Wie 
du mein, fo will ich dein lebend, 
leidend, fterbend fein. 

6. Laß dein Herz mir offen 
ftehn, öffne. deiner Wunden 
Thüre; da hinein will ich ftets 
gehn, wenn ich Kreuz und Not 
verfpüre, wie ein Hirſch nad 
Waffer dürft, bis du mid) er- 
quiden wirft. 

7. Kreuzige mein Fleiſch und 
Blut, Lehre mich, die Welt ver- 
ſchmaͤhen, laß mic) dic), du höch— 
ſtes Gut, immer vor den Augen 
ſehen, führ in allem Kreuze mich 
wuͤnderlich, nur ſeliglich! 


en 9 An a nu y I EEE 


58 Paſſiondlieder. 


8 Endlich) laß mich meine Not geht: Unverrackt anf Einen 
auch geduldig überwinden, nit | Mann zu ſchauen, der mit imn 
gend jonjt wird mich der Tod, gem Schweiß und Todedgrauen 
als in deinen Wunden finden; auf ein Antlig niederfant und 
wer darin jein Bette macht, den Kelch des Vaters trank, 
ſpricht zulegt: Es iſt vollbradt. | 2 Ewig foll er mir vor Augen 

Benjamin Shmold g. 1672 + 1737, | ftehen, wie er als ein ſtilles Kamm 

— dort jo blutig und jo bleich zu 
Mei. DO Bat, id muß dich lafien. |fehen, hängend an des Kreuzes 
09 S Brunnguell aller | Stamm; wie er durſtend vang 
Bebe gabjt dich aus | um meine Sede, daß fie ihm 
Liebestriebe für uns in tiefe Notz zu feinem Lohn nicht fehle, und 
du wollteſt Blut und Leben für | dann auch am mich gedacht, ala 
uns zum Opfer geben, uns zu er rief: Es it vollbracht. 
erretten don dem Tod, | 3. Ja, mein Jeſu, laf mich 

2. Du lichteft die Gemeine | nicht vergeffen meine Schuld und 
und machtejt ſie ganz veine don | deine Huld. MS ib in der 
Sünden durch dein Blut; du Finſternis geſeſſen, —— du 
heiligteſt die Seelen, die dich mit mir Geduld, Hatteft angſt 
zum Schatz erwählen, durch diefe nach deinem Schaf getrachtet, ch 
teure Lebensflut. es auf des Hirten Ruf geachtet, 

3. Ad laß dein heilig Keiden und mit tenrem Loſegeld mich 
auch unſre Seelen kleiden mit erkauft von dieſer Welt, 
Schmuck der Heiligkeit, laß 4. Ich bin dein, fprich du 
deinen Geift und Gaben auch darauf ein Amen, Trenfter 
unſre Herzen laben in wahrer Jeſu, du bift mein, Drüde deis 
Slanbensfrendigkeit! nen füßen Sefusnamen brennend 

4. Die alte Luſt der Sünden in mein Herz hinein! Mit dir 
hilf uns nun überwinden als alles thun und alles lajfen, in 
dein erlöfte Schar! Da deine|dir Lehen und in dir erblaffen, 
Gnad erihienen, fo itell uns, | das fei bis zur letzten Stund 
dir zu dienen, voll neuer Kraft unfer Wandel, unjer Bund, 
und Lebens dar! Adert Knapp g. 1798 + 1864, 

Peter Buſch g. 1682 + 1744 
2 x y Begräbnis Jeſu. 


Eigene Melodie, Mel. Nun laft ung den Leib begraken. 

‚ines wünſch ich mir er du, Here Jeſu, 

100. E vor allem andern, —101. D Ruh und Raſt in 
‚Eine Speiſe früh und fpät; feltg | deinem Grab gehalten haft, gieb, 


läfts im Thranenthal ſich wan⸗ daß wir im dir ruhen all, und 
dern, wenn dies Cine mit ung unſer Leben dir gefall, \ 
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Paffionglieder. 


2. Berleih, o Herr, uns Stärt 


59 
7. Hochſelig ift zu jeder Frift, 


und Mut, die du erfauft mit! der diefes recht bedenfet, wie der 


deinem Blut, und führ uns in 
des Himmels Licht zu deines 
Baters Angeficht. 

. 3. Wir danken dir, o Gottes- 
lamm, getötet an de3 Kreuzes 
Stamm. Laß ja ung Sündern 
beine Pein den Eingang in das 
Leben fein! 

Georg Berner g. 1589 4 1643. 


— — — 


Eigene Melodie. 
Traurigkeit, o 

102. O Herzeleid, iſt 
das nicht zu beklagen ? Gott des 
Baters einig Kind wird ins 
Grab getragen. 

2, D große Not, des Todes 
Tod ift ſelbſt am Kreuz ge- 
ftorben, hat dadurch das Himmel⸗ 
reich ung aus Lieb erworben. 

3, O Menſchenkind, nur deine 
Sind hat diejes angerichtet, da 
du duch die Miffethat wareft 
ganz vernichtet. 

4. Dein Bräutigam, das 
Gotteslamm, liegt hie mit Blut 
befloffen, welches e3 ganz mildig- 
lich hat für dich vergoffen. 

5.9 füher Mund, o Ölau- 
bensgrund, wie bift bu doch zer- 
Schlagen! Alles, was auf Erben 
febt, muß did) ja beklagen. 

6. D lieblichs Bild, ſchön, zart 
und mild, du Schmerzfohn der 
Kungfeauen! Niemand kann dein 

eißes Blut fonder Neu an- 
en 


* der Herrlichkeit wird ins 
rab verſenket. 

8. O Jeſu, du mein Hülf und 
Ruh, ich bitte dich mit Thränen: 
Hilf, daß ich mich bis ins Grab 
möge nach dir ſehnen. 

Johann Rift g. 1607 11667. 





Me. D Traurigkeit. 
103 Se ruheſt du, o 
meine Ruh, in 
deiner Grabeshöhle, und erweckeſt 
durch den Tod meine tote Seele! 

2. Dan ſenkt dich ein nad) 
vieler Pein, du meines Lebens 
Leben! dich hat jet ein Felfen- 
grab, Fels des Heils, umgeben. 

3. Ah bift du Talt, mein Troſt 
und Halt! Das macht die heiße 
Liebe, die dich in das falte Grab 
durch ihr Feuer triebe. 

4. D Kebensfürft, ich) weiß, 
du wirft mic) wieder aufermeden ; 
folfte denn mein gläubig Herz 
por der Gruft erfchreden ? 

5. Sie wird mir fein ein 
Rämmerlein, da id) auf Roſen 
liege, meil ich num durch deinen 
Tod Tod und Grab befiege. 

6. Gar nicht3 verdirbt, der 
Leib nur ftirbt, doc) wird er aufs 
erftehen und in ganz verflärter 
Bier aus dem Grabe gehen. 

7. Indes will ich, mein Jeſu, 
dich in meine Seele ſenken und 
an deinen bittern Tod bis in Tod 
gebenfen. 

Salomo Frand g. 1659 + 1725, 






















Gigene Melodie. 

10 4, fo heilig ift der 
Tag, daß ihn nie- 
mand mit Xoben erfüllen mag; 
‚denn der einige Gottesjohn, der 
| ‚Hölle überwand und den 
digen Teufel darinnen band, 
jamit erlöft der Herr die 
heiftenbeit, das war Chriſt 
















Aus dem 15. Jahrhundert. 

dach dem Lateinijchen des Venantius 
tunatus im 6. Jahrhundert: Salve, 
festa dies. 


nn Melodie. 

hrift iſt erftanden 
von der Marter 

le; des ſolln wir alle froh 
ein, Chrift will unfer Zroft 
ſein. Halleluja! 

2. Wär er nicht erftanden, fo 
wär die Welt vergangen; feit 
daß er eritanden iſt, ſo "ob 
wir den Vater Jeſu Chrift. 
Halleluja! 

3. Halleluja, Halleluja, Hal- 
uja! Des ſolln wir alle froh 
fein, Chriſt will unfer Troft 
a ee! 

Aus dem 13. Jahrhundert, 
















s Eigene Melodie. 

10 6. (ee ift der Hei- 
RR lig Chrift, Halle- 
luja, Halleluja, der aller Welt ein 
Zröfter iſt, Halleluja, Halleluja! 
2. Und wär er nicht erſtanden 
\ dr, : Hallel ja, di 


vu. Oferlieder.. 


Welt alsdann vergangen w 
Halleluja, Halleluja! 
3. Doch ſeit daß er erſtanden 
iſt, Halleluja, Halleluja, jo 
loben wir den Herren ih 
Halleluja, Halleluja! 

4. O Jeſu, Lieber Herre Gott, 
Halleluja, Hallehrja, behüt ung 
vor der Sünden Not, Hallelıja, 
Halleluja! 

5. Gieb, daß wir von dem Tod 
erſtehn, Halleina, Halleluja, 
mit dir ins neue Leben gehn, 
Halleluja, Halleluja! 

6. Zu dieſer öfterlichen Zeit, 
Halleluja, Halleluja, ſei Gott 
der Herr gebenedeit. Halleluja, 
Halleluja! 


Aus dem 14. Zahrhumdert, 1“ 
Nach d. Lat. Surrexit Christus hodie: 


— F r 
en Eu 2 Fe nn a 


—— 
IE ER EIER 
a ——— 


Eigene Melodie. N 

107.3 Geſus Chriftus — 

RI Heiland, der den 

Tod überwand, iſt auferftanden, A: 

die Sind hat er gefangen. Hal⸗ 
leluja! 

2. Der ohn Sünden war ger 
born, trug für uns Gottes 
Zorn; hat uns verföhnet, daß 
uns Gott fein So gönnet. 
Halleluja! 

3. Zod, Sind, Leben ımd 
Genad, alls in Händen er hat; 
ex ann ervetten alle, die su hui 
treten. Halleluja! | 


Martin u 8: 1483 t 1546, 
) 2 “ 








Dfterlieder. 


Eigene Melodie. 


108 (Wk lag in Todes- | Feit 
. banden, für unfre | Wonne, 
Sünd gegeben, der iſt wieder 


erftanden und hat uns bradit 
das Leben; des wir follen fröh- 
lich fein, Gott loben und dant- 
bar fein und fingen Halleluja. 
Halleluja! 

2. Den Tod niemand zwin- 
gen konnt bei allen Menjchen- 
findern; das macht’ alles unſre 
Sünd, fein Unfchuld war zu 
finden. Davon kam der Tod fo 
bald und nahm über ung Ge- 
walt, hielt uns in ſein'm Reich 
gefangen. Halleluja! 

3. Sefus Chriſtus, Gottes 
Sohn, an unfer Statt ift kom— 


men und hat die Sünd abge- 


than; damit dem Tod genommen 


all fein Recht und fein Gewalt; 


da bleibt nichts denn Tods Ge- 
ftalt, den Stachel hat er. ver- 


loren. Halleluja! 


4. Es war ein wunderlich 
Krieg, da Tod umd Leben run- 
gen ; das Xeben behielt den Sieg, 
es hat den Tod verſchlungen. 
Die Schrift hat verfündet das, 
wie ein Tod den andern fraß, 
ein Spott aus dem Tod ifi 
worden. Halleluja! 

5. Hie ift das recht Dfter- 
famm, davon wir follen leben, 
das fi) an des Kreuzes Stamm 
in heißer Lieb gegeben; des Blut 


zeichnet unſre Thür, das hält 


der Glaub dem Tod für, der 


Wuürger kann uns nicht rühren. 


Halleluja! 
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6. So feiern wir das hoh 
mit Herzensfreud und 
das uns der Herr 
ſcheinen läßt. Er ſelber iſt die 
Sonne, der durch ſeiner Gnade 
Glanz erleucht't unſre Herzen 
ganz; der Sünden Nacht iſt 
vergangen. Halleluja! 

7. Wir effen und leben wohl 
zum füßen Brot geladen, der 
alt Sauerteig nicht fol fein bei 
dem Wort der Gnaden. Chriftus 
will die Speife fein und ſpeiſen 
die Seel allein; der. Olaub will 
feins andern leben. Halleluja! 

Martin Luther g. 1483 7 1946. 





Eigene Melodie. 
109 (A ift der 
o herrlich Tag, 
dran fich niemand gnug freuen 
mag; Chrift, unfer Herr, heut 
triumphiert, all feine Feind 
gefangen führt. Halleluja! 

2. Die alte Schlang, die Sind 
und Tod, die Höl, all Jammer, 
Angft und Not hat überwunden 
Jeſus Chrift, der heut vom Tod 
erſtanden ift. Halleluja! 

3, Sein Raub der Tod mußt 
geben her, das Leben fiegt und 
ward ihm Herr, zerjtört ijt nun 
alt feine Macht, Chriſt hat das 
Leben wiederbracht. Halleluja! 

4. Die Sonn, die Erd, all 
Kreatur, allg, was betrübet war 
zubor, das freut fi heut am 
diefem Tag, da der Welt Fürſt 
darnieder lag. Halleluja! 

5. Drum wir aud) billig fröh⸗ 
ich fein, fingen das Halleluja 








fein und loben dich, Herr Jeſu 
Chriſt; zu Troſt du uns erjtan- 
den biſt. Halleluja! 

N - Niklas Herman. + 1561. 


Mel. Erſchienen iſt der herrlich Tag. 


ir danken dir, Herr 
110. W Jeſu Chriſt, daß 
du vom Tod erſtanden biſt und 
haſt dem Tod zerſtört ſein Macht 
und uns das Leben wiederbracht. 
Halleluja! 

2. Wir bitten dich durch deine 
Gnad, nimm von uns unfre 
Miſſethat und Hilf uns durch 
‚die Güte dein, daß mir dein 
treuen Diener fein, Halleluja! 
3.Gott Vater in dem höchſten 
Thron ſamt feinem eingebornen 
- Sohn, dem heilgen Geift in 
gleicher Weis in Emwigfeit fei Lob 

und Preis. Hallelufa! 
= Thomas Hartmann um 1604. 












‚Mel. Erſchienen ift der herrlich Tag, 
oder Eigene Melodie, wenn man die 
eingeklammerten Halleluja mitfingt. 


= 111 | 9" triumphieret 
Alle Gottes Sohn, 
der vom Tod tft erftanden ſchon 
Ä ne Halleluja,] mit großer 
racht und Herrlichkeit; des 
dank'n wir ihm in Emigfeit. 
Haolleluja. [Hallerja!) 
2. Dem Teufel hat er all fein 
Macht zerftört und ihn zu Boden 
bracht [Halleluja, Halleluja,] wie 
pflegt, zu thun ein großer Held, 
der feinen Zeind gewaltig fällt. 
Halleluja. [Hallelujal] 













der du der Sünder H 


| Hatfetuja, Hatlekuja,] führe uns 


duch dein Barmherzigkeit mi 
renden in bein H 
Halleluja. [Halleluja!] 


und Not, von Kindheit an bis in 


errlichteit. 
4. Hie ift doch nichts als Angſt 


den Tod [Halleluja, Halleluja,] 


dort aber in des Himmels Thron 


folgt auf den Kampf die Ehren 


fron. Halleluja. [Halleluja!] 


5. Nun fann uns fein Feind. 


ſchaden mehr; ob er gleich murrt, 


ifts ohn Gefähr [Halleluja, Hal⸗ 


leluja,) darnieder liegt der arge 


Feind, wir aber Gottes Kinder 


jeind. Halleluja. [Halleluja!] 
6. Des danken wir ihm allzu⸗ 
glei) und ſehnen ung ins Him- 
melreich Halleluja, Halleluja]. 
Es iſt am End, Gott helf uns 
alln, ſo fingen wir mit großem 
Schalln: Halleluja. Hallelujal] 
7. Gott Vater in dem höchſten 


Thron, ſamt ſeinem eingebornen 


Sohn, ſHalleluja, Halleluja,] 





A 





dem heilgen Geiſt in gleiher 


Weis in Ewigkeit fei Lob und 
Preis! Halleluja. [Halleluja!] 





Baſilius Förti + 1619 


Mel. Erſchienen ift der herrlich Tag. 


112. F 


vüh morgens, da 
die Sonn aufgeht, 








mein Heiland Chriftus auferfteht. 


Vertrieben ift der Sünden Nacht, 
Ciht, Heil und Leben 
bracht. Halleluja! 2 
„2. Benn id) des Nachts oft 


lieg in Not verſchloſſen gleich 


wieder 

















‚tot, läßt du mir 
) die Gnadenfonn aufgehn, 
Trauren Freud und Wonn. 
Ueluja! 
3. Nicht mehr als nur drei 
age lang mein Heiland bleibt 
im Todeszwang; am dritten Tag 
durchs Grab er dringt, mit 
Ehren feine Siegsfahn ſchwingt. 
Halleluja! 
4. Jetzt ift der Tag, da mid) 
die Welt mit Schmach am Kreuz 
gefangen hält, drauf folgt der 
Sabbath in dem Grab, darin 
id Ruh und Frieden hab. Hal⸗ 
leluja! 
5. In kurzem wach ich fröh⸗ 
lich auf, mein Oſtertag iſt ſchon 
im Lauf; ich wach auf durch 
des Herren Stimm, veracht den 
Tod mit feinem Grimm. Hal- 
leluja! 
6. Der Herr den Tod zu Bo⸗ 
den fchlägt, da er felbft tot, und 
ſich nichts vegt; geht aus dem 
‚Grab in eigner Kraft, Tod, 
Teufel, Höll an ihm nichts ſchafft. 
Halleluja! 
7. O Wunder groß, o ſtarker 
Held, wo iſt ein Feind, den er 
nicht fallt? Kein Angſtſtein liegt 
ſo ſchwer auf mir, er wälzt ihn 
bon des Herzens Thür. Halleluja! 
8. Kein Kreuz und keine Not 


























luja! 
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ebt Chrift 
? 39 w 





fi findt, die Chrifti Sieg nicht 
| überwindt. Er führt. heraus mit 
feiner Hand, wer mid will|h 
halten, wird zu Schand. Halle- 


us, was bin id) 
eiß, daß er mid) 





herzlich Tiebt; wenn mir gleich 
alle Welt ftürb ab, gnug, daß ich 
Chriſtum bei mir hab. Halleluja! 

10. Er nährt, er ſchützt, er 
teöftet mi. Sterb ich, jo nimmt 
er mid) zu fich; wo er jetzt lebt, 
da muß ich hi il ich ein 
























haft; durch ihn bin ih mit 
Gott verfühnt, die Feindihaft 
ift ganz abgelehnt. Hallen! 
12. Mein Herz darf nicht ent> _ 
fegen fi), Gott und die Engel 
lieben mich; die Freude, die mir 
ift bereit, vertreibet Zucht und 
Traurigkeit. Halleuja! 
13. Für diefen Troft, o großer. 
Held, Herr Jeſu, dankt dir alle 

Welt. Dort wollen wir mit 
größern Fleiß erheben deinen 
Ruhm und Preis. Halleluja! 
oh. Heermann g. 1585 11647. 
















































Mel. Solt ich meinem Gott nihtfingen. 
113 Leſſet uns den Herren 
4 o preifen, o ihr 
Chriften überall! Kommet, daß 
wir Dank erweifen unferm Gott 
mit füßem Schall! Es ift frei 
von Todesbanden Simjon, der 
vom Himmel kam, und der Löm 
ans Kuda Stamm; Chriftus 
Jeſus ift erftanden, nun if 
in der lange Streit. Freue did, 
oEhriftenheit! re 
2. Chrijtus felbft hat über- 
wunden des ergrimmten Todes 
Macht. Der in Tüchern lag 
















ſträubte ſich die alte 
N , da Chriftus mit ihr: 
pfte! Mit Lift und Macht 
te auf ihn drang, jedennod er 
te dämpfte. Ob fie ihn im die 
Ferſen jticht, jo fieget fie doch 
arum nicht, der Kopf ift ihr 
ertreten. | 
3. Lebendig Chriftus kommt 
herfür, die Feind nimmt er 
‚gefangen, zerbricht der Hölle 
Schloß und Thür, trägt weg 
den Raub mit Prangen. Nichts 
‚it, das in dem Giegeslauf den 
‚starken Held Tann halten auf, 
alls liegt da überwunden. 
4. Des Herren Rechte die be- 
‚hält den Sieg und tft erhöhet, 
des Herren Rechte mächtig fällt, 
was ihr entgegen ftehet. Tod, 
Teufel, Höl und alle Feind 
duch Chrifti Sieg gedämpfet 
ſeind, ihre Zorn ift Fraftlos 
worden. 
"5. Es war getötet Jeſus 
Ehrift, und fieh, er lebet wieder! 
Weil nun das Haupt erftanden 
















‚der. So jemand Chrifti Worten 
gläubt, im Zod und Grabe der 
nicht bleibt; er lebt, ob er gleich 


| 


ſtirbet. 
G6. Wer täglich hier durch wahre 
Neu mit Chrifto auferjtehet, ift 








fchuld und Leben wiederbracht 
und unvergänglid) Wefen. 

7. Das ift die reihe Ofter- 
beut, der wir teilhaftig werden: 


Ber: 2 
Baer 





iſt, ftehn wir auch auf, die Glie- 9 


dort vom andern Tode frei; der⸗ Panier, gleichwie er hat ver ⸗ 
ſelb ihm nicht angehet. Genom⸗ ſprochen. Er bringt nach wohl- 
‚men ift dem Tod die Macht, Un⸗ geführtem Streit uns wieder 





' = ö x 
Fried, Freude, Heil, Gerechtigkeit 
im Himmel und auf Erden. Hier _ 
find wir ftill und warten fort, 
618 unfer Leib wird ähnlich dort 
Chrifti verflärtem Leite. 
8. D Tod, wo ift dein Stahel 
num? Wo ift dein Gieg, o Hölle? 
Was kann uns jett der Teufel 
thun, wie graufam er ſich ftelle? 
Gott fei gedankt, ver uns den Sieg 
jo herrlich, hat in diefem Krieg 
durch Jeſum Chrift gegeben! 
Nach Ge. Weiffel g. 1590 + 1635. 



















Mel. Nun freut euch, liebe Chriften 


g’mein. Ei 
er Hölle Pforten 

115. D ſind zerſtört, der 
Tod iſt num verſchlungen, des 
Satans Reich iſt ganz verheert, 
Lob ſei dir, Gott, geſungen. Der 
Sünde Macht iſt abgethan, 
durch Chriſtum iſt die Himmel -⸗ 
bahn uns wieder aufgeſchloſſen. 
2. Was uns des alten Adams 


hz 


Schuld im Paradies verloren, x 
das und noch mehr hat Chrifti " 

uld uns wiederum erforen. Der 
jtarfe Held aus Davids Stomm 
hat feines Vaters Zornesflomm 


gelöfcht mit feinem Blute. 

3. Heut ift er aus dem Grab 
herfür mit großer Macht ge _ 
brochen und ftedet auf des Heid 





Fried und Freudigfeit, ja alle 
Simmelsfhäte. BT 

4. Drum laffet uns in Frö 
lichkeit Herz und Gemüt che 
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zeit vom Himmel wiedergeben. 
Mir haben Chrifti Reich und 
Macht; er ift hinweg, der Tag 
und Nacht vor Gott uns hat 
verklaget. 
5. Der alle Welt verführt in 
Not, liegt in dem Staub der 
Erden, der vormals ſtarke See— 
lentod hat müſſen kraftlos wer- 
den; des Lammes Blut hat ihn 
bekriegt, fein wahres Zeugnis ob⸗ 
geſiegt und ung zum Heil erhalten. 
6. Wir werden auch nad) die- 
ſer Zeit wie Chrijtus auferjtehen 
und mit ihm in. die Herrlichkeit 
und Himmelsfreud eingehen; 
denn wo das Haupt geblieben ift, 
da müffen auch zu aller Frift 
die andern Glieder wohnen. 
Mich. Schirmer g. 1606 + 1673. 









DL Eigene Melodie. 
“ 116 Au auf, mein Herz, 
LUVe mit Freuden nimm 
wahr, was heut gefchicht! Wie 
fommt nach großem Leiden nun 
ein jo großes Licht! Mein Hei- 
land war gelegt da, wo man ung 
hinträgt, wenn von uns unfer 

Geiſt gen Himmel ift gereift. 

2. Er war ins Grab gejenfet, 
der Feind trieb groß Gefchrei. 
Eh ers vermeint und denfet, ift 
Chriſtus wieder frei und ruft 
WVictorial ſchwingt fröhlich hier 
und da fein Fähnlein als ein 
Held, der Feld und Mut behält. 
03. Das ift mie anzuſchauen 
ein vechtes Freudenſpiel; nun 








ben, weil uns ift diefe Onaden- | allem, was mir will entnehm 


\ ſoll mir nicht mehr grauen ‚vor Sinn; nun ift des Herren Zorn 









meinen Mut zufamt dem edlen _ 
Gut, fo mir durch Jeſum Chrift 
aus Lieb erworben ift. J 
4. Ich hang und bleib auch 
hangen an Chriſto als ein Glied; 
wo mein Haupt durch iſt gangen, 
da nimmt er mid) auch mit. Er 
reißet duch den Zod, durch 
Welt, durch Sünd, durd) Not, 
er reißet durch die Höl, ich bin 
ſtets fein Gefell. — 
5. Er dringt zum Saal der 
Ehren, ich folg ihm immer nach 
und brauch mich nicht zu kehren 
an einzig Ungemach; es tobe, 
was da kann, mein Haupt 
nimmt fi) mein an, mein Hei- 
land iſt mein Schild, der alles 
Toben ſtillt. u 
6. Er bringt mid) an die. 
Pforten, die in den Himmel 
führt, daran mit güldnen Wor- 
ten der Reim gelejen wird: Wer 
dort wird mit verhöhnt, wird 
hier auch mit gekrönt; wer dort 
mit fterben geht, wird hier auch 
mit erhöht. 
Paul Gerhardt g. 1607 41676. 
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Mel. Du Friedefürft, Herr Jeſu Chrift. 


ie Tieblih find 
117. W doch deine Ai A 
wie freundlich ift dein Mind! 
Wie tröftet mich dein Wort fo 
füß, o meines Glaubens Grund, 
du guter Bot, du Todes Tod, 
du Friedenswiederbringer ! Ri: 
2. Nun ift des Höchften Wort 
erfüllt, jei froh mein ganzer 
















iſt das Zagen hin. 


Sindenfchuld gebüßet. 


mir, der über die Vernunft; 
tie öffnet fih des Himmels 
-hür, weg, weg, du Höllenzunft! 
Du ſchreckſt mid) nicht, mein 
‚Heiland fpricht, mit mir fol fein 
‚der Friede. 

4. Wenn mic die Welt er- 
barmlich plagt und fett mir hef- 
tig zu, von einem Ort zum an- 
dern jagt, fo ſchafft mir Jeſus 
Ruh. Die Welt fchredt nicht, 
mein Heiland fpricht, mit mir 
fort fein der Friede. 

£ 5. Wenn mid) die Not und 
Trübſal drücdt, wenn mid) mein 
Freund verftößt, werd ich doch 
rräftiglich erquickt, mir bleibt des 
Herren Troſt. Die Not jchredt 
nit, mein Heiland ſpricht, mit 
mir foll fein der Friede. 

6. Wenn mich mein Fleifch un⸗ 
xuhig macht und reizt zur Sünden- 
bahn, wird doch fein Wille nicht 
‚vollbracht, ruf ich nur Jeſum an. 
Das Fleifch ſchreckt nicht, mein 
Heiland fpricht, mit mir foll fein 
der Friede. | 
77 Wenn auf mic) dringt der 
grimme Tod und. rufet: Du biſt 
mein, fo will aud) in der Todes⸗ 
not mein Heiland bei mir jein. 
Der Tod ſchreckt nicht, mein Hei⸗ 
land Spricht, mit mir foll fein der 
Friede. 

8. Danf fei dir, o du Friede— 
ft, für das erworbne Gut, das 
iv wohl erhalten wirft; in 































Dfterlieder. 


eſus hat an meiner Statt es bricht, erſchreck ich nicht, ich 
3. Der Friede Gottes herrſcht > 








dir mein Herze ruht; und wenn 





fahre hin im Frieden 
Gottfr. Wild. Sacer g. 1635 11699. f 


Mel. Erhalt uns, Herr, beideinem Wort. 


o willſt du bin, 

118. W weils hend it Ki 
o liebſter Pilgrim Jeſu Chrift? 
Komm, laß mich fo glückſelig 
fein, und fehr in meinem Her 
zen ein! I, 

2. Laß dich erbitten, liebſter 
Freund, diemweil es ift fo gut 
gemeint; du weißt, daß du zu 
aller Frijt ein herzenslieber Saft 
mir biſt. lin ‘ I 

3. Es hat der Tag fih ehr 
geneigt, die Nacht fich Schon von- 
ferne zeigt; drum wolleft du, o 
wahres Licht, mic Armen ja 
verlaffen nicht. 3 

4. Erleuchte mid), daß ih die 
Bahn zum Himmel ficher finden 
fann, damit die dunfle Sünden 
naht mid) nicht verführt noch 
irre macht. \7 

5. Bevorab aus derlegten Not 
Hilf mir durd) einen fanften Tod! 
Herr Jeſu, bleib, ih Hat did 
feft, ich weiß, daß du mich niht 
verläßt. 1674. 








Mel. Nun freut euch, Liebe Chriften — 


g’mein. or 


ad) auf,meimHerz, 
119.8 die A | 
die Sonn ift aufgegangen, > 
muntre deinen Geijt und Sinn, 
den Heiland zu empfangen, der 
heute durch des Todes Thür ge 
Fl RL 
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— brochen aus dem Grab herfür der 


ganzen Welt zur Wonne. 


2Steh aus dem Grab ber. 


Sünde auf und ſuch ein neues Le— 
ben, vollführe deinen Glaubens— 


lauf und laß dein Herz ſich heben 


gen Himmel, da dein Jeſus tft, 
und ſuch, was droben, als ein 


Chriſt, der geiftlich auferjtanden. 


3 Vergiß das, was dahinten 
it, umd tracht nach dem, was 
droben, damit dein Herz zu jeder 


Zuſt zu Jeſu ſei erhoben. Tritt 


unter" did) die böje Welt und 


ſtrebe nach dem Himmelszelt, wo 
Jeſus iſt zu finden. 

i 4. Quält dich ein ſchwerer 
Sorgenſtein, dein Jeſus wird 
ihn heben; es kann ein Chrift 
bei Kreuzespein in Freud und 


Wonne leben. Wirf dein An— 
liegen auf den Herrn und forge 
nicht, er ift nicht fern, weil er 


iſſt auferftanden. 


5. Geh mit Maria Magdalen 


und Salome zum Grabe, die früh 
dahin aus Liebe gehn mit- ihrer 


Salbungsgabe, fo wirft du fehn, 


daß Jeſus Chrift vom Tod heut 


auferjtanden ift und nicht im 
‚Grab zu finden. 

6. Es hat der Löw aus Juda 
. Stamm heut fiegreich überwun- 
den, und das erwürgte Gottes- 
lamm hat uns zum Heil gefun- 
den das Leben und Gerechtig- 
keit, weil er nach überwuͤnd— 


nem Streit die Feinde ſchau— 


- getragen. *) 








t ‚Col. 2, 15. 
7. Drum auf, mein Herz, fang 


an den Streit, weil Jeſus über- 


* 





liegt zu Füßen, was mir das 


+ y 











wunden; er wird auch übe 
den weit in dir, weil er gebunden . 
der Feinde Macht, daß du aufs 
jtehft und in ein neues Leben gehſt 
und Gott im Glauben diemeft. 

8. Scheu weder Teufel, Welt 


noch Tod, noch gar der Hölle 


Nahen, dein Jeſus lebt, es hat 
fein Not, er ift noch bei den 


Schwachen und den Geringiten 


in der Welt als ein gefrönter 
Siegesheld; drum wirft du über 
winden. 

9. Ad. mein Herr Jeſu, der 
du biſt von Toten auferftanden, 
vett und aus Satans Macht und 
Lift und aus des Todes Banden, 
daß wir zufammen insgemeinzum 
neuen Leben gehen ein, das du 
uns hajt erworben. 

10. Sei hochgelobt in diefer 
Beit von allen Öottesfindern, und 
ewig in der Herrlichkeit von allen 
Ueberwindern, die überwunden 
duch dein Blut: Herr Jeſu, 
gieb uns Kraft und Mut, daß 
wir auch überwinden. 9— 

Laurent. Laurenti g. 166041722. 


J 





Mel. Wer nur den lieben Gott Yäht 
malten. Mel. 2. 


ein Jeſus lebt, 

120. ns joll ich fter- 

ben? Hier fteht mein Haupt und 

triumphiert. So muß ich ja das 
Leben erben, weil Not und Tod 

die Macht verliert. Kein Trauer- 
bild erfchredt mich mehr, mein 

Jeſus lebt, das Grab ift leer. 
2. Mein Jeſus fiegt, drum 











d völlig weichen müfjen, mir 
) der Satan unterthan. Der 
fe Abgrumd jelber bebt, denn 
rall ſchallt: Jeſus Lebt. 

3. Mein Jeſus lebt, das Grab 
iſt offen, ſo geh ich freudig in 
die Gruft. Hier kann ich auch im 
Tode hoffen, daß mich ſein Wort 
‚ins Leben ruft. Wie ſüß erſchallt 
die Stimme hier: Ich leb, und 
ihr lebt auch in mir. 

4. Mein Jeſus bleibt alſo 
mein Leben, er lebt in meinem 
Herzen hier; und ſoll ich ihm 
das Leben geben, kommt mir 
mein Tod nicht ſchrecklich für, 
weil er mich in den Himmel hebt, 
0 wahr als Jeſus iſt und lebt. 


iM 


% Benjamin Schmolck g. 1672 } 1737. 




















| Me Chriſtus der ift mein Leben.’ 


191. illklommen, Held 
121. W im eg 
deines Grabes Kluft! Wir 
Ariumphieren. heute um dein 
‚leere Gruft. 

2. Der Feind. wird jchauge- 
 tragen*) und heißt nunmehr ein 
Spott, wir aber können fagen: 
Mit uns ift unfer Gott. *)CoL.2,15. 
3. Sn der Gerechten Hätten 
ihallt chen das Siegeslied; du 
trittſt jelbft in die Mitten umd 
bringſt den Ofterfried. 

4: Ach teile doch die Beute 
bei deinen Gliedern aus, wir 
alle fommen heute deswegen in 
‚dein Haus. 
5. Laß unfer aller Sünden 
ins Grab verjcharret fein und 
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einen Schatz hier finden, der 
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ewig kann erfreun. | 
6. Wir find mit dir geftorben, 
fo leben wir mit dir; was und 
dein Tod erworben, das jtel ung 
täglich für, 2 
7. Wir wollen hier ganz fröh- 
ih mit dir zu Grabe gehn, 
wenn wir nur dorten felig mit 
dir auch auferftehn. | 
8. Der Tod kann uns nidt 
ſchaden, fein Pfeil ift nunmehr 
ftumpf, wir ftehn bei Gott 
in Gnaden und rufen. jchon 
Triumph! | 
Benjamin Schmold g. 1672 4 1737. 








Mel. Jeſu, meines Lebens Leben. 


122 ween der Jünger 
o gehn mit Sehnen 
über Feld nah Emmaus; ihre 
Augen find voll Thränen, ihre 


Seele voll Verdruß, man hört 
ihre Rlageworte; doch es iſt von 
ihrem Orte unfer Jeſus gar nicht 
meit und vertreibt die Zrau 
rigfeit. 3 


2. Ach es gehn noch mande 
Herzen ihrem. ftillen Kummer 
nad), fie bejammern ihre Schmer ⸗ 
zen, ihre Not und Ungemadh; - 
manches wandert gar alleine, 
daß es nur zur Gnüge wene, 
doch mein Jeſus ift dabei, fragt, 
was man fo traurig fei. — 

3. Wenn zwei Seelen ſich be 
ſprechen, fo ift er der dritte 
Mann; er bemerket die Gebre⸗ 
hen, redet, was ums tröften 
farnn. Denn er fann uns nit 
verfäunten, wie wir glaubenslos 


A 





oft träumen, er hat alles im 
Geſicht, feine Treu verläßt ung 
nicht. 
4. Jeſus iſt mir nachgegangen 
wenn ich meiner Eiitelkeit und 
der Sünde nachgehangen; o der 
unglückſelgen Zeit, die man der- 
geftalt verloren! Doch er hat 
mic neu geboren, Jeſus hat an 
mic gedadht und das Schäflein 
wieder bradit. 
5 Hat ſich eine Not gefunden, 
ſc ließ er mich nicht allein; Jeſus 
Stellt zur rechten Stunden ſich 
mit feinem Beiftand ein. Wenn 
ich mich bei ihm befchwere, gleich 
als ob er ferne wäre, o fo ift er 
mæehr als nah und mit feiner 
Hülfe da. 

6. XTreufter Freund von allen 
Freunden, bleibe ferner noch bei 
mir! Kommt die Welt, mid 

anzufeinden, ac) fo fei du auch 
allhier! Will der Teufel mich 
betrügen, laß in deinem Schuß 
mich liegen! Komm, in meinem 
Geiſt zu ruhn: was du wilfft, 

das will ich thun. 
3 7. Din id) traurig und betrü- 
bet, fo gieb nur in meinen Sinn, 
daß mich deine Seele Tiebet, und 
daß ich der deine bin. Laß dein 

Wort mid) fefte gründen, laß es 

auch mein Herz entzünden, daß 

es voller Liebe brennt und did) 
Immer beffer kennt. 
‚8. Tröft auch andre fronme 
Seelen, wenn fie tief in Kummer 
jtehn; wenn fie in verborgnen 
‚Höhlen, Kammern, Feld und 
Wäldern gehn, ihrem Kummer 
















nachzuſinnen daß fie fatt ſich 


weinen können, fo ſprich ihra 
Seele zu: Liebes Kind, was 
trauerjt du? — a 
9. Kannft du bei der Welt 
nicht weilen, ad fo nimm mid 
auch mit dir, laß mich deine 
Freuden teilen, fei und bleibe 
jtetS bei mir! Bleibe doch in 
unfrer Mitten, wie dich deine 
Kinder bitten. Danf ſei dir, o 
lieber Gaft, daß du mich ge- 
tröftet haft. | 
Ludw. Neunherz g. 1653 + 1737. 


Mel. Iefus, meine Zuverfiht. 

12 3 Geſus Lebt, mit ihm 

o ag auch ich; Tod, wo 
find nun deine Schreden? Er, 
er lebt und wird auch mich von 
den Zoten auferweden, er ver- 
klärt mic in fein Licht: dies ift 
meine Zuverfiht. 

2. Jeſus Lebt; ihm ift das 
Reich über alle Welt gegeben, 
mit ihm werd ich auch zugleich 
ewig herrfchen, ewig leben. Gott 
erfüllt, was er verfpricht: dies 
iſt meine Zuverficht. 

3. Jeſus lebt; wer num ver- 
zagt, läftert ihn und Gottes Ehre, 
Gnade Hat er zugefagt, daß der 
Sünder fich befehre. Gott ver- 
ſtößt in Chrifto nicht: dies ift 
meine Zuverficht. 

4. Jeſus lebt; ſein Heil iſt 
mein, ſein ſei auch mein ganzes 
Leben; reines Herzens will ich 
jein und den Lüften widerftreben. 
Er verläßt den Schwachen nicht: 
dies ift meine Zuverficht. i 













ichts ſoll mich von Jeſu ſcheiden, 
keine Macht der Finſternis, keine 
Herrlichkeit, kein Leiden. Seine 
Treue wanket nicht: dies iſt 
meine Zuverſicht. 
6. Jeſus lebt; num iſt der Tod 
7 mir ein Eingang in das Leben. 
N Welchen Troft in Todesnot wird 
3 meiner Seele geben, wenn fie 
 gläubig zu ihm ſpricht: Herr, 
Herr, meine Zuverſicht! 
41 Chr. F. Gellert g. 1715 + 1769. 
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Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 
12 A alleluja, jauchzt, ihr 
| 0) Chöre, fingt Jeſu 
Ehrifto Lob und Ehre! Wie 
groß, wie heilig ift jein Tag! Er, 
der Held, zerriß die Banden des 
Todes und ift auferftanden, er, 
- der für uns im Grabe lag. Sein 
ift Gewalt und Macht, Preis 
ihm, er hats vollbracht! Halle— 
h: Inja! Er hats vollbradt, er, 
der die Macht des Todes und 
# des Grabes hat. 
2. Glorreih Hat der Held 
gerungen, hat mädtig Satans 
Reich bezwungen, von Todes⸗ 
fetten uns befreit. Wir von Gott 
gefallne Sünder find num mit 
ihm verföhnt, find Kinder und 
| Erben feiner Seligfeit. Bald, 
bald entſchlafen wir, entſchlafen, 
Chriſte, dir, ruhn im Frieden 
die kurze Nacht, bis deine Macht 
den Tag der Ewigkeiten ruft. 
3. Unfern Staub mag Staub 
bedecken, du wirft ihn herrlich 
auferwecken, der du des Staubes 


x 
J 


















Schöpfer biſt. Du wirft unver- 
gänglih Leben und Kraft und 

errlichkeit ihm geben, dem 

taube, der dir teuer if. Wir 
werden ewig dein, gerecht und 
felig fein, Halleluja! Tod und 
Gericht erſchreckt ung nicht, denn 
Jeſus, unfer Mittler, lebt. 

4. Tag des Lebens, Tag der 
Wonne, wie wird uns fein, 
mern Gottes Sonne durch unfers 
Grabes Dunkel briht! DO was 
werden wir empfinden, wenn 
Naht und Finfternis verihwin- 
den, und uns umftrahlt des Him- 
mels Licht! Vollender, führe du 
uns diefem Tage zu, ung, die 
Deinen! Die Todesbahn gingft 
du voran, wir folgen dir im 
deine Ruh. — 

Gottfr. Bened. Funk g 173441814. 









Mel. Sollt ich meinem Gott nicht ſingen. — 
12 5 A — auf⸗ 
Fe erftanden tft der 
Herr, der uns verföhnt. DOmie 
hat nad) Schmerz und Banden 
Gott mit Ehren ihn gekrönt! 
Dort zu feines Vaters Rechten 
über Schmach und Tod erhöht 
herrfcht er nım in Majeftät. 
Freut euch feiner, ihr Gerechten, 
und ihr, feine Feinde, bebt! Hal 
leluja, Jeſus Lebt! J 
2. Singt dem Herrn, er iſt 
erftanden, er, der ſtarb auf 
Solgatha. Nühmt es, rühmts 
in allen Landen: Was jen 
Wort verhieß, gefhah. Wer, 
wer kann ihm widerfikeben? 





Maͤchtig dringt der Held empor, 


— 
SAL, 








im Triumph bricht er hervor; 
untd des Abgrunds Pforten beben, 
da ihr Sieger fich erhebt. Halle- 
lwuja, Jeſus lebt! 
3. Uns vom Tode zu befreien, 
ſank er in des Grabes Nadıt; 
uns zum eben einzuweihen, ftand 
-er auf durch Gottes Macht. Tod, 
durch ihn biſt du bezwungen, deine 
Schrecken find zerjtreut, von der 
Furcht find wir befreit, uns ift 
Reben neu errüngen; jauchzt ihr, 
- bie man einft begräbt, jauchzt 
dem Höchſten, Jeſus lebt! 
4. Aus dem Grab uns zu er⸗ 
heben, ging er zu dem Vater 
- Hin. Laßt uns ihm zur Ehre 
leben, dann ift Sterben uns 
- Gewinn. Haltet unter Luft und 
Leiden im Gedächtnis Jeſum 
Chriſt, der vom Tod erjtanden 
iſt. Unvergänglich find die Freu— 
den des, der nach dem Himmel 
ſtrebt. Singet, preiſet, Jeſus 
lebt! 
5. Freut euch feiner, Gottes 
Kinder, er fei euer Kobgefang! 
Bringt dem Todesüberwinder 
ewig Ehre, Lob und Dank! 
Rüuhmts in der Verſuchung Stun- 
den, wenn eud) Sünd und Elend 





‚droht, rühmts in eurer Todes- | 


not: Unfer Herr hat überwunden! 
amd wenn er euch zu fich hebt, 
dann rühmts ewig: Jeſus lebt! 


5 en Joh Cafp. Lavater g. 174141801. | Friedr. v. Hardenberg g. 177271801. . 
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126.5 


Er lebt und auf- 
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Mel, Nun danfet all und bringet Ehr. 4— 


ch ſag esjedem,daß 


erſtanden iſt, daß Er in unſrer 


ſchwebt und ewig bei 
uns iſt. 


Rn 


2. Ich jag es jedem, jeder fagt | 
e3 feinen Freunden gleich, daß 


bald an allen Orten tagt das 
nene Himmelreich. 

3. Jetzt fcheint die Welt dem 
neuen Sinn erft wie ein Bater- 
land, ein neues Leben nimmt 
man hin entzüdt aus feiner 
Hand. 

4. Hinunter in das tiefe Meer 
verjanf des Todes Graun, und 
jeder. fann num leicht und hehr 
in feine Zukunft ſchaun. 

5. Der dunfle Weg, den er be- 
trat, geht in den Himmel aus, 
und wer nur hört auf feinen Rat, 
fommt auch ins Vaterhaus. . 

6. Nun weine feiner mehr all- 
hie, wenn eins die Augen ſchließt; 


vom Wiederfehn, ſpät oder früh, 


wird diefer Schmerz verfüßt. 


7. Es kann zu jeder guten That ' 


ein jeder friiher glühn, denn 
herrlich wird ihm diefe Saat in 
Ihönern Fluren blühn. - 


8. Er lebt und wird nun bei 


ung fein, wenn alles uns ver- - 
läßt, und jo ſoll diefer Tag ung 


jein ein Weltverjüngungsfeft. 


vi 




















Eigene Melodie 

(4 12 1 hrift fuhr gen Him- 
A ° mel. Was jandt 
Feruns hernieder ? Den Tröfter, 
den heiligen Geift, zu Troft der 
armen Chrijtenheit. Halleluja! 
Halleluja, Halleluja, Halle 
" Anja! Des follen wir alle froh 
[ fein, Chrift will unfer Troft fein. 
 Halleluja! 

J „Aus dem 15. Jahrhundert. 


\ y 
2 


y 
ö 


Ri 





Eigene Melodie, oder ohne Halleluja 
J Nun freut euch, liebe Chriſten g'mein. 
% | uf diefen Tag be- 
4 128.4 denfen wir, daß 
Chriſt gen Himm'l gefahren, und 
danfen Gott aus höchſter B’gier, 
mit Bitt, er wolf bewahren uns 
arme Sünder hie auf Erd, die 
wir von wegen mander G'fährd 
ohn ihn fein Hoffnung haben. 
Halleluja, Halleluja! 

2. Drum fei Gott Lob, der 
Weg ift g'macht, uns fteht der 
Himmel offen, Chriftus jchließt 
auf mit großer Pracht, vorhin 
war alls verſchloſſen. Wers 
glaubt, des Herz iſt freudenvoll, 
dabei er ſich doch rüſten ſoll, dem 
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Herren nachzufolgen. Halleluja, 
Halleluja! 
|. 3. Wer nicht folgt und fein 


Wilien thut, dem ifts nicht Ernſt 
zum Herren; denn der wird au) 
vor Fleiſch und Blut fein Him⸗ 


Id 
1.7 
% 






VilII. Himmelfahrtslieder. 


g'ſchrieben iſt, 


Halleluja! 


wird auch gewiß das Leben recht 
zu Gott. im Himmel g’richtet. 
Halleluja, Halleluja! u: 

4. Solch Himmelfahrt fäht in 
uns an, wenn wir den Vater 
finden und fliehen ſtets die welt- 
lich Bahn, thun uns zu Gottes 
Rindern; die fehn hinauf, der 
Bater H’rab, an Treu und Lieb 
geht ihn'n nichts ab, bis fie 
zufammen fommen. SHalleluja, 
Halleluja! 

5. Dann wird der Tag erſt 
freudenreidh, wern uns Gott zu 
ihm nehmen und feinem Sohn 
wird machen gleich, al8 wir denn 
jetzt befennen. Da wirdfihfinden 
Freud und Mut zu emger Zeit 
beim höchften Gut. Gott wol, 
daß wirs erleben! Hallelıja, 
Halleluja! — 

Johann Zwick g. um 1496 7 1542. 





Eigene Melodie. — 
129 (GH Himmel auf- 

° gefahren ift, Hal⸗ 
leluja, der König der Ehren, 
Jeſus Chrift. Halleluja! | 

2. Er fitt zu Gottes rechter 
Hand, Halleluja, Herrfht über 
Himm’lumdalleLand. Halleyja! 
78 Nun iſt erfüllt, was 
Halleluja, in 


Bialmen von dem Herren Cheit. 


4. Nun fist beim Herren Da— 
vids Herr, Halleluja, wie zu ihm 





melreich verfperren. Am Glau— 
ben Tiegts, wird der jein recht, 






g'ſprochen hat derHerr. Halleluja 


—J— 







5. Drum jauchzen wir mit 

großem Schalln, Halleluja, dem 

Herren Chrift zum Wohlgefalln. 

 Hälleluja! 

6. Der heilgen Dreieinigfeit, 
Halleluja, ſei Xob und Preis 
in Ewigkeit! Halfeluja! 

1609. Nach dem Lateiniſchen Coelos 
ascendit hodie. 


Mel. Ermuntre did, mein Schwacher 
a Geiſt. 
130 9 Jeſu, zieh ung 
ae o für und für, daß 
wir mit den Gemütern nur 
oben wohnen ftet3 bei dir, in 
deinen Himmelsgütern; laß un- 
ſern Sit und Wandel fein, wo 
Fried und Wahrheit gehn herein; 
laß uns in deinem Wefen, das 
himmliſch ift, genefen. 

2. Hilf, daß wir fuchen unfern 
Schatz nicht hier in dieſem Leben, 
hingegen dort, wo du den Platz 

wirſt Oottes Kindern geben ; ach 
laß uns ftreben feſt und wohl 
nach dem, was fünftig werden 
ſoll, jo koͤnnen wir ergründen, 
wo dein Gezelt zu finden. 
8. ieh ung dir nad), fo lau- 
fen wir, gieb uns des Glaubens 
SFrlügel: Hilf, daß wir fliehen 
weit von hier auf Zions Freu- 
denhügel! Mein Gott, wann 
fahr ic) doc dahin, mo ich ohn 
Ende fröhlich bin? Wann werd 
ich vor dir ftehen, dein Angeficht 
30 fehen? 
4. Wann ſoll ih Hin ins 
Paradies zu dir, Herr Jefu, 
lommen? wann fojt ich Engel- 

































reden ED N 
freude füß? wann werd ih 
aufgenommen? Mein Heiland 
fomm und nimm mid an, auf 
daß ich Fröhlich jauchzen kann und 
Elopfen in die Hände: Gelobt jei 
Gott ohne Ende! nr 
Johann Rift g. 1607 + 1667. 














Mel. Nun lob, mein Seel, den Herren. 


131 I Heiland fißet 

o droben zu Gott 
des Vaters rechter Hand, wofelbft 
ihn herrlich loben der Engel 
Chor ; in folhem Stand ift unfer 
Fleiſch zu finden; o meld ein 
Ruhm und Ehr! Es müffenun 
verfchwinden, was uns betrübt fo 
ſehr; denn unfer Haupt regieret 
in großer Herrlichkeit, wohin _ 
er uns auch führet nach unfrer 
Wallfahrtszeit. 

2. Lob ſei dir, Herr, geſungen, 
daß du dich aus ſelbſteigner Macht 
gen Himmel haft geſchwungen 
und den Triumph davon gebracht, 
daß du Haft aufgefchloffen des 
Himmels güldne Thür und uns 
zu Reichsgenoſſen verordnet für 
und für. Ad) laß es uns gelingen, 
den lieben Engeln gleih ein 
Loblied dir zu fingen in deines 
Vaters Reich! 4 

Sohann Rift g. 1607 + 1667. 





Mel. Nun freut euch, Liebe CHriften 
g’mein. i 


13 2 Gi Chriſti Himmel- 
e fahrt allein ich 
meine Nachfahrt gründe und 


allen Zweifel, Angft und Bein 
hiermit ftets überwinde; denn 













Haupt ım Himmel ift, 
feine Glieder Jeſus ChHrift 
rechten Zeit nachholen. 

2. Weil er gezogen himmelan 
und große Gab empfangen, mein 
Herz aud) nur im Himmel kann, 
17 jonft nirgends, Ruh erlangen ; 
denn wo mein Schag gefommen 
fi hin, da ift aud) ftetS mein Herz 
und Sinn, nad ihm mid) jehr 
if verlanget. 

203..Adh Herr, laß dieje Gnade 
j mic von deiner Auffahrt ſpüren, 
daß mit dem wahren Glauben 
ich mag meine Nachfahrt zieren 
und dann einmal, wenns dir ge— 
fällt, mit Freuden ſcheiden aus 
der Welt. Herr, höre doch mein 
SFlehen! 
Nach Joſua Wegelin g. 1604 41640. 
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h Mei. Wiejhönleuht ud Morgenitern. 


! 133. ch mundergroßer 


: Siegesheld, du 
I Sündenträger aller Welt, heut 
haſt du dich gefeget zur Rechten 
von des Baters Kraft, der Feinde 
Schar gebracht zur Haft, bis auf 
den Tod verleget; mächtig, präch⸗ 
tig triumphiereft, jubiliereſt; Tod 
\ und Leben, dir ift alle8 unter» 
hr geben... ° 
2. Dir dienen alle Cherubim, 
viel taufend hohe Seraphim dic) 
großen Siegsmann loben, weil 
du den Segen wiederbracht, mit 
Majeſtät und großer Macht zur 
Glorie bift erhoben. Singet, 
klinget, rühmt und ehret den, fo 
fähret auf gen Himmel mit Po⸗ 
ſaunen und Getummel. 





— — 
























3. Du biſt das Haupt, hin- 
gegen wir find Glieder, ja es 
fommt von dir auf ung Kid, 
Troft und Leben; Heil, Fried 
und Freude, Stärf und Krafl,, 
Erguidung, Labjal, Herzensfafi 
wird uns don dir gegeben; bringe, 
zwinge mein Gemüte, mein Ge: 
blüte, daß es preife, dir a8 
Siegsheren Ehr ermeife. z 

4 

x 








4. Zeuh, Jeſus, uns, zeuh 
uns nad) dir, Hilf, daß wir forte 
Hin für und für nad deinem 
Reiche trachten. Laß unfer Thun 
und Wandel fein, wo Zuht und 
Demut tritt herein, all Ueppig- = 
feit verachten. Unart, Hoffart 
(aß uns meiden, hriftlich Leiden, 
wohl ergründen, wo die Gnade 
fei zu finden. En 

5. Sei, Jeſus, unſer Schuß 
und Schag, fei unjer Ruhm und 
fefter Platz, darauf wir uns ver 
laffen; laß ſuchen uns, wma 
droben iftz auf Erden wohne 
Trug und Liſt, e8 ift auf allen 
Straßen Lügen, Trügen, Angft 
und Plagen, die da nagen, dDieda 
quäfen ftündfid arme Chriften ⸗ 
jeelen. { 

6. Herr Sefu, fomm, du Gna— — 
denthron, du Siegesfürſt, Held 
Davids Sohn, komm, ftille da8 
Berlangen! Du, du bift allen 
uns zu gut, o Jeſu, duch dein 
teures Blut ins Heiligtum ge 
gangen. Komm ſchier, Hilf mir! 
Dann jo jollen, dann fo wollen 
wir ohn Ende fröhlich Hopfen 
in. die Hände. am) an 2 
Ernſt Chrift. Homburg g. 1605 11681. 
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Mel. Ach Gott und Herr. 
B: 13 4 Ir uns nad) dir, 
ne O fo kommen wir mit 
herzlichem Verlangen hin, da du 
biſt, Here Jeſu Chrift, aus diejer 
Welt gegangen. ; 
2. Zeud) uns nad dir, Herr 


Ehrift, und führ ung deine Him- | 


 melsjtege! Wir iren fonft leicht, 
find abgeneigt vom rechten Les 
bensiwege. 
3. Zeud) uns nad dir, fo 
folgen wir dir nad) in deinen 
Himmel, daß uns nicht mehr 
allhier befchwer das böſe Welt- 
getümmel. 
4. Zeuch uns nad) dir nur für 
und für und gieb, daß wir nad)- 
fahren dir in dein Reich, und 
mad) uns gleich den auserwählten 
Scharen! 
ar Friedr. Fabricius (2) g. 1642 +1703. 












Mel. Alle Menſchen müſſen fterben. 
een Del. 1. 
—— iegesfürſte, Ehren— 
2 135.© fönig, höchitver- 
klärte Majeftät, alle Himmel find 
zu wenig, du bift drüber hoch er- 
hdöoöht; ſollt ich nicht zu Fuß dir 
fallen, und mein Herz vor Freude 
wallen, wenn mein Glaubens: 
aug betracht deine Glorie, deine 
Macht? 
R 2. Seh id) did) gen Himmel 
fahren, feh ich dich zur Nechten 
da, ſeh ich, wie der Engel Scha- 
‚ren alle rufen Gloria, ſollt ich 
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nicht zu Zuß dir fallen, und 
mein Herz dor Freude wallen, 


mein König triumphiert? 

3. Weit und breit, du Him- 
melsfonne, deine Klarheit fih 
ergeußt und mit neuem Glanz 
und Wonne alle Himmelsgeifter 
fpeift; prächtig wirft du einge 
nommen, freudig heißt man dich 
willflommen; ſchau, id armes 
Kindlein hier fchrei auch Ho- 
fianna dir. 

4. Sollt id) deinen Kelch nicht 
trinfen, da ich deine Glorie jeh? 
Sollt mein Mut. noh wollen 
finten, da ich deine Macht ver- 
ſteh? Meinem König will ich 
trauen, nicht vor Welt nod) Teufel 
grauen, nur in Jeſu Namen mid 
bengen hier und ewiglich. 

9. Geift und Kraft nun über- 
fliegen; drum wirk in mir räf- 
tiglich, bi8 zum Schemel deiner . 





Füßen alle Feinde legen fi. 


Aus Zion den Zepter fende, weit 
und breit bis zur Welt Ende, 
made dir auf Erden Bahn, alle 
Herzen unterthan! Da, 
6. Du kannſt alles aller Orten 
nun erfülln und nahe fein; mei- 
ne3 armen Herzens Pforten ftel 
ich offen, fomm herein, Komm, 
du König aller Ehren, du mußt 
aud bei mir einfehren; ewig in 
mir leb und wohn als in deinem 

Himmelsthron! 
Gerh. Terftegen g. 1697 + 1769. 








da der Himmel jubiliert, weil 














{ = Eigene Melodie. 

— omm, heiliger Geiſt, 
136.8 erfüll die Herzen 
deiner Gläubigen und entzünd in 
ihnen das Feuer deiner göttlichen 
Libe, der du duch Mannig- | 
 faltigfeit der Zungen die Völfer 
der ganzen Welt verſammelt 
haft in Einigfeit des Glaubens. 
Halleluja, Halleluja! 

Altkirchlich. 


Eigene Melodie. . 
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. Bfingftlieder. 


6. Den Vater ung wohl fen» 
nen lehr und Jeſum Chriſtum, 
feinen Sohn, daß wir auch geben 
gleiche Ehr dir, beider Geift,m 


Einem Thron. - Ne AL. 
7. Gott unfer Vater, fei allzeit 
aus Herzensgrumd von und gee 
preift, Lob fei, Herr Jen, dir 
bereit mit Gott dem werten 
heilgen Geift! | % 
Martin Luther g. 14831156. 

E 





- ‚Eigene Melodie. 





l 137 [a o Gott Schö- 
Ad 6% pfer, Heilger Geiſt, 
beſuch das Herz der Menfchen 


} 


dein, mit Gnade fie fü 


N 


k 





vor dir fein. 
2. Denn du der 
genannt, de 
teur, ein geiftlid Sal 
gewandt, des Lebens Brunnen, 
Lieb und eur. 





Berftand, gieb uns ins Herz 
der Liebe Brunft, des Fleiſches 
Schwachheit, dir befannt, ſtärk 
alfzeit durch dein Kraft und Gun 
* 4. Du bift mit Gaben m 
nigfalt der Finger 

— des Vater 
| 


| 
J 


3 Zuſag mit 


alle Land. 





ung fern, den Frieden gieb durd) 
deine Gnad, daß, wie du führft, 
J wir folgen gern und meiden, 
was der Seele ſchadt. 


— Ka e 
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ll, wie Gott, 
du weißt, daß dein Geſchöpf ſoll Gu 


Tröfter bift | Lie 


3 Allerhöchſten Gabe | dur 
b an uns |dem 


3. Zund uns ein Licht an im|ge 


ft! recht erkennen, von 
an- | ihn nennen! 
Gottes rechter | fe 
ewalt durch Zungen geht in|C 


5. Des Feindes Liſt treib von | Halleluja, Hallel 


138. KR, Heiliger 


Geift, Here 
erfüll mit deiner Önade 
t deiner Gläubgen Her, 
Mut und Sinn, dein brünftig 
b entzünd in ihm'n! D Her, 
ch deines Lichtes Glanz zu 
Glauben verfammelt Haft 
das Volk aus aller Welt Zungen; 

das fei dir, Herr, zu Lob geſun⸗ 
n. Halleluja, Halleluja! 
2. Du heiliges Licht, edler 
De fo uns leuchten des 
ebens Wort und Iehr ung, Gott 
Herzen Vater 
O Herr, behüt vor 
mder Lehr, daß wir nidt 
Meifter fuchen mehr denn efum 
hrift mit rechtem Glauben nd 
hm aus ganzer Madit vertrauen. 
jo 

3. Du heilige Brunſt, füßer 
Troft, nun hilf ung fröhlih und 
getroft in dein'm Dienft beftäns 

dig bleiben, die Trübfal uns nicht. 


ji 








abtreiben! O Herr, durch) dein 
Kraft uns bereit und ftärf des 
Zleiſches Blödigfeit, daß wir hie 
xitterlich ringen, durd) Tod und 
 Keben zu dir dringen. Halleluja, 
Halleluja! 
Martin Luther g. 1483 f 1546. 
© Eigene Melodie. 
\ 139 Mi bitten wir den 
12406 heiligen Geiſt um 
den rechten Glauben allermeiſt, 
daß er uns behüte an unſerm 
Ende, wenn wir heimfahrn aus 
dieſem Elende. Kyrieleis! 
02. Du wertes Licht, gieb uns 
deinen Schein, lehr uns Jeſum 
Chriſt fennen allein, daß wir, an 
ihm bleiben, dem treuen Heiland, 
der uns bracht hat zum rechten 
Vaterland. Kyrieleis! 
ä 3. Du füße Lieb, fchenf uns 
deine Gunft, laß uns empfinden 
der Liebe Brunft, daß wir ung 
von Herzen einander lieben und 
im Friede auf Einem Sinn blei— 
ben. Kyrieleis! 
4. Du höcdhjfter Tröfter in aller 
Not, Hilf, daß wir nicht fürchten 
Schand noch Tod, daß in uns 
die Sinne nicht verzagen, wenn 
der Feind wird das Neben ver- 
Hagen. Kyrieleis! 
& Martin Quther g. 1483 + 1546. 


















Mel. Aus meines Herzens Grunde, 
{ 1 AV reut euch, ihr 
"AV. Ehriften alle, 
Gott ſchenkt uns feinen Sohn; 
> Tobt ihn mit großem Schalle, er 
ſchickt vom Himmelsthron uns 





feinen werten Geiſt, der uns 
durchs Wort recht Tehret, des 
Glaubens Licht vermehret und 
uns auf Chriftum weijt. — 

2. Es läſſet offenbaren Gott, 
unfer höchjter Hort, uns, die 
wir unweis waren, fein himm- 
liſch Gnadenwort. Wie groß ift 
feine Güt! Nun können wir ihn 
fennen und unfern Vater nennen, 
der ung allzeit behüt. | 

3. Verleih, daß wir dich lieben, 

o Gott von großer Huld, dur 
Sind did) nicht betrüben, ver- 
gieb uns unfre Schuld, führ ung 
auf ebner Bahn, Hilf, daß wir 
dein Wort hören und thun nad 
deinen Lehren. Das ft vecht 
wohl gethan. 

4. Von oben her uns fende 
den Geijt, den edlen Gajt, der. 
jtärfet ung behende, wenn uns 
drückt Kreuzeslaft; tröft uns in 
ZTodespein, mad auf die Him- 
melsthüre, ung mit einander 
ühre zu deinem Freudenfchein! 

Georg Werner g. 1589 + 1643. 











Mel. Wie ſchön leucht u.d. Morgenitern. 
heilger Geiſt, kehr 
141. O bei uns — 
laß uns deine Wohnung ſein, 
0 fomm, du Herzensfonne! Du 
Himmelslicht, laß deinen Schein 
bei uns und in uns fräftig fein 
zu ſteter Freud und Wonne! 
Sonne, Wonne, himmliſch Leben 
willft du geben, wenn wir beten : 
zu dir fommen wir getreten. 
2. Du Quell, draus alle Weis- 
heit fließt, die fih in fromme 








y — 
— RER NM 






8 

n, daß wir in Glaubens⸗ 
gfeit auch können aller Chri- 
nheit dein wahres Zeugnis 
hren. Höre, lehre, daß wir 
fönnen Herz und Sinnen dir 
au dir zu Lob und’ uns 









zum Leben. 

3. Steh uns ftetS bei mit dei- 
% nem Rat und führ uns jelbft 
den rechten Pfad, die wir den 
Weg nicht wifen. Gieb uns Be— 
 ftändigfeit, daß wir getreu Dir 
- bleiben für und für, wenn wir 
uns leiden müfjen. Schaue, baue 
was zerriffen und gefliffen, dic) 
zu Schauen und auf deinen Troft 
zu bauen. 

4. Laß ung dein edle Baljam- 
kraft empfinden und zur Ritter- 
haft dadurch geftärfet werden, 
auf daß wir unter deinem Schuß 
begegnen aller Feinde Trutz, mit 
- freudigen Geberden. Laß dich 
reichlich auf ums nieder, daß 
| wir wieder Troft empfinden, alles 
‘ Unglüd überwinden. 





J 
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5. O ftarfer Fels und Lebens» 
hort, laß ung dein himmelfüßes 
Wort in unfern Herzen brennen, 
daß wir und mögen nimmer: 
miehr von deiner weishettreichen 
Lehr und reinen Liebe trennen. 
| Fliege, gieße deine Güte ins 
Gemuüie, daß wir fünnen Chri- 
ſtum unfern Heiland nennen. 

6. Du füßer Himmelstau, laß 
dich im unfre Herzen kräftiglich 
und ſchenk uns deine Liebe, daß 
unſer Sinn verbunden ſei dem 


4 Naͤchſten ſtets mit Liebestreu und 










ſich darinnen übe; fein Neid, fein 









Streit dich betrübe, Fried und 
Liebe müfjen ſchweben, Fried und 
Freude wirst du geben. I x 
7. Hilf, daß in reiner Heilig ⸗ 
feit wir führen unfre Lebenszeit, 
fei unfers Geiftes Stärke, daR 
ung forthin fei unbewußt die 
Eitelfeit, des Fleifches Luft und 
feine toten Werke. Rühre, führe 
unfer Sinnen und Beginnen von 

der Erden, daß wir Himmels— 
erben werden. IRA, 
Mich. Schirmer g. 1606 + 1673. 
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Eigene Melodie, 
oder Aus meines Herzens Grunde 


1 42 euch ein zu deinen 
e Thoren, fei mir 
nes Herzens Gaft, der du, daih 
geboren, mich neu geboren haft, 
o hochgeliebter Geift des Vaters 
und des Sohnes, mit beiden glei 
ches Thrones, mit beiden gli 
gepreift! — 

2. Zeuch ein, laß mich empfin ⸗⸗ 
den und fchmeden deine Kraft, 
die Kraft, die und von Sünden 
Hülf und Errettung ſchafft. Ent- 
fündge meinen Sinn, daß id 
mit reinem Geifte dir Ehr ud 
Dienfte leifte, die ich dir ſchuldig 
bin. —— 

3. Ich war ein wilder Neben, 
du Haft mich gut gemacht; der 
Tod durhdrang mein Leben, du 
Haft ihm umgebracht und in der 
Tauf erſtickt al3 wie in einer 
Flute mit deffen Tod und Blute, 
der uns im Tod erquidt, — 


* 


laäßt nicht abe, bis der geholfen 
Freuden, von Trauren hältſt du 


ja, wie manches mal Haft du 


willſt nicht, daß uns betrübe 





4, Du bift das heilge Die, 
dadurch gefalbet ift mein Leib und 
„meine Seele dem Herren Jeſu 
Chriſt zum wahren Eigentum, 
zum Priefter und Propheten, 
zum König, den in Nöten Gott 
ſchützt vom Heiligtum. 
5. Du biſt ein Geiſt, der leh- 
tet, wie man recht beten ſoll; 
dein Beten wird erhöret, dein 
Singen Elinget wohl, es fteigt 
zum Himmel an, es fteigt und 


; habe, der allen helfen fann. | 
6. Du bift ein Geift der 


nichts, erleuchteft uns in Leiden: 
mit deines Zroftes Licht. Ad) 


mit füßen Worten mir aufge- 
than die Pforten zum güldnen | 
Freudenſaal. 

7. Du biſt ein Geiſt der Liebe, 
ein Freund der Freundlichkeit, 


Zorn, Zank, Haß, Neid und 
Streit. Der Feindſchaft biſt du 
feind, willſt, daß durch Liebes— 
flammen ſich wieder thun zuſam⸗ 
men, die voller Zwietracht ſeind. 

8. Du, Herr, haft ſelbſt im 
Händen die ganze meite Welt, 
kannſt Menfchenherzen wenden, 
wie dir es mohlgefällt; ſo gieb 
doch deine Gnad zum Fried und 
Viebesbanden, verfnüpf in alfen 

Landen, was fich getrennet hat. 
9 Erfülle die Gemüter mit 
reiner Glanbenszier, die Häufer 
. amd die Güter mit Segen für 
amd für! Bertreib den böjen | 
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Geiſt, der dir ſich widerſetzet und, 
was dein Herz ergetzet, aus 
unferm Herzen reißt. | B; 
10. Gieb Frendigfeit und 
Stärke, zu ftehen in dem Streit, 
den Satans Reich und Werke ung 
täglid) anerbeut. Hilf kämpfen 
ritterlich, damit wir überwinden, 
und ja zum Dienft der Sünden 
fein Chrift ergebe fih. 
11. Richt unfer ganzes Leben 
allzeit nad) deinem Sinn, md 
wenn ‚wird follen geben ins 
Zodes Rachen hin, wenns mit 
uns hie wird aus, fo Hilf uns : 
fröhlich fterben und nach dem Tod 
ererben des erogen Lebens Haus! 
Paul Gerhardt g. 1607 + 1676. 








; Eigene Melodie, 
oder Gott des Himmels und der Erden. 


1 43 Km, o fomm, du 
® 


Geift des Lebens, 
wahrer Gott von Ewigfeit! Deine . 
Kraft ſei nicht vergebens, fie er- 
fül uns jederzeit, fo wird Geift 
und ht und Schein in dem 
dunfeln Herzen fein. | 
Sieb in unfer Herz und 
Sinnen Weisheit, Rat, Berftand 
und Zucht, daß wir andres nichts 
beginnen, al3 nur was dein Wille 
jucht; dein Erfenntnis werde groß 
und mad) uns vom Irrtum (og! 
3. Zeige, Herr, die Wohl: 
fahrtsftege! Das, was wider dich 
gethan, räume ferner aus dem 
Wege, ſchlecht und recht fet um 
umd an; wirfe Neu an Sünde 
Statt, wenn der Fuß geftrau- 


chelt hat. : 
Re | 


Im 























aß wir Gottes Kinder 
auf ihn alleine zielen, 
fi Not und Drangfal 
t. - Denn des Baters liebe 
t iſt ung allewege gut. 

. Reiz ums, daß wir zu ihm 
seten frei mit aller Freudigkeit, 
ſeufz auch in uns, wenn wir 
beten, und vertritt uns allezeit, 
fo wird unſre Bitt erhört und die 
uverſicht vermehrt. 

6. Wird uns auch nad Troſte 
darge daß das Herz oft rufen 
m 8: U mein Gott, mein Gott, 
ie lange? ei, jo mad} uns den 
eſchluß, fprich der Seele tröft- 
ic) in und gieb Mut, Geduld 

































nd Ruh! 

7. D du Geift der Kraft und 
tärke, du gewiſſer, neuer Geiſt, 
Er: in uns deine Werke, wenn 
des Satans Macht ſich weilt; 
ſchenk uns Waffen in dem Krieg 
und erhalt in uns den Sieg! 

hi 8. Herr, bewahr auch unfern 
Bauen, & daß fein Teufel, Tod 
noch Spott ung denjelben möge 
zauben ; du bift unfer Shut und 
Gott. "Sagt das Fleiſch gleich 
‚immer nein, laß dein Wort ge- 
wiſſer fein! 
9. Wenn wir: endlich follen 
‚fterben, fo verfichre uns je mehr, 
‚als des Himmelreihes Erben, 
\ jener Herrlichkeit und Chr, die 
‚uns unfer Gott erkieft und nicht 
2 en iſt. 

— en um 1650. 







is dein ns 





Mel. Jeſu, meine Freude 

1 AA, Shit das Zeit 
mit Maien 
laſſet Blumen freuen, zündet 
Opfer an! Denn der Geift 
der Gnaden hat fich eingeladen; 
machet ihm die Bahn, nehmt ihm 
ein, fo wird fein Shen ud 
mit Licht und Heil erfüllen und? 
den Kummer ftillen. Ypj.ı1s,27. 
2. Tröfter der Betrübten, Sie 
gel der Geliebten, Geift voll 
Kat und That, ſtarker Gottes 
finger, riedensüberbringer, iht 
auf unjerm Pfad, gieb uns 
Kraft und Lebensfaft, laß uns 
deine teuren Gaben zur Öenüge \ a 
loben! — 
3. Laß die Zungen brennen, ee. 
wenn wir Jeſum nennen; führ 
den Geift empor, gieb ung Kraft 
zu beten und vor Gott zu treten, 
fprih du felbft ung vor, geb 
uns Mut, du höchftes Gut, tröft 
uns fräftiglich von oben bei der 
Feinde Toben! E 
4. Güldner Himmelsregen, 
fhütte deinen Segen auf da8 
Kirchenfeld, laſſe Ströme fließen, 
die das Land begießen, wo dein 

Wort hinfällt, und verleih, daß 
es gedeih, Hundertfältig Srüchte 
bringe, es ihm ftets gelinge. 
5. Schlage deine Flammen 
über uns zufammen, wahre gie: 
besglut, laß dein fanftes-Wehen 
auch bei uns gefihehen, dämpfe 
Fleiſch und Blut, laß uns doc A 
das Sündenjoch nicht eh. wie © 
por diefem ziehen und das a N 
fliehen: U 
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Ten und Bollbringen, führ ung 
‚ein und aus, wohn in unfrer 
Seele, und des Herzens Höhle 
‚jet dein eigen Haus! Wertes 
Pfand, mad) uns befannt, wie 
wir Jeſum recht erfennen und 
Gohtt Bater nennen. 

7. Mad) das Kreuze ſüße, und 
durch Finfterniffe fei du unfer 




















mit Ölaubensflügeln und verlaß 
uns nicht, wenn der Tod, die 
letzte Not, mit ung will zu Felde 
biegen, daß wir fröhlich fiegen. 
8. Laß uns hier indefjen nim- 
mermehr vergeſſen, daß wir Gott 
‚verwandt. Dem laß uns jtets 
dienen und im Guten grünen 
als ein fruchtbar Land, bis wir 
doort, du werter Hort, bei den 
grüůunen Himmelsmaien ewig uns 
erfreuen. 

Benjamin Schmolck g. 1672 4 1737. 


Mel. Wieſchön leuchtu.d. Morgenftern. 
1 45 Kuren 

„ «3 2) fomm, höchſter 
Gaſt, Herr, den der Himmel 
nicht umfaßt, noch diefer Kreis 
ber Erde! Komm, offenbare dic) 
auch mir, Gott heilger Geift, 
daß ich in dir Ein Geift mit 

Chrifto werde. Leite heute Geift 
amd Sinnen, mein Beginnen 
und mein Leben, deiner Liebe 
nachzuſtreben. 

2. Komm, teures Gut, komm, 
höchſter Schatz, fomm in mein 
Herz und mache Plab, dich gläu- 
big einzunehmen. Ich glaube 












Licht, vag nad) Zions Hügeln uns. 


mehr fpricht, dein Seufzen für 














fejt, mein Heil £ 
teurer Tröſter wirft dich) ni 
armen Hütte ſchämen. Eile, h 
Herz und Seele mit dem 
deiner Gnaden, mache gut de 
Sündenſchaden! 

3. Entzünd in mir die Liebes 
glut und made brünftig Geiſt 
und Mut, du Flamme reiner 
Liebe! Laß mic mit dir derfie- 
gelt jein, damit in Not und 
Todespein ich teten Glauben 
übe. Rühre, führe mein Ge- 
müte, Gottes Güte zu erfen- 
nen, Chrijtum meinen Herrn zu 
nennen. 9 J 

4. Erquicke mich, du ſanfter 
Wind, du Brunn, wo Lebens⸗ 
wajjer rinnt, du füße Freuden- 
quelle, die allen Durft der Seele 
jtillt und aus der Gottheit Tiefe 
quillt ganz rein und ewig heile. 
Fließe, gieße deine Gaben, mid) 
zu laben, wenn ich fie in der 
Angſt und Seelenhike. Bi: 

5. Sei meiner Ohnmacht Kraft 
und Macht, mein helles Licht in 
dunfler Nacht, mein Weg, wenn 
id) verführet, mein Lehrer in 
Unwiſſenheit, mein ftarfer Bei- 
jtand in dem Streit, bis mich 
die Krone zieret. Schütze, ftüte, 
Herr, mih Schwachen, ftark zu 
machen meinen Glauben, laß 
mir nichts die Krome rauben! 

6. Hilf mir in meiner letzten 
Not, verfüße mir den bitten 
Zod! Wenn Herz und Augen 
brechen, fo fei du meines Lebens 
Licht, Laß, wenn die Zunge nichts. 


(en 













zu den Fr 
Frommen! Ad) warn werd 
ahin fommen! 

Joh. Ernſt Wenigf g. 1701 71745. 


4 46 Ge vom Vater und 
0 vom Sohne, der 
u unſer Tröſter biſt und von 
unſers Gottes Throne hülfreich 
auf uns Schwache ſiehſt, ſtehe du 
mir mächtig bei, daß ich Gott er⸗ 
geben fei, daß mein ganzes Herz 
‚auf Erden mög ein Zempel 
Gottes werden. 
+ 2. Laß auf jedem meiner Wege 
jeine Weisheit mit mir jein und, 
daß ic nicht irren möge, deine 
Wahrheit mich erfreun! Suden 
laß mic) in der Welt nichts, al3 
was dir wohlgefällt: lehrſt du 
mid), was recht ijt wählen, werd 
ch nie mein Heil verfehlen. 
3. Hilf, daß ich, von dir ge- 
trieben, meinem Gott und Vater 
‚treu, ihn mög über alles lieben, 
und mir nichts fo wichtig fei, als 
mich feiner Huld zu freun und 
drum Sünden ſtets zu ſcheun, 
feinen Namen zu erhöhen, feine 
Wege gern zu gehen. 
'. 4. Stärke mich, wenn zu der 
Sünde mein Gemüt verjuchet 
wird, daß fie mich nicht über- 
winde. Hab ich irgend mid) 
verirrt, o fo ftärfe ſelbſt mein 
Herz, daß ich unter Neu und 
Schmerz mic) vor Gott demütig 
beuge, meinen Sinn zur Beprung 
ge. * | 
































| 5. Fehlt mir Kraft zu guten 
I Werfen, treibe zum Gebet mid 








Br. > 8 












an, das zur Tugend Schwade 
jtärfen, Träge neu befeelen fann. 
Laß mich aber mein Vertraun nie 
auf meine Tugend baun, nie der 
Thaten Lohn verlangen, was Gott 
giebt, al8 Gnad empfangen. 

6. Steh in allen meinen lei 
den mir mit deinem Trofte bei, 
daß ich auch alsdann mit Freuden J 
deiner Führung folgſam ſei. Stil 
im Sterben Angſt und Schmerz, 
daß noch da mein brechend Herz 
deines Troſtes Kraft empfinde, 
männlich kämpf und überwinde. 

Hann. Gib. nad G. Hoffmann 20 — 

und ©. Diterich N 
Mel. Jeſu, Troft der armen Seelen. % 
1 47 öchſter Tröſter, 

o fomm hernieder, 
Geift des — ſei nicht fern, 
falbe Jeſu Glieder! Er, derniefein 
Wort gebrochen, Jeſus hatdeinen 
Kat jeinem Volk verjprocden. 

2. Schöpfer unfers neuen fe 
bens, jeder Schritt, jeder Tritt 
it ohn dich vergebens. Ach das 
Seelenwerk ift wichtig: wer ift 
wohl, wie er fol, treu zu han- 
deln tüchtig? DR 

3. Herr, wir fallen dir zuguße. 
Eins ift not für den Tod: Buße, 
wahre Buße. Zeig uns jelbjitden 
Greul der Sünde, daß das Herz 
Angft und Schmerz, Reu und. 
Scham empfinde ze re 7 

4. Zeig uns des Erlöſers Wun⸗ 
den, ruf ins zu: Ihr habt Kuh, 


ihr Habt Heilgefunden; ur Sind 
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chet gut, was die Welt verbrochen. 
F 5. Wed uns auf vom Sünden- 
ſchlafe, vette doch Heute noch 
die verlornen Schafe, reif die 


* 


Welt aus dem Verderben, laß 


fie nicht im Gericht der Ber- 
ſſttockung fterben! 
a 6. Geift der Weisheit, gieb ung 
allen dur dein Licht Unter: 
xicht, wie. wir Gott gefallen. 
Lehr uns , recht vor Gott zur treten, 
ſei uns nah und fpric Ja, wenn 
wir gläubig beten. 
7. Hilf den Kampf des Glau- 
bens fämpfen, gieb ung Mut, 
Sleiſch und Blut, Sind und 


—— Eigene Melodie. 
D. 148 (H% der Bater, wohn 
ER ® uns bei und laß 
uns nicht verderben, mach ung 
aller Sünden frei und Hilf ung 
ſelig fterben! Bor dem Teufel 
. ums bewahr, halt uns bei feftem 
Glauben umd auf dich laß ung 
bauen, aus Herzensgrund ver- 
‚trauen, dir uns laffen ganz und 
gar, mit allen rechten Chriften 
entfliehn des Teufels Liften, mit 
Waffen Gotts uns friften! Amen, 
Amen, das fei wahr, fo fingen 
wir Halleluja! 
2. Jeſus Chriſtus, wohn ung 





fir 








- ben, u. ſ. w. 


iſt ſchon gerochen, Jeſu Blut ma- 





X. Trinitatislieder. 





bei umd (aß uns nicht berder⸗ d 








Zrübfal, Kreuz und Leiden, Anı 
und Not, Schmerz und T 
nicht von Jeſu fcheiden! 





treib uns an, froh die Bahn dei⸗ 
nes Worts zu gehen.r)1Cor.12,31. 
9. Set bei Schwachheit unfre 
Stüße, fteh ung bei, mad) uns 
treu in der Prüfungshitze! Führ, 
wenn Gott ung nach dem Leide 
fterben heißt, unfern Geift freu- 
dig in die Freude! D 
Ehrenfr. Liebich g. 1713 + 1780 3 
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3. Heiliger Geiſt, wohn uns 
bei und laß ums nicht verder⸗ 
ben, u. f. w. eo $. 

Martin Luther g. 1483 + 1546, 





: Eigene Melodie. E 
1 49 Hein Gott in der. 
o Höh fer Ehr und 

Dank für feine Gnade, darum 
daß num und nimmermehr ung. 
rühren kann fein Schade, ; 
Wohlgefalln Gott an ung hat; 
nun ift groß Fried ohn Unterlaß, 
all Fehd Hat num ein Ende. 
3. Wir loben, preifn, anbeten 
dich für deine Ehr, wir danken, 
aß du, Gott Vater, ia 
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regierſt ohm alles Wanken. Ganz 


















fin ift deine Macht, fort 
ht, was dein Will hat be- 
wohl uns des feinen 


3. D Jeſu Ehrift, Sohn ein- 
orn deines himmlischen Va— 
ers, Berfühner der, die warn 
verlorn, du Stiller unſers Ha- 
ders, Lamm Gottes, heilger Herr 
und Gott, nimm an die Bitt von 
unſrer Not, erbarm dich unſer 
aller! 

4. D Heilger Geiſt, du größtes 
Gut, du al’rheilfamfter Tröfter, 
vors Teufels G’walt fortan be- 
hüt, die Jeſus Chriſt erlöfet durch 
‚große Mart'r und. bittern Tod, 
abwend all unjern Jamm'r und 
Not! Dazu wir uns verlaffen. 
RN. Decius+1541. (Gloria in excelsis.) 



















Me Herr Jeſu Chrift, dich zu uns wend. 


150 &S* Lob, Ehr, Preis 
4 oe und Herrlichkeit 
dem Vat'r in alle -Ewigfeit, 
der alle Ding erſchaffen hat und 
fie erhält durch feine Gnad. 
2. Ehr fei auch feinem lieben 
"Sohn, der alles Gute uns 
“gethan, der an dem Kreuze für 
uns ftarb und fo den Himmel 
‚uns erwarb. 

3. Ehr fei auch Gott dem Heil- 
‚gen Geift, der uns durch fein 
Gnad allermeift die Wahrheit 











‚ eröffnen den Berjtand. 







ahre einige Gottheit, erhör 
ns aus Barmherzigkeit und 
führe ung zu der Seligfeit! 1566. 


N 





Mel. Chriſt unſer herr zum Jordan kam. 





machen woll bekannt und uns 


4. heilige Dreifaltigkeit, o 








151 — re alle Weisheit 
e in der Welt bei 
uns hier faum Tann lalfen, das 
läßt Gott aus dem Himmelszet — 
in alle Welt erfchallen, daß er 

alleine König fei, Hoch über alle 
Götter, groß, mächtig, freund- 
lich, fromm und treu, der rom» 
men Schug und Retter, En 
Weſen, drei Berjonen. —— 

2. Gott Vater, Sohn und 
heilger Geiſt heißt ſein hoch⸗ 
heilger Name; jo kennt, jo 
nennt, jo rühmt und preift in 
der gerechte Same, Gott Abra 
hams, Gott Iſaaks, Gott Jakobs, n: 
den er liebet, Herr Zebaoth, der 
Nacht und Tag uns alle Öaben 
giebet und Wunder thut alleine. 

3. Der Bater hat von Einige 
feit den Sohn, fein Bid, em 
zeuget; der Sohn hat in dr 
Füll der Zeit im Fleiſche eh 
gezeiget; der: Geift geht oje 
Beit herfür vom Vater und vom 
Sohne, mit beiden gleiher Chr 
und Bier, gleich ewig, gleiher 
Krone und ungeteilter Stärke. 

4. Sieh hier, mein Herz, das h 
ift dein Gut, dein Schab, dem 
feiner gleichet; das iſt dem 
Freund, der alles tut, was dir 
zum Heil geveichet, der dih gr 
baut nach feinem Bild, fürdene 
Schuld gebüßet, der did mit 
wahren Glauben füllt und all 
dein Kreuz durchſüßet mit feinen 
heilgen Worten. — 
5. Erhebe dich, ſteig zu ihm zu 
und lern ihn recht erfennen! - 

















nährt zum ewgen Freudenleben, 
da, was alfhier fein Ohr gehört,*) 


Augen feiner Kinder. *)1Cor.2,9. 
6. Weh aber dem verftocten 
Heer, das fi) hie felbft ver- 
blendet, Gott von fich ftößt und 
ſeine Ehr auf Kreaturen wendet! 
' Dem wird gewiß de3 Himmels 
Thür einmal verjchloffen bleiben; 
‚denn wer Gott von fich treibt all⸗ 
hier, den wird er dort auch trei= 
ben von feinem heilgen Throne. 
7. Einun, fo gieb, du großer 
Held, Gott Himmels und der 
Erden, daß alle Menfchen in 
der Welt zu dir befehret werden. 
Erleuchte, was verblendet geht, 
bring wieder, was verirret, reif 
aus, was uns im Wege fteht 
und freventlich verwirret die 
Schwachen in dem Glauben. 

8. Auf daß wir alfo allzugleich 
zur Himmelspforte dringen und 
dermaleins in deinem Reich ohn 
‚alles Ende fingen, daß du alleine 
König feift, hoch über alle Götter, 
Gott Vater, Sohn und heilger 





















Perſonen. 
= R Paul Gerhardt g. 1607 + 1676. 





Mel. Wiefhönleuhtu.d. Morgenftern, 


152 a Lob, Preis 153. O 
AT ie und Ehr ſei unſerm Gnade zu u 

Gott je mehr und mehr für alle | welcher du 
feine Werke! Bon Ewigkeit zu dich unfer ‚zu erbarmen. 





Gott wird zu ſchauen geben den 


Geiſt, der Frommen Schuß | Heilig, 
und Retter, Ein Wefen, drei|heilig ift Gott, 


Denn ſolch Erkenntnis bringt dir | C i 
Ruh und macht die Seele bren⸗ 
nen in reiner Liebe, die uns 










Zebaoth! 

2. Halleluja! Preis, Ehr u 
Macht ſei auch dem Gotteslamm 
gebracht, in dem wir find er- 






wählet; der uns mit feinem Blut 


erfauft, damit befprenget und 
getauft und fich mit uns vermählet. 
Heilig, ſelig tft die Freundſchaft 
und Gemeinfchaft, die wir haben 
und darinnen uns erlaben. 4 
3. ee Gott Heilger 
Geift jei ewiglich von ung ge- 
preift, dircch den wir neu gebo- 
ten, der uns mit Glauben aus— I 
geziert, dem Bräutigam uns 
zugeführt, den SHochzeittag er- 
foren. Heil uns, Heil uns, da - 
ift Freude, da ift Weide, da ift 
Manna und ein ewig Hofianna. 
4. Halleluja! Lob, Preis und 
Ehr ſei unferm Gott je A 
und mehr und feinem großen 
Namen! Stimmt an mit aller 
Himmelsfhar und finget mım 
und immerdar mit Kreuden: 
Amen, Amen! Klinget, finget: 
heilig, hoch und herrlich, 
unfer ©ott, der 
1698. 





Herr Zebaoth! 





Mel. Es wolle Gott ung gnädig fein. 
Gott, wir ehren 
deine Macht und 
n3 Armen, nad 
uns wert geacht, 


ee dr 
































lallezeit für unſre Seelen of 
pir tot, du bift das Leben und | du Ausflug alles Segens! 

t nad deinem Gnadenrat| 4. DGeift der Gnade, wahr 
ch uns zu eigen geben, o Ab- | Gott, komm, fteure dem Ber- 
grund aller Liebe! derben, laß uns durch Chriftt 
- 2. Wir beten dich als Bater Kreuzestod der Welt und ums 
1, du liebeſt uns als Kinder ;\abfterben, ja ſchlag das ganze 
0 haft dur dich ja fund gethan, | Höllenreich in unfrer Seel d 
zum Troſt der armen Sünder. |nieder, damit wir Jeſu Chrif 
Dein Zorn weicht deiner Lieb und | glei) und feines Leibes Glieder 
Huld, dein väterlih Gemüte durch deine Gnade bleiben. 
ift voll Erbarmen, voll Geduld,| 5. So ehren wir in Einem 
voll Langmut, Treu und Güte, | Thron did, unfern Gott und. 
o liebreich Vaterherze! Bater, ſamt Chriſto deinem 

3. O Jeſu, teurer Gottes⸗ lieben Sohn, als unſerm Heils- 























ohn, du Licht vom wahren Lichte, erſtatter, und Gott dem werten 

vor dir, dem rechten Onaden= | heilgen Geift von gleicher Madht 
thron, wird Sünd und Tod zu⸗ |und Wefen. Hilf, der du dreis 
nichte; du bift der Grund der mal Heilig heißt, daß wir im dir 


Seligfeit, worauf wir Armen |genefen und dich dort ewig foben. 
hoffen, dein Gnadenbrunn fteht| Ludw. Andr. Gotter g. 166171735. 




























J XI. Lieder für die kleineren Zefle. a 
5 1. Darftellung Jefu. — zum Preis deines Volks N 
| : Iſrael. Ba. 
| u en: ee 4. Ehre fer dem Vater und 
— (Nunc Re; is. dem Sohn a 
0 En. Zur. 2, 2982. und dem heiligen Geiftee 
— Eigene Melodie. 5. Wie es war im Anfang, 
| 15 A err, num Läffeft du |jegt und immerdar, J 
he SI deinen Diener im) und von Ewigkeit zu Ewig 


. Frieden fahren, feit. Amen. B 
wie du gefaget Haft; an 
2. Denn meine Augen haben Mel. Bom Himmel hoch da komm ich her 








peinen Heiland gefehn, ich bitt ich, liebſter — 
den du bereitet haſt vor allen 5.D Jeſu mein, omm 
' Völkern, | zu mir in mein da herein, daß 

73, Ein Licht, zu erleuchten die ich an dir hab uſt und Trend 
Heiden EUER SE WARE RERER wie Simeon im Tempel heut. 4 






1% 









Sieber für bie 


Leben bift, fo mir von Gott ge- 
geben iſt; mac) rein mein Herz, 
i rein meinen Mut, auf deinem 
Weg mich halt in Hut! 
8. eig mir die Bahn mit 
deinem Licht, daß ich ja fehl des 
Himmels nit; wend ab von 
mir all Straf und Bein und laß 
mic ganz dein eigen fein! 
4. Dein Antlit fei auf mid) 
gericht, im Tod und Leben laß 
mid) nicht, fo will ich gern aus 
dieſer Welt zu dir heimgehn, 
wenn dirs gefällt. 
Bartholomäus Helder + 1635. 





Mel. Balet will id) dir geben, 


i 156 err Jeſu, Licht der 
i ew Heiden, der From⸗ 
men Scha& und Lieb, wir fom- 


men jest mit Freuden, durch 
deines Geiftes Trieb in diefen 


Begier, nad) Simeons Exempel, 
dich großen Gott allhier. 
2. Du wirft von uns gefunden, 
o Hert, an jedem Ort, dahin 
du dich verbunden durch dein 
Verheißungswort; vergönnft noch 
heut zu Tage, daß man di 
gleicherweis auf Glaubensarmen 
trage, wie hier der alte reis, 
; 3. Set unjer Glanz in Wonne, 
ein helles Licht in Bein, in 
Schreden unfre Sonne, im Kreuz 
ein Gnadenſchein, in Zagheit 












Freudenſtrahl, in Krankheit Arzt 
und Amme, ein Stern in Todes 
quall. . 





- 2. Denn du mein Heil und| 4. 


deinen Zempel und fuchen mit! 





Glut und Flamme, in Not ein |S 


‚Stunden, die fih, nunmehr ein- 














jeder Chrift kann fingen de 
ſchönen Schwanenton: Mir wer- 
den nun mit Frieden mein Augen 
zugedrüdt, nachdem ich ſchon hie 
nieden den Heiland hab erblickt. 

5. Ja, ja ich hab im Glau⸗ 
ben, mein Jeſu, dich geſchaut; 
kein Feind kann dich mir rauben, 
wie heftig ev auch dräut. Ich 
wohn in deinem Herzen, und in 
dem meinen du, uns ſcheiden 
keine Schmerzen, kein Angſt, kein 
Tod dazu. J 

6. Her blickſt du zwar zu: 
weilen fo ftreng und hart mich 
an, daß oft vor Angft und Heu- 
len ich dich nicht Fennen Tann; 
dort aber wirds gefchehen, daß 
ich von Angeficht zu Angeficht 
ſoll fehen dein immer klares Licht. 
Sohann Brand g. 1618 + 1677 R 





2. Derfündigung Marik, 
Mel. Werde licht, du Stadt der Heiden 
157 eut ift und der 

. Tag erſchienen, 
worauf Adam ſchon jo oft, wie 


ch auch Jakob und famt ihnen alfer ; 


Väter Schar gehofft, dran ih 
Abraham erquicket, als er ihn im 
Geift erblicet. £ 

2. D des Tages voller Wonne 
und dem ſonſt fein Tag nicht - 
gleicht, feit von Anbeginn die 
onne hat um. diefes Rund 
geleucht, o der vielgewünfchten 


gefunden ! 





gegrü 
als mit, dem ung arınen Sr 
t ein meuer Troſt anbricht, 
d vor welchem wir indefjen 
ftet3 in lauter Nacht geſeſſen. 


Horn des Heils | 
in dem Haufe feines Dieners 
David; 


4. Nunmehr trieft ein Heiles-| 3. 


auch die Wolfen ſchütten Segen 
und Gerechtigkeit herab. Gott der 
Herr kommt felbft auf, Erden und 
gesgimt ein Menſch zu werden. 
5. Gott wird Menſch und 
j trägt die Sünde, Allmacht Tehrt 
bei Schwachheit ein, felbjt der 
Schöpfer wird zum Rinde, fein 
Beſchöpf ſoll Mutter ſein. Herr- 
Tichfeit kommt zu ung Armen, 
aus der Rache wird Erbarmen. 
6. D Geheimnis, dejfen gleichen 
gear auf Erden nie gejehn! 
Dieſes iſt ein Wunderzeichen, 
das von Gott Heut ift gefchehn, 
\ welches fein vernünftig Sinnen 
fann begreifen noch gewinnen. 
ji 7. Vater, und doch Kind da— 
neben, unfer Bruder, Fleiſch 
und Blut, ach) was fünnen wir 
dir geben für dies allzu große 
Gut? Hilf, daß wir mit Herz 
und Sinnen geiftlid did em- 
| pfangen können. 
® Sohann Strand g. 1618 + 1677. 


3. Seit Jobannes des Täufers. 
1% Lobgeſang des Zacharias. 
(Das Benedictus.) 


— Ev Luc. 1, 68-79. 
— Eigene Melodie. 


158. 6“ fei der Herr, 
ie der en Sir 
























ligen Propheten, * 
4. Daß er uns errettete von = 
unfern Feinden 23 

und von der Hand aller, die 
uns haſſen, ” 

5. Und die Barmherzigkeit er 
zeigte unjern Vätern 
und gedächte an feinen heiligen 





Bund oa 
6. Und an den Eid, den er ger Ph 
ſchworen hat — 
unferm Vater Abraham, ung Bi; 
zu geben, Ai 
7. Daß wir, erlöfet aus der — 


Hand unſerer Feinde Mrz 
ihm dieneten ohne Furcht unſer Ra 
ara Er, 
In Heiligkeit und Gerechtig⸗ % 


ar 2a 


die ihm gefällig ift. 

9. Und du Kindlein wirft ein 
Prophet des Höchiten heißen, 5 

du wirft vor dem Heren herr 
gehen, daß du feinen Weg br 
reiteft * — 

10. Und Erkenntnis des Seile 
gebejt feinem Bol, at 

die da ift in Vergebung ihrer ig 
Sünde, — ING 

11. Durch die herzliche Barm- 


‚herzigfeit unſers Gottes, 


durch weldhe uns befuchet hat 


der Aufgang aus der Höhe, ET 











die da fisen in Finfternis und 
Schatten des Todes, 
"amd richte unfere Füße auf den 
Weg des Friedens. 
13. Lob und Preis fei ©ott, 
dem Vater und dem Sohn 
und dem heiligen Geiite, 
14. Wie e8 war im Anfang, 
jest und immerdar, 
amd von Ewigkeit zu Ewigfeit. 
Amen. 
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je 












Mel. Bom Himmelhod) da komm ich her. 
159 (Gebe fei Iſraels 
erde Gott, der Herr, 
der fein Volk in der Not und, 
da es gänzlich war verflucht, mit 
großen Gnaden hat befucht. 
2. Er Hat uns feinen Sohn 
geſandt, der allen Zorn ganz 
‚abgewandt und uns erlöfet Träf- 
tiglich, des kann frael freien 
fig. 
3. Da mit uns fehon war alles 
‚aus, in feines Dieners Davids 
‚Haus hat er ein Horn der Selig- 
keit gefeßt zu Troſt der Chri- 
ſtenheit, 
4.Als uns vor Zeiten machte 
lund der heiligen. Propheten 
Mund; dadurd, er uns hat an- 
gemeldt, er woll uns retten als 
ein Held. 
5. Der Feinde Truß, des 
Haſſers Hand, ob fie vor Zorn 
gleich find entbrannt, woll er 
zerbrechen als der Mann, der 
Zod und Teufel zwingen Tann. 
6. Hierzu hat ihn fein Herz 
bewegt, das fi mit Gnad und 











se 12. Auf daf er erſcheine denen, | € 


gt; er hat an fi 
Bund gedacht, vorläng 
Abraham gemadt, 

7. Wie aud) an diefes, w 


find von 
Kindes-Rind, 


pein, ihm dienete fein Leben 


Zwang, 
9. Gerecht und Heilig in der 


gebens kränkt. 


Prophet des Höchſten heißen, der 
da geht vor feinem Herren fein 
boran und madt ihm richtig 
feine Bahn. 


geben hat, 


Gab und Frudt, - 


Schatten find, des Lichtes Kinder 
fönnen fein durd feinen hellen 
Glanz und Schein, 

14. Daß ihre Füße richtig 








ser 
hat gefchworen ihm an Eides 
Statt, zu geben denen, die da 
ihm gezeugt, auch 4 


8. Auf daß, wenn wir erlöfet 
fein vom Teufel, Tod und Höllen- 


lang ein jeder ohne Furcht und 


Welt nad) folcher Art, die ihm 
gefältt, nicht, wie es Menfchen 
Wit erdenft, damit man fich ver- 


10. Du Rindlein, du wirft ein 


11. Du wirft verfündigen das 
Heil, an dem der Menfch ſoll “ 
haben teil, dem feine Sünd und 
Miffethat der fromme Gott ver- 


13. Auf daß, die er im Fin- 
jtern findt, und die ins Todes 


stehn und auf dem Weg des 
Friedens gehn, ja endlich alle- 













12. Aus herzliher Barımher- 
zigfeit, Eraft deren uns in un- 
ſerm Leid der Aufgang aus der 
Höh befucht. Das ift der Liebe 














: 308. Hermann g. 1585 + 1647. 


4 Marik Beimfuhung. 
— der Maria. 
* (Das Magnificat.) 
Erv. Im 1.46-66. 
Eigene Melodie. 
160. m Seele erhebet 
den Herren, 

| und mein Geift freuet ſich Got⸗ 
tes, meines Heilandes. 
2, Denn er hat feine elende 
Magd angeſehen, 
ſiehe, von nun an werden mid) 
+ felig preifen alle Kindes-Kind. 
A 3. Denn er hat große a an 
‚mir gethan, 

der da mächtig ift, umd des 
Name heilig iſt, 
4. Und feine Barmherzigkeit 
* währet immer für und für 
bei denen, die ihn fürdten. 
2035, Er übet Gewalt mit feinem 











N 5 
\ 





J 





Arm 
md zerftreut, die hoffärtig find 
im ihres Herzens Sinn. 
6. Er ftößet die Gewaltigen 
| dom Stuhl 
md erhebet die Niedrigen. 

7. Die Hungrigen füllet er mit 

Gütern 

und läffet die Reichen leer. 

8. Er denfet der Barmherzig- 














eit 
ji und Hilft feinem Diener Iſrael 
14 au uf, 
59,,Wieer : hat Beh 
(4 Riten, — — 


| ewiglich. 





dem Vater und dem Sohn 


von Geſchlecht fort zu Geſchlecht, 


Armes Stärke, daß jederman 


ſtolz und Be in So — 


N, — | feinem \ 






10. Lob und Preis f i6& 








11. Wie es war im —J— ng, 
jet und immerdar, 

und bon Ervigfeit zu Ewigt 
Amen. 





































Eigene Melodie. 


ein Herz und S 
161. M nn Den 
erhebet, den großen Gott, der. 
ewig heriſcht und lebet; 
Geiſt in mir ſich meines Heila 8 
freut und ſeinen Ruhm v 
mehret allezeit. 

2. Denn er hat mid, Een 
angeſehen und mein Gebet erhi 
und mein Flehen ; es hat der H 
mich Armen nicht veracht, er 
mit Gnad und Nettung mie 


bedacht. 
3. Gott, deſſen Macht nicht 
kann ergrümbet werden, und 


beffen Nam im Himmel und auf 
Erden Hochheilig ift, Bat ‚große, 
Ding gethan an mir, die ih 
nicht alle zählen kann. 
4. In feiner Not hat er mid 
je verlaffen, Barmherzigfeit tft be 
ihm ohne Maßen und währe 


wo man ihn fürdt und hoch ft 
feine Redt. GR 
5. Er übt Gewalt mit feines, 


muß fpüren feine Werke; di 








ſeind, zerftreuet er, und ift ve 
ſelben feind. 
en, Er. ftößet, 
ſind vor allen, von ihrem Stuhl, 
daß fie erfchredlich fallen; die 
Niedrigen erhebet er davor umd 

ſtellet fie ganz unverhofft empor. 
7. Die Hungrigen, die ihn 
vor Angen haben, erfüllet er 
# mit Gütern und mit Gaben; 

die Reichen läßt er leer beim 
ne Überfluß, daß Not und Angft 
darauf erfolgen muß. 

8. Er denfet der Barmherzig- 
keit und Güte, daß er fortan 
uns väterlich behüte und feine 
im ganzen Erdenkreis er- 
- halt und ſchütz zu feines Namens 

Preis. 

— 9. Die Treu, die er im neuen 
und und alten geredet hat, die 
; Bi er ewig halten, der Herr 
verläßt uns, feine Kinder, nicht, 
weil zu ihm fteht all unfre 
Zuverſicht. 
10. Gott Vater, dir ſei Dank 
geſagt und Ehre, Herr Jeſu 
Chriſt, den Glauben in uns 
; mehre, o heilger Geift, erneu ung 
Herz und Mumd, daß wir dein 
Lob ausbreiten jede Stund. 
David Denide (2) 9. 1603 4 1680. 


Be gewaltig 














3 5. Midaelisfeft. 

ee Mel. Aus tiefer ich zu dir. 

162. AM: Lieb. läßt Gott 
der Ehriftenheit viel 

Gutes widerfahren, aus Lieb hat 

er ihr viel — Düse 





— 








ſingen mag: $ 


iſt der guten 







Engel Tag, die ung gar wohl 


bewahren. 


2.Sie ‚lagern fi), wenn fommt 
die Not, in Eil gefaßt fi madhen 
und reißen die, fo fürchten Gott, 


aus ihrer Feinde Rachen. Darum 


man fröhlich fingen mag: Heut 


ift der guten Engel Tag, die 
immer für uns wachen. 


3. Sie führen auf den Straßen 
wohl die Großen und die Kleinen, 
auf daß ihr Fuß nicht ſtraucheln 


ſoll im Stoßen an den Steinen.*) 
Darum man fröhlic) fingen mag: 


Heut ift der guten Engel Tag, die 


uns mit Treue meinen. YBj.91,12. 


4. Solch Wohlthat denen wird 


erzeigt, die nad dem Herren 
fragen ; die Engel ihnen find 
geneigt, den Satan fie verjagen. 
Darum man fröhlich fingen mag: 


Heut ift der guten Engel Tag, 


die und gen Himmel tragen. 
Georg Reimann 7 1615. 





Mel. O Welt, ih muß did) Laffen. 


163, Dan / 





Br EEE — 


PR ev 


taufend Engel dienen und zu 


Gebote ftehn, 
Meijter der wunderfhönen Gei- 


fter, mein Mund fol deinen 


Ruhm erhöhn. 


2. Die Fürften und die Thro- 
nen, die in dem Himmel wohnen, 


giebft du zu meiner Wadıt; fie 
jehn dein Angefichte in höchſt 
vollkommnem Lichte, doch neh— 
men > au) | in Ka 


du übergroßer e 





— Lies 















in 
euerflant 
fammen um frommer Ehriften 


Wunderſchar, ich rühme deine 
J Rechte für dieſe Gnadenknechte, 
die mich behüten vor Gefahr. 

5. Laß ferner mic) behüten vor 
aller Feinde Wüten durch diefe 
Himmelswach, laß fie auf meinen 


ſo bleib ich frei von Ungemad). 
6. Doc) follen fie nicht weichen, 
- fo laß mich ihnen gleichen in 
wahrer Heiligkeit; wie fie die 
Kinder Lieben und fi) in Demut 
üben, fo mad auch mich dazu 
bereit! 

7. Sie thun ja deinen Willen, 
den laß mich auch erfüllen; fie 


— * — — 4 


ſcheun! 


ihren Armen ein! Da werd id) 
dich erft Toben und, in dem Him- 


| ähnlich fein. 








‚| Mel. Freu dich jehr, o meine Seele, 


1%) 
men, die fchlagen ſtets 


Engel hüten Sünder. 


Wegen die Hand mir unterlegen, 


leben keuſch und rein, o laß mich | Füßen dir in Ehrfurdt dienen 
nichts beflecken und mid) an allen | müffen. — 
Ecken vor dieſen reinen Geiſtern 

8. Und endlich, wenn ich ſcheide, ſchen doch, daß wir ſo viel vor 
fo führe mich zur Freude auf 
mel droben dir und den Engeln Laß uns auch mit diefen Chören 


Benjamin Schmolet g.1672+1737.| Phil. Friedr. Hiller g. 1699 4 1769, 





a —— Se 
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9"; was find wi 
daß du Eng 


uns zu unfern Wächtern giebft 
Menſchen find wir voller Mänge 
Menſchen, die du dennoch lie 
Engel, die dich allzeit jehn, fo 
uns zu Dienften ftehn; Eng 
hüten uns als Kinder, heil 












2. Engel finds, die nach den 
Proben num beitändig Gutes 
thun, die dich unaufhörlich Ioben, 
die in deinem Himmel ruhn, die 
gehorfam, keuſch und rein, die 
der Menſchen Freunde fein, die 
ihr Antlig ohne Flecden doch vor 
dir in Demut deden. a 

3. Heere, welche die bewadhen, 
die dich fürchten, großer Gott, die 


ein ſchrecklich Lager machen gegen 
aller Feinde Rott, diefe fehn in 
deinem Licht, Vater, ftetS dein 


Angeficht, Diener, die zu deinen 


4. Gott der Engel, Herr der 
Helden, ac) was find wir Men- 


dir gelten? D wie hältft du uns 
fo Hoch! Deine Engel dienen ung, 
find die Zeugen unfres Thuns. 






einig dich im Himmel ehren! 


B Rieder von der Kirche und den 
Gnadenmitteln. 


XII. Lieder von der griſllichen Kirche. 


Ehre thu, vor ihm ſich fürchte 

allermeiſt! Nun ſprecht von Her— 

zen Amen! —*— 
Martin Luther g. 1483 7 1546. 


ee Pſalm 67. 
— Eigene Melodie. 
165 “3 wolle Gott uns 
. gnädig fein und 
ten Segen geben, fein Antlit 
ins mit hellem Schein erleucht' 
um ewgen eben, daß wir er- 
ennen jeine Werk und was ihm 
b auf Erden, und Jeſus 
Chriſtus Heil und Stärf befannt 
en Heiden werden und fie zu 
tt befehren. 


2. So danken, Gott, und loben 


die Völker überalle, und 
Welt die freue fi) und fing 


t großem Schalle, daß du auf. 


Erden Richter bit und läßt die 
Si d nicht walten; dein Wort 


Hut und Weide ift, die alles | 


IE erhalten, in rechter Bahn 
zu wallen. 

3. Es danfe, Gott, und lobe 

ch das Volk in guten Thaten; 

s Land bringt Frucht und 
beffert fi, dein Wort it wohl 





— und vo alleir 


Vſalm 12. 
Eigene Melodie. 


166. han 


laß dich des erbarmen, wie wenig 


find. der Heilgen dein, verlajfen 
find wir Armen. Dein Wort 
man läßt nicht haben wahr, der 
Glaub iſt auch verlojchen gar bei 
allen Menſchenkindern. 

2. Sie lehren eitel falfche Lift, 
was eigen Wig erfindet; ihr 
ges nicht Eines Sinnes ift, in 

zottes Wort gegründet. Der 
wählet dies, der andre das, ſie 
trennen uns ohn alle Maf md 
gleißen ſchön von außen. \ 

3. Gott wolf ausrotten ganz 
und gar, die falſchen Schein uns 
lehren und deren gung | ſtolz 
offenbar ſpricht: Trotz! v 
wills uns wehren? Wir haben 
was 





wer 







hr 



















er ung ſoll meiftern ? 
4. Darum ſpricht Gott: Ich 
muß auf fein, die Armen find 


mir herein, ic) hab ihr Klag er⸗ 
Höret. Mein heilſam Wort ſoll 
auf den Plan, getroft und friſch 
fie greifen an und fein die Kraft 
der Armen. 
5. Das Silber, durchs eur 
ſiebenmal bewährt, wird lauter 
funden; am Gotteswort man 
warten ſoll desgleichen alle Stun- 
den. Es will durchs Kreuz be⸗ 
waͤhret fein; da wird fein Kraft 
erkannt und Schein und leucht 
ſtark in die Lande. 
6. Das wollſt du, Gott, be- 
wahren rein vor diejem argen 
Gl'ſchlechte, und laß uns dir be- 
fohlen fein, daß ſichs in uns nicht 
flechte. Der gottlos Hauf ſich 
umher 
ſind in deinem Volk erhaben. 
Martin Luther g. 14831 1546. 


Pſalm 124. 
Eigene Melodie. 


1 är Gott nicht mit 
| 167. W uns dieſe Zeit, 
fo ſoll Iſrael ſagen, wär Gott 
nicht mit ung dieſe Zeit, wir 
hätten müßn-verzagen, die jo ein 
armes ... find, veracht von 
fo viel Menſchenkind, die an uns 
ſetzen alle. 

2. Auf uns fo zornig tft ihr 
Sinn; hätt Gott es zugegeben, 
verſchlungen hätten fie uns hin 


mit ganzem Leib und Leben; wir 



















SR 





‚ das gilt gemein; wer|wärn, als die ein 


verftöret; ihr Seufzen dringt zu 





findt, wo diefe loſen Leute: 


ihn fällen. 
a en Aue 5 5 > 


und über die groß Waf 
und mit Gewalt verſchwemmet 
3. Gott Lob und Dank, d 
nicht zugab, daß ihr Schlund u 
möcht fangen. Wie ein Boge 
Strid3 kommt ab, ift unjre © 
entgangen. Strick ift entzw 
und wir find frei; des Herr 
Name fteht uns bei, des Got 
Himm’ls und Erden. 
Martin Quther g. 1483 + 1546 


VPſalm 46. A 

Eigene Melodie. R 

Q in fefte Burg tft 

168. E unſer Gott, — 
gute Wehr und Waffen, er hilft 
uns frei aus aller Not, die ung 
jett hat betroffen. Der alt böfe 
Feind mit Ernft er3 jegt meint, 
groß Macht und- viel Lift fein 
graufom Nüftung ift, auf Ed 
ijt nicht ſeins Gleichen. a 9 
2. Mit unſrer Macht iftniht8 
gethan, wir find gar bald ver⸗ 
loren; e3 ftreit für ung der rehte 
Mann, den Gott hat ſelbſt rer 
foren. Fragft du, wer der it? 
Er heißt Jeſus Chrift, der Herr 
Zebaoth, und ift fein andrer Gott, 
das Feld muß er behalten. er 
3. Und wenn die Welt vo 
Teufel wär und wollt uns gar 
verfchlingen, jo fürchten wir un 
nicht fo jehr, es fol uns doch 
gelingen. Der Fürft diefer Welt, 
wie faur er fi ftellt, thut vr 
uns doc nichts; das mat, er 
ift gericht, ein Wörtlein fon 


— Zu 
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Er ift bei uns wohl auf dem 
Plan mit feinem Geift und Ga- 
ben. Nehmen fte den Leib, Gut, 
Ehr, Kind und Weib, laß fahren 
dahin, fie habens fein Gewinn, 
das Neid) muß uns doc) bleiben. 
; Martin Luther g. 1483 + 1546. 





Eigene Melodie, 
thalt uns, Herr, 


SEEN 169. bei deinem Wort, 
und teure deiner Feinde Mord, 
die Jeſum Chriftum deinen Sohn 
‚ wollen ftürzen von deinem Thron. 
2. Beweis dein Macht, Herr 
Jeſu Chrift, der du Herr aller 
Herren bift, befchirm dein arme 
Chriftenheit, daß fie dich Lob in 
Ewigkeit. 

3. Gott heilger Geift, du Trö- 
ſter wert, gieb dein’'m Volk ein’r- 
lei Sinn auf Erd, fteh bei uns 
in der legten Not, g’leit ung ins 
2eben aus dem Tod! 
en Martin Luther g..1483 + 1546, 





















Mel. Erhaltung Herr, bei deinem Wort. 
& bleib hei uns, 


Herr Jeſu Chrift, 





weil es nun Abend worden ijt; 

dein göttlich Wort, das helfe Licht, 
laß ja bei uns auslöfchen nicht! 

2. In diefer ſchwern betrübten 


Zeit verleih uns, Herr, Beftän- 
digkeit, daß wir dein Wort und 
Sakrament behalten rein bis an 
das End. | 

3. Herr Jeſu, Hilf, dein Kir 
erhalt, wir find fonit ficher, faul. 


® 









Ger | 4, Das Wort fie ſollen laſſen | 
ſtan und fein Dank dazu haben. 


laſſen ‘frei. 


nem Wort umd datauf ferner 


ch recht angft und bang; es wird. 3 












und falt; gieb Glück 
deinem Wort, gieb, daß es ſchall 
an mandhem Ort. a. 
4. Erhalt uns nur bei deinem 
Wort und wehr des Teufels Tru 
und Mord, gieb deiner Kirch 
Gnad und Huld, Fried, Einig- 
feit, Mut und Geduld! I M 
5. Ad Gott, es geht gar übel 
zu, auf diefer Erd ift feine Ruh, 
viel Sekten und groß Schwärmeret 
auf einen Haufen kommt herbei. 
‚6. Den ftolzen Geiftern wehre 
doch, die fich mit G’walt erheben 
hoc) und bringen ftetS was Neues 
her, zu fälfchen deine rechte Lehr. 
7. Die Sad und Ehr, Her 
Jeſu Chrift, nicht unfer, fondern 
dein ja ift; darum fo fteh du 
denen bei, die fich auf dich ver- 


8. Dein Wort ift unfers Her- 
zens Trutz und deiner Kirche 
wahrer Schuß, dabei erhalt uns, % 
lieber Herr, daß wir nichts An> 
dre3 fuchen mehr. - Ba 

9. Sieb, daß wir lebn in dei- 
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fahren fort von binnen aus dem Y 

Jammerthal zu dir in deinen - 

Himmelsfaal. — 
Nach Nik. Selnecker g. 1382 — 1392 





EN TR 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht Ss 


erzage nicht, du . 
141. at, ob= 
ſchon die Feinde willens fein, ih 


gänzlich zu verftören, und fchen 
deinen Untergang, davon dir wird 


— 





nicht lange währen. 



























fte dich nur, daß 
Gottes, — Bericht die) 
und [aß e3 ihn nur walten! 
wird durch feinen Gideon*), 
er wohl weiß, dir helfen fchon, 
und fein Wort erhalten. 

*) Richter 6, 13. 
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fein Wort, muß Welt, Teufel 
und Hölfenpfort und was bem 


Schand und Spott. Gott ift mit 


uns und wir mit Öott: den Sieg 
wolln wir erlangen. 

Michael Altenburg g. 1584 + 1640. 
(Dies Lied Lie Guſtav Adolf am 
orgen der Schladht bei Lügen, am 
6. Novbr. 1632, beim Feldgottes⸗ 
dienſt fingen.) 


| 


‚Mel. Erhaltung, Herr, beideinem Wort. 
4 Jeſu Chrifte, 
172. O —5 — Ka 
erleuchte, die dich kennen nicht, 
und bringe ſie zu deiner Herd, 
daß ihre Seel auch ſelig werd. 
2. Erfülle mit dem Gnaden- 
ſchein, die in Irrtum verführet 
—*— auch die, ſo heimlich noch 
‚fiht an in ihrem Sinn ein fal— 
ſcher Wahn. 

3. Und was fich ſonſt verlaufen 
‚hat von dir, das juche du mit 
Gnad und ihr verwundt Ges 
wiſſen heil, laß fie am Himmel 
haben teil! / 

4. Den Tauben öffne das 
Gehör, ‚die Stummen richtig 
reden lehr, die nicht bekennen 
‚wollen frei, was ihres Herzens 


‚im Zweifel jtehn. 
3.& wahr Gott Gott ift und 


thut anhangen endlich werden zu. 


er trägt in feinem Herzen, die 












— — 


— einen ſolchen ad R 


uns A eo Y 
zerjtreuet gehn, mad). jelte, ei 


6. Sp werden fie mit uns 3 






Sof. Heermann g. 1585 } 1047. h 


Jeſatas 49. 
Eigene Melodie, 


173. a flagt mit Angft: 
und Schmerzen, 


Zion, Gottes werte Stadt, die 









er ihm erwählet Hat. Ad, jpricht 
fie, wie hat mein Gott mich ver⸗ 
lafſen in der Not und läßt mich 
fo harte preſſen! Meiner hat er 
ganz vergeſſen. 

2. Der Gott, der mir hat ver⸗ 
ſprochen feinen Beiſtand jeder 
zeit, der läßt fich vergebens juchen 5 
jest in meiner Traurigkeit. A) 
will er denn für und für fo gar 
graufam zürnen mir? Kann und 
will er fich der Armen jegt nicht 
a vorhin erbarmen ? 

3. Bion, o du Bielgeliebte, 
ſprach zu ihr des Herren Mund, EN 
zwar bift du jetst die Betrübte, 
Seel und Geift ift dir verwundt, 
doch ftell alles Trauren ein! Wo | 
mag eine Mutter fein, die hr 
eigen Rind kann hafjen und aus Bun, 
ihrer Sorge lafjen? B 

4. Ja wenn du gleich möchteft Ri 
















da die Liebe kann verſchwinden, 
fo bleib ich doch, der ich bin. 
Meine Treue bleibet dir, Zion, 
Do du meine Bier; mein Herz 
haſt du mir bejefjen, deiner kann 
icch nicht vergefjen. 

5. Laß did) nicht den Satan 
blenden, der fonft nichts als 
ſſchrecken kann; fiehe, Hier im 
meinen Händen hab ich did) ge- 
ſſchrieben an. Wie mag e3 denn 
anders fein? Ich muß ja ge— 






















anſchauen. 
6. Du biſt ſtets mir vor den 
Augen, du liegſt mir auf meinem 
. Schoß, wie die Kindlein, die 
noch jaugen; meine Treu zu dir 
it groß. Did und mich kann 
keine Beit, feine Not, Gefahr 
und Streit, ja der Satan felbit 
nicht ſcheiden; bleib getreu im 
allem Leiden! 

Joh. Heermann g. 1585 + 1647. 


Eigene Melodie, oder Herzliehfter Jeſu, 
maß haft du verbrochen. 
17 A hrifte, du Beiftand 
L o ‚deiner Kreuzge⸗ 
meine, eile, mit Hülf und Ret— 
tung uns erſcheine! Steure den 
Feinden, ihre Blutgedichte mache 
uu nichte! 
2. Streite doch ſelber für uns 
arme Kinder, wehre dem Teufel, 
ſeine Macht verhinder, alles, 
was kämpfet wider deine Glieder, 
ſtürze darnieder! 
3. Friede bei Kirch und Schu- 
len uns beſchere, Friede zugleich 


tieder ‚vs 23 )e 2 


denken dein, deine Mauren muß 








x 


| der Obrig eit gen 


dem Herzen, er 
wifjen gieb zu genießen! 
4. Alſo wird zeitlich deine 
erhoben, aljo wird ewig und 
Ende loben did, o du Wäch 
deiner armen Herde, Himmel 
und Erde. a 
Matth. Apelles v. Löwenſtern 
g. 1594 + 1648. 











— 127 
Mel. Zion klagt mit Angftu. Schmerzen. 


17 5 ion, gieb did) nur 

o zufrieden, Gott iſt 
noch bei dir darin, du biſt nicht 
von ihm geſchieden, er hat einen 
Baterfinn. Wenn er Fraft, 109 
liebt er auch, dies ift fein bes 
liebter Brauch; Zion, lerne dies, 
bedenfen, warum willft du dich 
jo kränken? ©. 

2. Zreiben dich die Meeres 
mwellen in der wilden tiefen See, 
wollen fie dich gar zerjchellen, 
mußt du rufen Ah und Weh, 
ſchweigt dein Heiland ftill dazu 
gleich als in der fanften Ruhr 
Zion, laß dich nicht bewegen, 
diefe Flut wird fich bald legen. 

3. Berge, Felfen möchten wei- 
hen, ob fie noch fo feite ftehn, 
ja die ganze Welt desgleichen 
möchte gar auch untergehn: den⸗ 
nod hat es feine Not in dem 
Leben und im Tod; Zion, du 
kannſt doc nicht wanken aus 






den wohlgefaßten Schranken. 

4. Müffen ſchon allhie die 
Thränen deine ſchönſten Perlen 
jein, muß das Seufzen und das 
Stöhnen ſchon das befte Lied dir 


* 



















nd der Mangel Hab und 
: Bion laß dir doch nicht 
grauen, du kannſt deinem Gott 
ertrauen. 





und Banden, mit dem Tod und 
Herzeleid, ei du wirt doch) nicht 
zu ſchanden, denf nur an die 
Ewigkeit! Sei nur fröhlich, wohl- 
gemut, denn der Herr tits, der 
es thut. Zion, Gott wird did 
Schon ftärken, diefes mußt du 
eben merfen. 
G6. Freue did, num ift das Ende 
und der Abend fchon herbei; 
gieb dich nur in Gottes Hände, 
der dich nun will machen frei. 
Für die Trübfal, Spott und 
Hohn giebt er dir die Freuden- 
fon. Zion, du wirft wieder 
Lachen, drum fo laß die Welt nur 
machen! 
7. Halleluja! deine Wonne, 
Tiebes Zion, wird nun groß, 
denn die ſchöne Gnadenſonne 
nimmt dich recht in ihren Schoß, 
giebt dir einen Freudengruß und 
den rechten Liebesfuß. Zion, wo 
it nun dein Klagen? Jetzt 
kannſt du von Freude fagen. 
8 ihr Engel, Himmels⸗ 
erben, freuet euch mit Zion 
hier! Denn die jetzt hat wollen 
ſterben, ſoll num leben für und 
für und ſich freuen ohne Zahl 
in dem ſchönen Himmelsjaal. 
' Zion, wer will did nun ſchei— 
den von dem Lamm und erogen 
renden? 
Zoach. Pauli g. um1636 4 nach 1674. 
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ein Burpur fein das 


fort im Licht! ven 
5. Dräut man dir mit Schmach | Leuchter helle, Laß die erfte Liebe 





Ofenb. Ich. 2m. 

Eigene Melodie. | 

176 As fort, fahre Ä 
F fort, Zion, fahr 


Mache deine 

























nicht, ſuche ftet3 die Lebensquelle! 
Zion, dringe durch die enge Pfort, 
fahre fort, fahre fort! — 
2. Leide dich, leide dich, Zion, 
leide ohne Scheu Trübſal, Angſt 
mit Spott und Hohne, ſei bis 
in den Tod getreu, fiehe auf die 
Lebenskrone! Zion, fühleft du 
der Schlangen Stich, leide did, 
teidedih! [21 3 
3. Folge nicht, folge nit, 
Zion, folge nicht der Welt, die 
dich fuchet groß zu madhen; 
achte nichts ihr Gut und Geld, 
halt am Beten und am Wachen! 
Zion, wenn fie dir viel Luft ver⸗ 
fpricht, folge nicht, folge nicht! 
4. Prüfe recht, prüfe redt, 
Zion, prüfe recht den Geift, der 
dir ruft zu beiden Geiten; thue ‚ 
nicht, was ex dich heißt, laß nur 
deinen Stern dich leiten! Zion, 
beide das, was krumm und 
ſchlicht, prüfe recht, prüfe recht! ; 
5. Dringe ein, dringe em, 
Zion, dringe ein in Gott, ftärte 
dich mit Geift und Leben, fi 
nicht wie die andern tot, ſei du 
gleich den grünen Reben! Zion, 
in die Kraft, für Heudelihein, 
dringe ein, dDringe ein! 0°. 
6. Brich Herfür, brich Herfür, 
Zion, bric) herfür in Kraft, weil 
die Bruderliebe brennet, zeige, 
was der in dir fhafft, dr a8 
> Bere ne 


2) 









ET ra 




































ine Braut dich) kennet. 
durch die dir gegebne Thür brich 
— brich herfür! 

7. Halte aus, halte aus, Zion, 
halte deine Treu, laß Dich ja 
nicht laulich finden! Auf, das 


laſſe, was dahinten! Zion, in 
dem leßten Kampf und Strauß 
halte aus, halte aus! 

oh. Eufehius Schmidt 9.1669} 1745. 


el. Treu dich jehr, o meine Seele. 


Bl: 177. — Hirte deiner 
Be: Herde, deiner 
‚Glieder ftarfer nr fieh doch, 
er die Ach und Erde, großer 
Gott, mit Grimm und Trutz 
tobt und wütet wider dich und 
vermißt ſich freventlich, deine 
Kirche zu zerjtören und dein 
Erbteil zu verheeren. 

2. Du, Herr, bift ja unfer 
König, wir find dein mit Leib 
und Seel, Menſchenhülf t ijt hier 
zu wenig, wo nicht du, Imma⸗ 
nmel, zu der Deinen” Rettung 
3 wechft und dich ſelbſt zu Felde 

machſt, für dein wahres Wort 
30 Fämpfen und der Feinde Rat 

zu dämpfen. 
3. Es trifft deines Namens 

Ehre, deiner Wahrheit Heilig- 
tum, Jeſu, deine Glaubenslehre, 
deines Leidens Kraft und Ruhm 
und den Dienft, den dir alfein 
wir zu leiſten ſchuldig fein; dazu 
kannſt du ja nicht ſchweigen, 

deine Machthand wirft du zeigen. 
4, Stärfe nur den ſchwachen 





Kleinod rückt herbei, auf, ver⸗ 


Glauben, den bei ſo use SR ja deren Schall die gan. 


Fleiſch und 
und mit Furcht 
uns zu ſchrecken ſind be 
Deine Weisheit kennt und f 
deiner Kinder ſchwach Vermögen 
> wird nicht zu viel auflegen 
5. Hilf den Deinen und befehr 
der Verfolger blindes Heer, der 
Berfolgung fteur und wehre, daß 
fie und nicht werd zu jchwer. 
Nimm dich der Bedrängten an, | 
Yeit auch die auf rechter Bahn, 
die nod) jest durch) Satans Lügen 
ſich felbft um. ihr Heil betrügen. 

6. Laß uns recht und redlich 
handeln und in Tauben Y 
dir ganz gelaffen Heilig wan- 
dein, doch dabei uns Flüglich hier 
ſchicken in die böfe Zeit und vor 
falfher Heiligkeit, auch der 
Feinde Lit und Wüten uns 
mit Schlangenflugheit hüten. 

7. Laß mit Beten und mit 
Wachen ftetS uns ftehn auf 
unfrer Hut und nur dich, Herr, 
laſſen machen, fo wird alles wer- 
den gut. Jeſus ftreitet für uns 
hier und vertritt uns dort bei 
dir, bis wir auf der neuen 
Erden mit ihm triumhie 
werden. 


Henr. Kath. v. Gersdorf g. 104170, 










Mel. Dir, dir, Sehova, will ich Finden 
178. Woe auf, du Geiſt 
der erften Zeugen, 
die auf der Maur als treue 
Wächter ftehn, die Tag’ und 


Nächte nimmer fehweigen und. 
die getroft dem Feind entgegen 
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g 
zudir bringt... 0 
D daß dein Feur doc bald 
brennte, o möcht es doch in 
e Lande gehn! Ach Herr, gieb 
oc in deine Ernte viel Knechte, 
5 in treuer Arbeit ftehn. O 


























Herr der Ernt, ad fiehe doch 
arein, die Ernt ift groß, da 
wenig Knechte fein. 
3. Dein Sohn hat ja mit klaren 
Worten uns diefe Bitt in un- 
fern Mund gelegt. D fiehe, wie 
‚an allen Orten fich deiner Rinder 
Herz umd Sinn bewegt, dich 
hierum Herzinbrünftig anzuflehn ; 
drum hör, o Herr, und ſprich: Es 
Soll geſchehn. 
4 Wie kannſt du uns denn 
dies verfagen, was und dein 
Sohn felbft deutlich bitten heißt ? 
Wie denkſt du diefes abzufchlagen, 


IF 
einen Geift? Denn daß mir 
ir 








wozu du uns felbft treibft durd) 


hierum brünftig zu dir flehn, 
das iſt allein durch deinen Geiſt 
geſchehn. 
5. So gieb dein Wort mit 
großen Scharen, die in der Kraft 
Evangeliſten fein; laß eilend Hülf 
uns widerfahren und brid in 
Satans Reich mit Macht hinein! 
 D breite, Herr, .auf weiten Er- 
denkreis dein Neich bald aus zu 
deines Namens Preis! 

6. Ach dag die Hülf aus Zion 
 füme! O daß dein Geift fo, wie 
dein Wort verfpricht, dein Volf 
aus dem Gefängnis nähme! D 
würd es doch nur bald vor Abends 


aan 
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Himmel bald entzwei *) und fomm 
herab zur Hülf und mad) und 
frei! —— 
7. Ach laß dein Wort recht 
ſchnelle laufen, es ſei kein Ort 
ohn deſſen Glanz und Schein! 
Ad führe bald dadurch mit Hau 
fen der Heiden Füll in allen 
Thoren ein! Ja wede doch auch 
Israel bald auf und alfo fegne 
deines Wortes auf! 0° 
8. O beſſre Zions wüfteStege, 
und was dein Wort im Laufe 
hindern kann, das raum, ah 
raum aus jedem Wege! Bertilg, 
o Herr, den faljhen Glanbens- 
wahn und mad uns bald von 
jedem Mietling frei, daß Kirch 
und Schul ein Garten Gottes fer. 
9, Laß jede hoh und niedre 
Schule die Werfftatt deines gu 
ten Geiftes fein, ja jige du nur 
auf dem Stuhle und präge dih 
der Jugend felber ein, daß treuer 
Lehrer viel und Beter fein, die 
für die ganze Kirche flehn und 
ſchrein. 
10. Du haft uns Hirten ja 
verfprochen, die du nad) deinem 
Herzen geben willt; nun wird 
dein Wort niemald gebroden, 
ein jedes Wort wird Punkt für 
Bunkt erfüllt, drum Halt hd 
diejes Have Wort dir vor, ah 
denfe dran und neig ung Harz 
und Ohr! Fa A 
‚11. Herr, zürne nicht, daß ih 
fo bitte, da ich vor dir nurStaud 
und Ace bin. Du, aß dr 
Brunnquell aller Güte, giebt 
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reiß, o Herr, den 


ſelber mir etwas von deinem 


—— Ta. Zn. 








Lieder von dei 


Elend jammern kann; drum 
bitt ih, Herr, o nimm mein 
I Bitten an! \ 


Karl Heint. v. Bogakfy g. 1690 +1774. 





Mel. Balet will ic dir geben. 
R er du zum Heil er- 
—* 179. nn der aller- 
ärmſten Welt und von den Che- 
rxubinen zu Sündern dic) gefellt, 
den fie mit frechem Stolze ver- 
höhnt für feine Huld, als du 
am dürren Holze verföhnteft ihre 
Schul: 
2. Damit wir Kinder würden, 
gingſt du vom Vater aus, nahmit 
f auf dich unſre Bürden und bauteft 
uns ein Haus; von Weften und 
von Süden, von Morgen ohne 
Zahl find Säfte nun befchieden 
zu deinem Abendmahl. , 
3. m Schönen Hochzeitkleide, 
von allen Flecken rein, führt 
du zu deiner Freude die Völfer- 
ſcharen ein; und welchen nichts 
 berfündigt, Fein Heil verheißen 
‚war, die bringen nun entfündigt 
dir Preis und Ehre dar. 
4. Drum kann nicht Ruhe 
werden, bis deine Liebe ficgt, 
bis dieſer Kreis der Erden zu 
deinen Füßen liegt, bis du im 
neuen Leben die ausgeföhnte Welt 
dem, ber fie dir gegeben, vorg 
Angeficht gefteltt. 
9. Und fiehe, taufend Fürften 
mit Völkern ohme Licht ftehn in 
der Naht und dürften na 
deinem Angeficht; auch fie haft 
du gegraben in deinen Prieſter⸗ 
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Sinn, daß mich der Menſchen ſchild,*) am 8 


ch die Ernt iſt 














laben, der dir vom Herzen qu 
*) 2 Mof. 28, 2 

6. So fprih dein göttlich 
Werde, laß deinen Odem wehn, 5 
daß auf der finftern Erde die 
Zoten auferftehn; daß, wo man 
Götzen fröhnet und vor den 
Zeufeln niet, ein willig Bolt 
verjöhnet zu deinem Tempel zieht. 
Albert Knapp g. 1798 + 1864. S 





Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme. n 
180 Eine its, an dem 

® wir Hangen, der 
für uns in den Tod gegangen und 
uns erfauft mit feinem Blut. 
Unfre Leiber, unfre Herzen ge 
hören dir, o Mann der Schmer- 
zen, in deiner Liebe ruht fihs 
gut. Nimm uns zum Eigentum, 
bereite dir zum Ruhm deine 
Kinder, verbirg ung nicht das 
Önadenlicht von deinem Heilgen 
Angeficht! Fi 






2. Nicht wir haben dich er- 
wählet, du felbjt Haft unfre Zahl 
gezählet nach deinem eivgen Gna- 


denrat. Unfre Kraft ift ſchwach 4 


und nichtig, und feiner ift zum 
Werke tüchtig, der nicht von dir 
die Stärfe hat. Drum brich den 
eignen Sinn, denn Armut ift 
Gewinn für den Himmel; wer 
in fih ſchwach, folgt, Herr, dir 
nad und trägt mit Ehren deine - 
Schmach. IK: 
3. D Herr Jeſu, Ehrenkönig, 
groß, der Schnitter 
wenig, drum fende treue Zeugen 
aus! Sende fie hinaus in Gna- 











| Mahli in heinea Satırs 
- Wohl dem, den deine 

ahl beruft zum Abendmahl 

Reich Gottes! Da ruht der 

treit, da währt die Freud heut, 

geftern und in Emigfeit. 

Albert Knapp g. 1798 + 1864. 












ee. Mel. Fahre fort. 


191. m, des Heren, 
Neid) des Herrn, 
brich hervor in vollem Tag, 
deiner Strahlen Macht erhelle, 
Fin in Todesihatten lag. Wolf 
und Bmeifelsnebel fälle, fende 
ist und Wärme nah und fern, 
— des Herrn, Reich des 
errn! 
2. Siege bald, ſiege bald, 
en, das kalte Neich der Nacht 
aller Enden zu zerjtören! Sieh, 
3 ſammelt feine Macht, doc 
wer kann den Sieg dir wehren ? 
denn die Sonne der Gerechtigkeit 
i führt den Streit, führt den 
Streit. 
3. Öottes Held, Gottes Held, 
mit der Gnade Siegsgewalt 
ſchlage Feind an Feind dar— 
nieder, bring in deine Herrſchaft 
bald alles Abgefallne wieder! 
‘ Dann. umarmen Freud umd 
Friede fich ewiglich, ewiglich. 
4. Überall, überall laß bis an 
der Welten Fand, laß durch jeden 
Kreis der Erden deinen Namen 
hell erfannt, deine Kraft ver- 
herrlicht werden, bis du als 
der BVölfer Friedefürft herrſchen 


















ir rit, een san 










5. Denfeengutd, 
huld klopft in deiner 
Bruft, unter Menſchenkin 
wohnen das ift deines De € 
Luft. Nimm, o nimm die N 
tionen, nimm zum Wohnfit alle 
| Länder ein, ſie find dein, M 
find dein. 
6. Aber ihr, aber ihr, die de 
König ausgefandt, geht voran 
in alle Zonen, bahnt die Weg 
und macht befannt unter allen 
Nationen, wie die Gnade, wo 
der Hear vegiert, triumphiert, 
triumphiert. B) 
7. Welch ein Herr, welch ein — 
Herr! ihm zu dienen, welch en 
Stand! Wenn wir feines Dien- 
ftes pflegen, lohnt er unſrer 
ſchwachen Hand armes Werk 
mit reihem Gegen. Wallen = 
wir, jo wallt fein Friede mit 
Schritt vor Schritt, Schritt vor 
ur 
. Kommt herbei, fommt er» 
bei, "frohe Beiten, ſäumet nicht, 
daß der Herr fich offenbare als 
der Völker Recht und ht. 
Kommt, daß alle Welt erfahre, 
wie die Men ſchenherd ihr großer 
Hirt weiden wird, weiden wird. 
Karl Bernh. Garve g. 1763 7 1841. 








































Mel. Zeus, meine Zuverficht. 


182, Ein Herde und Ei 

Hirt! Wie wird 
dann dir fein, o Erde, wenn fein 
Tag erfcheinen wird! Freue did, 
du kleine Herde, mac dich auf er 
und werde licht: Jeſus hält, ne — 
er verſpricht. 










Hüter, ift der Tag noch 
? Schon ergrünt e3 auf den 
eiden, und die Herrlichkeit des 





4. Sieh, das Heer der Kebel 
flieht vor des Morgenrotes Helle, 
und der Sohn der Wüſte kniet 


titend an der Lebensquelle, ihn 


‚was er verſpricht. 
9. ©räber jtehen aufgethan; 
rauſcht, verdorrete Gebeine, 
madt dem Bundesengel Bahn, 
großer Tag des Herrn, erfcheine! 
Jeſus ruft: Es werde Licht! Je— 
ſus hält, was er verfpricht. 
6. D de3 Tags der Herrlich- 
keit! Jeſus ChHriftus, du die 
Sonne, und auf Erden meit 
id breit Licht und Wahrheit, 
ried umd Wonne! Mac dic 
uf! es werde Licht!’ Jeſus Hält, 
- was er veripricht. 
Irdr. Ab. Krummacher g. 176841845. 























Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 
183 (te Stadt ift feſt 

o gegründet auf 
ilgen Bergen, es verbündet 
wider fie die ganze Welt; 
dennoch ſteht fie und wird ftehen, 
man wird an ihr mit Staunen 


J— 


ſehen, wer 


errn nahet dämmernd ſich den 





umleuchtet Morgenlicht Jeſus h 





Wade hält. Der Hüt 1: 
it ihres Heiles Fels. — 
Lobſingt und ſprecht: Wohl d 
Geſchlecht, dag in ihr hat d 
Bürgerredt! ee 5 
2. Zions Thore liebt vor allen 
der Herr mit gnädgem Wohlge- 
fallen, macht ihre Niegel ftarf 
und feſt, fegnet, die darinnen 
wohnen, weiß überfhwänglic 























:/ dem zu lohnen, der ihn nur thun 


und walten läßt. Wie groß ift 
feine Huld, wie trägt er mit 
Geduld all die Seinen! DO 


3 
Gottes Stadt, du reihe Stadt, 
die folden Herrn und König 
at! ir — 


3. Große, heilge Dinge werden 
in dir gepredigt, wie auf Erden 
ſonſt unter keinem Volk man hört. 
Gottes Wort iſt deine Wahrheit, 
du haft den Geiſt und haft die 
Klarheit, die alle Finfternis zer- 
jtört. Da hört man fort und fort 
das teuer werte Wort ewger 
Gnade. Wie lieblich tönt, was 
hier verföhnt und dort mit 
ewgem Leben Frönt! | 

4. Auch die nichts davon ver- 
nommen, die fernften Völfer wer- 
den fommen und in die Thore 
Hions gehn. Denen, die im Kin 
fern faßen, wird auch der Herr 
noch predgen laſſen, was einft 
für alle Welt geſchehn. Wo tft 
der Gottesſohn, wo tft fein Gna- 
denthron? wird man fragen. 
Dann fommt die Zeit, wo 
weit und breit erfcheint der Herr 
in Herrlichkeit. 5 hr 


IB 










wird noch einft zu Zion 
agen: Wie mehrt ſich deiner 
ürger Zahl! Boll Erftannen 
‚wird man jchauen, wie Gott fein 
‚Hion mächtig bauen und herrlich) 
weitern wird einmal. Erhebet 
‚Herz und Sinn! Es ift die Nacht 
ſchier Hin für die Heiden, es 
kommt ihr Tag, fie werden wach, 
und Israel folgt ihnen nad). 

G6. Gottes Stadt, du wirjt auf 
Erden die Mutter aller Völker 
werden, die ewges Leben fanden 
bier. Welch ein Jubel, wie am 
F eigen, wird einft von dir zum 
Himmel fteigen! Die Vebens- 
brunnen find in dir. 




























‚ Eigene Melodie. 

1 x ies find die heilgen 
185.8 zehn Gebot, die 
uns gab unfer Herre Gott durd) 
Moſen, feinen Diener treu, hoch 
auf dem Berg Sinai. Ryrieleis! 
2.Ich bin allein dein Öott der 
\ Herr, fein Götter ſollſt du haben 
| mehr; du follft mir ganz ver- 
trauen di), von Herzensgrumd 
lieben mich. Kyrieleis! 

3.Du ſollſt nicht führen zu Un- 
ehrn den Namen Gottes deines 
‚ Herrn; du ſollſt nicht preijen 
recht nod) gut, ohn was Gott 
felbft redt umd thut. Kyrieleis! 
4. Du follft heilgen den ſiebten 












In dir das | für und für! 


| J XIII. Lieder vom Worte Gottes. 


Tag, daß du umd dein Haus 


Einer, Zions Gott! 
8.3. Phil. Spitta g. 1801 } 1859. 








Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme, 


önig Zefu, ftreite, 
184. K fiege, daß alles 
bald dir unterliege, was lebt und 
webt in diefer Welt. Bid auf 
deine Friedensboten, laß wehen 
deinen Lebensodem durchs ganze 
weite Totenfeld! Erhöre unfer 
Flehn und laß es bald geſchehn! 
Amen, Amen! So rühmen wir 
und jauchzen dir ein Hallelıja 
1852.) 






ruhen mag; du ſollſt von deinm 
Thun laſſen ab, daß Gott fein 
Werk in dir hab. Kyrieleis! 
5. Du follft ehen und gehor- 
fam jein dem Bater und der 
Mutter dein und wo dein Hand 
ihn’n dienen fann, ſo wirt du 
langs Leben habn. SKyrieleis! 
6. Du follft nicht töten zorr 
niglich, nicht haſſen noch ſelbſt 
rächen dich, Geduld haben und 
fanften Mut und aud) dem Yeind 
tHun das Gut. Kyrieleis! 
7. Dein Eh follft du bewahren 
rein, daß auch dein Herz kein 
andre mein’ und halten fufh 
das Leben dein mit Zucht und 
Mäfigfeit fein. Kyrieles! 





1% 








Schweiß und Blut; du folfft auf- 
thun dein milde Hand den Armen 
in deinem Land. Kyrieleis! 
9. Du follft kein falfcher Zeuge 
fein, nicht lügen auf den Näch— 
ſten dein; fein Unſchuld follft 
aurch retten du und feine Schand 
deecken zu. Kyrieleis! 

10. Du ſollſt deins Nächſten 
Weib und Haus begehren nicht, 
noch etwas draus; du ſollſt ihm 
wünſchen alles Gut, wie dir dein 
Herz jelber thut. Kyrieleis! 

11. Die ©’bot all ung gege- 
ben find, daß du dein Sünd, o 
Weanſchenkind, erfennen ſollſt und 
lernen wohl, wie man vor Gott 
keben ſoll. Kyrieleis! 
12. Das helf uns der Herr 
Jecſus Chriſt, der unfer Mittler 
worden ift; es iſt mit unfrem 
Thun verlorn, verdienen doch 
eitel Zorn. Kyrieleis! 

Martin Luther g. 1483 + 1546. 
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Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu ung wend. 
10 Gott, du höchſter 
186. SD en — 
leih, daß uns dein göttlich Wort 
von Ohren fo zu Herzen dring, 
daß es jein Kraft und Schein 
vollbring. 
2. Der einge Glaub ift diefe 
Kraft, der feſt an Jeſu Chrifto 
haft; die Werk der Lieb find 
dieſer Schein, dadurd) wir Chrifti 
FJuünger fein. 

3. Verſchaff bei ung auch, Lieber 
Herr, daß wir durch deinen Geift 










Flehen, liebſter Je 












je mehr in dein'r Erfei 

nehmen zu und endlich bei 

finden Ruh. 
Conrad Huber g. 1507 + 155 






Mel. Freu dich ehr, o meine Se 


187 Da liebſter Jeſus, 
e rede, denn dein 
Kind giebt acht darauf. Stärke 
mid), denn ich bin blöde, daß ich 
meines Lebens Lauf dir zu Ehren 
jege fort. Ad fo laß dein Heilig 
Wort in mein Herze fein ver- A 
Ihlofjen, dir zu folgen unver⸗ 
drofjen. a 
2. Ad, wer wollte dich nicht 
hören, dich, du Kiebfter Menfchen- 
freund? Sind doch deine Wort 
und Lehren alle herzlich wohl ge- 
meint. Sie vertreiben alles Leid; 
auch des Honigs Süßigkeit muß 
vor deinen Worten weichen, ihnen 
ift nichts zu vergleichen. n 
3. Deine Worte find mein 
Steden, defjen ich mic tröften 
kann, wenn der Teufel mich will 
Ichreden auf der ſchmalen Lebens- 
bahn; diefe führen ohne Qual 
mich hin durch des Todes Thal, 
diefe find mein Schirm und 
Stütze wider alle Kreuzesblite. 
4. Jeſu, dein Wort foll mih 
laben, deine troftgefülfte Lehr 
will ich in mein Herz vergraben. 
Ad nimm fie ja nimmermehr 
hier von mir in diefer Zeit, bis 
ih in — Koma werde‘ fom- 
men zu den Ehren, dich, o Jeſu, 
jelbft zu Are 3 sn a 
5. Unterdes vernimm mein 
ſu⸗ höre mich 


hi 
i 
— 


| 
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Ey) Sa 










feſt 

will dich ewiglich preiſen 
Herz, Sinn und Mund, i 
dir zu jeder Stund Ehr und 
ne in Demut bringen und 
| hohes Lob befingen. 

nna Sophia, Landgräfin zu Hefjen- 
Darmitadt g. 1638 + 1683. 




















Mel. Es in das Heil uns kommen her. 
h iv Menſchen find 
188. DIR zu dem, o Gott, 
was geiftlich ift, untüchtig; dein 
Weſen, Wille und Gebot tjt viel 


zu Hoch und wichtig ; wir wiſſens 


‚und verftehens nicht, wo uns 
‚dein göttlich) Wort und Licht den 
Weg zu dir nicht. weiet. 

2. Drum find vor Beiten aus- 
geſandt Propheten, deine Knechte, 
(daß durch diefelben würd befannt 
dein heilger Will und Nechte; 
zum leisten ift dein einger Sohn, 





(0 Vater, von des Himmels Thron | Herz 


ſelbſt fommen uns zu lehren. 
3. Für folches Heil ſei, Herr, 
(gepreift! Laß uns dabet verblei- 
ben und gieb ung deinen heilgen 
Geiſt, daß wir dem Worte gläu- 
mit Sanftmut, Ehrfurdt, Lieb 
und Freud als Gottes, nicht der 
Menſchen. 

4 Hilf, daß der loſen Spötter 


Hauf ums nicht vom Wort ab— 
wende; denn ihr Geſpött ſamt 
ihnen drauf mit Schrecken nimmt 
‚ein Ende. Gieb du ſelbſt deinem 
Worte Kraft, daß deine Lehre in 
‚uns haft, aud) 


reichlich) bei uns 
\mohne. N 





Borte | BE 





eft bei dir. beſtehen! 


ch |recht faffen, in Lieb und Leid, in 


ben, daffelb annehmen jederzeit | h 







5. Offn uns die Ohren und 
das Herz, daß wir das Wort 


Freud und Schmerz 8 aus dr 
Acht nicht laſſen; daß wir midt 
Hörer nur allein des Wortes, 
jondern Thäter fein, Frucht hun 
dertfältig bringen. ER 
6. Am Weg der Same wird 
fofort vom Teufel Hingenommen; 
in Fels und Steinen fann da 
Wort die Wurzel nicht befom- 
men; der Sam, jo indie Dor- 
nen fällt, von Sorg und Wol- 
Inft diefer Welt verdirbet und 
erfticet. e Si. 
7. Ah Hilf, Herr, daß wir 
werden gleich dem guten ruht 
barn Lande und fein an guten — 
Werken reih in unſerm Amt 
und Stande, viel Früchte brin— 


IE 


—* 
gen in Geduld, bewahren dene 
Lehr und Huld im feinen, guten 

erzen. J— 
8. Laß ung, fo lang wir leben 
hier, den Weg der Sünder meir * 
den, gieb, daß wir halten feitan 
dir im Anfechtung und Leiden. 
Rott aus die Dornen allzumal, 
ilf ums die Weltforg überall 
und böfe Lüfte dämpfen! I: 
9. Dein Wort, o Herr, laß ja 


alfweg fein die. Leuchte unjern 
Füßen, erhalt es bei uns tor 2 
und rein, hilf, daß wir draus 
genießen Kraft, Rat und Zuoft 
in aller Not, daß wir im Leben 
und im Tod bejtändig darauf 
trauen. 2 

10. Gott Vater, laß zu deiner 
Ehr dein Wort fi "weit aus 4ù2 


———— —— * Pe 4 
* a Sa u 2 rn HT ent > ü 






Lieder 


breiten, bilf, Jeſu, daß ung 











deine Lehr erleuchten mög und 
leiten, o heilger Geijt, dein 
göttlich Wort laß in uns wirken 
fort und fort Glaub, Lieb, Ge- 
duld und Hoffnung! 

0 David Denide g. 1603 + 1680. 


1 Mel. Herr Jeſu Chriſt, dic) zu uns wend. 


189 err, öffne mir die 
a 1 e@ Herzensthür, zeuch 
mein Herz durch dein Wort zu 
dir, laß mid) dein Wort be- 
wahren rein, laß mich) dein Kind 
‚und Erbe fein! 
2. Dein Wort bewegt des Her- 
zens Grund, dein Wort macht 
Leib und Seel gefund, dein Wort 
its, das mein Herz erfreut, 
bein Wort giebt Troft und Se- 
Bas tigkeit... 
03, Ehr ſei dem Bater und dem 
Sohn, dem heilgen Geift in 
Einem Thron! Der heiligen 
. Dreieinigfeit ſei Lob und Preis 
in Ewigkeit ! 
I Soh. Olearius g. 1611 + 1684. 
Mel. Hilf mir, mein Gott, Hilf, daß 
— nad) dir. 
' 190 9% Zebaoth, dein 
KEINE e heiligs Wort, das 
du uns haſt gegeben, daß wir 
darnach an allem Ort folin 
richten Lehr und Leben, ift wor- 
den Fund aus deinem Mund 
amd in der Schrift befchrieben 
‚rein, fchleht und vecht durch 
deine Knecht, vom heilgen Geift 
getrieben. 
2. Dies Wort, das jest in 
Schriften fteht, iſt feft und un- 


TR 


Au 


— 














beweglich ; zwar Hin 





‚empfinden, den Feinden fteur a 








Erd vergeht, Gotts Wort 
aber ewig; fein Höll, fein P 
noch jüngfter Tag vermag e3 
vernichten; drum denen foll 
ewig wohl, die fich darnach red 
richten. - Bi: 
3: Es ift vollfommen hell un 
klar, ein Richtſchnur reiner Lehre; 


Lieb, Hoffnung, Glauben üben 
drum fort und fort wir dieſe 
Wort von Herzen ſollen lieben 
4. Im Kreuz giebts Luft, i 
Traurigkeit zeigt es die Freuden 
quelle; den Sünder, dem die 
Sind iſt leid, entführet e8 der 
Hölle; giebt Troft an Hand, 
macht auch befannt, wie man foll 
willig fterben, und wie zugleich 
das Himmelreich durd) Chrijtum 
zu ererben. * 
5. Sieh, ſolchen Nutz, ſo groß 
Kraft, die nimmer iſt zu ſchaͤtzen 
des Herrn Wort in uns wirft 
und fchafft; darum wir follen 
fegen zurüd Gold, Geld und mas 
die Welt fonft herrlich pflegt zu 
achten, und jederzeit in Lieb und 
Leid nach diefer Perle trachten. 
6. Nun, Herr, erhalt dein hei 
ligs Wort, laß ung fein Kraf 















allem Ort, zeuch ung zurüd von 
Simden! So wollen wir dir 
für und für von ganzem Herzen 
danken. Herr, unfer Hort, laß 
uns dein Wort feft halten nung 
nicht warfen! 1698. 
















nahmen 
ein Wort, 
e iſt die rechte Lehr, 
Licht, das uns erleuchtet, ein 
{ld zu unſrer Gegenwehr, 
n Tau, der uns befeuchtet, ein 
tärfungstranf, wenn wir uns 
ank an Seel und Geijt befin- 
den, ein fejtes Band, das unſre 
‚Hand mit deiner kann verbinden. 
2. So führe denn auf rechten 
Pfad durch dies dein Licht mic) 
‚Blinden, laß mid) durch deinen 
‚Schuß und Rat den Satan über- 
‚winden! Die Süßigfeit laß allezeit 
von deinem Wort mic) ſchmecken, 
‚und deine Gunft in mir die 
Brunſt der Gegenlieb erweden! 
3. Verleih auc deinen guten 
Geiſt, der alles daS verfiegle, 
‚worin dein Wort mic) unterweiit, 
‚daß ich mich drin befpiegle, und 
‚immerdar dies, was ic) war und 
was ich bin, erkenne, auch niemals 
‚mehr von deiner Lehr in Sünd 
‚und Irrtum venne. 
4. Gieb meinem Glauben Stärf 
und Kraft, die alles kann voll- 
bringen, damit durch deſſen 
Eigenſchaft ich ritterlich kann 
ringen und Kreuz und Not, ja 
gar den Tod viel Lieber woll 
‚erleiden, als daß ich hier vom 
Wort und dir mich ließ aus 
Rleinmut jcheiden. 1714. 


err, 



































Mel. Gott des Himmels und der Erden. 


192. Tun 


das mir lauter Segen trägt, dic) 












‚Acer, der die Frucht nicht ſchul⸗ 


allein hab ich zum Grunde meiner 
Seligfeit gelegt; im dir treff ich 
alles an, was zu Gott mid 
führen kann. REN, 
2. Will id) einen Vorſchmack 
haben, welcher nad dem Him 
mel ſchmeckt, jo kannſt du mid 
herrlich laben, weil bei dir ein 
Tiſch gededt, der mir lauter 
Manna schenkt, mich mit Lebens» 
waſſer tränft. | 
3. Du, mein Paradies auf 
Erden, ſchließ mid ftet3 im 
Glauben ein, laß mid tüdlid 
flüger werden, daß dein heller 
Gnadenſchein mir bis in die 
Seele dringt und die Frudtdes 
Lebens bringt. a 
4. Geift der Gnade, der im 
Worte mid) an Gottes Herze 
fegt, öffne mir des Himmels 
Pforte, daß mein Geift hier recht 
erwägt, was für Schäße Gottes BR 
Hand durch fein Wort ihm zu- — 
geſandt. — 
5. Laffe mich in dieſen Schran ⸗ 
fen fonder eitle Sorgen fein, f 
ſchließe mich mit den Gedanten 
in ein ſtilles Wefen ein, daß die 
Welt mic) gar nicht ftört, wenn 
mein Herz did) reden hört. Pr 
6. Sieb dem Samkorn einen 












dig bleibt; made mir die Augen 
waͤcker, und was hier dein Finger. 


ſchreibt, präge meinem Herzen 


ein, laß den Zweifel ferne fen! 

7. Was ich lefe, laß mid mer 
fen; mas du fageft, laß mid 
thun! Wird dein Wort den 
Glauben ftärfen, laß 8 nidt 
















dabei beruhn, fondern gieb, daß 
auch dabei ihm das Leben ähn- 
eh kei ! 


8. Hilf, daß alle meine Wege 
nur nach diefer Richtſchnur gehn. 
Was ich hier zum Grunde lege, 
müſſe wie ein Felſen ſtehn, daß 
mein Geift auch Rat und That 
in den größten Nöten hat. 
9 Laß dein Wort mir einen 
ESpiegel in der Folge Jeſu fein, 
drüücke drauf ein Gnadenſiegel, 
ſchließ den Schat im Herzen ein, 
daß ich feft im Glauben fteh, bis 
iich dort zum Schauen geh. 
Benjamin Schmold g. 1672341737. 


















Mel. O du Liebe meiner Liebe. 
Re err, dein Wort, 
9 193. 9 die edle Gabe, 
dieſen Schag erhalte mir, denn 
icch zieh es aller Habe und dem 
größten Reichtum für. Wenn 
dein Wort nicht mehr foll gelten, 
worauf foll der Glaube ruhn? 
Mir iſts nicht um taufend Welten, 
aber um dein Wort zu thun, 
2. Hallelıja, Ja und Amen! 
Herr, du wolleft auf mich fehn, 
daß ich mög in deinem Namen 
-  feftbei deinem Worte ftehn; Inf 








mich eifrig fein beflifjen, dir zu | G 


dienen früh umd ſpat umd zu⸗ 
gleich zu deinen Füßen ſitzen, 
wie Maria that. 
Nik Ludiv. dv. Zinzendorfg.1700+1760, 


Mel. Jeſu, meine Freude. 


meines Bundes, Jeſu, unfer 





Lieber vom Wi 


‚Schrift verfpricht, das trifft alles 





ſchaft Lehre, daß man fich be- 
fehre. R 


194. an 


evangeliſch ſein; auch will ich 








Gottes 
Ruhm, bald, da 
ließeſt du erfchalfen Evange 
eine Kraft, die Glauben fchafft, 
eine Botjchaft, die zum Leben 
und von dir gegeben. i 

2. Was fein Wohlgefallen vor 
der Zeit ung allen feſt beftimm 
hat, was der Dpfer Schatten 
längft verfündet hatten, das 
vollführt fein Nat. Was die 















ein in Jeſu Namen und tft Ja 
und Amen. * 

3. Alles iſt vollendet, Jeſu 
Gnade wendet allen Zorn und 
Schub. Jeſus ift gejtorben, 
Jeſus hat erworben alle Gnad 
und Huld. Auch ift dies fürwahr 
gewiß: Jeſus lebt in Preis und 
Ehre; ac) erwünfchte Lehre! 

4. Uns in Sünden Toten 
machen Jeſu Boten dieſes Leben 
fund. VLieblich find die Füße, - 
und die Lehren ſüße, teuer iſt 
der Bund. Aller Welt ft nun 
vermeldt durch der guten Bot- 











5. Kommt, zerfnirfchte Herzen, 
die in bittern Schmerzen das 
Geſetz zerichlug, Fommt zu deffen 

naden, der für euch beladen 
alle Schmerzen trug. FJeſu Blu 
ftärkt euren Mut, Gott ift hier, 
der euch geliebet und die Schuld 
vergiebet. 

6. Diefer Grund beftehet; 
wenn die Welt vergehet, fällt er 
doch nicht ein. Darauf will ich 
bauen; fo foll mein Vertrauen 





















BR, 
diglich diefer Kraft, die 
geben, evangelifch leben. 
Jeſu, deine Stärke ſchaffet 
dieſe Werke, ſtehe du mir bei! 
Nichts kann mid) nun fcheiden, 
hilf denn, daß mein Leiden evan- 
geliſch fei. Laß auch mich einmal 
auf dich, als ein Kind mit dir 
zu erben, evangeliſch jterben! 
Seinr.Cornelius Heder g.1699 71743. 














Mel. Es ift das Heil uns fommen her 
oder Es tft gewißlich an der Zeit. 


* eſetz und Evan— 
19. G gelium ſind beide 
Gottes Gaben, die wir in un- 
ſerm Chriftentum beftändig nötig 
‚ haben; doch bleibt ein großer 
Unterſchied, den nur ein ſolches 
‚ Auge fieht, das Gottes Geift er- 
‚ leuchtet. er » 

2. Was Gott in dem Geſetz 
ebeut, ift uns ind Herz ge 





| 











‚ jederzeit Gott und den Nächiten 
\ lieben. Daß aber Gott die Welt 
‚geliebt und feinen Sohn für 
Sünder giebt, das muß er ſelbſt 
\ entdeden. 

3. Sn dem Gefet wird unſre 
Pflicht ung ernſtlich vorgetra- 
' gen; das Evangelium kann nicht 
als nur von Gnade jagen; jens 
zeigt dir, was du thun jollit, an, 
dies lehrt, was Gott am dir ges 
than; jens fordert, dieſes ſchenket. 
4. Was das Geſetz dir guts 
verſpricht, wird dir nicht zuge⸗ 
wendet, e3 jei denn, daß du 
deine Pflicht vollkommen haft 
vollendet; was Chrifti Gnade 














gläubig ſich erweift, 


rieben: Wir ſollen namuch ſich im eine kranke Seel, die — 




















wird dem, der 
frei und 
umſonſt gegeben. RA 

5. Wo das Gefeß den Sünde 
findt, da ſchlägt es ihn danied 
das Evangelium verbindt u 
heilt die Wunden wieder; je 
predigt Sünde, Zorn und Fluch 
dies öffnet dir das Lebensbuch in 
des Erlöfers Wunden. 

6. Jens decket dir dein Elend 
auf, dies jaget don Erbarmen; 
jens fchläget unbarmherzig drauf, 
dies hebt und trägt die Armen; 
jens zeigt und drohet dir den 
Tod, dies Hilfet dir aus Tod 
und Not und bringt dir Get 
und Leben. ER 


guts verheißt, 


Gnadenwortes Balfamdl fentt 


elend und beladen. Aa 
8. Wenn das Geſetz den Zmed 
erreicht, jo hört es auf zu fluhen; 
fein Zwang, fein Big, fein 
Drohen weicht, wenn man will 
Gnade fuchen; es treibt zum 
Kreuz des Mittlers Hin, wenn 
ic) am diefen gläubig bin, fohat 
der Troſt fein Ende. 
9, Mein Gott, laß diefen Un⸗ 
terichied mich in der That m 
fahren, nad) Sündenangjt laß Er 
Troft und Fried fh m dr 
Seele paaren! Treib mih durch 
des Geſetzes Fluch, daß ich die 
Gnade gläubig fu in des Er 
köjers Armen. Nr 



















10. Gieb aus dem Evangelio 
mir Kräfte, dich zu lieben und 
> als dein Kind mic) frei und froh 
in dem Geſetz zu üben. Gieb 
Gnade, daß ich meine Pflicht 
mit SHeiligfeit und Zuverficht in 
Lieb und Glauben leifte. 

ooh dJak. Rambach g. 1693 + 1735. 


5 : Mel. Jeſu, meines Lebens Leben. 


196 De⸗ iſt eine ſelge 





Stunde, Jeſu, 
da man Sn gedenft und das 
Herz von Herzensgrumde tief in 
en Wunden ſenkt. Wahrlich, 
nichts al3 Jeſum kennen, Jeſum 
ſuchen, finden, nennen, das er- 
füllet unfre Zeit mit der höch— 
ſten Seligkeit. 
23.Jeſus, deine Gnadenquelle 
fließt ſo gern ins Herz hinein, 
deine Sonne ſcheinet helle, denn 
du willſt genofjen fein, und bei 
aller Segensfülle ift dein Wunſch 
amd ernfter Wille, daß man, 
weil dein Brünnlein voll, unauf- 
hörlich fchöpfen ſoll. 
3. Nun, jo laß auch dieſe 
Stunde dein Gedächtnis in uns 
fein, in dem Herzen, in dem 
Munde leb und herrſche du 
allein! Laß uns deiner nie ver- 
geſſen! Wie, Maria ftill gefeffen, 
da ſie deinen Mund gehört, alfo 
mach uns eingefehrt! 
€. ©. Woltersdorf g. 1725 + 1761. 


















Mel. Ach Gott und Herr. 


© 197 (Gt ift mein Hort, 


und auf ſein Wort 


ſoll meine Seele trauen. Ich 








18. Sn 





im Glauben, nit im Schauen. 
2. Dein Wort ift wah 
laß immerdar mich) feine Kräf 
fhmeden, laß feinen Spott, o 
Herr mein Gott, mid von dem 
Glauben jchreden! — 
3. Wo hätt ich Licht, wofern 
mic nicht dein Wort die Wahr- 
heit lehrte? Gott, ohne fie ver- 
jtünd ich nie, wie ich dich würdig 
ehrte. = 
4. Dein Wort erklärt der Seele 
Wert, Unfterblichfeit und Leben. 
Zur Ewigfeit ift diefe eit von 
dir mir übergeben. ER 
5. Dein ewger Rat, die Miffe- 
that der Sünder zu verfühnen, 
den kennt ich nicht, wär mir dies 
Licht nicht durch dein Wort er- 
ſchienen. en 
6. Nun darf mein — in 
Ren und Schmerz der Sünden 
nicht verzagen. Nein, du ver- 
zeihit, Lehrit meinen Geift ein 
gläubig Abba fagen. Bi 
7. Mic zu erneun, mid) dir a 
zu weihn, ijt meines Heils &e- 
Ihäfte. Durch meine Müh ver- 
mag ichs nie, dein Wort giebt 
mir die Kräfte, 
8. Herr, unfer Hort, laß uns 
dies Wort, denn du Hafts uns = 
gegeben. Es fei mein Teil, eg 
jei mir Heil und Kraft zum 
ewgen Leben! k 
Chr. F. Gellert g. 1715 11769. 


wandle hier, 









a EN. 2 
Mel. Was Gottthut, das ift twohlgethan. 


y 















voftbebürftge € 
inem Pflanzchen dein 





ihn laß jedes blühn und 
t Zufunft Tagen dir Frucht 
d Samen tragen. 

2. Dein. Wort ift, Herr, ein 
Slammenfchwert, ein Keil, der 
Felſen fpaltet, ein Feuer, das 
im Herzen zehrt und Marf und 
Bein durchſchaltet. O Laß dein 
Wort noch fort und fort der 
Sünde Macht zerſcheitern und 
‚alle Herzen lautern! 

3. Dein Wort ift ung der 
Wunderſtern für unfre Bilger- 
‚reife, e8 führt auch Thoren hin 
um Herrn und macht die Ein- 
alt weife. Dein Himmelslicht 
erlöfch ung nicht und leucht in 
‚jede Seele, daß feine dich verfehle. 
4. Ich fuchte Troft und fand 
ihn nicht; da ward das Wort der 
Gnade mein Labſal, meine Zu- 
verſicht, die Fadel meiner Pfade. 
i 


















Bei der Taufe. 


— Eigene Melodie. 

199 Cbiit unſer Herr 
| IV zum Jordan kam 
nach ſeines Vaters Willen, von 
\fanct Johanns die Taufe nahm, 
ſein Werk und Amt zu erfüllen. 
‘Da wollt er ftiften uns ein Bao, 
‚zu wafchen uns von Sünden, 
(erfäufen aud den bittern Tod 














| län er Au den 
Himmelsbalſam fehlen; erquickt 








XIV. dauf⸗ und Konfirmationslieder. 


haufen. Gott fpricht und will 





durch fein felb$ Blut und Wun- 
ide es galt ein neues Leben. 
















klar mit Bildern und mit Worten. 3 


Sie zeigte mir den Weg 

und leuchtet meinen Schritten 

zu den ewgen Hütten. 
5. Nun halt ich mich m 









it feſtem 
Sinn zu dir, dem fihern Hı 
Wo wendet ich mid) anders h 
Herr, du haft Xebensworte. Noch 
hör ich dein: Komm, dur bift mein! 
Das rief mir nicht vergebens ein. 
Wort des ewgen Lebend. 
6. Auf immer gilt dein Segens-. 
bund, dein Wort ift Ja und 
Amen. Nie weich es uns aus 
Geift und Mund und nie von. 
unjerm Samen, laß immerfo 
dein helles Wort in allen Lebens⸗ 
zeiten ung tröften, warnen, leiten! 
7. D fende bald von Ort zu 
Ort den Durjt nad) deinen Leh- 
ren, den Hunger aus, dein Lebens⸗ 
wort und deinen Geift zu hören; 
und ſend ein Heer von Meer zu 
Meer, der Herzen Durft zu ftillen. 
und dir dein Keich zu füllen. 
Karl Bernd. Garve g. 1763 7184. 























2. So hört und merket alle 
wohl, was Gott heißt felbft die 
Zaufe, und was ein Chrifte 
glauben foll, zu meiden Ketzer— 


daß Waffer ſei, doch nicht allein 
ſchlecht Waffer, fein Heiligs Wort 
ift auch dabei mit reihem Gift 
ohn Maßen: der iſt allhie der 
Zäufer. 

3. Solchs hat er ung bewieſen 









RR, Be 
Des Vaters Stimm man offenbar 
daſelbſt am Jordan hörte, er 
fra: Das ift mein lieber Sohn, 
an dem ich hab Gefallen; den 
will ich euch befohlen habn, daß 
Ahr ihn höret alle umd folget 
ſeinem Lehren. | 
4. Auch Gottes Sohn hie fel- 
ber fteht in feiner zarten Menſch— 
heit, der heilge Geiſt hernieder- 
fährt, in Taubenbild verkleidet, 
daß wir nicht follen zweifeln dran: 
Wenn wir getaufet werden, all 
- drei Perfon getaufet habn und fo 
bei uns auf Erden zu wohnen 
ſich begeben. 
5. Sein’ ünger Heißt der 
Herre Chriſt: Geht hin, all Welt 
zu Iehren, daß fie verlorn in 
Sünden ift, fi foll zur Buße 
kehren. Wer gläubet und fich 
taufen läßt, foll dadurch felig 
werden; ein neugeborner Menſch 
- er heißt, der nicht mehr könne 
ſterben, das Himmelreich foll’ 
erben. 
6. Wer nicht gläubt dieſer 
großen Gnad, der bleibt in feinen 
Sünden und ift verdammt zum 
eigen Zod tief in der Hölle 
Grunde. Nichts hilft fein eigne 
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loren, die Erbſünd machts zur 
Nichtigkeit, darin er ift geboren; 
er kann ihm felbft nicht helfen. 

5 1. Das Aug allein das Waſſer 
ſieht, wie Menſchen Waffer gie- 
‚Ben; der Glaub im Geiſt die 
Kraft verfteht des Blutes Jeſu 
Chriſti; und ift für ihn ein rote 









‚Heiligkeit, all fein Thun ift ver⸗ 


Blut, von Chriftus Blut gefärbet, 


+ EN 






die allen Schaden Hi 

von Adam her geerbet, 

uns felbft begangen. 
Martin Suther g. 1483 } 154 


Mel. Bon Gott will ih nicht Lafjen. 


200 Leßet die Kindlein 
o % fommen zu mir, 
ſpricht Gottes Sohn, fie fin 
mein Freud und Wonne, ich bin 
ihr Schild und Kron; aud fü 
die Kinderlein, daß fie nicht wär. 
verloren, bin id) ein Kind ge 
boren, drum fie mein eigen fein. 
2. Der Herr gar freundlid 
füffet und herzt die Kinderlein 
bezeugt mit Worten füße, de 
Himmel ihr ſoll fein, dieweil fein 
teures Blut, das aus den heilgen 
Wunden am Kreuzesftamm ge 
ronnen, auch ihnen fommt zu gut. 


3. Drum nad Chrifti Verlan⸗ 
gen bringet die Kinder her, damit 
fie Gnad erlangen, niemand e8 
ihnen wehr! Führet fie Chrifto 
zu, er will fich ihr erbarmen; 
legt fie in feine Arme, darin fie” 
finden Ruh. Be 

4. Ob fie gleich zeitlich fterben, 
ihr Seele Gott gefällt; denn fie 
find Gottes Erben, lafjen die 
ſchnöde Welt. Sie find frei aller 
Sfahr, brauchen hie nicht zur 
leiden und loben Gottmit Freuden 
dort bei der Engel Schr. 

Cornelius Beder g. 1561 + 1604. 
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Mel. Auf dich Hab ich gehoffet, De 
ott Vater, höre 
201. G unſre Bitt: Teil 


biefem Kind den © nit, 






















e Gunde, es fei 


m diefelb nicht Schade. 

2. Herr Ehrifte, nimm es 
ädig auf durch dieſes Bad der 
jeilgen Tauf zu deinem Glied 
md Erben, damit es dein mög 
allzeit fein im Xeben und im 
‚Sterben. 

E 3.Unddu, o allerwertfter Geift, 
ſamt Vater und dem Sohn ge- 
preiſt, wollſt gleichfalls zu uns 
kommen, damit jegund in deinen 
Bund e3 werde aufgenommen. 
4.O D heilige Dreieinigfeit, dir 
ſei Lob, Chr und Danf bereit 
für diefe große Güte! Gieb, daß 
‚dafür wir dienen dir, vor Sün- 
den uns behüte! 

oh. Bornjhürer g. 1625 + 1677. 
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- Mel. Liebſter Jeſu, wir find hier. 


02. 2. 


Worte nachzuleben. Diefes Kind- 
Tein fommt zu dir, weil du den 
Befehl gegeben, daß man fie zu 
Chriſto führe, denn das Himmel- 
reich ift ihre. 
2. Sa e8 fchallet allermeift 
| diefes Wort in unfern Ohren: 
Wer durch Waffer und durch Geift 
| nicht zuvor ift neu geboren, wird 
von dir nicht aufgenommen und 
| in Gottes Reich nicht fommen. 
| 
1 












3. Darum eilen wir zu dir; 
nimm dies Pfand von unfern 
' Armen, tritt mit deinem Glanz 
herfür und erzeige dein Erbarmen, 
daß e3 dein Kind hier, auf Erden 
und im Himmel möge werden. 














y 









nimm weg die Sünd, 














ſchenk ihm deiner Unſchuld 
daß e3 ſich in dich verfleide. 

5. Mache Licht aus Finfternis 
feß e8 aus dem Zorn in Gnadı 
heil den tiefen Schlangenbiß durch 
die Kraft im Wunderbade, la 
hier einen Jordan rinnen, ſo ver- 
geht der Ausfag drinnen. 

6. Hirte, nimm dein Schäflein 
an, Haupt, mad) e8 zu deinem 
Gliede, Himmelsweg, zeig ihm. 
die Bahn, Friedefürft, ſchenk ihm 
den Friede, Weinftod, hilf, daß 
diefe Nebe aud) im Glauben dich 
umgebe. By. 

7. Nun, wir legen an dein 
Herz, was von Herzen ift ger 
gangen; führ die Seufzer him⸗ 
melwärts und erfülle da8 Ber 
langen, ja den Namen, den wir 
geben, fchreib ins Lebensbuch 
zum Leben. ER 

Benjamin Schmold g. 1672 41737. 





































Mel. Jeſu, meines Lebens geben. 


203 ei mid voll 
e Freude ſprechen: 
Ich bin ein getaufter Chriſt, der 
bei menſchlichen Gebrechen der 
noch ein Kind Gottes iſt. W 
find alle Schätze nütze, da i 
einen Schatz befite, der mir 
Heil gebracht und mid) ewi 
macht. | — 
2. Reine Sünde macht mir 
bange, ich bin ein —J—— 
denn ich weiß gewiß: So lange 
ve ee 


— 
——— 
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diefer Troft im Herzen ift, kann | ftum eingejenft, ich bin mit ſei— 


Tauf- und Konfirmationglieder. 


ich mic von Angft der Sünden, 


Jeſu, durch dein Blut entbinden, 
weil das teure Waſſerbad mid) 
damit befprenget hat. 

3. Satan, laß dir dieſes fagen: 
Ich bin ein getaufter Chrift, und 
damit kann ich dich fchlagen, ob 
du noch jo graujam biſt. Da ich 


bin zur Taufe kommen, ift dir) 


alle Macht genommen, und von 
deiner Tyrannei machet Gottes 
Bund mic frei. 

4. Freudig fag ich, wenn id) 
fterbe: Ich bin ein getaufter 
Chriſt; denn das bringet mich 
zum Erbe, das im Himmel 
droben iſt. Lieg ich gleich im 
Zodesitaube, fo verfichert mic) 
der Glaube, daß mir auch der 
Taufe Kraft Leib und eben 
wieder ſchafft. 

5. Nun fo ſoll ein folcher | 
Segen mir ein Troſt des Lebens 
jein. Muß ich mich zu Grabe 
legen, jchlaf ich auch auf ſolchen 
ein. Ob mir Herz und Augen 
brechen, ſoll die Seele dennoch 
ſprechen: Ich bin ein getaufter 
Chriſt, der nun ewig felig ift. 

Erdmann Neumeifter g. 1671 +1756. 


Mel. Wer, nur den Lieben Gott läßt 


walten. Mel. 3. 

Sch bin getauft au 
204. J deinen ae 
Gott Vater, Sohn und heilger 
Geiſt ich bin gezählt zu dei— 
nem Samen, zum Bolf, das dir 
geheiligt heißt; ich bin in Chri- 





nem Geiſt bejchenft. 

2. Du haft zu deinem Kind 
und Erben, mein lieber Vater, 
mic erklärt, du Haft die Frucht 
von deinem Sterben, mein treuer 
Heiland, mir gewährt, du willſt 
in aller Not und Bein, o guter 
Geift, mein Tröfter fein. 

3. Doc) hab ich dir auch Furcht 
und Liebe, Treu und Gehorfam 
zugefagt; ich habe mich aus rei— 
nem Triebe dein Eigentum zu 
fein gewagt; Hingegen jagt ich 
bis ind Grab des Satans ſchnö— 
den Werfen ab. 

4. Mein treuer Gott, auf dei— 
ner Seite bleibt diefer Bund 
wohl feite ftehn; wenn aber id) 
ihn überfchreite, fo laß mic, nicht 
verloren gehn; nimm mich, dein 
Kind, zu Önaden an, wenn ic 
hab einen Fall gethan. 

5. Ich gebe dir, mein Gott, 


zum Opfer hin, erwecke mid) zu 
neuer Treue und nimm Beſitz 
bon meinem Sinn. Es fei in 
mir fein Tropfen Blut, der nicht, 
Herr, deinen Willen thut. 

6. Weich, weich, du Fürft der 
Finſterniſſe, ich bleibe mit dir 
‚unvermengt. Hier ift zwar ein 
befleckt Gewiffen, jedoch mit Jeſu 
Blut beiprengt. Weich, eitle 
‚Welt, du Sünde, weich! Gott 
hört e8, ich entfage euch. 

7. Laß diefen Borfak nimmer 
wanfen, Gott Bater, Sohn und 
heilger Geift! Halt mic) in dei- 
nes Bundes Schranten, bis mich, 





aufs neue Leib, Seel und Herz- 


Tauf⸗ und Konfirmationglieder. 


dein Wille jterben heißt. So leb 


ich dir, fo jterb ich dir, fo lob ich 
dich dort für und für. 


30h. Jak. Rambach g. 1693 + 1735. 





"Mel. Liebfter Jeſu, wir find hier. 


209. ©" im je 


dieſes Kind von unfern Armen, 


nimm es auf in deinen Bund 


und erzeig ihm dein Erbarmen, 
daß es alle Lebenstage deiner 


Kindſchaft Zeichen trage. 

2. Waſche e8 mit deinem Blut, 
treuer Jeſu, von den Sünden, 
laß in feiner Taufe Ylut den 


‚ geerbten Fluch verichwinden und 


fein Leben auf der Erden deinem 


| Borbild ähnlich werden. 


3. Und du, werter heilger Geift, 


ſchenk ihm . deine Onadenfräfte, 
‚ treibe, wie dein Bund verheißt, 


ſelbſt in ihm das Heilsgeichäfte, 
daß es ſtets an Jeſu Leibe ein 
lebendig Gliedmaß bleibe. 

Joh. Jak. Spreng g. 1699 + 1768. 


‚Bei der Konfirmation. 
Eigene Melodie. 


206. ni ve, Teimer 


\ nes Lebens Ticht; dein Auge leite 
mid), bis mir mein Auge bridt. 
\ Hier leg ich Herz und lieder 
| dor dir zum Opfer nieder umd 


und dein Gefchäfte. 


| 
| 


1 
| 
| 


widme meine Kräfte für dich 
Du millit, 
daß ich der Deine fei, mein 
Schöpfer, ſteh mir bei! 

3. Mein Heiland, mache mic 
mit deinem reinen Blut, das 
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alle Fleden tilgt und lauter Wun- 
der thut. Schließ die verirrte 
Seele in deine Wundenhöhle, 
daß fie von Zorn und Sünde 
hier wahre reiheit finde. Sch 
bin voll Sünden ohne did, mein 
Heiland, waſche mich! 

3.Mein Tröfter, gieb mir Kraft, 
wenn ſich Verfuhung zeigt, ves - 
gtere meinen Geift, wenn er zur 
Welt ſich neigt. Lehr mich den 
Sohn erfennen, ihn meinen 
Herren nennen, fein Gnaden— 
wort verstehen, auf feinen Wegen 
gehen. Du bift, ver alles Gute 
Ihafft, mein Xröfter, gieb mir 
Kraft! 

4. Gott Bater, Sohn und Geift, 
dir bin ich, was ih bin. A 
drüde felbjt dein Bild recht tief 
in meinen Sinn, erwähle mein 
Gemüte zum Tempel deiner 
Güte, verfläre an mir Armen 
dein gnadenreich Erbarmen! Wohl 
mir, wenn du der Meine heißt, 
Gott Bater, Sohn und Geiit! 

305. Jak. Rambach g. 1693 + 1735. 


Ronfirmationslied, wie es 
die Gemeinde fingt. 
Mel. Komm, heiliger Geift, Herre Gott. 


207 (ehr o Gott, dag 
0 heiße Flehn der 
Kinder, die hier vor dir ſtehn! 
Erbarmend blick auf ſie hernieder, 
denn dein ſind ſie, ſind Chriſti 
Glieder. Gieb ihnen, Bater, 
Sohn und Geiſt, den Segen, 
den dein Wort verheißt, erfülle 
ſie mit deinen Gaben, laß ſie 


nit dir Gemeinschaft haben, « 
arme dich, erbarme dich! 


ie es die Konfirmanden 
fingen. 
Erhör, o Gott, das heiße Flehn 
von ung, die wir hier vor dir 
stehn! Erbarmend blick auf uns 
jernieder, denn dein find wir, 
ind Chrifti Glieder. Gieb ung, 
Hott Vater, Sohn und Geift, 
n Segen, den dein Wort ver- 
heißt, erfüll uns du mit deinen 
Gaben, laß ung mit dir Gemein- 
ſchaft haben, erbarme dich, er- 
barme dich! 


Elieſer Küfter g. 1732 + 1799. 


Mel. O du Liebe meiner Liebe. 
08 DAR dir, Jeſu, will 
4 ich bleiben, ſtets 
in deinem Dienſte ſtehn, nichts 
ſoll mich von dir vertreiben, will 
auf deinen Wegen gehn. Du bift 
meines Lebens Leben, meiner 
Seele Trieb und Kraft, wie der 
Weinſtock feinen Neben zuftrömt 
Kraft und Lebensfaft. 
2. Könnt ich8 irgend beffer 
ben als bei dir, der allezeit 
viel taufend Gnadengaben für 
mich Armen hat bereit? Könnt 
ih je getrofter werden als bei 
dir, Herr Jeſu Chrift, dem im 
Himmel und Su Erden alfe 
Macht gegeben ift 





finden, der, was Jeſus tha 


EN 
thut, mic erfauft von Tod u 
Sünden mit dem eignen teuren 
Blut? Sollt ich dem nicht 
gehören, der fein Leben für m 
gab, ſollt ich ihm nicht Tre N 
un 


ſchwören, Treue bis in Tod 
Grab? % eh 

4. Ja, Herr Jeſu, bei dir bleib 
id, fo in Freude wie in Leid; 
bei dir bleib ich, dir verfchreib ich 
mich für Zeit und Ewigkeit. Dei- 
nes Winfs bin ich gewärtig, auch) 
des Rufs aus diefer Welt; denn 
der ift zum Sterben fertig, der 
fi lebend zu dir Hält. 5 

5. Bleib mir nah auf diefer 


Erden, bleib auch, wenn mein 


Tag ſich neigt, wenn e8 num will 
Abend werden, und die Nacht 
herniederfteigt. Xege fegnend dann 
die Hände mir aufs müde, 
Ihwade Haupt, ſprechend: Sohn, 
hier gehts zu Ende 
lebt, wer hier glaubt. : 

6. Bleib mir dann zur Seite 
jtehen, graut mir vor dem falten 
Tod als dem fühlen, ſcharfen 
Wehen vor dem Himmelsmor- 
genrot. Wird mein Auge dunkler, 


trüber, dann erleuchte meinen 
Geift, daß ich fröhlich zieh Hin- 


über, wie man nach der Heimat 
reift. SE 
8. I. Phil. Spitta g. 1801 + 1859, 


„ aber dort 

















vie 



























Eigene Melodie. 






eſus Chriftus, unfer 
au \ ony Heiland, der von 
ns den Gotteszorn wandt, durch 






as bittre Leiden fein half er 
uns aus der Hölle Pein. 
2. Daß wir nimmer des ver- 


eſſen mit dem Brot und uns zu 
gut auch trinken mit dem Wein 
ſein Blut. 

3. Wer ſich will zu dem Tiſch 
machen, der hab wohl Acht auf 
ſein Sachen; wer unwürdig hin⸗ 
‚zugeht, für das Reben ven Tod 
empfäht. 
4. Du follft Gott den Vater 
preifen, daß er did jo wohl 
wollt fpeifen und für deine 
Miffethat in den Tod fein Sohn 
geben hat. 

5. Du follft glauben und nicht 
wanken, daß es Speije fei den 
Kranken, deren Herz von Sün- 
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—J 












betrübet ſehr. 
6 Solh groß Gnad und 


\ großer Arbeit;* 
7. Er jpricht ſelber: 


ihr Armen, 
' erbarmen; ‚fein 











an ihm gar ein Spott. 
8. 
was brau 


Sa A} 






W. Abendmahlslieder. 


'y 
geſſen, läßt er feinen Leib uns 


den ſchwer und vor Angit ift 


Barmherzigkeit ſucht ein Herz in 
ift dir wohl, jo 


bleib davon, daß. du nicht Friegeit 
ı böfen Lohn. *)d, i. in Seelennot. 


Rommt, 
{aßt mich über eud) 
| Arzt ift dem 
Starken not, fein Kunſt wird 


Hättft du dir was fonnt 
t ih für 





Al. R 
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dich zu ſterben? Diefer T 
auch dir nicht gilt, fo du ſelb 
dir helfen willt. | 
9. Glaubſt du das von He 
zensgrunde und befennft es m 
dem Munde, jo bift du rer 
wohl geſchickt, und die Speile 
dein Seel erguidt. | 
10. Die Frucht fol auch nicht 
ausbleiben: deinen Nächſten follit 
du Tieben, daß er dein genießen 
kann, wie dein Gott an dir hat 
gethan. ER 
Martin Luther g. 1483 7 






1546. 





Jeſ. 6. 
Eigene Melodie. 


310 CB efaia dem Prophe- 
© —ð ten das geſchah, 
daß er im Geiſt den Herren ſitzen 
fah auf einem hohen Thron, in 
hellem Glanz. Seines Kleides 
Saum den Chor füllet ganz. 
Es ftanden zween Seraph bei 
ihm daran, ſechs Flügel ſah 
er einen jeden habn. Mit zween 
verbargen fie ihr Antlig Kar, 
mit zween bededten fie die Züße 
gar und mit den andern zween 
fie flogen frei. Gen ander tiefer 
fie mit großem Schrei: — 
Heilig ift Gott, der Herre 
Bebasth, 

Heilig ift Gott, 
’ Bebaoth, ——— 
Heilig iſt Gott, der Herre 
8 7 u 


RE 


— 


Nas 


Se 
art, 


* 
—— 


der derre 


120 


Sein Ehr die ganze Welt er- 
füllet hat. 

Bon dem Schrei zittert Schwell 

und Balfen gar, das Haus auch 

ganz voll Rauchs und Nebel war. 

Martin Luther g. 1483 + 1546. 


Mel. Gott jei gelobet und gebenebeiet, 
911 err Jeſu Chrifte, 

e mein getreuer 
Hirte, fomm, mit Önaden mid) 
bewirte. Bei dir alleine find ich 
Heil und Leben, was mir fehlt, 
fannjt dur mir geben. Kyrieleiſon! 
Dein arm Schäflein wolleft du 
meiden auf Israels Bergen mit 
Freuden und zum frischen Walfer 
führn, da das Leben ber thut 
rührn. Kyrieleiſon! 

2. All andre Speis und Tranf 
tt ganz vergebens, du bift felbft 
das Brot des Lebens, fein Hun- 
ger plaget den, der von dir iffet, 
alles Jammers er vergiffet. Kyri- 
eleijon! Du bift die Tebendige 
Duelle, zu dir ich mein Herz- 
Trüglein jtelle; laß mit Troft es 
fließen voll, fo wird meiner Seele 
wohl. Kyrieleiſon! 

3. Laß mich recht trauren über 
meine Sünde, doc den Glauben 
auch anzünde, den wahren Glau- 
ben, mit dem ich dich fafje, mich 
auf dein Berdienft verlaffe. Kyri- 
eleiſon! Gieb mir ein recht buß— 
fertig Herze, daß ich mit der 
Sünde nicht fcherze noch durch 
meine Sicherheit mich bring um 
die Seligfeit. Ryrieleifon! 

4. Heftig bejchweret find ich 
mein Gewiſſen; ad) laß reichen 








Abendmahlslieder. 


Troſt drein fließen aus deinen 
Wunden, welche du empfangen, 
da du biſt am Kreuz gehangen. 
Kyrieleiſon! Wenn mein Herz 
damit wird gerühret, wirds von 
Stund an ſtill und gezieret durd) 
dein Blut mit Glauben ſchön, 
fann in dir dor Gott beftehn. 
Kyrieleifon! 

5. Der b’darf des Arztes, den 
die Krankheit plaget, mit Begier 
er nad ihm frage. O ſüßer 
Jeſu, ſchau, wie tiefe Wunden. 
werden aud in mir gefunden! 
Kyrieleifon! Du biſt ja der Arzt, 
den ich rufe, auf den mit Ver— 
langen ich hoffe. Hilf, o wahrer 
Menſch und Gott, Hilfft du 
nicht, jo bin ich tot. Ryrieleifon! 

6. Du rufeft alle, Herr, zu dir 
in Önaden, die mühfelig und be- 
laden; all ihre Miſſethat willſt 
du verzeihen, ihrer Bürden fie 
befreien. Kyrieleiſon! Ach fomm 
ſelbſt, leg an deine Hände und 
die ſchwere Xaft von mir wende, 
mache mich von Sünden frei, dir 
zu dienen Kraft verleih! Kyri- 
eleifon! 

7. Mein Geift und Herze 
wollft du zu dir neigen, nimm 
mic dir, gieb mich dir eigen! 
Du bift der Weinftod, ich bin 
deine Rebe, nimm mich in dic), 
daß ich lebe. Kyrieleiſon! Ach 
in mir find ich eitel Sünden, in 
dir müſſen fie bald verſchwinden; 
in mir find ich Höllenpein, in dir 
muß ich felig fein. Kyrieleiſon! 

8. Komm, meine Freude, fomm, 
du ſchönſte Krone, Jeſu, fomm 








prieleifon! Bringe mit, was 
alle Welt erfreut: deiner Liebe 
e Lieblichkeit, deine Sanftmut 
umd Geduld, die Frucht deiner 
Gnad und Huld. Kyrieleifon! 
9. Dies find die Blümlein, die 
ich können heilen und mir Le— 
ensjaft erteilen, daß ih aus 
ir num all Untugend reiße, dir 
‚zu dienen mich befleiße. Kyri⸗ 
leifon! In dir hab ich alles, was 
ch foll, deiner Gnade Brünn- 
ein ift ſtets voll. Laß mid) ewig 
‚fein in dir und bleib ewig aud) 
‚in mir! Kyrieleiſon! 
'E Joh. Heermann g. 1585 + 1647. 



















Eigene Melodie. 


En o 
| 


7 
—— 


Bräutigam, der 
du aus Lieb am Kreuzesſtamm 
für mich den Tod gelitten haſt, 
| genommen weg der Sünden Laſt, 
2. Ich komm zu deinem Abend- 
mahl, verderbt durch manden 
Sündenfall; id) bin krank, un- 
‚rein, nadt und bloß, blind und 
arm; ad) mich nicht verftoß! 

' 3. Du bift der Arzt, du bift 
das Licht, du biſt der Herr, dem 
nichts gebricht ; du bift der Brunn 
| der Heiligkeit, du bift das rechte 
Hochzeitskleid. 

4. Drum, o Herr Jeſu, bitt 
ich di, in meiner Schwachheit 
eile mic), was unrein iſt, das 
ma 
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wirſt, daß id) bei dir dort eiwig- 


che vein durch deinen hellen! 









tum verfehr und meinem ? 
fteur und wehr, : 
6. Daß ic) das wahre Hi 
melöbrot, did, Jeſu, wahre 
Menſch und Gott, mit fol 
Ehrerbietung nehm, wie mir es 
heilfam, dir genehm. Beh. 
7. Löſch alle Lafter ausinmir, 
mein Herz mit Lieb und Glau⸗ 
ben zier, und was fonft ift von 
Tugend mehr, das pflanz in mir 
zu deimer Ehr! a 
8. Gieb, was mir nüß an See 
und Leib, was fehädlich ift, fern 
von mir. treib, fomm in mein 
Herz, laß mid) mit dir vereinigt. 
bleiben für und für! Se 
9. Hilf, daß durch diefes Mah— 
les Kraft das Bös in mir werd 
abgejchafft, erlaffen alle Sim 
denſchuld, erlangt des Vaters 
Lieb und Huld. | Be 
10. Bertreibe alle meine Feind, 
die fichtbar und unſichtbar feind, 
den guten Vorſatz, den ich führ, 
durch deinen Geift mad feit 
in mir! | ir 
11. Mein Leben, Sitten, Sinn 
und Pflicht nach deinem heilgen 
Willen richt, ach laß mich meine 
Tag in Ruh und Friede hrif 
fi bringen zu, u 
12. Bis du mich, o du Leben: 
fürft, zu dir in Himmel nehmen 





























(ih an deiner Tafel freue mid, 
oh. Herrmann g. 1585 } 1647. 
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Mel.Wie ſchön leucht u. d. Morgenſtern 
213 err Jeſu, dir ſei 
eo Preis und Dank 
fuͤr diefe Seelenfpeis und Tranf, 
damit du uns begabet; im Brot 
und Wein dein Leib und Blut 
fommt uns wahrhaftig wohl zu 
gut und unſre Herzen labet, 









daß wir num dir in dem allen 
wohl gefallen, heilig leben; fol- 
ches wolleft du uns geben! 
2. Du fehreft, o Immanuel, 
ja felber ein in unfre Seel, dir 
Wohnung da zu machen; drum 
uns ein ſolches Herz verleih, das 
von der Weltlieb ledig fer und 
allen eitlen Sachen. Bleibe, 
treibe unfer Sinnen und Be- 
ginnen, daß wir trachten, alles 
Irdſche zu verachten. 
3. Ad Herr, laß uns doch 
nehmen nicht dein wertes Nacht- 
mahl zum Gericht; ein jeder 
recht bevenfe, daß er mit diefem 
Lebensbrot im Glauben ftille feine 
Not; der Fels des Heils uns 
tränke,*) züchtig, tüchtig dich 
dort oben ſtets zu Ioben, bis 
wir werden zu dir fommen von 
der Erden. *) 1 Cor. 10, 4. 
4.O daß wir folde Seligfeit 
erwarten möchten allezeit in Hoff- 
nung und Vertrauen, und fol- 
gends aus dem Jammerthal ge- 
laangen in den Himmelsjaal, da 
wir Gott werden fehauen tröft- 
Kid, köftlich, uns als Säfte auf 
das beſte bei ihm laben und 
ganz volle Gnüge haben. 
5. Das gieb du ung von bei- 
nem Thron, o Jeſu Chrifte, Gottes 
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hier, laß uns betrachten für und 
für, all Böſes darum meiden 
Amen, Amen, hilf uns kämpfen, 
hilf uns dämpfen alle Sünden 
hilf uns fröhlich überwinden! 

V. 1, 3, 4 Bernh. Derſchow g. 1591 
1 1639, 8. 2 u. 5 Han. Gjb. 1657. 











Eigene Melodie, @ 
oder Herr Jeſu Ehrift, du Höchftes Gut. 
91 A De Lebensbrot, Herr 

⸗ Jeſu Chriſt, kann 
dich ein Sünder haben, der nach 
dem Himmel hungrig iſt und 
fi) mit dir will laben, fo bitt 
ich dich demütiglich, du wolleft 
jo bereiten mich, daß ich recht - 
würdig werde. 

2. Auf grüner Aue wolleft du 
mich diefen Tag, Herr, leiten, 
den frifchen Waffern führen zu, 
den Tiſch für mich bereiten. Xh 
bin zwar fündlich, matt und 
tranf, doch laß mich deinen 
Gnadentrank aus deinem Becher 
ſchmecken! 

3. Du angenehmes Himmels- 
brot, du wolleft mir verzeihen, daß 
ich in meiner Seelennot zu dir muß 
kläglich ſchreien. Dein Glaubens 
tod bedecke mich, auf daß ich möge 
würdiglich an deiner Tafel figen. 

4. Tilg allen Haß und Bitter 
feit, o Herr, aus meinem Herzen, 
{aß mid) die Sünd in diefer Zeit 
bereuen ja mit Schmerzen! Des “ 
neuen Bundes Ofterlamm, du 
meiner Seele Bräutigam, laß 
mich dich recht geniegen! / 






















r bin ich deiner Gunſt 
t wert, als der ich jet erſcheine 

Sünden allzuviel bejchwert, 
e ſchmerzlich ich beweine. In 
her Trübfal tröftet mid), Herr 
u, daß du gnädiglich der Sün- 
jer dich erbarmeft. 
6. Ich bin ein Menfch, krank 
don der Sind, laß deine Hand 
mich heilen! Erleuchte mich, denn 
ich bin blind, du fannft mir Gnad 
‚erteilen. Ich bin verdammt, er= 
barme dich! Ich bin verloren, rette 
‚mich und hilf aus lauter Gnade! 
7Mein Bräutigam, komm her 
zu mir und wohn in meiner Seele, 
daß ſie dich liebe für und für und 
ſich mit dir vermähle. Ach laß 
doch deine Süßigkeit für meine 
‚Seele fein bereit, und ſtille ihren 
Sammer! 
f 8. Du Lebensbrot, Her Jeſu 
Chriſt, komm, ſelbſt dich mir zu 
ſchenken! O Blut, das du ver- 
‚goffen biſt, komm eiligſt, mich zu 
ranken! Ich bleib im dir, du 
bleibſt in mir, drum wirſt du, mei⸗ 
‚ner Seele Zier, mid) einſt auch 
auferwecken. 
Johann Rift g. 1607 + 1667. 





| Eigene Melodie. 

| 315 Ca: dich, o 
. liebe Seele, laß 
die dunkle Sündenhöhle, fomm 
‚ans helle Licht gegangen, fange 
| herrlich an zu prangen; denn der 
Herr voll Heil und Önaden will 
dich jest zu Gaſte laden; ver den 
‚Himmel kann verwalten, will jet 
Herberg in dir halten. 


i' 












2. Eile, wie Verlobte pflegen, 
deinem Bräutigam entgegen, der 
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da mit dem Onadenhammer 
Elopft an deine Herzenskammer. 
Dffn ihm bald die Geiftespforter 
















Komm, mein Heil, laß dich um 
faffen, von dir fann ich nimme 
lajjen. EL 
3. Zwar in Raufung teurer 
Waaren pflegt man fonft fein 
Geld zu fparen; aber du willft für 
die Gaben deiner Huld fein Geld 
nicht Haben, *) weil in allen Berge 
werfsgründen fein fold Kleinod 
ift zu finden, das den Trank in 
diefen Schalen und dies Manna 
fann bezahlen. 35,1 
4. Ach wie hungert mein Ges 
müte, Menfchenfreund, nad) der 
ner Güte; ad) wie pfleg ich oft 
mit Thränen mid) nad) deiner 
Koſt zu fehnen; ac) wie pflegt 
mich zu dürften nach dem Zunft 
des Lebensfürften, wünfche, dad 
er als der meine mic) durch fi) 
mit Gott vereinel eo 
5. Beides, Zittern und Ergegen, 
will mich in Bewegung fegen; das 
Geheimnis diefer Speife und die 
unerforschte Weife machet, daß ich 
früh vermerfe, Herr, die Größe 
deiner Stärke. Iſt auch wohl ein 
Menfch zu finden, der dein All 
macht follt ergründen ? a 
6. Nein, Vernunft die muß 
hier weichen, fanıı dies Wunder 
nicht erreichen, daß dis Dit 
nie wird verzehret, ob 8 gleich 
viel Taufend nähret, und baßı 
mit dem Saft der Reben und 
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nur Gottes Geijt kann deuten! 
97. Jeſu, meine Lebensfonne, 
Jeſu, meine Freud und Wonne, 
ju, du mein ganz Beginnen, 
Lebensquell und Licht der Sinnen, 
r fall ich zu deinen Füßen, 
‚mic würdiglich genießen die- 
deiner Himmelsfpeife mir 
Heil und dir zum Breife! 
‚Herr, es hat dein treues 
Lieben dic) vom Himmel her- 
jetrieben, daß du willig haft 
dein Leben in den Tod für uns 
egeben und dazu ganz unver— 
roſſen, Herr, dein Blut für uns 
vergoſſen, das uns jest kann 
täftig tränfen, deiner Liebe zu 
denken. 
9. Jeſu, wahres Brot des 
Lebens, hilf, daß ich doch nicht 
vergebens oder mir. vielleicht 
zum Schaden ſei zu deinem Tifch 
‚geladen. Laß mich durch dies 
Seeleneffen deine Liebe recht 
rmeſſen, daß ich auch, wie jet 
‚auf Erden, mag dein Gaft im 
unmel werden. 
dJohann Frand g. 1618 + 1677. 






















1 Zen, meines Lebens Leben. 


9146 eine Seele, laß 
216. M dic) finden auf 
‚der wahren Glaubensbahn, dich 
mit Chrifto zu verbinden; thu 
ihm auf, er klopfet an. Den 
Himmel nicht umfafjen, will 
im dir fich nieder laffen, Zeus 
will im Brot und Wein weſentlich 
zugegen fein. — 









—— die) 






2. D gehe 
fein Menſ 
‚giebt fich ein Lamm zur ( 
das der Erzhirt ſelber ift; 
will zu der Gäfte Leben ſich 
Wirt zur Speife geben, und 
Opfer ftellt fih hier felbft d 
Hohepräefter fü. | 

3 


Seelen jelbft daS wahre Lebens⸗ 
brot! Selig, die dies Brot er⸗ 
wählen für des Geiftes Hunger 
not! Seht, an diefer heilgen 
Stelle Techzet felbft die Lebens— 
quelle nach der armen Sind 
Heil. Jeſus ift ihr beftes Tei 

4. Sieh, o Menſch, den Schatz 
der Gnade, den dir Jeſus auf- 
gethan; rühre nicht die Bundes- 
lade mit verwegnen Händen a 
Soll nicht Gottes Grimm er- 
wachen und dic gar zu nichte 
machen, armer Sünder, fo tritt 
du zitternd und mit Furcht herzu! 

5. Jeſu, mache meine Sinnen. 
und mein ganzes Herze rein, ni 
jegt deine Wunden rinnen, fen es 
tief mein Herz hinein! Komm, 
du König aller Ehren, eile, bei 
mir einzufehren unter meines 
Herzens Dad), obs gleich niedrig, 
arm und ſchwach. N 

6. Jeſu, laß mich Gnade finden 
und vertreib mir alles Weh, lag 
die purpurroten Sünden weißer 
ein als Woll und Schnee! Komm, 
mein Herz voll Glauben, Hoffen, 
Lieb und Sehnſucht ſteht dir offen, 
laß dein Herz, daS ewig rein 
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und mein Herz Ein Herze 
Salomo Brand g. 1659 






fein! 


















9, 3 } 
=’ du höchjftes Gut, 
nnquell aller Gnaden, 
wir kommen, deinen Leib und 
‚ wie du uns haft geladen, 
‚deiner Liebe Herrlichfeit und 
frer Seelen Seligfeit zu effen 
d zu trinfen. 

2. D Sefu, mad uns felbit 
jereit zu diefem hohen Werke, 
ſchenk uns dein ſchönes Ehren- 
&feid durch deines Geiftes Stärke! 
Hilf, daß wir würdge Gäfte fein 
umd werden dir gepflanzet ein 
um ewgen Hinmelswejen. 

' 3. Bleib du in uns, daß wir 
in dir auch bis and Ende blei- 
ben; laß Sind und Not uns 
für und für nicht wieder von 
dir treiben, bis wir durch deines 
Nachtmahls Kraft in deines 
Himmels Bürgerjchaft dort ewig 
ſelig werden. 1724. 

Eigene Melodie. 


e) ein Jeſu, der du 
218. M vor dem Schei⸗ 
den in deiner letzten Trauer⸗ 
nacht uns haſt die Früchte deiner 
Leiden in einem Teſtament ver- 
Genie e8 preifen gläubige 


















Gemüter did, Stifter diejer 
hohen Güter. 

| 2So oft wir diefes Mahl ge- 
nießen, wird. dein Gedächtnis bei 
una neu; man fannn aus frifchen 
Proben jchließen, wie brünftig 
deine Xiebe fei. Dein Blut, dein 
Tod und deine Schmerzen ver: 





Gewiſſen ein neues Siege 










Eee, ER LE 
3. Es wird dem 


drückt, daß unfer Schuldbr: \ 
zerriffen, daß unſre Handſchrift 
jet zerftüct, daß wir Vergebung 
unfrer Sünden in deinen blutge 
Wunden finden. = 
4. Das Band wird feiter zu 
gezogen, da3 dich und uns zu 
fammenfügt; die Freundſchaft, 
die wir fonjt gepflogen, fühlt, 
wie fie neue Stüßen friegt; wir 
werden mehr in ſolchen Stun— 
den mit dir zu Einem Geift ver- 
bunden. 9.7 MR 
5. Dies Brot kann wahre Nah- 
rung geben, dies Blut erquidet 
unfern Geift; es mehrt ſich unfer 
innres Leben, wenn unfer Glaube 
dich geneußt; wir fühlen neue 
Kraft und Stärke in unſerm 
Kampf und Glaubenswerfe. 
6. Wir treten in genaure Bande 
mit deines Leibes Gliedern ein, 
mit denen wir in folhem Stande 
Ein Herz und Eine Seele fein; 
der Geift muß mehr zufammen- 
fließen, da wir Ein Fleiid und 
Blut genießen. 
7. Dein Fleifh muß uns zum 
Pfande dienen, daß unfer Fleiſch 
das ſchwachheitvoll, einft herrlich 
aus dem Staube grünen und 
unverweglich werden foll, ja daß 
du ung ein ewig Xeben nad) die- 
fem furzen werdeft geben. — 
8. DO teures Lamm, fo edle 
Gaben Haft du in diefes Mahl 
gelegt. . Da wir dich ſelbſt ur 
Speife haben, wie wohl iſt unfer 















ern fi) in unſerm Herzen. 


Be E $ 









Geiſt verpflegt! Dies Mahl ft 2 








unter allen Leiden ein wahrer 
Vorſchmack jener Freuden. 








geſungen! - Ein folder Hoher 
Wiebesſchein verdient, daß aller 
Engel Zungen zu deffen Ruhm 
geihäftig fein. Wird unfer Geift 
zu dir erhoben, fo wird er dich 
vollkommner Toben. 

oh. Sak. Rambad) g. 1693 4 1735. 
























Mel. Ein Lammlein geht und trägt 


a die Schuld. 
219. 


ch komme, Herr, 
RI und ſuche dic, 
 mühjelig und beladen. Gott, 
mein Erbarmer, würdge mich 
des Wunderd deiner Gnaden! 
Ich liege hier vor deinem Thron, 
Sohn Gottes und des Menſchen 
Sohn, mid) deiner zu getröften ; 
ich fühle meiner Sünden Miüh, 
ich ſuche Ruh und finde fie im 
Glauben der Erlöften. 
2. Dich bet ich zuverfichtlich 
an, du bift daS Heil der Sünder, 
du haft die Handſchrift abgethan, 
und wir find Gottes Kinder. J 
‚dent an deines Leidens Macht 
und an dein Wort: ES ift voll- 
bracht! Du Haft mein Heil 
berdienet, du Haft für mich dich 
| dargeftellt, Gott war in bir 
und hat die Welt in dir mit fi) 
verfühnet. 

3. So freue did, mein Herz, 
in mir! Er tilget deine Sünden 
und läßt an feiner Tafel hier dich 
Gnad um Gnade finden. Du 
ruft, und er erhört dich fchon, 
ſpricht liebreich: Sei getroft, mein 












9. Dir fet Lob, Chr und Preis 






Sopt, die Schuld ift d 
geben, du bift in meinen 





To 
getauft und du wirft dem, der 
dich erfauft, von ganzem H 
zen leben. : Ei 
4. Dein ift das Glüd 
Seligfeit, bewahr es Bier im 
Glauben und laß durch Fein 
Sicherheit dir deine Krone rau 
ben. Sieh, ich vereine mic, mit 
dir, ic, bin der Weinſtock, bleib 
an mir, fo wirft vu Früchte brin- 







I gen. Ich helfe dir, ich ftärfe dich, 


und dur die Liebe gegen mich 
wird dir der Sieg gelingen. 

5. Ja, Herr, mein Glüd ift 
dein Gebot, ich will e8 treu er- 
füllen und bitte dich durch deinen 
Zod um Kraft zu meinem Willen. 
Laß mid) von nun an wirdig fein, 
mein ganzes Herz dir, Herr, zu 
weihn und deinen Tod zu preifen. 
Laß mic) den Ernſt der Heiligung 








durch eine wahre Befferung mir 
und der Welt beweilen! \ 
Chr. F. Gellert g. 1715 41769. 


ch | Die. Wachet auf, ruft ung die Stimme. * 








220 Her du wollſt uns 
® borbereiten zu 
deines Mahles Seligkeiten, fei N 
mitten unter uns, o Gott! Laß 
uns, Leben zu empfahen, mit 
glaubensvollem Herzen nahen 
und ſprich uns 108 von Sind 







und Zod! Wir find, o Jeſu, 
dein; dein laß ums ewig fein. 
Amen, Amen! Anbetung die! 
Einft feiern wir das große Abend- 
mahl bei dir, I 
Nach Fr. Gottl. Klopſtock g.1724+ = 














em Abendmahle. 
Eigene Melodie. 
⸗ ott ſei gelobet und 

gebenedeiet, der 
uns ſelber hat geſpeiſet mit ſei⸗ 
nem Fleiſche und mit ſeinem 
Blute; das gieb uns, Herr Gott, 
zu gute! Kyrieleiſon! Herr, durch 
deinen Heiligen Leichnam, der 
‚don deiner Mutter Maria kam, 
‚und das heilige Blut Hilf uns, 
Herr, aus alfer Not! Kyrieleifon! 
2. Den heilgen Leib hat er 
für ung gegeben zum Tod, daß 
ie dadurch leben. Nicht größre 
"Güte konnte er uns ſchenken, 











fühle Freud und Raft. O wun- 

derfame Speife, o füßer Xebens- 
trank, o Liebmahl, das ich preife 
mit einem Xobgejang , indem e8 

















erblicket das allerhöchſte Gut 
2. Du haft mid) jest geführet 
o Herr, in deinen Önadenjaal, 
dafelbft hab ich berühret dein 
edlen Güter allzumal; da haft du 
mir gegeben umfonft und mildig- 
lich das werte Brot zum Leben, 
das fehr erquicket mich; du haf 
mir zugelafjen, daß ich den See⸗ 
lenwein im &lauben möchte 
- LONNIE faffen umd dir vermählet fein. 
| abei wir fein ſolln gedenken. 3. Bei dir Hab ich gegefjen die 
"Kyrieleifon! Herr, dein Lieb jo Speiſe ber Unfterblichteit; du 
‚ groß dich g zwungen hat, daß dein | Haft mir vollgemefjen den edlem 
‚ Blut an uns groß Wunder that | Kelch, der mich erfreut. Ad) Gott, 
"und bezahlt? unfre Schuld, daß|dır haft erzeiget mir Armen ſolche 
ung Gott ift worden hold. Kyri⸗ Gunſt, daß billig jest ſich neigt 
‚eleifon! miein Herz vor Liebesbrunft. Du 
3. Gott geb uns allen feiner haſt mich laſſen ſchmecken das köſt⸗ 
Gnade Segen, daß wir gehn lich Himmelsbrot; hinfort kann 
auf ſeinen Wegen in rechter Lieb | mich nicht ſchrecken Welt, Teufel, 
und brüderlicher Treue, daß uns | Simd und Tod. es 
die Speis nicht gereue. Kyri⸗ 4. So lang ich Ieb auf Erden, 
eleifon! Herr, dein heilig Geift| o Liebfter Jeſu, preis ich did, daß 
uns nimmer laß, der ums geb du mich läfjeft werden geſättigt 
\ zu halten rechte Maß, daß dein von dir und durch did. Du haft 
arm Chriftenheit leb in Zried | mich felbft getränfet mit deinem 
und Einigfeit. Kyrieleiſon! teuren Blut und dich zu mir ges 
| Martin Luther g. 1483 + 1546. lenket, o unvergleichlichs Gut! 
Nun werd ich ja nicht fterben, 
weil mich gejpeifet Hat der nim- 
mer kann verderben, mein Troft, 
Schutz, Hülf und Rat. Be 
5. Wie kann ichs aber fafen, 
Herr Jeſu, daß du mit Begir 

















































| Mel. Nun lob, mein Seel, den Herren. 


If Mie wohl haft du 
122 2. W gelabet, o lieb- 
fter Jeſu, deinen Gaſt, ja mic 
reich begabet, daß ich jest 




















Schöpfer aller Dinge beſucheſt Na. 
deinen Knecht; ach hilf, daß ich Johann Rift g. 1607 4 
dir bringe ein Herz, das fromm| — — 

und recht, das gläubig dir ver- | Mel. Nun laßt uns Gott dem Herren. 


traue, damit nad diefer Zeit Jeſu mei 
ich ja dein Antlitz ſchaue dort in 223. O Wonne, du 
der Ewigkeit. meiner Seele Sonne, du Freund- 
6. Du bifts, der ewig bfeibet, lichſter auf Erden, laß mid dir 
ch aber bin dem Schatten gleich, | dankbar werden! — 
en bald ein Wind vertreibet;) 2. Wie kann ih gnugſa 
err, ich bin arım, und du bift ſchätzen dies himmelfüß Ergegen 
ih. Du bift fehr groß von und diefe teuren Gaben, die ung 
‚Güte, fein Unrecht gilt bei dir; | geftärfet haben? = 
‚ fündhaft von Gemüte, fann| 3. Wie fol ich dir es dank 
hlen für und für. Doch kommeſt o Herr, daß du mid Kranfı 
hernieder und nimmſt dich |gefpeifet und getränfet, ja felbft 
ner an; was geb ich dir doch | dich mir gefchenfet? —J— 
wieder, das dir gefallen kann? 4. Ich lobe dich von Herzen 
‚7. Em Herz duch Reu zer- |für alle deine Schmerzen, für 
Ihlagen, ein Herz, daS ganz zer⸗ | deine Schläg und Wunden, der e 
knirſchet ift, das, weiß ich, wird du fo viel empfunden. 0 
hagen, mein Heiland, dir zul 5. Dir danf ich für dein Leiden, 
‚jeder Friſt. Du wirft e8 nicht | den Urſprung meiner Freuden: 
hten; demnach ich emfig bin, | dir dan ich für dein Sehnen und 
) deiner Gunft zu trachten; heiß vergoßnen Thränen. 
m doc in Gnaden hin das| 6. Dir danf ich für dein Lieben, 
meiner Bungen, denn |das ſtandhaft ift geblieben; dir 
wird jegund dein teurer dank ich für dein Sterben, das 
‚ befungen, Herr Gott, mich dein Reich läßt erben. i 
meinen Mund. 7. Jetzt ſchmecket mein Gemüte 
Wohl mir, ich bin verfehen | dein übergroße Güte; dies teure 
mit Himmelfpeis und Lebens⸗ Pfand der Gnaden tilgt allen 
trank; nun will ich rüftig ftehen, | meinen Schaden. SE 
zu fingen dir Lob, Ehr und| 8. Herr, laß michs nicht ver 
Dank. Fahr Hin, du Welt |geffen, daß du mir zugemeffen 
getümmel, biſt ein eitfer die kräftge Himmelfpeife, wofür 
Zand, ‚nad dem Him⸗ mein Herz dich preife, 
mel, „de Vaterland. 9. Du mwolleft ja die Sünde, 
=R td ich leben |die ich annoch empfinde, a 








































































































> bin — los — Mel. Vater unſer im Himm 
nden und vermählet mit 2 u deinen Kı 
in liebjtes Leben. Was 225. Kine ie 

du Werters geben? Jeſu, blicke doch auf mich! 

Laß, Schönfter, meine diſt der Arzt und Wunderman 
eele doch ftet3 im dieſer Höhle | der alfezeit erretten kann; drum, 
es Leibes mit Verlangen an |bin ich gleich von Hülfe bloß, ſo 
einer Liebe hangen! iſt doch mein Vertrauen groß. 
12. Laß mic die Sünde mei-| 2. Mein Troſt und meines 

‚ laß mich geduldig leiden, en Teil, mac) erftlich meine 
mich mit Andacht beten und | Seele heil, befprenge fie mit 
on der Welt abtreten! deinem Blut und made mein 
13. Nun kann id) nicht ver- | Verbrechen gut, und damn gieb, 
derben; drauf will ich jelig jterben | nach vergebner Schuld, bei meiner 
und freudig auferftehen, o Jeſu, Schwachheit auch Geduld! 
dich zu fehen. 3. Berühre mich mit deiner 


12 Sodann Ri 1607 4 1667. | Hand, die fo viel Böfes abge 


—— wandt. Dein Leib mich ſpeiſe, 
Mel. Wie jdn leuchtu. d. Morsenſtern da ich krank, dein 
3) 4 anf, Jeſu, dir! ner Seele Trank! Ich will, wie 
ke Ach find wirs Lazarus, allein, auch wenn id — 
t, daß fo viel Heil uns wider | franf, der Deine fein. — 
du umfer fo gedenkeſt? 4. Wenns meiner Seele felig 
| Exft bis zum Tod am Kreuz uns lift, jo Heile mich, Herr Jeſu 
Hiebft, num fold, ein Pfand der Chriſt; ſoll fterben aber befer 
ieb uns giebft, ac) dich fo ganz fein, wohl mir, auf Jeſum ſchlaf 
3 ſchenkeſt? Heil uns! Heillich ein. Mad du es, sel, 


ms! Wir empfinden, vein von durch dein Blut mit mir an 
Sünden, Gottes Trieben. Mehr Leib und Seele gut. 
noch ift uns dort bejchieden. Chriſt Heine. Zeibich g. 167741748, 


“ 








C. Lieder bom chriſtlichen Leben. 





XVI. Buß: und Beichtlieder. 


Eigene Melodie. 
2336 Vater, allmäd)- 

o tiger Gott, zu 
dir ſchreien wir in der Not: 
Durch) deine große Barmherzig- 
feit erbarm dich über ung! 

CHrifte, wollt uns erhören, 
für uns bift du geboren von 
Maria. Erbarm did) über ung! 

Vergieb uns all unfre Sünde, 
Hilf uns in der letzten Stunde, 
für ung bift du geftorben. Erbarm 
dich über uns! 

D heilger Geift, wollft uns 
geben, dich allzeit herzlich zu 
lieben und nad) deinem Willen 
zu leben. Erbarm dich über ung! 
Aulirhl. Deutſch d. 3. Spangenberg 

g. 1484 + 1550. 


* Eigene Melodie. 
297 Yin von uns, 
o Herre Gott, all 
unfre Sünd und Mifjethat, auf 
daß wir mit rechtem Glauben 
und reinem Herzen in deinem 
Dienft erfunden werden. 


2. Erbarm dich, erbarm dich, er- 
barm dich deines Volks, o Chrifte, 


das dur erlöfet haft mit deinem 
teuren, heilgen Blute. 

3. Erhör uns, erhör ung, er= 
höre unfre Bitt, Gott Bater, 
Schöpfer aller Dinge, Hilf uns 
und ſei uns gnädig! i 

4. Erhör uns, erhör uns, er 
höre unjre Bitt, o Chrijte, aller 
Welt Heiland, bitt für uns und 
ſei uns gnädig! 

5. Erhör uns, erhör uns, er= 
höre unjre Bitt, Gott heilger 
Geift, du einger Tröſter, erleucht 
uns und fei uns gnädig! N 

Char. 

6. So wahr ich lebe, fpricht 
Gott der Herre, ich will nicht 
den Tod des Sünders, fondern 
daß er ſich befehre und lebe 
Amen. 

Altkirchlich 





Pſalm 130. 
Eigene Melodie. 
us tiefer Not ſchrei 
228. A ich zu dir, Herr 
Gott, erhör mein Rufen, dein 
gnädig Ohren kehr zu mir und 














n jo | Das ift mein Troft u 
fehen an, was | Hort, de3 will ich allgei 
d echt ift gethan,' 4. Und ob es währt bis 
nn, Herr, vor dir bleiben ?| Nacht und wieder an den 
Bei dir gilt nichts denn | gen, doch foll mein Der 
und Gunft, die Sünde Gottes Macht verzweifeln nicht, 
zu bergeben; es ift doch unfer | noch forgen. So thu Israel rechter 
Thun umſonſt auch in dem beſten Art, der aus dem Geiſt erzeuge 
ben. Bor dir niemand fi | ward, und feines Gottes harre 
rühmen kann, des muß dich 5. Ob bei uns iſt der Sünden 
fürchten jedermann und deiner viel, bei Gott iſt viel meh 
nade leben. Gunade; fein Hand zu helfen 
I 3. Darum auf Gott will hoffen | hat fein Ziel, wie groß aud) 
ih, auf mein Verdienſt nicht|der Schade. Er iſt allein 
bauen; auf ihn mein Herz foll|gute Hirt, der Israel erlöfen 
en fi) und feiner Güte trauen, |wird aus feinen Sünden allen. 
mir zufagt fein wertes Wort. Martin Luther g. 1483 + 15 
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Die fitanei. 
Eigene Melodie. 
Erfter Chor: Zweiter Chor: 







o ie, Eleiſon!*) 
Eleiſon! 
Eleiſon! 
Erhoͤre uns! 
°) Herr. *) Erbarme did. 















| Herr Gott Bater im Himmel, Erbarm did) über uns! 
‚Herr Gott Sohn, der Welt 






Heiland, Erbarm dich über uns! 
De Gott Heiliger Geiſt, Erbarm dich über und! — 
ei uns gnädig, Berfchon uns, Lieber Herre © 


Sei uns gnädig, Hilf uns, lieber Herre Gottl 


Behüt uns, lieber Herre Gott 


132 


Erſter Chor: 
Bor des Teufel Trug und Lift, 
‚vor böjem jchnellen Tod, 
vor Peitilenz und teurer Zeit 


Vor Krieg und Blutvergießen, 
vor Aufruhr und Zwietracht, 
vor Hagel und Ungemitter, 
bor Feuer⸗ und Waljersnot, 
bor dem ewigen Tod 


Durch deine heilige Geburt, 

dur) deinen Todesfampf und 
blutigen Schweiß, 

durch dein Kreuz und Tod, 

durch dein heiliges Auferftehn und 
Himmelfahrt 


In unſrer letzten Not, 
am jüngften Gericht 
Wir armen Sünder bitten: 


Und deine heilige chriftliche Kirche 
regieren und führen, 
alle ihre Diener, Wächter und 
itten im beilfamen 
ort und heiligen Xeben 
erhalten, 


Allen Rotten und Ürgerniffen 
wehren, 

alle Irrige und Berführte wieder- 
bringen, 

den Satan unter unfere Füße 
treten, 


Treue Arbeiter in deine Ernte 


enden, 
deinen Geift und Kraft zum 
Worte geben, 


Buß- und Bechtlieder 





Zweiter Chor: 


Behüt uns, Lieber Herre Gott! . 


Behüt uns, lieber Herre Gott! 


Hilf uns, lieber Herre Gott! 


Hilf ung, Lieber Herre Gott! 


Du wolleft uns erhören, lieber ° 
Herre Gott! 


Erhör uns, lieber Herre Gott! 


Erhör uns, lieber Herre Bott! 


Erſter Chor: 


allen Betrübten und Blöden helfen 


und fie tröjten, 


Allen Königen und Fürften Friede 


und Eintracht geben, 
unferm Raifer und König teten 
Sieg wider deine Feinde 
gönnen, 
und ihm mit allem feinen Ge— 
waltigen 
ſchützen 
unſere a on und Ge⸗ 
unjern Rat meinde jegnen 
# und behüten, 


Allen, jo in Not und Gefahr find, 
mit Hülfe erfcheinen, 

allen Schwangern und Säugen- 
den fröhliche Frucht und 
Gedeihen geben, 


\ aller Kinder und Kranken pflegen 





und warten, 
alle unfchuldig Gefangenen los 
und ledig lafjen, 
alle Witwen und Waifen vertei- 
digen und verjorgen, 


Aller Menjchen dich erbarmen, 


Unſern Feinden, Verfolgern und 


Läfterern vergeben und 
fie befehren, 


\ die Früchte auf dem Lande geben 


und bewahren, *) 





Buß- und Beichtlieder. 
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Zweiter Chor: 


Erhör ung, lieber Herre Gott! 


leiten und . 


Erhör uns, lieber Herre Gott! 


Erhör uns, lieber Herre Gott! 


Erhör ung, lieber Herre Gott! 


Erhör ung, lieber Herre Sott! 


*) unjere Deihe, Dämme und Schleujen in deine gnädige Obhut nehmen 
Ss (für Gemeinden, welche am Wafler wohnen) . 
und dieſes Bergwerk gnädiglih erhalten und jegnen (für die Gemeinden 


auf dem Harz). 


134 Buß⸗ und Beichtlieder. 


Erfter. Chor: a Bieiter Chor: 
und und gnädiglich erhören, Erhör ung, lieber Herre Gott! 


O Jeſu Chrijte, Gottes Sohn, Erhör uns, lieber Herre Gott! 


O du Öotteslamm, das der Welt 


Sünde trägt, Erbarın dich über uns! 
D du Gotteslamm, das der Welt 

Sünde trägt, Erbarın dich über ung! 
D du Gotteslamm, das der Welt 

Sünde trägt, Berleih uns fteten Fried! 
Chrifte, Erhöre uns! 
Kyrie, Eleiſon! 
Chriſte, Eleiſon! 


Beide Chöre zufammen. 


Kyrie, Eleiſon! Amen. 


Altkirchlich. Deutſch durch Martin Luther g. 1483 + 1546. 


Eigene Melodie. geben fein lieben Sohn, der Gna- 
230 Sr) Adams Zall|den Thron, in dem wir möchten 
o ift ganz verderbt | Teben. 
menſchlich Natur und Wejen, das-| 3. Wie uns nun hat ein fremde 
jelb Gift ift auf ung geerbt, daß | Schuld in Adam all verhöhnet, , 
wir nicht konnten g’nefen ohn alſo hat ung ein fremde Huld in 
Gottes Troſt, der uns erlöft hat|Chrifto all verſoͤhnet; und wie 
pon dem großen Schaden, darein wir all durch Adams Fall find 
die Schlang Eva bezwang, Gotts ewigs Tods geftorben, alfo hat 
Zorn auf fich zu laden. Gott durch Chrifti Tod verneut, 
2. Weil denn die Schlang | was war verdorben. 
Eva hat bracht, daß fie ift ab-| A. So er ung denn fein Sohn 
gefallen von Gottes Wort, das | gefchenft, da wir jein Feind noch 
fie veracht, daducd fie in uns | waren, der für ung ift ans Kreuz 
allen bracht hat den Tod, fo — getöt, gen Himm'l ge— 
ja not, daß uns auch Gott ſollt fahren, dadurch wir ſein von 





i ft, jo wi ER 
auf diefen Hort, des Vaters 
‚wen wollt vor Sterben 


. ift der Weg, das Licht, 
Pfort, die Wahrheit und das 
Reben, des Vaters Kat um 
ewigs Wort, den er uns hat ge- 
eben zu einem Schuß, daß wir 
nit Trug an ihn feit follen 
lauben; darum uns bald fein 
Macht noch G'walt aus feiner 
Hand wird rauben. 

6. Der Menſch iſt gottlos und 
erflucht, ſein Heil iſt auch noch 
erne, der Troſt bei einem Men— 
ſucht und nicht bei Gott 
erren; denn wer ihm will 
andres Biel ohn dieſen Trö— 
ter ftecken, den mag gar bald 
8 Teufels G'walt mit ſeiner 
Liſt erihreden. 

7. Wer hofft auf Gott und dem 
vertraut, wird ninmermehr zu 
denn wer auf diejen 
b ihm gleich geht 
den viel Unfalls hie, hab 
ich doch nie den Menfchen jehen 
fallen, der fi 
” Gottes Troft; 
Glaubgen allen. 

itt, o Herr, aus 
Herzensgrund, Du wollt nicht 
von mir nehmen dein heilges 
’ Wort aus meinem Mund, | 
wird mich nicht befhämen mein 
‚Sind und Schuld; denn in dein 








er hilft fein’n 








ver fi num feſt darauf 
der wird den Tod nicht 
















die Hoffnung darauf: haben. 


Lazarus Spengler g. 1479 71534. F 
Mel Aus tiefer Not jehrei id) zu Dir. 


# 


Mel. 1. | 

’ us tiefer Not laßt 
231. A ung zu Gott 
bon ganzem Herzen ſchreien, 
bitten, daß er durch feine Gnad 


uns wolf vom Übel freien und 


alle Sünd und Miſſethat, die 
unfer Fleiſch begangen hat, uns 


päterlich verzeihen; 


2. Und fpreden: Vater, fie 
doch an ung Armen und Elen- 
den, ſehr übel haben wir gethan 


mit Herzen, Mund und Händen; 


verleih uns, daß wir Buße thun 
und die in Chrifto, deinem Sohn, 


zur Seligfeit vollenden. 


3. Zwar unfre Schuld ift groß 


{ 
— 


Bye 


























und ſchwer, von ung nicht aus ·ò· 


zurechen; doch deiner Gnade iſt 
viel mehr, die fein Menſch kann 
ausfprechen; die ſuchen und be- 


gebrechen. 


Sünder fterb und in Berdam 
nis fahre, fondern daß er ı 





Gott, damit uns nicht der ewg 


Tod in Sünden widerfahre. 





gehren wir, hoffend, du wirst es, 
Herr, an bir nicht laſſen und 


Be. 





4. Du willft nicht, daß der 


Gnad erwerb und fid) darin be= 
wahre: ſo hilf uns nun, o Herre 


* 


a 


se 
* 


m 


















Geduld mit und Armen und 
wachen, laß deinen Sohn 
all unfre Schuld durch fein Ver⸗ 
dienſt gut machen! Nimm unfrer 
Seele eben wahr, daß ihr fein 
Schaden widerfahr, wolljt gnädig 
fie bewadhen! 

6. Wenn du nun dor Gerichte 
gehn und mit uns wolltejt rech⸗ 
ten, wie würden wir vor dir be- 
ſtehn, und wer würd ung ver- 
fechten? D Herr, fieh ung barm- 
herzi 




























auf die Bahn zur Pforte der 
Gerechten! 
7. Wir opfern ung dir arm 
und bloß, durch Reue tief ge- 
ſchlagenz o nimm uns auf in 
deinen Schoß und laß uns nicht 
verzagen! O hilf, daß wir ge- 
troſt umd frei, ohn arge Rift und 
GHeuchelei dein Koch zum Ende 
tragen. 
8. Sprich ums durch deine 
Boten zu, gieb Zeugnis dem 
- Gewiffen, ſtell unfer Herz durch 
ie zu Ruh, thu uns durch fie zu 
fien, wie Chriftus vor dein’'m 
ngeficht all unſre Sachen Hab 
geſchlicht; des Troſts laß ums 
genießen! 
9 Erhalt in unſers Herzens 
Grund dein Wort, den edlen 
Samen, und hilf, daß wir den 
neuen Bund in deines Sohnes 
Namen vollenden mit Beſtändig⸗ 
eit und ſo der Kron der 













Vergieb, vergieb und hab ji 


Herrlich- 





eit berfichert werden. Amen. 
— Bbhmiſche Brüder, | 












Eigene Melodie | 


Of lein zu dir, 

202.2. Chrift, me 
Hoffnung fteht auf Erden. Ich 
weiß, daß du mein Tröſter bift, 
fein Troſt mag mir fonft werden. 
Bon Anbeginn ift nicht3 erfor 
auf Erden war fein Menfch g 
born, der mir aus Nöten helf 
Tann: Ich ruf dich an, zu dem 
ich mein Bertrauen Hab. R 

2. Mein Sünd find ſchwer und 
übergroß und reuen mich von 
Herzen; derfelben mac) mich quitt 
und 103 durch deinen Tod un 
Schmerzen und zeig mich dei 
nem Bater an, daß du haft gnu 
für mich gethan, fo werd ich 
los der Sündenlaft; Herr, halt 
mir feit, wes du did) mir ver- 
ſprochen haft. ki 

3. Gieb mir nach dein’r Barm- 
herzigfeit den wahren Chriften- 
glauben, auf daß ich deine Siüfig 
feit mög inniglich anfchauen, vor 
allen Dingen lieben dich umd 
meinen Nächjften gleich als mid. 
Am legten End dein Hülf mir 
jend, damit behend des Teufels 
Liſt fih von mir werd. % 

4. Chr fei Gott in dem hödjften 
Thron, dem Bater aller Güte, 
und Jeſu Chrift, fein’m liebſten 
Sohn, der uns allzeit behüte, 
und Gott dem werten heilgen 
Geiſt, der uns fein Hülfe allzeit 
leiſt, damit wir ihm gefälfig fein 
ter in der Beit und vollends in 
der Ewigkeit. 


Sodann Schneeſing + 
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Chronika 20. 
Eigene Melodie. 


\ enn wir in höch⸗ 
33. W ſten —— 
d wiſſen nicht, wo aus noch 
in, und finden weder Hülf noch 
Rat, ob wir gleich ſorgen früh 
‚und fpat, : 
2. So ift dies unfer Troft 
allein, daß wir zufammen ins— 
gemein anrufen dich, o treuer 
Gott, um Rettung aus der Angſt 
und Not, 
3. Und heben unſer Aug und 
Herz zu dir in wahrer Reu und 
Schmerz und flehen um Begna- 
digung und aller Strafen Linde 
























rung, 

4, Die du verheißeft gnädiglich 
all denen, die drum_bitten dic) 
im Namen deins Sohns Jeſu 
Chriſt, der unfer Heil und Für- 
ſprech ift. 

- 5, Drum kommen wir, o Herre 
" Gott, und Hagen dir all unfre 
Not, weil wir jegt ſtehn ver— 
laſſen gar in großer Trübſal 
> und Gefahr. 
6. Sieh nicht an unfre Sünde 
groß, ſprich uns davon aus 
- &nade los, fteh und in unferm 

Elend bei, mad) uns von allen 
Plagen frei, 

7. Auf daß von Herzen fünnen 
wir nachmals mit Freude dans 
fen dir, gehorfam fein nad) dei⸗ 
nem Wort, dich allzeit preiſen hie 
und dort. 











93 A 9; Gott, ich muß 
—— e dirs Hagen, daß 
ich fo elend bin: Mein Herz w 
mir verzagen, mein Sind liegt 
mir im Sinn; ic) kann ihr ni 

vergeffen, fie ift zu groß und 
ſchwer, fie hat mich ganz befejjen, 
fie fränft und quält mich jehr. 


nicht freudig werden, den Him- 


deinem Sohne Zeju Chrift, auf 








Met, Gerzlich thut mid) verlängen, 











2. In Sünd bin ic empfan- 
gen, in Sünden auch geborn, 
viel Sind hab ich begangen, 
darum bin ich verlorn. Ich Tann Ei 







mel anzufehn, und ſchäme mid, 
auf Erden vor dir, mein Gott, 
zu ftehn. 3 
3. Nun follt ich ja vertrauen 







2 
% 





fein Verdienſt feft bauen, weil ar 
er mein Furſprach ift. Doh 
fchreeft mich mein Gewiffen, da 
zweifelt immerdar und fpricht, N 
dich werd verdrießen, daß ih 
die Sind nicht fpar. Br 
4. Ich wollt auch Herzlich 
gerne bejjern das Zeben mein, 
mit Werk, Wort und Geberden 
fromm und gehorfam fein; ich 
kanns fo nicht vollbringen, wie 
ichs oft Hab bedacht, ich laß mi 
davon dringen durch Satans ft 
und Mad. — 
5. Was ſoll ic) denn nun 
mahen? Wie fann id) doch bee 
ftehn? Ich fall der Höll An >. 
Rachen, wenn ich dir will ent 
gehn. Herr, zu dir fomm ih 
wieder umd ſuch Barmherzigkeit, 






a 









Paul Eber g. 1511 1 1569. 


ich falfe vor dir nieder, mein 
Sünde ift mir leid. DE 


y [7 

2 Y ‚ A 

A , er ur 
h N u 
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6. Du Haft bein Sfr 








ermann ſollt leben, der an ihn 
auben könnt. Will gleich mein 
Herz nicht trauen, fo glaub ich 
dennoch feit; Hilf du meinem Un- 
glauben, dein Hülfe ift die beft. 
7. Ich bin nicht wert der Güte, 
die du an mir gethan, daß für 
RR mi mit ſein'm Blute bezahlt 
dein lieber Sohn; bedarf es doch 
notwendig und glaub dem Worte 
dein, daS mir zufagt beftändig: 
Wer glaubt, wird felig fein. 
8. So wahr, als ich felbft lebe, 
prichft du, mein Herr und Gott, 
ungern ich übergebe den Sünder 
in den Tod; ich will, daß er 













Leben, auch mein Beruf und 

Werk, was du mir Haft gegeben, 
behüt durch deine Stärf! Exhör, 
o Herr, mein Schreien ımd 
mein furchtſames Wort, daf ich 


= 
= 









mich dein kann freuen, verachten 
Satans Mord. 

11. Zuletzt laß mic) abjcheiden 
nit einem ſelgen End und nimm 
us diefem Leiden mein Seel in 
eine Händ! Dafür will ich dich 


N 








en| preifen 
r aller Menſchen Sind, daß 


von ung fer! E 
4. Gedenf an deins Sohn 


heiligs Wort, behüt vors Te 







dur wirft mir Gnad erweifen um! 
belfn in Ewige. 
Hann. Gſb. 1646 nad} einem ält. L 
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Mel. Vater unſer im Himmelreich 

⸗ imm von uns 
235. Re, du treuer 
Gott, die ſchwere Straf und 
große Not, die wir mit Sünde 
ohne Zahl verdienet Haben alf- 
zumal. Behüt vor Krieg un 
teurer Beit, vor Seuchen, Feur 
und großem Leid! Sa 

2. Erbarm dich deiner böfen 
Knecht, wir bitten Gnad und 
nicht das Recht; denn fo du, 
Herr, den rechten Lohn ums ges 
ben wolltft nah unferm Thun, 
jo müßt die ganze Welt vergehn, 
und könnt fein Menfch vor dir 
beftehn. 

3. Ad Herr Gott, dur die 
Treue dein mit Troft und Net- 
fung uns erjhein! Beweis an 
uns dein große Gnad und ftraf 
uns nicht auf frifcher That, 
wohn uns mit deiner Güte 
bei, dein Zorn und Grimm fern 
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en 
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Er 


bittern Tod, fieh an fein heilgen 
Wunden rot! Die find ja für 
die ganze Welt die Zahlung und 
das Löſegeld; des tröften wir ung . 

allezeit und hoffen auf Barm 
herzigfeit. RE 
5. Leit uns mit deiner rechten 
Hand und fegne unjre Stadt 
und Land; gieb uns allzeit dein \ 
ur. 


— 
Re: 



































in |und gerne möcht im Bi 
ir von Sünden abgewajche 
wie David *) und Manafje,** 
*)2 Sam.12,13. **)2 Chron.? 
6. So fomm ich auch zu dr 
allhie in meiner Not gefchritten 
und thu dich mit gebeugtem Knie 
von ganzem Herzen bitten: Ve 
zeihe mir doc gnädiglich, wa 
ich) mein Lebtag wider. di) au 
Erden hab begangen. J— 
7. D Herr, vergieb, vergieb 
mirs doch um deines Namens 
willen und thu in mir das 
ſchwere oc der Webertretung 
ſtillen, daß fid) mein Herz zus 
frieden geb und dir Hinfort zu 
Ehren leb mit findlihem Ge 
orjam. — 
8. Stärk mich mit deinem 
Freudengeiſt, heil mid, mit deie 
nen Wunden, tröft mic) mit dei⸗ 
nem Todesſchweiß in meiner lee 
ten Stunden und nimm mid 
einft, wenn dirs gefällt, m 
rechten Glauben von der Welt 
zu deinen Auserwählten 
Barthol. Ringwald 9.1530 4158. 










ewig bei dir fein. | 
Martin Moller g. 1547 + 1606. 





Eigene Melodie. ; 

36 Gerr Zefu Chrift, 
J . du höchſtes Gut, 
du Brunnqueli aller Gnaden, ſieh 
doch, wie ic) in meinem Mut mit 
Schmerzen bin beladen und in 
mir hab der Pfeile viel, die im 
Gewiſſen ohne Ziel mich armen 
- drüden. 





































2. Erbarm dic mein in folder 
Laſt, nimm fie aus meinem Her- 
‚zen, dieweil du fie gebüßet haft 
am Holz mit Todesihmerzen, 
auf daß ich nicht vor großem h 
Weh in meinen Sünden untergeh 
and ewiglich verzage. 

3. Fürwahr, wenn mir das 
kommet ein, was id) mein Tag’ 
begangen, fo fällt mir auf das 
. Herz ein Stein, und bin mit 
| Furcht umfangen; ja ich weiß 



















weder aus noch ein und müßte 


| 


ſtracks verloren fein, wenn ich 





| 
. dein Wort nicht hätte. 
. Uber dein heilſam Wort 
das macht mit jeinem fügen 
|; Singen, daß mir das Herze 
> wieder lacht und neu beginnt zu 
Springen; dieweil e8 alle Gnad 
© verheißt denen, die mit zer- 
knirſchtem Geift zu dir, o Jeſu, 
fkommen. 

> 5. Und weil ic) denn in mei⸗ 
nem Sinn, wie id) zubor ge 
klaget, auch ein betrübter Sün— 
der bin, den fein Gewiſſen naget, 


Nel Herzlich lieb hab ih dich o Herr. 


or richt, Herr 
337. V Jeſu, ſteh ih 
hie, zu dir beug ich meins Her 
zens Knie, kann mir jelbit gar 
nicht raten. Mein groß und 
viele Miffethat mic, Hier und 
dort verdammet hat. Dad will 
ich nicht verzagen. Here Sen 
Chrift, dein Blut allein maht 
mich von allen Sünden rein, 
weil ich in wahrer Reu und Du 


en, 
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— RN —386 Da ST: 
NE NER EHER 
— —— 








[ mein erbarmen fid) 


Barmberzigkeit, doch wer auf 
Gnade fündigt hin, fährt fort in 
nem böfen Sinn und jeiner 
Seele ſelbſt nicht fehont, dem 
wird mit Ungnad- abgelohnt. 
5. Onad hat dir zugefaget Gott 
von wegen Ehrifti Blut und Tod, 
zufagen hat er nicht gewollt, ob 
du bis morgen leben jollt. Daß 
du mußt fterben, ift dir kund, 
verborgen ift des Todes Stund. 
6. Heut lebt du, Heut befehre 
dich! Eh morgen fommt, kanns 
ändern ſich; wer heut ift friſch, 

















# 
geſund und rot, ift morgen krank, 
Ja wohl gar tot. So du nun 
f ftirbeft ohne Buß, dein Seel 
und Leib dort brennen muß. 

7, Hilf, o Herr Jeſu, Hilf du 
mir, daß ich noch heute fomm 
zu dir und Buße thu den Augen- 
blick, eh mich der fchnelle Tod 
hinrück, auf daß ich heut und 
jederzeit zu meiner Heimfahrt fei 
bereit. 
| Joh. Heermann g. 1585 + 1647. 


IE 













Mel. Auf meinen lieben Gott. 


{ o ſoll ich fliehen 
240.8 iin, wer is 
beſchweret bin mit viel und gro- 
ßen Sünden? Wo kann id) Ret- 
tung finden? Wenn alle Welt 
her käme, mein Angjt fie nicht 
wegnähme. 

2. DO Zefu, voller Gnad, auf 
dein Gebot und Nat kommt 








ott | mein betrübt Gemüte 


4. Wahr ifts, Gott ijt wohl 
t8 bereit dem Sünder mit | fließen. 






großen Güte, laß du 
Gewiffen ein Gnadentröpfl: 










3. Sch, dein betrübtes 
werf alle meine Sind, fo viel 
ihr in mir fteden und mid) | 
heftig ſchrecken, in deine tiefen 
Wunden, da ich ftetS Heil ge: 
funden. — 

4. Durch dein unſchuldig Blut, 
vergoſſen mir zu gut, waſch ab 
all meine Sünde, mit Troft men 
Herz verbinde und ihrer nicht 
gedenfe, ins Meer fie tief ber- 
fenfe! | 
5. Du bift der, der mid) 




























tröft, 
weil du mich ſelbſt erlöft; was 
ich gefündigt habe, haft du ver⸗ 
ſcharrt im Grabe; da haft du es 
berſchloſſen, da wirds auch blei- 
ben müſſen. N 

6. Iſt meine Bosheit groß, jo 
werd ich ihr doch los, wenn ih 
dein Blut auffaffe und mid 
darauf verlaffe. Wer fich zu dir 
nur findet, all Angft ihm bald 
verfchwindet. 

7. Mir mangelt zwar jehr 
viel; doch was ich haben will, 
ift alles mir zu gute erlangt 
mit deinem Blute, damit ich über 
winde Tod, Teufel, Höl und. 
Sünde. E 

8. Und wenn des Satans Het 
mir ganz entgegen wär, darf ich. 
doch nicht verzagen; mit dir kann 
ich. fie ſchlagen. Dein Blut darf 


















ich nur zeigen, jo muß ihr Trutz 
‚bald jchmweigen. ——— 





va IR 






‚und 










hat ſolche Stärf und Kraft, daß 
end ein Tröpflein kleine die 
‚ganze Welt kann reine, ja gar 
aus Teufels Rachen frei, los und 
felig machen. “ 

10. Darum alfein auf dich, 


Jetzt kann ich nicht verderben, 
dein Reich muß id) ererben, denn 
du haft mirs erworben, da du 
ür mid geftorben.. 

11. Führ aud) mein Herz und 
Sinn durch deinen Geiſt dahin, 
daß ich mög alles meiden, was 
ich und dich kann feheiden, und 
ch an deinem Leibe ein Glied- 
maß ewig bleibe. 

doh Heermann g. 1585 + 1647. 








Mel. Werde munter, mein Gemite, 


924 — Gott, ich 
— e muß dir Klagen 
meines Herzens Jammerſtand, 
‚ob dir wohl find meine Plagen 
beſſer als mir felbft befannt; 
große Schwachheit ich bei mir 
in Anfechtung oftmals fpür, wenn 
‚der Satan allen Glauben will 
18 meinem Herzen rauben. 

2. Du, Gott, dem nichts ift 
‚verborgen, weißt, daß ich nichts 
von mir hab, nichts von allen 
meinen Sorgen; alles tft, Herr, 
deine Gab. Was id) Gutes find 
‚on mir, das hab ich allein von 
‚dir; auch den Glauben mir und 
allen giebft du, wie dirs mag 
gefallen. 

3. D mein Gott, vor den ich 
trete jegt in meiner großen Not, 


De 
= 








9. Dein Blut, der edle Saft, 


Herr Chrift, verlaß ich mid. 


jt | ferner deine Gab erhalte! 









höre, wie id \ 
| mid) werden nicht zu Spott 
mad) zunicht des Teufels We 

meinen jchwachen Glauben ſtẽ 
















den, der du niemand von dir 
ftößt, der mit Schwachheit ift be— 
laden, fondern deine fünger tröft, 
jollt ihr Glaube auch fo Klein wie 
ein Kleines Senfforn fein, wolltft 
du fie doch würdig fchägen, große 

Berge zu verjegen. — 


finden, 
rigkeit. Hilf du mir ſelbſt über— 
winden, ſo oft ich muß in den 
Streit; meinen Glauben täglich 
mehr, deines Geiftes Schwert‘ 
verehrt, damit ich den Feind 
kann ſchlagen, alle Pfeile von 
mir jagen. | 

6. Heilger Geift ins Himmels 
Throne, gleicher Gott von Emig- 
feit mit dem DBater und dem 
Sohne, der Betrübten Troft 
und Freud, der du in mir an 
gezündt, fo viel ich. an Glauben 
find, über mir mit Gnade malte, 












































7. Deine Hülfe zu mir fende, 
o dur edler Herzensgaft, und das 
gute Werk vollende, das du an» 
gefangen haft. Blas das Feine - 
Fünklein auf, bis ich nad, voll- 
brachtem Lauf alfen Auserwähl- 
ten gleihe und des Glaubens 
Ziel erreiche. — 

8. Gott, groß über alle Götter, 
heilige Dreieinigkeit, außer dir 























r, tritt m 

ten Seit, wenn der Feind 
Pfeil abdrückt, meine Shwad- 
heit mir aufrüct, mir will allen 
coſt verſchlingen und mich in 
Verzweiflung bringen. 

9, Zeuch du mid aus feinen 
Stricken, die er mir geleget hat, 
laß ihm fehlen feine Züden, 
- drauf er finnet früh und fpat. 
 Gieb Kraft, daß ic) allen Strauß 
> ritterlich mög ftehen aus, und 
! fo oft ih noch muß fämpfen, 
#. hilf mir meine Feinde dämpfen! 
10. Reiche deinem ſchwachen 
Rinde, das auf matten Füßen 
ſteht, deine Gnadenhand ge⸗ 
ſchwinde, bis die Angſt vorüber 
geht. Wie die Jugend gängle 
; 
















mich, daß der Feind nicht rühme 
ſich, er hätt-ein folch Herz ge- 
fället, das auf dich fein Hoff- 
‚nung ftellet. 
E11. Du bift meine Hülf, mein 
Leben, mein Fels, meine Zuver- 
5 fit, dem ih Leib und Seel 
"ergeben; Gott, mein Gott, ver⸗ 
ze doc) nicht! Cile, mir zu 










stehen bei, brich des Feindes 
Pfeil entzwei, laß ihn ſelbſt zu⸗ 
rücke prallen und mit Schimpf 
zur Hölle fallen! 
A 12. cd will alfe meine Tage 
rühmen deine ſtarke Hand, daß 
du meine Plag und Klage haft 
ſo herzlich abgewanbt. Nicht nur 
in der Sterblichkeit foll dein 








uch hernach erweiſen umd dort 


nen, daß nichts Gutes wohnt 
in mir; das zwar, was wir 
Wollen nennen, halt ich meiner 
Seele für; aber Fleiſch und 
Blut zu zwingen und das Gute 
pringen folget gar nicht, 
fol; was ich nicht will, 


zu voll 
wie es 


thu ich woh 


3. Aber, 


Eigene Melodie, 
oder Jeſu, meines Lebens Leben. 


9242 eſu, der du 
7-7) J Seele haf 
einen bittern Tod aus des Zeu 
fels finftern Höhle und der ſch 
ren Sündennot kräftiglich de 
ausgeriffen und mid ſolch 
(offen wiffen durch dein an 
nehmes Wort, fei doc jest, 
Gott, mein Hort! 

































ih muß es ja befen- 
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E: — 
Herr, ih kann nicht 


wiſſen, wie viel meiner Fehlet 
fein, mein Gemüt iſt ganz zer ⸗ 
riffen durch der Sünden Schmerz % 
und Bein, und mein Harz iſt 
matt von Sorgen; ac vergieb 
mir, was verborgen, rechne niht 
die Miffethat, die did, Ha, 


erzürnet hat. | vs 


4. Jeſu, 
meine Schu 


{aß es, o Erlöfer, fommen mei 
ner Seligfeit zu gut, und diee 
weil du jo zerſchlagen haft, d 
Sind am Kreuz getragen, el 


ſprich mid) 


ganz dein 


treten, da 





Ruhm fein ausgebreit, ich wills 
i 


awiglich dich preifen. 
%oh. Heermann g. 1585 T 1647. 





fann, ad) 
retten und 





i 


du haft weggenommen 
{dem durch dein Blut; 








endlich frei, daß ih 
eigen ſei. oe 0% 


5. Wenn ich vor Gericht ſoll ; 


man nicht entfliehen 
fo molleft du mid 
dich meiner nehmen | 






an. Di allein, Herr, kannſt es 
wehren, daß ic) nicht den Fluch 
darf hören: Ihr zu meiner uͤnken 
Hand ſeid von mir noch nie 
erkannt. 
6. Du  ergründeft meine 
Schmerzen, du, Herr, fenneft 
meine Pein. E83 ift nichts in 
meinem Herzen als dein herber 
od allein. Dies mein Herz, 
mit Leid vermenget, durch dein 
teeures Blut: befprenget, fo am 
Kreuz vergoffen ift, geb ich dir, 
Herr Jeſu Chriſt. 
7. Nun ich weiß, du wirft mir 
ſtillen mein Gemiffen, das mich 
plagt; es wird deine Treu er- 
- füllen, was du felber haft ge- 
jagt: daß auf diefer weiten Erden 












keiner je verloren werden, fon- 
dern ewig leben foll, wenn er 
nur ift glaubensvolt. 

— g 





8. Herr, ich glaube, hilf mir 
2 Schwachen, laß mich ja verder- 
ben nicht! Du, du kannſt mid 
ſtarker machen, wenn mid Sind 
und Tod anfiht. Deiner Güte 
will ich trauen, bis ich fröhlich 
werde fchauen dich, Herr Jeſu, 
nach dem Streit in der füßen 
x Emigfeit. 
; KR Johann Nift g. 1607 + 1667. 





Mel. Wenn wir in höchiten Nöten fein. 


MR > 43 EN frommer und ge- 
® 


‚treuer Gott, i 
hab gebrochen dein Gebot un) 
ſehr gefündigt wider dich: das it 
- mir leid und reuet mid). 

2. Du aber, o mein gnädger 











Gott, haſt nicht Gefalln an 


ch mich quälet; durch deine Weis 
























meinem Tod, und iſt dei 
liches Begehrn, daß ich fo 
Buß thun, mich befehen. 
3. Auf dies Wort, lieber Ba 
fromm, ih armer Sünder 
dir komm, Hilf mir, durch Chrifti 
bittern Zod und Heilige fünf 
Wunden rot! 7 A 
4. Ja, Herr, ich bitt dur 
Jeſum Chrift, der mir zu gut 
Menſch worden ift: Laß deine 
Gnad und Gütigfeit mehr gelten 
denn Gerechtigkeit! ’ 
5. Verſchon, o Herr, laß deine S 
Huld zudeden alle meine Schuld, 
jo werd ich arm verlornes Kind. 
ledig und los alf meiner Sünd, 
6. Ich will, o Herr, nach dei- 
nem Wort mich beffern, leben 
fromm hinfort, damit ich mög 
nad diefer Zeit gelangen zu der 
Seligfeit. 
1643. Nah Johann Leon. 


— —1(—([(— 
Mel. Ach Gott, vom Himmel ſieh darein, F 
> 44 Bater der Barın- 

s herzigfeit, ih 
falle dir zu Fuße, beritoß den 
nicht, der zu dir fchreit und tut 
noch endlich Buße. Was ich bee 
gangen wider dich, verzeih mir 


alles gnädiglich durch deine große 
Güte! ) 


2. Durch) deiner 


Allmacht 
Wunderthat nimm von 


mir, was 


* 


heit ſchaffe Rat, worin eg mir 
jonft fehlet; gieb Willen, Mittel, 
Kräft und Stärk, daß ich mit 
dir all meine Werk anfange und 
bollende, I 




































an ze für mic) Armen ge- 
tragen aller Sünden Laſt, wollſt 
ter dic) erbarmen! O wahrer 
ott, o Davids Sohn, erbarm 
dih mein und mein verfchon, 
fieh an mein kläglich Rufen! 
4. Laß deiner Wunden teures 
Blut, dein Todespein und Ster- 
ben mir fommen kräftiglich zu 
gut, daß ich nicht müß verderben. 
Bitt du den Vater, daß er mir 












enn mich die Sündenluft an- 
ht, laß mid von dir nicht 
ten! - Verleih, daß nun doch 


mmen iſt, ſo hilf mir treulich 
mpfen, daß ich des Sataus 
rotz und Liſt durch Chriſti 
Sieg mög dämpfen, auf daß mir 
Krankheit, Angſt und Not und 
dann der letzte Feind, der Tod, 
nur ſei die Thür zum Leben. 

n David Denide g. 1603 + 1680. 


Mel. Bater unfer im Himmelreid). 
45 (G% Bater, dent 

. an Chriſti Tod, 
eh an deins Sohnes Wunden 
rot, die find ja für die ganze 
Welt die Zahlung und das Löfe- 
‚geld; des tröften wir uns alle- 
it und hoffen auf Barmher- 






















Chriſte, der du haft 


| 


1 Ve 


Wort, wend ab Belt, Teurung, 
Krieg und Mord, all denen, 


Hülf und Troft erfchein! 
wahr, erhör und hilf uns immer- 


Thron, durd) Chriftum deinen 
eingen Sohn, daß du, dein Sohn 
uns werd gepreift. | 


” 


Eigene Melodie. 


2 46 err, ich habe miß- 


drückt der 
nicht den Weg gewandelt, den du 


deinem Zorn verjteden. | 
2. Doch wie fönnt ich dir 
entfliehen ? du wirft allenthalben 


hinein, hätt ich Flügel gleich den 
"Winden, gleichwohl würdeft du 
mich finden. 


meiner Sünden deinen Zorn nicht 
ganz entzünden! EN 
4. Könnt ein Menfc den Sand 





N 


10 


2. Den König leit mit deiner 
a beſchütz und ſegne unſer 
and, gieb überall dein Heilig 
die in Nöten fein, mit Rettung, 
3. Amen, dies alles werde 


dar, o Vater in dem hödften 


und beider Geift in allem von 


Hannoverjhes Gſb. 1657. I 


9 gehandelt, ja mid 
ünden Xaft, ic bin 


mir gezeiget haft, und jett wollt =. 
ich gern aus Schreden mid vor 


3. Drum, ih muß es nur be 
fennen, Herr, ich habe mibgee 
than, darf mich nicht dein Kind 
mehr nennen. Ad nimm mid 
zu Gnaden an, laß die Menge 


gleich zählen an dem großen 
weiten Meer, dennod) würd e3 





fein; wollt id über See Jeid 
ziehen, ftieg ich in die Gruft 


— 


146 


ihm wohl fehlen, daß er meiner 
- Sünden Heer, daß er alle mein 
Gebrechen follte wiſſen auszu— 
ſprechen. 

5. Wein’, ach wein’ jetzt um 
die Wette, meiner beiden Au— 
gen Bach! O daß ich gnug Zäh- 
ren hätte zu betrauern meine 
Shmah! D daß aus dem 
Thränenbronnen füm ein ftarfer 
Strom geronnen! 

6. Dir will id) die Laſt auf- 
binden, wirf fie in die tiefite 
See, waſche mid) von meinen 
Sünden, made mid) fo weiß 
als Schnee, laß den guten Geift 
mich treiben, einzig ftetS bei dir 
zu bleiben. 

Johann Brand g. 1618 F 1677. 


Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


2 47 CB ch will von meiner 

. —9— Miſſethat zum 
Herren mich bekehren; du wolleſt 
ſelbſt mir Hülf und Rat hiezu, 
o Gott, beſcheren und deines 
guten Geiſtes Kraft, der neue 
Dessen in uns ſchafft, aus 
nade mir gewähren! 

2. Ein Menfch kann von Na- 
tur doc nicht fein Elend felbft 
empfinden; er ift ohn deines 
Geiftes Licht blind, taub, ja tot 
in Sünden, verkehrt ift Will, 
Berjtand und Thun. Des großen 
Jammers wollt du num, o Vater, 
mich entbinden! 

3. Klopf durch Erfenntnis bei 
mir an und führ mir wohl zu 
Sinnen, was Böfes ich vor dir 
gethan; du kannſt mein Herz 





Buß- und Beichtlieder. 


gewinnen, daß id) aus Kummer 
und Befchwer laß über meine 
Wangen her viel heiße Thränen 
rinnen. 

4. Wie haft du doc auf mich 
gewandt den Reichtum deiner 
Gnaden! Mein Leben dank ich 
deiner Hand, du haft mich über⸗ 
laden mit Ehr, Gefundheit, Ruh 
und Brot, du machſt, daß mir 
noch feine Not bis hieher fünnen 
ſchaden. 

5. Haſt auch in Chriſto mich 
erwählt tief aus der Hölle Flu— 
ten, daß niemals mir es hat ge— 
fehlt an irgend einem Guten; 
und daß ich ja dein eigen fei, haft 
du mich auch aus großer Treu ge⸗ 
ftäupt mit Baterruten. 

. Hab ih denn nun aud 
gegen dich Gehorfams mich be> 
fliſſen? Nein, eines andern 
zeihet mic) mein Herz und mein 
Gewiſſen; darin tft leider nichts 
gefund, an allen Orten ift es 
wund, dom Sündenwurm ge- 
biffen. 

7. Die Thorheit meiner jungen 
Jahr und alle ſchnöden Sachen 
verklagen mich zu offenbar; was 
fol ih Armer mahen? Sie 
ftellen, Herr, mir vors Geficht 
dein unerträglich Zorngericht und 
deiner Hölle Rachen. 

3. Bisher Hab ich in Sicher- 
heit ganz unbeforgt gejchlafen, 
gejagt: ES hat noch lange Zeit, 
Gott pflegt nicht bald zu ftrafen, 
er fähret nicht mit unfrer Schuld 
fo ftrenge fort, e8 hat Geduld 
der Herr mit feinen Schafen. 






AN 


es jest zugleich er- 









3 
gen; ich fehe deines Don- 
ners Macht, dein euer auf 
mic) dringen; du vegeft wider 
mich zugleich des Todes und 
der Hölle Reich, die wollen mic) 
erihlingen. | 
10. Herr Jeſu, nimm mid) zu 
dir ein, ich flieh in deine Wun- 
den; laß mic, da eingefchlofjen 
fein und bleiben alle Stunden; 
dir ift ja, o du Gotteslamm, 
all meine Schuld am Kreuzes— 
flamm zu tragen aufgebunden. 
i 11. Dies ftelle deinem Vater 
für, daß er fein Herze lenke und 
gnädig fich kehr her zu mir, nicht 
meiner Sünden denke, auf daß er 
meine Sündenlaft, die du auf 
dich genommen haft, ins tiefe 
Meer verjenfe. 

12. Hierauf will ich zu jeder 
Zeit mit Ernft und Sorgfalt 
meiden der böfen Lüfte Eitelfeit 
und lieber alles leiden, denn daß 
ih Sind aus Vorſatz thu; ach 
Herr, gieb du ſtets Kraft dazu, 
bis ich einſt werd abjcheiden. 
8. 1-10 Luiſe Henriette Kurfärftin 
von Brandenburg (?) 9. 1627 + 1667, 
) 3.11 u. 12 Xüneb. Gjb. 1661. 
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IF Mel. Werde munter, mein Gemüte. 


v2 du Schöpfer aller 
248. Dinge, höre, höre 
mein Gebet, das ich jego vor 


dich bringe, weil mein Herz in 
Ängften fteht. Meine Sünden 











ein Herz will mir zer- | 


Gnade finden! 


Sünden, ach Herr, I iß 






2. Weil du heißeft alle om 


men, die beladen find, zu dir, 
bin ich auch nicht ausgenommen 
noch gewiefen von der Thür dei 
ner Gnade, fondern du willit 
und wirft mid, noch dazu von 
den Sünden, die mich drüden, 
ganz entbinden und erquiden. 
3. Dein Wort bleibet unge 
brochen, das du einmal haftgee 
redt; num haft du, o Gott, ge 
ſprochen: Sud mein Antlig im 
Gebet. Darum komm ih uhb 
vor dich, fuch dein Antlig; ah 
{aß mic) bei dir Troft und Gnade 
finden, fpric) mich 1oS von mei- 


nen Sünden! 


4. Sieh die Handihrift, vieih 
gebe dir in deine H * 
Drin ſprichſt du: So wahr id 
febe, ich will nicht des Sinders 
Tod, fondern daß er fih befer 
‚von den Sünden und begehr ewige ⸗ 
{ich mit mir zu leben, fo will ich 
die Sünd vergeben. 

5. Nun wohlan, du wirft nicht 
fügen, ic halt mid an deine 
Wort, will darauf in Demut 
biegen meine Knie an diefem Ort 
und befennen meine Sind; id 
bin das verlorne Kind, das vom 
Teufel oft verblendet deine © 


hat verſchwendet. 





ängjten mid), „darum fomm id) 






ch vor did, umd ‚befenne meine | 


doch gnädig mir 


6. Weiter will 
fagen und allein an meine Bruft 
mit dem armen Zöllner ſchlagen: 
Gott, e8 ift dir wohl bewußt, daß 
ich hab gefündigt dir, aber fi 
‚ihfaldrm 
10mm: RN 





üter 
























ich nichtmehr 
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deine Arme, ad Herr, meiner 
dich erbarme! = 
7. Ich verleugne "nicht die 
Sünden, id) verleugne nicht die 
Schuld; aber laß mich Onade 
finden, trage, Herr, mit mir ©e- 
duld! Alles, was ich ſchuldig bin, 
- zahlt mein Jeſus, nimm nur hin 
die Bezahlung meines Bürgen, 
der fich ließ für mic erwürgen. 
8 Nun, o Bater aller Gnaden, 
ſiehe deffen Leiden an! Diefer hat 
erſetzi den Schaden und für mid) 
genug gethan; durch ihn bin ich 
ganz erlöjt, deſſen ich mic) gänz- 
lich teöft, weil in feinen tiefen 
Wunden ich nun Fried und Ruh 
gefunden. 
9. Ich will aud) hierauf genie- 
Ben, Jeſu, deinen Xeib und 
- Blut meiner Seele und Gewiffen 
zur Erguidung und zu gut. Gieb, 












daß würdig ich genieß di, o 
= Herr, umd ſchmeck, wie füß und 
wie freundlich du bift denen, die 
ſich nad) dir herzlich fehnen. 

0 Chriftoph Tiege g.1641 + 1708. 


Mel. Werde munter, mein Gemüte, 


6) ater, laß mich 
249. V Gnade — 
tröſte meinen blöden Sinn, der 
ich wegen meiner Sünden fo 
betrübt und traurig bin. Siehe, 
mein Gott, wie ich hier jeßt 









Zöllner ſchamrot ftehe und dich 
um Vergebung flehe. 
2. Du bift heilig, ich hingegen 


‚mich bloß aufs Bitten legen und 


‚fein Kreuz und Dornenkron 


habe mißgethan, laß mein arges 
vor deiner Önadenthür mit dem han, laß ge2 


bin voll Lngerechtigfeit, muß | 





deiner Kinder wiederum mich 





auf deine Gütigfeit ſetzen 
Zuverfiht, denn fo du, 
dein Gericht ließeſt ohne 
ergehen, würd e8 übel um 
jtehen. 

3. Aber, Herr, nad deiner 
Lehre willft du Feines Sünders 
Tod, jondern daß er ſich befehre 
und frei werde feiner Not. Diefer 
Troft erquidet mich, als der ich 
auch ängftiglih Reu und Leid 
bei mir empfinde über meine 
ſchwere Sünde. F 
4. Denke, daß dein Sohn auf 
















mich 


Blut, auf daß könne ſelig werde 
wer im Glauben Buße thut. A 


bring ich hier vor deinen Thron, 
feinen Tod und Blutvergießen 
laß mid) Armen aud) genießen. 

5. Zwar ich follte längft fen 
fommen, da es noch war rechte 
Zeit, doch ift dadurch nichts be- 
nommen deiner großen Gütigfeit. 
Keine Buße ift zu fpät, wenn 
fie nur von Herzen geht, darum 
wird dir auch mein Flehen jego 
noch zu Herzen gehen. S 

6. Großer Gott, voll Lieb und 
Treue, laß durch Jeſu Wunden 
doch meine fpäte Buß und Reue 
vor dir etwas gelten noch! Dente 
doc nicht weiter dran, was ih 










Siündenleben mir aus 
fein vergeben! Be: 

7. Wirft du nun mir armen 
Sünder, o mein Gott, barm- 
herzig fein und im die Zahl 


Gnade 











ıen ein, 
dich dafür preifen ewig- 
- Drum in Jeſu Chrifti 
men wolljt du mich erhören! 





Chriſt. Genſch v. Breitenau g. 1638 
r —2 
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VYſalm 6. 

* Eigene Melodie. 

> 50. traf mic) nicht in 
Ve N deinem Zorn, 
großer Gott, verfchone! Ad) laß 
mich nicht fein verlorn, nad) Ber- 
dienſt nicht lohne! Hat die Sünd 
dich entzündt, laß um Chrifti 
willen deinen Born fich ftillen! 
2. Herr, wer denft im Tode 
dein? Wer dankt in der Höllen ? 
Rette mic) aus. jener Pein der 
verdammten Seelen, daß id) dir 
für und für dort an jenem Tage, 
höchſter Gott, Lob fage. 

3. Beig mir deine Vaterhuld, 
ſtärk mit Troft mid) Schwachen! 
Ach Herr, hab mit mir Geduld, 
 wollft gefund mid) machen, heil 
die Seel mit dem Ol deiner 
großen Onaden, wend ab allen 
Schaden! i 

4.Ach fieh mein Gebeine an, 
wie fie all erftarren ; meine Seele 
gar nicht kann deiner Hülfe har- 


“ Dane 
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Naht muß mein Lager fließen 
bdon den Thränengüffen. 

4 5. Ach ich bin ſo müd und 
matt von den ſchweren Plagen, 
mein Herz iſt der Seufzer ſatt, 
die nach Hülfe fragen. Wie ſo 
lang machſt du bang meiner 











ſo will ich von 


ren; ich verſchmacht, Tag und 





mutshöhle 

6. Weicht, ihr Feinde, weich 
von mir, Gott erhört mein Beten; 
nunmehr darf ich mit Begier vor 
ſein Antlitz treten. Teufel, weich, 
Hölle, fleuch! Was mich vor ge— 
kränket, hat mir Gott geſchenket. 

7. Vater, dir ſei ewig Preis 
bier und auch dort oben, wie 


auch Chrifto gleicherweig, der alle 


zeit zu loben, heilger Geift, jet 


daß du mid) erhöret. — 
Joh. Ge. Albinus g. 1624 4 1679. 


gepreift, hoc) gerühmt, geehret, 





Eigene Melodie. 


951. Se 


mic vor deinen Thron, [hwahe 


Thränen, Eindlid Sehnen bring 
ich dir, du Menfchenfohn. Laß 
did) finden, laß dich finden von 
mir, der ich Aſch und Thon. 


2. Sieh doch auf mid, Herr, 


ich bitt dich, lenke mid) nad) dei- 
nem Sinn! Did) alleine id) nur 
meine, dein erfanfter Erb ich 
bin. Laß dich finden, laß did) 
finden, gieb did) mir und nimm 
mic hin! 

3. Sch begehre nichts, o Herre, 


* 















u et 


als nur deine freie Gnad, die 
du giebeft, den du liebeſt nd 


der dich liebt in der That. Laß 
dich finden, laß did; finden, der 
hat alles, wer di hat. — — 

4. Diefer Zeiten Eitelfeiten, 


‚Reichtum, Wolluft, Chr und 
Freud find nur Schmerzen mei 


nem Herzen, welches ſucht die 


ve 








Ewigke dich finden, 
dich finden, großer Gott, ich 

bereit. — 

Zooachim Neander g. 1640 + 1680. 


bin 


| Mel. Treu dich jehr, o meine Seele. 


2 52 Goer, des Zepter, 
De ‚Stuhl und 
Krone herrjchet über alle Welt, 
der du deinem Herzensfohne eine 
Hochzeit haft beitelft, dir fei Dank 
ohn End und Zahl, daß zu die- 
ſem Liebesmahl von der breiten 
Sündenftraßen du mid) aud) haft 
laden lafien. 

2. Herr, wer bin ih? Und 















Ich dem Wurm gleich 
an den Wegen, du der König 
‚großer Madıt; id) Staub, Erde, 
ſchwach, voll Not, du der Herr 
Gott Zebaoth; ic ein Scherz 
und Spiel der Zeiten, du ber 
- Herr der Ewigfeiten. 
3. Ich grundbös und ganz 
verdorben, du die höchſte Hei- 
ligkeit; ich verfinftert und er- 
ſtorben, du des Lebens Licht und 
Freud; ich ein armes Sünden- 
kind, lahm und fprachlos, taub 
und blind, du das Wefen aller 
Weſen, ganz vollfommen, aus- 
erleſen. 

4. Und doch läſſeſt du mid 
laden zu dem großen Hochzeit- 
mahl. O der übergroßen Gna- 
den: ich fol in des Himmels 
Saal mit dem lieben Gottes- 
lamm, meiner Seele Bräutigam, 
bei der Engel Chor und Reihen 
mich in Ewigkeit erfreuen! 






















Erdenfluft, laß mein Ohr die 





‚diefe Dämpfe, die bald fliehn, 








giebt al3 Speis und Trank zum 
beiten ! ‚94 
6. O du großer Herr und 
König, der du rufft: Kommt, 
fommt herbei! ic) bin zu gerin 
und wenig aller deiner Lieb und 
Treu; ad) ich kann dir nimmer- 
mehr danken gnug und alfo 
fehr, wie ich fchuldig bin und 
jolite, wie ich auch wohl gern 
wollte. N 
7. Zeuch du mich, dein Mahl 
zu ſchmecken, aus der finftern 














Stimme weden, die fo hell und 
liebreich ruft: Komm, o Menſch, 
fomm eilend, fomm zu dem 
Lebensquell und Strom! Komm 
zum Brot, davon zu zehren 
und den Geift damit zu nähren. 

8. Öffne, Herr, mir doc) die 
Ohren zu dem Auf, der alfo 
Elingt, der zu deinen Freuden- 
thoren, o Jeruſalem, mic) bringt 
laß den, den du teur erfauft und 
auf dich felbft Haft getauft, ja 
nicht in der Thoren Reihen fi 
der eitlen Weltluft freuen! 

9. Laß das eitle Weltgetümm 













bon des Lammes Mahl im Him- 
mel, das ſtets bleibt, mich nicht 
abziehn! Kleide, Jeſu, in der Zei 
mic mit deinem Hochzeitski 

















Pſalm 51,12 —14. 
I. Es ift gewißlich an der Zeit. 


53 Cal in mir, Öott, 
Lo . ein reines Herz, 
mein Herz ift ganz verderbet; es 
hlet von der Sünde Schmerz, 
e ihm ift angeerbet und die 
es noch thut ohne Schen. Ad 
mache, daß es wieder jei, wie du 
es erſt erfchaffen. 

2. Gieb mir auch einen neuen 
Geift, der wie du jei gefinnet, 
iM ſtets dir anhang allermeift 



















und was du willſt, beginnet. 
Gieb, daß er haſſe Fleiſch und 
Blut, und Glauben übe in 
Demut, Zucht, Sanftmut, Hoff- 
nung, Liebe. 
3 Berwirf von deinem Ange 
fiht, ob ich es gleich verdienet, 
mic), allerliebfter Vater, nicht, 
weil Jeſus dich verfühnet; laß 
r nimmer, nimmer, nimmermehr 
f mich dein Kind alfo fallen fehr, 
daß du e3 von dir würfeft. 
> 4. Den heilgen Geift nimm 
nicht von mir, den böfen Geijt 
vertreibe, damit er mich nicht 
nehme dir, ımd ich ftet3 dein 





Sinn und Wut der heilge Geiſt, 
ſo iſt es gut im Leben und im 
b ‚Sterben. 

5. Mit deiner Hülfe tröfte 
mich, hilf und vergieb die Sün- 
den; wenn meine Seele fuchet 


T: id), fo laß di von ihr finden 


FURL 

























- verbleibe; beherrfchet mein Herz, | fl 





und dein Verdienft, Her 


Ehrift, darinnen Troft und ! 
ift troß Sünde, Tod und Te 

6. Dein freudger Geift er 
mic) doch mit feinem Freudenöle, 
damit nicht das VBerzweiflungs- 
joch verderbe meine Seele. Sei 
meine Freude du allein, ad) laß 
mid) deine Freude jein und füh 
mid) zur Freude! Di, 

Kudämilia Elifabeth, Gräfin zu 
Schwarzb.-Rudoljtadt g. 1640 } 1672. 


Mel. Herr, ich habe miß gehandelt. 


2 5 4 ch was ſind wir 


dürftig, jämmerlich und am; 


Ah Herr Jeſu, dich erbarm! 
Laß dich unſre Not bewege: 
die wir dir vor Augen legen. 

2. Wir find nichts ohn did), 
Herr Jeſu, hier ift lauter Finſter⸗ 


2 


* 
uf 
Pla, 


nis; dazu quälet uns gar heftig 
jener giftge Schlangenbiß; dies 
Sift fteigt zu dem Herzen und 


verurſacht ftete Schmerzen. 


3. Ah ohn dich, getrener 


Sefu, fchredt der Teufel und 


die Höl, die Verdammnis maht \ 
mic zittern, da ich fteh uf 
diefer Stell; mein Gemiffen 


ift erwachet, und der Abgrund 
ammt und Fradet. — 
4.Ohne dich, herzliebſter Jeſu, 
kommt man nicht durch dieſe 


Welt; fie hat faſt auf allen h 























ohne Zeus? 
{ ©, 


ach was find wir? voller Elend. 






















Wegen unfern Füßen Neß ge : 
ftelit, fie fann troßen, fie fon 





Schmeicheln. 


heucheln und hält uns mit ihrem 












Buß⸗ 





jeſu, richten ſich die Kranfen 
a anf; unfre Macht ift Tauter Ohn⸗ 
macht in dem müden Lebens⸗ 
lauf. Denn man ſieht uns, da 
wir wallen, öfters ſtraucheln, oft⸗ 
mals fallen. 

6. Darum ſtärk ung, liebſter 
Jeſu, ſei in Finſternis das Licht, 
Öffne unſre Herzensaugen, zeig 
dein freundlich Angeſicht! Strahl, 
85Sonn , mit Lebensblicken, fo wird 
fi das Herz erquicken. 

2 is Tritt den Satan, ftarfer 

Jeſu, unter unfern ſchwachen Fuß, 
komm zu deiner Braut gegangen, 
biet ihr deinen Friedensgruß, 
daß fie er verfpüre 
uund kein Neid fie mehr berühre. 

8. Faß uns an, o ſüßer Sen, 

führ uns durch die Pilgerftraß, 

‚daß wir auf den rechten Wegen 
gehen fort ohn Unterlaß; Taf 
uns meiden alle Stride und 
nicht wieder ſehn zurücke! 
9 Laß den Geift der Kraft, 
er Jeſu, geben unferm Geifte 
Kraft, daß wir brünftig dir 
nahmwandeln nad der Kiebe 
Eigenfhaft; ad) Herr, mac ung 
felber tüchtig, fo ift unfer Leben 
richtig. 

10. Dann wird Lob und Dant, 
herr Jeſu, fchallen aus des 
| erzend Grund; dann wird 
alles jubilieren, und dir fingen 
Herz und Mund; dann wird 
auf der ganzen Erden Jeſus 
hoch gelobet werden. 

a Peter Ladmann + 1713. 
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5. Ach wie raftlos, Herzens- | 



















Sch ER OBERE. 

A König, def 
25. O Majeſtät w 
über alles ſteiget, dem Erd u 
Meer zu Dienſte ſteht, vor d 
die Welt ſich neiget, der Himmel 
ift dein helles Kleid, du bift voll 
Macht und Herrlichkeit, fehr groß 
und wunderthätig; ih armer 
Wurm vermag nichts mehr, ala 
daß ich ruf zu deiner Chr: Gott, 
jet mir Sünder gnädig! “ 

2. Hier fteh ich, wie der Zöll- 
ner that, beſchämet und von ferne, 
ich juche deine Hülf und Gnad, 
o Herr, von Herzen gerne; doch 
weil ich voller Fehler bin und, 
wo ich mich nur wende hin, des 
Nuhmes vor dir ledig, fo flag 
ich nieder mein Geftcht vor dir, 
du reines Himmelslicht. Gott, 
jet mir Sünder gnädig! Y 

3. Die Schulden, der ih mir 
bewußt, durchängften mein Ge- 
wiſſen; drum fchlag ich reuig an 
die Bruft und will von Herzen 
büßen. Ich bin, o Vater, ja 
nicht wert, daß ich noch wandle 
auf der Erd; doch weil du winkft, 
jo bet ich mit ganz zerfnirfchtem, 
bangem Geift, der gleichwohl dich 
nod Abba heißt: Gott, ſei mir 
Sünder gnädig! 

4. Mein Vater, ſchaue Jeſum 
an, den Önadenthron der Sün- 
der, der für die Welt genug ge- 
than, durd) den wir Gottes Kin- 
der im gläubigen Vertrauen find, 
der iſts, bei dem ih R 
fein Herz ift ja gutthätig. 


ke 





































ihn und laß ihn nicht, bis | wenn und Peft und Schwert und 
Herz mitleidig bridt. Hunger Tängft ſchon aufgezehrt. 
ſei mir Sünder gnädig! 3. Doch, Vater, denf an deinen 
Regiere doch mein Herz und Namen, gedenf an deinen lieben 
mn in diefem ganzen Leben!| Sohn. Dein Wort heißt imme 
u bift mein Gott, und was ih | Ja und Amen, dein Eidſchwu— 
bin, bleibt ewig dir ergeben. zeuget ſelbſt davon. Du willſt 
Ach heilige mich ganz und gar, der Sünder Tod ja nicht. Ah 
laß meinen Glauben immerdar |geh nicht mit ung ins Gericht! 
n durch die Liebe thätig! Und 4. Wir liegen vor dir in dem 
will e3 nicht fort, wie es fo, fo | Staube, und unfer Herz iſt ganz 
ruf ich, wie mein Herz ift voll: zerknirſcht; nur tröftet uns allein 
Gott, fei mir Sünder gnädig! der Glaube, daß du dih doch 
6. Mein Leben und mein Ster- | erbarmen wirft. Ach haft du noch 
ben ruht allein aufdeiner Gnade; ein Vaterherz, jo fiehe doch auf 
mir geh es gleich bös oder gut, unfern Schmerz! 3% 
gieb nur, daß es nicht ſchade. 5. Der Mittler fteht ja in der 
Rommt dann das letzte Stündlein | Mitten, wir ſchaun zu feinen 
n, fo ſei mir auf der Todes- | Wunden auf; er hat für unfre 
bahn, mein eu, ſelbſt bei- | Schuld gelitten und leiſtet di 
ratig! Und wenn id) nicht mehr |die Zahlung drauf. Berbirgft 
ſprechen Tann, fo nimm den leb- Hu deinen Gnadenſchein, ſo muß 
ten Seufzer an: Gott, fei mir |fein Blut verloren fein. Be 
' Sünder gnädig! 6. Das teure Blut von dei 
\  Balent. Ernſt Löſcher 9- 1673 + 1749. | nem Sohne fchreit für uns um 
IE = Barmherzigkeit. Schau doch von ‚ai 
"Mel. Wer mur den Tieben Gott läßt | deinem Gnadenthrone und denfe 
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f walten. nn 1. as der alten Zeit, da du er — 
J ir liegen hier zu Gnade haſt erzeigt, dein Herz 
— 256. W deinen Füßen, dem Sünder zugeneigt 


ach Herr von großer Güt und - 7. Ad (aß die mwohlverdiente 
' Treu, und fühlen leider im Ge— Strafe nicht über unfre Häupter 
wiſſen, wie jehr dein Zorn ent⸗ | gehn, daß wir nicht als verlorne 
brennet fei. Das Maß der Sün- Schafe von deiner Hut verlaffen — 
den ift erfüllt, ach weh ung, |ftehn. Ad fammle uns in deinen 
wenn du firafen willt. Schoß und mad uns aller Pla 
9, Du bift gerecht, wir lauter |gen los! 9 
Sünder, wie wollen wir. vor dir) 8. Sted ein das Schwert, das 

beſtehn? Wir find die unge und will freffen, den Würger 
raten Kinder, die auf verfehrten | laß vorübergehn, gieb deinen 
Wegen gehn. Kein Wunder, | Kindern Brot zu eſſen, laß feine 
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olche Beit entftehn, daß man dein |der Bat 
‚Wort uns teuer madht, und unfer 
Herz dabei verfchmacht. 
9, Gieb Fried im Land und im 
Gemiffen, gefunde Luft, wohlfeile 
Zeit, laß Lieb und. Treu fi 
ſtetig küſſen und fördre die Ge— 
rechtigkeit, krön unfer Feld mit 
deinem Gut, nimm Kirch und 
- Haus in deine Hut! 
10. So wollen wir dir Opfer 
bringen, dein eigen fein mit Leib 
nd Seel. Es ſoll dein Lob gen 
‚Himmel dringen, und dein er- 
öſtes Israel ſtimmt in den Jubel 
Zions ein: Der Herr ſoll mein 
Gott ewig ſein! 
Benjamin Schmolck g. 1672 + 1737. 

























Wunden heil, Herr Jeſu C 
und für mich bitt, und für mid) 
bitt, wenn Satan wider mi 
auftritt. | iR 
3, Zu dir fteht meine Zuve 
ficht, ic) weiß von feinem Helfer 
nicht ohn dich, o Arzt der Sü 
der. AU andre Helfer find zu 
Ihlecht, du bift allein vor Go 
gerecht, de8 Todes Überwinder, 
die Freiſtatt und der fichre Ort, 
da3 feſte Schloß, der Schild u 
Hort, der Mittler und der Gn 
denthron, des Vaters Herz und 
liebfter Sohn. Herr Jeſu Chrift, 
daS glaube ich, daS glaube ich, ach 
ftärk in folchem Glauben mich! 











































Mel. Herzlich lieb Hab ich dich, o Herr. 
2 — 57 dir, Herr Jeſu, 
I I8 od fomme ich, nach⸗ 
dem du fo gar freundlich mich 
zu dir haft heißen fommen. Mich 
drücket meiner Sünden Lat, fie 
läßt mir feine Ruh noch Raſt; 
wuürd fie mir nicht benommen, fo 
miußt darunter ich vergehn, ich 
innte nicht vor Gott beftehn, 
or dem die Himmel felbft nicht 
in, id) müßt ein Kind des Todes 
ſein. Herr Jeſu Chrift, mein 
rcoſt und Picht, mein Troft und 
Licht, erquide mic und laß mich 
nicht! | 
2. Das Sündenjod) ift mir zu 
ſchwer, e3 drückt mein Herze all- 
zuſehr, du, Herr, wollit es zer- 
brechen! Gedenke, daß du diefe 
Laft darum für mich getragen 
haft, damit nicht möchte rächen 





4. Hinfort will ich nun jeder- 
zeit auf mich zu nehmen fein 


— 








im Guten zu. Und ob ich drunter 
würde aus Schwachheit, die dir 
iſt bekannt, ermüden, wird doch 
deine Hand mir immer wieder 
helfen auf, um zu volfenden mei— 
nen Lauf. Herr Jeſu ChHrift, 
durch dich allein, durch dich. 
allein Tann ich Hier umd dort 
jelig fein. # 
J. Anaft. Freylinghaufen 9.16704173 | 
Mel. Wer nur den Lieben Gott läßt 
walten. Mel. 1,/ BRM.N. 


ein Jeſus rufet 
258. D dich zur Buße, 
komm, bring dein armes Herz 






















eichtlieder 
Ko le ch | der Barmherzigkeit! ( ich 
zu Fuß d zeig ihm um deines Namens willen, du 
‚einer Seele Reu, die das Geſetz |bift ein Gott, der germ erfreut. 
n ung erregt, wenn man Leid! 5. Laß deinen Weg mic; wiede— 
ber Sünde trägt. freudig wallen und Iehre mich dein 
2. Dein Jeſus ruft dich auch | heilig Recht, mich täglich th nn. 
‚zum Glauben durchs ſüße Evan- nad) deinem Wohlgefallen ;du bift 
elium und will aus Gnade mein Gott, ich bin dein Kne 
‚dir erlauben, zu werden ganz| 6. Herr, eile du, mein Sch 
fein Eigentum, daß du nun mir beizuftehen und leite mich 
durch fein wertes Wort ſollſt auf ebner Bahn! Er hört mein 
ſelig werden hier und dort. Schrein, der Herr erhört mein 
3. &o fäubre, Jeſu, meine | Flehen und nimmt fid) meiner 








































Sinnen und fhaff in mir das | Seele an. — 
erze rein, laß mich von neuem Chr. F. Gellert g. 1715 11769. 
ur beginnen, was dir, mein Sue 
Jeſu, lieb kann fein, und Hilf, | Met. Herzliebſter Jeſu, was Haft du 
daß ich nach deinem Sinn recht verbrochen. EN 
jubig und auch heilig bin. 1734. 360 Au⸗ einem tief vor 
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dir gebeugten 
Eigene Melodie. Herzen ruf ich zu dir in meinen 
59 n dir allein, an | Sündenfchmerzen: O mache mich, 

. dir hab ich ge- | Gott, meines Kummers ledig und 








ſuündigt und übel oft vor dir ge⸗ | jet mir gnädig! ER 
than; du fiehft die‘ Schuld, die 2. Beihämt erfenn und fühl 
mir den Fluch verfündigt, fieh, ih meine Sünden, laß, Bater, 
- Gott, auch meinen Jammer an! mic Erbarmung vor dir finden! 

2, Dir ift mein Flehn, mein Willſt du auf Schuld und Uber ⸗ 
Seufzen nicht verborgen, "und | tretung jehen, wer wird bejtehen? 
meine Thränen find vor dir.| 3. Bei dir allein, Herr, ſteht 
Ach Gott, mein Gott, wie lange es, zu vergeben, du willſt nicht, 
foll ich forgen? Wie lang ent— daß wir fterben, fondern leben; 
fernft du dich von mir? ung ſoll die Größe deiner Liebe 

3. Herr, handle nicht mit mir {ehren dich treu zu ehren. 
nad) meinen Sünden, vergilt| 4. Berzeihe mir in Chrifto 
ir nicht nach meiner Schuld! | meine Fehle, dein harrt im Glau⸗ 
Ich ſuche dich; laß mich dein ben meine müde Seele; laß Troſt 
Antlit finden, du Gott der Lang— und Ruh um des Derjöhners 
mut und Geduld! willen mein Herz erfüllen! — 
4. Früh wollft du mid mit| 5. Bom Abend an bis zudem 
deiner Gnade füllen, Gott, Bater | frühen Morgen hoff ich auf ih, 












































JENE, 






o ftilfe meine Sorgen! Du ſchen 
keſt ja Beladenen und? Müden 
gern deinen Frieden. i 
6. Ja hoffe nur, mein Herz, 
auf Gottes Gnade, fie ift viel 
größer als dein Seelenſchade, 
und endlich wird fie dich von 
allem Böfen gewiß erlöfen. 

Nach Fror. K. dv. Mofer g. 1723+1798, 
von Joh. Sam. Diteridh. 
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Mel. Jeſu, meines Lebens Leben. 
ch erhebe mein 
Gemüte jehn- 
ſuchtsvoll, mein Gott, zu dir, 
denn ich kenne deine Güte, o wie 
teuer ift fie mir! Gott der Liebe 
und des Lebens, Feiner harıt auf 
dich — nur Verächter 
deiner Huld ſtürzet ihre eigne 
=: Schuld. 

* 2. Lehre mich, Herr, deine 

















Wege, zeige deinen Willen mir, 


daß ich nicht mehr irren möge; 
führe du mich felbft zu dir! Gott, 
du fieheft mein Vertrauen; ficher 
kann ich auf dich bauen, deine 
Batertreue ift ewig, wie du fel- 
ber bift. 

8. Ach gedenfe an die Sün- 
ben meiner Jugendjahre nicht, 














Gott, vor deinem Angeficht 
Sünden, die und reuen, w 
du, Vater, ja verzeihen. O 
höre denn auch mid), meine © 
hofft auf did). 

4. Gott, dur willft des Sünder 
Leben, feine Seele ift dir wert. 
Gnädig willft du ihm vergeben, 
wenn er fich zu dir befehrt. Mit- 
ten auf dem Sündenmwege machſt 
du fein Gewiſſen rege. 
dem, der zu feiner Pflicht um 
fehrt, den verwirfft du nicht. 

5. Du erquideft die Elenden, 
deren Herz fi ich 


Schuld betrübt. Freude ſchenket 
deine Güte dem geängſteten Ge— 
müte, welchem du die Sünden 
laft Tiebreich abgenommen haft. 
6. Dir will ic) mid) denn er 
geben; Gott, mein Gott, verlaß 
mic, nicht! Laß mid, immer 
heilig leben, Herr, vor deinem 
Angeficht! Keine ſchnöde Luft der 
Sünden müffe mich mehr über- 
winden! Ach bewahr, ich bitte 
dich, meinen Geift und ſtärke 
mid! BL 
Nah J Kasp. Lavater g. 1741 + 1801 
bon Joh. Sam. Diterich. 
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F Eigene Melodie. 

62 um freut euch, liebe 
UV mie Chriften g'mein, 
und laßt uns fröhlich jpringen, 
daß wir getroft und all in ein 
mit Luft und Liebe fingen, was 
Gott an und gewendet hat und 
feine ſüße Wunderthat; gar teur 
hat ers erworben. 

2. Dem Teufel ic gefangen 
lag, im Tod war ich verloren; 
0% Sind mid quälte Nacht 
und Tag, darin ich war geboren; 
ih fiel auch immer tiefer drein, 
es war fein Gut am Leben 
mein, die Sünd hatt’ mid) be- 
ſeſſen. 

3 Mein guten Werk die galten 
nicht, es war mit ihn'n ver— 
dorben; der frei Will haßte 
Gotts Geriht, er war zum 
Gut’n erftorben; die Angft mic 
zu verzweifeln trieb, daß nichts 
‚denn Sterben bei mir blieb, 
zur Hölle mußt ich finten. 
Da jammert Gott in Ewig⸗ 
“keit mein Elend übermaßen; er 
dacht an fein Barmherzigkeit, er 
wollt mir helfen laſſen. Er wandt 
zu mir das Vaterherz; es war 
bei ihm fürwahr fein Scherz, 
ſein Beſtes ließ ers koſten. 
5. Er fprad) zu feinem lieben 
Sohn: Die Zeit ift hie, zu er- 
' barmen; fahr hin, meins Her- 
zens werte Kron, und jet da$ eil 
dem Armen und hilf ihm aus 
der Sünden Not, erwürg für ihn 
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II. Lieder vom Glauben nnd von der Rechtfertigung. — 









den bittern Tod und laß ihn mit 
dir leben! Be 

6. Der Sohn dem Vater g'hor⸗ 
fam ward; er fam zu mir auf 
Erden von einer Jungfrau rein 
und zart, er follt mein Bruder 
werden. Gar heimlich führt e 
fein Gewalt, er ging in meiner 
arm Geftalt; den Teufel wollt 
er fangen. 

7. Er ſprach zu mir: Haltdih 
an mid), e3 ſoll dir jetzt gelin- 
gen; ich geb mich felber ganz für 
dich, da will ich für dic ringen; 
denn ich bin dein, und du bit 
mein, und wo ich bleib, da ſollſt — 
du fein, uns joll der Zend 
nicht ſcheiden. Be. 

8. Bergießen wird er mirmen 
Blut, dazu mein Leben rauben; 
das leid ich alles dir zu gut; 
das halt mit feſtem Glauben. 
Den Tod verjhlingt das Leben 
mein, mein Unſchuld trägt die 
Sünde dein; da bift du felig 
worden. 

9. Gen Himmel zu dem Bater 
mein fahr ich von diefem Leben; _ 
da will ich fein der Meifter dein, 
den Geift will ich dir geben, der 
dic in Trübnis tröſten fol und iR 
fehren, mic) erkennen wohl, und? 
in der Wahrheit leiten. FE GE, 

10. Was ich gethan hab und 
gelehrt, das ſollſt du thun und 
(ehren, damit das Neid Gott 
werd gemehrt zu Lob umd feinen 
Ehren. Und hüt di vor der 
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der edle Schatz! Das laß ich dir 
zur Lebe.*) +) zum Abſchied. 
g Martin Luther g. 1483 + 1546. 























Eigene Melodie. 


0 ir glauben all 
263. W an Einen Gott, 
Schöpfer Himmels und der Erden, 
der ſich zum Vater geben hat, 
daß wir ſeine Kinder werden. 
Er will uns allzeit ernähren, Leib 
d Seel auch wohl bewahren; 
allem Unfall will er wehren, fein 
Leid foll und widerfahren. Er 
- forget für uns, hüt und wadt, 
83 fteht alles in feiner Macht. 

- 2. Wir glauben auch an Jeſum 

Chrift, feinen Sohn und unfern 
Herren, der ewig bei dem Vater 
iſt, gleicher Gott von Macht und 
Ehren, von Maria der Jung⸗ 
‚ frauen iſt ein wahrer Menſch 
geboren durch den heilgen Geift 
tm Glauben; für uns, die wir 
warn verloren, am Kreuz geftor- 
ben und vom Tod wieder aufer- 
ftanden durch Gott. 
3. Wir glauben an den heilgen 
Geiſt, Gott mit Vater und dem 
Sohne, der aller Blöden Tröfter 
heißt umd mit Gaben zieret 
ſchöne, die ganz Chriftenheit auf 
Erden hält in einem Sinn gar 
eben; hie all Sünd vergeben 
werden; das Fleiſch foll auch 
wieder leben; nach diefem Elend 
iſt bereit ung ein Leben in Ewig⸗ 
feit. Amen. Ba 








enfchen Satz, davon verdirbt 





Martin Suter g 1483 + 1546. 





Eigene | Be I Wal 
E⸗ iſt das Heil uns 
kommen her v 
Gnad und lauter Güte, die W 
die helfen nimmermehr, fie f 
nen nicht behüten; der Glaub 
fieht Jeſum Chriftum an, der 
hat gnug für uns alf gethan, er 
ift der Mittler worden. — 
2. Was Gott im G'ſetz geboten 
hat, da man es nicht konnt halten 
erhub ſich Zorn und große Not 
bor Gott jo mannigfalte; vom 
Fleiſch wollt nicht heraus der. 
Geift, vom G'ſetz erfordert aller 
meift; e3 war mit uns ber 
loren. 
3. Es war ein falfcher Wahn 
dabei: Gott hätt fein G’feß drum 
geben, als ob wir fünnten jelber _ 
frei nad) feinem Willen leben. 
So ift es nur ein Spiegel zart, 
der uns zeigt an die fündig Art 
in unferm Tleifch verborgen. 
4. Nicht möglich war, diefelbig 
Art aus eignen Kräften laffen; 
wiewohl es oft verfuchet ward, 
doch mehrt fich Sünd ohn Mafen; 
denn Gleißners Werf Gott hoch 9 
verdammt, und jedem Fleiſch der 
Sünde Schand allzeit war an- 
geboren. | J—— 
5. Doch mußt das G'ſetz er⸗ 
füllet ſein, ſonſt wärn wir al 
verdorben. 1) 
jeinen Sohn herein, der felber 
Menfch ift worden; das ganz 
Geſetz hat er erfüllt, damit feins 
Vaters Zorn geftilit, der über 
uns ging alle, \ no Vanme 
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enn es nun erfüllet 
durch den, der es fonnt halten, 
lerne jegt ein frommer Chrift 
es Glaubens recht Geftalte. 
Nicht mehr denn: Lieber Herre 
mein, dein Tod wird mir das 
Leben fein, du haft für mid) be= 
zahlet. 

7. Daran ich feinen Zweifel 
trag, dein Wort kann nicht be⸗ 
trügen. Nun ſagſt du, daß fein 
Maenſch verzag (das wirft du 
nimmer lügen): Wer glaubt an 
mich und wird getauft, demfelben 
ift der Himm’l erfauft, daß er 
nicht werd verloren. \ 

8. Er ift gerecht vor Gott 
allein, der diefen Glauben faſſet; 
der Glaub giebt aus von ihm den 
Schein, jo er die Werk nicht 
laßffet; mit Gott der Glaub iſt 
wohl daran, dem Nächſten wird 
die Lieb Guts thun, bift du aus 
Gott geboren. 

9. Es wird die Sünd durchs 
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G'ſetz erkannt und ſchlägt das 


den Sünder wieder. Es ſpricht: 


das Evange⸗ 


G'wiſſen nieder; 
and und ſtärkt 


um kommt zu 


Rur Ereuch zum Kreuz herzu, im 
et, ift weder Raſt noch Ruh 


mit allen feinen Werfen. 


10. Die Werf die fommen 
g’wißlich her aus einem rechten 
Slauben; denn das nicht rechter 


' &laube wär, molltft ihn der 


Wat berauben. Doch macht 


‘allein der Glaub gerecht; die 


- Wert die find des Nächten 
Knecht, dabei wirn Glauben 




















11. Die Hoffnung wart’ 
rechten Zeit, was Gottes : 
zuſage; wann das gejchehen ſoll 
zu Freud, fett Gott fein g’wifi 
Tage. Er weiß wohl, wann am 
beiten ift, und braucht an u 
fein arge Lift; des ſolln wir i 
vertrauen. Ss 

12. Ob ſichs anließ, als wollt 
er nicht, laß dich es nicht er- 
fchreden, denn wo. er iſt am 
beten mit, da will er3 nicht 
entdecken. Sein Wort laß dir 
gewiffer fein, und ob dein Fleiſch 
ſpräch Tauter Nein, fo laß doch 
dir nicht grauen. BERN N, 


13. Sei Lob und Ehr mit 
willen Gott Vater, Sohn und 







hohem Preis um diefer Gutthat 


heilgem Geiſt! Der woll mit 
Gnad erfüllen, was er in uns an ⸗ 
g’fangen hat, zu Ehren ſeiner 

ojejtät, daß heilig werd fein — 
Name. — 

14. Sein Reid) zukomm, ſein 
Will auf Erd g'ſcheh wie im Him- 
wi das täglich Brot 
ja 





eut ung werd; wollſt unjrer 
Schuld verſchonen, als wir auch 
unfern Schuldnern thun, laß 
uns nicht in Verſuchung ftehn, — 
lös ung vom Übel! Amen. 
Paul Speratus g. 1484 1 1554. 
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Mel. Auf dich hab id) gehoffet, Herr. 


2 6 5 DL meiner Sünd 

0 auch noch ſo viel, 
dennoch ich nicht verzagen will, 
Chriſt will ich laſſen walten; der 
alle Sünd weg nimmt und trägt, 
Her wird mich auch erhalten. 











2. Sein tröftlic Wort hab ich 
gehört, damit hat er mein Herz 
gerührt; wer glaubet feinem 
Sohne, der wird verloren wer- 
den nicht, empfängt der Freuden 
Krone. 

3. Es traure, wer da trauren 
will, mein Herz aufſpringt vor 











nicht rühren; fein Unfall mid 
abwenden joll von Ehrifto, mei- 


4. D Jeſu Chrift, mein Herr 
und Öott, dir trauen hilft allein 
aus Not, Hilf meinem ſchwachen 
Glauben, jo fann mich auch der 
ittre Tod aus deiner Hand 
nicht rauben. 
5. Friſch und fröhlich, mein 
liebe Seel, dir iſt beſchert das 
emwge Heil, dein’ Feind find all 
gedãämpfet! Den Streit der nicht 
berlieren fann, der in dem Glau- 
- ben fämpfet. 
6. Dant fei dir, Gott, in Ewig— 
keit, o Vater der Barmherzigkeit, 
ſamt Chrifto, meinem Herren! 
I Dein Lob ich allzeit preifen will, 
ſtets deinen Namen ehren. 
: Aus dem Niederdeutjchen des 
9. Wepfe, um 1580. 













Mel. Ach Gott vom Himmelfich darein, 
oder ES ift gewißlich an der Zeit. 


— Nenn dein herz⸗ 
266. W liebſter —— 
do Gott, nicht wär auf Erden 


fommen und hätt, da id in 
Sünden tot, mein Fleifch nicht 














Freude viel, fein Leid kann mic) | 





angenommen, fo müßt ich armes 
Wuͤrmelein zur Hölle wandern 





















in die Pein um 
willen. EEE Fakt u 
2. Jetzt aber Hab ih Ruh ı 
Raſt, darf nimmermehr verzag 
weil er die ſchwere Sündenla 
für mic) hat felbft getragen. Er 
hat mit dir verfühnet mich, da 
cr am Kreuz ließ töten ſich, auf 
daß ich felig würde. 
3. Drum tft getroft mein Herz. 
und Mut mit findlichem Ver— 
trauen; auf dies fein roſen— 
farbnes Blut will ic) mein Hoff- 
nung bauen, das er für mid 
vergofjen hat, gewafchen ab die 
Miſſethat und mir das Heil - 
eriworben. : a 
4. In feinem Blut rquidih 
mid und fomm zu dir mit 
Freuden; ich fuche Gnad demü- 
tiglich, von dir ſoll mich nichts 
ſcheiden. Was mir erworben hat 
dein Sohn durd) feinen Tod und ? 
Marterkron, kann mir fein Teufel 
rauben. | 
5. Nichts Hilft mir die Gere 
tigfeit, die vom Geſetz herrühret, 
iver fi in eignem Werf erfreut, 
wird jämmerlich verführe. Des 
Herren Jeſu Werk allein das 
machts, daß ich kann felig fein, 
der ichs mit Glauben faffe, 
6. Gott Bater, der du alle: 
Schuld auf deinen Sohn geleget, 
Herr Jeſu, deffen Lieb und Huld 
all meine Sünde träget, d heil 
ger Geiſt, des Gnad und Kraft 
allein das Gute in mir ſchafft, 












— — 









laß mid) ang End beharren! » % 
8.15 Joh. Heermann 9.1585 41647, Er 
| 8.6. Hannod. Gjb. 1652. 9 


— 
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Eigene Melodie. 


26 7 9" ic) befenn von 
4 o Herzensgrund, 
aud mit dem Mund, nichts joll 
mic) davon wenden, daß nie- 
mand fonjt mein Heiland tft als 
Jeſus Chrift, der wahre Gott 
ohn Ende, der mir zu gut mein 
Fleiſch und Blut genommen an, 
drum er nicht kann mid) armen 


ging mit Gefahr, e8 war in 
Satans Striden; das hat er 
bracht aus eigner Macht, wie 
du begehrt, zu deiner Herd, zur 
Herde der Gerechten. 

6. Mich, den die Welt ganz 
liſtiglich von dir zu fi mit 
ihrer Luft gezogen, bringt jetzt 
dein Sohn in deinen Schoß von 
Sünden los, aus Lieb hierzu be= 


Sünder haſſen. 
92, Geborn ift er ein fleines 
Kind für meine Sind, in Win- 
dein eingehüllet; die Jugend 
mit Mühjeligfeit, Armut und 
Leid ift worden ganz erfüllet; 
er hat gewacht, fi) matt ge- 
macht; er ward gejtäupt, fein 
heilig Haupt mit Dornen fharf 
ı gefrönet. 
3. Er ward ans Kreuzesholz 
gehenkt, mit Gall getränft und 
‚ fiel in Todesbanden; doch wie- 


wogen. ch, der fich weit durch 
Eitelfeit von deiner Gnad ent- 
fernet hat, ich bin jeßt wieder 
fommen. 

7. Was Satanas mit böfem 
Sinn geraubet hin und von dir 
weggetrieben, das bringt dein 
Sohn zu deiner Herd aufs neu 
befehrt, zu denen, die dich lieben. 
Er ftellet dir jet wieder für 
dein Kind, das fi) muthwillig- 
{ich von dir verlaufen hatte. 

8. Alfo Hab ich nun Gnad, o 





derum am dritten Tag nad) feiner 
Plag ift er vom Tod erjtanden, 
ı mit Herrlichkeit zur Himmelsfreud 
gegangen ein, frei aller Pein, 
eſetzt zu deiner Rechten. 

4. So jchaue deinen Sohn doch 
"an, was er gethan, laß Gnad in 
ihm mich finden! Du haft mid) 
Armen nicht veracht, ganz frei 
gemacht von meinen ſchweren 
Sünden. Durds Sohnes Tod 
Haft du aus Not den Knecht 
erlöft; wer fid) des tröſt, den 


Gott, durch Chrifti Tod, den 
er fir mich erduldet. Und ob id) 
wohl bei mir. befind, daß meine 
Sind all Höllenpein verſchuldet, 
fo hab ich doch die Hoffnung 
noch durd) deinen Sohn, den 
Gnadenthron: ich werd nicht fein 
verloren. 

9. Die Thür zum ſchönen Pa- 
radies hat er gewiß durch fein 
Blut anfgefhloffen, das aus den 
Wunden mildiglih am Kreuze 
fi) mit Strömen hat ergoſſen. 








Ich glaube feſt, daß du nicht 

‚läßt, o frommer Gott, in Angft 

und Not, der dies mit Ölauben 

faſſet. 

oh. Heermann g.1585 7 1641. 
11 


kannſt du nicht verdammen. 
5. Der treue Hirt jegt fommt 
vor dic und träget mic), fein 
Schaf, auf feinem Rüden, das 
Schaf, das ganz verivret war, 





HR 


162 
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> 68 CL dh glaub an Einen 
eo as Gott allein, der 
alle Dinge groß und Klein, den 
Himmel nebft der Erden aus 
nichts hat laffen erden, der 
auch mich felbft aus lauter Gnad 
zu feinem Dienft erichaffen hat, 
mir Leib und Seel gegeben, Sinn 
und Bernunft daneben. 

Durch feine Weisheit, Macht 
und Güt all fein Gejchöpfe er 
behüt. Er iſt mein Vater und 
mein Gott, der mir zu Hülfe 
fommt in Not, mic) jchüget und 

ernähret. 

2. Ich glaube auch an Jeſum 
Chriſt, der Gott vom Vater ewig 
iſt und dann ein Menſch geboren, 
daß ich nicht würd verloren; der 
mir des Vaters Huld erwarb, 
am Stamm des Kreuzes für 
mich ſtarb, fuhr zu der Hölle 
nieder, ſtund auf vom Tode 
wieder. 

Und zu vollenden feinen Lauf, 
fuhr er zum Himmelsthron hin- 
auf; von da er kommen wird 
einmal, daß er die Menfchen 
richte all, die Lebenden und 
Toten. 

3. Ich glaub auch an den Heil- 
gen Geift, der gleich ift wahrer 
Gott und Heißt ein Lehrer unfrer 
Sinnen, der ewig ohn Beginnen 
vom DBater und dom Sohn aus- 
geht, der den Betrübten hier bei- 
ſteht, daß fie Vergebung finden 
bon allen ihren Sünden. 

Ich glaube, daß erhalten werd 
ein allgemeine Kirch auf Erd, 


Lieder dom Glauben und von der Rechtfertigung. 
bei der ftets bleib des Geiſtes 
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Gab. Ich glaub, daß dieſes 
Fleiſch vom Grab werd aufer- 
jtehn zum Leben. 
Juſtus Geſenius g. 1601 + 1673, 

oder David Denide g. 1603 F 1680. 


Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 
I 69 O Gottes Sohn, 
< Herr Jeſu Chriſt, 
daß man recht könne gläuben, 
nicht jedermannes Ding ſo iſt, 
noch ſtandhaft zu verbleiben. 
Drum Hilf du mir von oben her, 
des wahren Glaubens mic ges 
währ und daß ich drin beharre, 

2. Lehr du und unterweife mid), 
daß ich den Vater Tenne, daß ich, 
o Jeſu Chrijte, dich den Sohn 
des Höchſten nenne, daß ic) aud) 
ehr den heilgen Geiſt, zugleich 
gelobet und gepreift in dem drei— 
eingen Wejen. 

3. Laß mic vom großen Gna— 
denheil die wahr Erfenntnis fin- 
den, wie der nur an dir Habe Teil, 
dem du vergiebft die Sünden. 
Hilf, daß ichs ſuch, wie mirs 
gebührt; du bift der Weg, der 
mid vecht führt, die Wahrheit 
und das Leben. | 

4. Sieb, daß ich traue deinem 
Wort, e3 wohl ins Herze faſſe, 
daß ſich mein Glaube immerfort 
auf dein Verdienſt verlaffe, daß. 
zur Gerechtigkeit mir werd, wenn 
ih von Sünde bin befchwert, 
dein Kreuztod zugerechnet. 

5. Den Ölauben, Herr, laß 
tröften ſich des Bluts, fo du 
bergoffen, auf daß in deinen 





zündt das Fünklein 


gen an, 
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Wunden ich bleib allzeit einge- 
ſchloſſen und durd) den Glauben 


auch die Welt und was diefelb am 
Höchiten hält, allzeit für Scha— 
den acıte. 

6. Wär aud) mein Glaube nod) 
fo Klein, und daß man ihn faum 
merke, wollſt du doc in mir 


mächtig fein, daß deine Gnad 


mich ftärfe, die das zeritoßne 
Rohr nicht bricht, das glimmend 


Docht auch vollends nicht aus⸗ 


föfchet in den Schmaden. 

7. Hilf, daß ich ftet3 forgfältig 
fei, den Glauben zu behalten, 
ein gut Gewiſſen aud) dabei, und 
daß ich fo mög walten, daß ich 


ſei Sauter jederzeit, ohn Anſtoß, 


mit Gerechtigkeit und 
ihren Früchten. 
8. Herr, durch den Glauben 


wohn in mir, laß ihn ſich immer 


erfüllt 


ſtarken, daß er ſei fruchtbar für 
und für und reih an guten 


Werken, daß er ſei thätig durd) 


die Lieb, mit Freude und Ge— 
duld fich üb, dem Nächten fort 
- zu dienen. 


9. Smfonderheit gieb mir die 


} Kraft, daß vollends bei dem 


Ende ich übe gute Ritterſchaft, 
zu dir allein mich wende in mei- 
ner letzten Stund und Not, des 
Glaubens End durd) deinen Tod, 


r die Seligfeit, erlange. 


10. Herr Sefu, der du ange- 
in mir 
Schwachen: was fi) vom Glau— 


ben in mir findt, das wollſt du 


machen. Was du gefan- 


jtärfer 
vollführ bis an das End, 
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daß dort bei dir auf Glauben 
folg das Schauen. 
David Denide g. 1603 + 1680. 


| Bin. 8. 
Mel. Valet will ich dir geben. 


37 ft Gott für mid), 

o a) jo trete glei 
alles wider mich; jo oft ich ruf 
und bete, weicht alles hinter fidh. 
Hab id) das Haupt zum Freunde 
und bin geliebt bei Gott, was 
fann mir thun der Feinde und 
Widerſacher Rott ? 

2. Nun weiß und glaub id 
fefte, ic) rühms auch ohne Scheu, 
daß Gott, der Höchſt und Beſte, 
mir gänzlich günfttg fei, und daß 
in alfen Fällen er mir zur 
Rechten fteh und dämpfe Sturm 
und Wellen und was mir bringet _ 
Veh. 

3. Der Grund, da id mid 
gründe, ift Chriftus und fein 
Blut; das machet, daß ich finde 
das einge, wahre Gut. An mir 
und meinem Leben iſt nichts 
auf diefer Erd; was Chriſtus 
mir gegeben, das ift der Liebe 
wert. 

4. Mein Jeſus ift mein Ehre, 
mein Glanz und ſchönes Licht. 
Wenn der nicht in mir wäre, 
fo dürft und könnt ich nicht vor 
Gottes Augen ftehen und bor 
dem Sternenfiß, id müßte 
ftracfs vergehen, wie Wachs in 
Feuerhitz. 

5. Der, der hat ausgelöfchet, 
was mit ſich führt den Tod; der 
ifts, der mic vein wäſchet, macht 

11* 
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fchneeweiß, was tft rot. In ihm 
fann ic) mid) freuen, hab einen 
Heldenmut, darf Fein Gerichte 
fcheuen, wie fonft ein Sünder 
thut. 

6. Nichts, nichts kann mich 
verdammen, nichts nimmet mir 
mein Herz; die Höll und ihre 
Flammen, die ſind mir nur ein 
Scherz; kein Urteil mich er— 
ſchrecket, kein Unheil mich be— 
trübt, weil mich mit Flügeln 
„dedet mein Heiland, der mid 
liebt. 

7. Sein Geift wohnt mir im 
Herzen, regiert mir meinen Sinn, 
vertreibet Sorg und Schmerzen, 
nimmt allen Summer hin; giebt 
Segen und Gedeihen dem, was 
er in mir fchafft, Hilft mir das 
Abba ſchreien aus alfer meiner 
Kraft. 

8. Und wenn an meinem Orte 
fih Furcht und Schreden findt, 
fo jeufzt und fpricht er Worte, 
die unausſprechlich find mir zwar 
und meinem Munde, Gott aber 
mohl bewußt, der an des Herzens 
Grunde erfiehet feine Luft. 

9. Sein Geiſt fpricht meinem 
Geiſte manch ſüßes Troſtwort 
zu, wie Gott dem Hülfe leiſte, 

der bei ihm ſuchet Ruh; und 
wie er hab erbauet ein edle neue 
Stadt, da Aug und Herze ſchauet, 
was es geglaubet hat. 

10. Da iſt mein Teil und Erbe 
mir prächtig zugericht; wenn i 
gleich fall und fterbe, fällt doch 
mein Himmel nit. Muß t 
auch glei) Hier feuchten mit 





Thränen meine Zeit, mein Jeſus 
und jein Leuchten durchſüßet 
alles Leid. ® 

11. Wer fi) mit dem ver- 
bindet, den Satan fleuht und 
haft, der wird verfolgt und findet 
ein hohe jchwere Laſt zu leiden 
und zu tragen, gerät in Hohn und 
Spott, das Kreuz und alle Bla- 
gen die find fein täglichs Brot. 

Das ift mir nicht verbor= 
gen, doch bin ich unverzagt; 
Gott will ich laffen forgen, dem 
ich mich zugefagt. Es koſte Leib 
und Leben und alles, was ich 
hab, an dir will ich feit Fleben 
und nimmer laffen ab. 

13. Die Welt die mag zer 
brechen, du ſtehſt mir ewiglich; 
fein Brennen, Hauen, Stechen 
jolf trennen mich und dich; fein 
Hunger und fein Dürften, fein 
Armut, Feine Bein, fein Zorn 
der großen Fürften foll mir 
ein Hindrung fein. 

14. Kein Engel, feine Freuden, 
fein Thron, fein Herrlichkeit, Fein 
Lieben. und fein Leiden, fein Angjt 
und Fährlichkeit, was man nur 
kann erdenten, es fei Klein oder 
groß, der Feines ſoll mid) Ienfen 
aus deinem Arm und Schof. 

15. Mein Herze geht in 
Sprüngen und fann nicht trau— 
rig fein, ift voller Freud und 
Singen, fieht lauter Sonnen 
Ihein. Die Sonne, die mir 


& | lachet, ift mein Herr Jeſus Chrift, 


das, was mich fingen machet, 


| ift, was im Himmel ift. 


Paul Gerhardt g. 1607 + 1676, 





f Sieder vom Glauben und von der Rechtfertigung. 165 


Mel. Es ift daS Heil uns kommen her. 
Ä 271 Der Glaube macht 
allein gerecht 
durch Chriſtum, ders erworben; 
kein Werk erwirbt das Himmel- 
‚recht, weil alls an uns verdorben. 
Doch ift ohn Lieb der Glaube tot; 

drum willft du meiden ewge Not, 
‚jo glaub, thu Buß, üb Liebe! 

2. Die Liebe jet des Nächten 
Knecht, die thu aus gutem Her- 
zen. Dabei nun glaube recht und 
schlecht, daß bloß durch Chriſti 

"Schmerzen und feinen Tod du 
ſeiſt gerecht, und flieh, zu fein 
"der Sünde Knecht. Gott woll 


uns all befehren! 
F Chriftoph Runge g. 1619 7 1681. 


2 Ger. 13, 5. 
Mel. O Gott, du frommer Gott. Mel.1. 


3 2 7 2: ie her in 2 


Glauben ftehet, ob Chriftus in 
euch iſt, ob ihr ihm auch nach— 
gehet in Demut und Geduld, 
"in Sanftmut, Freundlichkeit, in 
Lieb den Nächſten ftetS zu dienen 
ſeid bereit. 

‘2. Der Glaube ift ein Licht 





die Gnade hoch, befennet Jeſum 
Chriſt. 

4. Er hofft in Zuverſicht, was 
Gott im Wort zuſaget; drum 
muß der Zweifel fort, die Schwer- 
mut wird verjaget; fieh, wie der 
Glaube bringt die Hoffnung an 
den Tag, hält Sturm und Wet- 
ter aus, bejteht im Ungemad). 

5. Aus Hoffnung wächſt die 
Lieb, weil man aus Gottes Hän- 
den nimmt alle Dinge an, nicht 
zürnet, thut nicht ſchänden; denn 
alles uns zu Nuß und Beiten 
ift gemeint, drum dringt die 
Liebe durh auf Freunde und 
auf Feind. 

6. Wir waren Gottes Feind, 
er giebt uns in dem Sohne fein 
eingebornes Kind zu einem 
Önadenthrone, fett Liebe gegen 
aß. Wer gläubig dies erkennt, 
wird bald in Lieb entzündt, die 
allen Haß verbrennt. 

7. Wie und nun Gott gethan, 
thun wir dem Nächten eben; 
droht er uns mit dem Tod, wir 
zeigen ihm das Leben; flucht er, 
jo ſegnen wir; in Schande, 
Spott und Hohn tft unfer befter 


Troft des Himmels Chrenfron. 


I im Herzen tief verborgen, bricht 
i 8. Seßt und Gott auf die 


als ein Glanz hervor, jcheint 


"als der helle Morgen, erweiſet 
feine Kraft, macht Chrifto gleid) 
eſinnt, erneuert Herz und Mut, 
macht uns zu Gottes Kind. 
3. Er fhöpft aus Chrifto Heil, 
Gerechtigkeit und Leben und thut 
‚in Einfalt es dem Nächten tie- 


Prob, ein fchweres Kreuz zu 
tragen, der ©laube bringt Ge— 
duld, erleichtert alle Plagen; 
ftatt Murten, Ungeberd wird 
das Gebet erwect, weil aller 
Angſt und Not von Gott ein 
Ziel geftedt. 

9, Man lernet nur dadurd 





der geben; dieweil er überreich 


in Ehrifto worden ift, preift er ſein Elend recht verftehen wie 
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auch des Höchſten Güt, hält an 
‚mit Bitten, Flehen, verzaget an 
ſich felbft, erkennet fich für nichts, 
ſucht bloß in Chrifto Kraft, im 
Urſprung alles Lichts. 

10. Hält ſich an fein Berdienft, 

erlanget Geift und Stärke, in 
‚ folder Zuverſicht zu üben gute 
Werke; fteht ab vom Eigenfinn, 
flieht die Vermeſſenheit, hält fich 
in Gottesfurht in Glüd und 
ſchwerer Zeit. 
11. So prüfe dich denn wohl, 
‚0b Chriftus in dir lebet, denn 
Chriſti Leben iſts, wonach der 
Glaube ſtrebet; erſt machet er 
gerecht, dann heilig, wirket Luſt 
zu allem guten Werk; ſieh, ob 
du auch ſo thuſt. 

12. D Herr, jo mehre doch in 
mir den wahren Glauben, fo 
fann mich feine Macht: der guten 
Werk berauben; wo Licht ift, 
geht der Schein freiwillig davon 
aus. Du bift mein Gott und 
nn bewahr mid) als dein 

aus! 

Joach. Juſt. Breithaupt g. 165841732. 


Mel. Was mein Gott will, das g'ſcheh. 
37 3 Sch bin getroft und 
ons freue mich, weil 
ich hab Jeſum funden; ich Tieg 
und ſchlafe ficherlid) in feinem 
Schoß und Wunden. Dies tft 
der Drt, allwo mich nicht Sind, 
Zod und Hölle fchredet, meil 
mir in Chrifto nichts gebricht, 
und jeine Macht mic dedet. 
2. Er ſpricht zu mir: Ich bin 
ganz dein, und du bit mein 





Dt A ET a u: 
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hinwieder, ich made. dih frei 
aller Pein, drum finge Fries 
denslieder. Ich fülle did mit 
meiner Freud und fröne dich mit 
Wonne, dich ſchmückt mein ſchö— 
nes Unſchuldskleid viel ſchöner, 
als die Sonne. 

3. Was will mid nun von 
Chriſti Huld und feiner Liebe 
ſcheiden? Verklagt mid) meine 
Sündenfhuld, fo faß ich Chrifti 
Leiden; Dies jtellet mich 
Sicherheit und ftillet mein Ge— 
wiljen; jo krieg ich Fried und 
Freudigkeit zum Schild und 
ſanften Kiffen. | 

4. Hab Dank, o Jeſu, Gottes- 
fohn, der du den Frieden brin- 
geit, der du den höchſten All 
machtsthron verläffeft und be— 
zwingeft, was uns den teuren 
Frieden ftört. Laß mich zum 
Tempel werden, wo nichts als 
Fried und Freud einfehrt, fei 
jelbjt mein Fried auf Erden! 4 RR 


Mel. Balet will ich dir geben. 


ottlob, ih bin 
274. G im Glauben, 
wer will mir Eintrag thun? 
Wenn Höl und Satan fchnan- 
ben, jo kann ich ficher ruhn. Mich 
ſchrecket kein ©etümmel, fein 
Fall, der font verlekt; mein 
Wandel ift im Himmel, mein 
Glaube feit gefekt. 

2. ragt jemand nach dem 
Grunde, dem bin ich alfezeit 
mit Herzen und mit Munde 
zur Nechenfchaft bereit. Der 
rund, auf den ich baue, ift 


in? 
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Chriſtus ganz allein, und weil 
ih dem vertraue, jo muß ih 


ſelig fein. 


3. Auf mein Verdienft und 
Werke vertrau und bau ic) nicht, 
im Herren hab id, Stärke und 


feſte Zuverficht. Was mir den 





— 


my 


ich dich doch nicht. 
- fpricht meinem Geiſte Troft und 
Erquickung ein, Herr, ſtärke mid) 
und leifte mir Kraft, dir treu 
zu fein! 


Tod verjchuldet und mid in 
Not gebracht, dafür hat er ges 
duldet und mich gerecht gemacht. 


4. Dies bleibet meine Freude, 


wenn ic) in Angjten bin; ja riſſe 
mid 
Tod dahin, fo laß ich mir nicht 
grauen, dieweil mein Glaube 
ſpricht: 
os dein Hoffen trüget nicht. 


noch heute ein ſchneller 


Geh, eile, Gott zu 


Drum will ich nimmer 
wanfen, mein Heiland, halte 
mich! Erhalte die Gedanten, 
wenn Furcht und Schreden ſich 
zu meinem Fall verbinden, wenn 


- die Verfolgung blitt, Gefahr und 
Not ſich finden, und fic die Höll 
erhitzt. 


6. Wenn ich ſodann am 
ſchwächſten, wiewohl nicht troſt⸗ 


bos bin, fo ſei du mir am näch— 
ſien und ftärfe meinen Sinn, daß 
ich dabei gelaffen und voller 


Mutes fei, mic) als ein Chrift 


zu faffen; Hilf, Herr, und ſteh 
mir bei! 


7. Ich will dich feite halten, 


' wenn Trübfalshige ſticht; und 
ß hin, als wär er nicht immerdar, 


wenn ich werd erfalten, jo la 
Dein Geijt 


* 
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8. Nun, Herr, du giebſt den 
Willen, verleihe mir zugleich 
auch Kräfte zum Erfüllen, ſo bin 
ich ewig reich. Drum reiche mir 
die Hände, jo bleib ich unver- 
letzt und bis zum Lebensende 
im Glauben feftgejekt. 

Martin Günther um 1720. 





Eigene Melodie, 
oder Gott des Himmels und der Erden. 


eicht, ihr Berge, 
2 75. W fallt ihr Hügel, 
brechet, alle Felſen, ein: Gottes 
Gnade hat das Siegel, fie will 
unverändert fein. Laß die Welt zu 
Trümmern gehn, Gottes Gnade 
wird bejtehn. 

2. Gott hat mir ein Wort ver⸗ 
fprochen, Gott hat einen Bund 
gemacht, der wird nimmermehr 
gebrochen, bis er alles hat voll- 
bradt. Er, die Wahrheit, trü- 
get nit, was er jaget, das 
geihicht. 

3. Seine Gnade fol nit 
weichen, wenn gleich alles bricht 
und fällt, fondern ihren Zweck er- 
reichen, bis fie mich zufrieden ftellt. 
Gott ift fromm und gut und treu, 
ob die Welt voll Heuchelet. 

4. Will die Welt den Frieden 
brechen, hat fie lauter Krieg im 
Sinn, Gott Hält immer fein Ber- 
iprechen; fo fällt aller Zweifel 


was er ift und was er war, 

5. Laßt fein Antlig ſich ver⸗ 
ſtellen, ift fein Herz doch treu 
gefinnt und bezeugt in allen 
Fällen, daß ich | ein geliebtes Kind, 
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dem er beide Hände reicht, wenn 
‚auch Grund und Boden weit. 
+6. Er will Friede mit mir 
halten, wenn die Welt gleich 
Lärmen macht; ihre Xiebe mag 
erfalten, ich bin bei ihm wert 
geadht, und wern Höll und Ab- 
grund brüllt, bleibt er mir doch 
Sonn und Schild. 

7. Er, der Herr, ift mein Er- 
barmer, fo hat er ſich felbft ge- 
nennt; das ift Troft, fo werd id) 
Armer nimmermehr von ihm ge- 
trennt. Sein Erbarmen läßt nicht 
zu, daß er mir was Leides thu. 

8. Nun es bleibt mein ganz 
Vertrauen auf ihn anferfeft ges 
richt; auf ihm will ich Felfen 
bauen, denn ich weiß, daß es ge- 
hit. Erd und Himmel kann 
vergehn, fein Bund bleibet fefte 
jtehn. 

Benjamin Schmold g. 1672 + 1737. 





Mel. Wer nur den Lieb 
walten. Mel. 


276 Ri bin gewiß in 


meinem Glau- 
ben, der mic in Chriftum ein- 
verleibt. Wer Tann mir diefes 
Kleinod rauben, das mir fein 
Blut und Tod verfchreibt? Sein 
teures Wort befräftigt dies, drum 
jagt mein Glaub: Ich bin gewiß. 
2. Ich bin gewiß in meiner 
Liebe, die nur an meinem Jeſu 
klebt, daß, wenn ich mich im 
Lieben übe, mein Jeſus in dem 
Herzen lebt. Sein Lieben ift 
mein Paradies, er liebet mich, 
ich bin gewiß. 


en Gott läßt 
2% 





3. Ich bin gewiß in meinem 
Leben, daß Jeſu Gnade bei mir 
(tft; die Hilft mir allen Kummer 
heben. Wenn fich mein Herz an 
jeines ſchließt, fo acht ich feiner 
Hindernis, Gott forgt für mid, 
ich bin gewiß. | 

4. Ich bin gewiß in meinem 
Leiden; fein Engel und fein » 
Fürſtentum mag mich von mei- 
nem Jeſu feheiden, er ift mein 
Heil, mein Zeil, mein Ruhm. 
So ſchadet mir fein Schlangen- 
biß, Geduld jagt doch: Ich bin 
gewiß. 

5. Ich bin gewiß in meinem 
Hoffen; was gegenwärtig tft, 
vergeht, mein fünftig Exbteil 
fteht mir offen, dahin ſich auch 
mein Geiſt erhöht. Die Ho 
nung macht die Wermut füß, weil 
fie ftetS fingt: Ich bin gewiß. 

6. Ich bin gewiß in meinem 
Sterben, daß mich der Tod nicht 
töten kann. Nach ihm macht mi 
mein Gott zum Erben von dem 
beglüdten Kanaan. Ein ander 
Leben folgt auf dies: Mein 
Jeſus Lebt, ich bin gewiß. 

7. Ich bin gewiß, fo. ſoll es 
heißen, bis aus dem Glauben 
Schauen wird; es foll mid nichts 
von Jeſu reißen, ih bin fein 
Schaf, er ift mein Hirt. Rus 
Ewigkeit folgt hier fein Riß, 
Loſung bleibt: Sch bin gewiß, 

Benjamin Schmold g. 1672 + 1737. 
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Mel. Nun ob, mein Seel, den Herren. 


Pre: 


die 





Jeſus iſt des Glaubens Grund; 

bei deffen Wort ich bleibe, und 
das befennet Herz und Mumd. 
Bernunft darf hier nichts fagen, 
fie jet auch noch fo Hug; wer 
Fleiſch und Blut will fragen, 
der fällt in Selbftbetrug. Ich 
folg in Olaubensiehren der 
heilgen Schrift allein; was diefe 
‚mid läßt hören, muß unbe- 
trüglich fein. 

2. Herr, jtärfe mir den Glau— 
ben, denn Satan traditet Nacht 
und Tag, wie er dies Kleinod 
rauben und um mein Heil mid 
bringen mag. Wenn deine Hand 

mic, führet, jo werd ich ficher 
gehn; wenn mic, dein Geiſt re- 
gieret, wirds jelig um mid 
stehn. Ad fegne mein Ver— 
trauen und bleib mit mir ver- 
eint, jo laß id) mir nicht grauen 
und fürdte feinen Feind. 
3. Laß mich im Glauben leben! 
- Soll auch Verfolgung, Angft und 
"Bein mic auf der Welt um- 
"geben, fo laß mich treu im 
- Glauben fein! Im Glauben laß 
mich fterben, wenn fich mein 
Lauf beſchließt, und mid) das 
Reben erben, das mir verheißen 
iſt. Nimm mid) in deine Hände 
bei Leb⸗ und Sterbenszeit, jo it 
des Glaubens Ende der Seele 
Seligkeit. 
Erdmann Neumeiſter g. 167141756. 





| 











Mei. Meinen Jeſum laß ich nicht. 
Mel. 2. 


D78. en 
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Saget doch dies Troftwort allen, 
welche von der rechten Bahn 
auf verkehrten Weg verfallen. 
Hier ift, was fie retten kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 

2. Reiner Gnade find wir wert; 
doch hat er in feinem Worte eid- 
lich fich dazu erklärt. Sehet nur, 
die Gnadenpforte ift hier völlig 
aufgethan: Jeſus nimmt die 
Sünder an. 

3. Wenn ein Schaf verloren 
iſt, ſuchet es ein treuer Hirte; 
Jeſus, der ung nie vergißt, 
ſuchet treulich das Verirrte, daß 
es nicht verderben kann: Jeſus 
nimmt die Sünder an. 

4. Kommet alle, kommet her, 
kommet, ihr betrübten Sünder 
Jeſus rufet euch, und er macht 
aus Sündern Gottes Kinder. 
Glaubt es doch und denfet dran: 
Jeſus nimmt die Sünder an, 

5. Ich Betrübter fomme hier 
und befenne meine Sünden ; laß, 
mein Heiland, mid) bei bir 
Gnade zur Bergebung finden, 
daß dies Wort mich tröften kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 

6. Ich bin ganz getroftes 
Muts; ob die Sünden biutrot 
wären, müßten fie fraft deines 
Bluts dennoch fid in ſchneeweiß 
fehren, da ich gläubig ſprechen 
fonn: Sefus nimmt die Sün- 
der an. 

7. Mein Gewifjen [hredt mid) 
nicht; will mich das Gejeß ver- 


I Hagen, der mid) frei und ledig 


pricht, hat die Schulden abge- 
tragen, daß mic) nichts ver- 


— 
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dammıen kann: Jeſus nimmt 
die Sünder an. 

"8. Jeſus nimmt die Sünder 
an, mic) hat er auch ange- 
nommen und den Himmel auf- 
gethban, daß ich felig zu ihm 
fommen und auf den Troſt 
fterben kann: Jeſus nimmt die 
Sünder an. 

Erdmann Neumeifter g. 167171756. 


Mel. O daß ich taufend Zungen hätte. 
379 cd) habe nun den 
D J Grund gefunden, 
der meinen Anker ewig hält. 
Wo anders, als in Jeſu Wunden? 
Da lag er vor der Zeit der Welt, 
der Grund, der unbeweglich ſteht, 
wenn Erd und Himmel untergeht. 
2. Es iſt das ewige Erbarmen, 
das alles Denken überſteigt; es 
ſind die offnen Liebesarme des, 
der ſich zu dem Sünder neigt, 
dem allemal das Herze bricht, 
wir kommen oder kommen nicht. 
3. Wir ſollen nicht verloren 
werden, Gott will, uns ſoll ge— 
holfen ſein; deswegen kam der 
Sohn auf Erden und nahm 
hernach den Himmel ein, des— 
wegen klopft er für und für ſo 
ſtark an unſers Herzens Thür. 
4. O Abgrund, welcher alle 
Sünden durch Chriſti Tod ver- 
ſchlungen hat! Das heißt die 
Wunde recht verbinden, da fin- 
det fein Verdammen ftatt, weil 
Chriſti Blut bejtändig fchreit: 
Barmherzigkeit! Barmherzigkeit! 
5. Darein will ich mic, gläu- 
big ſenken, dem will ich mid) 








EINE U ERR 





getroft vertraun und, wenn mid 
meine Sünden fränfen, nur bald 
nad) Gottes Herzen ſchaun; da 
findet fi zu aller Zeit unend- 
liche Barmherzigkeit. 

6. Wird alles andre mwegge- 
riffen, was Seel und Leib er- 
quiden kann, fol ich von kei— 
nem Troſte wiffen und jcheine 
völlig ausgethan, ift die Erret- 
tung noch jo weit: mir bleibet 
die Barmherzigkeit. 

7. Beginnt das Irdiſche zu 
drüden, ja häuft ſich Kummer 
und Verdruß, daß ich mich noch 
in vielen Stüden mit eitlen Din- 
gen mühen muß, werd id) da— 
durch oft ſehr zerftreut, fo Hoff 
ich doch Barnıherzigkeit. 

8. Muß ic) an meinen beften 
Werfen, darinnen ich gewandelt 
bin, viel Unvollkommenheit be= 
merfen, fo fällt wohl alles Rüh— 
men hin, doc ift auch diefer 
Troſt bereit: ich hoffe auf Barm- 
berzigfeit. 

9. Es gehe nur nad) deflen 
Willen, bei dem fo viel Erbar- 
men ift. Er wolle felbft mein 
Herze ftillen, damit e8 das nur 
nicht vergißt; fo ftehet es in Lieb > 
und Leid in, durch und auf Barm⸗ 
herzigfeit. 

10. Bei diefem Grunde will ' 
id) bleiben, fo lange mich die 
Erde trägt; das will ich den- 
fen, thun und treiben, fo lange 
ji) ein Glied bewegt. So fing 
ich einſtens höchſt erfreut: DO 
Abgrund der Barmherzigkeit! | 

Joh. Andr. Rothe g. 1688 + 1758, 








280. 


- Augen, die fonft faum auf Erden 
taugen, daß fie in die Strahlen 
- deiner Langmut bliden, die den 


und Schuld gefchenfet. 
Schmerz rührt dein Herz, und 


aa HE ei » 
y BE Kuh 


Eigene Melodie. 


numfchräntteXiebe, 
gönne blöden 


Erdfreis wärmend ſchmücken und 


- zugleich freudenreich Böſen und 


den Deinen mit der Sonne 


- feinen. 


2. Waffer, Luft und Erde, 


ja dein ganz Gebiete ijt ein 


Schauplatz deiner Güte. Deiner 


Langmut Ehre wird durch neue 
Proben immer herrlicher erhoben. 
- D wie weit, o wie breit über 
Berg und Hügel ftredt fie ihre 


Flügel! 
3. Was wir davon denken, 


was wir jagen fönnen, ift ein 


Schatten nur zu nennen. Tag 
für Tag zu leiden, Tag für Tag 
zu dulden fo viel Millionen 


- Schulen und dazu ohne Ruh 


lieben für das Haffen, Herr, 


- wer Tann das fafjen! 


4. Du vergiebeft Sünde, hörjt 


“der Sünder Flehen, wenn fie 


weinend vor dir ftehen. Deine 


- Rechte dräuet und erbarmt ſich 
wieder, legt die Pfeile gerne nie 


der,*) welche doch immer nod) 


neue Schuld erreget, wenn fie 
kaum geleget. 


*) Bj. 7, 14. 
5. Herr, es hat noch feiner, 


der zu dir gegangen, jtatt der 


Gnade Recht empfangen; wer 
zu deinen Füßen fi mit Thrä— 
nen jenfet, dem wird Straf 
Unjer 











Lieder vom Glauben und von der Rechtfertigung. 171 


du willft der Armen gnädig dich 
erbarmen. 

6. König, jei gepriefen, daß 
du fo verfchoneit und uns nicht 
nach Werfen lohneft. Deiner 
Hand fer Ehre, die jo wohl re= 
gieret und mit Ruhm den Zep- 
ter führet. Fahre fort, Zions 
Hort, Langmut auszuüben und 
die Welt zu lieben. 

Joh. Jak. Rambach g. 1693 7 1735. 


Mel. Werde munter, mein Öemüte, 
281 wge Liebe, mein 

D Gemüte wa— 
get einen fühnen Blick in den 
Abgrund deiner Güte, fend ihm 
einen Blick zurüd, einen Blick 
voll Heiterfeit, der die Finfter- 
nis zevftreut, die mein blödes 
Auge drüdet, wenn es nad) dem 
Lichte blicket. 

2. Sc verehre dich, o Liebe, 
daß dur dich beweget haft und 
aus einem reinen Triebe den 
erwünfchten Schluß gefaßt, der 
im Fluch verfenften Welt dur) 
ein teures Löſegeld und des 
eignen Sohnes Sterben Gnad 
und Freiheit zu erwerben. 

3. DO ein Ratſchluß voll Er- 
barmen, voller Huld und Freund⸗ 
lichkeit, der fo einer Welt voll 
Armen Gnade, Troft und Hülfe 
heut. Liebe, die den Sohn nicht 
ſchont, der inihrem Schofe wohnt, 
um die Sünder zu erretten aus 
den ſchweren Sündenfetten. 

4. Doc) du haft, o weile Liebe, 
eine Ordnung auch bejtinmt, 
daß fich der darinnen übe, der 
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anı Segen Anteil nimmt. Wer 
nur an den Mittler gläubt und 
ihm treu ergeben bleibt, der foll 
nit verloren gehen, fjondern 
Heil und Leben jehen. 

5. Diefen Glauben anzuzün- 
den, der ein Werk des Himmels 
heißt, Läffeft du dich willig fin- 
den, deinen teuren, guten Geift 
denen, die gebeuget ftehn, die 
ihr Unvermögen ſehn und zum 
Thron der Gnade eilen, gern 
und willig mitzuteilen. 

6. Wo du nun vorher gefehen, 
dag ein Menſch auf diefer Erd 
deinem Geiſt nicht widerftehen 
noch fein Werk verhindern werd, 
fondern ohne Heuchelfchein werd 
im Glauben fefte fein, diefen 
haft du auserwählet und den 
Deinen zugezählet. 

7. Du haft niemand zum Ber- 
derben ohne Grund in Bann 
gethan; die in ihren Sünden 
fterben, die find felber ſchuld 
daran. Wer nicht glaubt an dei- 
nen Sohn, der hat Fluch und 
Tod zum Lohn, fein mutwillig 
Widerftreben fchließt ihn aus 
vom Heil und Leben. 

3. Liebe, dir ſei Lob gefungen 
für den höchſt gerechten Schluß, 
den die Schar verklärter Zungen 
rühmen und bewundern muß, 
den der Glaub in Demut ehrt, 
die Vernunft erjtaunet Hört und 
umjonft fid) unterwindet, wie 
fie deſſen Tief ergründet. 

9. Liebe, laß mich dahin ſtre— 
ben, meiner Wahl gewiß zu fein. 
Richte felbit mein ganzes Leben 
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fo nad) deinem Willen ein, daß 
des Glaubens Frucht und Kraft, 
den dein ©eift in mir geſchafft, 
mir zum Zeugnis dienen möge, 
daß ich auf dem Himmelswege. 
10. Laß mid) meinen Namen 
fchauen in dem Buch des Lebens 
jtehn, dann fo werd ich ohne 
Grauen felbft dem Tod entgegen 
gehn. Keine Kreatur wird mid), 
den du liebeſt, ewiglich deiner 
Hand entreißen können nod) von . 
deiner Liebe trennen. 
309. Sat. Rambach g. 1693 + 1735 


Eigene Melodie. 


ein iland 
282. Mine we 
Sünder an, die unter ihrer Laft 
der Sünden fein Menſch, Fein 
Engel tröften kann, die nirgends 
Ruh und Rettung finden. De- 
nen die weite Welt zu Hein, die 
fih und Gott ein Greuel fein, 
den’n Moſes ſchon den Stab ge— 
brochen und fie der Hölle zuge- 
ſprochen, wird dieſe Freiftatt 
aufgethan: mein Heiland nimmt 
die Sünder an. 

2. Sein mehr alS mütterliches 
Herz trieb ihn von feinem Thron 
auf Erden, ihn drang der Sün- 
der Weh und Schmerz, an ihrer 
Statt ein Flud) zu werden. Er 
ſenkte fih in ihre Not umd 
jhmedte den verdienten Tod; 
nun, da er denn fein eigen Leben 
zur teuren Zahlung hingegeben 


und feinem Vater gnug gethan, 


jo Heißt3: Er nimmt die Sün- 
der an. 





a ea 
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3. Nun ift fein aufgethaner 


- Schoß ein fihres Schloß ge— 
- jagter Seelen; er fpricht fie von 
dem Urteil los und tilget bald 
- ihr ängjtlich Quälen. Es wird 
ihr ganzes Sündenheer ins un- 
 ergründlich tiefe Meer durd) 

feinen Tod und Blut verſenket 


und ihnen Gottes Geift geſchenket, 
der freudig Abba rufen Tann. 


- Mein Heiland nimmt die Sün- 
der an. 


— —— 


Auge vor ihm thränet! 
ſtreckt er ſich nad) Zöllnern aus, 
wie eilt er in Zachäi Haus, wie 
ſanft jtilt er der Magdalenen 


- fröhlich aufgethan. 


4. ©o bringt er fie dem Vater 
hin in feinen ftarfen Liebes— 
armen; das meiget denn den 
Baterfinn zu lauter ewigen Er- 
barmen. Er-nimmt fie an an 


- Kindes Statt; ja alles, was er 


tft und hat, wird ihnen eigen 
übergeben, und jelbjt die Thür 
zum ewgen Leben wird ihnen 
Mein Hei- 
land nimmt die Sünder an. 

5. O follteft du jein Herze 
jehn, wie ſichs nach armen Sün- 
dern jehnet, fowohl wenn jie 
nod irre gehn als wenn a 

ie 


den milden Fluß erprefter Thrä- 
nen und denft nicht, was jie 
font gethan! Mein Heiland 


nimmt die Sünder an. 


6. Wie freundlich blickt er Pe- 


trum an, ob er gleich noch fo tief 


gefallen! Nun, dies hat er nicht 





nur gethan, da er auf Erden 


mußte wallen, nein, er ijt immer 
- einerlei, gerecht und fromm und 
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ewig freu; und Wie er unter 
Schmach und Leiden, fo iſt er 
auf dem Thron der Freuden 
den Sündern liebreich zugethan. 
Mein Heiland nimmt die Sün- 
der an. 

7. So fomme denn, iver 
Sünder heißt, und wen. fein 
Sündengreul betrübet, zu dem, 
der feinen von fich weift, der 
fi) gebeugt zu ihm begiebet. 
Wie? willſt du dir im Lichte 
ftehn und ohne Not verloren 
gehn? willit du der Sünde län- 
ger dienen, da Dich zu retten 
er erſchienen? D nein, verlag 
die Sündenbahn! Mein Heiland 
nimmt die Sünder an. 

8. Komm nur mühfelig und 
gebüct, fomm nur, fo gut du 
weißt zu fommen. Wenn gleich 
die Laft dich niederdrüdt, du 
wirft auch friechend angenommen. 
Sieh, wie fein Herz dir offen 
fteht und wie er dir entgegen 
geht! Wie lang hat er mit vie— 
lem Flehen fi) brünftig nad 
dir umgejehen! So fomm denn, 
armer Wurm, heran! Mein 
Heiland nimmt die Sünder an. 

9. Sprih nit: Sch Habs zu 
grob gemacht, ich hab die Güter 
feiner Gnade zu lang und ſchänd— 
lich durchgebracht, er Hat mich 
oft umfonft geladen. Wofern 
dus nur jeßt vedlich meinft umd 
deinen Zall mit Ernſt beweinit, 
fo fol ihm nichts die Hände 
binden, du ſollſt auch jetzt 
noch Gnade finden, er hilft, 
wenn ſonſt nichts helfen fann.. 


* 
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Mein Heiland nimmt die Sün- 
der an. 

‘10. Dod ſprich aud) nit: Es 
it noch Zeit, ich muß erjt diefe 
Luft genießen, Gott wird ja eben 
nicht gleich heut die offnen Gna— 
denpforten fchließen. Nein, weil 
er ruft, fo höre du und greif mit 
beiden Händen zu! Wer feiner 
Seele heut verträumet, der hat 
die Gnadenzeit verfäuntet, ihm 
wird hernach nicht aufgethan. 
Heut Tomm, heut nimmt dich 
Jeſus an. 

11. Ja zeuch ung felber recht 
zu dir, holdſelig ſüßer Freund 
der Sünder, erfüll mit jehnen- 
der Begier aud) uns und alle 
Adamskinder, zeig uns bei un- 
ſerm Geelenfchmerz dein aufge- 
ſchloßnes Liebesherz! Und wenn 
wir unſer Elend fehen, fo 
laß ums ja nicht ftilfe ftehen, 
bis daß ein jeder jagen Tann: 
Gott Lob, auch mich nimmt 
Sefus an! 

Leop. Franz Fried. Lehr g. 170941744. 


Mel.Wiemohlijt mir, o Freundd.Seele. 


285 o hab ih nun 


den Fels er= 
veichet, Worauf mein matter 
Glaube ruht. Ein Fels, der 
feinen Stürmen weichet, ein 
Fels, an dem die wilde Flut, 
und wärs die ganze Macht der 
Höllen, entkräftet muß zurücke 
prellen, ſchließt mich in feine 
Schutzwehr ein. Mein Herz, 
verbanne Furcht und Grauen, 








— 





hier mußt du dir nun Hütten 
bauen, Hier muß dein ewig 
Wohnhaus fein. 

2. Mich warf die Menge mei- 
ner Sünden al8 ein erbojtes 
Meer herum, ih Ward ein 
traurig Spiel den Winden und 
des DVerderbens Eigentum, mir 
drohte mein befledt Gewiſſen 
mit ewig bangen Finfternifjen 
und einem vollen Maß der Not, 
ih ſchwamm auf diejen wilden 
Wellen verzagend an dem Rand 
der Höllen und rang mit Leben 
und dem Tod. 


3. Doch mitten in den Todes- 
nöten erblickte Jeſus meinen 
Schmerz, ihm drang mein 
thränenvolle8 Beten in fein er- 
barmend Mutterherz. Er zeigte 
mir die offnen Wunden, die er 
als Mittler Hat empfunden; er 
rief: rlöfter, eil herzu, komm, 
komm, dies find die Felfenriten, 
die di dor Fluch und Hölle 
ſchützen, eil, Seele, eil, bier findft 
du Ruh. 

4. Nun laß die Tiefen immer 
braufen, jeid, Wind und Meer, 
nur ungeftüm, laß jelbft des 
Todes Fluten rauſchen, ver- 
dopple, Satan, deinen Grimm! 
Ihr werdet mich nicht viel er- 
reden, mein Fels weiß mich 
hon zu bededen auch im der 
allerfchlimmiten Zeit. Laß alfe 
Derge untergehen, mir bleibt 
mein Felſen ewig ftehen und 
wird die Thür zur Seligfeit. 
Leop. Franz Fried, Lehr g. 1709 +1744. 


— — 











284. 


Herz, glaubft dus, oder glaubjt 


Epheſer 2, 8.9. 


H Mel. Wer nur den Lieben Gott läßt 


walten. Mel. 3. 


us Gnaden foll 
ic) jelig werden. 


dus niht? Was mwillft du did 
fo blöd geberden? Iſts Wahr- 
heit, was die Schrift verfpricht, 
jo muß auch dieſes Wahrheit 
fein: Aus Gnade ift der Him- 
mel dein. 

2. Aus Gnaden! Merk dies 


Wort: Aus Gnaden, fo oft did) 


* 


deine Sünde plagt, ſo oft du 
immer biſt beladen, ſo oft dich 
dein Gewiſſen nagt; was die 


Vernunft nicht faſſen kann, das 


beut dir Gott aus Gnade an. 
3. Aus Gnaden! Diejer Grund 
wird bleiben, jo lange Gott 
wahrhaftig heißt. Was alle 
Knechte Jeſu jchreiben, was 


- Gott in feinem Wort anpreift, 


worauf all unfer Glaube ruht, ift: 


> Gnade duch, des Sohnes Blut. 


4. Aus Gnaden! Wer dies 
Wort gehöret, tret ab von aller 
Heuchelei! Dann, wenn der 
Sünder ſich befehret, jo lernt er 
erft, was Gnade fei; beim Sünd- 
gen ſcheint die Gnad gering, dem 
Glauben ift3 ein Wunderding. 
5. Aus Gnaden bleibt dem 
blöden Herzen das Herz des 
Baters aufgethan, wenns unter 


größter Angft und Schmerzen 


nichts fieht und nichts mehr hoffen 
kann. Wo nähm ich oftmals 
Stärkung her, wenn Gnade 
nicht mein Anfer wär? 
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6. Aus Gnaden! Hierauf will 
ich Sterben; ich fühle nichts, doch 
mir ift wohl. Sch fenn mein 
fündlihes Berderben, doch auch 
den, der mich heilen fol. Mein 
Geift ift froh, die Seele lacht, 
weil mich die Gnade felig madıt. 

Chriſt. Ludw. Scheidt g. 1709 + 1761. 





Mel. O das ich taujend Zungen hätte, 


38 5 (H% din, ihr gläu⸗ 

D bigen Gedanken, 
ins weite Feld der Ewigkeit, er- 
hebt euch über alle Schranfen 
der alten und der neuen Beit, 
erwägt, daß Gott die Liebe ſei, 
die ewig alt und ewig neu. 

2. Der Grund der Welt war 
nicht geleget, der Himmel war 
noch nicht gemacht, da hat Gott 
ſchon den Trieb geheget, der mir 
das Befte zugedacht; da ic) noch) 
nicht gefchaffen war, da reicht 
er mir ſchon Gnade dar. 

3. Sein Ratihluß war, ich 
follte leben durch feinen einge- 
bornen Sohn; den wollt er mir 
zum Mittler geben, den macht’ 
er mir zum Gnadenthron, in 
deffen Blute ſollt id) rein, ge— 
heiliget und felig fein. 

4. D Wunderliebe, die mid) 
wählte vor allem Anbeginn der 
Welt und mid) zu ihren Kin- 
dern zählte, für welche fie das 
Reich beftellt! O Vaterhand, o 
Gnadentrieb, der mid) ins Bud) 
des Lebens ſchrieb! 

5. Wie wohl ift mir, wenn 
mein Gemiüte empor zu dieſer 
Quelle fteigt, von welcher ſich 
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ein Strom der Güte zu mir 

durch alle Zeiten neigt, daß jeder 
Tag fein Zeugnis giebt: Gott 
hat mich je und je geliebt. 

6. Wer bin ich unter Millionen 
der Kreaturen jeiner Macht, die 
in der Höh und Tiefe wohnen, 
daß er mid) bis hieher gebracht! 
Ich bin ja nur ein dürres Blatt, 
ein Staub, der feine Stätte hat. 

7. Ja freilich bin ich zu ge- 
ringe der herzlichen Barmherzig- 
feit, womit, o Schöpfer aller 
Dinge, mid) deine Liebe ftet3 
erfreut; ich bin, o Vater, felbft 
nicht mein, dein bin ich, Herr, 
und bleibe dein. 

8. Im ſichern Schatten deiner 
Flügel find ich die ungeſtörte 
Ruh. Der feſte Grund hat die- 
jes Siegel: Wer dein ift, Herr, 
den kenneſt du. Laß Erd und 
Himmel untergehn, dies Wort 
der Wahrheit bleibet ftehn. 

I. Wenn in dem Kampfe 
ſchwerer Leiden der Seele Mut 
und Kraft gebricht, fo falbeft du 
mein Haupt mit Freuden, fo 
tröftet mic) dein Angeficht; da 
ſpür ich deines Geiftes Kraft, die 
in der Schwachheit alles ſchafft. 

10. Du läffeft auch vom Gut 
der Erden mir, was du wilfft 
nad deinem Sinn, jedoch weit 
mehr zu Zeile werden, als ich 
im Eleinften würdig bin. Mein 
Herz zerfließt, wenn es bedenft, 
wie treufich mich dein Auge Ienft. 

11. Die Hoffnung fchauet in 
die Ferne duch alle Schatten 
diejer Zeit, der Glaube ſchwingt 
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fi) dur) die Sterne und ſieht 

ins Reid) der Ewigkeit; da zeigt 
mir deine milde Hand mein 
Erbteil und gelobtes Land. 

12. O follt ich dich nicht ewig 
lieben, der du mid unaufhörlich 
liebt? Sollt id) mit Undanf 
dich betrüben, da du mir Fried 
und Freude giebft? Verließ ih 
dich, o Menjchenfreund, jo wär 
ich ſelbſt mein ärgfter Feind. ; 

13. Ach fünnt id) dih nur 
befjer ehren, welch edles Loblied 
ftimmt ich an! Es follten Erd 
und Himmel hören, was du, mein 
Gott, an mir gethanz; nichts iſt 
fo köſtlich, nichts fo ſchön als, 
höchiter Vater, dich erhöhn. 

14. Doch nur Geduld! E& 
fommt die Stunde, da mein 
durch. dich erlöfter Geift im hö- 
bern Chor mit frohem Munde 
dich, Ichönfte Liebe, ſchöner preift; 
drum eilt mein Herz aus diefer 
Zeit und fehnt ſich nad) der 
Ewigkeit. 
Joh. Gottfr. Herrmann g. 170741791. 





Mel. Wie ſchön leucht u.d. Morgenftern. 


o iſt ein ſolcher 
286. Weines 
du ſchaffſt den Müden ſüße Ruh, 
Ruh, die nicht zu ergründen. Ein 
Abgrund der Barmherzigkeit ver- 
ſchlingt ein Meer voll Herzeleid;, 
du Herr, vergiebft die Sünden. 
Jeſu, dur, du läßt dich würgen, 
als den Bürgen, alfer Sünden 
mid) auf ewig zu entbinden. 
‚2. Herr, unfere Gerechtigfeit, 
wie hoch wird. deffen Geiſt er— 








ein Sch 

apa. die ihn voll: 
mmen herrlich macht, die ihm 
8 Herz entbrennet. Laß mid 
ig, Himmels-Sonne, Seelen- 
onne, dich genießen und in dei- 
nem Lob zerfließen. 
= 3. Holdfelig ſüßer Friedefürſt, 
mie hat did) nach dem Heil ge— 
dürft der abgewichnen Kinder! 
Du ſtelleſt dich als Mittler dar, 
verbindet, was getrennet war, 
Gott und verdammte Sünder, 

Freude! beide werden eines; un⸗ 
J gemeines Werk der Güte! Jeſu, 
du biſt unſer Friede. 
4. O ſüßes Lamm, dein treuer 
4 Sinn nimmt Schuld und Strafe 
von mir hin, ſie liegt auf deinem 
Rüden. Du bluteft an des Kreu- 
zes Pfahl, da muß dich unerhörte 
Dual nah Leib und Geele 
drüden; dieje ſüße Flut der Gna— 
‚den heilt den Schaden, durd) 
"die Wunden hab id) Heil umd 
Sen funden. 
5. Mitleidender Immanuel, 
3 es iſt mein Leben, Leib und Seel 
poll Mängel und Gebrechen; 
doch ift dein Herz auch voller 
Gnad, willft weder Sünd nod) 
iffethat am armen Staube 
chen; deine reine Meutterliebe 
ht im Triebe, hier im Leben 
glich reichlich zu vergeben. 

6. Die Gnade führt daS Regi- 
ent, fie macht der Sklaverei ein 

nd, befiegt Gefeß und Sünden; 
drum willft du frei und fröhlich 
= laß Ba, und ‚die Gnade 
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n|ein, fo fannft du 








lich Wort, 







all dein Selbſtpein, Kü 
niſſe, Finſterniſſe, Sündenwer 
weichen vor der Gnade Stär 













je mehr und mehr die Schlacke 
recht herunter! Du Haft mi 
dir, Immanuel, gar teur erfau 
mit Leib und Seel, zum Preile 
deiner Wunder. Kleiner, reiner 
muß ic) werden noch auf Erden, 
bis ich droben dich kann ohne. 

Sünden loben. = 
J. Ludw Konr. Allendorf g. ee i“ 


Mel. Kommt her zu mir, Spricht. Be ü 


o hoff ich denn 

281. S mit feſtem — 
auf Gottes Gnad und Chrifti 
Blut, ich Hoff ein ewig Leben. 
Gott ift ein Vater, der berzeiht, 
hat mir das Necht zur Seligfeit 
in feinem Sohn gegeben. —— 

2. Herr, welch ein unaus- 
ſprechlich Heil, an dir, an deiner 
Gnade Zeil, Zeil an dem Himmel - 
haben! Im Herzen durd) den 
Glauben rein dich lieben und ver ⸗ 
fichert fein von deines Geifts 
Gaben! i 

3. Dein Wort, das Wort der 
Seligfeit, wirft göttliche Zu 
friedenheit, wenn wir es treu 
bewahren. Es ſpricht uns Troft 
im Elend zu, verfüßet ung des N 
Lebens Ruh und ftärkt ung m 
Gefahren. — 
4. Erhalte mir, o Herr mein = 
Hort, den Glauben an dein götte 
um deines Namens — 

Ba: — 





































en, laß. in m mein Sicht auf 
erden fein, ihn täglich mehr 
ein Herz erneun und mic mit 
Troſt erfüllen! 

Chr. 3. Gellert g. 1715 + 1769. 




























Mel. Es ift das a uns fommen her. 
; 288. J GSch weiß, an wen 
7 ag mein Glaub ſich 
hält, fein: Keim, ſoll mir ihn rau⸗ 
ben. As Bürger, einer beifern 
Welt Yeb ich hier nur im Glau⸗ 
en, dort ſchau ich, was ich hier 
geglaubt. Wer ift, der mir mein 
Cohteil raubt? Es en in Jeſu 
Händen, 
2. Mein Leben ift ein kurzer 
Streit, lang ift der Tag des 
Sr Sieges. Ich kämpfe für die 
Ewigkeit. Erwünjchter Kohn des 
Krieges! Der du für mich den 
Tod geſchmeckt, durch. deinen 
Schild werd ich bedeckt; was 
kann mir denn nun ſchadenꝰ 
8; D Herr, du bift mein ganzer 
Ruhm, mein Troſt in diejem 
Leben, in jener Welt mein Eigen- 
tum, du haft dic mir gegeben. 
Von fern lacht mir mein Kleinod 
‚ drum eile ich ihm freudig 
zu, du reichjt mir meine Krone. 
4. Herr, lenfe meines Geiftes 
Bid von diejer Welt Getümmel 
auf dich, auf meiner Seele Glück, 
auf Ewigkeit und Himmel, Die 
Welt mit ihrer Herrlichkeit ver- 
geht und währt nur kurze Zeit; 
im Himmel ſei mein Wandel! 
S.Jetzt, da mich dieſer Leib 
SS beichwert, iſt mir noch nicht er- 
% DR: was jene. ge⸗ 








| wahrt, wo 


nicht mehr weint, und mein Er⸗ 
löſungstag erfheint,. dann werd 









nen. Dann, ı 





ichs froh empfinden. 

6. Im Dunkeln ſeh ich h 
mein Heil, dort iſt mein Ant 
heiter; hier iſt die Sünde noch 
mein Teil, dort fühl ich fie nicht 
weiter. Hier ift mein Wert mir 
noch) verhüllt, dort wird er Ile) 
bar, wenn dein Bild mic, G 
vollfommen ſchmücket. 

7. Zu diefem Glüd bin- 
erlauft, o Herr, durch deine X 
den; auf deinen Tod bin id 
getauft; wer will mid) von dir. 
icheiden ? Du zeichneft mich in 
deine Hand. Herr, du bift mir, E 
ich dir befannt. Mein find des 
Hintinels Freuden. 

8. Wie groß iſt meine He 
lichkeit Empfinde ſie, o Seele 
vom Tand der Erde unentwe 
erhebe Gott, o Seele! Der € 
glänzend Nichts vergeht, nur des 
Gerechten Ruhm befteht durch 
alle Ewigfeiten. 
Nach Chr. ‚Sturmg. 17041786. 
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Mel. Mabamikınir, Gott, n. —— 

289. Ye: bift du, Höchfter, | 
don uns ‚fern, du 

wirft an allen Enden. Wo a 


nur bin, Here aller Herrn, bi 
ich in deinen Händen. Dure 







dich nur leb und atme ich, u, 
deine Rechte ſchützet mid... 

2. Was ich gedenke, Gott, Weißt 
du, dur prüfeft meine Seele, du 


fiehft es, wenn ich, Gutes thu, 









ichft es, wenn ich fehle. 
nichts kann deinem Aug 
ehn und nichts mich deiner 





3. Du merfft e8, wenn des 
ens Nat verkehrte Wege 
hlet; und bleibt auch eine 
böfe That vor aller Welt ver- 
hehlet, jo weißt du ſie und ftra- 
feſt mid) zu meiner Beßrung 
äterlih. 
4. Wenn ich in ftiller Einjam- 
eit mein Herz an dich ergebe 
nd über deine Huld erfreut lob- 
ingend dich erhebe, fo Hörft du 
3 und ftehft mir bei, daß ich dir 
immer treuer jei. 
- 5, Du höreft meinen Seufzern 
u, daß Hülfe mir erjcheine; 
doil Mitleid, Vater, zähleſt 
du die Thränen, die ich weine; 
bu ſiehſt und wägeſt meinen 
"Schmerz und ftärfft mit deinem 
Troft mein Herz. 
6. D drüd, Allgegenmwärtiger, 
dies tief in meine Seele, daß, 
wo ich bin, nur di, o Herr, 
mein Herz zur Zuflucht wähle, 
daß ich dein Heilig Auge jcheu 
nd fromm zu leben eifrig fei. 
7. Laß überall gewifjenhaft 
nad) deinem Wort mich handeln 
und ftärfe mich dann auch mit 
Kraft, vor dir getroft zu wan- 
bein. Daß du, o Gott, ſtets um 
ch ſeiſt, das tröft und befre 
inen Geift. 
ah E. E. Sturm von David Bruhn 
“ 9. 1727 + 1782. | 
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und von der Rechtfertigung. 
Mel. Wer 



























nur den lieben Got 
walten. Mel. 3. 


29 9 ir iſt Erbarmung 

⸗ widerfahren, Er 
barmung, deren ich nicht wert, 
das zähl ich zu dem Wunder 
baren, mein ftolzes Herz hats 
nicht begehrt. Nun weiß ich das 
und bin erfreut und rühme die 
Barmherzigkeit. RI ee 

2. Ich hatte nichts al3 Zorn 
verdienet und foll bei Gott in 
Gnaden fein, Gott hat mid) mit 
ihm ſelbſt verfühnet und maht 
durchs Blut des Sohns mid 
rein. Wo fam dies her? warum 
geſchichts? Erbarmung ifts und 
weiter nichtS. RE 

3. Das muß ih dir, mein 
Gott, befennen, das rühm id, 
wenn ein Menſch mich fragt; 
ih kann es nur Erbarmung 
nennen, fo ift mein ganzes Harz 
gefagt. ch beuge mich und bin, 
erfreut und rühme die Barm- 
herzigfeit. 

4. Dies laß ich fein Gefhöpf 
mir vauben, dies foll mein ein- 
zig Nühmen fein; auf dies Er- 
barmen will ich glauben, auf 
diefes bet ich auch allen, uf 
diejes did ich im der Not, uf 
dieſes Hoff ih no im Ted. 

5. Gott, der du reih bit nm 
Erbarmen, nimm dein Erbar⸗ 
men nicht von mir und führe 
durch den Tod mid) Armen durch 
meines Heilands Tod zu dir! "Da 
bin ich ewig recht erfreut und 
rühme die Barmberzigleit. 
Phil. Friedr. Hiller g. 1699 41769. 
hl lo ie 
































METER Eagle y * 
———— 





— —* 
—— 





















Mel. Balet will ich dir geben. 
AN 291. J weiß, woran ich 

— ag glaube, ich weiß, 
was feit befteht, wann alles hier 
im Staube wie Sand und Staub 


Bi verweht; ich. weiß, was ewig 
bleibet, two alles wanft und fällt, 
mo Bahn die Weifen treibet und 


Trug die Rlugen prellt. 
4 2. Ich weiß, was ewig dauret, 
ich weiß, was nimmer läßt, mit 
Diamanten mauret mir Gott 
Am Herzen feit, ja recht mit 
ur Edelſteinen von allerbeſter Art 
hat Gott der Herr den Seinen 
Rs des Herzens Burg verwahrt. 
Re 3. Ich kenne wohl die Steine, 
‚die ſtolze Herzenswehr, fie fun- 
keln ja mit Scheine wie Sterne 
ſchön und hehr; die Steine find 
die Worte, die Morte hell und 
rein, wodurch die ſchwächſten 
Orte gar feſte können ſein. 
















Vſalm 45, 
Eigene Melodie. 


292 Wi——— Sohn, ein hochgeborner König! 
der Morgenſtern Mit Freude rü 


voll Gnad und Wahrheit von dem 
Herrn, die ſüße Wurzel Jeſſe! 
Du Sohn Davids aus Jakobs 
Stamm, mein König und mein 
Bräutigam, haft mir mein Herz 
beſeſſen. Vieblih, freundlich, 
ſchön und herrlich, groß umd 
ehrlich, reich von Gaben, Hod) 
ai * prächtig. erhaben. 





XVII. Befuslieder. 


Meifter, wi mir die Feſte 
er heißt der Fürſt der Geif 
auf den der Himmel fchaut, 
dem die Seraphinen anbeteni 
niederfnien, um den die Enge 





a 
das ift der Jeſus Chrift, ber 
Fels, auf dem ich ftehe, der dia⸗ 
manten iſt, der nimmermehr 
kann wanken, der Heiland und 
der Hort, die Leuchte der Ge 
danfen, die leuchten Hier un 
dort. 

6. So weiß ich, was ich g taube I 
ich weiß, was feft befteht is in 
dem Erdenftaube nicht mit als“ 
Staub verweht; ich weiß, was 
in dem Grauen des Todes ewig 
bleibt und felbft auf Erdenauen 
ſchon Himmelsbiumen treibt. 

Ernſt Morig Arndt g. 1709 1800. e 








2. D meines. Herzens werte 
Kron, wahr Gottes und Marien 





Ei id) deine Ehr, 
deins heilgen Wortes ſüße Lehr. 
ift über Milh und Honig. 
Herzlich will ich dic drum. 
preifen und erweifen, daß man 
merfe in mir deines Geiſte 
Stärke. 

3. Geuß ſehr tief in mein Her 
hinein, o du mein Herr um 
Gott Ken die — e 













In dir laß mir ohn 
fi) vermehren Lieb 
‚ daß der Tod ung 

nicht jcheide. 

. Bon Gott kommt mir ein 

































o Jeſu, 
trautes Gut, dein Wort, 
Geijt, dein Leib und Blut mic) 
innerlich erquiden. Tröſt mid) 
freundlich, Hilf mir Armen mit 
Erbarmen, hilf in Gnaden, auf 
dein Wort komm ich geladen. 
5. Gott Vater, o mein jtarfer 
en du haft mich ewig vor der 
elt in deinem Sohn geliebet; 
dein Sohn hat mich ihm jelbit 
rtraut, er ift mein Schatz, id) 
eine Braut, fein Unglüd mich 
Ei ja, ei ja, himm- 
liſch Leben wird er geben mir 
"dort oben, ewig foll mein Herz 
ihn loben. 
I‘ 6. Singt unferm Gotte oft 
und viel und laßt andächtig 
— ganz freudenreich er⸗ 





ſchallen, dem liebſten Jeſu nur 
allein, dem wunderſchönen Bräut- 
gam mein, zu Ehren und Ge— 
fallen. Singet, ſpringet, jubi— 
lieret, triumphieret, dankt dem 
Herren, groß iſt der König der 


Ehren. ' 

” Wie bin id) doch fo herzlich 
h, daß mein Schaf ift das A 
und D, der Anfang und das 
Er wird mid) aud) zu 


I 
* 


ich in dir num immer ſeinem Preis aufnehmen in das 
mid) fein Zufall von | Paradeis, des Hopf ich in die 
nichts kränke noch Hände. Amen, Amen, fomm,‘ 


du Schöne Freudenkrone, blei 








nicht lange, deiner wart ich mit 


Berlangen. 


Nach Phil. Nicolai g. 1556 +1608. 


Eigene Melodie. 


Or bir ie 
2 9 3 N in Fe — 


o du ſüßer Jeſus Chriſt! Durch 


dich wir haben himmliſche Gaben, 


du der wahre Heiland biſt; hilfeſt 
von Schanden, retteſt von Ban— 
den; wer dir vertrauet, hat 
wohl gebauet, wird ewig bleiben, 
Halleluja! Zu deiner Güte ſteht 
unfer Gemüte, an 





dir wir Eleben 


im Tod und Leben, nichts faın 


uns jcheiden. Halleluja! 


2. Wenn wir did) haben, fanın 
uns nicht ſchaden Teufel, Welt, 


Sünd oder Tod; du hajts im 


Händen, fannft alles wenden, 


wie nur heißen mag die Not. 


Drum wir dic ehren, dein Lob 


vermehren mit hellem Scalle, 
freuen uns alle zu diefer Stunde, 
Halleluja! Wir jubilieren und 
triumphieren, lieben und Toben 
dein Macht dort oben mit Herz 
und Munde. Hallehrja! 


a 


3oh. Lindemann (2) t um 1630. 
Mel. Herr Seju .n mein3 Lebens ir , 


a. 
294. © Fin ment 


des Herz mit Freude wird ge- 
tränft, doch 


füßer über alles 


ift, wo du, Herr Jeſu, jelber Dir 


* 












Wonn, des Lebens Brumn, du 
‚wahre Sonn, dir gleichet nicht3 
anf diefer Erd, im dir tft, was 
man je begehrt. RR 
3 Dein Lieb, o ſüßer Jeſu 

Chriſt, des Herzens beſte Labung 

At; fie machet ſatt, doch ohn 

Verdruß, der Hunger wächſt im 
UÜberfluß. 
4.O Jeſu, meine Suͤßigkeit, 
du Troſt der Seel, die zu dir 
ſchreit, die heißen Thränen ſuchen 
dich, das Herz zu dir ſchreit 
inniglich. 
5.Ja wo ich bin auf Erden 
hier, ſo wollt ich, Jeſus wär bei 
mir; Freud über Freud, wenn ic) 
ihn faͤnd, ſelig, wenn id ihn 
halten fünnt! 

6. In dir mein Herz hat feine 
Luſt, Herr, mein Begierd ift dir 
‚bewußt, auf dich ift all mein 
Ruhm geftellt, Jeſu, du Heiland 
aller Welt. 
7. Du Brunnguell der Barm- 
herzigkeit, dein Glanz erſtreckt 
ſich weit und breit, der Traurig- 
keit Gewölk vertreib, das Licht 
der Glorie bei ung bleib! 
0.8 Dein Lob im Himmel hoch 
erklingt, fein Chor ift, der nicht 
von dir fingt; Jeſus erfreut die 
ganze Welt, die er bei Gott zu 
Frried geftellt. 
I. Jeſus in Fried regieren 
‚thut, der übertrifft all zeitlich 
Out; der Fried bewahr mein Herz 
und Sinn, fo lang ich hier auf 































Erden bin. 





2. Jeſu, der Herzen Freud und 














Lauf, ſo hole mich zu dir hin 
Jeſu, daß ich da Fried und % 
bei dir genieß in Ewigfeit. 
11. Jeſu, erhöre meine Bi 
Jeſu, verfchmäh mein Seufzer 
nicht, Jeſu, mein Hoffnung fte 
zu die, 0 Iefu, ef, hilf 
mir! Y 


1612. Nach Bernhard dv. Klairvaur: 
. Jesu duleis memoria. ; 











Vſalm 65, 10. 

Eigene Melodie. 

> 9 5 Lebensbrünnlei 
. tief und groß, 
entfprungen aus des Baters 
Schoß, ein wahrer Gott o 
Ende, der du dich uns haft offe 
bart in unſre Menfchheit, rein 
und zart, dein lieb Herz zu uns 
wende! Denn wie ein Hirſch 
nach frifcher Quell, fo fchreit zu 
dir mein arme Seel aus — — 
Welt Elende. —— 
2. O Lebensbrünnlein, durch 
dein Wort haft du dich ung an 
allem Ort ergofin mit reichen 
Gaben, voll Wahrheit und gött- 
licher Gnad, die uns ericheinen 
früh und fpat, daS matte Herz 
zu laben. O frifcher Quell, o 
Brünnelein, erquid und laß die 
Seele mein in dir das Leben 
haben! | | & 
3. Wie ein Blümlein imdürren 
Land, durch Sommerhis fehr 
ausgebrannt, vom Tau fich thut 
erquiden, alfo wenn mein Herz 
in der Not verfchmacht, hält fichs 
an feinem Gott und läßt ſich 
















; 
the 










ja wie ein grüner 









erdrüden. 


Chriſt, dein Güte unerfchöpflich 
ft, niemand Tann fie ermeſſen; 


wird, wenn mic) verforgt der 
treue Hirt, der mir mein Herz 
beſeſſen. Mit feinem Evangelio 
"macht er mein Herz im Leib jo 
froh, daß ich fein nicht vergeffe. 
5. DO Lebensbrünnlein tief und 
weit, dır ftilleft Durft in Ewig- 
keit und läßt niemand verderben. 










= 


Füll mit rechten Glauben 
ſchoöpfen will, Troft wider Tod 
und Sterben, daß ich blüh wie 
—* Röſelein zu Saron*) und 
durch dich allein das ewge Le⸗ 
ben erbe. 

Jeſaia 35,2. Hohelied 2, 1. 2. 
6. Mein Herz iſt brünſtig mir 
"und heiß nad) dem himmliſchen 
h Paradeis, des ich Hoff zu ge- 
nießen. Denn id) weiß, wenn 





ewger Freudenftrom ohn Maßen 
ſich ergießen. Freu dich, mein 
Seel, und wenn gleich Gott dic) 
kommin läßt in Angft und Not, 
ſo laß dichs nicht verdrießen. 

7. Alf unfer Leid auf diefer 
Erd tft nit im alferg’ringften 














denken, der übergroßen — 

lichkeit und wunderjchönen Him- 
melsfreud, die Chriftus uns wird 
ſchenken. Da, da wird er uns all- 








en zugleich in feines liebe {3 
B um unter der Laft ihm | Reich mit enger Wonne tränte 

machet Raum, läffet fihs nicht | } 
j | Speis und Tranf, mein Au 
4. D Lebensbrünnlein, Jeſu | mein Lied, mein Lobgefang, 1 
Luft und Wohlgefallen, 


darum mir auch nichts mangeln |mein Klarheit, Licht und helfe 


| fei guter Ding, der Himmel 
Gieb mir, der ich aus deiner. 


ih dahin komm, da wird ein 


wert, wenn wir das recht be— 
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8 Gott felbft wird fein 








Reichtum, Zierd und werte Kro 





9 
Ra 
Sonn, in ewger Freud zu wa 
len; ja daß ich jag mit einem 
Wort, was mir Gott wird be— 
fheren dort: Er wird fein alls 
in allen. Bi 
9. Hüpf auf, mein Herz, fpring, 
tanz und fing, in deinem Gott 











ſteht dir offen. Laß dic) Schwer— 
mut nicht nehmen ein, denn auch 
die Kiebften Kinder fein allzeit daS 
Kreuz hat troffen. Drum ſei ge 
troft und gläube feft, daß du nod) 
haft das allerbeft in jener Welt 
zu hoffen. Eh 

%oh. Muhlmann g. 1573 41618. 













Mel. Wie ſchön leucht u. d Morgenftern. 


> 9 6 Jeſu, Jeſu, Gottes i — 
en Sohn, mein Bru⸗ 


der und mein Gnadenthron, men 
Schatz, mein Freud und Wonne, 
du weißt es, daß ich rede wahr, 
por dir ift alles fonnenflar und — 
klarer als die Sonne. Herzlich Ds 
fieb ich mit Gefallen dich, vor 
allen, nichts auf Erben Tann 
und mag mir lieber werden. 7 
2. Dies ift mein Schmerz, dis 
kränket mich, daß ich nicht guug 
kann lieben di, wie ih ih 
lieben wollte. Ich werd von Tg 
zu Tag entzündt, je mehr In 










— 
ET Ne Ar 






lieb, je mehr ich find, daß ich 
dich. heben ol, Bon dir Taf 
mir deine Güte ind Gemüte 
ieblich fließen, fo wird fich die 
eb ergießen. 

3 Duch deine Kraft treff ich 
das Ziel, daß ich, fo viel ich ſoll 






und will, dic) allzeit lieben möge. | A 


Nichts auf der ganzen weiten 
Welt, Pracht, Wolluft, Ehre, 
Freud und Geld, wenn ich e3 
recht befinne, kann mid ohn 
dich gnugſam laben; ich muß 
haben reine Liebe; die tröſt, 
wenn ich mich betrübe. 









4. Denn wer dich liebt, den, 


—— liebeſt du, ſchaffſt ſeinem erzen 
Fried und Ruh, erfreueft fein 
Gewiſſen. Es geh ihm, wie es 
woll auf Erd, wenn ihn gleich 
ganz das Kreuz verzehrt, foll er 
doch dein genießen. In Glüc 
ewig nach dem Leide große Freude 
wird er finden, alles Trauren 
muß verſchwinden. 

5. Rein Ohr hat jemals dies 
‚gehört, fein Menſch gefehen nod) 
gelehrt, eS fanns niemand be- 
ſchreiben, was denen dort für 
Herrlichkeit bei dir und von bir 
it bereit, die in der Liebe bleiben. 

Gruündlich läßt ſich nicht er- 
reichen noch vergleichen den Welt- 
ſchätzen dies, was uns dort wird 

ergetzen. 

6. Drum laß ich billig dies 
allein, o Jeſu, meine Sorge fein, 
daß ich dich herzlich Tiebe, daß 
ich in dem, was dir gefällt und 
mir dein klares Wort vermeldt, 


N 
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aus Liebe mich ſtets übe bis ich 


EN 
endlich werd abjeheiden und 
Freuden zu dir kommen, 
Trübfal ganz entnommen. 

7. Da werd id deine Süßig 
feit, die jest gerühmt iſt 
breit, in reiner Lieb 










mit 
Augenlicht ohn alle Furcht und 
Schrecken. Reichlich werd ich ſein 
erquicket und geſchmücket vor 
dein'm Throne mit der ſchönen 
Lebenskrone. sh 
Joh. Heermann g. 1585 + 1647. 





Mel. O Gott, du frommer Gott. Mel.2. 


29. Weine 


mel und auf Erden durch feines 
Menfhen Mund kann gnug ger 
priejen werden, ich danke dir, 
daß dm, ein wahrer Menfch ge- 
born, haft von mir abgewandt, 
daß ich nicht bin verlorn. 

2. Vornehmlich wird in mir 
all Herzensangft gejtilfet, wenn 
mic) dein füßer Nam mit ſeinem 
Zroft erfüllet. Nein Troft fo 
— iſt, als den mir giebt 
dein Nam, der füße Jefusnam, 
du Fürft aus Davids Stamm! 

3. O Sein, hödfter Schatz, 
du kannſt nur Freude bringen, 
e3 Tann nichts Kieblicher als Jeſu 
Name fingen. Ich kann nicht. 
traurig fein, weil Jeſus heit fo 
biel al3 Heiland oder Held, der 
felig machen will. N 

4. Wenn Satan ſich bei mir 
mit Anfechtung will regen, fo ift 


mir Jeſu Nam zum Troft, Shug, 






























d Arznei in aller Angjt und 
daß ich nicht fürchten darf 
den Zeufel und den Tod. 

5. Daß ich ein Zornfind bin, 
das macht die fehnöde Sünde, 
dein Jeſusnam macht mich zu 
inem Önadenfinde, er nimmt 
von mir hinweg die Schuld und 
 Miffethat, bringt mir die Selig- 
keit und deines Vaters Gnad. 
6. Einun fo heilge mic), der 
ich bin ganz befledfet, der heilge 
Sefusnam, der alle Sünde dedet; 
er fchre ab den Fluch, den Segen 
zu mir wend, ſei meine Stärf, 
dadurch fid) alle Schwachheit end. 
7. Er ſei mein Licht, das mid 
in Finfternis erleuchte; er ſei des 
- Himmels Tau, der mid) in Hit 
aͤnfeuchte; er ſei mein Schirm und 
Schild, mein Schatten, ‚Schloß 
und Hut, mein Reichtum, Ehr 
und Ruhm, er fei mein höchites 
Gut. 
8. Er ſei mein Himmelsweg, 
die Wahrheit und das Leben und 
wolle mir zuletzt aus Gnaden 
dieſes geben, daß ich alsdann in 
ihm dies Leben ſchließe wohl, wenn 
- meine Sterbenszeit und Stunde 
kommen ſoll. 

9. Inmittelſt helf er mir, ſo 
lang id) hier noch wandle, daß 
id) in meinem Thun treu und 
aufrichtig Handle; er fteh mir all- 
zeit bei mit feines Geiftes Gab, 
wenn ich in meinem Amt was zu 
‘verrichten hab. 

10. Zefu, in deinem Nam bin 
ich heut aufgeftanden, in ihm 


ran i 
—6 — * Para 3 N An nu WR) u, 
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it volfbring ich Heut, was mir kommt 






unter Handen. In deinem Nas 
men ift der Anfang ſchon ge 
macht, das Mittel und der Schluß 
wird auch durch ihn vollbracht. 
11. Dir leb ih und im dir, 
in dir will ich auch fterben; Her, 
fterben will ich dir; in dir will 
id) ererben das ewmge Himmel 
reich, das du erworben mir; von 
dir verflärt will ich dir dienen für 
und für. — 
Hannov. Gſb. 1645, 
nach Joh Heermann g. 1585 7 1647. 


Eigene Melodie, der G 
Auf did hab ich gehoffet, Herr. Di 


298 ba fhönfte Zir 
i D und Kleinod bit 
auf Erden du, Herr Jeſu Ehrift, 
dich will ich Laffen walten md 
alfezeit in Lieb und Leid in mei- 
nem Herzen halten. 
2. Dein Web und Treu vor 
allem geht, fein Ding auf Erd 
fo fejt befteht, foldh8 muß man 
frei befennen; drum foll nicht 
Tod, nicht Angft, nicht Not von 
deiner Lieb mic) trennen. fer 
3. Dein Wort ift wahr md 
trüget nicht und hält gewiß, wa 
es verjpricht, im Tod und aud) 
im Leben. Du bift num mein, 
und ich bin dein, dir hab ich mid 
ergeben. BE 
4. Der Tag nimmt ab, a 
fchönfte Zier, Herr Jeſu Chriſt, 
bleib du bei mir, e&8 will nun 
Abend werden; laß doch dein 
Licht auslöfchen mit bei uns 


er 
—*— 


2 
* 








allhie auf Erden! 16398 










u Eigene Melodie, oder — 
Es iſt gewißlich an der Zeit. 


ein ander Ziel, 
die Seligkeit zu finden, mein 
Herz allein bedacht foll fein, auf 
Chriſtum fid) zu gründen; fein 
Wort ift wahr, fein’ Werk find 
klar, fein Heilger Mund hat Kraft 
und Grund, all Feind zu über- 
winden. 
2. Sud wer da will Nothelfer 
biel, die uns doch nichts er- 
worben, hier ift der Mann, der 
helfen kann, bei dem .nie was 
berdorben. Uns wird das Heil 
durch ihn zu teil, ung macht 
gerecht der treue Knecht, der für 
uns iſt geftorben. 
3. Ach ſucht doch den, laßt 
alles ſtehn, die ihr das Heil be— 
gehret! Er ift der Herr, umd 
feiner mehr, der euch das Heil 
gewãhret. Sucht ihn all Stund 
von Herzensgrund, ſucht ihn 
allein, denn wohl wird fein dem, 
der ihn herzlich chret. 
4. Meins Herzens Kron, mein 
Freudenſonn ſollft du, Herr Jeſu, 
bleiben, laß mich doch nicht von 
deinem Licht durch Eitelkeit ver- 
treiben, bleib du mein Preis, 
dein Wort mich fpeis, bleib du 
mein Chr, dein Wort mic lehr, 
an dich ſtets feit zu gläuben. 
5. Wend von mir nicht dein 
Angeſicht, laß mich in Kreuz 
nicht zagen! Weich nicht von 
mir, mein höchſte Bier, Hilf 
mir mein Leiden tragen! Hilf 







































mir zur Freu 


299 SS“ wer da will Klag dort ewig dir Xob fage » F 
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ſinge in gar fichrer Ruh. Gottes 





d nach diefem ®e 
hilf, daß ich mag nad d 















Georg Weifjel g. 1590 + 1635. 












Eigene Melodie. 


300 Geſu, meine Freude, 
. RI meine3 Herzen 
Weide, Jeſu, meine Zier, ach wie 
lang, ad) lange ift dem Kerzen 
bange und verlangt nad dir! 
Gottes Lamm, mein Bräutigam, 
außer dir foll mir auf Erden 
nichts ſonſt Liebers werden. * 

2. Unter deinem Schirmen bin 
id) dor den Stürmen aller Feinde 
frei. Laß die Erde zittern, laß 
die Welt erfchüttern, mir ftcht 
Jeſus bei. Ob es itzt gleich 
kracht und blitzt, obgleich Sünd 
und Hölle ſchrecken, Jeſus will 
mich decken. 

3. Trotz dem alten Drachen, 
Trotz dem Todesrachen, Troß 
der Furcht dazu! Tobe, Welt, 
und fpringe, ich fteh Hier und 




















Macht hält mich in adıt, Erd 
und Abgrund muß fich fcheuen, _ 
ob fie noch fo dräuen. — 

4. Weg mit allen Schätzen, du 


bift mein Ergesen, Jeſu, meine R 
Luft. Weg, ihr eitlen Ehren, ih 
mag euch nicht hören, bleibt mir 
unbewußt! Elend, Not, Kreuz, 
Schmad und Tod foll mih,mup 
ich gleich viel leiden, nicht von 
Jeſu ſcheiden. eg 


5. Gute Nacht, o Weſen, da 







IE 








die Welt erlefen, mir gefällſt du 


Fin 


















et weit dahinten, kommt 
t mehr ans Acht! Gute Nacht, 
o Stolz und Pracht, dir fei 
‚ganz, o Lafterleben, gute Nacht 
‚gegeben. 
6. Weicht, ihr Trauergeifter, 
denn mein reudenmeifter, Jeſus, 
“ tritt herein. Denen, die Gott lie- 
ben, muß auch ihr Betrüben 
lauter Freude fein. Duld ih 
ſchon hie Spott und Hohn, den- 
noch bleibft du auch im Leibe, 
Sein, meine Freude. 
iR Johann Srand g. 1618 7 1677. 
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Mel. Ih ruf zu Dir, Herr Jeſu Chriſt. 
301 Dr Chrift, mein 
[3 e Thönftes Licht, 
der du in deiner Seelen jo hod) 
mic liebſt, daß ih es nicht 


ausiprechen Tann, noch zählen, 
gieb, daß mein Herz did) wie— 
derum mit Lieben und Berlangen 
mög umfangen und als dein 
" Eigentum nur einzig an dir 
bangen. 

2. Gieb, dag fonft nichts in 
meiner, Seel al3 deine Liebe 
wohne; gieb, daß ic) deine Lieb 
 erwähl als meinen Schat und 
Krone. Stoß alles aus, nimm 
‚alles hin, was mid) und dic) 
wilf trennen und nicht gönnen, 
daß all mein Mut und Sinn 
in deiner Xiebe brennen. 

3, Wie freundlid), felig, ſüß 
und Schön iſt, Jeſu, deine Liebe! 
Wenn diefe fteht, kann nichts 
entſtehn, das meinen Geiſt be⸗ 


— 




















hören, lieben, ehren al 
Lieb und dich, der du fie 
vermehren. soo 
4. Mein Heiland, du bijt mi 
zu Lieb in Not und Tod gegangeı 
und haft am Kreuz als wi 
Dieb und Mörder da gehangen, 
verhöhnt, verfpeit und fehr ver⸗ 
wundt. Ach laß mich deine Wun⸗ 
den alle Stunden mit Lieb im 
Herzensgrund auch ſchmerzen und 
veriwunden. ER 
5. Du Haft mich je und je 
geliebt und auch nad dir ger 
zogen; eh ich noch etwas Guts 
geübt, warft du mir ſchon ge- . 
wogen. Ach laß doch ferner, edler 
Hort, mich diefe Liebe leiten und 
begleiten, daß fie mir immerfort 
beiſteh auf allen Seiten. ze 
6. Laß meinen Stand, darin 
ich ſteh, Herr, deine Liebe zieren 
und, wo id) etwa irre geh, als⸗ 
bald zurechte führen; laß fie mir 
alfzeit guten Rat und gute Werke 
lehren, jteuren, wehren der Sind, 
umd nad) der That bald wieder 
mid) befehren. — * 
7. Laß fie fein meine Freud 
im Leid, in Schwachheit mein 
Vermögen; und wenn id nah 
vollbrachter Zeit mich fol zur 
Ruhe legen, alsdann laß deine 
Liebestreu, Herr Jeſu, bei mir 
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fichen, Luft zuwehen, daß ich 
getroft umd frei mög im dein 
Reich eingehen. Bel Al 

Paul Gerhardt g 1607 7 1676. u 
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She Eigene Melodie. 7. 
N | einen Jeſum 
302. M laß ich nicht; 
weil er fich für mid) gegeben, fo 
„erfordert meine Pflicht, Eletten- 
weis an ihm zu Heben. Er ift 
meines Xebens Licht, meinen 
Jeſum laß ich nicht. 

2.Jeſum laß ich nimmer nicht, 
weil ich ſoll auf Erden eben; 
ihm hab ich voll Zuverſicht, was 
66 Alles 






28. Laß vergehen das Geſicht, 
Hören, Schmeden, Fühlen wei- 
chen, laß daS leizte Tageslicht 
mich auf diefer Welt erreichen: 
wenn des Lebens Faden bricht, 
- meinen Jeſum laß ich nicht. 
4. Ich werd ihn auch Laffen 
nicht, wenn ich nun dahin ge- 
langet, wo vor feinem Angeficht 
meiner Väter Glaube pranget. 
Mich erfreut fein Angeficht, mei- 
nen Jefum laß ich nicht. 
5. Nicht nach Welt, nad) Him- 
mel nicht meine Seel ſich wünfcht 
amd fehnet, Jeſum wünfcht fie 
und fein Licht, der mich hat mit 
Gott verföhnet, mich befreiet vom 
Gericht; meinen Jeſum laß ich 
= nit: | 
6. Jeſum laß ich nicht von 
mir, geh ihm ewig an der Sei- 
sten, Chriftus läßt mich für 
und für zu dem Lebensbächlen 
leiten. Selig, wer mit mir jo 
ſpricht: Meinen Jefumlaf 
ich nidt. * 


Chriſtian Keymann g. 1607 + 1662, 













geben, daß ich werd umerfhöpflih 












Schätzen, von Pracht und Schö 
heit diefer Welt; es kann m 
ja fein Ding ergegen, das mir 
die Welt vor Augen ftelt. Ein 
jeder liebe, was er will, ich Liebe 
Jeſum, der mein Biel. F 

2. Er ijt alleine meine Freude, 
mein Gold, mein Schag, mein 
ſchönſtes Bild, in dem ich meine 
Augen weide und finde, was 3 
mein Herze ftillt. Ein jeder liebe, 
was er will, ich Tiebe Jefum, 
der mein Ziel. — 

3. Die Welt vergeht mit ihren 
Lüſten, des Fleiſches Schönheit 
dauert nicht, die Zeit kann alles 
dag verwüjten, was Menfchen- 
hände zugericht. Ein jeder liebe, 
was er will, ich liebe, Jefum, 
der mein Biel. 

4. Sein Schloß Tann Feine 
Macht zerftören, fein Reich ver- 
geht nicht mit der Zeit, fein 
Thron bleibt ftets in gleihen 
Ehren von nun an bis in Ewige 
feit. Ein jeder Liebe, was er will, SE 
ich Liebe Jeſum, der mein Biel, = 

5. Sein Reichtum ift nicht zu 
ergründen, fein allerfchönftes An- 
gefiht und was von Schmud 
um ihn zu finden, verbleichet und 
veraltet nicht. Ein jeder liebe, - 
was er will, ich Liebe Jefum, 
der mein Ziel. — 

6. Er kann mich über allg er⸗ 
heben umd feiner Klarheit maden 
gleich, er kann mir fo viel Schäße 
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liebe, was er 
um, der mein 


Und ob ichs zwar noch muß 
behren, jo lang ich wandre 
der Zeit, fo wird er mir 
ch wohl gewähren im Reiche 
feiner Herrlichkeit. Drum thu 
ich billig, was ich will, und liebe 
Jeſum, der mein Biel. 

Zohann Scheffler g. 1624 + 1677. 






















J. Eigene Melodie, 
oder, wenn man die eingeklammerten 
1: 38 Worte mitfingt, 

Wer nur den lieben Gott I. m. Mel.1. 


3 0 A ch will dich Lieben, 
Ve meine Stärfe, ich 
will dich Lieben, meine Bier, ich 
will dic lieben mit dem Werke 
und immerwährender Begier, ich 
will dich lieben, ſchönſtes Licht, 
bis mir [der Tod] das Herze 
ü bricht. 

2. &ch will dich lieben, o mein 
Leben, als meinen allerbejten 
Freund, ich will did). Lieben umd 
erheben, fo lange mid) dein 
Glanz beſcheint, ih will did 
lieben, Gotteslamm, al3 meinen 
[Seelen] Bräutigam. 












3. Ach daß ich dich fo ſpät er— 
kennet, du hochgelobte Schönheit 
du, und dic) nicht eher mein ge- 
nennet, du höchſtes Gut und 
wahre Ruhl &s ift mir leid umd 
bin betrübt, daß ich fo fpät ldich 
hab] geliebt. | 
4. Sc Tief verirrt umd war 
rblendet, id) juchte did) und 
nd dich nicht; ich hatte mid) 

















von dir gewendet und liebte das | 
geihaffne Licht; nun aber iſts 







durch dich geſchehn, daß ich dich 


[endlich] Hab erſehn. — 
5. Ich danke dir, du wahr: 
Sonne, daß mir dein Glanz ha 


Licht gebracht; ich danke dir, u 
Himmelswonne, daß du mich froh 

und frei gemacht; ic) danke dir, 
du güldner Mund, daß du mid 


— machſt gefund. 
6. 


Stegen und laß mich nicht mehr 


ire gehn, laß meinen Fuß in 


deinen Wegen nicht ftraucheln 
oder ftilfe ftehn, erleucht mir Leib 


und Seele ganz, du [ewig] ftarter 


Himmelsglanz! 
7. Sieb meinen Augen füße 


Thränen, gieb meinem Herzen 


rhalte mich auf deinen — 


Er 
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heilge Brunft, laß meine Seele 


fi) gewöhnen zu üben in der 
Liebe Kunſt, laß meinen Geift, 
ftetS fein zu 


Sinn und Verſtand 
dir [allein] gewandt! 
8. Ich will dich Lieben, meine 


Krone, ich will did) Lieben, meinen 


Gott, ich will dich Tieben ohne 
Lohne auch in der alfergrößten 
Not, ich will did) Lieben, ſchönſtes 


Licht, bis mir [der Tod] daS 


Herze bridt. 


Johann Scheffler g. 1624 + 1677. E 
N 
Mel. Gott des Himmels und der Erden. 





ee 





Gottheit haft gemacht, Liebe, die . 
du mich fo milde nad) dem Fall 


ich mich, dein zu bleiben ewiglich. 


haſt wiederbracht, Liebe, dir ergeb 









2. Liebe, die du mich erforen, | 
als ich gefchaffen war, Liebe, 
die du Menfc geboren und mir 
gleich wardft ganz und gar, Liebe, 
‚dir ergeb ich mich, dein zu bleiben 
ewiglich. 
3. Liebe, die für mid) gelitten 
und geftorben in der Zeit, Liebe, 
die mir hat erftritten einge Luft 
und Seligkeit, Liebe, dir ergeb 
mich, dein zu bleiben ewiglich. 
4. Liebe, die du Kraft und 
en, Licht und Wahrheit, Geift 
d Wort, Liebe, die fich bloß 
ergeben mir zum Heil und See- 
hort, Liebe, dir ergeb id) mich, 
n-zu bleiben ewiglich. 
5. Xiebe, die mich hat gebunden 
an ihr Joch mit Leib und Sinn, 
Liebe, die mich überwunden und 
mein Herze hat dahin, Liebe, 
tr ergeb ich mich, dein zu bleiben 
ewiglich. 
6. Liebe, die mich ewig liebet, 
die für meine Seele bitt, Liebe, 
die das Losgeld giebet und mich 
ftiglich vertritt, Liebe, dir er— 
eb ich mich, dein zu bleiben 
wiglich. 
7. Liebe, die mich wird erwecken 
aus dem Grab der Sterblichkeit, 
Liebe, die mich wird umſtecken 
mit dem Laub der Herrlichkeit, 
Liebe, dir ergeb ich mich, dein zu 
bleiben ewiglid). 
dohann Scheffler g. 1624 + 1677. 












































Mel. Jeſu, meines Lebens Leben. 


306 Geſu, meiner Seele 
ON end XKeben, meines 
Herzens höchſte Freud, dir will 
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Iſt es, daß ich mich betrübe, troft 








ich mich ganz etz 
in Ewigkeit; meinen Gott 
ich dich nennen und vor ı 
Welt befennen. Ich bin d 
und du bift mein, ich will fe 
andern fein. — 
2. Deine Güt hat mid) u 
fangen, al3 mich erft die Welt 
empfing; dir bin ich ſchon an- 
gehangen, als an Mutterbruft 
ich hing; dein Schoß hat mid 
aufgenommen, wenn mein Herz 
nur zu dir fommen. Ich bin 
dein, und du bift mein, ich will 
feines andern fein. J— 
3. Auf der Kindheit wilden 
Wegen folgte mir ftet3 deine 
Güt; deines Geiftes Trieb und 
Negen regte mir oft das Gemüt, 
fo ich etwa ausgetreten, daß ich 
wieder füm mit Beten. Ich bin 
dein, und du bift mein, ich will 
feines andern fein. Be 
4. Ja in meinem ganzen Leben 
hat mich ftet3 dein Licht geführt; 
du haft, was ich hab, gegeben, 
du haft meinen Lauf regiert; 
deine Güt, die täglich währet, hat 
mich immerdar ernähret. Sch bin 
dein, und du bift mein, ich will 
feines andern fein. 
‚5. Irr ich, fucht mich deine 
Liebe; Fall ich, hilfet fie mir au 























fie mic) in meinem Lauf. Bin ich 
arm, giebt fie mir Güter; haft 
man mich, ift fie mein Hüter. 
Ich bin dein, und du biſt mein, 
ich will feines andern fen. 

6. Dein Geift zeiget mir das 
Erbe, das im Himmel beigelegt; 



























E; Sefu, in die 
Trotz, daß mic) was von dir 


mein, ich will feines andern fein. 


dich ich mich ganz ergebe, du bift 
meiner Seele Ruhm, meine Zu- 
verſicht und Freude, meine Sü— 
ßigkeit im Leide. Ich bin dein, 
und du biſt mein, ich will feines 
andern fein. : 

8. Höre, Jeſu, noch) ein Flehen, 
flag mir diefe Bitt nicht ab: 
Wenn mein Augen nicht mehr 
fehen, wenn ich feine Kraft mehr 





* 
1 


fagen: Ich bin dein, und dur bift 
mein, ich will feines andern fein. 
Nach Chrift. Scriver g. 1629 3169. 
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mein Wunſch fein und mein Biel. 
Jetzund mad) ich ein Verbündnis, 
daß ich will, was Jeſus will; 
denn mein Herz mit ihm erfüllt 
rufet nun: Herr, wie du willt! 
2. Einer ift e8, dem ich lebe, 
den ich liebe früh und ſpat; 
Jeſus iſt es, dem ich gebe, was 
er mir gegeben hat. Ich bin im 
dein Blut verhüllt, führe mid), 
. Herr, wie du willt! 
8. Sceinet was, es ſei mein 














ch fo nimm es bald zurüde, 


Jeſu, gieb, was nützet miı 


eide. Ich bin dein, und du biſt 


7. Drum id) fterbe oder lebe, 
- bleib ich doch dein Eigentum, an 


hab, mit dem Mund was vorzu⸗ 
tragen, laß mich doch zulett noch 


I Geſus, Jeſus, nichts 
30 end als Zeus foll 


Glucke, und ift doc zuwider dir, 









dich mir, Herr Jeſu mild 
mid dir! Herr, wie du wil 
4. Und vollbringe deine 
Willen in, duch und anı 
mein Gott, deinen Willen laß 
füllen mid im Leben, Freud 
Not, fterben als dein Ebenbild, 
Herr, warn, wo und wie dur will 
5. Sei auch, Jeſu, ſtets ge 
prieſen, daß du dich und vie 
dazu mir geſchenket und erwiejen, 
daß ich fröhlich finge nu: Mir 
geichehe, Gott, mein Schild, wie 
du willt! Herr, wie du willt! 
Ludämilia Elifabeth, Gräfin zu 
Schwarzburg g. 1640. 
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eines Lebens beſte 
308. M Freude iſt der 
Himmel, Gottes Thron; meiner 
Seele Troſt und Weide ift mein 
Jeſus, Gottes Sohn. Wasmen 
Herze recht erfreut, ift in jener 
Herrlichkeit. u 
2. Andre mögen ſich erquiden 
an den Gütern diefer Welt, ih 
will nach dem Himmel biiden 
und zu Jeſu fein gefellt; denn 
der Erde Gut vergeht, Zeus 
und fein Weich beiteht. Br, 
3. Reicher kann ic) nirgends. 
werden, als ich ſchon in Jeſu 
bin; alle Schäße diefer Erden 
find ein fchnöder Angſtgewinn. 
Jeſus ift das vechte Gut, dad 
der Seele fanfte thut. 
4. Glänzet glei das Well 
gepränge, ift es lieblich an 


SB NER ——— 













, währt es doch nicht im die 
Laͤnge, und iſt bald damit ge- 
ſchehn; plöglich ‚pfleget aus zu 
ſein diefes Lebens Glanz und 
Stein. 
5, Aber dort des Himmels 
Gaben, die mein Jeſus inne 
hat, können Herz und Seele 
laben, machen ewig reich und 
ſatt; es vergeht zu feiner Zeit 
jenes Lebens Herrlichkeit. 
6. Roft und Motten, Raub und 
Feuer fchaden auch der Freude 
nicht, die mein Jeſus, mein 

















Gelreuer, und fein Himmel mir 
verſpricht. Dort ift alles abge- 
than, was die Seele fränfen 
am. 










7. Einen Tag bei Jeſu fißen, 
iſt viel beifer, als die Welt tau- 
jend Jahr in Freuden nüten; 
‚aber ewig fein geftellt zu des 
Herren rechter Hand bleibt ein 
_ auserwählter Stand. 

8. Trinken, eſſen, tanzen, 
ſpringen labet meine Seele nicht, 
ober nach dem Himmel ringen 


der Seele fchönfte Bier, geht aud) 
aller rende für. 

9 .Ach fo gönne mir die Freude, 
Jeſu, die dein Himmel hegt; fei 
dur felber meine Weide, die mich 
hier und dort verpflegt, und in 
dir recht froh zu fein, nimm 

mic in den Himmel ein! 

Salomo Liscom g. 1640 + 1689. 











2 Eigene Melodie. 
\ 309 Wiee wohl iſt mir, 
VI. o Freund der 





‚und auf Jeſum jein gericht, iſt H 








ich in deiner Li 
ruh. Ich fteige aus der Schwer: 
mutshöhle und eile deinen Armen 
zu. Da muß die Naht d 
Traurens fcheiden, wenn mit f 
angenehmen Freuden die Li 
ftrahlt aus deiner Bruft. Hier 
mein Himmel fhon auf Erden; 
wer wollte nicht vergnüget wer 
den, der in dir ſuchet Ruh und 
Luft? Kal 
2. Die Welt mag meine Fein» 
din heißen, es fei alfo; ich trau 
ihr nicht, wenn fie mir gleich 
will Lieb erweifen bei emem 
freundlichen Gefiht. In dir vers 
gnügt fid) meine Seele, du bift 
mein Freund, den ich erwähle, 
du bleidft mein Freund, wenn 
Freundſchaft weit. Der Welt 
Haß kann mich doch nicht fällen, 
weil in den ftärfften Unglüds- 
wellen mir deine Treu den Anker 
reicht. J 
3. Will mich der Sünde Laſt 
erdrücken, blitzt auf mich des 
Geſetzes Weh, droht Straf und 
ölle meinem Rüden, fo fteig 
ih gläubig in die Höh und 
flied zu deinen heilgen Wun⸗— 
den; da hab ich fhon den Ort 
gefunden, wo mich Fein Fluch⸗ 
ftrahl treffen fann. Tritt alles. 
wider mich zufammen, du bift 
mein Heil. will ver⸗ 
dammen? Die Liebe nimmt fich 
meiner an. we 
4. Führſt du mid) in die Freu» 
zeswüjten, ich folg und Iehne 
mid auf di. Du nähreft aus 
den Wolfenbrüften umd labeſt 


fi} 



















Sn, 





aus dem Felſen mid.*) Ich 
traue deinen Wundermwegen, fie 
enden fich in Lieb und Segen; 
genug, wenn ic dich bei mir 
hab. Ich weiß: Wen du mit Chr 
willft zieren und über Sonn und 
Sterne führen, den führeft du 
zuvor hinab. . *) 1 Cor. 10, 2—4. 

5. Der Tod mag andern düjter 
ſcheinen, mir nicht, weil Seele, 
Herz und Mut in dir, der du 
verläſſeſt feinen, o allerliebſtes 
‚Leben, ruht. Wen kann des 
Weges End erfchreden, wenn er 
aus mördervollen Heden gelanget 
in die Sicherheit? Mein Licht, 
fo will ic) auch mit Freuden aus 
diefer finſtern Wildnis fcheiden 
zu deiner Ruh der Ewigkeit. 

6. Wie ift mir dann, o Freund 
der Seelen, fo wohl, wenn id) 
mic) lehn auf dih! Mich kann 
Melt, Not und Tod nicht quälen, 
weil du, mein Gott, vergrügeft 
mid. Laß ſolche Ruh in dem 
Gemüte nach deiner unum—⸗ 
fehränften Güte des Himmels 
ſüßen Vorſchmack fein. Weg, 
Welt mit allen Schmeicheleien! 
Nichts kann, als Jeſus, mich er- 
| freuen. D reicher Troſt: Mein 
3 ift mein! 


| 
| 
| 
| 
| 


MWolig. Chrift. Depler g. 1660 31722. 





Eigene Melodie, 
310 > hönfter Herr 
. Jeſu, Herr⸗ 
ſcher aller Enden, Gottes und 
Marien Sohn, dich will ich 
lieben, dich will ich ehren, du 
meiner Seele Freud und Kron! 


Jeſuslieder. 
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2. Schön ſind die Wälder, 
noch ſchöner die Felder in der 
ſchönen Frühlingszeit; Jeſus iſt 
ſchöner, Jeſus ift reiner, der 
unfer traurig Herz erfreut. 

3. Schön leucht die Sonne, 
noch jchöner der Monde und die 
Sterne allzumal; Jeſus leucht 
ſchöner, Jeſus leucht reiner als 
all die Engel im Himmelsfaal. 

4. Alle die Schönheit Himmels 
und der Erde ift nur gegen 
ihn wie Schein, feiner auf 
Erden lieber kann werden als 
der ſchönſte Jeſus mein. 16952 


Eigene Melodie. 


311 R Den 
. Jeſu, Gottes 
Lamm, habe Dank für deine 
Liebe, die mic) zieht aus reinem 
Triebe von der Sünde Schlamm, 
Jeſu, Gottes Lamm! 

2. Deine Liebesglut ftärfet 
Mut und Blut; wenn du freund- 
lich mid) anblideft und an deine 
Bruft mid) drüdeft, macht mich 
wohlgemut deine, Liebesglut. 

3. Wahrer Menfc und Gott, 
Troft in Not und Zod, du bift 
darım Menfch geboren, zu er- 
fegen, was verloren, durch dein 
Blut fo rot, wahrer Menſch und 
Gott. 

4. Meines Glaubens Licht laß 

verlöfchen nicht, jalbe mich mit 
Freudenöle, daß hinfort in meiner 
Seele ja verlöfhe nicht meines 
Glaubens Licht. 

5. Sp werd id) in dir bleiben 
für und für; deine Liebe will 

13 
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ich ehren und in ihr dein Lob 
vermehren, weil ich für und für 


„bleiben werd ın dir. 


6. Deinen Frieden gieb aus 
fo großer Lieb uns, den Deinen, 
die dich kennen und nad) dir ſich 
Chriſten nennen; denen du bift 
lieb, deinen Frieden gieb. 

7. Nun ergreif ich di, du 
mein ganzes Ich; ich will nim⸗ 
mermehr dich Laffen, fondern 
gläubig dich umfafjen, weil im 
Glauben ich num ergreife dich. 

8. Hier durch Spott und Hohn, 
dort die Chrenfron; hier im 
‚Hoffen und im Glauben, dort 
im Haben und im Schauen ; denn 
‚die Ehrenkron folgt auf Spott 
und Hohn. 

9. Jeſu, Hilf, daß ich alfhier 
ritterlich alles durch dich über- 
winde und in deinem Sieg em- 
pfinde, wie fo ritterlich du ge- 
fümpft für mich. 

10. Du mein Preis und Ruhm, 
‚werte Himmelsblum, in mir 
fol nun nichts erſchallen, als 
was dir nur kann gefallen, 
werte Himmelsblum, du mein 
Preis und Ruhm! 

Adam Dreje g. 1620 + 1701. 


— — —— —— — 
&v. Zuc. 10, 42, 1Cor. 1, 30, 
Eigene Melodie. 


ins ift not, a 
312. E Herr, dies cm 
lehre mich erkennen doch! Alles 
andre, wies auch fcheine, ift ja 
nur ein jchweres Koch, darunter 
das Herze fich naget und plaget 
und dennoch fein wahres Ver- 





Jeſuslieder. 


gnügen erjaget. Erlang ich dies 
Eine, das alles erſetzt, ſo werd 
ich mit Einem in allem ergetzt 

2. Seele, willft du dieſes fin⸗ 
den, ſuchs bei feiner Kreatur, 
laß, was irdifch ift, dahinten, 
ſchwing dic über die Natur! Wo 
Gott und die Menfchheit in Einem 
bereinet, wo alle vollkommene 
Fülle erjcheinet, da, da iſt das 
bejte, notwendige Zeil, mein Ein 
und mein Alles, mein feligftes 
Heil. a 
3. Wie Maria war befliffen 
auf des Einigen Genieß, da fie 
fih zu Jeſu Füßen voller Anz 
dacht niederließ: ihr Herze ent 
brannte, dies einzig zu hören, 
was Jeſus, ihr Heiland, fie wollte 
belehren, ihr Alles war gänzlich 
in Jeſum verfenft, und ‚wurde 
ihr alles in Einem gefchenft: 

4. Alfo ift auch) mein Berlan- 
gen, Tiebfter Jeſu, nur nad) dir; 
laß mic, treulich an dir hangen 
ſchenke dich zu eigen mir! Ob 
viel auch umfehrten zum größeften 
Haufen, fo will ich dir dennoch) 
in Liebe nachlaufen, denn dein 
Wort, o Jeſu, ift Leben und Geift. 
Was iſt wohl, das man nicht in 
Jeſu geneußt? 

9. Aller Weisheit höchfte 
Fülle in dir ja verborgen liegt. 
Sieb nur, daß fi auch mem. 
Wille fein in folde Schranken 
fügt, worinnen die Demut und 
Einfalt tegieret und mich zu 
der Weisheit, die himmliſch ift, 
führet. Ach wenn ich nur Sefum 
recht kenne und weiß, fo hab 
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ich der Weisheit vollkommenen 
Preis. 

6. Nichts kann ich vor Gott 
ja bringen als nur dich, mein 
höchſtes Gut. Jeſu, es muß mir 
gelingen durch dein roſenfarbes 
Dlut. Die höchſte Gerechtig— 
keit iſt mir erworben, da du 
biſt am Stamme des Kreuzes 
geitorben; die Kleider. des Heils 
ich da habe erlangt, worinnen 
mein Glaube in Ewigfeit prangt. 
- 7. Nun fo gieb, daß meine 
Seele auch. nach deinem Bild 
erwacht; du bift ja, den ich 
‚erwähle, mir zur Heiligung 
gemacht. Was dienet zum gött- 
lichen Wandel und Leben, ijt in 
dir, mein Heiland, mir alles 
‚gegeben; entreiße mich aller ver- 
gänglichen Luft, dein Leben fei, 
Jeſu, mir einzig bewußt! 

. Sa was jolf ich mehr 
‚verlangen? Mich bejtrömt die 
Gnadenflut. Du bift einmal 
eingegangen in da3 Heilge durd) 
dein Blut; da haft du die einge 
Erlöfung erfunden, daß ic 
num der hölliſchen Herrſchaft 
entbunden;, dein Eingang die 
pölfige Freiheit mir bringt, im 
kindlichen Geifte das Abba num 
klingt. 
9. Bolles Gnügen, Fried und 
Freude jetzo meine Seel ergekt, 
weil auf eine friſche Weide mein 
Por Jeſus mich geſetzt. Nichts 
Süßes kann alſo mein Herze er- 
Jaben, al3 wenn ic nur, Jeſu, 
dich immer joll haben; nichts, 
nichts ift, das alfo mid innig 
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erquidt, als wenn ich dich, Jeſu, 
im Glauben erblidt. nn 

10. Drum aud, eu, du 
alfeine follft mein Ein und Alles 
fein; prüf, erfahre, wie. ichs 
meine, tilge allen Heuchelſchein! 
Sieh, ob ich auf böfem, betrüg- 
fihen Stege, und leite mid), 
Höcdjfter, auf ewigen Wege, 
gieb, daß ich nichts achte, nicht 
Leben noch Zod, und Jeſum ge- 
winne: dies Eine ift not. 

Joh. Heinr. Schröner g. 166771699, 


Mel.Wieihönleuhtu.d. Morgenftern. 


ein Jeſu, ſüße 
313. Men 
ift nichts aufer dir bewußt, wenn 
du mein Herz erguiceit, dieweil 
dein Blick jo lieblich ijt, daß man 
auc feiner ſelbſt vergißt, wenn 
du den Geiſt entzückeſt, daß ich 
in did) aus dem Triebe reiner 
Liebe von der Erde über mich 
gezogen werde. 

2. Was hatt ich doch für Troft 
und Licht, al3 ich dein holdes 
Angefiht, mein Jeſu, noch nicht 
kannte? Wie blind und thöricht 
ging ic) hin, da mein verfehrter 
Sleifhesfinn von Weltbegierden 
brannte, bis mir von dir Licht 
und Leben ward gegeben, did 
zu kennen, herzlich gegen dich zu 
brennen. 

3. Die arme Welt hat zivar 
den Schein, al3 wär ihr Ichlechtes 
Sröhlichfein ein herrliches Ver— 
grügen. Allein wie eilend gehts 
vorbei, da ſieht man, daß es 
Blendwerk fei, wodurd wir uns 
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betrügen. Drum muß Jeſus 
mit den Schäßen mic) ergegen, 
die beftehen, wenn die Weltluſt 
muß vergehen. 

4. Wer Jeſum feft im Glauben 
hält, der hat die Kraft der andern 
Melt hier allbereit zu fchmeden. 
Pflegt Jeſus gleich zu mancher 
Zeit bei großer Herzenstraurig- 
feit fein Antlig zu verdeden, iſt 
doc) fein Koch ſanft und feiner, 
als wenn einer auf dem Bette 
diefer Welt zu fchlafen hätte. 

5. So weiß ic) auch aus dei- 
nem Wort, daß du dich, liebſter 
Seelenhort, nicht ewiglich ver- 
ftedeft*); du thuft vor mir die 
Augen zu, auf daß du deſto 
größre Ruh hernach in mir er- 
wedejt, wenn ich treulic al3 ein 
Rebe an dir Elebe auch im Leide, 
nicht nur in der füßen Freude. 

*) Sejaia 54, 7.8. Joh. 14, 18. 19 

and 16, 16—22, 

6. Derhalben foll mic) feine 
Nor, mein Jeſu, wär e8 aud) 
der Tod, von deinem Dienft ab- 
ſchrecken. Ich weiß, daß mid 
dein Herze liebt, darum fo geh 
ich unbetrübt mit dir durch) Dorn 
und Heden. Plage, fchlage, ich 
bin ſtille, iſts dein Wille mid) 
zu kränken, du wirft meiner doc) 
gedenten. 

7. Und follt ich auch, mein 
Hort, in mir dein füßes Manna 
nicht allhier in diefer Zeit em- 
pfinden, fo will ich doch zufrieden 
fein und werde deinen Gnaden- 
fein in jenem Leben finden, 
da man jtet3 kann, fi zu 


Jeſuslieder. 





laben, Jeſum haben, ſtets er- 





blicken und ihn in die Arme 


drüden. 


8. Allein, du Holder Menſchen⸗ 


fohn, ich kenne deine Liebe ſchon, 
wenn uns die Dornen ftechen; 


dein Herz, das mic, in Trauren 
fegt und fich verfchließt, muß 
doch zulegt vor lauter Liebe 
breden; drum füllt und quillt 
in mein Kerze nad) dem Schmerze 


deine Süße, die ich noch allhier 


genieße. 

9. Du falbeft mich mit Freu- 
denöl, fo daß fich öfters Leib 
und Seel recht inniglich erfreuen. 
ch weiß wohl, daß du mich be- 
trübft, ich weiß auch, was du 
denen giebft, die ſich davor nicht 
feheuen. Drum gieb den Trieb, 
unabwendig und beftändig treu 
zu bleiben und recht feſt an dich 
zu gläuben. 


10. Der Glaub ift eine ftarfe | 


Hand und hält dich als eim 
feſtes Band, ac) ftärfe meinen 
Slauben! Im Glauben Tann 
dich niemand mir, im Glauben 
kann mich niemand dir, o ftarfer 
Jeſu, rauben, weil ich fröhlich 


Welt und Draden Tann ver> 


ladhen und die Sünden durch 
den Glauben überwinden. 


Joh. Chrift. Lange g. 1669 + 1756. 


Mel. Seelenbräutigam. 
31 A Wer iſt wohl, wie 
o du, Jeſu, ſüße 
Ruh? Unter vielen auserkoren, 
Leben derer, die verloren, und 


ihr Licht dazu, Jeſu, ſüße Ruh! 


N ne N 
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2. Leben, daS den Tod, mich | feinem Netze Satan halte auf; 


aus aller Not zu erlöfen, hat 
geſchmecket, meine Schulden zu— 
gededet und mich aus der Not 
hat geführt zu Gott. 
3. Glanz der Herrlichkeit, du 
biſt vor der Zeit zum Erlöfer 
uns gejchenfet und in unfer 
Fleiſch verſenket in der Füll der 
Zeit, Glanz der Herrlichkeit! 
4. Großer Siegesheld, Tod, 
Sind, Höl und Welt, alle 
Kraft des großen Drachen haft 
du mwolln zu Schanden machen 
eg Löfegeld deines Bluts, 
o Held 


Held! 

5. Höchſte Majeftät, König 
und Prophet, deinen Zepter will 
ich küſſen, ich will figen dir zu 
Füßen, wie Maria thät, höchite 
Majejtät! 

6. Laß mid) deinen Ruhm 
als dein Eigentum durd) des 


fördre meinen Lauf! 

10. Deines Geiftes Trieb in 
die Seele gieb, daß ich wachen 
mög und beten, freudig vor dein 
Antlig treten; ungefürbte Lieb 
in die Seele gieb! 

11. Wenn der Wellen Macht 
in der trüben Nacht will des 
Herzens Schifflein deden, wolljt 
du deine Hand ausftreden; habe 
a mich acht, Hüter, in der 

acht 


12. Einen Heldenmut, der da 
Gut und Blut gern um deinet⸗ 
willen lafje und des Fleiſches 
Lüfte haſſe, gieb mir, höchſtes 
Gut, durch dein teures Blut! 

13. Soll3 zum Sterben gehn, 
wollſt du bei mir ftehn, mic 
durchs Todesthal begleiten und 
zur Herrlichkeit geleiten, daß ich 
einft mag jehn mich zur Rechten 
tehn. 


Geiſtes Licht erkennen, ſtets in | jteh 


deiner Liebe brennen als dein 
Eigentum, allerfehönfter Ruhm! 
- 7. Deiner Sanftmut Schild, 
deiner Demut Bild mir anlege, 
in mich präge, daß fein Born 
noch Stolz ſich rege; vor dir 
fonjt nichts gilt al3 dein eigen 
Bil. 

8. Steure meinem Sinn, der 
zur Welt will hin, daß ich nicht 
mög von dir wanfen, fondern 
bleiben in den Schranfen; jei 
du mein Gewinn, gieb mir dei- 
nen Sim! , 

9. Wede mid) recht auf, daß 
ich meinen Lauf unverrüdt zu 
‚dir fortfege, und mid) nicht in 


Joh. Anaft. Freylinghaufen g. 1670 
+ 1739. 


2 Gimoth. 2, 8. 
Mel. Es ift das Heil uns kommen her. 
31 5 alt im Gedächtnis 

0 Jeſum Chrift, o 
Menſch, der auf die Erden vom 
Thron des Himmels fommen ift, 
dein Bruder da zu werden; ver⸗ 
giß nicht, daß er dir zu gut hat 
angenommen Fleiſch und Blut, 
danf ihm für diefe Liebe! 

2. Halt im Gedächtnis Jeſum 
Chrift, der für dic) hat gelitten, 
ja gar am Kreuz gejtorben iſt 
und dadurch hat beftritten Welt, 
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Sünde, Teufel, Höl und Tod 
und dich erlöft aus aller Not, 
dank ihm für diefe Liebe ! 

3. Halt im Gedächtnis Jeſum 
Chrift, der auch am dritten Tage 
fiegrei) vom Tod erftanden ift, 
befreit von Not und Plage. Be— 
denke, daß er Fried gemacht, fein 
Unſchuld Leben wieder bradt, 
dank ihm für diefe Liebe! 

4. Halt im Gedächtnis Jeſum 
Ehrift, der nad) den Leidenszeiten 
gen Himmel aufgefahren tft, die 
Stätt dir zu bereiten, da du ſollſt 
bleiben allezeit und jehen feine 
en danf ihm für diefe 

iebe ! 

5. Halt im Gedächtnis Jeſum 
Chriſt, der einft wird wieder⸗ 
fommen und fic), was tot und 
lebend ift, zu richten vorgenom- 
men. D denfe, daß du da be- 
ſtehſt und mit ihm in fein Reich 
eingehft, ihm ewiglich zu danfen. 

6. Sieb, Jeſu, gieb, daß ich 
dich kann mit wahrem Glauben 
faffen und nie, was du an mir 
gethan, mög aus dem Herzen 
laſſen, daß defjen ich in aller 
Not mic, tröften mög und durch 
den Tod zu dir ins Leben 
dringen. 

Cyriacus Günther g. 1650 + 1704. 


Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht. 
Mel. 2. 

| eele, was ermüdſt 

316. S du dich in den 

Dingen dieſer Erden, die doch 


bald verzehren ſich und zu lauter 
nichts dir werden? Suche Jeſum 








Sejuglieder. 


und fein Licht, alles andre Hilft 
dir nit. Re 

2. Sammle den zerjtreuten 
Sinn, laß ihn ſich zu Gott auf 
Ihwingen, richt ihn jtetS zum 
nd hin, laß ihn in die 

nad eindringen! Suche Jeſum 
und fein Xicht, alles andre hilft 
dir nidt. 

3. Du verlangjt oft füße Ruh, 
dein betrübtes Herz zu laben: 
eil zur Lebensquell hinzu, da 
fannjt du fie reichlich Haben. 
Sude Jeſum und fein Licht, 
alles andre Hilft dir nicht. ; 

4. Fliehe die unfelge Bein, fo 
das finftre Reich gebieret, laß 
nur den dein Labſal fein, der zur 
Slaubensfreude führe. Sude 
Jeſum und fein Licht, alles andre 
hilft dir nicht. 

5. Ach es ift ja fchlecht genug, 
daß du fonft viel Zeit verdorben 
mit nichtSwürdigem Gefuch, da- 
bei du faft bift erftorben. Suche 
Jeſum und fein Licht, alles andre 
Hilft dir nicht. 

6. Geh einfältig ftets einher, 
laß dir nichts das Ziel verrüden, 
Gott wird aus dem Liebesmeer 
dich, den Kranken, wohl erguiden. 
Suche Jeſum und fein Licht, alles 
andre hilft dir nicht. 

7. Weißt du nicht, daß diefe 
Welt ein ganz ander Wefen 
heget, al3 dem Höchiten mohl- 
gefällt und dein Urſprung dir 
vorleget? Suche Jefum und fein 
Licht, alles andre Hilft dir nicht. 

8. Du bift ja ein Hauch aus 
Gott und aus feinem Geift ge- 
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2. Db id) gleich mit Petro 
jinfe*), giebt mir Jeſus doc) 
die Hand und die ſüßen Xiebes- 
winfe, er erfennt den ſchwachen 
Stand. Wie ein Baterherz ge- 
finnt gegen fein noch Kleines 
Kind, fo trägt Gott aud) mit. 
Erbarmen ſchwache Kinder auf 
den Armen. *) Matth.14, 30. 

3. Beut mein Hirte nicht den 
Rüden feinem ſchwachen Schäf⸗ 
fein an? Kranke Seelen zu er> 
quiden, tritt er. auf die Todes— 
bahn. Selbft die höchſte Kraft ver⸗ 
ihmadt, da fie ruft: Es ift voll- 
bracht, daß ich Schwacher möge 
fiegen in den legten Todeszügen. 

4. Sefu, ftarfe Kraft der 
Schwachen, ftärfe mid), denn 
ich bin ſchwach. Du, du kannt 
mic ftärfer machen, höre doch 
mein jeufzend Ah! Hebe du das 
ſchwache Rohr meines Glaubens 
jelbjt empor, daß es bei dem 
Sturm. der Sünde um dein 
Kreuz ſich feſte winde. 

5. Feuchte mit dem Gnadenöle 
meines Glaubens Dödtlein an 
in der Lampe meiner Seele auf 
der dunfeln Todesbahn! Stehe 
mir, o Allmacht, bei, daß id) 
ſtark in Schwachheit jet, daß ich 
dih, bis ich erfalte, feſt mit 
ſchwachen Händen halte. 

Salomo Frand g. 1659 + 1722. 


afolm 73, 23—28. 
Mel. Herzlich Lieb hab ich dich, o Herr. 


318. 9°" cn soon 


Gut, mein Seelenſchatz, mein 









boren, darum liege nicht im 
Tod, bift du nit zum Neich 
erforen? Sude Jeſum und jein 
Licht, alles andre Hilft dir nicht. 

9. Schwinge dich fein oft im 
Geift über alle Himmelshöhen, 
laß, was dich zur Erde reißt, 
‚weit. von dir entfernet ftehen! 
Sude Jeſum und fein Licht, alles 
andre hilft dir nicht. 

10. Nahe dich dem lautern 
Strom, der vom Thron des 
Lammes fließet und auf die, jo 
keuſch und fromm, ſich in reichen 
Maß ergießet. Suche Jeſum und 
ſein Licht, alles andre hilft dir 


nicht. 

11. Laß dir feine Majeſtät 
immerdar dor Augen jchweben, 
laß mit brünftigem Gebet jid) 
dein Herz zu ihm erheben! Suche 
Sefum und fein Licht, alles andre 
hilft dir nicht. 

12. Sei im übrigen ganz jtill, 
du wirft ſchon zum Ziel gelangen, 

- glaube, daß fein Liebeswill ſtillen 
werde dein Berlangen. Drum 
ſuch Jeſum und fein Licht, alles 

andre hilft dir nicht. 
af. Gabr. Wolf g. 1683 + 1754. | 





Mel. Werde munter, mein Gemüte. 
317 Lien die nicht aus⸗ 
o zufprechen! Jeſus 

hebt, was ſchwach, empor. Seine 
Hand will nicht zerbrechen das 
‚zerjtoßne Glaubensrohr, feine 
uld verfchmähet nicht meines 
laubens ſchwaches Licht, das 
nr einem Dödhtlein gleichet, das 
kaum glimmt und fait erbleichet. 
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Herzensmut und aller Sinne| 4. Und ſollte mir durch Kreuz 


Freude, ich bleibe dennoch ftet3 
- an dir; fo ift auch nichts, das 
did; von mir und unfre Liebe 
fcheide. Du machſt mir deinen 
Weg befannt, hältft mid) bei 
meiner rechten Hand, regierft 
und führft den Lebenslauf und 
hilfeft meiner Schwachheit auf. 
Se Jeſu Chrift, du bift mein 
iht, du bift mein Licht; ic) 
folge dir, jo irr ich nicht. 

2. Du leiteft mich nad) dei- 
nem Rat, der andres nichts 
beſchloſſen hat, als was mir 
Segen bringet. Gehts gleich zu 
Zeiten wunderlich, ſo weiß ich 
dennoch, daß durch dich der 
Ausgang wohl gelinget. Nach 
hartem Tritt auf rauher Bahn 
nimmſt du mich dort mit 
Ehren an, wo mich vor deinem 
Thron erfreut die Krone der 
Gerechtigkeit. Herr Jeſu Chriſt, 
ach mit Begier, ach mit Begier 
wünſch ich zu fein, mein Gott, 
bei dir. 

3. Mein Altes ift auf dich 
gericht; Hab ich nur dich, fo frag 
ich nicht nad) Himmel und nad 
Erden Denn wär der Himmel 
ohne dich, fo Könnte Feine Luft 
für mid) in taufend Himmeln 
werden. Wärſt du nicht fchon 


auf Erden mein, möcht ich auch füßer 


nicht auf Erden fein, denn auch 
die ganze weite Welt hat nichts, 
das mir wie du gefällt. Herr 
Jeſu Chrift, wo du nicht bift, 
mo du nicht bift, ift nichts, das 
mir erfreulich ift. 


und Not, duch Marter, dur 
Gewalt und Tod auch Seel und 
Leib verfchmachten, dies alles 
wird, wenns auch noch mehr, ja 
gar wie eine Hölle wär, mein 
Glaube doch nichts achten. Du 
bift und bleibeft doch mein Heil 
und meines Herzens Troft und 
Zeil; jo wird und muß durch 
dich allein au) Leib und Seele 
jelig fein. Herr Jeſu Chriſt, ih 
hoffe feſt, ich Hoffe feft, daß deine 
Kraft mich nicht verläßt. 

5. Drum halt ich mich getroft 
zu dir, du aber hältft dich au 
zu mir, und das ift meine 
Freude. Ich fege meine Zur 
berficht auf dich, mein Fels, der 
nicht zerbricht, in Freud umd 
auch im Leide. Dein Thun foll 
alles und allein in meinem Herz 
und Munde fein, bis ich dich 
kann mit Augen fehn. Ach möchte 
jolches bald geſchehn! Herr Jeſu 
Chriſt, ich warte drauf, ich warte 
drauf, fomm, komm, mein Schab, 
und nimm mich auf! 

Erdmann Neumeifter g. 167141756. 





Eigene Melodie, 
oder Ach erfennet, liebſte Seelen. 


>19 J⸗ will mich mit 


dir verloben, 
Jeſu, du allein wirſt von 
mir aus Lieb erhoben, und ich 
bin nun gänzlich dein. Zwar die 
Welt wird mic) jtet3 hafjen, denn 
fie haſſet dich zugleich; ann ich 
aber dich umfaffen, fo bin ich 
bergnügt und reich. 
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2. Alles foll mir Ekel machen, 
was zur Eitelkeit gehört, und in 
allen meinen Sachen werde Jeſus 
nur geehrt. Sollt ich Jeſum denn 
nicht lieben, der mid) vor der 
Welt erwählt? Sollt id) Jeſum 
noch betrüben, der mid) ihm 
ſchon zugezählt ? 

3. Nein, die ganze Welt foll 
wifjen, daß ihr Thun mir nicht 
gefällt, alles andre will id 
miffen, weil er mich in Armen 
hält. Seine Lieb Hat mich ge- 
fangen, und ich will die Frei— 
heit nicht, denn mein fehn- 

" fiches Berlangen ift allein auf 
ihn gericht. 

4. D wie lang hab ich ver- 
zogen, wie lang hab ic did 
veracht! O wie oft ward ich be- 
trogen und von dir hinmwegge- 
bracht! Aber nun fol uns nichts 
ſcheiden, nicht das Leben, nicht 
der Tod, nicht das Kreuz, nicht 
Schmad) und Leiden, weder Un- 
glüd, Schmerz noch Not. 

5. Stärfe du mir meinen 

- Willen wider meiner Feinde Liſt, 
denn du mußt in mir erfüllen, 
was dem Fleiſch unmöglich ift; 
laß mich nicht mehr von dir 
wanfen, ac wo foll ih aud) 
fonft Hin? weil id nit nur 
in Gedanken, fordern wirklich 
bei dir bin. 

6. So fei taufendmal gegrüßet, 
Jeſu, meine füße Luft! Sei auch ichen 
taufendmal gefüffet, fer du mir Krone, alles Heer der Ewigkeit 
allein bewußt, jet mein Wunſch mit verhüllten Antlitz ſcheut, 
und mein Berlangen, ſei mein) 2. Dein Geſchäft auf dieſer 
Brautigam und Hort, ſei du Erden und dein Opfer iſt voll⸗ 














meiner Seele Prangen, fet mein 
Alles hier und dort! ° 
KH. Balth. Sinold g. 1657 + 1742. 


Mel. Seelenbräutigam. 


320 Wefu, geh voran auf 
. as der Lebensbahn, 
und wir wollen nicht verweilen 
dir getreulich nachzueilen; führ 
uns an der Hand bis ins Vater⸗ 
land! 

2. Solls uns hart ergehn, 
laß uns fefte ftehn und auch in 
den jchwerften Tagen niemals 
über Laften Klagen, denn durch 
Trübfal hier geht der Weg zu dir. 

3. Rühret eigner Schmerz 
irgend unfer Herz, fümmert uns 
ein fremdes Leiden, o jo gieb 
Geduld zu beiden, richte unjern 
Sinn auf das Ende hin! 

4. Ordne unfern Gang, Lieb- 
fter, lebenslang! Führſt du uns 
durch rauhe Wege, gieb und auch 
die nötge Pflege! Thu uns nad) 
dem Lauf deine Thüre auf! 

Nik. Ludw. v. Zinzendorf 
9. 1700 + 1760. 





Mel. Ale Menſchen müfjen Iterben. 
Mel. 2. 


321 (Ge Mittler, der 
. zur Rechten feines 
großen Vaters ſitzt und die Schar 
von feinen Knechten in dem Reich 
der Gnade ſchützt, den auf dem er- 
habnen Throne, im der königlichen 
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bracht, was vollendet ſollen wer- 
den, das tft gänzlich ausgemacht. 
Da du bijt für ung geftorben, 
ift und Gnad und Heil erworben, 
und dein ftegreich Auferftehn läßt 
uns in die Freiheit gehn. 

3. Nun iſt diefes dein Ge— 
jchäfte in dem obern Heiligtum, 
die erworbnen Segensfräfte durch 
dein Evangelium allen denen 
mitzuteilen, die zum Thron der 
Gnade eilen, nun wird uns 
durch deine Hand Heil und Segen 
zugewandt. 

4. Deines Volfes werte Namen 
trägeft du auf deiner Bruft*), 
und an den gerechten Samen 
denfejt du mit vieler Luft. Du 
bertrittit, die an dich gläuben, 
daß fie dir vereinigt bleiben, und 
bittjt in des Vaters Haus ihnen 
eine Wohnung aus. 

*) 2 Mof. 39, 14. 

5. Doch vergißt du auch der 
Armen, die der Welt noch die- 
nen, nicht, weil dein Herz dir 

"dor Erbarmen über ihrem Elend 
bricht; daß dein Vater ihrer 

ſchone, daß er nicht nach Werfen 
lohne, daß er ändre ihren Sinn, 
ac) da zielt dein Bitten hin. 

6. Zwar in deines Frleifches 
Tagen, da die Sünden aller 
Welt dir auf deinen Schultern 
lagen, Haft du dich vor Gott 
geitellt, bald mit Seufzen, bald 
mit Weinen für die Sünder zu 
erſcheinen; o mit welcher Nie- 
drigfeit bateft du zur felben Zeit! 

7. Aber nun wird deine Bitte 
von der Allmacht unterftägt, da 
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in der vollkommnen Hütte *) die 
verklärte Menſchheit fit. Nun 
kannſt du des Satans Klagen 
majejtätifch nieder fchlagen, und 
num macht dein redend Blut unjre 
böfe Sache gut. *) Hebr. 9, 11. 

8. Die Berdienjte deiner Leiden 
ftelleft du dem Bater dar und 
bertrittft nunmehr mit Freuden 
deine teur erlöfte Schar, daß 
er wolle Kraft und Leben deinem - 
Bolf auf Erden geben und die 
Seelen zu dir ziehn, die noch 
deine Freundschaft fliehn. 

9. Großer Mittler, jet ge- 
priefen, daß du in dem Heiligtum - 
jo viel Treu an uns bewiefen, 
dir fei Ehre, Dank und Ruhm! 
Laß uns dein Verdienft vertreten, 
wenn wir zu dem Vater beten, 
ſprich für uns in letzter Not, 
wenn den Mund verfchließt der 

d 


DD. 
Joh. Jak. Rambach g. 1693 + 1735. 





Mel. Schmücke di, o Liebe Seele. 
322 Ha deine Men⸗ 
o fchenliebe war die 

Quelle deiner Triebe, die dein 
treues Herz bewogen, dich. in 
unfer Fleiſch gezogen, dich mit 
Schwachheit überdedet, dich vom 
Kreuz ins Grab gejtredet. O der 
ungemeinen Triebe deiner treuen 
Menſchenliebe! 
2. Über feine Feinde weinen, 
jedermann mit Hülf erfcheinen, 
fi der Blinden, Lahmen, Armen 
mehr als väterlich erbarmen, der 
Betrübten Klagen hören, ſich in 
andrer Dienft verzehren, fterben 
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für die ärgſten Sünder, das iſt 

ieb, o Menſchenkinder! 

3. O du Zuflucht der Elenden, 
wer hat nicht von deinen Händen 
Segen, Hülf und Heil genommen, 
der gebeugt zu dir gekommen? 
O wie iſt dein Herz gebrochen, 
wenn dich Kranke angeſprochen! 
O wie pflegteſt du zu eilen, das 
Gebetne mitzuteilen! 

4. Die Betrübten zu erquicken, 
zu den Kleinen ſich zu bücken, 
die Unwiſſenden zu lehren, die 
Verführten zu bekehren, Sünder, 
die ſich ſelbſt verſtocken, täglich 
liebreich zu ſich locken, war mit 
Schwãächung deiner Kräfte dein 
gewöhnliches Geſchäfte. 

5. D mie hod) ftieg dein Er— 
barmen, da du für die ärmſten 
Armen dein unſchätzbar teures 
Leben in den ärgjten Tod ge- 
geben, da du in der Sünder 
Drden aller Schmerzen Biel ge- 
worden und, den Segen zu er= 
werben, als ein Fluch haft wollen 
jterben!- 

6. Deine Lieb hat dich getrieben, 
Sanftmut und Geduld zu üben, 
ohne Schelten, Drohen, Schlagen 
andrer Schmach und Laſt zu fra- 

‚gen, allen freundlich zu begegnen, 
für die Läfterung zu fegnen, für 

der Feinde Schar zu beten und 
die Meörder zu vertreten. 

7. Demut war bei Spott und 

| u deiner Liebe Schmud und 

vone; diefe machte dich zum 

Knechte einem ſundlichen Ge— 

ſchlechte, dieſe war gleich wie die 
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Tauben ohne Falſch, voll Treu 
und Glauben, mit Gerechtigkeit 
gepaaret, durch Vorfichtigfeit be- 
wahret. 

8. Romm, laß deine Liebe 
defen meiner Sünden Meng 
und leden! Du Haft: das 
Geſetz erfüllet und desjelben 
Fluch geftillet; laß mich wider 
deffen Stürmen deiner Siebe 
Schild beſchirmen! Heilge meines 
Herzens Triebe, jalbe fie mit 
deiner Liebe! 

30h Jak. Rambad) g. 1693 + 1735. 


Mel. Schmüde dich, o Liebe Seele. 


323 Kerg dem kein 
0 Koͤnig gleichet, 
deſſen Ruhm kein Mund er— 
reichet, dem als Gott das Reich 
gebuͤhret, der als Menſch das 
Zepter führet, dem das Recht ge- 
hört zum Throne als des Vaters 
eingem Sohne, den fo viel Boll- 
fommenheiten frönen, zieren und 
begleiten: 

2. Himmel, Waffer, Luft und 
Erde nebft der ungezählten Herde. 
der Geſchöpfe in den Feldern, 
in den Seeen, in den Wäl- 
dern find, Herr über Tod und 
geben, dir zum Cigentum ge— 
geben; Tiere, Menjchen, Gei- 
fter ſcheuen, Menſchenſohn, dein 
mächtig Dräuen. 

3. In des Gnadenreiches Gren⸗ 
zen ſieht man did) am ſchönſten 
glänzen, wo viel taufend treue 
Seelen dih zu ihrem Haupt. 
erwählen, die durchs Zepter 
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deines Mundes nad) dem Recht 
de3 Gnadenbundes fi) von dir 
regieren laffen und wie du das 
Unredt hafjen. 

4. In dem Reiche deiner Ehren 
kann man ſtets dich loben hören 
von dem himmlischen Gejchlechte, 
von der Menge deiner Knechte, 
die dort ohne Furcht und Grauen 
dein verflärtes Antlig fchauen, 
die did) unermüdet preifen und 
dir Ehr und Dienft erweifen. 

5. Herrfher du im dreien 
Neihen, dir ift niemand zu 
vergleihen an dem Überfluß 
der Schäge, an der Ordnung 
der Gejege, an BVortrefflichkeit 
der Gaben, welche deine Bür— 
ger haben; du befchügeft deine 
Freunde, du bezwingejt deine 
Feinde. 

6. Herrihe aud) in meinem 
Herzen über Zorn, Furcht, Luft 
und Schmerzen, laß mid) deinen 
Schuß genießen, laß mich dic) 
im Olauben küſſen, ehren, fürch- 
ten, loben, lieben und mid) im 
Gehorfam üben, hier mit ringen, 
dulden, ftreiten, dort mit herr- 
ſchen dir zur Seiten! 

Joh. Jak. Rambach g. 1693 + 1735. 


Mel. Machs mit mir, Gott, nad 
deiner Güt. 


ein Herz, a 
>24. M — 
drein, ich muß von hinnen eilen, 
ich muß bei meinem Jeſu fein. 
Was foll ich hier verweilen, wo 
Eitelfeit, wo feine Aıh? Mein 


Jeſuslieder. 


2. Mein Herzensfreund, dich 
laß id) nicht, ich Tann nichts 
Befjers haben, in dir ift Freude, 
Troft und Licht, du kannſt voll- 
Nichts ift, das 
mir Bergnügen giebt, al$ wenn 


fommen laben. 


mich Jeſus Herzlich liebt. 

3. Du, du bift mein, und ich 
bin dein, wir find in eins ver- 
bunden; die8 gute Teil hab ich 
allein durch deine heilgen Wun- 
den. Du bift mein Fels, der 


mid) nicht läßt, auf dir ruht 


meine Seele feit. 
4. Herr Jeſu, ohne di) muß 
mir die Welt zur Hölle werden; 


ich habe, hang ich nur an dir, den 
Es 


Himmel ſchon auf Erden. 
quillt mein Lebenstrank von dir, 
das Lebensmanna giebſt du mir. 


5. O felge Stunde, da man. 


di kann recht ins Herze fchlie- 
gen! Wie läßt du da fo ſüßiglich 
= Gnad und Friede fließen! 

o oft das Herze nad) dir blickt, 
wird es mit Himmelsluft erquidt. 

6. Das fchwerjte Kreuz wird 
leiht und flein, denn du felbft 


hilfſt es tragen; du richteſt es 
zum beſten ein, kannſt nicht von 


Herzen plagen. Dein Ruten— 
jtreich tft voller Huld, du for- 
derft von uns nur Geduld. 

7. Führſt du mid nun gleid 


wunderlich, mein Freund, durch 


Leid und Freude, weiß ic) den⸗ 
noch, daß alles mich von deiner 
Lieb nicht ſcheide. Es führet 


mic dein Wunderpfad zu dir, 


in meines Vaters Stadt. 


Geiſt eilt nad) dem Himmel zu. J. Ludw. Kont. Allendorfg. 169341773, 
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‚Mel. Wer nur den Gott läßt 


walten. Mel. 
32 3) err bon umend- 

. lichem Erbarmen, 
du unergründlich Xiebesmeer, ic) 
danke dir mit andern Armen, mit 
einem ganzen Siünderheer für 
deine Huld in Jeſu Chrift, die 
vor der Welt gewefen ift. 

2. Für dein fo allgemein Er- 
löfen, für die Bezahlung aller 
Schuld, für deinen Auf an alle 
Böfen und für das Wort von 
deiner Huld, ja für die Kraft in 
deinem Wort dankt dir mein 
Herze hier und dort. 

3. Für deinen heilgen Geift 
der Liebe, der Glauben wirft 
in unferm Geift, weil dod) des 
Glaubens Kraft und Triebe ein 
Merk der Allmacht Gottes Heißt; 
für die Befeftigung darin dankt 
dir mein neugejhaffner Sinn. 

4. Für dein fo tröftliches Ver⸗ 
iprechen, daß deine Gnade ewig 
fei; wenn Berge berften, Hügel 
brechen, fteht doc dein Bund 
und deine Treu; wenn Erd und 
Himmel weicht umd fällt, jo lebt 
doch Gott, der Glauben hält. 

5. Für deine teuren Sakra⸗ 
mente als Siegel deiner wahren 
Schrift, wo Gott, damit id) 
glauben könnte, ein Denkmal 
feiner Wunder ftift: für dieſe 
Gnaden in der Zeit, dankt dir 
mein Herz in Ewigkeit. 

6. Fa Mund und Herze foll 
dir danken, doch bittet auch mein 
Herz und Mund: Laß weder 
Mund noch Herze wanfen und 
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gründe mid auf diefen Grund! 
Erhalte nur durch deine Treu 
mic bis and Ende auch dabet! 
7. Laß mid) in Liebe heilig 
leben, unfträflich, dir zum Xobe, 
fein; verfichere mein Herz dar- 
neben, es reiße feine Xuft noch 
Pein mich von der Liebe Gottes 
hin, weil ich in Jeſu Chrifto bin. 
8. Tod, Leben, ZTrübfal, 
Angft und Leiden, was Welt 
und Hölle in ſich ſchließt, nichts 
foll mic) von der Liebe feheiden, 
die da in Chrifto Jeſu tft. Ya 
Amen, Bater aller Treu, zähl 
mic den Auserwählten bei! 
Phil. Friedr. Hiller g. 1699 7 1769. 


&ph. 1, 21. 22, 


Eigene Melodie, 
oder Alles ift an Gottes Segen. 


326 Geſus Chriftus 
eo ad Herrfcht als 
König, alles wird ihm unter- 
thänig, alles Tegt ihm Gott zu 
Fuß. Alle Zunge ſoll befennen, 
Jeſus ſei der Herr zu nennen, 
dem man Ehre geben muß. 

2. Fürftentümer und Gewal—⸗ 
ten, Mächte, die die Thronwacht 
halten, geben ihm die Herrlichkeit. 
Alfe Herrfchaft dort im Himmel, 
Hier tt irdiſchen Getümmel ift 
zu feinem Dienft bereit. 

3. Engel und erhabne Thro⸗ 
nen, die beim emgen Lichte 
wohnen, nichts ift gegen Jeſum 
groß. Alle Namen bier- auf 
Erden, wie fie auch vergöttert 
werden, fie find Teil aus fei- 
nem Los. 
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4. Gott ift Herr; der Herr 
ift Einer, und demjelben gleichet 
feiner, nur der Sohn der ift 
ihm gleich. Deſſen Stuhl ift un- 
umſtoͤßlich, dejjen Leben unauf- 
löslich, deſſen Reich ein ewig 
Neid). 

5 Gleicher Macht und gleicher 
Ehren fitt er unter lichten Chö- 
ren über allen Cherubim. In 
der Welt und Himmel Enden hat 
er alles in den Händen; denn 
der Vater gab es ihm. 

6. Gebt, ihr Sünder, ihm 
die Herzen, klagt, ihr Kranken, 
ihm die Schmerzen, jagt, ihr 
Armen, ihm die Not! Er Tann 
alle Wunden heilen, Reichtum 
weiß er auszuteilen, Leben fehenft 
er nad) dem Tod. 

7. Zwar auch Kreuz drüdt 
Chriſti Glieder hier auf Kurze 
Zeit darnieder, und das Leiden 
geht zuvor. Nur Geduld, es 
folgen renden, nichts kann fie 
von Jeſu fcheiden, und ihr 
Haupt zieht fie empor. 

8. Jauchz ihm, Menge heilger 
Knechte, rühmt, vollendete Ge- 
rechte, und du Schar, die Bal- 
men trägt, und du Blutvolf 
in der Krone, und du Chor vor 
feinem Throne, der die Gottes- 
harfen ſchlägt! 

9. IH auch auf der tiefften 
Stufen, ich will glauben, reden, 
rufen, ob ih ſchon noch Pilgrim 
bin. Jeſus Chriftus herrſcht als 
König, alles fei ihm unterthänig! 
Ehret, Tiebet, lobet ihn! 

Phil. Friedr. Hiller g. 1699 + 1769. 


Jeſuslieder. 





Eigene Melodie. Na 

Ad bete an die 

3 2 !. I Macht der Liebe, 

die fih in Jeſu offenbart; ich 

geb mid) "hin dem freien Triebe, 

wodurd ic) Wurm geliebet ward; 

ih will, anftatt an mich zu 

denken, ins Meer der Liebe mid) 
verjenfen. 

2. Wie bift du mir fo zart 
gewogen, und wie verlangt dein 
Herz nad mir! Durch Liebe 
fanft und tief gezogen neigt ſich 
mein Alles aud) zu dir, du 
traute Liebe, gutes Wefen, du 
haft mic) und ich dich erlefen. 

3. Ich fühls, du bifts, dich 
muß ich haben; ich fühls, ich 
muß für did nur fein. Nicht 
im Geſchöpf, nicht in den Gaben. 
mein Ruhplatz iſt in dir allein, 
Hier ift die Ruh, hier ift Ver- 
grügen, drum folg ich deinen 
felgen Zügen. N 

4. Für dich fei ganz mein Herz 
und Leben, mein füßer Gott, 
und all mein Gut; für did) Haft 
du mirs nur gegeben, in dir es 
nur und felig ruht. Herfteller 
meines jchweren Falles, für 
dich fei ewig Herz und alles! 

5. Ehr fei dem hohen Jeſus— 
namen, in dem der Liebe Duell 
entjpringt, von dem hier alle 
Bächlein famen, aus dem der 
Selgen Schar dort trinkt. Wie 
beugen fie. fi) ohne Ende, wie 
falten fie die frohen Hände! 

6. D Jeſu, daß dein Name 
bliebe im Grunde tief gedrücket 
ein! Möcht deine ſüße Jeſusliebe 


w 








in Herz und Sinn gepräget fein! 


Sm Wort, im Werk und allem 


Weſen fei Jeſus und fonft nichts 


zu lefen! 
Gerh. Terftegen g. 1697 + 1769. 


Mel. Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 


—— 


bleibt mein Herz ergeben. Du 


fennft dies Herz, das redlich 
fpridt: Nur Einem will ich 
leben. Du, du allein, du ſollſt 


es fein, du follft mein Troft 
auf Erden, mein Glüd im Him- 


mel werden. 

2. Dich Sefum laß id) ewig 
nicht, ich halte dich im Glau— 
ben. Nichts Tann mir meine 
Zuverfiht und deine Gnade 
rauben. Der Glaubensbund hat 
feften Grund: die deiner ſich 
nicht ſchämen, die kann dir nie- 
mand nehmen. 

3. Did Sefum laß ich ewig 


nicht, aus göttlihem Erbarmen 
gingft du für Sünder ins Ge 
richt und büfteft für mid Ar- 
- men. Aus Dankbarkeit will ich 


erfreut um deines Leidens willen 
die Pflicht der Treu erfüllen. 
4. Di) Jeſum laß ich ewig 


nicht, du ftärfeft mich von oben. 


Zu dir ſteht meine Zuverſicht, 
wenn meine Feinde toben. Ich 
flieh zu dir, dur eilt zu mir; wenn 


mich die Feinde haſſen, wirft du 


mich nicht verlafjen. 
5. Di) Jeſum laß ich ewig 
nicht, das Kreuz fol uns nicht 


ſcheiden. Es bleibet jedes Glie— 


Jeſuslieder. 
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des Pflicht, mit ſeinem Haupt 
zu leiden. Doch all mein Leid 
währt kurze Zeit, bald iſt es 
überſtanden, und Ruh iſt dann 
vorhanden. 
6. Dich Jeſum laß ich ewig 
nicht, nie ſoll mein Glaube 
wanken. Und wenn des Leibes 
— bricht, ſterb ich mit dem 
edanken: Mein Freund iſt 
mein, und ich bin ſein; er iſt 
mein Schutz, mein Tröſter, und 
ich bin ſein Erlöſter. 
Ehrenfried Liebich a. 1713 F 1780. 


Eigene Melodie. 


3209 9 mein Herr Kefu, 
o dein Nahefein 
bringt großen Frieden ins Herz 
hinein, und dein Gnadenanblick 
macht ung fo felig, daß Leib und 
Seele darüber fröhlich und dank- 
bar wird. 

2. Wir fehn dein freundliches 
Angeficht vol Huld und Gnade 
wohl leiblih nicht, aber unſre 
Seele kanns Schon gewahren, 
du kannſt dich fühlbar gnug 
offenbaren, auch ungeſehn. 

3. O wer nur immer bei Tag 
und Nacht dein zu genießen recht 
wär bedacht! Der hätt ohne, 
Ende von Glück zu fagen, und 
Leib und Seele müßt immer 
fragen: Wer ift wie du? 

4. Barmberzig, gnädig, ge- 
duldig fein, uns täglich reichlich 
die Schuld verzeihn, Heilen, ſtilln 
und fröften, erfreun und fegnen 
und unfrer Seele als Freund 
begegnen, ift deine Luft. 


208 


5. Ad) gieb an deinem fojt- 
baren Heil uns alle Tage voll- 
fommnen Teil und laß unfre 
Seele fih immer ſchicken, aus 
Not und Liebe nad) dir zu bliden 
ohn Unterlaß. 

6. Und wenn wir weinen, jo 
tröft uns bald mit deiner bluti- 
gen Zodsgejtalt, ja die laß uns 
immer vor Augen jchweben und 
dein wahrhaftige8 Inunsleben 
zu jehen fein! 

7. Ein herzlichs Wefen und 
Kindlichkeit ſei unſre Zierde zu 
aller Zeit, und die Blutbeſpren— 
gung aus deinen Wunden erhalt 
uns, folde zu alfen Stunden bei 
Freud und Leid! 

8. So werden mir bi3 in 
Himm’l hinein mit dir vergnügt 
wie die Kindlein fein; muß 
man gleich) die Wangen noch 
manchmal neßen: wenn ſich das 
Herz nur an dir ſtets legen und 
ſtillen fann. 

9. Du reicht uns deine durch- 
grabne Hand, die foviel Treue 
an uns gewandt, daß wir beim 
Drandenfen beſchämt daftehen, 
und unfer Auge muß übergehen 
vor Lob und Dank. 

Chriſtian Gregor g. 1723 + 1801. 


Eigene Melodie, 


enn ich ihn nur 
3%. W habe, gr 
er mein nur it, wenn mein Herz 
bis hin zum Grabe feine Treue 
nie vergißt, weiß ich nichts von 
Leide, fühle nichts als Andacht, 
Lieb und Freude. 


Jeſuslieder. 


2. Wenn ich ihn nur habe, 
laß ich alles gern, folg an mei= 
treugefinnt 
nur meinem Herrn, laſſe ſtill 


nem Wanderjtabe 


die andern breite, lichte, volle 
Straßen wandern. 


3. Wenn id) ihn nur habe, 


fchlaf ich fröhlich ein; ewig wird 
zu jüßer Labe feines Herzens 
Flut mir fein, die mit ſanftem 
Zwingen alles wird erweichen 
und durchdringen. 

4. Wenn id) ihn nur habe, 
hab ic) auch die Welt, und des 
Himmels reihe Gabe meinen 

ti nad) oben hält; hingefenkt 
im Schauen, fann mir vor dem 
Irdiſchen nicht grauen. 


5. Wo ih ihn nur Habe, iſt 


mein Baterland, und e3 fällt 
mir jede Gabe wie ein Erbteil 
in die Hand; längſt vermißte 
Brüder find ih nun in feinen 
Jüngern wieder. 

Friedr. v. Hardenberg g. 1772+1801. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 
enn alle untreu 
331. W werden, ſo bleib 
ich dir doch treu, daß Dankbarkeit 
auf Erden nicht ausgeſtorben jet. 
Für mid) umfing dich Leiden, 
vergingjt für mid in Schmerz; 
drum geb ich dir mit Freuden 
auf ewig diejes Herz. 
2. Oft muß ich bitter wei— 





li 


nen, daß du geftorben bift, und. 


mander von den Deinen did) 
lebenslang vergißt. Bon Liebe 
nur durchdrungen haft du fo 
viel gethan, der Welt das 











enn dir feiner bliebe, fo bleibjt 
ennoch treu; die treufte Liebe 
‚ am Ende fühlt mar fie, 
int bitterlich und ſchmieget fich 
lich an dein Knie. 

4. Ich habe dich empfunden; 
afje nicht von mir! Laß innig 
ch verbunden auf. ewig fein 
mit dir! Einft ſchauen meine 
Brüder auc) wieder himmelwärts 
und finfen liebend nieder und 
fallen dir ans Herz. 

Zriedr. v. Hardenberg g. 177271801. 
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Mel. Jeſus, meine Zuverficht. 
339 tarf ift meines 
Bi o Jeſu Hand, und 
er wird mich ewig fafjen, hat 
zu viel an mid, gewandt, um 
"mich wieder Loszulaffen. Mein 
Erbarmer läßt mid) nicht, das 
iſt meine Zuverficht. 

9 2. Sieht mein Kleinmut oft 
Gefahr, fürcht ich auch zu unter- 
fiegen, Chriftus beut den Arm 
mir dar, Chriftus Hilft der Ohn— 
macht fiegen. Daß mich Gottes 
Held verficht, „das iſt meine 
Sinai 

3. Wenn der Kläger mic) ver- 
klagt, Chriftus hat mic, ſchon 
vertreten; Wenn er mich zu 
fichten wagt, hat Chriftus. für 
mich gebeten. Daß mein Bürge 
für mich Spricht, das ift meine 














Suverfiht. 





‚meine Zuverficht. IN 


Angeficht! 





[4 
ftus ift mein Stab und 
das ift meine Zuverfiht. 

5. Mag die Welt im Mif- 
gefehic Leben oder ängſtlich kla— 
gen, ohne Halt ift all ihr Glück, 
wahrlich fte hat Grund zur zagen. 
Daß mein Anker nie zerbricht, 
das iſt meine Zuverſicht. 

6.. Will mein Herr durch 
fanfte Zucht mich nach feinem 
Bild geitalten, o fo will ih 
ohne Flucht feiner Hand nur 
ftiller halten. Dann. erfhredt 
mic) fein Gericht, das ift meine 
Zuverſicht. BR 

7. Seiner Hand entreift mih 
nichts, follt ih ihn mit Rlein- 
mut fhmähen? Mein Erbarmer 
ſelbſt verfprichts, follt ich ihm 
fein Wort verdrehen? Nein, ee 
läßt mich ewig nit, das ft 
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Karl Bernh. Garve g. 1763 + 184. x — 
Eigene Melodie. 


3 33 Kai mic) gehn, laßt 

⸗ mic gehn, daß 
ich Jeſum möge fehn! Meine 18 
Seel ift voll Verlangen, ihn 
auf ewig zu umfangen und vor 
feinem Thron zu ſtehn. — 

2. Süßes Acht, ſüßes Licht, 
Sonn, die duch die Wollen 
bricht! D wann werd ih dahin 
fommen, daß id) dort mit allen 
Srommen ſchau bein Holdes 














3. Ad wie ſchon, ah wie 


ſchön ift der Engel Lobgetön! 
Sätt ic Flügel, hätt ic Flü⸗ 
gel, flög ich über Thal und 
Hügel heute no nad Zions 












Höhn. 

Re: 4. Wie wirds fein, wie wirds 
ſein, wenn ich zieh in Salem 
ein, im die Stadt der goldnen 





Einmn Lied zu bitten um 
Glauben, Hoffnung, Liebe 
amd ein jeliges Ende. 


Eigene Melodie. 


—— 33 4 ruf zu dir, Herr 


Jeſu Chriſt, ich 
bitt, erhör mein Klagen, verleih 
mir Gnad zu diefer Frift, laß 
mid) doc nicht verzagen! Den 
rechten Glauben, Her, id 
mein, den wolleft du mir geben, 
dir zu leben, dem Nächſten nütz 
zu jein, dein Wort zu halten 
eben. 
200002. ch bitt noch mehr, o Herre 
Gott, du kannſt es mir wohl 
geben, daß ich nicht wieder werd 
zu Spott: die Hoffnung gieb 
daneben, voraus wenn ic) muß 
hie davon, daß ich dir mög ver- 
trauen und nit bauen auf all 
mein eigen Thun; fonft wirds 
mich ewig veuen. 
3. Berleih, daß ich aus Her- 
zensgrund den Feinden mög ver⸗ 















XIX. Pieder vom chriſtlichen Peben und Wandel. 


geben, verzeih mir auch zu 


Gaffen! Hear ı 
kanns nicht faſſen, 
für Wonne ſein. — 
5. Paradies, Paradies, 
iſt deine Frucht ſo ſüß! Unte 
deinen Lebensbäumen wird uns | 
fein, als ob wir träumen. Brin 
uns, Herr, ind Paradies! 
Guft. Frdr. Ludw. Knak g.1806 71878. 












a) 
* 


diefer Stund, ſchaff mir ein 
neues Leben! Dein Wort mein 
Speis laß allweg fein, damit 
mein Seel zu nähren, mic, zu 
wehren, wenn Unglüd ſchlägt 
herein, daS mid) bald möcht 
verkehren. f 

4. Laß mich fein Luft noch 
Furcht von dir in diefer Welt 
abwenden, beftändig fein ans 
End gieb mir, du haſts allein in 
Händen; und wen dus giebft, 
der hats umſonſt, es mag nie 
mand erwerben nod) ererben 
durch Werke deine Gnad, die 
uns errett vom Sterben. 5— 

5. Ich lieg im Streit und 
widerftreb, Hilf, o Herr Ehrift, 
dem Schwachen! An deiner Gnad 
allein ich Feb, du kannſt mich 
ftärker madhen. Kommt nun 
Anfehtung her, jo wehr, daß 
fie mich nicht umſtoße. Du 
kannſt machen, daß mirs nicht. 
bringt Gefahr; ich weiß, du 
wirſts nicht laſſen. a 
Sohann Agricola g. 1492 7 1566. 














ger her zu mir, 

ſpricht Gottes 
hn, all die ihr ſeid bejchweret 
n, mit Sünden hart beladen, 
jr Sungen, Alten, Frau und 
Mann, ich will euch geben, was 
» hab, will heilen euren Schaden. 
B 










2. Mein Joch iſt ſüß, mein 
‚Bird gering; wer mirs nach— 
trägt, in dem Beding wird er 
ber Höll entweichen ; id) will im 
trenlich Helfen tragn, mit meiner 
Hülf wird er erjagn das ewge 
Simmelreiche. 

3. Was ich gethan und g'litten 
hie in meinem Leben fpat und 
früh, das ſollt ihr auch erfüllen. 
Was ihr gedenft, ja vedt und thut, 
das wird euch alles recht und 
gut, wenns g'ſchieht nach Gottes 
Willen. 

4. Gern wollt die Welt auch 
ſelig fein, wenn nur nicht wär 
die Schwere Pein, die alle Chri- 
ſten leiden; nun aber kanns 
nicht anders fein, darum ergieb 
dich nur darein, willft einge Pein 
gou meiden. 

5. All Kreatur bezeuget das; 
was lebt in Waſſer, Luft und 
Gras, fein Leiden kanns nicht 
meiden. Wer denn in Gottes 
Nam nicht will, der muß zuletzt 
des Teufels Ziel mit ſchwerem 
’pifjen leiden. 

6. Heut ift der Menſch ſchön, 
jung und fchlanf, fieh, morgen ift 
chwach und franf, bald muR 
gar. fterben; gleich wie 




















|die Blumen auf dem 


einem Nu verderben. 


‚Erden. 6 











wird au die ſchöͤne W N 


7. Die Welt erzittert ob dem 
Tod; liegt einer in der letzten 
Not, dann will er gleich fromm 
werden; der jchaffet dies, der 
andre dag, fein’ armen Geel er 


> 


ganz vergaß, dieweil er lebt’ auf 











8. Und wenn er nicht mehr 
leben Tann, hebt eine große Klag 
er an, will ſich nun Gott erge- 
ben; ic) fürcht fürwahr, die gött- 
ih Gnad, die er allzeit vers 
fpottet hat, wird ſchwerlich ob 
ihm ſchweben. 2 








9. Dem Reichen Hilft do 
nicht fein Gut, dem Qungen 
nicht fein ftolger Mut, er uuß 
aus diefem Maien; wenn einer 
hätt die ganze Welt, Silber md 
Gold und alles Geld, doch muß 
er an den Reihen. — 

10. Dem G'lehrten Hilft doch 
nicht fein Kunſt, die weiih 
Pracht ift gar umfonft, wir 
müffen alle fterben. Wer fi in 
Chrifto nicht bereit, weil er lebt 
in der Gnadenzeit, ewig muß der 
verderben. a. 

11. Höret und merft, ihr Lie 
ben Rind, die jego Gott ergeben 
find: Laßt euch die Müh nicht 
renen, halt’t ftetsS am. heilgen 
Sotteswort, das ift eur Troſt 
und höchſter Hort, Gott wind 
euch ſchon erfreuen. RE 

12. Nicht Übel ihr.um Übel 
gebt! Schaut, daß ihr hie un ⸗ 
ſchuldig Tebt, laßt euch die Welt 

























ur affen, — Go d ch 
md alle Ehr, den engen. Steig 
ht immer her! Gott wird die 
belt ſchon ftrafen. J 
13. Wenn es ging nach des 
Fleiſches Mut in Gunſt, Ge— 
ſundheit, großem Gut, würdt ihr 
gar bald erfalten; darum ſchickt 
Gott die Trübſal ber, damit eur 
Fleiſch gezüchtigt wär, zu ewger 
Freud erhalten. 
.14. Iſt bitter euch das Kreuz 
und ‚Schwer, gedenkt, mie heiß die 
Hölfe wär, darein die Welt thut 
nen, mit Leib und Seel muf 
idend jein ohn Unterlaß die 
pge Pein und kann doc nicht 
verbrennen. 
15. Ihr aber ſollt nach dieſer 
Zeit mit Chriſto haben ewge 
Freud; dahin ſollt ihr gedenken. 
Rein Mann lebt, der ausſprechen 
kann die Wonne und den ewgen 
Lohn, den euch der Herr wird 
ſchenken. 
16. Und was der ewig gütge 
Gott in feinem Wort veriprochen 
bat, gefchworn bei feinem Na- 
men, das hält und giebt er 
gwiß fürwahr. Der helf uns zu 
der Engel Schar durch Jeſum 
Chriſtum! Amen. 1530. 




















Pſalm 31, 1—6. 
Eigene Melodie. 
336. Au dich hab ich ge- 
u hoffet, Herr, hilf, 
aß ich nicht zu Schanden werd 
ned ee zu ar 


Ars 
DT 


‚meinen Nöten! 





Das 


zu mir, 
dich herfür, eil bald, mich 
erretten! In Angſt und W 
ich lieg und ſteh, hilf mir aus 









3. Mein Gott und Schirme 
ſteh mir bei, ſei meine Burg, 
darin ich frei und ritter lich mög 
ſtreiten wider mein' Feind, der 
gar viel ſeind an mir auf beid 
Seiten. 4 

4. Du bift mein Stärf, me 
Fels, mein Hort, mein Shil 
mein Kraft, jagt mir dein Wo 
mein Hülf, mein Seil, mein 
Leben, mein ftarfer Gott 
aller Not; wer kann mir wider 
ftreben ? | 

5. Mir Hat die Welt trüglich 
gericht mit Lügen und durch 
falſch Gedicht viel Netz u 
heimlich Stricke; Herr, ni 
mein wahr in der Vefahr, h 
mich vor falſcher Tücke! 

6. Herr, meinen Geiſt befehl 
ih dir, mein Gott, mein Gott, 
weich nicht von mir, nimm mid) | 
in deine Hände! D wahrer Gott, 
aus alfer Not Hilf mir am legten — 
Ende! 

7. Lob, Preis und Ehr und 
Herrlichteit jet Gott Vater und 
Sohn bereit, dem heilgen Geiſt 
mit Namen! Die göttlich Kraft 
mad, uns fieghaft durch —— 








































Chriſtum! Amen. 
AAN are g. 1496 








Meloptesi.).t u) 
u erzlich lieb Hab ich, 
Io did, o Harz ih 
wollſt jein von mir nicht 
n mit deiner Güt und Gnaden. 
ie ganze Welt erfreut mid 
nicht, nah Erd und Himmel 
frag ich nicht, wenn id) di) nur 
Tann haben. Und wenn mir 
gleich mein a zerbricht, bift du 
uverficht, mein Zeil 
und meines Herzens Troſt, der 
mid durch jein Blut hat_erlöft. 
Herr Jeſu Chrift, mein Gott 
ın err, mein Gott und 
err, in Schanden laß mid) 
nimmermehr! 
2. Es iſt ja, Herr, dein 
G'iſchenk und Gab mein Leib und 
Seel und was ic) hab in dieſem 
armen Leben; damit ichs braud) 
zum Lobe dein, zu Nutz und 
Dienſt des Nächſten mein, wollit 
mir dein Gnade geben. Behüt 
h mich, Herr, vor faljcher Lehr, des 
"Satans Mord und Lügen mehr, 
"in allem Kreuz erhalte mich, auf 
"daß ichs trag geduldiglih. Herr 
Jeſu Ehrift, mein Herr und Öott, 
mein au und Gott, tröjt mir 
mein Seel in Todesnot! 
3. Ach Herr, laß deine Enge: 
fein an meinem End die Seele 
mein in Abrahams Schoß tra- 
gen, den Leib in ſein'm Schlaf 
- kümmerlein gar fanft ohn einge 
Qual und Bein ruhn bis zum 
 jüngften Tage. Alsdann dom 
Tod erwede mic, daß meine 
Augen fehen dich in aller Freud, 
Gottesjohn, mein Heiland und 
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He 
Chrift, erhöre mich, erhöre 
ich will dich preifen ewiglich. 

Martin Schalling g. 1532 +16 


Mel. Aus tiefer Not ſchrei id) zu bir. 
Mel. 2. HL 


338 9% wie du willſt, 
0) fo [hids mit mir 
im Leben und im Sterben, allein 
zu dir fteht mein DBegier, laß 
mich, Herr, nicht verderben! Er- 
halt mich nur. in deiner Huld, 
fonft wie du willft; gieb mir Ge= 
duld, denn dein Will ift der beſte. 

2. Zucht, Chr und Treu vers 
leih mir, Herr, und Lieb zu 
deinem Worte, behüt mich, Herr, 
vor falfcher Lehr und gieb mie“ 
hier und dorte, was dient zu 
meiner Seligfeit, wend ab al 
Ungerechtigkeit in meinem ganzen 
Leben! — 

3. Soll id) einmal nach deinem 
Kat von diefer Welt abfcheiden, 
verleih mir, Herr, nur dene 
Gnad, daß es gefcheh mit Grau 











den. Mein Leib und Seel befehl 
ich dir, o Herr, ein ſeligs Em 
gieb mir durch Jeſum Chriftum! N 
Amen J——— 

Caspar Bienemann g. 1540 7 1591. — 





Eigene Melodie, oder BE 
Was mein Gott will, das g'ſcheh allzeit, 


339 if mir, mein 

nad dir von Herzen mid vr-r 
lange und ich did juhe mit 
Begier, wenn mir, wird angft 
und bange. Verleih, daß ih 









mit Freude dich in meiner Angft 
bald finde; gieb mir den Sinn, 
daß ich forthin meid alle Schand 
und Sünde. 

2. Hilf, daß id) ſtets mit Reu 
and Schmerz mid) deiner Gnad 
ergebe, hab täglich ein zerfnirfch- 
tes Herz, in wahrer Buße lebe, 
vor dir erfchein, herzlich bewein 
all meine Miſſethaten, die Hände 
fein laß milde fein, dem ‘Dürf- 
tigen zu raten. 

08. Die Luft des Fleiſches 
dämpf in mir, daß fie nicht 
uberwinde; rechtfchaffne Lieb und 
Luſt zu dir in meinem Sinn 
anzunde, daß id) in Not bis in 
den Tod di) und dein Wort 
bekenne, und mid) fein Truß 
woch Eigennuß von deiner Wahr- 
heit trenne. 

4. Behüte mid) vor Zorn und 
Grimm, mein Herz mit Sanft- 
mut ziere, auch alle Hoffart von 
mir nimm und mich zur Demut 
führe! Was fi) noch findt von 
alter Sind durch deinen Geift 
ausfege, gieb, daß allzeit Troft, 
Fried und Freud fi in mir 
Armen rege. 

5. Den Glauben ſtärk, die 

Lieb erhalt, die Hoffnung made 
fejte, daß ich von dir nicht wanke 
bald, Beſtändigkeit iſts Beſte; 

den Mund bewahr, daß nicht 
Gefahr durch ihn mir werd er- 
wecket; gieb Brot dem Leib, doc 
daß er bleib von Wolluft unbe- 
fflecket. 
RE 6. Sieb, daß ih treu und 
fleißig ſei in dem, was mir ges 
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geben = 


bühret, daß ich auch nicht 
Heuchelei und Ehrgeiz werd ver 

führet. Leichtfertigfeit, Haß, Za 
und Neid laß in mir nicht ver 
bleiben, verftodten Sinn un 
Diebsgewinn wolljt du fern bo 
mir treiben. 
7. Hilf, daß ich folge treuem 
Kat, von falfher Meinung trete, 
dem Armen helfe mit der That, 
für Freund und Feind ftetS bete, 
dien jedermann, fo viel ich fan, 
das Böfe haß und meide nad 
deinem Wort an allem Ort, bis 
ih von dannen fcheide. — 
Joh. Heermann g. 1585 + 1647. 


Eigene Melodie. ® 
Gott, du frommer 
340.8 Gott, — 
quell guter Gaben, ohn den nichts 
iſt, was iſt, von dem wir alles 
haben, geſunden Leib gieb mir, 
und daß in ſolchem Leib ein un⸗ 
verletzte Seel und rein Gewiſſen 
bleib. E 
2. Sieb, daß ich tu mit Fleiß, 
was mir zu thun gebühret, wozu 
mid) dein Befehl in meinem 
Stande führet. Gieb, daß ihs 
thue bald, zu der Beit, da ih 
jol; und wenn ichs thu, fo gieb, 
daß e3 gerate wohl. Ei 
3. Hilf, daß ich rede ftets, 
womit id kann beſtehen; laß 
fein unnützlich Wort aus mei 
nem Munde gehen, und wenn. 
in meinem Amt id) reden foll 
und muß, fo gieb den Worten 
Kraft und Nachdruck, ohn Ber- 
drug! N 
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ſich Gefährlichkeit, 
ich nicht verzagen, gieb 
Heldenmut, das Kreuz Hilf 
er tragen! Gieb, daß ic) mei⸗ 
Feind mit Sanftmut über- 
ind, und wenn ich Nat bedarf, 
zuch guten Rat erfind. 
5. Laß mich mit jedermann in 
Fried und Freundſchaft leben, ſo 
weit es chriſtlich iſt. Willſt du 
mit etwas geben an Reichtum, 
Gut und Geld, fo gieb aud) 
dies dabei, daß don unrechtem 
Gut nichts untermenget fei. 
6. Soll ich auf diefer Welt 
mein Leben höher bringen, durch) 
manchen fauren Tritt hindurch 
ins Alter dringen, fo gieb Ge— 
duld, vor Sind und Schanden 
mich bewahr, daß ich mit Ehren 
trag all meine grauen Haar. 
. Laß mich an meinem End 
auf Chrifti Tod abſcheiden, die 
- Seele nimm zu dir hinauf zu 
deinen Freuden, dem Leib ein 
Raumlein gönn bei frommer 
Chriſten Grab, auf daß er jeine 
Ruh am ihrer Seite hab. 
8. Wenn du die Toten wirft 
> an jenem Tag erwecken, jo thu 
auch deine Hand zu meinem 
N Grab ausftreden, laß hören 
" deine Stimm und meinen Leib 
weck auf und führ ihm ſchön ver- 
klärt zum auserwählten Hauf! 
4  Soh. Heermann g. 1585 7 1647. 
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Ev. Matth. 5. 
Mel. Freu dich fehr, o meine Seele. 


34. Wine u 
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ren, kommt und lernet allzumal, 
welche die find, die gehören zu 
der rechten Chriften Zahl, die 
befennen mit dem Mund, glau- 
ben feft von Herzensgrund und 
bemühen fich daneben, guts zu 
thun, jo lang fie leben. — 
2. Selig ſind, die Demut haben 
und ſind allzeit arm im Geiſt, 
rühmen ſich gar feiner Gaben, 
daß Gott werd allein gepreift, 
danken dem auch für und für, 
denn das Himmelreich ift ihr. 
Gott wird noch zu Ehren fegen, 
die fich felbft gering hier ſchätzen. 
3. Selig find, die Xeide tragen, 
da ſich göttlid Trauren findt, 
die befeufzen und beflagen ihr 
und andrer Leute Sind, die 
despalben traurig gehn, oft vor 
Gott mit Thränen ftehn. Diefe 
follen noch auf Erden und dann 
dort getröftet werden. ae, 
4. Selig find die frommen 
Herzen, da man Sanftmut 
fpüren kann, welche Hohn und 
Trutz verfchmerzen, weichen gene 
jedermann, die nicht fuchen eigne 
Rad; und befehlen Gott die 
Sad. Diefe will der Herr jo 
ſchützen, daß fie nod) das Land — 
beſitzen. 2 
5. Selig find, die ſehnlich ſtre⸗ 
ben nad) Gerechtigkeit und Treu, 
daß an ihrem Thun und Leben 
nicht Gewalt noch Unrecht fe, 
die da lieben gleich umd recht, 
find aufrichtig, Fromm und ſchlecht, 
Geiz, Betrug und Unrecht haffen. 
Die wird Gott fatt werden 
laffen. | Ban 
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Idiene, t ab ein ı 
Herz, die in Unfried ftehn, 
fühne, dir anhang in Freud un 
Schmerz. Vater, hilf von dein 
Thron, daß ich glaub an dein 
Sohn und durch deines Geift 
Stärke mich befleiße rechter Werke, 
Hannov. Gb. 1648 
nad) Joh. Heermann g. 1585 1647 


5. Selig find, die aus 

n ſich annehmen fremder Not, 
find mitleidig mit den Armen, 
bitten treulich für fie Gott; die 
behülflich find mit Rat, aud) mo 
möglich mit der That, werden 
wieder Hülf empfangen umd 
- Barmherzigkeit erlangen. | 
7. Selig find, die funden wer- 
‚den reines Herzens jederzeit, die 
n Wert, Wort und Geberden lie- 
en Zucht und Heiligfeit. Diefe, 
welchen nicht gefällt die unreine 
Luſt der Welt, fondern fie mit 
nt vermeiden, werden Ichauen 
oft mit Freuden. 

8. Selig find, die Friede machen 
und drauf jehn ohn Unterlaß, 
‚daß man mög in allen Sachen. 
fliehen Hader, Streit und Haß; 
die da ftiften Fried und Kuh, 
raten allerſeits dazu, ſich auch 
Friedens ſelbſt befleißen, werden 
Gottes Kinder heißen. 

9. Selig find, die müffen dulden 
Schmach, Verfolgung, Angft und 
Pein, da ſie es doch nicht verfchul- 
































































Mel. Es iſt gewißlich am der Zeit. 


treuer Heiland, 
342. O Jeſu Chriſt, der 
du auch mir geboren, ja auch 
für mid) geftorben bift, laß doc) 
nicht jein verloren an mir das 
groß Erlöſungswerk, vielmehr 
gieb Gnade, Kraft und Stärk, 
inbrünftig dir zu danken! R 
2. Gieb Gnade, daß ih dich 
hinfort als meinen Heiland liebe, 
dir lebe und in deinem Wort mich 
treu und fleißig übe. Und wie 
du, Herr, geftorben bift, fo hilf 
mir au, zu jeder Friſt den 
Sünden abzufterben. — 
3. Du ſtandeſt von den Toten 
den und gerecht befunden ſein. gauf, brachſt durch des Grabes 
Odb des Kreuzes gleich iſt viel, | Thüren; drum laß mich einen. 
t Gott doch Maß und Ziel, neuen Lauf voll Geift und Tugend 
hernach wird er3 belohnen | führen, laß mid) von Sünden auf. 
ewig mit den Chrenfeonen, |eritehn, in deinen heilgen Wegen 
10. Herr, regier zu allen Zeiten | gehn und dir zu Ehren leben 
meinen Wandel hier auf Erd, 4. Laß hier in deinem Reihe 
daß ich ſolcher Seligfeiten auch mich dir treu, beftändig dienen, 
aus Gnaden fühig werd. Gieb, in guten Werken fruchtbarlih 
‚daß ich mich acht gering, meine ſtets wachfen, blühn und grünen, 
Klag oft vor dich bring, Sanft-|bis du nach meinem Pilgrims- 
mut auch am Feinden übe, die|lauf mich nimmft in deimen 
Gerechtigkeit ftet3 liebe; Himmel auf, Rechten 
11. Daß ich Armen heif und ſutzeſt.. 
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0% ziehen, ſeinem Vor⸗ 
olgen nad), in der Welt der 
It entfliehen, auf der Bahn, 
‚die er uns brad), immerfort zum 
"Himmel reifen, irdiſch noch ſchon 
himmliſch fein, glauben recht und 
leben fein, in der Lieb den Olau- 
| weifen. Treuer Jeſu, bleib 
ei mir, gehe vor, ich folge dir. 
2. Laſſet und mit Jeſu leiden, 
ſeinem Vorbild werden gleich; 
nach dem Leide folgen Freuden, 
Armut hier macht dorten reich, 
Thränenſaat die erntet Lachen, 
Hoffnung tröſtet mit Geduld; es 
ann leichtlich Gottes Huld aus 
dem Regen Sonne machen. Jeſu, 
hier leid ich mit dir, dort teil 
deine Freud mit mir! 
3 Laſſet uns mit Jeſu ſterben; 
fein Tod und vom andern Tod 
rettet und vom Geelverderben, 
von der ewiglihen Not. Laßt 
"uns töten, weil wir leben, unfer 
Fleiſch, ihm fterben ab, fo wird 
er uns aus dem Grab in das 
Himmelsleben heben. Jeſu, jterb 
ich, ſterb id) dir, daß id) lebe für 
‚und für. 
4. Laffet ung mit Jeſu leben; 
weil er auferftanden ift, muß das 
Grab uns wiedergeben. Jeſu, 
unſer Haupt du bift, mir find 







































febft, da leben wir; ad) erkenn uns 
für und für, trauter Freund, für 
deine Brüder! Dir, o Jeſu, leb 
ich hier und dort ewig aud) bei dir. 
iSm. v. Birfen g. 1626 + 1681. 





| Mel. Werde munter, 


deines Leibes Glieder, wo du H 
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344.9 


daß wir unfer Amt und W 
wohl anfangen und vollbring 
gieb uns Weisheit, Kraft u 
Stärf! Ohne deine Hülf u 
Gunſt ift all unfer Werf u 
fonft; hilf ung, Herr, in alleı 
Dingen und laß alles wohl ge- 
lingen! — 

2. Hilf uns, Herr, an allen 
Orten, wo wir dein bedürfti 
fein, bric) der Hölle Macht ur 
Pforten und gieb deinem Häufe⸗ 
fein, deiner armen Chriftenheit, 
Liebe, Fried und Einigkeit! Hilf 
uns, Herr, in allen Dingen und“ 
Laß alles wohl gelingen! — 

3. Hilf uns, Herr, in allen 
Nöten, aller Trübfal und Ger 
fahr, laß uns feine Drangjal 
töten, nimm doch umfer alfo 
wahr, daß Kreuz, Elend und 
Berdruß uns zum Beſten dienen 
muß. Hilfuns, Herr, in allen 
Dingen und laß alles wohl ge 
lingen! Be; 

4. Hilf uns, Herr, aus allem 
Leide in der lebten Zodesnodt, 
{aß uns fahren hin mit Freude 
und durch deinen bittern Tod. 
fommen in das Paradeis, uns 
zur Freude, dir zum Preis 
ilf uns, Herr, in allen Dinge 
und laß alles wohl gelingen! 

5. Hilf uns, Herr, in legten 
Zügen, Hilf! Nach unſrer Zu- 












verjicht laß uns ritterlich ob⸗ 


fiegen und zu Schanden werden 
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leiſt uns Hülfe und Beiftand, 
daß wir nad) vollbrachtem Ringen 
Lob und Dank dir ewig fingen. 
Nah Martin Rindart g.1585 71649. 


Mel. Kommt ber zu mir, jpricht 


& Gottes Sohn. 
“ ‚345 ch Gott, gieb. du 
N Pe uns deine Gnad, 
daß mir all Sind und Miffethat 
wbußfertiglich erkennen und glau- 
ben feft an Jeſum Chrift, der 
uns zu helfn ein Meifter ift, 
wie er ſich felbft tHut nennen. 

2. Hilf, daß wir auch nad 
deinem Wort gottfelig leben 
immerfort zu Ehren deinem 
_ Namen; daß uns dein guter 
Geiſt regier, auf ebner Bahn 
zum Himmel führ durd) Jeſum 
Chriſtum. Amen. 

Samuel Zehner g. 1594 + 1635. 


— Mel. Freu did) ſehr, o meine Seele. 


ae ei getreu bis an 
346. S das Ende, da— 
mit keine Qual und Not dich 
von deinem Jeſu wende, ſei ihm 
teen bis in den Tod! Ad das 
Leiden diefer Zeit ift nicht wert 
der Herrlichkeit, die dein Jeſus 
dir will geben dort in feinem 
Freudenleben. 
2. Sei getreu in deinem Glau— 
ben, laß dir deffen feften Grund 
ja nicht aus dem Herzen rauben, 
halte treulich deinen Bund, den 
dein Herz durchs Wafferbad feft 
mit Gott gefchloffen hat. Ewig 
iſt der Menfch verloren, der ihm 
treulos hat gefhworn. 






















nicht! O Herr Jefu, deine Hand | 





frone geben. 








3. Sei getreu in deiner Liebe 
gegen Gott, der dich geliebt; auc 
die Lieb am Nächſten übe, wenn. 
er dich gleich oft betrübt. Denke, 
wie dein Heiland that, se 
für die Feinde bat; du mußt, 
fol dir Gott vergeben, aud) ver 
zeihn und liebreich leben. N 
4. Sei getreu in deinem Leiden 
und laß dic) Fein Ungemach, feine 
Not von Jeſu fheiden, murre 
nicht in Weh und Ah! Denn 
du macheſt deine Schuld größer 
durch die Ungeduld; felig ift, 
wer willig träget, was fein Gott 
ihm auferleget. . A 
5. Hat did) Kreuz und Not be- 
troffen, und Gott Hilft nicht alfo- 
fort, bleibe treu in deinem Hoffen, 
traue feit auf Gottes Wort! Hoff 
auf Jeſum feftiglich, fein Herz 
bricht ihm gegen dich, feine Hülf 
ift jchon vorhanden; Hoffnung 
madet nie zu Schanden. 4 
6. Sei getreu in alfen Sachen, 
in dem Anfang, Mittel, Schluß, 
fürchte Gott und laß ihn machen, 
hüte dich vor Joabs Kuß*), ſuch 
in allem Gottes Ruhm, führ ein 
wahres Chriftentum, ſei zwar 
Hug in deinem Glauben und 
doc ohne Zalfch wie Tauben! 
*)2 Sam.20,9. 
7. Set getreu in Todesftunden, 
halt dich glaubensvoll an Gott, - 
flich getroft in Chrifti Wunden, 
jei getreu biß in den Tod! Wer 
mit Jeſu gläubig ringt, ihn wie 
Jakob hält und zwingt, dem will 
er in jenem Leben feine Freuden- ä 






















. Nun w 
en, Glauben, Lieb und Hoff- 
feft, ich bin treu bis an 
8 Sheiden; Jeſus, der mid) 
cht verläßt, ift, den meine 
eele liebt, dem fie fich im Kreuz 
ergiebt; ihm befehl ich meine 
Sachen, denn ich weiß, er wirds 
wohl machen. 
Ned) Benj. Prätorius g. 157141668. 







me. Auf did hab ich gehoffet, Herr. 


D 
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J ch weiß, mein 
34. A) Gott, daß all 
mein Thun und Werf in dei- 
nem Willen ruhn, von dir fommt 
Glück und Segen; was du 
regiert, daS geht und ſteht auf 
rechten, guten Wegen. 

2. Es fteht in feines Menſchen 
Macht, daß ſein Nat werd ins 
Werk gebracht und ſeines Gangs 
ſich freue; des Höchſten Rat der 
machts allein, daß Menſchenrat 
ö gedeihe. 

3. Oft denkt der Menſch in 
ſeinem Mut, dies oder jenes ſei 
ihm gut, und iſt doch weit ge— 
fehlet; oft ſieht er auch für 
$ ſchädlich an, was doc) Gott ſelbſt 
erwäöhlet. 
4. So fängt aud mancher 
i weife Mann ein gutes Werft 
zwar fröhlid an umd bringts 
doch nicht zum Stande; er baut 
ein Schloß und feftes Haus, doch 
nur auf lauterm Sande. 

5, Wie mander ift in feinem 
Sinn faft über Berg und Spitzen 
hin, und eh er ſichs verſiehet, ſo 
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liegt er da, und hat fein Fuß 







vergeblich fi) bemühet.. 
6. Drum, lieber Vater, der 
Kron und Zepter trägft in 
nem Thron und aus den Wo) 
bfißeft, vernimm mein Wort : 
höre mid) vom Stuhle, da 
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fromme Seelen ſtrecket und da 
der rechten Weisheit Kraft durch 
deine Kraft erwecket. RER 
8. Gieb mir Berftand aus 
deiner Höh, auf daß ich ja nit 
ruh und fteh auf meinem eignen 
Willen ; jet du mein Freund und 
treuer Rat, was vecht ift, zu er⸗ 
füllen. ER 
9. Prüf alles wohl, und mas 
mir gut, das gieb mir ein; mag 
Fleiſch und Blut erwählet, das 
verwehre! Der höchſte Zwed, da8 
befte Teil fei deine Lieb und Ehre! 
10. Was dir gefällt, das la 
auch mir, o meiner Seele Sonn 
und Bier, gefallen und belieben ; 
was dir zumider, laß mic nicht 
in Werk und That verüben! 
11. Iſts Werk von dir, fo Hilf 
zu Glüd, ifts Menſchenthun, jo BE 
freib zurüd und ändre meine 
Sinnen! Was du nit wirkft, 
pflegt von ihm ſelbſt in furzem 
zu zerrinnen. — 
12. Solft aber dein und unſer 













| brechen. 


Zeind an dem, was dein Herz 
gut gemeint, beginnen fh u 
rächen, ift das mein Zroft, vaf 
feinen Zorn du leichtlich Tönneft 


{ 
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13. Zritt zu mir zu und made 
leiht, was mir fonft faſt un— 
möglich deucht, umd bring zum 
guten Ende, was du ſelbſt an— 
gefangen haft durch Weisheit dei- 
ner. Hände. 

14. ft ja der Anfang etwas 
ſchwer, und muß id) auch ins 
tiefe: Meer der bittern Sorgen 
treten, jo treib mid nur ohn 
Unterlaß zu feufzen und zu beten. 

15. Wer fleißig betet und dir 
traut, wird alles, da ihn fonft 
vor graut, mit tapfrem Mut be- 
zwingen; fein Sorgenftein wird 
in der Eil in taufend Stücke 
Ipringen. 

16. Der Weg zum Guten ift 
gar wild, mit Dorn und Heden 
ausgefüllt; doch wer ihn freudig 
gehet, kommt endlich, Herr, durd) 
deinen Geift, wo Freud umd 
Wonne ftehet. 

17. Du bift mein Bater, ich 
dein Kind; was ich bei mir nicht 
hab und find, haft du zu aller 
Gnüge. So Hilf nur, daß id) 
meinen Stand wohl halt und 
herrlich fiege. 

‚ 18. Dein fol fein aller Ruhm 
und Ehr, ich wilf dein Thun je 
mehr und mehr aus hocherfreuter 
Seelen vor deinem Bolt und 
aller Welt, fo lang ich Ieb, 
erzählen. 

Paul Gerhardt g. 1607 + 1676. 





Mel. Was mein Gott will, das g'ſcheh 
allzeit. 


AS. Shuctenen Bun 
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Lieder vom hriftlichen Leben und Wandel. 


o Menfch, in deinem Leben, leg 
diefen Stein zum erjten Grund, 
bleib ihm allein ergeben! Denk 
an den Kauf in deiner Tauf, da 
er ſich dir verfchrieben bei feinem 
Eid, in Ewigkeit als Vater dich 
zu lieben. 

2. Sei Gott getreu, laß feinen 
Wind des Kreuzes dic) abfehren! 
Iſt er dein Vater, du fein Kind, 
was willft du mehr begehrten ? 
Dies höchſte Gut macht rechten 
Mut; kann feine Huld dir wer- 
den, nichts Beſſers ift, mein 
lieber Chrift, im Himmel noch 
auf Erden. 

3. Sei Gott getreu don Ju— 
gend auf, laß dich nicht Luſt noch 
Leiden in deinem ganzen Lebens⸗ 
lauf von feiner Liebe fcheiden! 
Sein alte Treu wird täglich nen, 
fein Wort jteht nicht auf Schraus 
ben; was er verfpricht, das bricht 
er nit; das ſollſt du kühnlich 
glauben. 

4. Sei Gott getreu in deinem 
Stand, darein er dich geſetzet; 
wenn er dich Hält mit feiner 
Hand, wer ift, der dich verletet? 
Wer jeine Gnad zur Bruftwehr 
hat, fein Teufel kann ihm ſchaden; 
jteht diefe Wehr um einen her, 
dem bleibet wohl geraten. 

5. Sei Gott getreu, fein Liebes 
Wort ftandhaftig zu befennen, 
ſteh feit darauf an allem Ort, 
loß dich davon nicht trennen! 
Was diefe Welt in Armen hält, 
muß alles noch vergehen; fein 
liebes Wort bleibt ewig fort ohm 
alles Wanken ftehen. 
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wandeln fol. 
3. Mein Herz ift voll D 
tigfeit, voll Liebe meine S 
mein Mund der fließt zu jed 
Zeit von füßem Sanftmutsöl 
mein Geift, Gemüte, Kraft 
Sinn ift Gott ergeben, ſch 
auf ihn! N 
4. Sch zeig euch, das was 
ſchädlich ift zu fliehen und zu 
meiden und euer Herz von arger 
Lift zu veingen umd zu ſcheiden. 
Ich bin der Seele Fels und 
Hort und führ euch zu der Him⸗ 
melSpfort. ee 
5. Fällts euch zu ſchwer, ih 
geh voran, ich fteh euch an der 
Seite, ich fümpfe felbft, ich brech 
die Bahn, bin alles in dem 
Streite. Ein böfer Knecht, der 
ftill mag ftehn, wenn er den 
Feldherrn an fieht gehn 
6. Wer feine Seel zu finden 
meint, wird fie ohn mich verlier 
ren; wer fie hier zu verlieren Br 
ſcheint, wird fie in Gott ein 
führen. Wer nicht fein Kreuz 2 
nimmt und folgt mir, ift mein ea 
nicht wert und meiner Bier. 


3 








der Pflicht den Zügel nicht! 
är je der Fall gejchehen, fo 
bereit, durch Buß beizeit nur 
eder aufzuftehen. 
7. Sei Gott getreu bis in 
en Tod und laß dich nichts 
abwenden! Er wird und kann 
in aller Not dir treuen Beiftand 
enden. Und füm aud) gleich 
das hölliſch Reich mit aller 
Macht gedrungen, wollt auf dich 
zu, jo glaube du, du bleibeit 
unbezwungen. i 
8. Wirft du Gott alfo bleiben 
treu, wird er fich dir erweifen, 
daß er dein Lieber Vater fei, wie 
er dir Hat verheißen, umd eine 
Kron zum Gnadenlohn im Him- 
mel dir auffegen; da wirft du 
dich fort ewiglich im feiner Treu 
ergeben. en 
N“ WMichael Trand 9. 1609 + 1667. 
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& R Mel.. Made Ks mir, Gott, nad) 
7 deiner Güt. 


3 49 ir nach, ſpricht 
'o 2 Chriftus, unſer 

Held, mir nad, ihr Chriſten alle! 
Berleugnet euch, verlaßt die Welt, 
folgt meinem Ruf und Schalle! 
ehmt euer Kreuz und Ungemach 














nachgehen und wohlgemut, 9 

troft und gern in alfeın Leit en 
ftehen. Wer nicht gekämpft, trägt 
auch die Kron des ewgen Lebens 
wicht. davon. anal ya 
Johann Scheiiler g. 1624 + 1677. ; 


nad! 

2Ich bin das Licht, id) leucht 
euch für mit Heilgem Tugend» 
leben; wer zu mir fommt umd| 
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Lieder vom 
‚Eigene Melodie. 














ſeiner Gnad gelegen, über alles 
RN Selb und Gut. Wer auf Gott 
ſein Hoffnung feßet, der behält 
ganz unverleget einen freien 
 Heibenmut. 
2. Der mich hat bisher er- 
J nähret und fo mandes Glück 
beſcheret, ift und bleibet ewig 
mein. Der mic) wunderlich ge- 
S führet und noch leitet und re- 
f on wird forthin mein Helfer 


3 Viel bemühen ſich um Sachen, 
die nur Sorg und Unruh machen 
und ganz unbeſtändig ſind; ich 
begehr nach dem zu ringen, was 
Vergnügung pflegt zu bringen 
und man jet gar felten findt. 
4. Hoffnung kann das Herz 
erquicken; was ich wünſche, wird 
ſich ſchicken, ſo es anders Gott 
gefällt. Meine Seele, Leib und 
. eben hab id) feiner Gnad er- 
. geben und ihm alles heim- 
Ben. 
5. Er weiß ſchon nad) feinem 
Villen mein Derlangen zu er- 
- füllen, es hat alles feine Zeit. 
i 39 hab ihm nicht3 vorzufchrei- 
ben, wie Gott will, fo muß es 
bleiben, wann Sott will, bin ich 
bereit. 
6. Soll id) länger allhier leben, 
will ich ihm nicht widerſtreben 
ich verlaſſe mich auf ihn; iſt doch 
nichts, das lang beftehet alles 
Irdiſche vergehet und fährt wie 
ein Strom dahin. 






















350. es 


atth. 26, 41. 
Mel. Straf mid, nit in deinem Zo 


351. Be a bere . 


wache, fleh und bete, daß dich 
nicht die böſe Zeit unverhofft 
betrete; denn es iſt Satans Lift 
über. viele Zrommen zur Ver- 
fuhung fommen. ' 

2. Aber mache erjt reht auf 
von dem Sündenfchlafe, denn 
e3 folget fonft darauf eine lange 
Strafe, und die Not jamt dem 
Zod mödte did in Sünden 
unvermutet finden. — 

3. Wache auf, ſonſt kann bi 
niht unſer Herr erleuchten; 
wache, fonften wird dein Licht \ 
dir noch ferne deuchten; denn 
Gott will für die Full ſeiner 
Gnadengaben offne Augen haben. 

4. Wade, daß dic) Satans 
Lift nit im Schlaf mag fin- _ 
den, weils ihm jonft ein Reich 
tes ijt, dich zu überwinden; % 
und Gott giebt, die er Tiebt, 
oft in feine: Strafen, wenn fie n 
fiher fchlafen. i 

5. Wache, daß dich nicht die 
Welt durd) Gewalt bezwinge 
oder, wenn fie fich verftelft, wieder 
an ſich bringe; wach und fieh, 
damit nie viel von falfhen Brü- 
dern unter deinen Gliedern. 

6. Wache dazu auch für did, 
für dein Fleiſch und Herze, da- 
mit es nicht freventlich Gottes 
Gnad verfcherze; denn es ift 
voller Lift und kann fi bad 
heucheln und in ſchmei⸗ 
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1676. | deln. E 
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m Freu dich jehr, o meine Secle. 


22 Ai haffet, ſchaffet, 

353. S le chenkinder, 
affet eure Geligfeit, bauet 
ht, wie freche Sünder, nur 
auf gegenwärtge Seit, ſondern 
et über euch, ringet nad 
| immelreich und bemiühet 
euch auf Erden, wie ihr möget 





2. Daß num diefes mög ge- 
fohehen, müßt ihr nicht nad) 
Fleiſch und Blut und nach deffen 
Neigung gehen, fondern was 
Gott will und thut, das muß 
wig und allein eures Lebens 
tihnur fein, es mag Fleiſch 
Blut in allen übel oder 


8. Ihr habt Urfach zu be- 
kennen daß in euch noch Sünde 
ftedt, daß ihr Fleifch vom Fleiſch 
nennen, daß euch lauter Elend 
dedt, und daß Gottes Gnaden- 
kraft nur allein das Gute fchafft, 
ja daß aufer feiner Gnade in 
ch nichts denn Seelenfchade. 
4. Selig, wer im Glauben 
fümpfet, jelig, wer im Kampf 
eſteht und die Sünde in fich 
ämpfet, jelig, wer die Welt ver- 
ſchmãht. Unter Chrifti Kreuzes- 
ſchmach jaget man dem Frieden 
nach, wer den Himmel will er- 
erben, muß zuvor mit Chrifto 
nterben. ı \) 
5. Werdet ihr nicht treulich 
ringen, fondern träg und Yäffig 
fein, eure Neigung zu bezwingen, 
0 bricht 
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u lee Ih 


eure Hoffnung ein.|ich fo in Jeſu Namen 








nur zum beigelegten Lohne. 
6. Mit der Welt fi lu 
machen hat bei Chriften feine 
Statt, fleifhlich reden, thur 
und lachen ſchwächt den Geift 
und macht ihn matt. Ach bei 
Chriſti Kreuzesfahn geht es 
wahrlich niemal3 an, daß man 
nod mit frehem Herzen fiher 
wolle thun und fherzen. 
7. Sucht muß man vor ©ott 
jtet3 tragen, denn er fann mit 
Leib und Seel uns zur Ho) 
niederfchlagen, er iftS, der di 
Geiftes DI und nad) dem es ih 
beliebt Wollen und Vollbringen 
giebt. O jo laßt ung zu ihm 
gehen, ihn um Gnade anzuflehen. 
8. Und dann ſchlagt die Sim- 
denglieder, welche Adam in euh 
regt, in den Kreuzestod danieder, 
bis ihm feine Macht gelegt. Hauet 
Hand und Füße ab, was euch 
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ärgert, ſenkt ins Grab *) und 




































Bor 
denkt oftmals an die Worte: 
Dringet durch die enge Pforte! 
*) Matth. 5,30. 

9. Zittern will id vor der 
Sünde und dabei auf Yefum 
jehn, bis ich feinen Beiftand finde, 
in der Gnade zu beftehn. Ah 
mein Heiland, geh doch nicht mit 
mir Armen ins Gericht, gieb 
mir Deines Geiftes Waffen, 
meine Seligfeit zu fchaffen! 
10. Amen, es gefchehe, Amen! 
Gott verfiegle dies im mir, daR 























fampf vo t|deine Hand das geweih 
ft und Stärf und regiere | derband! a 
Werk, daß ich wache, 9. So wie Bater, Sohn und 
inge und alfo zum Himmel | Geift drei und doch mur ein 
ge. heißt, wird vereinigt ganz um 


din. Undr. Gotter g. 1661 + 1735. 
ieh, wie lieblich 


gar deine ganze Liebesihar. 
334. ‚und wie fein 


10. Was für Freude, was fü 

Luſt wird ihr da nicht fein be= 

wußt! Was fie wünfdet und 

begehrt, wird von Gott ihr 

iſts, wenn Brüder friedlich fein, | ſelbſt gewährt. E 

wenn ihr Thun einträhtig ift,| 11. Alles, was bisher ver- 

ne Falfchheit, Trug und Lift. | wundt, wird mit Lob aus Einem 
2. Diefen ja verheißt der Herr 
reichen Segen nach Begehr und 
a3 Leben in der Zeit und auch 


Mund preifen Gottes Liebes- 
ort in Ewigkeit. 


macht, wenn er alls in eins 
3. Aber ac), wie ift die Xieb 


gebracht. ie 
12. Kraft, Lob, Ehr und 
Herrlichkeit jei dem Höchſten 
verloſchen, daß fein Trieb mehr | allezeit, der, wie er it drei 
auf Erden wird gefpürt, der des|in ein, uns im ihm läßt eines 
ndern Herze rührt. fein. — 
4 Jedermann lebt für fi hin| 3.1-2 Mid. Müller g. 167371704. 
n der Welt nad) jeinem Sinn, %.3—-123. Chriſt. Nehringr1736, 
denkt an feinen andern nicht; wo 
(bleibt da die Liebespflicht ? 
5. O Herr Jeſu, Gottes 
Sohn, ſchaue dod) von deinem 
(Thron, ſchaue die Zerſtreuung 
(am, die ein Menſch nicht befjern 
Kann. | 
- 6. Sammle, großer Menfchen- 
Hirt, alles, was ſich Hat verirrt, 
laß in deinem Gnadenſchein alles 
janz vereinigt fein! 


tlichen Leb Wand 


























Eigene Melodie. 
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Mel. Wenn wir in Hödten Nöten fein. i iu 


355. en 








mir, jchließ zu der Sünde Thor 
und Thür, vertreibe fie und laß 
nicht zu, daß fie in meinem 
Herzen rub. 

2. Dir öffn ich, Jeſu, meine 
Thür, ad) fomm und wohne du 
bei mir, treib all Unreinigfeit 
hinaus aus deinem Tempel und 
Wohnhaus! a 

3. Laß deines guten Geiftes 
in! Sicht und dein hellglänzend An- 
gefiht erleuchten mein Herz und 
Gemüt, o Brunnen uneahöp> 
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 zugleih an Himmelsgut und 
een reih, gieb Weisheit, 
Stärfe, Nat, Berftand aus 
- deiner milden Gnadenhand! 

5. So will ich deines Namens 
Ruhm ausbreiten als dem 
Eigentum und diefes achten für 
- Gewinn, wenn id) nur dir er- 
geben bin. 

u Heint. Georg Neuß g. 1654 + 1716. 


en 
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— Eigene Melodie. 
356 ¶s koſtet viel, ein 
o Chriſt zu fein 
and nad) dem Sinn des reinen 
Geiſtes leben, denn der Natur 
geht es gar jauer ein, fich immer- 
dar in Chrifti Tod zu geben; 
und iſt hier gleih Ein Kampf 
wohl ausgeriht, das machts 





noch nicht. 

2. Mon muß hier ſtets auf 
Schlangen gehn, die ihren Gift 
in unfre Ferſen bringen; da 
koſtets Müh, auf feiner Hut zu 
ftehn, daß nicht der Gift kann 
‚in die Seele dringen. Wenn 
mans verjucht, fo fpürt man mit 
der Zeit die Wichtigkeit. 

3. Doch ift es wohl der Mühe 
‚wert, wenn,sen mit Ernft die 
Herrlichkeit &Emäget, die ewiglich 
ein folder Menſch erfährt, der 
fi bier ſtets aufs Himmliſche 
geleget. Es hat wohl Müh, die 
Gnade aber macht, daß mans 
nicht at. 

\ 4. Man foll ein Kind des 
Deöchſten fein, ein reiner Glanz, 
eein Licht im großen Lichte; wie 
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rein, fo. h ſei 
im Geſichte, dieweil ihn d 
weſentliche Pracht ſo ſchön 
macht. | 
5. Da wird das Rind 
Bater jehn, im Schauen w 
es ihn mit Luft empfinden; 
lautre Strom wird e8 da ga 
durchgehn und es mit Gott 
Einem Geift verbinden. 3 
weiß, was da im Geifte w 
geihehn? Wer mags verfteh 
6. Da giebt fih ihm d 
Weisheit ganz, die e3 hier ftei 
als Mutter hat gefpüret,*) fi 
krönet es mit “ihrem Perl 
franz und wird als Braut 
Seele zugeführet. Die Heiml 
feit wird da ganz offenbar, 
in ihr war.**) 
*) Spr. 8,1. 31. **) 1 Cor. 2,9. 
7. Was Gott genießt, gen 
ed auch, was Gott beit, w 
ihm in Gott gegeben; der H 
mel fteht bereit ihm zum 
brauch, wie lieblich wird es d 
mit Jeſu leben! 
wird an Kraft und Würde f 
als Gott allein. : 
8. Auf, auf, mein © 
ermüde nicht, dich * 
Macht der Finſternis zu reiß 
Was ſorgeſt du, daß dirs 
Kraft gebricht? Bedenfe r 
für Kraft uns Gott verheiß 
Wie gut wird fihs doch n 
der Arbeit ruhn,*) wie w 
wirds thun! *) Offenb. 14, 
Chriſt. Friedr. Richte 7111 























Geiſt, ſchau doch, mie gut ers 
mein’, das kleinſte Kind kann ja 





und nad dem Sinn des reinen 


dich nur ferner nicht fo ſehr, es 
iſt nicht Schwer. 


die Unkuft ſchafft in dir dein 


geblich ſchwächt und plaget; er- 


duld, wenn du nicht gleich des 
Vaͤters Hülfe merkeit. 
dus oft umd fehlft aus eigner 
Schuld, fo fieh, dag du dich 
durch die Gnade ftärkeft; ſo iſt 
dein Fehl und Findliches Verſehn 
als nicht gefchehn. 


Mel. Es koſtet viel, ein Chrift zu fein. 


3 57 s iſt nicht ſchwer, 


ein Chriſt zu ſein 


Geiſtes leben; zwar der Natur 
geht es gar ſauer ein, ſich im- 
merdar in Chriſti Tod zu geben, 
doch führt die Gnade felbit zu 
aller Zeit den- ſchweren Streit. 

2. Du darfft ja nur ein Kind» 
fein fein, du darfſt ja nur die 
leichte Liebe üben. O blöder 


die Mutter lieben. Drum fürdte 


3. Dein Bater fordert nur ‘das 
erz, daß er es ſelbſt mit reiner 
nade fülle; der fromme Gott 
macht dir gar feinen Schmerz, 


eigner Wille. Drum übergieb 
ihn willig in den Zod, fo hats 
nicht Not. 

4. Wirf nur getroft den Kum— 
mer hin, der nur dein Herz ver— 


wede nur zum Glauben deinen 
Sinn, wenn Furcht und Weh 
dein ſchwaches Herze naget; 
ſprich: Vater, hau mein Elend 
gnädig an! fo iſts gethan. 

5. Faß nur dein Herze in Ge- 


Verſiehſt 


Lieder vom chriſtlichen Leben und Wandel. 
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6. Laß nur dein Herz im Glau⸗ 
ben ruhn, wenn dic wird Nacht 
und Finſternis bededen; dein 
Bater wird nihts Schlimmes mit 
dir thun; vor feinem Sturm 
und Wind darfſt du erfchreden, 
ja, fiehft du endlich ferner feine 
Spur, jo glaube nur! 

7. So wird dein Licht aufs 
neu entftehn, und wirft dein Heil 
mit größrer Klarheit jchauen; 
was du geglaubt, wirft dur dann 
vor dir ſehn; drum darfit du 
nur dem frommen Vater trauen. 
D Seele, fieh doch, wie ein wahrer 
Chriſt jo jelig ift. 

8. Auf, auf, mein Geift, was 
ſäumeſt du, dich deinem Gott 
ganz kindlich zu ergeben? Geh 
ein, mein Herz, genieß die ſüße 
Ruh, in Friede ſollſt du vor 
dem Bater fehweben. Die Sorg 
und‘ Laft wirf nur getrojt und 
fühn allein auf ihn. 

Chrift. Friedr. Richter g. 167641711. 





Eigene Melodie. 
358 ier legt mein 
° Sinn fi) vor‘ 
dir nieder, mein Geift jucht fei- 
nen Urfprung wieder; laß bein 
erfreuend Angefiht zu meiner 
Armut fein gericht! 

2. Schau her, ich fühle mein 
Berderben, laß mid) in deinem 
Tode fterben; o könnte doch im 
deiner Pein die Eigenheit er- 
tötet fein! 

3. Du wolleft, Jeſu, meinen 
Willen mit der Öelajjenheit er- 
füllen, brich der Natur Gewalt 

15* 
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entzwei und made meinen Wil- 
Ien frei. 
4. Ich fühle wohl, daß ich dic) 
liebe und mid) in deinen Wegen 
übe, nur ift von der Unlauterfeit 
die Liebe noch nicht ganz befreit. 
5. Ich muß nod mehr au 
diefer Erden durch deinen Geift 
geheiligt werden, der Sinn muß 
tiefer in dich gehn, der Fuß muß 


unbeweglich ftehn. 


6. Ich weiß mir zwar nicht 
ſelbſt zu raten, bier gelten nichts 
der Menſchen Thaten; wer macht 
fein Herz wohl jelber rein? Es 
muß durch dich gewirket fein. 

7. Doch kenn ich wohl dein 
treues Lieben, du bift noch im- 
mer treu geblieben; ich weiß ge= 
wiß, du jtehft mir bei und machſt 
mic von mir felber frei. 

8. Indeſſen will ich treulich 
fümpfen und ſtets die falfche 
Regung dämpfen, bis du dir 
deine Zeit erfiehft und mich aus 


ſolchen Netzen zieht. 


9. In Hoffnung kann ich fröh⸗ 
lich ſagen: Gott hat der Hölle 
Macht geſchlagen, Gott führt mich 
aus dem Kampf und Streit in 
ſeine Ruh und Sicherheit. 

10. Drum will die Sorge mei⸗ 
ner Seelen ich dir, mein Vater, 
ganz befehlen; ach drücke tief in 
meinen Sinn, daß ich in dir ſchon 
ſelig bin. 

11. Wenn ich mit Ernſt hieran 
gedenke und mich in deinen Ab— 
grund ſenke, ſo werd ich von dir 
angeblickt, und mein Herz wird 
bon dir erquickt. 


Sieber vom chriftlichen Sehen und Manbel, 





12. So wädjft der Eifer mir 
im Streite, fo ſchmeck ih ſchon 
die füße Beute und fühle, daß 
es Wahrheit ift, daß du, mein 
Gott, die Liebe biſt. | 
Chriſt. Friedr. Richter g. 167641711. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt 
walten. Mel. 3. 


ein lieber Gott, 
359. M gedenke meiner 
im beſten jetzt und allezeit, denn 
außer dir iſt nirgend keiner, der 
mic mit Rat und Troſt erfreut. 
Dein Wort macht mich voll Zu- 
berficht und fagt mir: Du ver=' 
gißt mein nicht. J 
2. Gedenke meiner, wenn ich 
höre dein ſüßes Evangelium, und 
mache mir die Himmelslehre zu 
Saft und Kraft im Chriſtentum, 
daß ſo dein Same wohl geling 
und hundertfältig Früchte bring. 
3. Gedenfe meiner, wenn ich 
bete, und merfe ftet3 in Gnaden 
drauf! Weil ich in Chrifto vor 
dich trete, fo ſchließ dein Herz 
und Obren auf, doch gieb mir 
nichts als dies allein, was mir 
kann gut und felig fein. | 
Gedenke meiner, wenn ich 
falle, und wirf mid nit im 
Zorne Hin! Weil ich wie andre 
Menſchen alle im Fleiſche ſchwach 
und blöde bin, ſo fördre meinen 
Gang und Stand durch Kraft 
und Stärke deiner Hand! 
5. Gedenke meiner, wenn ich 
leide! Wen hab ich fonft, als dich 
allein, der bei der Menichen Haß 
und Neide mein Freund und 





| Lieder dom chriſtlichen Leben und Wandel. 
Tröſter fönnte fein? Und hab 


ich dich, jo lacht mein Mut, wenn 
Welt und Teufel böfe thut. 
6. Gedenfe meiner auch in 
allen, woran ich nicht gedenken 
kann, und blide mic) mit Wohl- 
gefallen in- meinem ganzen Leben 
an! Denn giebft du mir, was 
dir gefällt, jo iſts um mich recht 
‚gut beſtellt. 
7. Gedenke meiner, wenn ic) 


ſterbe, und wenn mic) alle Welt 
vbergißt; verjege mich in jenes 


| 





> F — 


Erbe, wo du mein Zeil un 
Reben bift. Denn bliebſt du nicht 


im Himmel mein, jo wollt id 


nie geboren fein. 

8.5 will mid) über nichts be- 
trüben, in deine Hände haft du 
mid) zu Heil und Segen ange- 
ſchrieben; drum fieht die Hoff- 
nung bloß auf dich und denkt, im 
Glauben ungefränft, daß Gott 
im beiten meiner denft. 

- Erdmann Neumetiter g. 167111756. 


Me. Herr Jeſu Chrift, meins Lebens 
Licht. 


360 rneure mid, o 
h s ewigs Licht, und 
laß bon deinem Angeficht mein 
Herz und Seel mitdeinem Schein 
durchleuchtet und -erfüllet fein! 
2. Ertöt in mir die fehnöde 
Luſt, feg aus den alten Sünden- 
wuft, ad rüft mid aus, mit 
Kraft und Mut, zu ftreiten wider 
Fleiſch und Blut. 


= 3. Schaff nm mir, Herr, den 


neuen. Geiit, der dir mit Luft 


Gehorſam Teift und nichts font, 
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als was du wilfft, will, ad 
Herr, mit ihm mein Herz erfüll! 
4. Auf dich laß meine Sinnen 
gehn, Taf fie nad dem, was 
droben, jtehn, bis ich dich ſchau, 
o ewigs Licht, von Angeficht zu 

Angeſicht. 
Joh. Friedr. Ruopp + 1708 





Mel. Liebſter Jeſu, wir find bier. 


O1. le Kir Aura 


dein Blut erfaufet, und auf deffen 


d Namen ich als ein Chrifte bin 


getaufet, laß mic, deinen Geift 
regieren, ſolchen Namen recht zu 
führen. 

2. Laß mid meiner Taufe 
Bund ernftlich immerdar betrach⸗ 
ten, laß mich doch von Herzens 
grund Satan, Welt und Fleifch 
verachten, laß hingegen ftets mid; 
üben, Gott und Menſchen recht 
zu lieben. : 

3. Laß mich, Herr, den ſchma— 
len Weg durch die enge Pforte 
gehen, laß auf deines Wortes 
Steg einzig meine Augen fehen, 
gieb Geduld in Kreuz und Leiden, 
daß fie nie mich von dir fcheiden. 

4. Komm, vermähle felber dich, 
liebfter Jeſu, meiner Seelen, 
gönne, daß auf ewig ich Dich zu 
meiner Luſt mag wählen, geb, 
daß feine Trübſalsfluten löſchen 
unfrer Liebe Gluten. 

5. Laß mich hier in dieſer 
Welt al ein wahrer Chrifte 
leben und fodann, wenn dirs 
gefällt, chriftlich meinen Geift 
aufgeben, auch im Himmel zu 











Chriſten kommen. 

6. Ehre, Glüde, Kunſt und 
Ruhm laß ich diefer Welt da- 
hinten, aber nur mein Chrijten- 
tum werde ich dort wiederfinden, 
wo mit ſchönen Ehrenkronen Gott 
will wahren Chriften lohnen. 
nr. Jon. Wehrenberg g.165141713. 





; v Mel. Wachet auf, ruft ung die Stimme. 


362 Yaıkı euch, ihr 
Er ® Chriſtenleute! 
Die Feinde ſuchen euch zur 
Beute, ja Satan ſelbſt hat eur 
begehrt; wappnet euch mit Gottes 
Worte und kämpfet friſch an 
jedem Orte, damit ihr bleibet 
undverſehrt. Iſt euch der Feind 
zu Schnell, Hier ift Immanuel. 
Hoſianna! Der Starke, fällt 
durch diefen Held, und wir be- 
halten mit daS Feld. 

AD. Reinigt euch von euren 
Lüſten, beſieget fie, die ihr ſeid 
} Ehriften, und ftehet in des Her- 
ren Kraft! Stärfet euch in Jeſu 
Namen, daß ihr nicht ftrauchelt 
wie die Lahmen. Wo ift des 
Glaubens Eigenjhaft? Wer hier 
‚ermüden will, der ſchaue auf das 
‚Biel, da ift Freude. Wohlan, fo 
jeid zum Kampf bereit, fo frönet 
euch die Ewigkeit. 

3. ÖStreitet recht die wenig 
Sabre, eh ihr kommt auf die 
Zotenbahre; kurz, kurz ift unfer 
Lebenslauf. Wenn Gott wird die 
‚Toten weden, und Chriftus wird 
die Welt erichreden, jo ſtehen 
wir mit Freuden auf. Gott Lob, 





















den Frommen und den wahren | wi 









ſohnt! Daß u 
Welt — — — ch 
fange, und Gottes Sohn 
längitens ſchon uns beigelegt di 








4. Sefu, ftärfe deine Kinder 
und mac) aus denen Überwinder, 
die du erfauft mit deinem Blut. 
Schaffe in uns neues Leben, daß 
wir. ung ſtets zu dir erheben, 
wenn uns entfallen will der 
Mut. Gieß aus auf uns den 
Geift, dadurch die Liebe fleußt 
in die Herzen, fo halten wir ge⸗ 
tren an dir im Tod und Leben 
für und für. : 


Wild. Erasmus Arends + 171% | 
inge recht, wenn 


3 6 >. Gottes Gnade 


dich num ziehet und befehrt, daß 
dein Geift fich recht entlade von 
der Laft, die ihn befhwert. 

2. Kämpfe bis aufs Blut und 
Leben, dring hinein in Gottes 
Neid; will der Satan wider 
jtreben, werde weder matt noch 
weich! 

3. Ringe, daß dein Eifer glühe, 
und die erfte Liebe dic) von der 
ganzen Welt lan halbe Liebe 
Hält nicht Stich. fr 

4. Nimm mit Furt ja deiner” 
Seele, deines Heil3 mit Zittern 
wahr; hier in dieſer Leibeshöhle 
ſchwebſt du täglich in Gefahr. 

5. Halt ja deine Krone feſte, 
halte männlich, was du haft; 
recht beharren ift daS befte, Rüd- x 
nt ift ein "ale SE 2 





hi, 


Eigene Melodie. e 
















+ 
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6. Laß dein Auge ja nicht gaffen 


nad) der ſchnöden Eitelfeit, bleibe 


Tag und Nacht in Waffen, fliehe 


- Zräg- und Sicherheit! 


- 7. Wahre Treu liebt Chrifti 
Wege, jteht beherzt auf ihrer Hut, 
weiß von feiner Wolluftpflege, 
hält ſich felber nicht zu gut, 
8. Denkt bei jedem Augen 
blicke, obs vielleicht der letzte fei, 
bringt die Lampen, ins Gejchide, 


holt ſtets neues DI herbei. 


9, Liegt nicht alle Welt im 


| Böjen? Steht nicht Sodom in 


der Glut? Seele, wer foll dich 


"erlöfen? Eilen, eilen ift hier gut. 


den 


Zoar 


10. Eile, wo du dich erretten 
und nicht mit verderben willt, 
mach dich los von allen Ketten, 
fleuch wie ein gejagtes Wild! 

11. Lauf der Welt doch aus 
Händen, dring ins ſtille 

) ein, eile, daß du mögſt 


vollenden, made dich von allem 


rein! 


) 1 Mofe 19, 22. 23. 
12. Laß dir nichts am Herzen 


"Heben, fleuch vor dem verborg- 
nen Bann, ſuch in Gott geheim 
zu leben, daß dich nichts befleden 


Er 


ann. 
13. Eile, zähle Tag und Stun- 


den, bis dein Bräutgam fommt 


und winkt und, wenn du nun 


"überwunden, did) zum Schauen 
Gottes bringt. 


14. Eile, lauf ihm doch ent- 


gegen, fprich: Mein Licht, ich 


y 


din bereit nun mein Hüttlein 


"abzulegen, mic dürft nad) der 


Ewigkeit. 


Joh. Joſ. Winckler g. 1670 41722. 
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Mel. DO Gott, du frommer Gott. Mel 1. 


36 A ch Gott, verlaß 
mich nicht, gieb 
mir die Gnadenhände, ach führe 
mich, dein Kind, daß ich den 
Lauf vollende zu meiner Selig- 
feit, jet du mein Lebenslicht, 
mein Stab, mein Hort, mein 
Shut, ad) Gott, verlaß mid 
nicht! 
2. Ach Gott, verlag mich nicht, 
regiere du mein Wallen, ad) 
laß mic nimmermehr in Sind 
und Schande fallen; gieb mir 
den guten Geift, gieb Glaubens⸗ 
zuverſicht, ſei meine Stärk und 
Kraft, ach Gott, verlaß mich 
nicht! 

3. Ach Gott, verlaß mich 
nicht, ich ruf aus Herzens— 
grunde, ach Höchſter, ſtärke mich 
in jeder böfen Stunde! Wenn 
mic) Verſuchung plagt und meine 
Seel anfiht, fo weiche nicht 
von mir, ach Gott, verlaß mid) 
nicht! 

4. Ach Gott, verlaß mic nicht, 
ach laß dich doch bewegen, ach 
Bater, fröne doc mit reihen 
Himmelsfegen die Werfe meines 
Amts, die Werke meiner Pflicht, 
zu thun, was dir gefällt, ad 
Gott, verlag mid) nicht! 

5. Ach Gott, verlag mid, nicht, 
ich bleibe dir ergeben; hilf mir, 
o großer Gott, recht glauben, 
chriftlich eben und felig ſcheiden 
ab, zu ſehn dein Angeficht, Hilf 
mir in Not und Tod, ad) Gott, 
verlag mic nicht! 

Salomo Frand (2) g. 1659 41725. 
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Mel. O du Liebe meiner Liebe. 


365 9% und Herz ver- 
D eint zufammen, 
ſucht in Gottes Herzen Ruh! 
Laſſet eure Xiebesflammen lodern 
auf den Heiland zul Er das 
Haupt, wir feine Glieder, er 
das Licht, und wir der Schein, 
er der Meifter, wir die Brüder; 
er ijt unfer, wir find fein. 
Kommt, ad) fommt, ihr 
Önadenfinder, und erneuert 
euren Bund, ſchwöret unfrem 
Überwinder Lieb und Treu von 
eu! Und wenn eurer 
iebesfette Feſtigkeit und Stärke 
. fehlt, o fo flehet um die Wette, 
bis fie Jeſus wieder ftählt. 

3. Legt e3 unter euch, ihr 
Glieder, auf fo treues Lieben 
an, daß ein jeder für die 
Brüder auch das Leben lafjen 
Tann. So hat uns der Herr 
geliebet, jo vergoß er dort fein 
Blut; denkt doch, wie ihr ihn 
betrübet, wenn ihr felbft euch 
Eintrag thut. 

4. Halleluja! welche Höhen, 
welche Tiefen reicher Gnad, daß 
wir dem ins Herze fehen, der 
uns jo geliebet hat, daß der 
Vater aller Geifter, der der 
Wunder Abgrumd ift, dag du, 
unfihtbarer Meifter, uns fo 
fühlbar nahe bift. | 

5. Ach dur holder Freund, ver- 
eine deine dir geweihte Schar, 
daß fie fich fo herzlich meine, 
wies dein letter Wille war; ja 
verbinde in der Wahrheit, die 


du ſelbſt im Wefen bift, alles, | 
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was von deiner Klarheit in der 
That erleuchtet ift. B; 

6. So wird dein Gebet erfüllet, 
daß der Bater alle die, welche 
du in dich verhüllet, aud im 
feine Liebe zieh, und daß, mie 
du eins mit ihnen, alfo fie aud) 
eines fein, fi) in wahrer Liebe 
dienen und einander gern er= 
freum. 

7. Liebe, haft du ung geboten, 
daß man Liebe üben foll, o fo 
made doch die toten trägen 
Geiſter lebensvoll, zünde an die 
Liebesflamme, daß ein jeder jehen 
kann: wir, al3 die von Einem 
Stamme, ftehen auch für Einen 
Mann 


8. Laß und fo vereinigt wer- 
den, wie du mit dem Vater bift, 
bis jchon hier auf diefer Erden 
fein getrenntes Glied mehr tft, 
und allein von deinem Brennen 
nehme unfer Licht den Schein; 
aljo wird die Welt erkennen, daß 
wir deine Jünger fein. 
NIE. Ludw. v. Zinzendorf g.170041760. 





Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade, 
3 6 6 eilge Einfalt, 
. Gnadenwun⸗ 
der, tiefſte Weisheit, größte Kraft, 
ſchönſte Zierde, Liebeszunder, 
Werk, das Gott alleine Schafft! 
2. Ulle Freiheit geht in Ban- 
den, aller Reichtum ift nur 
Wind, alle Schönheit wird zu 
Schanden, wenn wir ohne Ein⸗ 
falt ſind. 
3. Wenn wir in der Einfalt 
ſtehen, iſt es in der Seele licht; 


ef a BE 
ie 
j —— 2% 


aber wenn wir doppelt fehen, fo 
vergeht und das Geficht. 

4. Einfalt ift ein Kind der 
Gnade, eine kluge Ritterfchaft, 
die auf ihrem ſchmalen Pfade 
nicht nach dem und jenem gafft. 

5. Einfalt denft nur auf das 
Eine, in dem alles andre fteht; 
Einfalt hängt fih ganz alleine 

- an den ewigen Magnet. 
6.  Einfalt quillt aus Jeſu 

- Wunden mit dem teuren Got- 

tesblut; wer fie da nicht Hat 
gefunden, der tft fern von die— 
> jem Gut. 

7. Wer nur hat, was Jeſus 

- giebet, wer nur lebt aus feiner 
Füll, wer nur will, was ihm 
beliebet, wer nur fann, was 
Jeſus will; 

8. Wer nur geht auf feinem 
Pfade, wer nur fieht bei feinem 
Licht, wer: nur ſtets verlangt 

nah Gnade und mag alles 
- andre nidt; 
9. Wer ihn fo mit Inbrunſt 
liebet, daß er feiner ſelbſt ver- 
> gißt, wer fid) nur um ihn betrü- 
- bet und in ihm nur fröhlid) ift; 
10. Wer allein auf Jeſum 
trauet, wer in Jeſu alles findt: 
der ift auf den Fels erbauet und 
ein ſeligs Gnadenkind. 


A. ©. Spangenberg g. 1704 + 1792. 
DB. Avon. 8. v. Zinzendorf. 


Eigene Melobie. 
ein Erbe, Herr, 
36 Pi D das du erkauft, 
mit dem du Freundſchaft aufge 
richtet, das, als ed ward auf dich 
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getauft, fich zu de3 Satans Haf 
verpflichtet, fieht, wie es ſelbſt ſich 
nicht befhirmen kann, und rufet 
dih um Sieg und Beiftand an. 

2. Du haft der Schlange Kopf 
zerjtört, ihr Gift gedämpft, ihr 
Nein bezwungen; es hat bein 
Tod den Tod verheert und ihn 
in frohem Sieg verſchlungen, die 
Schuld getilgt, die freche Welt 
befiegt, daß nun der Feind zu 
deinen Füßen Liegt. 

3. Doch weil hier noch die 
Probezeit, Haft du ihm fo viel 
Macht gelaffen, daß er uns kann 
durch Kampf und Streit, bei 
unſerm Fleiſch und Blute faſſen. 
Es ſtimmt die Welt, als die ihm 
folgt, mit ein; hier iſt es Not, 
auf jeiner Hut zu fein. 

4. Mit jo viel Feinden finden 
wir, o Herr, uns überall umge- 
ben. Der eine reizt und ſchmei— 
chelt hier, dort droht ein andrer 
unjerm Leben, ja allefamt find 
fie darauf bedacht, daß unfer 
Geift werd um fein Heil gebracht. 

5. Wer ift hier tüchtig zu be— 
ftehn und über Luft und Furcht 
zu fiegen? Soll es durch unfre 
Kraft gefchehn, fo werden wir 
bald unterliegen. Die einde 
find zu liſtig, ftarf und groß, 
wir aber ftehn von Macht und 
Weisheit bloß. 

6. Doch was uns fehlt, das 
finden wir, erwürgtes Lamm, in 
deinen Schäßen; dein Beiftand 


tft uns gut dafür, daß uns fen 


Satan kann verlegen; du zieheit 


uns mit Kraft und Weisheit an, 





Tann. 


7. Gieb nur, daß wir nicht | 
ich dir. 


träge fein noch felbft die Waffen 
niederlegen; flöß uns die Kraft 
des Glaubens ein, damit wir 
mutig ftreiten mögen; bewahre 
uns vor weicher Zärtlichkeit, 
wenn Fleiſch und Blut fi) vor 
‚dem Kreuze fcheut. 

8. So wollen wir, wenn nad) 
‚dem Streit die frohen Sieges— 
ieder klingen, in jener ſtillen 
Ewigkeit, o Heiland, deinen 
Ruhm befingen, wenn du den 
Tod, den letten Feind, befiegt, 
und alles nun zu deinen Füßen 
liegt. 

Joh. Jak. Rambach g. 1693 + 1735. 
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Mel. Herr Jeſu Chrift, meins Lebens 
Richt. 
ier bin ich, Herr, 


| 368. du rufejt mir, 


du zieheſt mich, ich folge dir. 
Du forderft von mir Herz umd 
Sinn, mein Schöpfer, nimm, 
ad) nimm es Hin! 

2. Sch Hab oft deinen Wint 
erihmäht, es ift. mir Leid, ich 
fomme ſpät; doc ift mir fieb, 
daß deine Gut noch auf mich 
armen Sünder ſieht. 
33Ich wag es aber länger 
nicht, zu unterlaſſen meine 
Pflicht, ich komme, Herr, voll 
Reu und Buß; ach aber, ach 
wie wankt mein Fuß! 

4. €3 geht mir, wie es Petro 
ging: dort fommt ein Sturm, 
ich int, ich finf. Ad reihe mir 





af unfer Geift weit —— 


den rechten Himmelsſteg! 








die ſtarke Hand, ſo wird 
Sinken abgewandt. 
5. Du riefeſt mich, nun ruf 
Mein Heiland, komm 
zu Hülfe mir! Mein matter 

Fuß kann nirgend fort, ad) trage 
= an Stell und Ort! — 
6. Flößt du mir Matten rat = 

ein, fo werd id) künftig ftärfer _ 
fein, fo folg ich dir, mein Herr 
und Gott, duch Flut und Shut, 
durd) Pot und Tod. vs 
Joh. Jak. Rambach g. 1693 + 1735. . 
— 








Mel. O Gott, du frommer Gott. Mae 


3 69. Gie mir ein from⸗ 
mes Herz, du 
Geber aller Gaben! Das fol 3% 
mein Reichtum fein, den ich be- 
gehr zu haben, das it mein 
höchfter Ruhm, mein Shmud 
und ſchönſte Pracht, denn fromm 
jein wird bei Gott und Engeln 5 
hoch geacht. = 
2. Gieb mir ein frommes Herz 
in allem meinem Denken, wenn ; 
fih mein eitler Sinn auch will 
zum Böfen Ienten. Ah ſchrecke 
mic, doc ab von der Gottlofen 
Weg und führe mid, o Gott, 












3. Gieb mir ein frommes Herz, E: 
das ich nicht läßt verführen, laß = 
deinen guten Geift dafjelbe kräf⸗ Re. 
tig rühren! Herr, laß mic nim- M 
mermehr auf böfes Beiſpiel ſehn, 
vielmehr mit aller Treu in Chr 
Stapfen gehn! 

4. Sieb mir ein frommes de S 
wenn ich viel Böſes Höre, daR 
die —— u mid au “ 


































e; ſchließ meine 
Ohren zu, gieb deinem Worte 
‚Kraft, das fagt, du forderit auch 


wenn ich die Welt betrachte, daß 

& die Eitelfeit und Sündenluft 
verachte. ES muß die fehnöde 
Welt mit ihrer Luft vergehn, 
den Frommen aber bleibt der 
Himmel offen ftehn. 

6. Sieb mir ein frommes Herz, 
daß ich fromm ſei und bleibe 
und nur, was dir gefällt, in 
meinem Leben treibe. Heut 
> fromm fein, morgen bös, und 
ſo in Wanfelmut bald Guts, 
bald Böfes thun, ftürzt in die 
Sdllenglut. | 
7. Gieb, mir ein. frommes 
Herz, daß ih nicht bon bir 
weiche und nicht der. ſchnöden 
Welt in ihren Sünden gleiche. 
Ich will von ihrem Thun mid) 

ſondern gänzlih ab umd in 
der Gottesfurdt beharren bis ins 
Grab. 
8. Gieb mir ein frommes Herz, 
- fo wird mirs aud) wohl gehen; 
du wirſt mein Beiſtand ſein, 
wenn Unglückswinde wehen. Den 
Frommen ift ja Gnad und Hülfe 
 zugefagt, wenn die verdiente 





























9. Gieb mir ein frommes Herz, 
ſo kann ich felig fterben und als 
ein Gottesfind das Himmelreich 
rerben. Im Himmel wird ja 
einft die Frömmigkeit gekrönt, 
5 auf der Erden nur von 
öfen wird verhöhnt. 








wird mein Herz und Si 


‚Straf der Böfen Rotte plagt. | 









Herz! Wenn du mir da 
geben, fo will ich dankb 
in meinem ganzen Xeb 








Ienfen himmelwärts. Drum 
ich nod) einmal: Gieb mir ei 
frommes Herz! 

Joh. Friedr. Stark g. 1680 + 1756 
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Eigene Melodie. 
37 0 Baterherz, 0 
° Licht, o Leben, 
o treuer Hirt, Immanuel, dir 
bin ich einmal übergeben, dir, 
dir gehöret meine Seel. Ich will 
mich nicht mehr felber führen, 
der Vater ſoll das Kind regieren; 
fo geh nun mit, mir aus und ei 
und leite mich nach allen Zritten! 
Ich geh, ach hör, o Her, mein 
Bitten, für mid nit einen 
Schritt allein. - 
2. Was kann dein fhwahes 
"Rind vollbringen? Ich weiß mir 
gar in feinem Nat; drum fe 
in groß und Heinen Dingen mir. 
immer jelber Rat und That. 
Du willſt dich meiner gar nicht 
ihämen, id) fann did ja zu 
allem nehmen, du willſt mir 
felber alles fein; jo jollit dw 
denn in allen Sachen den An» 
ang und das Ende machen, dann 
ftelit fich lauter Segen ein. 
3. Du gängelft mid, id) kann 
nicht gleiten. Dein Wort muß 
ewig fefte ſtehn; du ſprichſt, dein 
Auge fol mic leiten, dein An- 
geficht foll vor mir gehn, ja 
deine Güt und dein Erbarmen 






















2 
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‚Sol mic) umfangen und um— 
armen. D daß ich nur recht Find- 
lich fei, bei allem gläubig zu dir 
flehe und ftetS auf deinen Wink 
nur fehe, fo ſpür ich täglich neue 
Treu. 

4. O daß ich auch im Kleinften 
merfe auf deine Weisheit, Güt 
und Treu, damit ic) mich im 
* Glauben ftärfe, dich lieb und [ob 
und ruhig fei und deine Weis- 
heit Laffe walten, ftet3 Ordnung, 
Maß und Ziel zu halten; font 
lauf ich vor, da lauf id an. 
Drum mad im Beften mid) ge- 
laffen, nichts ohne dic mir an- 
zumaßen; was du nur thuft, ift 
wohlgethan. 

5. Ad) mad) einmal mid) treu 
und ftille, daß ich dir immer 
folgen kann; nur dein, nur dein 
vollfommner Wille fei mir hier 
Schranke, Lauf und Bahn! Laß 

mid) nicht3 mehr für mid) ver- 
langen, ja laß mir nichts am 
Herzen hangen als deines großen 
Namens Nuhm; der fet allein 
mein Biel auf Erden; ach laß 
mirs nie verrücet werden, denn 
ih bin ja dein Eigentum. 

6. Laß mid im dir den Vater 
preiſen, wie er die Liebe felber 
iſt; laß deinen Geift mir klärlich 
weiſen, wie du von ihm geſchenkt 

‚mir bift. Ach offenbare deine 


Liebe und wirfe doch die heißen 


Ztiebe der wahren Öegenlieb in 
mir, durchdringe dadurch Herz 
und Sinnen, daß ich hinfort mein 
‚ganz Beginnen in deiner Xieb 
und Xob nur fpür. 


Lieder vom chriſtlichen Leben und Wandel. 


F ⸗ 





7. Ich ſehne mich, nur dir zu 


leben, der du mein Her und 


Bräutigam biſt. Was dir id) 
nicht will ganz ergeben und was 
nicht deines Willens ift, das 
ftrafe bald in dem Gewiſſen, laß 
Blut und Waffer auf mic) fließen 
und tilge, was nicht lauter Heißt. 
Laß nur dein Lob zur Luft mir 
werden und dann das Heil der 
armen Herden, nad) einer reinen 
Lieb im Geift! 

8. So lob und lieb ich in der 
Stilfe und ruh als Kind in dei- 
nem Schoß. Das Schäflein trinkt 
aus deiner Fülle, die Braut fteht 
aller Sorgen bloß; fie forget nur 
allein in allen, dir, ihrem Bräut- 
gam, zu gefallen, fie ſchmückt und 
hält fich dir bereit. Ach zeuch mid), 
zeuch mich weit von binnen; was 
du nicht bift, laß ganz zerrinnen, 
o reiner Glanz der Ewigkeit! 
Karl Heinr. v. Bogatzky g. 169041774. 


1 8cht 1, 4, 5. 


Mel. Wie wohl ift mir, o Freund 
Seele. 


der 

371 aa mid), o 

e Freund der Seele, 
durch deine Macht zur Seligfeit ; 
hier giebtS nod) mördervolle Höh- 
len, von außen Furcht, von innen 
Streit, viel taufend Mängel und 
Gebrechen, die Mut und Glau- 
ben fünnen ſchwächen. Gewiß ich 
würde nod) gefällt bei fo viel 
Schlingen, Ne und Striden, 
damit der Feind ſucht zu berücken, 


wenn mich nicht Gottes Macht 
erhält. 
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2. Der Schuß fteht nicht in 
meinen Händen noch in der 
Kreaturen Macht, zu dir, zu 
dir will id) mic wenden, dein 
Aug und Herz hat auf mid) adht. 
Wie du mir num das Heil er- 
worben, da du für mih am 
Kreuz geftorben, jo mußt du 
wahrlich auch allein vor aller 
Macht der Höllenjharen mid 
zu der Geligfeit bewahren und 
mir mein Sdild und Sonne 
fein. 

3 Mein Bater, du haft mir 
das Erbe von Ewigkeit ja zu- 
© bereit; ach forge, daß ich nicht 
verderbe durch fchnöde, träge 
Sicherheit, was du dem Glau— 
ben beigeleget. Wenn Feindes 
Lift und Macht ſich reget, mir 
das geſchenkte gute Teil aus Herz 
und Händen fucht zu bringen, jo 
laß mich wachen, beten, ringen, 
ja wache felber für mein Heil! 
4. Immanuel, in deine Hände 
ergeb ich mic) mit Leib und Seel; 
mein A und D, Anfang und 
Ende, du bift mein Teil, das 
ih erwähl; du bift im fland, 
mid) zu erhalten und fo in dei- 
ner Macht zu walten, daß Fein- 
des Macht zu ſchanden wird. 
Er muß troß allem Grimm und 

affen dein Schaf dir in den 

änden laffen; du, du, Jehova, 
biſt mein Hirt. 

5. Dein Geift, der ewig bei 
uns bleibet, dein Geift, der. alle 
- Dinge jhafft, dein Geift, der 
uns belebt und treibet, ift unfer 
- mit der Salbungskraft. Er ift der 


Mahlſchatz, Pfand und Siegel, 


ein jtarfer Beiftand, Schloß und 
Riegel, die Wehr und Mauer, fo 
uns ſchützt, ein Quell, der auf die 
Dürren fließet, den Traurigen 
das Leid verfüßet, und der die 
Schwachen unterftüßt. 

6. Fit Gottes Macht da zum 
Bewahren, fo lad der Sind 
und Hölle Macht! Du wirft zu 
deinem Heil erfahren, wenn alles 
ftürmet, blitzt und kracht, wie 
Gottes Wort dich nicht betrüget, 
wie feine Hand gewaltig ſieget; 
perzage nur an eigner Kraft! 
Wirt du mit deinem Unver— 
mögen in Gottes Macht did 
gläubig legen, fo übſt du gute 
Ritterſchaft. 

7. Auf jenes Kleinod mußt 
du ſchauen, das Kleinod deiner 
Seligkeit, und hör nicht auf, ihm 
zu vertrauen, der täglich dir die 

ände beut; du wirft wahrhaf- 
tig überwinden und endlich alles, 
alles finden, Gerechtigkeit und 
Heiligkeit, verffärt bei Gott und 
Engeln wohnen, in höchſter Ehr 
mit Chrifto thronen, voll Lob, 
voll Licht, voll Fried und Freud. 
% Ludw. Ronr.Allendorfg.1693 71773. 





Mel. Bon Gott will ich nicht Laffen. 
372 nl Kinder, 

o laßt uns gehen, 
der Abend kommt herbei; es ift 
gefährlich ftehen in diefer Wü— 
ftenet ; fommt, ftärfet euren Mut, 
zur Ewigkeit zu wandern, bon 
einer Rraft zur andern; es ift 
das Ende gut. 
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er. Schmale Pilgerpfad ; wir fen- 
nen ja ben Treuen, der uns ge- 
rufen Hat; kommt, folgt und 








ſichte mit ganzer Wendung richte 
feft nad) Serufalem ! 

3. Kommt, Kinder, laßt uns 
gehen, der Vater gehet mit. Er 
felbft will bei uns ftehen in je— 
dem ſauren Tritt; er will ung 
machen Mut, mit fügen Sonnen- 
blicken uns locken und erquiden; 
ach ja, wir habens gut. 

4. Ein jeder munter eile, wir 
ſind vom Ziel noch fern. Schaut 
auf die Feuerfänle,*) die Gegen— 
wart des Herrn! Das Aug nur 
eingekehrt da ung die Liebe win- 
ket und den, der folgt und ſinket, 
den wahren Ausgang lehrt. 

; *) 2 Moje 13, 21. 
5. Kommt, Kinder, laßt ung 
wandern, wir gehen Hand an 
Hand, eins freuet fi) am andern 
n dieſem wilden Land. Kommt, 
apt uns findlich fein, uns auf 
dem Weg nicht ftreiten;*) die 
Engel uns begleiten al3 unfre 
Brüpderlein. *) 1 Mofe 45, 4. 
6. Sollt wo ein Schwacher 
fallen, jo greif der Stärfre zu, 
man trag, man helfe allen, man 
pflanze Lieb und Ruh! Kommt, 
bindet fefter an, ein jeder ſei der 
Kleinfte, doch auch wohl gern der 
Reinſte, auf unfrer Liebesbahn ! 
7. Kommt, laßt und munter 
andern, der Weg kürzt immer 
ab; ein Tag der folgt dem an- 
dern 


































2. Es foll uns nicht gereuen 


trauet dem, ein jeder fein Ge⸗ 





du den Mut! Wir freuen uns in 


bald fällt das Fleiſch ing 


1b; nur no Y 9 
nur nod) ein w treuer, v 
allen Dingen freier, gewandt zum 
ewgen Gut! J———— 
8. Es wird nicht lang mehr 
währen, halt't noch ein wenig 
aus! Es wird nicht lang mehr 
währen, jo kommen wir nad 
Haus; da wird man ewig ruhn, 
wenn wir mit allen Frommen 
daheim zum Vater fommen; wie 
wohl, wie wohl wirds thun! Du 
9. Drauf wollen wirs denn 
wagen, es ijt wohl Wagens wert, 
und gründlich dem abjagen, was 
aufhält und bejchwert. Welt, du 
bift uns zu Xlein, wir gehn duch 
Jeſu Leiten Hin in die Ewigfeiten, 
e3 foll nur Jeſus fein. 
10. O Freund, den wir er- 
lefen, o allvergnügend Gut, o 
ewigbleibend Weſen, wie reizejt 


































dir, du unfre Wonn und Leben, 

worin wir ewig fehweben, du 

unfre ganze Bier! Be; 
Gerh. Terftegen g. 1697 1769. 


Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


6 ott, deine Güt 
313. G reicht ſo weit 
jo weit die Wolken gehen; du 
trönft uns mit Barmherzigkeit 
und eilft uns beizuftchen. Herr, 
meine Burg, mein Fels, mei 
Hort, vernimm mein Flehn 
merf auf mein Wort, denn ih 
will vor dir beten. — 
Uber⸗ 





2. Ich bitte nicht um 
fluß und Schätze diefer Erden, 
laß mir, fo viel ich N 











ch Gott, und den, den du 
fandt, und mich felbft zu er- 
lernen. 
3. Ich bitte nicht um Chr und 
Ru m, jo fehr fie Menjchen 
rühren, des guten Namens 
Eigentum laß mid nur nicht 
verlieren! Mein wahrer Ruhm 
> fei meine Pflicht, der Ruhm vor 
' deinem Angeficht und frommer 
% Freunde Liebe. 
2 


4. So bitt ich did), Herr Ze— 
baoth, auch nicht um Langes Leben. 
ES Glücke Demut, Mut in Not, 
das wolleft du mir geben. In 
deiner Hand fteht meine Zeit; 
laß du mid) nur Barmherzigkeit 
vor dir im Tode finden. 

‚Chr. 8. Gellert g. 1715 71769. 
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Mel. Machs mit mir, Gott, nach 


deiner Güt. 


37 4 Se jemand ſpricht, 
e ich liebe Gott, 
und haft doch feine Brüder, der 
- treibt mit Gottes Wahrheit Spott 
und reißt fie ganz darnieder. 
Gott ift die Lieb und will, daß 
ich den Nächſten liebe gleich als 
mich. 
2. Wir haben Einen Gott 
und Herrn, find Eines Leibes 
‚Glieder, drum diene deinem 
Nächſten gern, denn wir find 
alle Brüder. Gott ſchuf die 
Welt nicht bloß für mich, mein 
Nächſter ift fein Kind wie ich. 
3. Ein Heil ift unfer aller 
Ich ſollte Brüder Haffen, 
















fie verdient? 
4. Du ſchenkſt mir tägli 
viel Schuld, du Herr von me 
Tagen, ich aber follte 
Geduld mit meinen Brüde 
tragen? dem micht verzeihn, 
dem du vergiebft, und dem nicht 
lieben, den du liebt? 
5. Was ich den Frommen hier 
gethan, dem Kleinften aud) von 
diefen, das fieht er, mein Er- 
löfer, an, als hätt ichs ihm 
eriiefen. Und ich, ich ſollt 
Menſch noch fein und Gott 
Brüdern nidt afram? 
6. Ein unbarmherziges Ger 
wird über den ergehen, der n 
barmherzig ift, der nicht 
rettet, die ihn flehen.. Drum gieb 
mir, Gott, duch deinen Geiſt 
ein Herz, das dich durch Liebe 
preift. TER 
Chr. F. Gellert g. 1715 71769. 
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Mel. Bon Gott will ich nicht laſſen. 9 


37 5 Ge hin nach Gottes 
° ilen in De 
mut und Bertraun, lern das 
Gebot erfüllen, fein großes Ted 
zu baun. rag nad) der Ernte 
nicht, du darfft den Lohn nicht 
mejjen, mußt Freud und Luft 
vergeffen, nur fehn auf deine 
Pflicht. De 
2. Willſt du nur fein geborgen. 
und vor der Welt geehrt, ſo 
kannſt du nicht beforgen, was 
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deinem Herrn gehört; . fieht je— 
mand auf Gewinn, ſucht Schühe 
nur auf Erden, um glücklicher 
zu werden, der hat den Lohn 
dahin. 

3. Doc Haft du deine Gaben 
dem Dienft des Herrn geweiht, 


jo, wirft du Augen haben zu 


ſehn, was er gebeut. Das thue 
till und gern, du darfft nicht 
zaudernd wählen, nicht rechnen 
und nit zählen; er ruft, du 
folgft dem Herrn. 

4. Nur friſch an allen Enden 
die Arbeit angefaßt! Mit un- 
berdrognen Händen jei wirkſam 
ohne Raſt! Das ift der rechte 
Mut. Streu aus den edlen 
Samen und mwirf in Gottes 
Namen, jo feimt und mächft 
e3 gut. 

Soh. Friedr. Möller g. 1789 + 1861. 


Lieder vom Gebete, 


Eigene Melodie. 





6 Se nimm denn 
° meine Hände 


und führe mid) bis an mein jelig 


Ende, und ewiglih! Ich mag 


allein nicht gehen, nicht einen 


Schritt; wo du wirft gehn und 
jtehen, da nimm mich mit! 
2. In dein Erbarmen hülle 


mein jchwaches Herz und mad) 


e3 gänzlich ftille in Freud. und 


Schmerz; laß ruhn zu deinen 


Füßen dein armes Find, es 
wird die Augen ſchließen und 
glauben blind. 

3. Wenn ich auch gleich nichts 
fühle von deiner Macht, du 


führft mich doch zum Ziele, auch . 


durch die Nacht. So nimm denn 


meine Hände und führe mich bis 


an mein felig Ende, und ewiglich! 


Sulie Hausmann. - 


XX. Lieder vom Gebete, 


Eigene Melodie. 


377. Ber, suis im! 


du uns alle heigeft gleich Brü- 
der fein und di rufen an 
und willit das Beten von una 
habn, gieb, daß nicht bet allein 


der Mund, Hilf, daß es geh von 


Herzensgrund. 

2. Geheiligt werd der Name 
dein, dein Wort bei uns hilf 
halten rein, daß auch wir leben 
heiliglih, nach deinem Namen 
würdiglih. Behüt ung, Herr, 


vor falſcher Lehr, das arın, ver- 
führte Volk befehr! 

Es komm dein Reid zu 
diefer Zeit und dort hernach in 
Ewigfeit, 
wohne bei mit feinen Gaben 
manderlei, des Satans Zorn 
und groß Gewalt zerbrich, vor 
ihm dein Kirch erhalt! 

4. Dein Will gefcheh, Herr 
Gott, 
im Himmelreich, gieb ung Ge- 
duld in Leidenszeit, gehorfam 
fein in Lieb und Leid, wehr 


‚zugleich auf Erden wie , 


der heilge Geijt ung 


Br 


allem Sleifeh 





Sieb uns heut her täglich 
und was man braucht zur 
eibesnot, behüt uns, Herr, vor 
nfried, Streit, vor Seuchen 
und vor teurer Zeit, dag mir 
‚in gutem Zriede ftehn, der Sorg 
md Geizes müſſig gehn. 

6. All unſre Schuld vergieb 
ns, Herr, daf fie und nicht 
betrübe mehr, wie wir auch 
mſern Schuldigern ihr Schuld 
d Fehl vergeben gern; zu 
nen mach uns all bereit in 
rechter Lieb und Einigkeit! 
7. Führ uns, Herr, in Ber- 
ſuchung niht! Wenn uns der 
böje Geift anfiht, zur linfen 
und zur vechten Hand hilf uns 
hun ftarfen Widerftand, im 
Glauben feft und wohl gerüjt 
und durch des heilgen Geiſtes 
Troſt! 

8. Von allem Übel uns erlög, 
es find die Zeit und Tage bös. 
Erlös uns von dem ewgen Tod 
and tröſt uns in der letten 
Not, befcher uns auch ein feligs 
End, nimm unfre Seel in deine 
Händ! RE 

a 2. nn das ift, es werde 

















weifeln dran, was wir hiemit 
eten habn auf dein Wort, in 
Kamen dein ; Je ſorechen 


artin Luther 1488 11546. 





laß, bei dem allein auch bleiben, 


nd | 
Blut, das wider deinen Willen 









2 N 
—— auszufinnen, wie di 
recht anzurufen bift, man fan 
nicht eins beginnen. Deshal 
geuß, wie du verheikt, felbft ü 
uns aus deinen Geift der Gna 
und des Gebetes, 

2. Daß er bei dir uns traftig⸗ 
lich mit Seufzen mög vertreten, 
ſo oft wir kommen, Herr, vor dich 
zu danken und zu beten. Laß 
nicht nur plappern unfern Mund, 
hilf, daß zu dir aus Herzens- 
grund, o großer Gott, wir rufen. 

3. Zeuch unfer Herz zu dir Hin- 
auf im Beten und im Singen 
und thu uns auch die Tippen auf, 
ein Opfer dir zu bringen, das 
dir gefalle, wenn allda das Herz 
tft mit den Lippen nah und nicht 
von dir entfernet. 

4. Im Geift und Wahrheit 
laß zu dir das Herz uns immer 
richten, mit Andacht beten für 
und für, ohn fremdes Denfn- 
und Dichten. Gieb uns des 
Glaubens Zuverſicht, daß wir 
die Bitte zweifeln nicht durch 
Chriſtum zu erhalten. 

5. Hilf, daß wir feine Zeit 
und Maß im Beten dir vor 
fchreiben, anhalten ohne Unter- 

























was dein Will ift, was deine Eh 
und unfre Wohlfahrt ung noch 
mehr befördert hier und ewig. 
6. Laß uns im Herzen und 
Gemüt auf unfre Werf nicht | 
bauen, auf deine we a 
16 ER 













Guöt laß einzig uns vertrauen. 
Ob wir es glei nicht würdig 
fein, wollft du aus lauter Gnad 
allein uns doch die Bitt gewähren! 
7. Du, Bater, weißt, was uns 
gebricht, fo lang wir find im 
Reben; es ift dir auch verborgen 
nicht, in was Gefahr wir ſchwe— 
ben. Um Beiftand flehen wir 
dich an, dein Vaterherze uns nicht 
ann verlaſſen, deine Kinder. 

8. Wir haben ja die Freudig⸗ 
keit in Jeſu Chrift empfangen, 
der Gnadenftuhl ift da bereit, 
die Hülfe zu erlangen. Drum 
laß hier und an allem End uns 
ſtets aufheben heilge Händ, zu 
dir gen Himmel fchreien! 

9. Dein Nam, o Gott, geheiligt 
werd, dein Reich laß zu uns fom- 
men, dein Will gefchehe auch auf 
Erd, gieb Brot, Fried, Nutz und 
-  Frommen, all unfre Sünden uns 
berzeih, ſteh uns in der Verſuchung 
bei, erlös uns von dem Übel! 
10. Dies alles, Vater, werde 
wahr, du molleft es erfüllen. 
Erhör und Hilf uns immerdar 
um Jeſu Chrifti willen, denn 
dein, o Herr, ift allezeit von 
Erwigkeit zu Ewigfeit das Reich, 

die Macht und Ehre. 
David Denide g. 1603 + 1680, 
oder Juſtus Gejenius g. 1601 + 1673. 


















Mel O Gott, du frommer Gott. Mel.2. 
3 19 DER auf, mein 

g . Herz, zu Gott 
dein Andacht fröhlich bringe, daß 


dein Wunſch und Gebet durch 
alle Wolken dringe, weil dic) 





















Gott beten heißt, weil did 
lieber Sohn fo freudig 
heißt vor feinen Gnadenthron. 

3. Dein Bater ifts, der dir 
befohlen hat zu beten; dein 
Bruder ift3, der dich vor ihn ge— 
trojt heißt treten; der werte 
Tröſter iſts, der dir die Wort 
giebt ein: drum muß auch dein 
Gebet gewiß erhöret jein. gr. 

3. Da fiehft du Gottes Herz, 
das dir nichts kann verfagen. 
Sein Mund, fein teures Wort 
vertreibt ja alles Zagen. Was 
dich unmöglich deucht, kann feine 
Doterhand noch geben, die von 
dir fo viel Not abgewandt. 

4. Komm nur, fomm freudig 
her in Jeſu Chrifti Namen, 
ſprich: Lieber Vater, Hilf, ich bin 
dein Kind, pri Amen! Ich 
weiß, es wird geſchehn, du wirft 
mic Yafjen nicht, du wirft, du 
willſt, du kannſt thun, was dein 
Wort verfpridt. = 
Jod. Dlearius g. 1611 4 1008 













Mel. Werde munter, mein Gemüte 


ern dich Unglück 

380. W hat betreten, 
wenn du ſteckſt in Angſt und 
Not, mußt du fleißig zu Gott 
beten, beten Hilft in Not und 
Tod, daß du Gottes Angeficht 
auch im Kreuz auf dich gericht 
fannft aus feinem Wort erblicken 
und dein Herz mit Troſt er- 
quiden. a: 
2. Keiner wird jemals zu- 
handen, der fi feinem Gott 
vertraut; kommt dir gleich viel 
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landen, h 
Hl aut. Obs gleich fcheint, 
yört er nicht, weiß er doc, 
ir gebricht; deine Not mußt 
ihm Hagen und in feiner 
t verzagen. 
3. Rufen, ſchrein, anflopfen, 
eten ijt der Chriften befte Kunſt, 
Üzeit freudig vor ihn treten 
i Hülfe, Gnad und Gunſt. 
er Gott feſt vertrauen kann, 
ift der allerbeſte Mann ; der wird 
allzeit Rettung finden, fein Feind 
j mird ihn überwinden. 

4 Lerne Gottes Weife merken, 
* er bei den Seinen hält; er 
ill ihren Glauben ſtärken, wenn 
e Unglück überfällt. Unſer Gott 
er lebt ja noch, ſchweigt er 
eich, ſo hört er doch. Schrei 
getvoft, du mußt nicht zagen, 
— Gott fann dir nichts ver- 


i —9— daß dich Gottes Wort regie⸗ 
‚zen, merke, was bie Wahrheit 
ſchrt, Satan wird dich nicht 
berführen, der die ganze Welt 
verkehrt. Gottes Wahrheit ift 
dein Licht, dein Schug, Troſt 
und Zuverſicht. Trau nur Gott, 
der fann nicht lügen, bet, du 
‚wirft gewiß obfiegen. 

6. Lob fei Gott für feine 
nade! Geine große Güt umd 
ren macht, daß mir fein Feind 
icht ſchade, fie ift alle Morgen 
eu. Drum will ich mein Leben- 
ing immer jagen Lob und Danf 
einem Gott in allen Dingen, 
Halleluja fingen. 

Joh. Olearius g. 1611 ee 






























aſt du ihn 





Ei. a 16, 3— 30. 
Eigene Melodie. 


381. Dit dir, 20 
will ich fingen, 
denn wo ift doch ein ſolcher Gott, 
wie du? Dir will ich meine Lie 
der bringen, ad) gieb mir deines 
Geiſtes Kraft dazu, daß ich es 
thu im Namen Jeſu Chrift, 
n EA es dir durd) ihn gefäl- 
ig i — 
2. Zeuch mid), o Vater, zudem 
Sohne, damit dein Sohn mid 
wieder zieh zu dir, dein Geiſt in 
meinem Herzen wohne und meine 
Sinne und Berftand regier, daß ° 
ic) den Frieden Gottes fhmet 
und fühl und dir darob im — 
zen ſing und ſpiel. 

3. Verleih mir, Höchſter, ſolche 
Güte, ſo wird gewiß mein Sin⸗ 
gen recht gethan, jo Klingt es 
ſchön in meinem Kiede, ud ih 
bet dich im Geift und Wahrheit 
an, jo hebt dein Geift mein Herz 
zu dir empor, daß ich dir Pfal- 
men fing im höhern Chor. 

4. Denn der kann mich bei dir. 
vertreten mit Seufzern, die ganz 
unaussprehlich find; der lehrt 
mid) recht gläubig beten, giebt, u 
Beugnis meinem Geiſt, daß ih 
dein Kind und ein Miterbe Jeſu 
Chrifti jet, daher ich Abba, — 
ber Vater! ſchrei. 

5. Wenn dies — mei 

erzen ſchallet durch deines Heil 
ne Geiſtes Kraft und Trieb, f 
bricht dein Vaterherz und wallet — 
ganz brünſtig gegen mich vor 
— Lieb, daß mirs die Bitte a 

a ER 






































bitten — das en deinem 
Willen eingeriht und wird ge- 
wiß von dir erhöret, weil es im 
Namen deines Sohns geſchicht, 
durch welchen ich dein Kind und 
Erbe bin und nehme von dir 
Gnad um Gnade hin. 
7. Wohl mir, daß ich dies 
ugnis habe! Drum bin id) 
voller Troſt und Yreudigfeit und 
iß, daß alle gute Gabe, die bei 
ie 










ich mehr, als ich verftehe, bitte 
ınd begehr. 

8. Wohl mir, ic) bitt in Jeſu 
onen, der mich zu deiner 
Rechten Jeibit vertritt; in ihm 
iſt alles Ja und Amen, was id 
von dir tm Geiſt und” Glauben 
Bit. Wohl mir, Lob dir jett 
und in Ewigfeit, daß du mir 
ſchenkeſt folche Seligfeit! 

- Barthol. Craſſelius g. 1667 + 17%. 




















el. Liebſter Jeſu, wir find hier. 
82. oa Bater, dei- 
nen Geift, da 
ich vor dein Antlit trete, daß, 
wie du mich felber heißt, ich im 
Geiſt und Wahrheit bete. Lehre 
mich, dich recht erfennen und dich 
Abba, Bater nennen. 
2. Süßer Jeſu, Hilf du mir, 


daß, was Gott verheißt in dir, 
mir auch werde Ya und Amen. 
— — — — laß Mn 





vor Gott ausgefhüttet, und 


daß ich bet in deinem Namen, | 





ee nn in 






3. Heilger Geiſt, erleuchte mic 
und entzünde mein —— 












hinnen! 

4. Heilige Dreieinigfeit, Ur 
ſprung aller guten Gaben, a6 
mic wahre Freudigfeit und im 
Herzen Zeugnis haben, daß du 
ftet3 nach deinem Willen wolleſt 
meine Bitt erfüllen. e* 

oh. Herm. Schrader g. 168411787. 






Mel. Straf mid nit in deinem Zorn. s 


38 >. Wetgemeinde, heilge 
dich mit dem 

heilgen Dfe, Jeſu Geift ergieße 
fid) dir in Herz und Seele, laß 
den Mund alle Stund von Gebet 
und „leben heilig übergehen! 

2. Heilige den heilgen Brand, 2 
deines Geifts Verlangen, dem, 
ders Ylut an dic) gewandt, heilig 
anzuhangen. Heilger Rauch ſei 
es aud, der zu Gott aufgehe 
wenn dein Derze flehet. 

3. Das Gebet der fromm 
Schar, was fie fleht und bi 
das wird auf dem Raucha 



















iſt Jeſus Chriſt Hrieſten 
Verfühner aller feiner Diener 
4. Kann ein einiges Geb 
Einer gläubgen Seelen, wenns 
zum Herzen Gottes geht, jei 










ufammen beten? 


, Große mit den Kleinen, 
Engel, Menſchen mit Begier alle 
ich vereinen, und es geht Ein 
bet aus von ihnen allen, wie 
8 das erſchallen! 

6. D der unerfannten Macht 
on der Heilgen Beten, ohne das 








Nöten; Schritt für Schritt 
ft es mit, wie zum Gieg der 
reunde jo zum End der Feinde. 
7. D fo betet alle drauf, 
etet immer wieder, heilge Hände 
hebet auf, heiligt eure Glieder, 
eiliget da8 Gebet, das zu 
Gott ſich ſchwinget, betet, daß 
3 dringet! 
8. BDetet, daß die leiste Zeit 
vollends übergehe, daß man 



















Eigene Melodie. 


* 

384. will, das 
g'ſcheh allzeit, fein Will der ijt 
der befte. Zu Helfen ift er dem 
yereit, der an ihn glaubet feite. 
Er Hilft aus Not, der fromme 
ott, und tröft die Welt ohn 
Maßen; wer Gott vertraut, 
feſt auf ihn baut, den will er 
ht verlaſſen. 

2. Gott ift mein Troft und 
uverficht, mein Hoffnung und 


Chriſti Herrlichkeit offenbaret 
J XXI. Kreuz- und Troſtlieder. — 
— 
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die Heilgen dort und 


vird nichts vollbracht ſo in Freud 


as mein Gott 





met ein insgemein mi 


dem ſchönen! — 

9. Eure Bitten, die ihr 
zu Gott von der Erden, ſo 
eine heilge Glut des Altares w 
den. Aber eur eignes Feur laſſet 
weit von dannen von der heilgen 
Pfannen *). 9 

8 Moſ.9, 23. 24510, 1.2.7 

10. Das Gebet Hat Chriſti 
Gunſt, wo mans ernitlich übet; 
und das ift der Heilgen Kunit: 
bitten, wie ers Tiebet, daß geſcheh 
je und je, wie er$ vorgenommen 
auf fein endlich8 Kommen. 

11. Dies Verlangen muß vor 
her in der Geele glimmen, jo 
macht aus dem Bitten er Donner, 
Blitz und Stimmen; die ergehn 
und gefchehn, daß die Feinde 
beben und Gott Ehre geben. 
Chr. Karl Ludw. v. Pjeilg.171271784. 



























mein Leben; was mem Gott 
will daß mir geſchicht, will ih 
nicht widerftreben. Sein Wort 
ift wahr, denn all mein Haar 
er jelber hat gezählet. Er hät 
und wacht, ftets für uns trat, 
auf daß uns gar nichts fehle. 

3. Drum, muß ich Sindervon 
der Welt hinfahrn nad) Gottes 
Willen zu meinem Gott, wanns 
ihm gefällt, will ich ihm halten 
ftille. Mein arme Seel id) Gott 
befehl in meiner legten Stunden, 












f ommer Gott, Sünd, 






wunden. 
4. Noch eins, Herr, will ich 
bitten dic), du wirft mirs nicht 
vbverſagen: Wenn mich der böfe 
Geiſt anficht, laß mid, Herr, 
nicht verzagen, Hilf und auch 
wæehr, ach Gott, mein Herr, zu 
Ehren deinem Namen. Wer 
® das begehrt, dem wirds gewährt. 
a Drauf ſprech ich fröhlich: Amen. 
02. Ülbrecht der Süngere, 
WMarkgraf z. Brandenburg⸗Kulmbach(?) 
Ba g. 1522 + 1557. 

























907 arum betrübft 
2 33. DEE dich, mein 
Herz, bekümmerſt dich und trägeft 





- Gut? Bertrau du deinem Herrn 
a und Gott, der alle Ding er— 
> Schaffen hat, 

2. Er fann und will dich laſſen 

nicht, er weiß auch wohl, was 
dir gebricht, Himmel und Erd 
ift fein. Mein Vater und mein 
Herre Gott, der mir beifteht in 
aller Not! 
3. Weil du mein Gott und 
Vater bift, wirft du dein Kind 
verlaſſen nicht, du väterliches 
Herz. Ich bin ein armer Exrden- 
kloß, auf Erden weiß ich feinen 
Troſt. 

4. Der Reich verläßt ſich auf 
ſein Gut, ich aber will dir traun, 
mein Gott; ob ich gleich werd 
veracht, ſo weiß ich und glaub 

ſtiglich, wer dir vertraut, dem 
angelts nicht. 








Tod haft du mir über- 


Schmerz nur um das zeitlich | W 








5. Ach Gott, du bift noch he 
jo reich, al3 du gewefen ewigl 
mein Traun fteht ganz zu 
Mad mih an meiner © 
reich, fo Hab genug ich ewigli 

6. Beitlich Ehr will ich gern 
entbehrn, wollft mir das Emge 
nur gewährn, daS du erworben 
haft durch deinen herben bittern 
od; das bitt ich dich, mein 
Herr und Gott! 2 

7. Alles, was ift auf diefe 
Welt, es fei Gold, Silber ode 
Geld, Reichtum und zeitlich Gut, 
das währt nur eine Kleine Zeit 
und Hilft doch nicht zur Seligkeit. 

8. Ich danf dir, Chrift, o 
Gottes Sohn, daß du mir joldhes 
fund gethan durch dein göttliches 
ort. Berleih mir auch Beftän- 
digfeit zu meiner Seele Seligfeit! 

9. Lob, Ehr und Preis fei dir 
gejagt für alfe dein erzeigt Wohl- R 
that; ich bitt demütiglich: Laß 
mid) nicht von dein'm Ungeficht 
verſtoßen werden ewiglich! 13 = 



















Eigene Melodie. N: 

on Gott will ih 

380. Vug laſſen, Ri 
er läßt nicht von mir, führt mich 
auf rechter Straßen, da ich jonft 
ierte jehr. Er reicht mir feine 
Hand, den Abend und den 
Morgen thut er mich wohl ver- 
jorgen, wo ich auch fei im Land.“ j 
2. Wenn fi der Menfchen 
Hulde und Wohlthat all verkehrt, N 
jo findt ſich Gott gar balde, fein 
Macht und Gnad bewährt; hilft 
mir in aller Not, errett bon 












BEL "sbLe 


Banden, und wenns 
är der Tod, N 
Auf ihn will ich vertrauen 
in meiner fchweren Zeit; e3 
Tann mir gar nicht grauen, er 
vendet alles Leid. Ihm jet es 
‚heimgeftellt; mein Xeib, mein 
Seel, mein Leben fei Gott dem 
ern ergeben, er ſchaffs, wies 
m gefällt. 
4. Es thut ihm nichts gefallen, 
jenn was mir nützlich ift. Er 
eint3 gut mit uns allen, ſchenkt 
ns den Herren Chrift, ja, 
inen lieben Sohn; durd ihn 
er uns befcheret, was Xeib 
und Seel ernähret, lobt ihn ins 
Himmels Thron! 
5. Lobt ihn mit Herz und 
"Munde, wel er uns beides 
ſchenkt; das ift ein felge Stunde, 
darin man ſein gedenft; ſonſt 
‚verdirbt alle Zeit, die man zu- 
dringt auf Erden. Wir follen 
Felig werden und bleibn in 
Ewigkeit, 
6.Auch wenn die Welt ver- 
gehet mit ihrer ftolzen Pracht, 
niht Ehr noch Gut beftehet, 
das vor war groß geadht. Wir 
‚werden nad) dem Tod tief in 
‚die Erd begraben; wenn wir ge- 
hlafen haben, will uns er- 
ecken Gott. 
7. Die Seel bleibt unverloren, 
führt in Abrams Schoß; der 
b wird neu geboren, von 
n Sünden los, ganz heilig, 
ein und zart, ein Kind und 
des Herren; daran muß 
































Shanden, von Ketten 





Inieder. Und wenn ih did nur 















uns nicht irren des Teufels 
Ultge Akt. Ihr on 
8. Darum ob id) fehon dulde 
hier Widerwärtigfeit, wie ih auch 
wohl verfchulde, kommt doch die 
Eiwigfeit, die aller Freude voll: 
diefelb ohn einigs Ende, dieweil 
ich Chriftum kenne, mir wider- 
fahren joll. er 
9. Das ift des Vaters Wille, 
der uns gefchaffen Hat; jein 
Sohn hat Guts die Fülle ers 
worben uns und Gnad; auh 
Gott der heilge Geiſt im Glau- 
ben uns regieret, zum Weich der 
Himmel führe. Ihm fer Lob, 
Ehr und Preis! NEL 
Ludwig Helmbold g. 1532 715%. 














Eigene Melodie, — 
oder Was mein Gott will, das geh. 


er Öott vertraut, - 
381. W hat wohl gebaut 
im Himmel und auf Erden, wer 
fich verläßt auf Jeſum Chrift, 
dem muß der Himmel werden. 
Darum auf dic all Hoffnung ih 
ganz feſt allzeit thu ſetzen, Herr 
Sefu Chriſt, mein Troſt du bift 
in Todes Not und Schmerzen. 3 
2. Und wenns glei) wär dem 
Teufel fehr und aller Welt zus 
wider, dennoch fo bift du, Jeſu 
Chrift, der fie all ſchlägt dar— 
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hab um mich mit deinem Gift 
und Gnaden, fo kann fürmahr 
mir ganz und gar nicht Zdnch 
Teufel jchaden. a, 

3. Dein tröft ih mih ganz 
ficherlih, denn du fannft mir 
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getreuer Gott, in diem und 
nem Leben. Gieb wahre Neu, 
mein Herz erneu, errette Leib 
‚und Seele! Ad höre, Herr, dies 
mein Begehr und lag mein Bitt 
nicht fehlen! 

8.1. Ioad. Magdeburg g. 1535 
+ nad 1583. B.2u.3 jpäter. 














Mel. Vater unfer im Himmelreich. 


388 | ch Gott, wie man- 


ches Herzeleid 
egegnet mir zu diejer Zeit; 
er ſchmale Weg ift trübjalvolf, 
en ich zum Himmel wandern 
ſoll; wie ſchwer doch Läffet Fleisch 
und Blut ſich zwingen zu dem 
engen Gut! i 
2. Wo foll ich mich denn wen- 
den hin? Bu dir, Herr Sefu, 
ſteht mein Sinn. Bet dir mem 
Herz Troſt, Hülf und Nat allzeit 
gewiß gefunden hat; niemand 
jemals verlafjen ift, der hat ge- 
‚traut auf Jeſum Chrift. 
3. Du bift der große Wunder- 
ann, das zeigt dein Amt und 
ein Perfon. Welch Wunderding 
hat man erfahren, daß du, mein 
Gott, bift Menfch geborn und 
fuhreſt und durch deinen Tod 
ganz wunderlich aus aller Not. 
4.Jeſu, mein Herr und Gott 
allein, wie füß ift mir der Name 
‚dein. Es kann Fein Trauren fein 
‚jo ſchwer, dein füßer Nam erfreut 
viel mehr; Fein Elend kann fo 
‚bitter fein, dein füßer Troſt der 
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linderts fein. 


ohl geben, was mir iſt not, 


Ehr und Ruhm, meins Herzens 


Herz recht guter D 






5. 0b g et 
Seel verſchmacht, jo wei 
Herr, daß ichs nicht acht; we 
ich dich hab, jo hab ich wohl, wa. 
ewig mich erfreuen fol. Dei 
bin ic) ja mit Leib und Seel 
was fann mir thun Sünd, Tod 
und Hol? Ir * 

6. Kein beßre Treu auf Erd 
iſt, denn nur bei bir, 
Jeſu Chrift; ich weiß, daß du 
mic nicht verläßt, dein Wah 
heit bleibt mir ewig feſt, du bif 
mein rechter treuer Hirt, der ewig 
mic) behüten wird. ‚ 




















7. Sefu, mein Freund, m 


Schatz und mein Reichtum, 
fanns doch ja nicht zeigen an 
wie hoch dein Nam erfreuen 
kann; wer Glaub und Lieb im 
Herzen hat, der wirds erfahren 
mit der That. u 

8. Drum hab ichs oft und viel 
geredt: Wenn ich an dir nicht 
Freude hätt, fo wollt den Tod 
ih wünſchen her, ja daß ih 
nie geboren wär; denn wer di 
nicht im Herzen hat, der iſt 
gewiß lebendig tot. 

9. Jeſu, du edler Bräutgam 
wert, mein höchite Zier auf diefer 
Erd, an dir allein ich mich ergei 
weit über alle güldnen Schaͤtz 
jo oft ich nur gedenf an dich, 
all mein Gemüt erfreuet fih. 

10. Wenn ic) mein Hoffnung 
ftell zu dir, fo fühl ich Frie 
und Troſt in mir; wenn ich i 
Nöten bet und fing, fo wird me 

ein 
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11. Drum will ic), weil id) 
noch, das Kreuz dir fröhlich 
n nad. Mein Gott, mad) 
mich dazu bereit, e3 dient zum 
beſten allezeit, hilf mir, mein 
Sach recht greifen an, daß id) 
mein Lauf vollenden fann. 
12. Hilf mir auch zwingen 
Fleiſch und Blut, vor Sünd und 
Schanden mich behüt, erhalt mein 
Herz im Glauben rein, jo leb 
und fterb ich) dir allein. Jeſu, 
mein Troſt, hör mein DBegier, 
o mein Heiland, wär ich bei dir! 


Martin Moller (2) g. 1547 7 1606. 
i. : - 
g‘ uf meinen lieben 
38. A Gott trau ich 
in Angſt und Not. Der kann 
mich allzeit retten aus Trübſal, 
Aungſt und Nöten, mein Unglüd 
kann er wenden, fteht all3 in 
feinen Händen. 
2.Ob mich mein Sind an- 
ficht, will ich verzagen nicht; auf 
Chriſtum will ich bauen und ihm 
allein vertrauen; ihm thu ich 
mich ergeben im Tod und auch 
im Reben. 
3. Ob mid) der Tod nimmt 
hin, ift Sterben mein Gewinn, 
und Chriftus ift mein Leben; 
dem thu ich mich ergeben. Ich 
fterb heut oder morgen, mein 
Seel wird er verforgen. 
4. D mein Herr Jeſu Chrift, 
r du geduldig bift für mich 
Kreuz geftorben, mir hajt 









































Eigene Melodie. 
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en|das Heil erworben, g: 
| alle zugleiche zum engen Him 
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reiche! AR 

5. Amen zu aller Stund fpred 
ich aus Herzensgrund. Du w 
left jelbft uns leiten, Herr Chrif w 
zu allen Zeiten, auf daß wir 
deinen Namen ewiglich preifen 
Amen. ES Da 

Sigismund Weingärtner um 1600. 







Eigene Melodie, | 
oder Herzlich thut mich verlangen. 


390 gie hat Gott 
. verlaſſen, der 
ihm vertraut allzeit; ob ihn 
darum viel haffen, jo bringts ihm 
doch fein Leid. Gott will die 
Seinen ſchützen, zulegt erheben 
hoch, geben, was ihnen nützet 
hie zeitlich und aud dort. 
2. Allein ichs Gott heimftelle, 
er machs, wies-ihm gefällt, zu 
Nute meiner Seele. In diefer 
argen Welt ift doch nur Not 
und Leiden, und muß auch aljo 
fein, denn die zeitliche Freude 
bringt uns in ewge Pein. 
* 3. Treulich will ich Gott bitten 
und nehmen zum Beiſtand in 
allen meinen Nöten, ihm beßr 
al3 mir befannt; wie fünnt er 
mic) denn laffen, der treu Not⸗ 
helfer mein? Ja wenn die Rot 
am größten, fo will er bet mir 
fein. ö 
4. AU Unglüd und all Glücke 
das kommt allein von Gott; ih 
weiche nicht zurüde und fleh in 
meiner Not. Um G'duld thu ih 
ſtets bitten in allin Anliegen 















md mein Nothelfer fein. 
5. Reichtum und alle Schäte, 


ich mein Sinn nicht ſetze in diejer 
argen Welt. Ein Schaf iſt mir 
im Himmel, der Jeſus Chriftus 
heißt; er ift üb'r alle Schäte, 
ſchenkt uns den heilgen Geift. 










meines Herzens Schrein. Sein 
Blut hat er vergofjen für mich 
arms Würmelein, mid) damit zu 
erlöjen aus ewger Angft und 
"Bein; wie fünnt auf diefer Exde 
doch größre Liebe fein? 

7. Nun follt ich mich erzeigen 
dankbar für ſolche Gnad: ich geb 
mich Gott zu eigen mit alfem, 
was ich hab. Wie ers will weiter 
. machen, jet ihm alls heimgeſtellt; 
ich b’fehl ihm all mein Saden, 
er machs, wies ihm gefällt. 
8. Amen, nun will ich fchließen 
dies schlichte Liedelein. Herr, durch 
dein Dlutvergießen laß mich dein 
Erben fein, fo hab ic) alls auf 
Erden, was mid, erfreuet fchon, 
im Himmel foll mir werden die 
ewge Gnadenkron. 1611. 













eh u weineft vor Je⸗ 
n 391. D ruſalem, Herr 
Jeſu, lichte Zähren, bezeugft, es 
ſei dir angenehm, wenn Sünder 
ſich befehren; wenn ich vor dir 
mit Buß erſchein und über meine 
Sünden wein, fo wäfcht du ab 
aus lauter Gnad die Miffethat, 
. die mich bisher gequälet hat. 
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ein, er wird mich wohl behüten| 


was fonft der Welt gefällt, drauf 


6. Ihn hab ich eingefchloffen in |- 


Mei. Allein zu dir, Herr Jeſu Chrift. 





entbrennt 
Sünde, zu deinen Thränen ich 
mich wend; da ich Erquickung 
finde. Vor Gott ſind ſie ſo hoch 
geſchätzt; wer damit feine Sünde 
negt, den blict Gott an mit 
Gütigkeit zu jeder Zeit und fein 
betrübtes Herz erfreut. J— 
3. Hier muß ich auch im Th 
nenhaus vor großer Angſt oft 
weinen, der Welt aushalten ma 
chen Strauß, ſie martert ſtets 
die Deinen. Auf allen Seiten, 
wo ſie kann, fängt ſie mit mir 
zu hadern an. Dies tröſtet mich 
zu aller Friſt, Herr Jeſu Chri 
in Not dur auch geweſen bift. 
4. Du zähleft alle Thränen 
mein; ich weiß, fie find gezählet; 
und ob ſie nicht zu zählen fein, - 
dennoch dir feine fehle. So oft 
bor dir fie regen ſich, fo oft be 
wegen fie auch dich, daß du d 
mein erbarmen mußt. Dir 
bewußt mein Kreuz, drum Hil 
du mir mit Luft. 
5. Wer jegund fäet Thränen 
aus, hält in Geduld Gott ftilfe, 
wird fröhlich fein in deinem 
Haus, wo Freude ift die Fülle, 
ja jolche Freude, die fein Dann 
mit feiner Zung aussprechen kann, 
und die da bleibt in Ewigkeit. 
Mein Kreuz und Leid wird wer 
den dort zu lauter Trend. 
‚6. Für diefe Thränen dank ich 
dir, daß du die Freudenfrone, | 
Herr Chrift, dadurch erworben | 
mir bei dir ins Himmels Throne. 
ı Wenn du mich holen wirft hir 
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Kreuz⸗ und Troftlieder. 


zu deiner Auserwählten Hauf, 
dann will ich recht Lobfingen dir, 
o höchfte Zier, für deine Thränen 
für und für. 

Joh. Heermann g. 1585 + 1647. 


Mel. Bon Gott will ih nicht laſſen. 
392 as willſt du 

. dich betrüben, 
o meine liebe Seel? Thu den 
nur herzlich lieben, der. heißt 
Immanuel. Bertrau dich ihm 
allein, er wird gut alles machen 
und fördern deine Sachen, wie 
dirs wird jelig fein. 

2. Denn Gott verläffet feinen, 
der fich auf ihn verläßt; er bleibt 
getreu den Seinen, die ihm ver- 
trauen feit. Läßt ſichs an wunder- 
fich, jo laß dir doc) nicht grauen; 
mit Freude wirt du ſchauen, wie 
Gott wird retten dich. 

3. Auf ihn magft du es wagen 
getroft mit frifhem Mut, mit 
ihm wirft du erjagen, was dir ift 
nüs und gut. 
Haben will, das fann niemand 
verhindern aus allen Menfchen- 
findern, fo viel ihr find im Spiel. 

4. Wenn aud) glei) aus der 
Höllen der Satan felber ſich dir 
wollt entgegenjtellen und unter- 
treten dich, jo muß er doch mit 


Spott von feinen Ränfen laſſen, 


womit er dich will faffen, denn 
dein Werk fördert Gott. 

5. Er richt3 zu feinen Ehren 
und deiner Seligfeit. Solls fein, 
fein Menſch kanns ftören, wenns 
ihm wär noch fo leid. Will 
Gott es aber nicht, fo kanns nie= 


Denn was Gott‘ 
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mand forttreiben, e8 muß zurücke 
bleiben. Was Gott will, das 
geſchicht. 

6. Drum ich mich ihm ergebe, 
dem ſei es heimgeſtellt; nach 
nichts mehr ſonſt ich ſtrebe denn 
nur, was ihm gefällt. Sein Will 
iſt mein Begier; der iſt und 
bleibt der beſte, das glaub ich 
ſteif und feſte. Wohl dem, der 
glaubt mit mir! 

Joh. Heermann g. 1585 41647. 


Mel. O Welt, ich muß dich laſſen. 


Con allen mei 
3) o N Zhoten Kap ich 


den Höchſten raten, der alles 
kann und hat; er muß zu. allen 
Dingen, ſolls anders wohl ge- 
fingen, mir felber geben Nat 
und That. 

2. Nichts ift es ſpat und frühe 
um alle meine Mühe, mein 
Sorgen ift umfonjt; er mags 


mit meinen Sachen nad) feinem 


Willen machen, id ſtells im 
feine Vatergunft. 

3. Es kann mir nicht ge= 
ſchehen, als was er hat verfehen 
und was mir felig iſt; ich nehm 
es, wie ers giebet, was ihm von 
mir beliebet, dasjelbe hab aud) 
ich erkieſt. 

4. Sc traue feiner Gnaden, 
die mich vor allem Schaden, vor 
allem Uebel fchütt; leb ich nad) 
feinen Sätzen, fo wird mid 
nichts verlegen und nichts mir 
fehlen, was mir nüßt. 

5. Er wolfe meiner Sünden 
in Gnaden mich entbinden, durd)= 
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jtreichen meine Schuld; er wird 
- auf mein Verbrechen nicht ſtracks 
das Urteil fprehen und haben 
noch mit mir Geduld. 

6. Leg ich mich fpäte nieder, 
erwac ich frühe wieder, lieg 
oder zieh ich fort, in Schwach— 
heit und in Banden und mas 
mir ftößt zu handen, jo tröjtet 
allzeit mich fein Wort. 

7. Hat er es denn beſchloſſen, 

fo will ich unverdroffen an mein 
- Verhängnis gehn; fein Unfall 
unter allen wird mir zu harte 
fallen, mit Gott will ich ihn 
überjtehn. 
8. hm hab ich mid) ergeben 
zu ſterben umd zu leben, fobald 
er mir gebeut; es ſei heut 
oder morgen, dafür laß ich ihn 
forgen, er weiß allein die rechte 
Zeit. 

9. Sp fei nun, Seele, deine 
und traue dem alleine, der dich) 
geichaffen hat. Es gehe, wie es 
gehe, dein DBater in der ar 

at. 


der weiß zu allen Sachen 
Auf der Reife. 

10. Ich zieh in ferne Lande, 
zu nügen einem Stande, an den 
er mich beitellt; fein Segen wird 
mic, laffen, was gut und recht 
tt, faſſen, zu dienen treulich 
feiner Welt. 

‘ 11. Bin id) in wilder Wüfte, 
jo bin ich doc bei Chriito, 
und Chriftus iſt bei mir; der 
Helfer in Gefahren der kann 
mic) doch bewahren, wie dorten 


jo auch ficher hier. 








Kreuz: und Troftlieder. = 


12. Er wird zu diefen Reifen 
gewünfchten Fortgang weiſen, 
wohl helfen hin und her, Ge— 
fundheit, Heil und Leben, Beit, 
Wind und Wetter geben und 
alles, was ich ſonſt begehr. 

13. Sein Engel, der getreue, 
macht meine Feimde fcheue, tritt 
zwifchen mich und fie; durch 
feinen Zug, den frommen, find 
wir fo weit nun fommen und 
wiffen ſelber fajt nicht wie. | 

14. Gefällt es feiner Güte, 
und fagt mir mein Gemüte nicht 
was Vergeblichs zu, jo werd ich 
Gott noch preifen mit manden 
ſchönen Weifen daheim in mei— 
ner ſtillen Ruh. 

15. Indes wird er den Meinen 
mit Segen auch erfcheinen, ihr 
Schuß wie meiner fein, wird 
beiderjeit3 gewähren, was unfer 
Wunſch und Zähren ihn bitten 
werden überein. 

Paul Fleming g. 1609 1640 





Mel. Herr, ich befenn von Herzensgrund. 
ag ich denn nicht 
394. M von Angſt je | 
Bein befreiet fein, muß noch im 
Unglüd jchweben, fo weiß ih 
dod, dag meine Schuld durch 
Gottes Huld in Chrifto ift vers 
geben. Gott ift nicht weit, ein 
Heine Zeit tritt er was fern, 
doc) rettet gern, die feinem Wort 
nachleben. . | 
2. Der Menfhen Hülf in 
meiner Sach ift viel zu ſchwach, 
darinnen Nat zu finden; der 
Zroft des Höchften ift der beft 





— 


Kreuz-⸗ und 


und bleibet feſt, das Zeitliche 
muß ſchwinden. Das ewge Gut 
macht rechten Mut; dabei ich 
bleib, wag Gut und Leib; Gott 
helf mir überwinden! 

3. Allein zu dir mein Hoff— 
nung iſt, Herr Jeſu Chriſt, du 
wirft mir ſtehn zur Seiten und 
jehen auf das Unglüc mein, als 
wär es dein, wenns wider mic) 

thut ftreiten. Ich bitte dich, er- 

löfe mich. Herr, wie du willt, 
du bift mein Schild und wirft 
mich wohl begleiten. 


Hannov. Gſb. 1646 nad einem 
ältern Liede. 





Mel. Hilf mir, mein Gott, Hilf, daß nad 
dir, oder Was mein Gott will, das 


g'ſcheh allzeit. 

| ac hab in Gottes 
399.8 oe und Sinn 
mein Herz und Sinn ergeben. 
Was böfe ſcheint, ift mir Gewinn, 
der Tod felbft ift mein Leben. 
Ich bin ein Sohn des, der den 
Thron des Himmels aufgezogen; 
"ob er gleich Schlägt umd Kreuz 
auffegt, bleibt doc fein Herz 
gewogen. 

2. Das fann mir fehlen nim- 
mermehr, mein Vater muß mid 
lieben. Wenn er mich auch gleid) 
wirft ins Meer, fo will er mid 
nur üben und mein Gemüt in 
feiner Güt gewöhnen feit zu 
ftepen; halt ic) denn ſtand, weiß 
feine Hand mich wieder zu er- 


höhen. — 
3.Ich bin ja von mir ſelber 
nicht entjprungen noch formieret, | 
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mein Gott iſts, der mich zugericht, 
an Leib und Seel gezieret; es ift 
fein Arm, der alles warm, gejund 
und fröhlich machet; was er nicht 
hält, das bricht und fällt; was er 
erfreut, das lachet. 

4. Zudem ift Weisheit und 
Verſtand bei ihm ohn alle Ma—⸗ 
Ben; Zeit, Ort und Stund tft 
ihm befannt zu thun und auch 
zu laffen. Er weiß, warın Freud, 
er weiß, warın Leid uns, feinen 
Kindern, diene, und was er thut, 
ift alles gut, obs noch fo traurig 
ſchiene. 

5. Du denkeſt zwar, wenn du 
nicht haſt, was Fleiſch und Blut 
begehret, als ſei mit einer großen 
Laft dein Glück und Heil be— 
fchweret, haft fpat und früh viel 
Sorg und Müh, am deinen 
Wunsch zu fommen, und denkeſt 
nicht, daß, was geſchicht, geſcheh 
zu deinem Frommen. 

6. Fürwahr, der dich gejchaffen 
hat und ihm zur Ehr erbauet, 
der hat ſchon längft in feinem 
Nat erfehen und bejchauet aus 
wahrer Treu, was dienlich jet 
dir und den Deinen allen; laß 
ihm doch zu, daß er nur thu 
nad) feinem Wohlgefallen. 

7. Wenns Gott gefällt, fo 
muß e3 fein, es wird did legt 
erfreuen; was du jest nenneft 
Kreuz und Pein, wird dir zum 
Troft gedeihen. Wart in Ge- 
duld, die Gnad und Huld wird 
fich doch endlich finden; all Angit 
und Qual wird auf einmal gleich 
wie ein Dampf verſchwinden. 













ich dir getroft in deine Hände; 
nimm mich und mad) es du mit 
mir bis an mein letztes Ende, 
wie du wohl weißt, daß meinem 
Geiſt dadurch fein Nuß entitehe, 
amd deine Ehr je mehr und mehr 
ſich in ihr ſelbſt erhöhe. 
9. Willſt du mir geben Sonnen- 
ſchein, jo nehm ichs an mit Freu- 
den; ſolls aber Kreuz und Un- 
glück fein, will ichs geduldig lei- 
den. Soll mir allhier des Le— 
bens Thür noch ferner offen 
jtehen, wie du mic, führft und 
führen wirft, fo will id) gern 
mitgehen. 
10. Soll id) denn auch des 
Todes Weg und finftre Straße 

reiſen, wohlan, fo tret ih) Bahn 
amd Steg, den mir dein Augen 
weiſen. Du bift mein Hirt, der 
alles wird zu folchem Ende keh— 
ren, daß ich einmal in deinem 
Saal dich ewig möge ehren. 

” Paul Gerhardt g. 1607 + 1676. 
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Eigene Melodie. 

) icht fo traurig, 
96. N nicht ſo ſehr, 
meine Seele, ſei betrübt, daß dir 
Gott Glück, Gut und Ehr nicht 
ſo viel wie andern giebt. Nimm 
fuürlieb mit deinem Gott! Haft 
du Gott, fo hats nicht not. 

. 2. Du noch fonft ein Menfchen- 
ind habt ein Recht in diefer 
Welt; alle, die geſchaffen find, 









Gott ift Herr in feinem Haus, 
wie er will, fo teilt er aus 


8. Einun, mein Gott, fo fall 





find nur Gäft im fremden Zelt; 





of rl. E 
3. Bift du doch darum nid 
hier, daß du Erden haben fol 
hau den Himmel über dir, da, 
da ift dein edles Gold; da tft 
Ehre, da iſt Freud, Freud 
End, Ehr ohne Ned. 
4. Deriftalbern, der fich frän 
um ein Hand voll Eitelfeit, w 
ihm Gott dagegen ſchenkt Schät 
der Beltändigfeit. Bleibt de 
Eentner dein Gewinn, fahr der 
Heller immer hin! gt. 
5. Schaue alle Güter an, die 
dein Herz für Güter hält: feines 
mit dir gehen fan, wenn dur. 
geheſt aus der Welt; alles bleibet 
hinter dir, wenn du trittft ins 
Grabes Thür. Re: 
6. Aber was die Seele nährt, 
Gottes Huld und Chrifti Blut, 
wird von feiner Zeit verzehrt, ift 
und bleibet alfzeit gut. Erdengut 
zerfällt und bricht, Seelengut 
das ſchwindet nicht. By 
7. Ach wie bift du doh fo 
bfind und im Denken unbedacht! 
Augen Haft du, Menfchenfind, 




























und haft doch noc nie betracht 


deiner Augen helfes Glas: fiehe, 
weld ein Schatz ift das! a 

8. Zähle deine Finger her 
und der andern Glieder Zahl: 
feins ift, das dir unwert wär, 
ehrſt und liebſt fie allzumal; 
feines gäbft du weg um Gold, 


wenn man dirs abnehmen wollt. 

9. Nun fo gehe in den Grund 
deines Herzens, das dich Iehrt, 
wie viel Gutes alle Stund dir 
von oben wird befehert; du Haft 













Pi ebt, daß dir wäre nüg und gut, 


verblendet Fleiſch und Blut, 
würde ſeine Frömmigkeit dich 







11. Gott iſt deiner Liebe voll 
und von ganzem Herzen treu; 
wenn du wünſcheſt, prüft er wohl, 
wie dein Wunſch beſchaffen jei; 
iſt dirs gut, ſo geht ers ein, iſts 
dein Schade, ſpricht er nein. 

12. Unterdeſſen trägt fein 
eift dir im deines Herzens 
Haus Manna, das die Engel 




















u.13. & fo richte aich empor, 
du betrübtes Angeſicht, laß das 
Seufzen, nimm hervor deines 
- Glaubens Freudenliht! Das be- 
oe wenn did, die Nacht deines 
Kummers traurig macht. 

14. Sete als ein — 
ſohn deinem Willen Maß und 
Ziel, rühre ſtets vor Gottes 
Thron deines Dankens Saiten- 
fpiel, weil dir ſchon gegeben ift 
mehr nod), al3 du würdig bift. 
15. Führe deines. Lebens Lauf 
allzeit Gottes eingedenk; wie es 
fommt, nimm alles auf als ein 
wohlbedacht Geſchenk! Geht dirs 
widrig, laß es gehn, Gott umd 
Himmel bleibt dir ftehn. 

Baul Gerhardt g. 1607 + 1676. 



















"397" We 


— bet im Himmel | 


und Leben iſt nicht mein, Gott 










- Eigene Melodie. 


grämen? Hab ich doc) Ehriſtun 
noch, wer will mir den nehm 
Ber will mir den Himmel 
rauben, den mir ſchon Gottes 
Sohn beigelegt im Glauben? 
2. Nackend lag ich auf dem 
Doden, da ich fam, da ich nahm 
meinen erjten Sbem; nackend 
werd ich auch hinziehen, wenn 
ich werd von der Erd als ein 
Schatten fliehen. * 
3. Gut und Blut, Leib, Se 

























allein ift es, der3 gegeben. Will 
ers wieder zu fich Tehren, nehm - 
ers hin, ich will ihm dennoch 
— ehren. - 
4. Schickt er mir ein — 
zu fragen, dringt herein Angit 
und Bein, follt ich drum ver- 
zagen ? Der e8 fickt, der wird 
e3 wenden; er weiß wohl, wie 
er ſoll all mein Unglüd wenden. 
5. Gott hat mich bei guten 
Tagen oft ergest, follt ich jett 
nicht auch etwas tragen ? Yyromm 
iſt Gott und fhärft mit Maßen 
fein Gericht, kann mid nit { 
ganz und gar verlafjen. % 
6. Satan, Welt und ihre 
Rotten fönnen mir nichts ‚mehr 
hier thun, al3 meiner fpotten. 
Laß fie ſpotten, laß fie lachen, 
Gott, mein Heil, wird m Eil 
ſie zu ſchanden machen. — 
7. Unverzagt und ohne Grauen — i 
foll ein Chriſt, wo er ift, ſtets 
ih laſſen fchauen. Woli ihn 
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. auch der Tod aufreiben, ſoll der 

Mut dennod) gut und fern ftilfe 
bleiben. 

8. Rann uns doch fein Tod 
nicht töten, fondern reißt unfern 
Geift aus viel taufend Nöten, 
fchließt das Thor der bittern 
Leiden und macht Bahn, da man 
kann gehn zu Himmelsfreuden. 

9. Allda will in fügen Schäßen 
ich mein Herz auf den Schmerz 
ewiglich ergegen; hier iſt fein 
recht Gut zu finden; was die 
Welt in fid) hält, muß im Nu 
verſchwinden. 

10. Was ſind dieſes Lebens 
Güter? Eine Hand voller Sand, 
Kummer der Gemüter. Dort, 
dort ſind die edlen Gaben, da 
mein Hirt, Chriſtus, wird mich. 
ohn Ende laben. | 

11. Herr, mein Hirt, Brunn 
aller Freuden, du bift mein, ich 
bin dein, niemand kann uns 
fcheiden. Ich bin dein, weil du 
dein Leben und dein Blut mir 
zu gut in den Tod gegeben; 

12. Du bift mein, weil ich dich 
faffe und did nit, o mein 
Licht, aus dem Herzen Talfe. 
Laß mich, laß mic) hingelangen, 
da du mich, und ich dich leiblich 
werd umfangen. 

Baul Gerhardt g. 1607 + 1676. 





Eigene Melodie, 
oder Chriſtus, der uns jelig madt. 


398. rennen 
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du betrübte Seele! Warıım Liegft 
du Gott zum Spott in der 
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Schwermutshöhle? Merkſt du 
nicht des Satans Lift? Er will 
durch fein Kämpfen deinen Troft, 
den Jeſus Chrift dir erworben, 
dämpfen. 

2. Schüttle deinen Kopf und 
ſprich: Fleuch, du alte Schlange! 
Was erneuft du deinen Stich, 
machſt mir angft und bange? 
Iſt dir doch der Kopf zerfnict, 
und id) bin durchs Leiden meines 
Heiland dir entrüdt in den 
Saal der Freuden. 

3. Wirfjt du mir mein Sünd- 
gen für? Wo hat Gott be- 
fohlen, daß mein Urteil ich bei 
dir über mich fol Holen? Wer 
hat dir die Macht gefchenkt, 
andre zu verdammen, der du 
felbft doch liegſt verfenft in der 
Hölle Flammen ? 

4. Hab ich was nicht recht ge- 
than, iſt mirs leid von Herzen; 
dahingegen nehm ich an Chrifti 
Blut und Schmerzen; denn das‘ 
ift daS Löfegeld meiner Miſſe— 
thaten, bring ich dies vor Gottes 
Thron, iſt mir wohl geraten. 

5. Chriſti Unſchuld ijt mein 
Ruhm, fein Recht meine Krone, 
fein VBerdienft mein Eigentum, da 
ich frei in wohne als in einem 
feiten Schloß, das fein Feind 
Tann fällen, brächt er gleich davor 
Geſchoß und Gewalt der Höllen. 

6. Stürme Teufel und der 
Tod; was fönnt ihr mir fchaden? 
Dedt mid) doch in meiner Not 
Gott mit feiner Gnaden, der 
Gott, der mir feinen Sohn ſelbſt 
verehrt aus Liebe, daß der ewge 





Krenz- und Troftlieder. 


Spott und Hohn mich nit 
dort betrübe. 

7. Schreie, tolfe Welt, es ei 
mir Gott nicht gewogen. Es ift 
lauter Zäufcherei amd im Grund 
erlogen; wäre Gott mir gram 
und feind, würd er feine Gaben, 
die mein eigen worden feind, wohl 
behalten haben. 

8. Denn was ift im Himmels⸗ 
zelt, was im tiefen Meere, was 
it Gutes in der Welt, das nicht 
mir gut wäre? Für wen brennt 
das Sternenliht? Wozu ift ge- 
geben Luft und Waſſer? Dient 


83 nicht mir und meinem Leben ? |. 


9.3 bin &ottes, Gott ift 
mein, wer ift, der ung fcheide? 
Dringt das liebe Kreuz herein 
mit dem. bittern Leide, laß es 
dringen, fommt es doch von ge- 
fiebten Händen, und gefchwind 
zerbricht jein Joch, wenn es Gott 
will wenden. 

10. Kinder, die der Vater foll 
ziehn zu allem Guten, die ge- 
deihen felten wohl ohne Zucht 
und Ruten. Bin ic) denn nun 
Sottes Rind, warum will ich 
lichen, wenn er mich bon meiner 
Sind auf was Guts will 
jiehen ? 0. 

11. Es ift Herzlich gut gemeint 
mit der Chriften Plagen; wer 
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endlich bringt das Jahr, wonach 
fie ſich ſehnen; denn es fommt 
die Erntezeit, da fie Garben 
maden; da wird all ihr Gram 
und Leid lauter Freud und 
Rachen. 

13. Ei fo faß, o Chriftenherz, 
alle deine Schmerzen, wirf fie 
fröhlich Hinterwärts, laß des 
Zrofte Kerzen: did) entzünden 
mehr und mehr, gieb dem großen 
Kamen deines Gottes Preis umd 
Ehr! Er wird helfen. Amen. 
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Vſalm 37, 5. 
Mel. Herzlich thut mich verlangen. 


399 Yyeriehliu deine, 
o Wege umd 
was dein Herze kränkt der aller- 
treuften Pflege des, der den Him- 
mel lenkt; der Wolfen, Luft und 
Winden giebt Wege, Lauf und 
Dahn, der wird auch Wege fin- 
den, da dein Fuß gehen fann. 
2. Dem Herren mußt du 
trauen, wenn dirs foll wohl er- 
gehn, auf fein Werf mußt du 
ſchauen, wenn dein Werf foll be- 
jtehn. Mit Sorgen und mit 
Grämen und mit felbfteigner 
Pein läßt Gott ihm gar nichts 
nehmen, es muß erbeten fein. 
3. Dein ewge Treu umd 





jie zeitlich wohl geweint, darf Gnade, o Vater, weiß und fieht, 


ticht ewig Hagen, fondern hat 
ollfommme Luft dort in Chrifti 
Sarten (dem er einig recht be- 
vußt) endlich zu gewarten. 


was gut fei oder jchade dem 
fterblichen Geblüt,; und mas du 
dann erlefen, das treibft du, 
ftarfer Held, und bringjt zum 


12. Gottes Kinder füen zwar | Stand und Weſen, was deinem 


traurig und mit Thränen, aber | Nat gefällt. 


17 





258 | Krenz- und Troſtlieder. 


begeben; und, jolftft du für und 
für in Angft und Nöten ſchwe— 
ben, fo frag er nichts nad) dir. 

10. Wirds aber fich befinden, 
daß du ihm treu verbleibit, jo 
wird er dich entbinden, da dus 
am mindften gläubjt; er wird 
dein Herze Löfen von der jo 
ſchweren Xaft, die du zu feinem 
Böfen bisher getragen haft. 

11. Wohl dir, du Kind der 
Treue, du haft und trägft davon 
mit Ruhm und Danfgejchreie 
den Sieg und Ehrenfron; Gott 
giebt dir ſelbſt die Palmen im 
deine rechte Hand, und du fingft 
Freudenpſalmen dem, der dein 
Leid gewandt. N 

12. Mach End, o Herr, mad) 
Ende an aller unfrer Not! Stärk 
unfre Füß und Hände und laß 
bis in den Tod uns allzeit deiner 
Pflege und Treu empfohlen fein, 
jo gehen unfre Wege gewiß zum 
Himmel ein. 
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4. Weg haft du allerwegen, 
an Mitteln fehlt dirs nicht; dein 
Thun ift laufe Segen, dein 
Gang ift lauter Licht; dein Wert 
kann niemand hindern, dein Ar- 
beit darf nicht ruhn, wenn du, 
was deinen Kindern erſprießlich 
ift, willſt thun. 

5, Und ob gleich. alle Teufel 
hie wollten widerftehn, fo wird 
doch ohne Zweifel Gott nicht 
zurüce gehn; was er ihm vor— 
genommen und was er haben 
will, das muß doch endlich Tom- 
men zu feinem Zweck ımd Biel. 

6. Hoff, o du arme Seele, 
Hoff umd fei unverzagt! Gott 
wird dich aus der Höhle, da dic) 
der Kummer plagt, mit großen 
Gnaden rüden; erwarte nur 
die Zeit, fo wirft du ſchon er- 
bliefen die Sonn der ſchönſten 
Freud. 

7. Auf, auf, gieb deinem 
Schmerze und Sorgen gute 
Nacht, laß fahren, was das Herze 
betrübt und traurig macht! Biſt 
du doch nicht Regente, der alles 
führen fol, Gott ſitzt im Regi- 
mente und führet alles wohl. 

8. Shn, ihn laß thun umd 
walten, er ijt ein weiler Fürſt 
und wird fich jo verhalten, daß 
du dich wundern wirft, wenn er, 
wie ihm gebühret, mit wunder- 
barem Rat das Werk Hinaus- 
geführet, daS dich bekümmert hat. 

9, Er wird zwar eine Weile 
mit feinem Troft verziehn und 
thun an feinem Zeile, als hätt 
in feinem Sinn er deiner fid) 


















Mel. Ermuntre did, mein ſchwacher 
Geiſt. 


u biſt ein Men 

400. D das weißt n 
wohl, was ftrebjt du denn nad 
Dingen, die Gott der Höchſt 
alfeine fol und fan zu Werke 
bringen? Du fährft mit deinem 
Wis und Sinn durch fo viel 
taujend Sorgen hin und denkt: 
Wie wills auf Erden doc) endlich 
mit mir werden? 

2. Es ift umfonft. Du wirft 
fürwahr mit allem deinem Dich— 





Kreuz= und 


ten auch nicht ein einges Eleinftes 


Haar in aller Welt ausrichten, 
und dient dein Gram- jonft nir- 


gend zu, als daß du dich aus 
-deiner Ruh in Angjt und Schmer⸗ 
zen ſtürzeſt und ſelbſt das Leben 


fürzeft. 

3. Willft du was thun, was 
Gott gefällt und dir zum Heil 
gedeihet, jo wirf dein Sorgen 
auf den Held, den Erd und 
u fcheuet, und gieb dein 

eben, Thun und Stand nur 
fröhlich hin in Gottes Hand, fo 
wird er deinen Sachen ein fröh- 
lich Ende maden. 

4. Durch weſſen Kumft jteht 
dein Gebeinin ordentlicher Fülle? 
Wer gab den Augen Licht und 
Schein, dem Leibe Haut und 
Hülle? Wer z0g die Adern hie 


und dort ein jed an ihre Stell 


und Ort? Wer febte hin und 


wieder fo viel und ſchöne 
Glieder? 
5. Heb auf dein Haupt, fchau 


- überall hier unten und dort oben, 


wie Gottes Sorg auf allen Fall 
vor dir fi) hab erhoben. Dein 
Brot, dein Waffer und dein Kleid 
war eher noch alS du bereit; die 
Mil, die du erft nahmeit, war 
auch ſchon, da du Fameft. 

6. Und dennoch foll dein An- 
geficht dein ganzes Xeben führen; 


du trauft und gläubeſt weiter 
nicht, als was dein Augen fpüren. 
Was du beginnft, da ſoll allein 


dein Kopf dein Licht und Meifter 


fein; was der nicht auserforen, 


das hältft du als verloven. 
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7. Nun fiehe doch, wie viel und 
oft ift ſchändlich umgefchlagen, 
was du gewiß und feit gehofft 
mit Händen zu erjagen. Hin- 
gegen wie jo manches mal ift 
das geſchehn, was überall fein 
Menſch, fein Rat, Fein Sinnen 
ihm hat erfinnen können. | 

8. Wie oft bift du in große Not 
durch eignen Willen kommen, 
da dein verblendter Sinn den 
Tod fürs Leben angenommen; 
und hätte Gott dein Werf und 
That ergehen lafjen nach dem 
Nat, in dem dus angefangen, 
du wärft zu Grunde gangen. 

9. Der aber, der und ewig 
liebt, macht gut, was wir ver- 
wirren, erfreut, wo wir uns 
felbft betrübt, und führt ung, 
wo wir irren; und dazu treibt 
ihn fein Gemüt und die je 
reine Batergüt, in der ung 


armen Sünder er trägt als 
feine Rinder. 
10. Ah wie fo oftmal 


fchweigt er ſtill und thut doch, 
was uns nütet, da unterdejjen 
unfer Will und Herz in Ang- 
ften figet, ſucht Hier und da 
und findet nichts, will jehn 
und mangelt doch des Lichts, 
will aus der Angft fich winden 
und kann den Weg nicht. finden. 

11. Gott aber geht gerade fort 
auf feinen weifen Wegen, er 
geht und bringt uns an den Ort, 
da Wind und Sturm fidh legen. 
Hernahmals, wenn das Werk 
geichehn, jo kann alsdann der 
Menſch erſt ſehn, was der, 
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ſo ihn regieret, in ſeinem Rat 
geführet. 
12. Drum, liebes Herz, ſei 


wohlgemut und laß von Sorg 
und Grämen! Gott Hat ein 
Herz, das nimmer vuht, dein 
Beftes vorzunehmen; er kanns 
nicht laſſen, glaube mir; jein 
Innerſtes ift mir und dir und 
uns hier allzufammen voll all- 
zufüßer Flammen. 

13. Thu als fein Kind und 
lege dich in deines Vaters Arme, 
bitt ihn und flehe, bis er fi 
dein, wie er pflegt, erbarme, 
fo wird er dich durch feinen Geiſt 
auf Wegen, die du jett nicht 
‚weißt, nach wohlgehaltnem Rin- 
gen aus allen Sorgen bringen. 

Paul Gerhardt g. 1607 + 1676. 


Mel. Aus tiefer Not ſchrei ich zu dir. 
Mel. 2. 
ch treuer Gott, 


401. barmherzigs Herz, 


des Güte fi) nicht endet, ic) 
weiß, daß mir dies Kreuz und 
Schmerz dein Baterherze fendet. 
Sa, Herr, ich weiß, daß diefe 
Laſt du mir aus Lieb erteilet 
haft und gar aus feinem Haffe. 

2. Denn das ift allzeit dein 
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fahen auf Erden, denn eh er 
f 


am zum Ehrenthron, mußt er 
gefreuzigt werden; er ging durch 
Trübfal, Angſt und Not, ja 
durch den herben, bittern Tod 
drang er zur Himmelsfreude. 
4. Hat nun dein Sohn, der 
fromm und recht, fo willig ſich 
ergeben, was will ich armer 


Sündenfnecht dir viel zumider 


ftreben? Er ift der Spiegel der 
Geduld, und wer fich jehnt nad) 
feiner Huld, der muß ihm ähn- 
lic) werden. 

5. Ach Tiebfter Bater, wie fo 
ſchwer iſts der Vernunft 
gläuben, daß du demfelben, den 


zu 


du ſehr ſchlägſt, ſollteſt günſtig 


bleiben! Wie macht doch 
ſo lange Zeit, wie ſchwerlich 
will ſich Lieb und Leid zuſammen 
laſſen reimen. 

6. Was ich nicht kann, das 
gieb du mir, o höchſtes Gut der 
Frommen, gieb, daß mir nicht 
des Glaubens Bier durch Trüb— 
fal werd entnommen. Erhalte 
mi, o ftarfer Hort, befejtge 
mid) in deinem Wort, behüte 
mid) vor Murten! 

7. Bin id) ja ſchwach, laß deine 
Treu mir an die Geite treten, 


Gebrauch: wer Kind ift, muß hilf, daß ich unverdroffen fei 


was leiden, und wen du liebt, 
den ftänpft du auch, ſchickſt 
Trauren vor den Freuden; führft 
uns zur Hölle, thuft uns weh 
und führft uns wieder in die Höh; 
und fo geht eind ums ander. 
3. Das hat, Herr, dein ge- 
liebter Sohn felbft wohl er- 


zum Rufen, Seufzen, Beten. 
So lang ein Herze hofft und 
gläubt und im Gebet beftändig 
bleibt, fo lang ift8 unbezwungen. 

8. Ach Jeſu, der du worden bift 
mein Heil mit deinem Blute, 
du weißt gar wohl, was Kreuze 
it, und wie dem fet zu mute, 


Kreuz 





Kreuz= und 


den Kreuz und großes Unglück 
plagt; drum wirft du, mas 
mein Herze Elagt, gar gern zu 
Herzen faſſen. 

9 Ich weiß, du wirft im 
deinem Sinn mit mir Mit- 
leiden haben und mich, wie ichs 
-jegt dürftig bin, mit Gnad 
und Hülfe laben. Ach ftärfe 
meine ſchwache Hand, ad) Heil 
und bring in bejjern Stand das 
Straucheln meiner Füße! 

10. Sprich meiner Seel ein 
Herze zu und tröfte mich aufs 
bejte, denn du bift ja der Mü- 
den Ruh, der Schwadhen Turm 
und Beite, ein Schatten vor 
der Sonnen Hitz, ein Hütte, da 
ih ſicher fig im Sturm und 
Ungewitter. 

11. Und weil ih ja nad 
deinem Rat hie foll ein wenig 
leiden, jo laß mid auh in 
deiner Gnad als wie ein Schäf- 
lein weiden, daß ich im Glau- 
ben die Geduld und durch Ge— 
duld die edle Huld nach ſchwerer 
Prob erhalte. 

12. O heilger Geift, du Freu⸗ 
denöl, das Gott vom Himmel 
ſchicket, erfreue mich, gieb meiner 
Seel, was Marf und Bein er- 
quidet! Du bift der Geift der 
Herrlichkeit, weißt, was für 
- Freud und Seligfeit mein in dem 
Himmel warte, 

13. Dafelbft wirft du in 
ewger Luft aufs ſüßte mit mir 
‚handeln, mein Kreuz, das dir 
und mir bewußt, in Freud 
und Ehre wandeln. Da wird 
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mein Weinen lauter Wein, mein 
Achzen lauter Jauchzen fein. 
Das glaub ich, Hilf mir! Amen. 

Paul Gerhardt g. 1607 7 1676. 





Eigene Melodie. 


402 Gi dich zufrieden 
° und fet ftille in 
dem Gotte deines Xebens, in 
ihm ruht aller Freude Fülle, 
ohn ihn mühft du dich vergebens; 
er ift dein Duell und deine 
Sonne, jcheint täglich Heil zu 
deiner Wonne. Gieb dich zu> 
frieden ! 

2. Er ift voll Lichtes, Troſts 
und Gnaden, ungefärbtes, treuen 
Herzens; wo er fteht, thut dir 
feinen Schaden auch die Bein 
de3 größten Schmerzens. Kreuz, 
Angſt und Not fann er bald 
wenden, ja auch den Tod hat 
er in Händen. Gieb di zu— 
frieden! 

3. Wie dird und andern oft 
ergehe, iſt ihm wahrlich nicht 
verborgen; er fieht und kennet 
aus der Höhe der betrübten 
Bergen Sorgen. Er zählt den 
auf der heißen Zhränen und 
faßt zu Hauf all unfer Sehnen. 
Gieb dic zufrieden! 

4. Wenn gar fein einger mehr 
auf Erden, deſſen Treue du 
darfjt trauen, alddann will er 
dein Zreufter werden und zu 
deinem Beten ſchauen. Er weiß 
dein Leid und heimlich Grämen, 
auch weiß er Zeit, dirs zu be- 
nehmen. ©ieb did, zufrieden! 
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- 5, Er hört die Seufzer deiner 
Seelen und des Herzens jtilles 
Klagen, und was du feinem 
darfit erzählen, magft du Gott 
gar Fühnlich jagen. Er iſt nicht 
fern, fteht in der Mitten, Hört 
bald und gern der Armen 
Bitten. Gieb dich zufrieden! 

6. Laß did) dein Elend nicht 
bezwingen, halt an Gott, jo 
wirft du fiegen; ob alle Fluten 
einher gingen, dennoch mußt 
du oben liegen. Denn wenn du 
wirft zu Hoch bejchweret, Hat 
Gott, dein Fürft, did ſchon 
erhöret. Gieb dich zufrieden! 

7. Was jorgft du für dein 

armes Leben, wie dus halten 
wollft und nähren? Der dir 
das Leben Hat gegeben, wird 
auch Unterhalt beſcheren. Er hat 
ein Hand, voll aller Gaben, da 
See und Land fid) muß von laben. 
Gieb dic, zufrieden! 
8. Der allen Böglein in den 
Wäldern ihr befcheidnes Körn- 
lein weifet, der Schaf und Rin- 
der in den Feldern alle Tage 
tränft und fpeifet, der wird ja 
auch dich eingen füllen, den 
ae dir zur Notdurft ftillen. 
Gieb dich zufrieden! 

9. Sprich nicht: Sch fehe 
keine Mittel, wo ich ſuch, iſt 
nichts zum Beſten. Denn das 
iſt Gottes Ehrentitel: helfen, 
wenn die Not am größten. 
Wenn ich und du ihn nicht 
mehr ſpüren, da ſchickt er zu, 
uns wohl zu führen, Gieb dich 

zufrieden | 
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10. Bleibt gleich die Hülf in 
etwas lange, wird fie dennoch) 
endlich fommen; macht dir das 
Harren angft und bange, glaube 
mir, es ift dein Frommen. Was 
langfam fchleicht, faßt man ge- 
wiffer, und was verzeucht, iſt 
deito ſüßer. Gieb dich zufrieden! 

11. Nimm nicht zu Herzen, 
was die Rotten deiner Feinde 
von dir dichten; laß fie nur 
immer weidlic) fpotten, Gott 
wirds hören und recht richten. 
ft Gott dein Freund und deiner 
Sadıen, was kann dein Feind, 
der Menfch, groß machen ? Gieb 
dich zufrieden! 

12. Hat er doch felbft au 
wohl das Seine, wenn ers 
fehen fünnt und wollte. Wo ift 
ein Glück fo klar und reine, dem 
nicht etwas fehlen follte? Wo 
tft ein Haus, da3 fönnte fagen: 
Ich weiß durchaus von feinen 
Plagen? Gieb dich zufrieden! 

13. Es kann und mag nidt 
anders werden, alle Menfchen 
müffen leiden; was webt und 
lebet auf der Erden, fan das 
Unglüf nicht vermeiden. Des 
Kreuzes Stab ſchlägt unfre Len— 
den bis in das Grab, da wird 
ſichs enden. Gieb dich zufrieden! 

14. &3 ift ein Ruhetag vor- 
handen, da uns unjer Gott wird 
löfen; er wird uns reißen aus 
den Banden diejes Leibs und 
allem Böfen. Es wird einmal 
der Tod herfpringen und aus der 
Dual uns ſämtlich bringen, Gieb 
dich zufrieden! 
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15. Er wird uns bringen zu 
den Scharen der Erwählten und 
Getreuen, die hier mit Frieden 
abgefahren, fi audh nun im 
Zrieden freuen, da fie den 
Grund, der nicht kann brechen, 
den ewgen Mund felbft hören 
ſprechen: Gieb dich zufrieden! 

‚ Baul Gerhardt g. 1607 + 1676. 


Eigene Melodie. 

er nur den lieben 
40 3 . W Gott läßt walten 
und hoffet auf ihn allezeit, den 
wird er wunderlich erhalten in 
aller Not und Traurigkeit. Wer 
Gott dem Allerhöchſten traut, der 
hat auf keinen Sand gebaut. 

2. Was helfen uns die ſchwe— 
ren Sorgen, was hilft uns unſer 
Weh und AH? Was Hilft es, daß 
wir alfe Morgen befeufzen unfer 
Ungemah? Wir. maden unfer 
Kreuz und Leid nur größer durd) 
die Traurigkeit. 

3. Man halte nur ein wenig 
ftilfe und jet doch im fich ſelbſt 
vergnügt, wie unſers Gottes 
Gnadenwille, wie jein Allwiſſen⸗ 
heit e3 fügt; Gott, der uns ihm 
hat auserwählt, der weiß auch 
ſehr wohl, was uns fehlt. 

4. Er kennt die rechten Freu- 
denjtunden, er weiß wohl, wann 
es nüglid) fei. Wenn er uns nur 
hat treu erfunden und merfet 
feine Heuchelei, fo fommt Gott, 
eh wir uns verjehn, und läſſet 
uns viel Guts geſchehn. 

5. Denf nicht in deiner Drang- 
falshige, daß du von Gott ver- 
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laſſen feift, und daß Gott der 
im Schoße fite, der fich mit 
ſtetem Glücke fpeift; die Folge— 
zeit verändert viel und ſetzet jeg- 
lichem fein Ziel. 

6. Es find ja Gott fehr Leichte 
Sachen, und iſt dem Hödhjiten 
alles gleih, den Reichen klein 
und arm zu machen, den Armen 
aber groß und reich; Gott ift der 
rechte Wundermann, der bald er- 
höhn, bald ftürzen kann. 

7. Sing, bet und geh auf Got- 
tes Wegen, verricht das Deine 
nur getreu und trau de3 Him— 
mels reichen Segen, fo wird er 
bei dir werden neu. Denn wer 
nur feine Zuverfiht auf Gott 
fett, den verläßt er nicht. 

Georg Neumark g. 1621 + 1681, 


Mel. Herr Jeſu Chrift, du Höchftes Gut. 


AO A ty mein getreuer 
0 Vater will in 
allen dieſen Sachen, ſo halt ich 
ihm auch gerne ſtill und laß es 
ihn nur machen. Gott weiß wohl, 
was mir nüß und gut, und wird 
aus väterlihem Mut für meine 
Wohlfahrt wachen. 

2. Ob ich gleich denke dies und 
das, was ich doch fol beginnen, 
und gräme mid) ohn Unterlaß 
mit hochbetrübten Sinnen, jo 
kann ich durch mein SHerzeleid 
der großen Widermwärtigfeit doch 
nie was abgewinnen. 

3. Drum laß ich$ gehen, wie 
es geht, und fende meine Thrä- 
nen vor Gottes hohe Majeftät 
mit bitterm Herzensfehnen. Gott 
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wird doch wiederum einmal nad) 
dieſer fchweren Herzensqual der 
ütigfeit erwähnen. 

4. Indeſſen leid ich mit Ge— 
duld, bis Gott ſich Wiederfinde, 
denn alles dies hab ich verjchuldt 
mit meiner großen Sünde. Ich 
weiß, Gott wird mich wunderbar 
erretten aus der Angftgefahr, was 
ich jet nicht ergründe. 

5. Wird mid) mein Gott, mein 
-Geelenliht, vom Zweifel nur 
befreien und nur de3 Glaubens 
Zuperfiht mir gnädiglich ver- 
leihen, fo muß mir diejes große 
Leid ſamt aller, Widerwärtigfeit 
doch endlich wohl gedeihen. 

Georg Neumark g. 1621 + 1631. 


Eigene Melodie. 
R 405 Cop e3 gleich bis⸗ 
o weilen fcheinen, 


al3 wenn Gott verlaß die Seinen, 


o jo glaub und weiß ich dies: 


Gott Hilft endlich doch gewiß. 
2. Hülfe, die er aufgefchoben, 

hat er drum nicht aufgehoben ; 

hilft er nicht zu jeder Frift, Hilft 


"er doc), wenns nötig ift. 


3. Gleich wie Väter nicht 
bald geben, wonad ihre Kinder 
jtreben, jo hält Gott aud) Maß 
und Biel, er giebt, wem und 
wann er will. 

4. Seiner kann ich mich ge- 
tröften, wenn die Not am aller- 
größten; er ift gegen mich, fein 
Kind, mehr als väterlich"gefinnt. 

d. Laß die Welt nur immer 
neiden; will fie mich nicht länger 


leiden, ei fo frag ich nichts dar- 
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nah, Gott ift Richter meiner 
© [ 


ad). 

6. Will fie mid) gleich von ſich 
treiben, muß mir doch der Him— 
mel bleiben; wenn ich nur den 
an frieg, hab ich alles zur 

enüg. Au 

7. Ach Herr, wenn ich dich nur / 
habe, ſag ich allem andern abe; 
legt man mid) gleich in das ©rab, 
ach Herr, wenn ich dich) nur Hab! 

Chriſtoph Tiefe 9.1641 + 1703. 


Eigene Melodie. 


AO 6 et dich Gott, du 
° Verlaßner, ſtill 
dein Sorgen, deine Qual und 
deine Not iſt dem Höchſten un⸗ 
verborgen, hilft er heut nicht, 
hilft er morgen. Laß dic) Gott! 

2. Halt Gott ftill, denn er 
brauchet Liebesichläge, wodurch 
er dich beſſern will, daß ſich 
Kindesfurcht errege. Traue feiner 
Baterpflege, halt Gott ſtill! 

3. Gott ift nah, wenn er dir 
entfernet ſcheinet; ift nicht gleich 
die Rettung da, ift es dir zum 
Nub gemeinet; er hilft, wenn 
du gnug geweinet. Gott ift nah. 

4. Gott ift dein, fo du ihm 
dich nur ergiebejt; deine Pein 
wird Freude fein, wenn du ihn 
vor allem Tiebeft und mit Unmut 
nicht betrübejt. Gott ift dein. 

5. Lehr Gott nicht, wie und 
wann er dich foll hören. Sein 
Aug fteht auf dic gericht. Währt 
dein Kreuz lang, laß es währen, 
endlich wird es ſich doc; kehren. 
Lehr Gott. nicht! 
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6. Liebft du Gott, wandelft 
treu auf feinen Wegen, wird 
fein Kreuz, fein Not, fein Tod 
dein Bertrauen ntederlegen. Alles 
va dir zum Segen, Tiebjt du 

ott. 


Anton Ulrich Herzog zu Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel g. 1633 + 1714. 


Eigene Melodie. 


407 DIR Gott thut, 
o das iſt wohl- 
gethban, es ‚bleibt gerecht fein 
Wille; wie er fängt meine Sachen 
on, will ich ihm Halten jtilfe. 
Er ift mein Gott, der in der 
Kot mic) wohl weiß zu erhalten, 
drum laß ich ihn nur walten. 

2. Was Gott thut, das tft 
mohlgethan, er wird mich nicht 
betrügen, er führet mich auf 
rechter Bahn; jo laß ich mir 
genügen an feiner Huld und 
hab Geduld, er wird mein Un- 
zlück wenden, e3 fteht in feinen 
Händen. 

3. Was Gott thut, das ift 
wohlgethan, er wird mich wohl 
bedenken; er als ein Arzt und 
Wundermann wird mir nicht 
Gift einſchenken für Arzenei; 
Gott ift getreu, drum will ic) 
auf ihn bauen und feiner Güte 
trauen. 

4. Was Gott thut, das ift 
mwohlgethan, er ift mein Licht 
und Leben, der mir nichts Böſes 
gönnen kann; ich will mich ihm 
ergeben in Freud und Leid, es 
fommt die Zeit, da öffentlich er- 
ſcheinet, wie treulich er es meinet. 
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5. Was Gott thut, das ift 
wohlgethan; muß ic) den Kelch 
gleih ſchmecken, der bitter ift 
nad meinem Wahn, laß id) mid) 
doc nicht fchreden, weil doch 
zulegt ich werd ergett mit ſüßem 
Troſt im Herzen; da weichen alle 
Schmerzen. 

6. Was Gott thut, das ift. 
wohlgethan, dabei will ich ver» 
bleiben. Es mag mid) auf die 
ranhe Bahn Not, Tod und Elend 
treiben, jo wird Gott mich ganz 
väterlich in feinen Armen halten, 
drum laß ich ihn nur walten. 

Samuel Rodigaft g. 1649 + 1708. 


Eigene Melodie. 


a3 mich auf die- 
408. W ſer Welt betrübt, 
das währet kurze Zeit, was aber 
meine Seele liebt, das bleibt in 
Ewigkeit. Drum fahr, o Welt, 
mit Ehr und Geld und deiner 
Wolluſt hin, in Kreuz und Spott 
kann mir mein Gott erquicken 
Mut und Sinn. 

2. Die Thorvenfreude diefer 
Welt, wie füß fie immer lacht, 
hat ſchleunig ihr Geficht verjtellt 
und den in Leid gebracht, der 
auf fie baut; wer aber traut 
allein auf Gottes Treu, der 
fiehet ſchon die Himmelskron und 
freut ſich ohne Neu. 

3. Mein Jeſus bleibet meine 
Freud, was frag ich nach der 
Welt? Welt iſt nur Furcht und 
Traurigkeit, die endlich felbit zer- 
fällt. Ich bin ja ſchon mit Gottes 
Sohn im Glauben hier vertraut, 
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der droben ſitzt und hier beſchützt 
ſein auserwählte Braut. 

4. Ach Jeſu, töt in mir die 
Welt und meinen alten Sinn, 
der fich dir ſtets entgegenſtellt; 
Herr, nimm mich ſelber hin und 
binde mich ganz feſtiglich an dich, 
o Herr, mein Hort, ſo irr ich 
nicht in deinem Licht bis an 
die Himmelspfort. 

Joh. Jak. Schütz g.1640 + 1690. 


Mel. Sollt ich meinem Gott nicht fingen. 


Sch ergebe mich dem 
409. as Willen meines 
Gottes ganz und gar; der wird 
wohl an mir erfüllen, was mir 
nüget immerdar. Siehe, höchfter 
Gott, hernieder, was ich lege 
vor dich hin, Herz, Gedanfen, 
Mut und Sinn, mic und alle 
meine Glieder; made daraus, 
was du willt, was du willt, 
mein Gott und Schild! 

2. Ach ic) kenne dich ja eben, 
daß du felbft mein Vater biſt; 

ich kenn auch mein liebſtes Leben, 
das allein ift Jeſus Chrift; und 
weiß einen treuen Führer, der 
den rechten Weg mir weiſt, der 
ift ©ott, der Heilge Geift. Hab 
ic) denn nun zum Negierer dich, 
o dur dreieinger Gott, jo erfchredt 
mich feine Not. 

3. Und wie fönnt ic} doch ver- 
zagen, ging es noch fo wunder- 
lid, da ich kann bis Heute jagen, 
daß Gott wohl geführet mid. 
Soll ich denn erleben morgen, 
ei fo lebet Gott auch noch, bei 
dem ich verfichert doch, daß er | Streit 


fein Kind wohl verforgen und 
jein Schäflein führen wird, teil 
er Vater ijt und Hirt. — 

4. Ginge mir es, wie ich wollte, 
ſtünd es wohl gar ſelten gut, 
wenn mein Wunſch geſchehen 
ſollte, da er Gott mißfallen thutz 
ah wie würde mein Verderben 











was Gott will. 


befannt, ac fo laf doch deine. 


Was du wilfft, geſchehe mir. 


Ludämilia —— Gräfin zu 
Schwarzb.⸗Rudol 





Mel. Alles iſt an Gottes Segen. 


du ſprichſt: Wo wills hinaus? 


geichehen, ihm und dir zur Herr⸗ 





ic erwählen gar zu oft, wenn‘ 
was Gutes ich gehofft; darum 
will ich mich bewerben, meinem 
Gott zu halten ſtill. Mir gefchehe, 


5. Was Gott will, gejchehe 
immer; was ich will und fchäd- 
lich iſt, das Taf ja geſchehen 
nimmer, Gott, der du ſo gütig 
biſt; und weil dir mein Unver- 
mögen, was du willft zu thun, 


*— 
— 


Hand meiner Schwachheit Kraft. 
beilegen, daß ich Eönne folgen dir. 


tadt g. 1640 41672, 


. 


underanfang, 
410. Wrrning 
Ende, mo die wundermweifen 
— Gottes führen ein und aus, 

underweislich iſt ſein Raten, 
wunderherrlich ſeine Thaten, und 


Denke doch: Es muß fo 
gehen, was Goit weislich heißt 


lichkeit. Ob der Anfang feltfam 
Iheinet, ift das End doch gut 
gemeinet, Friede folget nach dem L 





\ Kreuz⸗ und 


3. Gottes Weg iſt in den 
üffen und in großen Waffer- 
fen, und du fpürft nicht feinen 
18: *) jo auch in dem Meer der 
orgen hält Gott feinen Pfad 
vborgen, daß man nad ihm 
hen muß. *) Bi. 77,20. 
4. Kein Befinnen fann erfin- 
n, wo man fönne Hülf ge 
mnen, die Vernunft iſt hier 
blind; ihre halb gebrochnen 
gen nicht in das Verborgne 
ugen, dem fie allzublöde find. 
5. Gott muß man in allen 
achen, weil er alles wohl fann 
aden, End und Anfang geben 
fi. Er wird, was er ange- 
ngen, laffen jo ein End erlan- 
n, daß es wunderherrlich jei. 
6. Drum fo laß dir nimmer 
auen, lerne deinem Gott ver- 
auen, fei getroft und gutes 
tuts! Er fürwahr, er wird e3 
hren, daß dus wirft am Ende 
üren, wie er dir thut lauter 
uts. 
7. Du wirft an den Fingern 
hlen und nicht vor der Welt 
chehlen, was die blinde Welt 
ht kennt. Er wird dir dein 
reuz verſüßen, daß du wirft be- 
nnen müfjen: Wunderanfang, 
rrlichs End! 
9.4. Stodfleth geb. 1643 + 1708. 








Mel. Jeſu, meine Freude. 


eine Seel ift ftilfe 
111. M zu Gott, deſſen 
zille mir zu helfen ſteht; mein 
erz iſt vergnüget mit dem, wies 
zott füget, nimmt an, wie es 
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geht. Geht es nur dem Himmel 
zu, und bleibt Jeſus ungeſchieden, 
ſo bin ich zufrieden. 

2. Meine Seele hanget an dir 
und verlanget, Gott, bei dir zu 
ſein aller Ort und Zeiten, und 
mag keinen leiden, der ihr rede 
ein; von der Welt, Ehr, Luſt und 
Geld, wornach ſo viel ſind be— 
fliſſen, mag ſie gar nichts wiſſen. 

3. Nein, ach nein, nur Einer, 
ſagt ſie, und ſonſt keiner wird 
von mir geliebt; Jeſus der ge— 
treue, in dem ich mich freue, 
ſich mir ganz ergiebt. Er allein, 
er ſoll es ſein, dem ich wieder 
mid) ergebe und ihm einzig lebe. 

4. Gottes Güt erwäge und 
dich gläubig lege fanft in feinen 
Schoß! Lerne ihm vertrauen, fo 
wirft du bald fchauen, wie die Ruh 
fo groß, die da fleußt aus ftillem 
Geiſt. Wer fi) weiß in Gott zu 
ſchicken, den kann er erquiden. 

5. Meine Seele fentet alles, 
was fie kränfet, tief in Jeſu 
Bruſt; fie wird ftarf durch 
Hoffen; was fie je betroffen, 
träget fie mit Luft, fafjet ſich 
ganz männiglic durch) Geduld 
und Glauben fejte; am Emd 
fommt das Belte. 

6. Amen, e8 gefchiehet; wer 
zu Jeſu flichet, wird e3 recht 
erfahtn, wie Gott feinen Kin- 
dern pflegt das Kreuz zu mindern 
und das Glück zu fparn bis zu 
End; alsdann fi wendt das 
zuerſt gekoſte Leiden, und gehn 
an die Freuden. 

Joh Kasp. Schade g. 1666 1698. 
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Mel. O Gott, du frommer Gott. Mel.1. 


i ott ift und bleibt 

412. OF jein Herze 
bricht von Lieben, pflegt er gleich 
öftermal die Seinen zu betrüben. 
Er prüfet durch das Kreuz, wie 
rein der Glaube fer, wie ftand- 
haft die Geduld; Gott ift und 
bleibt getreu. 

2. Gott ift und bleibt getreu; 
er hilft ja felber tragen, was er 
uns auferlegt, die Laſt der ſchwe— 
ven Plagen. Er braucht die 
Nuten oft und bleibet doch dabei 
ein Vater, der uns Tiebt; Gott 
ift und bleibt getren. 

3. Gott ift und bleibt getren; 
er weiß, was wir vermögen, er 
pfleget nie zu viel den Schwachen 
aufzulegen. Er macht fein Sfrael 
bon Laft und Banden frei, wenn 
große Not entjteht; Gott ift und 
bleibt getreu. 

4. Gott ift und bleibt getreu; 
er tröftet nach dem Weinen, er 
läßt aus trüber Nacht die Freu— 
denfterne fcheinen. Es geht der 
Kreuzesſturm im Augenblick vor- 
bei; jei, Seele, nur getroft ! 

Gott iſt und bleibt getreu. 
5. Gott ift und bleibt getreu; 
er jtillet dein Begehren, er will 
dein Glaubensgold in Trübfals- 
glut bewähren. Nimm an von 
Gottes Hand den Kreuzkelch ohne 
Scheu, der Lebensbecher folgt; 
Gott ift und bleibt getreu. 

6. Gott ift und bleibt getreu. 
Laß alle Wetter frachen, Gott 
wird der Trübfal doch ein ſolches 


Kreuz- und Troſtlieder. 





Ende machen, daß alles Kreuz 


und Not dir ewig nüßlich 
So liebt der Höchſte dich. 
iſt und bleibt getreu. 


Eigene Melodie. 







2. Dein Geift hängt nie an 
menjhlihen Geſetzen, fo dit 
Vernunft und gute Meinung 
jtellt. Den Zweifelsknoten fa 
dein Schwert verlegen und Yöf 
auf, nad) dem es dir gefällt. 
reißeft wohl die ftärkften Ba 
eittzwei; was ſich entgegen 
muß finfen hin; ein Wort b 
oft den allerhärtften Sinn; dan 
geht dein Fuß auch durch U 
wege frei. 

3. Was unfre Klugheit will 
zufammenfügen, teilt dein Ver- 
ftand in Oft und Weften außs 
was mancher unter och am 
Laft will biegen, fett deine Han 
fret an der Sterne Haus. Die 
Welt zerreißt, und dur verknüpfſt 
in Kraft; fie bricht, du bauſt; 
fie baut, du reißeſt ein; ihr Glanz 
muß dir ein dunkler Schatten fein, 
dein Geift bei Toten Kraft und 
Leben schafft. a 








1 BZ 1) un aka 


Kreug= und 


4. Will die. Vernunft was 
mm und felig preifen, fo hat 
3 fchon aus deinem Buch ge— 
n; wem aber niemand will 
3 Zeugnis weiſen, den führft 
in der Still ſelbſt himmelan. 
n Tiſch der Pharifäer läßt du 
hn und fpeifeft mit den Sün— 
n, ſprichft fie frei. Wer weiß, 
3 öfters deine Abficht jei? Wer 
m der tiefften Weisheit Ab- 
md jehn? 
5. Was alles ift, gilt nichts in 
nen Augen; was nidts ift, 
ſt dur, großer Herr, recht Tieb. 
er Worte Pradt und Ruhm 
im dir nicht taugen, du giebjt 
- Kraft durch deines Geiftes 
eb. Die beiten Werfe. brin- 
a dir fein Lob: fie find ver- 
dt, der Blinde geht vorbei, 
r Augen hat, fieht fie doc nicht 
frei; die Saden find zu fein, 
t Sinn zu grob. 
6. O Herrſcher, fei von und 
benedeiet, der du uns töteft 
d lebendig machſt. Wenn uns 
im Geift der Weisheit Schat 
vleihet, fo jehn wir erſt, wie 
ohl du für uns wachſt. Die 
zeisheit ſpielt*) bei ung, wir 
telen mit; bei uns zu wohnen 
dir lauter Luft, die reget ſich 
deiner Vaterbruft und gängelt 
18 mit zartem Kinderfchritt. 

| *) Sprüche 8, 30. 31. 
7. Bald fcheinft du etwas hart 
138 anzugreifen, bald führeft 
ı mit uns ganz jäuberlich. Ge— 
jiehts, daß unfer Sinn fucht 
iszuſchweifen, jo weift die Zucht 
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uns wieder hin auf dich. Da 
gehn wir denn mit blöden Augen 
hin, du küſſeſt uns, wir ſagen 
Beßrung zu; drauf ſchenkt dein 
Geiſt dem Herzen wieder Ruh 
und hält im Zaum den ausge— 
ſchweiften Sinn. 

8. Du kennſt, o Water, wohl 
das ſchwache Weſen, die Ohn- 
madıt und der Sinne Unver- 
jtand; man fann uns fait an 
unfrer Stirn ablefen, wie e8 um 
ſchwache Kinder fei bewandt. 
Drum greifjt du zu und hältit 
und trägeft fie, brauchſt Vater— 
recht und zeigeft Meuttertreu; 
wo niemand meint, daß etwas 
deine fer, da hegſt du ſelbſt 
dein Schäflein je und je. 

9. Alſo geht du nicht die ge- 
meinen Wege, dein Fuß wird 
felten öffentlic) gefehn, damit 
du fehlt, was fih im Herzen 
rege, wenn du in Dunfelheit mit 
uns willft gehn. Das Widerjpiel 
legjt du vor Augen dar von dem, 
was du in deinem Sinne haft; 
wer meint, ev habe deinen Nat 
gefaßt, der wird am End ein 
andres oft gewahr. 

10. D Auge, das nicht Trug 
noch Heucheln leidet, gieb mir 
der Klugheit fcharfen Unterfcheid, 
dadurch Natur von Gnad man 
unterfcheidet, das eigne Licht von 
deiner Heiterkeit. Laß doch mein 
Herz dich niemals meiftern nicht, 
drich ganz entzwei den Willen, 
der ſich liebt, erweck die Luft, 
die fich nur dir ergiebt und tadelt 
nie dein heimliche3 Gericht. 












widerſprechen und fchüttelt ihren 
Kopf zu deinem Weg, fo wollſt 
du die Befeſtung niederbrechen, 


leg. Kein fremdes Feuer ſich in 
‚mir anzünd, das ic) vor dich in 
Thorheit bringen möcht*) und 
- dir wohl gar fo zu gefallen dächt. 
Ach ſelig, wer dein Licht ergreift 
und findt! ) 3 Mof. 10,1. 
12. ©o zieh mich denn hinein 
in deinen Willen und trag und 
heg und führ dein armes Kind! 
Dein innres Zeugnis foll den 
Zweifel ftillen, dein Geiſt die 
Furcht und Lüſte überwind! Du 
biſt mein Alles, denn dein Sohn 
At mein, dein Geift vegt fich 
ganzʒ Fräftiglich in mir, ich brenne 
nun nach dir in Xiebsbegier, wie 
oft erquict mich deiner Klarheit 
Schein! 

13. Drum muß die Kreatur 
mir immer dienen, kein Engel 
ſchämt nun der Gemeinſchaft ſich; 
die Geiſter, die vor dir vollendet 
grünen, find meine Brüder und 
erwarten mich. Wie oft erquicket 
‚meinen Geift ein Herz, das di 
und mich und alle Chriften liebt! 
Iſts möglich, daß mich etwas 
noch betrübt ?° Komm, Freuden- 































i 11. Bill etwa die Vernunft dir Bi 


daß ihre Höh ſich nur bei Zeiten | ifi 


ch und die Zunge bleibt gebund 












zum Zode fchon befehieden. W 
die Ungeduld erregt, tft in Chri 
Grab gelegt. Be 
3. Meine Seele forget nicht, 
will vielmehr an nichts gedenken 
was gleich ſpitzen Dornen ſti 
und den Frieden nur kann frä, 
fen. Sorgen hört dem Schöpf 
zu, meine Seele ſucht nur Ru 
Meine Seele grämt 
nicht, liebt hingegen Gott 



























Leiden. Kummer, der das Herze 
bricht, trifft und ängſtet nur d 
eiden. Wer Gott in dem 
choße liegt, bleibt in aller Not! 
















hängt an Gottes Angeficht, 
alsdann, wenn er will to 
Wo fih Fleifch und Blut bekl 
wird das Freudenlicht verjagt. 
6. Meine Seel ift ftill zu Gott 









Alfo Hab ich allen Spott, 
Marter überwunden, bin gl 
wie ein ftilles Meer, voll vo: 





quell, weich ewig, aller Schmerz! | & 


Gottfried Arnold g. 1666 + 1714. 





Mel. Jeſus, meine Zuverſicht 


% \ Meine Seele fentet 

‚414. M fi Hin in 
‚Gottes Herz und Hände und 
erwartet ruhiglich feiner Wege 







415. Bilusm: 










otte8 Preis und Chr. 





Mel. Wer nur den Tiehen Gott Täpt | 
walten. Mel.1. ; 


mache dich von Sor en los 
— 






vb 








RN IE TIER. Y 
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Kreuz⸗ und 


raue ſeiner Vaterpflege, vor 
hm iſt nichts zu ſchwer und groß, 
a8 er zu feines Namens Preis 
sicht herrlich auszuführen weiß. 

2. Wo du ihn nur haft raten 
aſſen, da hat er alles wohl ge- 
nacht; denn was dein Denken 
uicht kann faffen, daS hat er 
ängft. zuvor bedacht; wie dirs 
ein Rat hat auserjehn, jo und 
richt anders muß es gehn. 

3. Wie werden deine Xebens- 
age fo mandes Kummer fein 
yefreit, wie leicht wird alle Not 
nd Plage dir werden hier in 
iefer Zeit, wenn du michts 
—— in der Welt, als was 

ott will und ihm gefällt. 
4. Dir wirds an feinem Gute 
ehlen, wenn du dein Herz ge- 
öhnft und lehrſt, nur Gottes 
ilfen zu erwählen, und deinem 
ignen Willen wehrft, den ftetS 
ein eigne Wahl betreugt, jo gut 
Ham oft fein Wollen deucht. 
5, Sieb meinem Herzen ſolche 
Stille, mein Jeſu, daß ich fei 
vergnügt mit allem, was dein 

nadenwille mit mir und mei- 
nem Leben fügt. Nur nimm did 
meiner Seele an, fo hab id), 
was ich wünjchen Tann. 
6. Sch weiß, du thuſts; fie ift 
die deime und koſtet dir dein 
teures Blut; behalt fie dir nur 
fhön und reine, laß dies dein 
mir vertrautes Gut nur einzig 
meine Sorge fein, fo trifft mein 
ganzes Wünfchen ein. 

7. Sndes jet ſtets, mein Heil, 
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mir, noch eh ich war, ſchon haſt 
erwieſen, da du, mein ſüßer 
Jeſu, dir zum Eigentum mic) haft 
erwählt und deinen Schafen zu= 
gezählt. 

8. Dir fei aud) ewig Xob ge= 
geben, daß du fo unermüdet haft 
für mic) geforgt in meinem Leben. 
So lang id) bin der Erde Gaft, 
ift alles liebreich, nüg und gut, 
was deine Schifung mit mir 
thut. 

9. Dort werd ich deiner Xiebe 
Thaten erft preifen in Boll- 
fommenheit, wenn nun mein 
Hoffen ift geraten, daß ich kann 
in der Seligfeit erkennen, wie 
dein Wille mir fo gut geweſen 
für und für. 

Henr. Rath. v. Gersdorf g.1648 71726. 





Mel. Bon Gott will ih nicht laſſen. 
416 n Gott will ich ge= 
o denfen, denn er 
gedenkt an mid. Wenn mid) die 
Sorgen kränken, jo hebt mein 
Herze fi) zu meinem Gott em- 
por; bald weichen alle Schmer- 
zen, denn er ftellt meinem 
Herzen nichts als Vergnügen vor. 
2. Denk ich an feine Liebe, wie 
werd ich doch entzüdt, daß wenn 
es noch fo trübe, mir gleich die 
Sonne blickt. Da kommt mir 
immer ein: Er hat ſich hoc) ber- 
meffen, er will mid) nicht ver⸗ 
gefien. Wie könnt ich traurig 
fein ? 
3, Denk ih an feine Güte, 
die alle Morgen neu, fo freut 


gepriejen für alle Sorgfalt, die du fi mein Gemüte bei folder 


272 Kreuz= und 
Batertreu; die Laſt werf ich auf 
ihn, ſo wird die Arbeit füRe, 
wenn id) den Schweiß vergieke, 
denn Gott ift mein Gewinn. 
4. Denk ich an fein Erbarmen: 
er. fchenfet mir fein Kind, o 
Gnade für mid; Armen! Heißt 
das nicht treu gefinnt? Gott ift 
in Chriſto mein; Gott müßte 
Jeſum haffen, wenn er mich 
wollte lafjen, das kann unmög- 


lich fein. 

n — will ich an Gott 
denken, die Welt mag immerhin 
den Sinn aufs Eitle lenken, hier 
iſt ein andrer Sinn. Ich trage 
Gott allein im Herzen und im 
Munde, fo fann mir feine 
Stunde alfhier zu Lange fein. 

6. An Gott will ich gedenfen, 
fo lang ich denfen fanın. Wird 
man ins Grab mic fenfen, fo 
geh ich zwar die Bahn, da mein 
die Welt vergißt, doc glaub ich 
dieſes feſte, Gott denket mein 
aufs beſte, wo ſein Gedaͤcht 
nis iſt. 


Benjamin Schmolck 9. 1672 + 1737. 





Mel. Straf mich nicht in deinem Zorn. 
eine nicht, Gott 

41%. W lebet noch, du 
betrübte Seele! Drüuckt dich 
gleich ein hartes Koch in der 
Zrauerhöhle, nur Geduld, Got- 
tes Huld läßt oft nad dem 
Weinen auch die Sonne fheinen. 
2. Weine nicht, Gott denkt an 
dich, ob dus gleich nicht denteft. 
ftermal3 verbirgt er fi), wenn 
du dich ſehr Fränkeft, da die Welt 
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ch zerfällt, eh er dich wird haſſen, 


oder gar verlaffen. 


3. Weine nicht, Gott fichet dich, 


ſcheint er gleich verftecket. Wenn 


du nur gedufdiglich feinen Kelch 


geſchmecket, veichet er Labſal her 


und giebt nad dem Leiden wie- 


der Zroft und Freuden. 
4. Weine nicht, Gott höret dich, 
wenn dein Herz nur girret.*) Haft 
du dich gleich wunderlich in der 
Not verwirret, ruf ihn an, denn er 
kann deinen Unglüdswellen Ziel 
und Grenzen ftellen. *)3ej.38,14. 
Weine nit, Gott Liebet: 


dich, wenn die Welt betrübet und 
jo manden Schlangenftich dei= 2 
Nichts be⸗ 
trübt, den Gott liebt; will gleich 


nem Herzen giebet. 


alles krachen, Gott kann fröhlid) 
machen. 


6. Weine nicht, Gott forgt für 


di, ei, was Tann dir fehlen ? 





Was willft du dich ſtetiglich mit 


den Sorgen quälen? Wirf auf 


ihn alles hin, er wird deine 


Sachen gut und beffer machen. 

7. Weine nicht, Gott tröftet dic) 
nad) den Thränengüffen,; end- 
lich wird der Kummer ſich ganz 


verlieren müfjen. Durch den Tod 


ftirbt die Not, und wenn der 
erjcheinet, Haft dur ausgemweinet. 
Nach Benj. Schmolck 9. 1672 +1737. 


a I 2 
Mel. Wer nur den lieben Gott lãßt 
walten. Mel. 1. 


he größer Kreuz, je 
418. as näher Himmel, 
Wer ohne Kreuz, ift ohne Gott. 
Bei Sündenluft und Weltge⸗ 


be en be a I 


Kreuz= und 


tümmel vergißt man Hölle, Fluch 
und Tod. O felig ift der Mann 
geichägt, den Gott in Kreuz und 
Zrübfal fekt. 

2. Se größer Kreuz, je ftärfer 
Glaube. Die Palme wächjet bei 
der. Laft, die Süßigfeit fleußt 
aus der Traube, wenn du fie 


wohl gefeltert haft. Am Kreuze 


wächfet uns der Mut, wie Perlen 
in gejalzner Flut. 

3. Ze größer Kreuz, je mehr 
Gebete. Geriebne Kräuter riechen 
wohl; wenn um das Schiff fein 
Sturmmwind wehte, jo fragte man 
nicht nad) dem Pol. Wo kämen 
Davids Pjalmen her, wenn er 
nicht auch verfuchet wär? 

4. Ze größer Kreuz, je lieber 
Sterben. Man freut ſich recht 
auf feinen Tod, denn man ent— 
gehet dem Verderben, es ftirbt 
auf einmal alle Not. Das 
Kreuze, daS die Gräber ziert, 
bezeugt, man habe triumphiert. 
5. ge größer Kreuz, je ſchöner 
Krone, die Gottes Schag uns 
beigelegt, und die einmal vor 
feinem Throne der Überwinder 
Scheitel trägt. Ad diefes teure 
Kleinod macht, daß man das 
‚größte Kreuz nicht acht. 

6. Gefreuzigter, laß mir dein 
Kreuze je länger und je lieber 
fein! Daß mid) die Ungeduld 
nicht veize, jo pflanz ein jolches 
Herz mir ein, das Glaube, Lieb 
umd Hoffnung hegt, bis dort mein 
Kreuz die. Krone trägt. 

"Benjamin Schmold g. 1672 + 1737. 
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Mel. Wer nur den lieben Gott. Mel. 3. 


41 ch weiß, es kann 

. as mir nicht ge⸗ 
fchehen im meiner ganzen Le— 
bensfrift, al3 was de3 Höchſten 
Nat verjehen, und was mir nüß 
und felig ift. Herr, mad) es, 
wie du willſt, mit mir, ich bleibe 
dennoch jtetS an dir. 

2. Du leiteft mid) bei meiner 
Rechten und führeſt mich durch, 
Wohl und Weh, du bijt mein, 
Licht in Trübſalsnächten, mein 
Leitjtern auf der wilden See. 
‚Herr, mad es, wie du willt, 
mit mir, ich bleibe dennoch ftet3 
an dir. 

3. Du magft mich Füffen oder 
ſchlagen, ich weiß doch, daß du 
|Bater bift; dein Herze fann mir 
nichts verfagen, was bier umd 
dort mir ſelig ift. Herr, mad) 
'e3, wie du willſt, mit mir, ich) 
bleibe dennoch ſtets an dir. 

4. Drum foll mein Herze ſtand⸗ 
haft ftehen, ob mander Wind des 
Kreuzes weht; es fann mir nie- 
mal3 übel gehen, wenn es nad) 
Gottes Willen geht. Herr, mad) 
es, wie du willft, mit mir, id) 
bleibe dennoch ftetS an dir. 

5. Mein Gott, dir bleib ich 
ganz ergeben, Herr, leite mid) 
‘auf rechter Bahn und nimm 
mich einjt nad) dieſem Leben mit 
Gnaden ımd mit Ehren an! 
Herr, mad es, wie du willſt, 
‚mit mir, id) bleibe dennoch ſtets 
an dir. 
| Salomo Trank g. 1659 7 1725. 
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Mel. Aus tiefer Not ſchrei ich zu dir. 
Mel. 2. 


{ ie Gott mid 
AV. W führt, ſo will 
ich gehn ohn alles Eigenwählen; 
geſchieht, was er mir auserſehn, 
wird mirs an keinem fehlen. Wie 
er mich führt, ſo geh ich mit und 
folge willig Schritt vor Schritt 
in kindlichem Vertrauen. 

2. Wie Gott mid) führt, fo bin 
ich ftill und folge feinem Leiten, 
obgleich im Fleifch der Eigenwill 
will öfters widerftreiten. Wie 
Gott mic, führt, bin ic) bereit 
in Zeit und auch in Ciwigfeit, 
ftetS feinen Schluß zu ehren. 

3. Wie Gott mid) führt, bin id) 
vergnügt, ich ruh in feinen Hän- 
den. Wie er e3 ſchickt und mit mir 
Kt wie er3 will fehren, wenden, 

ei ihm hiermit ganz heimgeftellt; 
er mac) es, wie es ihm gefällt, 
zum Leben oder Sterben. 

4. Wie Gott mich führt, fo geb 
ih mic in feinen Vaterwillen. 
Scheints der Vernunft gleich 
wunderlich, fein Nat wird doc) 
erfüllen, was er in Xiebe hat be- 
dacht, eh er mich an das Licht ge- 
bracht ; ich bin ja nicht mein eigen. 

5Wie Gott mid) führt, fo bleib 
ih treu im Glauben, 
Leiden. Steht er mit feiner Kraft 
mir bei, was will mich von ihm 
fcheiden? Ich falle in Geduld 
mic, feft; was Gott mir wider- 
fahren läßt, muß mir zum beften 
dienen. 

6. Wie Gott mic) führt, fo will 
ich gehn, es geh durch Dorn und 


Kreuz= und Zroftlieder. - 


Hoffen, | 





Br 


Helen. Bon vornen läßt jich 
Gott nicht jehn, zulegt wird ers 
aufdecen,*) wie er nach feinem 
Vaterrat mid) treu und wohl ge= 
führet hat. Dies fei mein Glau— 
bensanfer. *) 2 Moje 33,23. 

Zampertus Gedide g. 1683 F 1735. 


Mel. O Welt, ih muß dich laſſen. 


ein Herz, gieb 
421. M dich zufrieden 
und bleibe ganz gejchieden ‘von 
Sorge, Furcht und ram! Die 
Not, die dich jegt drüdet, hat 
Gott dir zugefchidet; ſei ſtill 
und halt dich wie ein Lamm! 

2. Mit Sorgen und mit Zagen 
und unmutspollen Klagen häufft 
du nur deine Bein; durch Stille 
fein und Hoffen wird, was dich 
jest betroffen, erträglich, fanft 
und lieblich fein. 

3. Kanns doc nicht ewig 
währen; oft hat Gott unfre 
Zähren, eh mans meint, ab- 
gerifcht; wenns bei uns heißt: 
Wie lange wird mir fo angſt 
und bange! fo hat er Xeib und 
Seel erfrifcht. 

4. Gott pflegt es fo zu machen, 
nad) Weinen ſchafft er Lachen, 
nad Regen Sonnenſchein; nad 
rauhen Wintertagen muß uns 
der Lenz behagen: er führt im 
Höl und Himmel ein. 

5. Indes iſt abgemefjen bie 
Laſt, die uns foll preſſen, auf 
daß wir werden Elein; was aber 
nicht zu tragen, darf ſich nicht 
an und wagen, und ſollts auch 
nur ein Quentlein ein. 








422. 


Se 


Kreuz- und Trojtlieder. 


6. Denn e3 find Liebesichläge, 
wenn ich es recht erwäge, womit 
er uns belegt; nicht Schwerter, 
fondern Ruten finds, damit Gott 
zum Guten die Seinigen hie- 
nieden fchlägt. 

7. Er will uns dadurd) ziehen 
zu Rindern, die da fliehen daS, 


was ihm mißbehagt, den alten 


Menſchen ſchwächen, den Eigen- 
willen brechen, die Luft ertöten, 
die uns plagt. 

8. Er will uns dadurch lehren, 


‚wie wir ihn follen ehren mit 


Glauben und Geduld, und follt 


er uns in Nöten auch laffen, 


ja gar töten, uns doc getröjten 
feiner Huld. 

9. Denn was will uns auch 
fcheiden von Gott und feinen 
Freuden, dazu er uns verjehn ? 
Man lebe oder fterbe, fo bleibet 
uns das Erbe des Himmels 
ewiglich doch ftehn. 

10. Iſt Chriſtus unſer Leben, 
ſo muß uns, ſeinen Reben, der 
Tod ſein ein Gewinn; er mag 
die Leibeshöhle zerbrechen, doch 
die Seele fliegt auf zum Bau 
des Himmels hin. 

11. Drum gieb dich ganz zu— 
frieden, mein Herz, und bleib ge- 
fchieden von Sorge, Furcht und 


Reid! Vielleicht wird Gott bald 


fenden, die dich auf ihren Händen 


hintragen in die Herrlichkeit. 


JAnaſt. Freylinghauſen g.1670 11739. 


Mel. Jeſu, meines Lebens Leben. | 
wge Wahrheit, 
deren Treue 





275 


unjre Hoffnung ftüßt und hält, 
ich befenne und bereue, daß mic) 
Zweifelmut befällt. Ach wie hängt 
mein Herz an Dingen, die mich 
nicht zur Ruhe bringen; ach wie 
leicht vergeß ich dein, wenn mein 
Troſt ſoll ſichtbar ſein. 

vergieb mir dieſe 
Sünde, nimm die Strafe von 
mir hin, ſchenke deinem armen 
Kinde, Vater, einen andern 
Sinn, den nicht falſche Hoff— 
nung bindet, die wie dünner 
Reif verſchwindet, die wie leich— 
ter Rauch verfleucht und das 
Herz zur Erde zeucht. 

3. Laß mid) eitle Sorgen mei— 
den, weil du für mid) ſorgſt und 
wacht und im Trauren wie in 
Freuden dich um mich zur Mauer 
machſt. Laß, Herr, auf dein 
Wort mic) hoffen, das nod) all- 
zeit eingetroffen; Hoffnung, die 
auf Gott nicht baut, wird zuleßt 
beſchämt geſchaut. 

4. Laß den Anker meiner 
Seelen unter aller Stürme Wut 
nur dein Herz zum Grund er- 
wählen, da er fejt und ficher ruht, 
fo wird fiih fein Zweifel wagen, 
mir mein Schifflein umzuſchla— 
gen; ich werd unbemweglich stehn, 
wern ſelbſt Berge untergehn. 

5. Laß mein Herz verjichert 
werden, daß dein Wort mahr- 
haftig jet, o fo werd ich auf der 
Erden vieler Sorg und Unruh 
frei, fo werd ich im Glauben 
beten und erhöret von dir treten, 
fo wankt meine Zuverfiht, fo 
wankt meine Hoffnung nicht. 

18* 


276 Kreuz- und 
6. Meine Hoffnung darf ih 
gründen, Vater, auf des Sohnes 
Zod; fein Berdienft das läßt 
mid finden Grund und Troft in 
meiner Not; durch fein fiegreich 
Auferftchen kann ich neu geboren 
gehen als ein Bürger jener Welt, 
wenn der Erdenbau zerfällt. 

7. Da mein Haupt fi aufge- 
ſchwungen und auf Gottes Thron 
geſetzt, jo bin ich mit durchge— 
drungen und den Engeln gleid) 
geſchätzt. Ich beſitz ein ewig 
Leben, das er ſelber mir gegeben; 
ich bin in der Hoffnung ſchon 
mit verſetzt auf ſeinen Thron. 

8. Ich bin nur ein Gaft auf 
Erden, oben ift mein Vaterland; 
wird die Welt zerftöret werden, 
jo geht an mein Ehrenftand. Ich 
erwarte nur der Stunden, da 
id) von der Sünd entbunden | 
meinen Heiland werde fehn und 
vor ihm verfläret ftehn. 

9. Unterdeffen laß mid) hoffen 
auch in Trübfal auf dein Licht, | 
laß mic) fehn den Himmel offen, | 
ſo fchredt Tod und Grab mid) 
nicht. Laß mic, voller Troft und | 
Freuden aus dem Thal der 
Ihränen fcheiden und mas ic 
gehofft allhier, mic) dort ſchauen, 
Herr, bei dir. 

oh. Sat. Rambach g. 1693 + 1735. 


Diet. Was Gott thut das iſt wohlgethan. 

uf Gott und nicht 
423. A auf meinen Rat 
will ich ‚mein Glüde bauen und 


dem, der mich erichaffen Hat, mit 
ganzer Seele trauen. Er, der die 


bei defjen Laſt wir Hagen? Die 


‚läßt mich doch im Grabe. 





Troftlicber. 


Welt allmädtig hält, wird mid 
in meinen Tagen als Gott und 
Vater tragen. x 

2. Er fah von aller Ewigfeit, 
wie viel mir nüßen würde, bes 
jtimmte meine Lebenszeit, mein ' 
Glück und meine Bürde. Was 
zagt mein Herz? Iſt aud ein 
Schmerz, der zu des Glaubens 
Ehre nicht zu befiegen wäre? 

3. Gott fennet, was mein Herz 
begehrt, und hätte, was ich bitte, 
mir gnädig, eh ichs bat, gewährt, 
wenns feine Weisheit litte. Er 
forgt für mid) ſtets väterlid. 
Nicht was ich mir erfehe, fein 
Wille der gejchehe. 

4. Iſt nicht ein ungeftörtes 
Glück weit ſchwerer oft zu tragen, 
als ſelbſt das widrige Geſchick, 


größte Not hebt doc) der Tod, 
und Ehre, Glück und Habe ver- 


5. An dem, was wahrhaft 
glüdlih macht, läßt Gott es 
feinem fehlen; Gefundheit, Ehre, 
Glück und Pracht find nicht dag | 
Glück der Seelen. Wer Gottes 
Nat vor Augen hat, dem wird 
‚ein gut Gewiſſen die ZTrübfal 
auch verfüßen. 
6. Was tft des Lebens Herr- 
‚lichkeit? Wie bald ift fie ver- 
ſchwunden! Was ift das Leiden 
‚diefer Zeit? Wie bald iſts über- 
wunden! Hofft auf den Herrn! 
Er Hilft uns gern; feid fröhlich 
ihr Gerechten! Der Herr hilft 
‚feinen Rnechten. | 

Chr. F. Gellert g 17154 1769, 








ax, 


Kreuz- und Troftlieder, 


Mel, O Welt, ich muß dich laſſen. 


as ifts, daR ich 
424. W mich quäle? 
Harr ſeiner, meine Seele, harr 
und ſei unverzagt! Du weißt 
nicht, was dir nützet, Gott weiß 
es, und Gott ſchützet, er ſchützet 
den, der nach ihm fragt. 


2. Er zählte meine Tage, mein 


Glück und meine Plage, eh ich 

die Welt noch ſah. Eh ich mich 
ſelbſt noch kannte, eh ich ihn Vater 
nannte, war er mir ſchon mit 
Hülfe nah. 
3. Die Heinfte meiner Sorgen 
ft dem Gott nicht verborgen, der 
alles fieht und Hält; und was 
er mir bejchieden, das dient zu 
‚meinen Frieden, wärs auch die 
größte Laſt der Welt. 
4. Ich lebe nicht auf Erden, 
um glüc£lich hier zu werden, die 


Luſt der Welt vergeht. Sch Iebe | 


hier, im Segen den Grund zum 
Glück zu legen, das ewig wie 
mein Geiſt bejteht. 

5. Was diefes Glüc vermehret, 
ſei mir von dir gewähret, ©ott, 
du gewährft es gern. Was diejes 


auch ſchätzet, fei, Herr mein 
Gott, mir ewig fern. 


6. Sind auch der Krankheit, 


Plagen, der Mangel ſchwer zu 
tragen, noch fchwerer Haß und 
Spott, fo harr ich und bin jtille 
zu Gott; denn nicht mein Wille, 
dein Wille nur geſcheh, o ©ott. 
7. Du bift der Müden Stärke, 
und aller deiner Werfe erbarmit 
du ewig dich. Was kann mir 
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widerfahren, wenn Gott mid 
‚will bewahren? Und er, mein 
Gott, bewahret mid). 

Ehr. F. Gellert g. 1715 7 1769: 


Mel. Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 

er Herr iſt meine 
425.8 Zuverſicht, mein 
einzger Zrojt im Leben. Dem 
fehlt es nie an Troſt und Licht, 
der fi dem Herrn ergeben. Gott 
ift fein Gott, auf jein Gebot 
wird feine Seele jtille, ihm gnügt 
des Baters Wille. 

2. Wer wollte dir, Herr, nicht 
vertraun? Du bift des Schwachen 
Stärfe. Die Augen, welche auf 
dich Shaun, fehn deine Wunder- 
werke. Herr, groß don Nat und 
ftarf von That, mit gnadenvollen 
Händen wirft du dein Werk voll- 
enden. 

3. Noch nie hat ſich, wer dich 
‚geliebt, verlaffen fehen müſſen; 
du läßt ihn, wenn ihn Not um— 
\giebt, doch deinen Troſt ger 
nießen. Des Frommen Herz 
wird frei von Schmerz, der 


| 


"Sünder eitle8 Dichten pflegft 
Gluͤck verleget, wenns alle Welt, 


du, Herr, zu zernichten. 

4. Drum hoff, o Seele, hoff 
auf Gott! Der Thoren Troſt ver- 
ſchwindet, wenn der Gerxechte in 
der Not das Herz des Schöpfers 
findet. Wenn jener fällt, ift er 
ein Held; er fteht, wenn jene 
zittern, als Fels in Ungewittern. 

5. Wirf nicht die große Hoff- 
nung hin, die dir dein Glaube 
reichet. Berflucht find, die. zu 
Menschen fliehn, verflucht, wer 
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von Gott weichet. Dein Heiland 
jtarb; er, er erwarb auf feinem 
Todeshügel dir deines Glaubens 
Siegel. 

6. Sei unbewegt, wenn um 
dich her fich Ungewitter ſammeln. 
Gott Hilft, wenn Ehriften freu- 
denleer zu ihm um Gnade 
ftammeln. Die Zeit der Qual, 
der Thränen Zahl zählt er, er 
wiegt die Schmerzen und wälzt 
fie von dem Herzen. 

7. Herr, du bift meine Zu— 
verficht, auf dic Hofft meine 
Seele, Du weißt, was meinem 
Glück gebricht, wenn ich mid) 
forgend quäle. Wer wollte ſich 
nit ganz auf did, Allmäch— 
tiger, verlaffen und fih im 
Kummer fafjen? 

8. In deine Hand befehle ich 
mein Wohlfein und mein Leben. 
Mein Hoffend Auge blickt auf 
dich, dir will ich mich ergeben. 
Sei du mein Gott und einft im 
Zod mein Fels, auf den ic) traue, 
bi ich dein Antlig Schaue. 

Nach Ehrift. Chr. Sturm g.1740 41786. 


Mel. Schwing dich auf zu deinem Gott. 


426. D’yis, san im 


meine Seele! Sorget er nicht 
väterlich, daß fein Out dir fehle? 
Schütt did feine Vorſicht nicht, 
wenn Gefahren dräuen? Sitz 
nicht Seligfeit und Pflicht, feiner 
dich zu freuen? 

2. Ja, mein Gott, ich hab an 
dir, was mein Herz begehret, 
einen Dater, welcher mir, was 


Kreuz: und Troftlieder. 





mir nüßt, gewähret, der mich 
durd) fein göttlich) Wort hier zum 
Guten Ienfet und mit Himmels⸗ 
wonne dort meine Seele tränfet. 

3. Wenn ich dich, mein Herr 
und Gott, kindlich fürdt und 
liebe, wenn ich redlich dein Gebot 
und mit Freuden übe, o wie iſt 
mir dann fo wohl, wie ift mein 
Gemüte feliger Empfindung voll, 
voll von deiner Güte! 

4. Dann darf ich mit Zuper- 
fiht auf zum Himmel bliden, 
meine Leiden fühl ich nicht, wie 
fie mic) auch drüden, Hoffnung 
und Zufriedenheit wohnen mir 
im Herzen, tröften und erhöhn. 
mich weit über alle Schmerzen. 

5. Du bift mein! jo jauchz ich 
dann, wer ift, der. mir ſchade? 
Heil mir, daß ichs rühmen fann: 
Mein ift deine Gnade! Dir ift 
meine Wohlfahrt wert, du gabit 
mir das Leben, wirft auch, was 
mein Leben nährt und erfreut, 
mir geben. 

6. Jeſus ift nad) deinem Nat 
in die Welt gefommen, alle meine 
Mifjethat hat er weggenommen. 
Ihm vertrau ih, bet ihn an, 
glaub an feine Leiden, folg ihm 
treulich, und fo fann nichts von 
ihm mic ſcheiden. 

7. Dich, du Troft der Sterb- 
lichkeit, Heil des beffern Lebens, 
himmliſche Vollkommenheit, ſuch 
ich nicht vergebens. Wenn mein 


Lauf vollendet iſt, und vollbracht 


mein Leiden, ruft mein Mittler 
Jeſus Chriſt mich zu ſeinen 
Freuden. 


ſchloßnem Glauben! 





Kreuz- und Troftlieder. 


8. Gieb mir nur, fo lang id 
bier als ein Pilger walle, das 
Sewußtſein, daß ich dir, Herr 
mein Gott, gefalle. Diefe fanfte 
Freudigkeit, die zu dir ic, habe, 
ſei mein Glück im diefer Zeit 
und mein Troft am Grabe. 

9, Laß die Luft zur Sünde nie 
diefes Heil mir rauben, rüfte 
felbft mich wider fie mit ent- 
Gieb mir 


deinen Geift, der mich und 


mein Thun regiere, daß ich mein 








Vertraun auf did ewig nicht 
berliere. 
Balthafar Münter g. 1735 7 1793. 





Mel. Was Gottthut, das iſt wohlgethan. 


427 Se ſtille, müdge⸗ 
⸗ quältes Herz, 
das nur am Kummer klebet, richt 
die Gedanken himmelwärts, hin, 
wo dein Vater lebet! Zuletzt ver⸗ 
zagt, wer immer klagt. In Gott 
ſouſt dus dich faſſen; er kann dic) 
nicht verlajjen. 

2. Sei ftille, finne nicht zu 
meit, was wilfft du dir erfinnen ? 
Was wirft du mit Vermeſſenheit 
je gegen Gott gewinnen? Du bift 
ja Staub; ermann dic, glaub: 
Gott hat es ſchon verfehen, auch 
was wir nicht verftehen. 

3. Set ftille, [uch bei Menſchen 
nicht, was Menfchen nicht ver- 


mögen; halt feft an Gott mit 


Zuverſicht, darauf Liegt aller 
Segen. Folg feinem Nat, geh 


feinen Pfad, laß dir den Herrn 
der Welten weit über Menſchen 
gelten! 
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4. Sei ftille, Haft du lang ge- 
weint und wirds noch immer 
trüber, fag nicht: Weil mir fein 
Licht ericheint, die Hülfe iſt vor- 
über. O harre fort, du Haft fein 
Wort; er wird, fo iſts verheißen, 
dich noch aus allem reißen. 

5. Set ſtille, laß der Zweifel 
Macht nicht immer dich befiegen, 
laß Gottes Wahrheit in der 
Nacht des Kummers überwiegen! 
Du ſucheſt Ruh? Die Hinderit 
du, fo lang dich Zweifel quälen; 
nur Glaube ftillt die Seelen. 

6. Set ftille, endlich mit dem 
Tod muß alle Sorge ſchweigen; 
dann wird fi) von dem Stand 
der Not der rechte Anblic zeigen; 
da, da erjcheint, wie gut gemeint 
die Leidensproben waren. Herr, 
laß michs froh erfahren! 

Joh. Gottfr. Schöner g. 1749 71818, 


Vſalm 23. 


Mel. Nun freut euch, Liebe Chriſten 
gmein. - 


er Herr ift mein 
42 8. D er Hirt, mir 
wird fein Gutes fehlen; der 
Hüter, der nicht ſchläft noch irrt, 
fann mir nur Heil erwählen. 
Er weidet mich auf grüner Au, 
die Speife giebt vom Lebenstau 
des Geiftes feiner Gnade. 

2. Er führet mic) zum reinen 
Quell, der mein Gemüt beglüdet, 
zum Waffer, welches friſch und 
hell den ſchwachen Mut erquicket. 
Er leitet mich auf rechter Bahn, 
er nimmt ſich meines Ganges 
an um ſeines Namens willen. 
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Kreuz= und Troſtlieder. 
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ut 
Be 
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hin; Herr, ewger Gott, barm- 


finftern Thal, fürcht ich doch herzger Hort, ſprich auch zu mir 


feinen Schaden; fein Auge wachet | ein Friedenswort! 


überall, ich bin der Sorg ent- 
laden. Sein Stab und Steden 
teöften mid), auf feine Treu 
und Macht kann ich gar ruhig 
mic verlaffen. 


(Kyrieleis!) - 

4. Der Jünger zu verfinten 
dacht, da auf dem Meer du 
gingft in Macht; laß deine Hand 
mich faffen, Gott, und mad 
den Feind an mir zu Spott! 


4. Du machſt mir einen Tiſch (Kyrieleis!) 


bereit im Auge meiner Yeinde, 
verſcheucheſt Angſt und Traurig⸗ 
keit, ſprichſt freundlich zu dem 
Freunde; du ſalbſt mein Haupt 
mit Ol, du ſchenkſt mir voll den 
Becher ein und lenkſt zum Him— 
mel hin mein Sehnen. 

5. Ja Gutes und Barmder- 
zigfeit wird lebenslang mir wer- 
den; id) bleib im En des 
Herrn die Zeit, die ich noch leb 
auf Erden. Und ift des Lebens 
Wallfahrt aus, dann trägt mic) 
in fein Vaterhaus der Flügel 
treuer Liebe. 

Soh. Friedr.v. Meyer g. 177271848. 





Mel. Wenn wir in höchſten Nöten jein. 


499 an Angften ruf ich, 
o x Herre, dich, die 
Fluten gehen über mid), mit 
meiner Not bin id allein; Hilf, 

err, erhöre du mein Schrein! 
Kyrieleis!) 

2. Du haft den Himmel aus⸗ 
gefpannt und hältſt die Erd 
in deiner Hand, den Sperling 
achtit du nicht gering; Hilf, daß 
die Höll mich nicht bezwing! 
(Kyrieleis!) 

3. Zu deinem Fuß die Sin- 
derin goß ihre Salb mit Weinen 





5. Laß jehen, Gott, die Waffer 
dih,*) laß fie dich ſchaun und 
ängjten fi, mein Herr, mein 
Heil zu aller Friſt, der du für 
mid) geftorben bift! (Kyrieleis.) 

*). 31.77, 19 
G. Chr. Adolf v. Harleß g.1806 +1879. 


Mel. Aus tiefer Not ſchrei ich zu dir. 
Mel. 2. 


430 Cd) fteh in meines 
s as Herren Hand und 
will drin ftchen bleiben, nicht 
Erdennot, nicht Erdentand fol 
mid) daraus vertreiben; und 
wenn zerfällt die ganze Welt, 
wer fih an ihm, und wen er 
hält, wird wohlbehalten bleiben. 

2. Er ift ein Fels, ein fichrer 
Hort, und Wunder follen fchauen, 
die ji) auf fein wahrhaftig Wort 
verlaffen und ihm trauen. Er 
hats gejagt, und darauf magt 
mein Herz es froh und unverzagt 
und läßt ji gar nicht grauen. 

3. Und was er mit mir 
machen will, ift alles mir ge- 
legen; ic) halte ihm im Glauben 
jtill und hoff auf feinen Segen; 
denn was er thut, ift immer gut, 
und wer von ihm behütet ruht, 
iſt fiher allerwegen. 














m en 
freu ich mich 
er Pflege; ss weiß, die Wege, 
er eh, find lauter Wunder- 
ege. Was böfe jcheint, iſt gut 
‚ er it doch nimmermehr 
Feind und giebt nur Lie- 









arten Hand foll je und je ent- 
reißen. Was er verſpricht, daS 





3 BHil. Spitta g. 1801 + 1859. 


Eigene Melodie. 

a arre meine Seele, 
harre des Herrn, 
alles in befehle, hilft er doch 
Set unverzagt, bald 
‚der Morgen tagt, und ein neuer 
5 rühling folgt dem Winter nach. 
an allen Stürmen, in, alfer 





















treue Gott. 
. Harie meine Seele, harre 
‚ alles ihm befehte, 


Wenn 
alles bricht, 
nicht; größer als der Deifer iſt 
Not ja nicht. Ewige Treue, 
Retter in Not, rett auch unfre 
‚Seele, du treuer Gott! 
Joh Trier. Räder g. 1815 71872. 


; In — 
‚Mel. Liebſter Jeſu, wir find hier. 















es — daß — 









mit Gebet erſchein und dir meine 


kommen, mic berufen und zu e 


was zu meinem Stand gehöret, 


2. 7 Vater, ſoll h 





heut an en Tage estate 


Not vortrage, ad) fo richte m 
Sinnen zu den hohen Himmels 
zinnen! 

2. Tauſend und viel tauſen 
mal ſei du, Vater, hoch geprieſen, 
daß in deiner Kinder Zahl du 
- | mir eine Stell gewiefen, daß ich 
dich Hab Lernen kennen und in 
Ehrifto Vater nennen. $ 

3. Heilig, heilig, heilig ſei 
deines großen Namens Ehre, 
deine Güte mancherlei, deine 
Kraft und wahre Lehre! Ich 
will dich dort ewig loben, wenn 
ich bin zu dir erhoben. © 

4. Dein Reid) haft du auch \ 
zu mir hier in Gnaden lajfen 





















dir aus "des Satans Macht ge | 
nommen; Jeſus hat mir Heil 
und Trieden dur fein Blut 
und Tod bejchieden. 

5. Darıım wart ich mit Begir 
ganz getroft aufs Neih der 
Ehren, nichts durchaus mehr ift 2 
allhier, das mic fol davon 
abkehren; Tomm, o König, le 
erfcheinen, was ich wünfch und 
all die Deinen. ER 

6. Deinem Willen thu ih 
mich ganz zu einem Opfer geben. 
Hab ich hier nicht völliglid nah 
demjelben können leben, jo werd, 
ich doch dort erfüllen mit den 
Engeln deinen Willen. is 

7. Täglich Brot und allerlei, 





ajt du, „Vater, mild und treu = 
mir . *— nase 


} 
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nun du SHimmelsbrot willſt 
geben, laß ich gern dies arme 
Reben. 

8. Bleiben gleich die Meinen 
bier, die mich länger möchten 
jehen, weiß ich doch, daß nur bei 
dir fteht ihr Weh und Wohl- 
ergehen. Ich befehle deiner Güte, 
was mir lieget im Gemüte. 
9. Nur, o Bater, laß du mir 
alle Schulden fein vergeben, daß 
ih rein und frei zu dir fahr 
aus diefem Sündenleben. Jeſus 
hat mir Gnad erworben, mit 
ihm iſt die Schuld geftorben. 

10. Sp vergeb ich auch gar 
leicht, wie du, Vater, haft ge- 
heißen; aller Zorn und Rad 
entweicht, ich will Lauter Lieb 
erweifen, weil du, Gott, fo viel 
erlaffen, will ich Menſch aud) 
niemand halfen. 

11. Rüdt der legte Kampf 
herzu, tobet heftig Sünd und 
Hölle, daß fie mir die Himmels- 
ruh raub und meinen Glauben 
fälle, jo jteh du auf meiner Sei- 
ten, die Verſuchung zu betreiten. 

12. Mad) mic) alles Übels Los, 
gieb der Sündennot ein Ende! 
Ich ergebe ganz und bloß mic) 
in deine Vaterhände; wolleft 
mid von allem Böfen, wie du 
weißt und kannſt, erlöfen. 

15. An dem allen zweifl i 
nicht, denn du bift der Himmels⸗ 
könig; zu dir ift die Zuverſicht, 
Welt und Höll ift dir zu wenig, 
deine Kraft wird ewig ftehen, 
deine Herrfchaft nie vergehen. 
Veit 2. dv. Sedendorf g. 1626 + 1692. 


ch kommt von dir, der mi 








Troftlieder. 
Eigene Melodie. 


433 ($G% den ih als 
. Liebe fenne, der 
du Krankheit auf mid) legft und 
des Leidens Flamm erregit, daß 
ic) davon His und brenne, brenne 
doch das Böfe ab, das den Geift 
bisher gehindert, daS der Liebe 
Regung mindert, die ich öfters 
von dir hab. 

2. In der Schwachheit fei du 
kräftig, in dem Schmerze fet 
mir ſüß, fchaffe, daß ich dich ges 
nieß, wenn die Krankheit ftreng 
und heftig. Denn was jett den. 
Leib bewegt, was mein Fleiſch 
und Mark verzehret, was den 
Körper jest beſchweret, hat die 
Liebe ſelbſt erregt. 

3. Leiden ift jeßt mein Ge— 
Ihäfte, andres kann ich jeßt 
nicht thun, als nur in dem Xei- 
den ruhn. Leiden müfjen meine 
Kräfte, Leiden ift jegt mein Ges 
winnft, das ift jeßt des Vaters 
Wille, den verehr ich fanft und 
jtille, Leiden ift mein Gottes- 
dienit. 

4. Gott, ich nehms aus deinen 
Händen als ein Xiebeszeichen 
an, denn in folder Leidensbahn 
willſt du meinen Geift vollenden. 
Auch die Labung, die man mir 
zu des Leibes Notdurft giebet, 

e= 
liebet, ‚alles fommt, mein Tue 
von dir. 

5. Laß nur nicht den Geift 
ermüden bei de3 Leibes Mattig- 
feit, daß er ſich zu aller Zeit 
in dich fenf in Web und Frie- 


ſenden und alles Elend wenden. 


"Schmerz, und ängftet ſich mein 


an, daß ich daher nicht fann 
‚das 
und mich daſelbſt erbauen, fol 





Fleiſche leidt, wird erreitet von 
den Sünden, fo den Körper oft 


erneut. 


Leib; gieb, daß ich mit Freude 
Dann jo weiß ich feitiglich, ich 


Plagen faſt ganz in mir ver— 
Zagen, wird Gott nach ſeinem 
Willen doch alles wieder ftillen. 





Kreuz: und 


den. Laß des Leibes Angjt und | 
Schmerz nit der Seele Auf- 
fahrt hindern und die Nuhe in 
mir mindern, unterjtüte du das 


Herz! 


6. Hilf mir, daß id) ganz 
bejcheiden, ganz in h mit 
Sreundlichkeit, fanfte mit Gehor—⸗ 
jamfeit mög auf meinen Bette 
leiden. Denn wer bier am 


entzünden, und an feinem Geijt 


7. Dir empfehl id) nun mein 
"eben und dem Kreuze meinen 


bleib an dich völlig übergeben. | 


mag leben oder fterben, daß ic) 
nicht mehr fann verderben, denn 
die Liebe reinigt mid). 

Chriſt. Friedr. Richter g. 1676 F 1711. 





Mel. Auf meinen lieben Gott. 
43 dh traut auf meinen 
® Gott in aller 
Angft und Not; hat mic) viel 
Kreuz betroffen, will ich doch auf 
ihn hoffen, er wird mir Hülfe 


2. Sit gleich mein Leib voll 


Herz, will e8 vor Leid und 





3. Hält ſchon die Schwachheit 


aus des Herren jchauen 


; Fa 
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mir mein Lager dienen, mit 
Gott mid zu verfühnen. 

4. Mein Gott, du hörteſt 
mich fo oft und gnädiglih, ad) 
hör mein Flehn und Sehnen, 
zähl jest auch meine Thränen 
und fehre dies mein Leiden in 
Troft und füße Freuden! 

5. Dies bitt ich, dies gefchicht; 
und kommt die Rettung nicht in 
diefem Weltgetümmel, fo gieb 
mir nur den Himmel, wo lauter 
Licht und Sonne, wo ftete Freud 
und Wonne. 

6. Nun mad) es auf der Welt, 
mein Gott, wie dirs gefällt. Hilf 
mir aus allen Nöten, und wirft 
du mich auch töten, will ih im. 


Tod und Leben mich div doch 


ganz ergeben. 1735. 





Mel. O Welt, id) muß dich Lafjen. 

43 Sch hab in guten 

° PA) Stunden des 
Lebens Glück empfunden und 
Freuden ohne Zahl, fo will id) 
denn gelaffen mich auch in Leiden 
faſſen; welch Leben hat nicht feine 
Dual? 

2, Ja Herr, id) bin ein Sün- 
der, und ſtets ftrafft du gelinder, 
als es der Menſch verdient. Will 
ich, beſchwert mit Schulden, fein 
zeitlich Weh erdulden, das doch) 
zu meinem Beſten dient? 

3. Dir will ich mich ergeben, 
nicht meine Ruh, mein Neben 
mehr lieben als den Herrn. Dir, 
Gott, will ich vertrauen und nicht 
auf Menfchen bauen; du hilfit 
und du errettejt gern. 


284 


4, Laß du mich Gnade finden, 
mich alle meine Sünden erfennen 
und bereun. Jetzt hat mein Geift 
nod Kräfte; fein Heil laß mein 
Geichäfte, dein Wort mir Troſt 
und Leben fein. 

5. Wenn ich in Chriſto fterbe, 
bin ich des Himmels Erbe; was 
Ichredt mich Grab und Tod? 
Auch auf des Todes Pfade ver- 
trau ich deiner Gnade, du, Herr, 
biſt bei mir in der Not. 

6. Ich will dem Kummer 
wehren, Gott durch Geduld ver- 
ehren, im Glauben zu ihm flehn. 
Sch will den Tod bedenken. Der 
‚ Herr wird alles lenken, und was 
mir gut ift, wird gefchehn. 

Chr. F. Gellert g. 1715 + 1769. 





Morgenlied eines Kranken. 
Mel. Es ift gewißlich an der Zeit? 


436 (G% Lob und Danf, 
o die Nacht ift hin, 
e8 kommt der liebe Morgen; 
auf, Schwacher Geift und matter 
- Sim, dir ift ja umnverborgen, 
wie du die finftre Schmerzens- 
nacht in Gottes Schutze zuge: 
bracht und glüdlich überstanden. 

2. Als ic) mich zu der Ruh 
gelegt, war ich mit Schmerz um- 
geben; ich ſprach, durch Schmerz 
und Zucht bewegt: Werd ich) 
auch morgen leben? Die faft 
verdorrte Zunge frug, jo oft die 


Viertelſtunde ſchlug: Wann wird: Seel in deine 


der Tag erfcheinen ? 


Kreuz⸗ und Troftkieder. 


3. Gott hat mir mein Gebet 


gewährt, ich fann das Licht no 


jehen. Drum will ich ihn, der 


mic) erhört, mit Dank und Preis‘ 


erhöhen und flehn, daß er «3 


diefen Tag mit mir und meinem 
Kreuze mag nad) jeinem Willen 


machen. 


4. Leb ich nicht fröhlich, frifch, 


gefund, bin ich dennoch zufrieden; 


hat ſchon der Schmerz mein Herz 
verwundt, will ih doch nicht 
ermüden; ich trage diefes harte 


Joch auch diefen Tag und weiter 


noch, fo lang es Gott beliebet. 


5. Mein Elend ift um Tag 
und Nacht num gleichwohl fürzer 


worden; Gott, der mich jo getreu 


bewacht, wird nebjt der Engel 


Drden auch Heute mit und bei 


mir fein und Hülfe, Rat und 


Zrojt verleihn, er weiß mohl, 
was mich drücet. 
6. Ihm will 


ſchwachen Geift und franfen 


ih) meinen. 


Leib befehlen; was Jeſus, der 


mein Helfer heißt, erwählt, will, 


ich auch wählen; fo geht e8 mir 
im Leben wohl, und wenn id 
heute jterben foll, fann mir der 
Tod nicht Ichaden. 

7. Ich bin ja, Herr, dein 
liebes Kind umd werd es ewig 
bleiben, fein Schmerzensftnrm, 


fein Kreuzeswind foll mid von. 


ft | Sefu treiben. Ach bleib bei mir 


bis an mein End und nimm die 
Händ, fo bin ich 


wohl verforget. 1731. 
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XXL. Lob⸗ und Danklieder. 


Eigene Melodie. 


43 1 9 Gott, did 

- . {oben mir, 
Herr Gott, wir danken dir. 

Dich Vater in Ewigfeit 
ehrt die Welt weit und breit. 
All Engel und Himmels Heer 
und was dienet deiner Chr, 
auch Cherubim und Seraphim 

- fingenimmermithoher Stimm: 
Heilig ift unfer Gott, 
heilig ift unfer Gott. 

+ Heilig ift unfer Öott, 
der Herre Bebaoth! 

2. Dein göttlih) Macht und 
Herrlichkeit 
geht über Himmel und Erde 
Weit. 
Der heiligen zwölf Boten Zahl 
und die lieben Propheten all, 
die teuren Märtrer allzumal 
{oben di, Herr, mit großem 

Schall. 

Die ganze werte Chriftenheit 
rühmt did) auf Erden alle Zeit. 
Dich, Gott Bater im höchſten 

Thron, 
deinen rechten und eingenSohn, 
den heiligen Geift und Tröfter 


wert 

mit rechtem Dienft fie lobt und 
ehrt. 
- 3. Du König der Ehren, Jeſu 
Chriſt, 
Gott Vaters ewiger Sohn du 


bift; Rt, 
der Jungfrau Leib nicht haft 
verſchmaͤht, 








au löfen das menſchlich Ge— 
echt 


& 


Du Haft dem Tod zerftört fein 
t 


a 

und all Ehriften zum Himmel 
bracht. 

Du ſitzt zur Rechten Gottes 
gleich 

mit aller Ehr ins Vaters Reich. 

Ein Richter du zukünftig biſt 

all des, was tot und lebend ijt. 

4. Nun Hilf ung, Herr, den 
Dienern dein, 

die mit dein’m teurn Blut 
erlöfet fein, 

laß uns im Himmel haben teil 

an den Heiligen in ewigem 

eil! 

Huf deinem Volk, Herr Jeſu 
Ehrift, 

und fegne, das dein Exbteil ift, 

wart und pfleg ihr zu aller Zeit 

und heb fte hod) in Ewigfeit! 

5. Täglih, Herr Gott, wir 
loben dich 

und ehrn dein Namen ftetiglid). 

Behüt uns heut, o treuer Gott 

vor aller Sünd und Miffethat! 

Sei ung gnädig, o Herre Öott, 

fer ung gnädig in alfer Not! 

Zeig ung deine Barmherzigleit, 

wie unfre Hoffnung zu dir fteht. 

Auf dich Hoffen wir, Lieber 


err, 
in Schanden laß uns nimmer⸗ 
mehr! Amen. 
Martin Luther g. 1483 + 1546.. 
Nach dem Latein. Te deum laudamus.. 


Lob-⸗ und 


Vſalm 103, 
Eigene Melodie. 
438 un lob, mein Seel, 
P) den Herren, was 
in mir ift, den Namen fein! 
Sein Wohlthat thut er mehren, 
vergiß es nicht, o Herze mein! 
Hat dir dein Sind vergeben und 
heilt dein Schwachheit groß, errett 
dein armes Leben, nimmt dic) in 
feinen Schoß, mit reichem Troft 
befchüttet, verjüngt dem Adler 
gleich; der Kön’g ſchafft Recht, 
behütet die Leidenden tim Neich. 
2. Er hat un3 wifjen laſſen 
fein heilig Recht und fein Ge— 
richt, dazu fein Güt ohn Maßen, 
es mangelt an Erbarmung nidt. 
Sein Zorn läßt er wohl fahren, 
ftraft nicht nach unfrer Schuld; 
die Gnad thut er nicht fparen, 
den Blöden ift er hold. Sein 
Güt iſt hoch erhaben ob den’n, 
die fürchten ihn; fo fern der Oſt 
vom Abend, iſt unſre Sind dahin. 
3. Wie fich ein Vat'r erbarmet 
ob feiner jungen Kindlein Hein, 
jo thut der Herr uns Armen, wenn 
wir ihn kindlich fürchten rein. 
Er fennt das arın Gefchlechte und 
weiß, wir find nur Staub, gleich- 
wie das Gras von Nechte, ein 
Dlum und fallend Laub; der 
Wind nur drüber wehet, fo tft 
es nimmer da, alfo der Menſch 
‚bergehet, fein End das ift 
ihm nah. 
4. Die Gottesgnad alleine 
fteht fejt und bleibt in Ewigkeit 
bei jeiner Lieben G’meine, die 
jteht in feiner Furcht bereit, die 
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Danflieder. 


feinen Bund behalten. Er herrfcht 
im. Himmelreich; ihr ftarken 
Engel waltet feins Lobs umd 
dient zugleich dem großen Herrn 
zu Ehren und treibt jein heilig 
Wort; mein Seel foll auch ver- 
mehren jein Xob an allem Ort. 
5. Sei %ob und Preis mit 
Ehren Gott Vater, Sohn und 
heilgem Geift! Der woll in ung 
vermehren, was er aus Gnade 
uns verheißt, daß wir ihm feit 
vertrauen, uns ganz verlaßı 
auf ihn, von Herzen auf ihn 
bauen, daß unjer Herz und 
Sinn ihm allezeit anhangen. 
Drauf fingen wir zur Stund: | 
Amen, wir werdens erlangen, 
glaub’n wir von Herzensgrund 
B.1—4 Joh. Gramann g. 1487 + 1541. 


Mel. Nun freut, euch, Liebe Ehriften 


g’mein. 
gläubig Herz, 
439. O ee und 
gieb Lob deinem Herren! Ge— 
dent, daß er dein Vater fei, 
welchen du ſtets folfft ehren, die 
weil du feine Stund ohn ihn 
mit aller Sorg in deinem Sinn 
dein Leben fannft ernähren. 

2. Er iſts, der dich bon Herzen 
liebt und fein Gut mit dir teilet, 
dir deine Miffethat vergiebt und 
deine Wunden heilet, dich waff- 
net zum geiftlichen Krieg, daß. 


[dir der Feind nicht oben lieg 


und deinen Schaß zerteile. 

3. Er iſt barmherzig und fehr 
gut den Armen und Elenden, 
die fi) von alfem Übermut zu 





V — 


* 


Lob- und Danklieder. 


ſeiner Wahrheit wenden; er 
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9. O Gott, nimm an zu Lob 


nimmt ſie als ein Vater auf und und Dank, was wir in Einfalt 
giebt, daß ſie den rechten Lauf ſingen, und laß dein Wort mit 


zur Seligkeit vollenden. 

4. Wie fi ein treuer Vater 
zeigt und Guts thut feinen Kin- 
dern, alfo hat ſich auch Gott ge- 
neigt zu ung, den armen Siün- 
dern; er hat uns lieb und tft ung 
hold, vergiebt ung gnädig, alle 
Schuld, macht uns zu UÜber- 
mindern. 

5. Er giebt uns feinen guten 
Geiſt, verneuet unjre Her— 
zen, daß wir vollbringen, was 
er heißt, wenns auch das Fleiſch 
mag ſchmerzen; er hilft uns hie 
mit Gnad und Heil, verheißt 
uns auch ein herrlich Zeil von 
feinen ewgen Schäßen. 

6. Nach unfrer Ungerechtigkeit 
hat er uns nicht vergolten, viel- 
mehr erzeigt Barmherzigkeit, da 
wir verderben follten; mit feiner 
Gnad und Gütigfeit ift uns 
und allen er bereit, die ihn 
bon Herzen lieben. 

7. Was Gott nun angefangen 
- bat, das will-er auch vollenden. 
Nur geben wir uns feiner Gnad, 
opfern uns feinen Händen und 
thun daneben unſern Wleiß, 
hoffend, er werd zu jeinem Preis 
all unfern Wandel wenden! 

8. O Bater, ſteh uns gnädig 
hei, weil wir find im Elende, daß 
unſer Thun aufrichtig fei umd 
nehm ein felig Ende. O leucht 








freiem Klang durch unſre Her— 
zen dringen! O hilf, daß wir 
mit deiner Kraft durch eine 
gute Ritterſchaft des Lebens 
Kron erringen. 
Böhmiſche Brüder. 


Eigene Melodie. 


4 40 y laßt uns Gott 
e dem Herren Dank 
fagen und ihn ehren für alle feine 
Gaben, die wir empfangen haben. 
2. Den Xeib, die Seel, das 
Leben hat er allein gegeben; die- 
felben zu bewahren, thut er nie 
etwas fparen. € 

3. Nahrung giebt er dem Leibe; 
die Seele muß auch bleiben, wie- 
wohl tödliche Wunden find fom- 
men von der Sünde. 

4. Ein Arzt ift uns gegeben, 
der felber iſt daS Leben, Chriſtus, 
für uns geftorben; der hat das 
Heil erworben. 

5. Sein Wort, fein Tauf, fein 
Nachtmahl dient wider allen Un- 
fall ; der heilge Geift im Glauben 
lehrt uns darauf vertrauen. 

6. Durch ihn ift ung vergeben 
die Sünd, gefchenft das Leben, 
im Himmel ſolln wir haben, o 
Gott, wie große Gaben! 

7. Wir bitten deine Güte, 
daß fie uns fort behüte, die 
Großen mit den Kleinen; du 


uns mit dein’m helfen Wort, kannſts nicht böfe meinen. | 
daß uns an diefem dunklen Ort| 8. Erhalt uns m der Wahr- 
fein falfeher Schein verblende. | heit, gieb ewigliche Freiheit, zu 










eifen deinen Namen durd S 
um Chriftum. Amen, 
Ludwig Helmbold g. 1532 + 1598. 


Vſalm 103, 
Eigene Melodie. 


a meine Seel, 
441. O du ſollſt den 
Herren preiſen, was in mir iſt, 
das muß ihm Ehr erweiſen, auf, 
auf, mein Herz, und mache dich 
bereit! Bergiß ja nicht, vergiß 
iht, mein Gemüte, was dir 
er Herr für wunderbare Güte 
erwieſen hat die ganze Lebenszeit. 
2. Denn er bat did) von 
Sünden losgefprodhen und denkt 
‚nicht mehr, was du bisher ver- 
brochen, er machet dich von 
Schwachheit heil und rein. Es 
hat der Herr dein Leben vom Ber- 
derben erlöft, daß du nicht ewig 
muüſſeſt jterben, dein Gott will 
dir forthin barmherzig fein. 
3. Er frönet did mit Gnad 
und milden Segen, will. deinen 
Mund mit veicher Fülle pflegen, 
er machet dich von ſeinen Gütern 
att, daß du mit Luft darüber 
ich erfreueft und deine Kraft 
‚gleich Adlern gar verneueſt, weil 
er mit Heil dich überfchüttet hat. 
4. Der Herr läßt Recht den- 
ſelben widerfahren, die vor be- 
drängt und unterdrüdet waren; 
er hat fein Thum dem Moſe fund 
gethan und feine Necht Israel 
willen laffen; er ift voll Güt und 
will nicht immer hafjen noch ewig- 


RED 


lid mit Grimm uns jehen an. 


— 


























nad unſrer Schuld, vergilt a 





gebracht bei denen, die den 








— 
5. Der Herr iſt fromm, 
herzig und ſanftmütig, voll On: 
und Gunft, geduldig, treu umt 
gütig, er Handelt nicht mit u 











nicht nad) unfern ſchweren Si 
den. So weit die Höh des Dr 
mels ift zu finden hier von der, 
Erd, jo weit reicht feine Huld. 

6. So weit der Grumd fih 
fheidet von der Feſten, fo weit 
der Dft ablieget von dem Weften, 
jo weit läßt er die Sünden von 
uns fein. Sein Gnadenblid 
muß über die ftetS walten, die 
ihn mit Furcht für ihren Helfer 
halten, und rettet fie aus ihrer 
Not und Pein. Sa 

7. Wie unter uns ein Vaterherz 
Erbarmen mit Kindern hat, jo 
thut der Herr uns Armen, es 
jtehet Gott den Frommen kräftig 
bei. Er fennet ja uns dürftgen 
Erdentöpfe,*) ihm ift bewußt, daß 
diefes jein Geſchöpfe ein leich 
ter Staub und ſchwaches Wert 
zeug fei. *) Rlag. Ier. 4,2. 

8. Ein Menſch muß ftet3 des 
Lebens End erwarten, er ijt wie 
Gras, wie eine Blum im Gar: 
ten, die fich ſehr ſchön und Kieb- 
ih lälfet an: wenn aber nur 
der Wind darüber fähret, ift ihre 
Bier hinweg und fo verzehret, 
daß man die Stätt auch nicht 
mehr finden kann. a 

9. Des Herren Gnad ift aber 
überfhwänglih, währt für md 
für und bleibet unvergänglich, 
auf Kindestind wird feine Güt 
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Lobe und Danklieder. 


Gottesbund ſtets üben und fein 
Befehl von ganzem Herzen lieben 
und jein Gebot zu Halten find 
bedacht. 
10. Es ift fein Stuhl im 
Himmel zubereitet, fein Herr- 
haft ift um diefe Welt gebrei- 
tet, fein Reich und Thron um— 
fhließt den Erdenfreis. Ihr 
Engel lobt, lobt ihn, ihr ſtarken 
nen, die ihr fein Thun und 
illen an müßt melden, lobt 
unfern Gott und jagt ihm Ruhm 
und Preis! 
11. Lobt unfern Gott, ihr alfe 
jeine Scharen, die ihr ihm dient 
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allen Enden, der ung von Mut- 
terleib und Kindesbeinen an un= 
zählig viel zu gut und nod) jeß- 
und gethan. 

2. Der ewig reiche Gott woll 
uns bei unferm Leben ein immer 
fröhlich Herz und edlen Frieden 
geben und uns in feiner Gnad 
erhalten fort und fort und uns 
aus aller Not erlöjen Hier und 
dort. 

3. ob, Ehr und Preis fei Gott, 
dem Vater und dem Sohne und 
dem, der beiden gleich im höch⸗ 
ſten Himmelsthrone, dem drei- 
mal Einen Gott, als es ur- 


und hin und her müßt fahren auf ſprünglich war und ift und blei- 
fein Geheiß; lobt ihn an jedem |ben wird jegund und immerdar. - 


Drt, an dem er herrſcht; Lobt 
I“ ihr feine Werfe, rühmt feine 
raft, rühmt jeiner Allmacht 
Stärke; lob ihn, mein Herz, o 
Iob ihn fort und fort! 
= 12. Gott Vater, Sohn und 
Bat ſei ſtets gepriefen für alle 
Gut, die du an mir eriwiejen von 
Rindheit an bis jetzt auf dieſe 


Martin Rinfart g. 1586 + 1649. 


A 43 Da danfet alle 

o Gott mit Her- 
zen, Mund und Händen, der 
große Dinge thut hier und an 
allen Enden, der lebend uns er- 


hält von Meutterleibe an und 
thut uns alles Guts, mehr als 


Beit. Herr, jteh mir bei, laß | man zählen Tann. 


deine Gnad fi) mehren, jo will 


2. E3 wolle unjer Gott ein 


id) drum dir danken und dich | fröhlich Herz uns geben, er laſſe 
ehren auf Erden hier und dort uns, jein Dolf, in Frieden 


in Ewigkeit. 

"8.1—11 Joh. Frand g. 161841677. 
% 3. 12 Hannov. Gſb. 1657. 
r Sirad; 50, 24. 

Eigene Melodie. 





Gott mit Her- 


große Dinge thut an uns und 





immer leben forthin zu unjrer 
Beit, daß feine Gnad und Treu 
bei uns und unferm Land all- 
weg bejtändig jet. 
3. Der große, ftarfe Gott wol 
uns von allem Böfen und was 


Bi 42 Gr danfet alle uns fehaden kann gewaltiglid) er- 
2 


löſen, er ſchütz und rette uns, er 


an, Mund und Händen, der |helf uns allezeit, fo lang er ung 


allhier das Leben noch verleiht. 
19 


2 Sob=- und Danklieber, 


4. Gott Vater, dir fer Preis 
hier und im Himmel oben, Gott 
Sohn, Herr Jeſu Chrift, wir 
wollen dich ftet3 loben, Gott 
heilger Geift, dein Ruhm er- 
fchalfe mehr und mehr, o Herr, 
dreieinger Gott, dir ſei Xob, 
Preis und Ehr! 

Hannoverſches Gjb. 1657. 


Mel. Nun Lob, mein Seel, den Herren. 


an lobt did) in 
AAA, M der Stille, du 
hocherhabner Zions-Gott, des 
Rühmens iſt die Fülle vor dir, 
o Herr Gott Zebaoth. Du biſt 
doch, Herr, auf Erden der From⸗ 
men Zuverſicht, in Trübjal und 
Beſchwerden läßt du. die Deinen 
nicht. Drum fol dich ſtündlich 
ehren mein Mund vor jedermann 
und deinen Ruhm vermehren, fo 
lang er lallen kann. 
2. Es müffen, Herr, ſich freuen 
von ganzer Seel und jauchzen 
ſchnell, die unaufhörlich ſchreien: 
Gelobt ſei der Gott Israel!“) 
Sein Name ſei geprieſen, der 
große Wunder thut und der auch 
mir, erwieſen das, was mir nütz 
und gut. Nun, das iſt meine 
Freude, daß ich an ihm ſtets kleb 
und niemals von ihm ſcheide, ſo 
lang ich leb und ſchweb. 
9.4017 


3. Herr, du haſt deinen Namen 
ſehr herrlich in der Welt gemacht, 
denn als die Schwachen kamen, 
haſt du gar bald an ſie gedacht. 
Du haſt mir Gnad erzeiget; nun 


wie vergelt ichs dir? Ach bleibe ferne von uns ſtehn. 





‚Heil zu allem Stand. 





mir geneiget, fo will ich für und 
für den Kelch des Heils erheben 
und preifen weit und breit dich 
hier, mein Gott, im Leben und 
dort in Emigfeit. 
Johann Rift g. 1607 + 1667. 


Sirad) 50, 24. 


Eigene Melodie, oder 
Lobt Gott, ihr Chriften alle gleich. 


A A 5 un danfet all und 
e bringet Ehr, ihr 
Menſchen in der Welt, dem, 
dejfen Lob der Engel Heer im 
Himmel ftet3 vermeldt. | 
2. Ermuntert euch und fingt 
mit Schall Gott, unferm höchſten 
Gut, der jeine Wunder überall 
und große Dinge thut; | 
3. Der uns von Meutterleibe 
an friic und gefund erhält, und 
wo fein Menſch nicht helfen Tann, | 
fich felbft zum Helfer ftellt; | 
4. Der, ob wir ihn gleich Hoch | 
betrübt, doch bleibet gutes Mutg, : 
die Straf erläßt, die Schuld ver- 
giebt und thut uns alles Gutß. 
5. Er gebe uns ein fröhlich 
Herz, erfriihe Geift und Sinn‘ 
und werf all Angit, Furt, 
Sorg und Schmerz ins Meeres 
Tiefe hin. 
6. Er laſſe feinen Frieden ruhn 
in unſerm Volk und Land, er 
gebe Glüd zu unferm Thun und 


7. Er laffe feine Lieb und Güt 
um, bei und mit uns gehn, was 
aber ängjtet und bemüht, gar! 





u a 


Lob- und Danflieder. 


8. So lange diejes Leben währt, 
fet er ftetS unfer Heil, und wenn 
wir jcheiden von der Erd, ver— 
bleib er unfer Zeil. 

-9. Er drüde, wenn. das Herze 
bricht, und unfre Augen zu und 
zeig uns drauf fein Angeficht dort 
in der ewgen Ruh. 

Paul Gerhardt g. 1607 + 1676. 





Eigene Melodie, oder 
Lobt Gott, ihr Chriften alle gleich. 


4 AG Ach finge dir mit 
| D PA) Herz und Mund, 
Herr, meines Herzens Luft, ich 
fing und mad auf Erden fund, 
was mir von dir bewußt. 
2. %ch weiß, daß du der Brunn 
der Gnad und ewge Duelle ſeiſt, 
daraus uns allen früh und fpat 
viel Heil und Gutes fleußt. 
3. Was find wir doh? Was 
haben wir auf diefer ganzen Erd, 
das uns, o Vater, nicht von dir 
allein gegeben werd? 
4. Wer hat das jchöne Him- 
melszelt hoch über uns geſetzt? 
Wer ift 3, der uns unfer Feld 
mit Tau und Regen nebt? 
5 Wer wärmet uns in Kält 
und Froft? Wer jhüst uns vor 
dem Wind? Wer macht e3, daß 
man DL und Moft zu feinen 
Zeiten findt? 
6. Wer giebt uns Leben und 
Geblüt? Wer hält mit feiner 
and den güldnen, werten, edlen 

Fried in unferm Vaterland ? 
7. Ad) Herr, mein Gott, das 
fommt von dir, du, du mußt 
alles thun, du Hältft die Wach 















291 


an unjrer Thür und läßt uns 
fiher ruhn. 

8. Du nähreft ung von Fahr zu 
Jahr, bleibt immer fromm und 
treu und ftehft uns, wenn wir in 
Gefahr geraten, treulich bei. 

9. Du ſtrafſt uns Sünder mit 
Geduld und ſchlägſt nicht allzu— 
ſehr, ja endlich nimmſt du unſre 
Schuld und wirfſt ſie in das 
Meer. 

10. Wenn unſer Herze jeufzt 
und fchreit, wirft du gar leicht 
erweicht und giebt und, mas 
uns hoch erfreut und dir zu 
Ehren reicht. 

11. Du zähljt, wie oft ein 
Chrifte wein, und was fein Kum⸗ 
mer fei; fein Zähr- und Thrän⸗ 
fein ift jo Hein, du hebſt und 
legſt es bei. 

12. Du füllſt des Lebens Man— 
gel aus mit dem, was ewig 
ſteht, und führſt uns in des 

immel3 Haus, wenn uns die 

rd entgeht. 

13. Wohlauf, mein Herze, fing 
und fpring und habe guten Mut, 
dein Gott, der Urfprung aller 
Ding, tft felbft und bleibt dein 
& 


ut. 

14. Er ift dein Schaß, dein 
Erb und Teil, dein Glanz und 
Freudenlicht, dein Schtem und 
Schild, dein Hülf und Heil, 
ſchafft Ruh und läßt dic, nicht. 

15. Was kränkſt du. did in 
deinem Sinn und grämſt dich 
Tag und Nat? Nimm deine 
Sorg und wirf fie hin auf den, 
der dich gemacht. 

19 











= gend auf verſorget und ernährt? 
Wie manches ſchweren Unglüds 
Lauf hat er zurückgekehrt! 

17. Er hat noch niemals was 
verſehn in feinem Regiment, 
nein, was er thut und läßt ge= 
ſchehn, das nimmt ein gutes End. 





























thun und red ihm nit darein, 
ſo wirft du hier im Frieden ruhn 
amd ewig fröhlich fein. 

Paul Gerhardt g. 1607 41676. 





, Eigene Melodie. 


ee) 4% So“ ich meinem 
t6o Gott nicht fin- 
‚gen? Sollt id) ihm nicht dankbar 
fein? Denn ih ſeh in alfen 
Dingen, wie jo gut ers mit mir 
mein. Iſt doch nichts als lauter 
Lieben, das jein treues Herze 
regt, das ohn Ende hebt und 
trägt, die in feinem Dienft fi) 
‚üben. Alfes Ding währt feine 
Zeit, Gottes Lieb in Emigfeit. 
2. Wie ein Adler fein Gefieder 
über feine Jungen ſtreckt, alfo 
at auch Hin und wieder mich 
des Höchſten Arm bedeckt alfo- 
bald im Mutterleibe, da er 
mir mein Weſen gab und das 
Neben, daS ich hab und noch 
diefe Stunde treibe. Alles Ding 
währt feine Zeit, Gottes Lieb in 
Ewigkeit. 
3. Sein Sohn iſt ihm nicht zu 
teuer, nein er giebt ihn für mid) 
Hin, daß er mich vom ewgen 
Feuer durch fein teures Blut 





16. Hat er dich nicht vom Jue Brunnen, wie will 


18. Ei nun, fo laß ihn ferner | W 








in Ewigfeit. 


deut | Sorgen und ermuntert mei 
gewimmn. O du ungegründter } 








ſchwacher Geijt, ob er fich 
hoch befleißt, deine Tief 
gründen können? Mles D 
währt feine Zeit, Gottes Lie 
Ewigkeit. — 





















melspfort, 
Herz erfülle mit dem he 
Glaubenslicht, das des Tod 
Macht zerbricht und die Hölle 
ſelbſt macht ſtille. Alles Ding 
währt feine Zeit, Gottes Lieb 
in Ewigfeit. 


nimmt er3 gleichfalls wohl 
act. Wenn mein Können, m 
Vermögen nichts vermag, nt 


feine Zeit, Gottes Web i 
Ewigkeit. — 

6. Himmel, Erd und ihre Heere 
hat er mir zum Dienſt bejtelt 
wo ih nur mein Aug hinfehr: 
find ic), was mic) nährt und Hal 
Tier und Kräuter und Getreid 
in den Gründen, in der Höh, in 
den Büfchen, in der See, übern 
ift meine Weide. Alles Din 
währt feine Seit, Gottes Lieb 





7. Venn th ſchlafe, wacht fe 











Gemüt, daß ich alle 








Lob- und Danklieder. 
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gen ſchaue neue Lieb und Güt. ſtehn. Wenn der Winter ausge- 
Wäre mein Gott nicht gewejen, | fchneiet, tritt der jchöne Sommer 


hätte mich fein Angefiht nicht 
geleitet, wär ich nicht aus fo 
mancher Angſt genejen. Alles 
Ding währt feine Zeit, Gottes 
Lieb in Ewigkeit. 

‚8. Wie fo manche ſchwere Plage 
wird vom Satan hergeführt, die 
‚mich doch mein Xebetage nie- 
mals noch bisher gerührt; Got- 
te3 Engel, den er fendet, hat 
das Böſe, was der Feind anzı- 
richten war gemeint, in die Ferne 
weggewendet. Alles Ding währt 
feine Zeit, Gottes Lieb in Ewigkeit. 

9. Wie ein Vater feinem Kinde 
fein Herz niemals ganz entzeucht, 
ob es gleich bisweilen Sünde 
thut und aus den Bahnen weicht, 
alſo hält auch mein Berbrechen 
mir mein frommer Gott zu gut, 
will mein Fehlen mit der Aut 
und nicht mit dem Schwerte 
rächen. Alles Ding währt feine 
Zeit, Gottes Lieb in Ewigkeit. 

10. Seine Strafen, feine 
Schläge, ob fie mir gleich bitter 
ſeind, dennoch, wenn ichs recht 
erwäge, ſind es Zeichen, daß 
mein Freund, der mich liebet, 
mein gedenke und mich von der 
ſchnöden Welt, die uns hart 
gefangen hält, durch das Kreuze 
au ihm lenke. Alles Ding währt 
feine Zeit, . Gottes Lieb in 
Ewigkeit. 

11. Das weiß ich fürwahr und 
laſſe mirs nicht aus dem Sinne 
gehn: Chriſtenkreuz hat feine 
Maße und muß endlich ftille 






ein, alſo wird auch nad der 
Bein, wers erwarten kann, er> 
freuet. Alles Ding währt feine 
Zeit, Gottes Lieb in Ewigkeit. 
12. Weil denn weder Ziel noch 
Ende ſich in Gottes Liebe findt, 
ei So heb ic) meine Hände zu » 
dir, Vater, als dein Kind, bitte, 
wollt mir Gnade geben, di 
aus aller meiner Macht zu ums 
fangen Tag und Nacht hier in 
meinem ganzen Leben, bis ich 
dich nach diejer Zeit lob und lieb 

in Ewigkeit. 
Baul Gerhardt g. 1607 F 1676. 


Mel. Nun danket alle Gott. 


elobet jei der 
AAS. G Herr, mein 
Gott, mein Licht, mein Leben, 
mein Schöpfer, der mir hat mein 
Leib und Seel gegeben, mein 
Bater, der mid ſchützt von 
Mutterleibe an, der alle Augen- 
bli viel Guts an mir gethan. 

2. Gelobet fei der Herr, mein 
Gott, mein Heil, mein Leben, 
des Vaters Tiebfter Sohn, der 
ſich für mich gegeben, der mid) 
erlöfet hat mit feinem teuren 
Blut, der mir im Glauben ſchenkt 
das allerhöchſte Gut. 

3. Gelobet fei der Herr, mein 
Gott, mein Troſt, mein Leben, 
des Vaters werter Geift, den 
mir der Sohn gegeben, der. mir 
mein Herz erquict, der mir giebt 
neue Kraft, der mir in aller 
Not Rat, Troft und Hülfe ſchafft. 












#4. Gelobet ke der Se, n 
Gott, der ewig Iebet, den altes |ı 
rühmt und lobt, was in den 
üften ſchwebet, "gelobet fei der 
Herr, de8 Namen heilig heißt, 
Gott Bater, Gott der Sohn und 
Gott der werte Geift! 

5. Dem wir das Heilig jet 
mit Freuden laffen klingen und 
mit der Engelfchar das Heilig, 
Sun fingen, den herzlich lobt 

nd preift die ganze Chriſtenheit. 
elobet ſei mein Gott in alle 













—— 
ner Not: 








Ewickeit! 
er Joh. Olearius g. 1611 } 1684. 


















tel. Es ift das Heil uns fommen ber, 
oder Du Lebensbrot, Herr Jeſu Chrift. 


BI. 449 &S: Rob und Ehr 
i . dem höchſten Gut, 
dem Vater aller Güte, dem Gott, 
der alle Wunder thut, dem Gott, 
der mein Gemüte mit feinem 
reihen Troſt erfüllt, dem Gott, 
der allen Jammer ſtillt. Geht 
unſerm Gott die Ehre! 

2. Es danken dir die Himmels⸗ 
heer, o Herrfcher aller Thronen, 
nd die auf Erden, Luft und Meer 
in deinem Schatten wohnen, die 
preiſen deine Schöpfermacht, die 

altes alſo wohl bedadit. Gebt 
unferm Gott die Ehre! 

3. Was unjer Gott gejchaffen 
hat, das will er auch erhalten, 
darüber will er früh und fpat 
mit feiner Güte walten. In 
feinem ganzen Königreich ift 





‚unferm Gott die Ehre! 










alles recht, ift alles gleich. Gebt 
anjerm Gott die a, f 





sen, Val die ge bt 





Ya ‚Gott, r eh 
mein Schreien! Da Half 
Helfer mir vom Tod und 
mir Troft gedeihen. Drum da 
ac Gott, drum dank ich dir; 
danfet, danfet Gottmitmir! & | 
unjerm Gott die Ehre! 
5. Der Herr ift noch und nim⸗ 
mer nicht von feinem Volk ges 
Ihieden, er bleibet ihre Zuver⸗ 
ficht, ihr Segen, Heil und Frie⸗ 
den. Mit Mutterhänden leitet 
er die Seinen ſtetig hin und her. 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 
6. Wenn Troſt und Hülf 
mangeln muß, die alle W 
erzeiget, jo kommt, jo Hilft 
Überfluß, der Schöpfer jelbft, 
und neiget die Bateraugen den 
zu, die fonften nirgend finde j 
Ruh. Gebt unferm Gott di 
Ehre! 
7. Ich will dich all mein Arbenl 
lang, o Gott, von nun an ehren, 
man foll, Gott, deinen Lobgeſang 
an allen Orten hören. Meit 
ganzes Herz ermuntre fich, mei 
Geiſt und Leid erfreue dich! Gebt 




















8. hr, die ihr Chriſti Nomen) 
nennt, gebt unferm Gott die, 
Ehre, ihr, die ihr Gottes Made 
befennt, gebt unferm Gott die. 
Ehre! Die falihen Gögen macht 


zu Spott, der Herr iſt Gott, 
der Herr iſt ott.*) Gebt unferm 
Gott die Ehre! 1 Kön.1g;: 








9, So kommet vor fein An 
fiht mit tauchzenvollem Sprin | 


Lob- und Danklieder. 


und laßt uns fröhlich fingen: 
Sott hat es alles wohl bedacht 
und alles, alles recht gemacht. 
Gebt unferm Gott die Ehre! 
30h. Jak. Schüß g. 1640 + 1690. 





Eigene Melodie. 


450 BU den Herren, 
o den mächtigen 
König der Ehren, meine geliebete 
Seele, das ift mein Begehren. 
Kommet zu Hauf, Pfalter und 
Harfe, wacht auf, laſſet den Xob- 
gefang hören! 

2. Lobe den Herren, der alles 
fo herrlich regieret, der dich auf 
Adelers Fittigen ficher geführet, 
der dich erhält, wie es dir felber 
gefällt; Haft du nicht dieſes ver- 
fpüret? 

3. Lobe den Herren, der fünit- 
lich und fein did) bereitet, der 
dir Gefundheit verliehen, dich 
freundlich geleitet. In mie viel 
Kot hat nicht der gnädige Gott 
über dir Flügel gebreitet! 

4. Lobe den Herren, der deinen 
Stand fihtbar gejegnet, der aus 
dem Himmel mit Strömen der 
Liebe geregnet. Denfe daran, 
was der Allmächtige fann, der 
dir mit Liebe begegnet. 

5. Zobe den Herren, was in 
mir ift, lobe den Namen! Alles, 
mas Ddem hat, lobe mit Abra- 
hama Samen! Er ift dein Licht, 
Seele, vergiß es ja nicht, Lobende, 
fchließe mit Amen! 

Joachim Neander g. 1650 + 1680. 
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Eigene Melodie. 


underbarer Rö- 

1. W nig, Herrſcher 

von uns allen, laß dir unſer 

Lob gefallen! Deine Vatergüte 

haſt du laſſen triefen, ob wir 

ſchon von dir wegliefen. Hilf 

uns noch, ſtärk uns doch, laß 

die Zunge ſingen, laß die 
Stimme klingen! 

2. Himmel, lobe prächtig deines 
Schöpfers Thaten mehr als aller 
Menſchen Staaten, großes Licht 
der Sonne, ſchieße deine Strah- 
len, die das große Rund be- 
malen, lobet gern, Mond und 
Stern, feid bereit zu ehren einen 
folden Herren! 

3. O du meine Seele, finge 
fröhlich, finge, finge deine Glau— 
benslieder! Was den Ddem 
holet, jauchze, preife, klinge! 
Wirf did in den Staub dar- 
nieder! Er ift Gott Zebaoth, 
er nur ift zu loben hier und 
ewig droben. 

4. Halleluja bringe, wer den 
Herren fennet, wer den Herren 
Jeſum Tiebet, Halleluja finge, 
welcher Chrijtum nennet, fi) 
von Herzen ihm ergiebet. O 
wohl dir! Glaube mir: Endlich) 
wirft du droben ohne Sind ihn 


Ioben. 
Joachim Neander g. 1650 } 1680. 


Mel. Allein Gott in der Höh fei Chr, 

oder Nun freut euch, Liebe Chriſten 
gemein. i 

452 ° hieher Hat mid) 

. Gott gebracht 


durch feine große Güte, bis 
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hieher Hat er Tag umd Nacht 
bewahrt Herz und Gemüte, bis 
hieher hat er mich geleit, bis 
hieher hat er mich erfreut, bis 
hieher mir geholfen. 

2. Hab Lob und Ehre, Preis 
und Dank für die bisherge Treue, 
die du, o Gott, mir lebenslang 
bewiefen täglid; neue. In mein 
Gedächtnis fchreib ih an: Der 
Herr hat große Ding gethan an 
mir und mir geholfen. 

3. Hilf fernerweit, mein treuer 
Hort, hilf mir zu allen Stunden, 
hilf mir an all und jedem Ort, 
hilf mir durch Jeſu Wunden, 
Hilf mir im Leben, Tod und 
Not, durch Chrifti Schmerzen, 
Blut und Tod, Hilf mir, wie 
du geholfen. 

Amilie Juliane, Gräfin zu Schwarz. 

burg-Rudolitadt g. 1637 + 1706. 


Mel. Seju, meines Lebens Leben. 


omit ſoll ich dich 
453. W wohl loben, 
mächtiger Herr Zebaoth? Sende 
mir dazu von oben deines Geiſtes 
Kraft, mein Gott! Denn ich 
kann mit nichts erreichen deine 
Gnad und Liebeszeichen. Tau- 
ſendtauſendmal ſei dir, großer 
König, Dank dafür! 

2. Herr, entzünde mein Ge- 
müte, daß ich deine Wunder- 
macht, deine Gnade, Treu und 
Güte ftet3 erhebe Tag und Nadıt; 
denn von deinen Önadengüffen 


Leib und Seele zeugen müffen. | höchfte kommen. 
Tauſendtauſendmal ſei dir, gro- —— ſei dir, 


Dank dafür! 


Ber König, Dank dafür! 


Lob- und Danklieder. 





3. Bater, wenn mein Herz bes 
denfet, wie dich meine Sünden 
ſchuld oft betrübet, oft gefränfet, 
und wie deine Lieb und Huld 
mic) aus Langmut doch getragen, 
fo muß ih befhämet jagen: 
Zaufendtaufendmal fei dir, gro= 
fer König, Dank dafür! 

4. Ach ja, wenn ich überlege, 
mit was Lieb und Gütigfeit du 
durch fo viel Wunderwege mich 
geführt die Lebenszeit, jo weiß 
ich fein Ziel zu finden noch den 
Grund hier zu ergründen. Tau— 
fendtanfendmal ſei dir, großer 
König, Dank dafür! 

5. D wie haft du meine Seele 
jtet3 gefucht zu dir zu ziehn, daß 
ich aus der Sünden Höhle möchte 
zu den Wunden fliehn, die mich 
ausgeföhnet Haben und mit Kraft 
zum Leben laben. Tauſendtau⸗ 
fendmal jet dir, großer König, 
Dank dafür! 

6. Bald mit Lieben, bald mit 
Leiden kamſt du, Herr mein 
Gott, zu mir, nur mein Herze 
zu bereiten, fi) ganz zu ergeben 
dir, daß mein gänzliches Ver— 
langen möcht an deinem Willen 
bangen. Zaufendtaufendmal fei 
dir, großer König, Dank dafür! 

7. Wie ein Vater nimmt und 
giebet, nachdems Kindern nüß- 
lich ift, fo Haft du mich auch ge- 
liebet, Herr mein Gott, zu jeder 
Friſt und dich meiner angenom⸗ 
men, wenns auch gleich aufs 

Taufendtau> 
großer König, 





Lob- und 
8. Mich Haft du auf Adlers- 


flügeln oft getragen väterlich, 


in den Thälern, auf den Hügeln 


wunderbar errettet mich. Wenn 
ſchien alles zu zerrinnen, ward 
doch deiner Hülf ih innen. 
Tauſendtauſendmal ſei dir, gro- 


fer König, Dank dafür! 


9, Bater, du haft mir erzeiget 


lauter Gnad und Gütigfeit, und 


du haft zu mir geneiget, Jeſu, 
deine Freundlichkeit, und durd) 


dich, o Geift dev Gnaden, werd 


ich ftet3 noch eingeladen. Tau—⸗ 


454. 


fendtaufendmal fei dir, großer 


König, Dank dafür! 


10. Taufendmal ſei dir geſun⸗ 
gen, Herr mein Gott, Preis, 


Rob und Dank, daß e3 mir 


bisher gelungen. Ach laß meines 


Lebens Gang ferner doch durd) 


Jeſu Leiten nur gehn in die 
Ewigfeiten! Da will ich, Herr, 
für und für ewig, ewig danfen 
dir. 

Ludw. Undr. Gotter g. 1661 + 1735. 





Eigene Melodie. 

daß ic) taufend 
Zungen hätte 
und einen taufendfachen Mund, 


ſo ſtimmt ich damit in die Wette 


vom allertiefften Herzensgrund 


ein Loblied nach) dem andern an 


don dem, was Gott an mir 


- gethan. 


* 


2. daß doch meine Stimme 


ſchallte bis dahin, wo die Sonne 
ſteht! 


O daß mein Blut mit 


Jauchzen wallte, fo lang es noch 


im Laufe geht! Ad wär ein 
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jeder Puls ein Dank und jeder 
Odem ein Gefang! 

3. Was fchweigt ihr denn, ihr 
meine Kräfte? Auf, auf, braucht 
allen euren Fleiß und jtehet 
mumter im Gejchäfte zu Gottes 
meines Herren Preis! Mein 
Reib und Seele, ſchicke dich umd 
lobe Gott herzinniglich! 

4. Ihr grünen Blätter in den 
Wäldern, bewegt und regt euch 
doh mit mir! Ahr ſchwanken 
Gräschen in den Feldern, ihr 
Blumen, laßt doc eure Zier zu 
Gottes Ruhm belebet fein und 
ftimmet Liebli mit mir ein! 

5. Ach alles, alles, was ein 
Leben umd einen Odem in ſich hat, 
ſoll fich mir zum Gehülfen geben, 
denn mein Vermögen tft zu matt, 
die großen Wunder zu erhöhn, 
die alfentHalben um mic) ftehn. 

6. Wer überftrömet mich mit 
Segen? Bift du es nid, o 
reicher Gott? Wer ſchützet mic) 
auf meinen Wegen? Du, du, o 
Herr Gott Zebaoth! Du trägft 
mit meiner Sündenfhuld uns 
fäglic) gnädige Geduld. 

7. Ich hab es ja mein Lebetage 
ſchon jo manch liebes Mal ge 
fpürt, daß du mich unter vieler 
Plage durch Not und Trübſal 
haft geführt, denn in der grö- 
feiten Gefahr ward id dein 
Troftlicht ftets gewahr. 

8. Wie ſollt id nun nicht voller 
Freude in deinem fteten Lobe 
ftehn? Wie wollt ih auch im 
tiefften Leide nicht triumphie⸗ 
reud einher gehn? Und fiele 
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auch der Himmel ein, fo will 
ich doch nicht traurig fein. 

9. Ich will von deiner Güte 
fingen, jo lange fi) die Zunge 
regt; ich will dir Freudenopfer 
bringen, fo lange ſich mein Herz 
bewegt; ja wenn der Mund wird 
fraftlos fein, jo ſtimm ich doch 
mit Seufzen ein. 

10. Ah nimm das arme Xob 
auf Erden, mein Gott, in allen 
Gnaden hin! Im Himmel fol 
es beſſer werden, wenn ich wie 
deine Engel bin. Da fing ich 
dir im höhern Chor viel taufend 
Halleluja vor. 

Sohann Menter g. 1658 } 1734. 


Eigene Melodie. 
455 ——— den Herren 
o% preilen und ver⸗ 
mehren feinen Ruhm, ftimmet 
an die ſüßen Weifen, die ihr 
jeid fein Eigentum. Ewig währet 
fein Erbarmen, ewig will er 





Lob- und Danklieder. 


ihm befcheret; ewig wollen wir 
uns üben, über alles ihn zu 
lieben. 

3. Ja wir wollen nun mit 
Freuden zu dem lieben Vater: 
gehn, uns an feiner Xiebe weiden, 
wie die thun, die vor ihm ftehn, 
heilig, heilig, Heilig fingen. 
Halleluja foll erklingen unſerm 
Gotte und dem Lamm, unjerm 
holden Bräutigam. Laffet feinen 
Ruhm erfchallen und erzählt fein 
Werk vor allen, daß er ewig 
uns ermwählet und zu feinem 
Volk gezählet. 

4. Lernet euren Jeſum fennen, 
der euch teur erfaufet hat, lernet 
ihn fein Tieblih nennen euren 
Bruder, Freund und Rat, euren 
jtarfen Held im Streiten, eure 
Luſt in Fröhlichkeiten,. euren 
Troſt und euer Heil, euer aller- 
beites Zeil. Ewig folche Güte 
währet, die euch durch ihn wider- 
fähret; ewig foll das Lob er- 


uns umarmen mit der ſüßen klingen, das wir ihm zu Ehren 
Liebeshuld, nicht gedenken unfrer | fingen. 


"Schuld. Preifet ewig feinen 
Namen, die ihr ſeid von Abrams 
Samen, rühmet ewig feine 
Werke, gebet ihm Lob, Ehr und 
Stärfe! 

2. Ehe noch ein Menfch ge- 
boren, hat er uns zuvor erkannt 
und in Chrifto auserforen, feine 

uld uns zugewandt. Selbft der 

immel und die Erden müffen 
uns zu Dienjte werden, weil 


5. Tretet nur. getroft zum 
Throne, da der Önadenjtuhl 
zu jehn; es kann eud) von Gottes 
Sohne nichts als Lieb und Huld 
geſchehn. Er erwartet mit Ber- 
langen, bis er fünne uns um- 
fangen und das allerhöchſte Gut 
uns mitteilen durch fein Blut. 
Große Gnad ift da zu finden, 
er will fi) mit uns verbinden, 
und joll niemals etwas fünnen 


wir durd) fein Liebftes Kind feine | uns von feiner LTiehe trennen. 


Kinder worden find. Ewig folche 


6. Er hat nunmehr felbft die 


Gnade währet, die er uns in | Fülle feiner Gottheit aufgethan, 
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und es ift fein ernster Wille, daß 
‚nun fomme jedermann. Keiner 
ſoll ſich hiebei ſchämen, ſondern 


Gnad um Gnade nehmen; wer 
ein hungrig Herze hat, wird 
aus ſeiner Fülle ſatt. Ewig ſolche 
Fülle währet, die uns ſo viel 
Guts beſcheret; Wonne, die 
uns ewig tränket, wird uns 
daraus eingeſchenket. 

7. Nun, du Liebſter, unſer 
Lallen, damit wir dir dankbar 


ſein, laß dir gnädig wohlgefallen, 


bis wir alle insgemein ewig 


deine Gütigkeiten mit geſamtem 


Lob ausbreiten, da wir werden 


Gloria fingen und Halleluja. 


Preis, Ehr, Ruhm, Dank, 


Macht und Stärke und was 


456. 


rühmet feine Werfe werde unjerm 
Gott gegeben! Laßt uns ihm 
zu Ehren leben! 

Chr. Jakob Koitſch g. 1671 71735. 





Eigene Melodie. 
ch erfennet, liebſte 
Seelen, unfers 
Gottes Gütigfeit, helfet feinen 
Ruhm erzählen, die ihr fein 
Geſchöpfe ferd. Euch gebühret 
Dank zu geben dem, der euch 
viel Guts gethan umd ſich euer 
noch daneben nimmt mit folcher 
Treue an. 

3. Denfet, da wir gar nichts 


waren, hat er uns zu was ge- 
macht, er hat ung von Jahr zu 


Jahren mwunderbarlich fort ge- 


bradt. Nichts ift, was wir an 


uns haben, das nicht alles von 


ihm fließt; es find lauter Gottes⸗ 


— 
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gaben, die der arme Menſch 
genießt. 

3. Wer tft, der ihn hat ver- 
bunden, dic zu fchaffen, Men- 
Ihentind? Wer, daß wir zu 
diefen Stunden frifch, geſund 
und fröhlich find? Wer giebt 
uns die Leibesfräfte, das Ver— 
mögen, den Berftand, zu ver- 
richten die Gefhäfte? Nichts 
denn Gottes Gnadenhand. 

4. Ferner will er noch eır- 
halten, was er uns gegeben hat; 
feine Gnade läßt er walten über 
alle früh und fpat; er will uns 
vor allem Schreden, vor de3 
Satans Trug und Lift unter 
feinem Schub bededen, da man 
recht gefichert ift. 

5. Laſſet darum, Tiebfte Seelen, 
laßt uns alle,.groß und klein, 
ihm den beten Dank erwählen, 
welcher heißt: gehorfam fein. 
Lobet fein allweifes Fügen, rüh— 
met alles, was er ſchickt; wer 
ſich läßt daran genügen, bleibet 
immerfort beglüdt. 

Friedr. Konr. Hiller g. 1662 7 1726. 





Mel. Es ift das Heil uns kommen her, 
oder Allein Gott in der Höh ſei Ehr. 


ringt her dem 
45 1. B a Lob 
und Ehr aus freudigem Gemüte, 
ein jeder Gottes Ruhm vermehrt 
und preife feine Güte. Ach lobet, 
{obet alle Gott, der uns befretet 
aus der Not, und danfet feinem 
Kamen! 
3. Robt Gott und rühmet alle- 
zeit die großen Wunderwerfe, 
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die Maojeftät und Herrlichkeit, 
die Weisheit, Kraft und Stärke, 
die er beweift in alfer Welt und 
dadurd alle Ding erhält; drum 
danfet feinem Namen! 

3. Lobt Gott, der uns er— 
ichaffen hat, Leib, Seele, Geift 
und Leben aus lauter väterlicher 
Gnad uns allen hat gegeben, der 
uns durch feine Engel ſchützt und 
täglich giebet, was uns nüßt; 
drum danfet feinem Namen! 

4. Lobt Gott, der uns ſchenkt 
feinen Sohn, der für uns fit 
geftorben und uns die felge 
Lebenskron durd) jeinen Tod er- 
worben, der worden iſt der 
ya Gift, der Frieden hat mit 

ott geftift; drum danfet feinem 

Namen! 
5. Lobt Gott, der in und durch 
den Geift den Glauben ange- 
zündet und alles Gute noch ver- 
heißt, ung ftärfet, räftigt, grün 
det, ver uns erleuchtet durd) fein 
Wort, regiert und treibet fort 
und fort; drum danket feinem 
Namen! 

6. Lobt Gott, der auch dies 
gute Werf, fo in uns angefangen, 
polführen wird und geben Stärk, 
das Kleinod zu erlangen, das er 
hat allen dargeitellt und feinen 
Gläubgen vorbehält; drum danfet 
feinem Namen! 

7. Lobt Gott, ihr ftarfen Se— 
raphim nebft Fürftentum und 
Thronen! Es loben Gott mit 
heller Stimm, die hier auf Erden 
wohnen! Lobt Gott und preift 
ihn früh und fpat, ja alles, was 


Rob= und Dantlieder. 








nur Odem hat, das danke feinem 
Namen! 
Cyriacus Günther g. 1650 7 1704. 


Vſalm 146, 3 

Eigene Melodie. : 
458 gas: den Herren, 
0 o meine Seele! 

Sch will ihn Toben bis in Tod; 
weil ich noch Stunden auf Erden 
zähle, will ich lobfingen meinem 
Gott. Der Leib und Seel ges 
geben hat, werde gepriefen früh 
und fpat: Halleluja, Halfeluja! 

2. Fürften find Menſchen, 
vom Weib geboren, und fehren 
um zu ihrem Staub; ihre An⸗ 
fchläge find auch verloren, wenn 
nun das Grab nimmt feinen 
Raub. Weil denn fein Menſch 
uns helfen kann, rufe man Gott 
um Hülfe an. Halleluja, Halle- 
luja! 

3. Selig, ja ſelig iſt der zu 
nennen, des Hülfe der Gott 
Jakobs iſt, welcher vom Glau— 
ben ſich nicht läßt trennen und 
hofft getroſt auf Jeſum Chriſt. 
Wer dieſen Herrn zum Beiſtand 
hat, findet am beſten Rat und 
That. Halleluja, Halleluja! 

4. Dieſer hat Himmel, Meer 
und die Erden, und was darinnen 
ijt gemacht; alles muß pünktlich 
erfüllet werden, was er ung 
einmal zugedacht. Er ifts, der 
Herrſcher aller Welt, welcher 
uns ewig Ölauben hält. Halle ' 
Inja, Halleluja! 

5. Zeigen ſich welche, die Un- 
recht leiden, er ift3, der ihnen 
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Recht verfhafft; Hungrigen will 
er zur Speis bejcheiden, was 
ihnen dient zur Lebenskraft; die 
hart Gebundnen macht er frei, 
und feiner Gnad ift mancherlei. 
Halleluja, Halleluja! 

6. Sehende Augen giebt er 
den Blinden, erhebt die tief ge- 
beuget gehn; wo er fann einige 
Fromme finden, die läßt er 
feine Liebe fehn. Sein Aufficht 
iſt des Fremden Trug, Witwen 
und Waiſen Hält er Schup. 
Halleluja, Halleluja! 

7. Aber der Gottesvergeßnen 
Tritte fehrt er mit jtarfer Hand | 
zurüc, daß fie nur machen ver | 
fehrte Schritte und fallen ſelbſt 
in ihren Strid. Der Herr iſt 
König ewiglich, Zion, dein Gott 
forgt ftetS für did. Halleluja, 


Halleluja! 'H 
8. Rühmet, ihr Menjcen, | 


den hohen Namen des, der fo 
große Wunder thut. 


bringe Lob mit frohem Mut. Ihr 
Kinder Gottes, lobt und preift 
Bater und Sohn und Heilgen | 
Geift! Halleluja, Halleluja! | 

%.D. Herrnſchmidt g. 1675 + 1723. 








Mel. Jeſu, meines Lebens Leben. 


459, San um 88 


‚müte, und geh in den Himmel 
ein, denn es muß des Höchiten 
Güte hier und dort gepriejen 
fein. Ach mit taufendtaufend 
malen kann id) ihm das nicht 
bezahlen, was er mir durch 


Alles, was 
Sdem hat, rufe Amen und 
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Rat und That lebenslang er- 
wiejen hat. 

2. Herr Gott Vater, lauter 
Segen trieft von deiner milden 
Hand, den du mir haft aller- 
wegen, wie ic) wünſche, zuge— 
wandt; aus wie viel Bekümmer⸗ 
niffen haft du mich, mein Gott, 
geriffen! Zaufendtaufendmal fet 
dir, treuer Vater, Dank dafür! 

3. D Herr Jeſu, Heil und 
Leben ift in deinem Blute mein, 
alfe Sünden find vergeben, und 
ich bin gerecht und rein; ja du 
wilfft in meiner Seelen deine 
Wohnung dir erwählen. Tau- 
jendtaufendmal fei dir, liebſter 
Heiland, Dank dafür! 

4. Heilger Geift, an deinen 
Gaben fpür ich feinen Mangel 
nicht; und was wollt ich größers 
aben als dies gnadenvolle Licht, 
daß ich weiß, an wen ich gläube, 
und ein ottesfind verbleibe. 
Tauſendtauſendmal ſei dir, werter 
Tröfter, Dank dafür! 

5. Ach daß alfe meine Glieder 
lauter Zungen möchten fein, daß 
ich mic) durch Lobelieder könnte 
recht in Gott erfreun, und daß 
lauter Preis und Ehre ſo ein 
ſüßes Opfer wäre, das ihm 
würde Tag und Nacht tauſend⸗ 
taufendmal gebracht. 

6. Doh du wirft mein 
ſchwaches Lallen, o Gott Vater, 
Sohn und Geift, die auch 
faffen wohl gefallen, das dic) 
hier auf Erden preift, Bis id 
dich im Himmel oben mit den 
Engeln werde loben. Ja da 
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[ob und preis ich dich ewig, 
ewig, ewiglich. 
Erdmann Neumeiſter g. 1671 + 1756. 





Mel. O Welt, ih muß dich laſſen. 


460. Arsen, un 


preife Gottes Güte, die je und 
ewig währt, die alles hat zu 
geben, was man im ganzen Leben 
zum Segen wünſchet und begehrt. 

2. Gott hat fie laffen walten 
und mich dadurd) erhalten von 
Meutterleibe an. Ich fpüre fie 
noch täglich, daß alfo mir un— 
fäglich viel Gutes wird durch fie 
gethan. 

3. Gott macht fie alle Morgen 
durch väterlich Verforgen an Leib 
und Seele neu. Er läffet fie des— 
gleichen bei Nacht nicht von mir 
weichen, daß fie mein Sdild 
und Sonne fet. 


4. Sie fürdert meine Werke, 


daß ich mit Freude merke, wie 
Gott mir freundlich iſt. Kein 
Kummer darf mid) ftechen noch 
mein Vergnügen brechen, weil 
fie mich in die Arme schließt. 

5. Wenn durch betrübte Tage 
mand Kreuz und manche Plage 
mir an die Seele tritt, fo ift fie 
auch zugegen und bringet Troſt 
und Segen aus meines Gottes 
Liebe mit. 

6. Ja wenn die Not am größ- 
ten, ſo folgt, daß man am beften 
die Güte Gottes fpürt. Zuletzt 
muß doch erjcheinen, daß Gottes 
Hand die Seinen zwar wunder- 
ch, doch jelig führt. 


! 
} 





en; 
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7. Drum preife, mein Gemüte, 
die wunderbare Güte, die dir 
von Gott gefhiht. Im Leben 
und im Sterben läßt fie dich 


—— 
—* 


nicht verderben, denn Gott ver 


läßt die Seinen nicht. 
Erdmann Neumeiſter g. 1671 F 1756. 





Eigene Melodie. 


A61. Dan ses emigen 1 


Ehre, ihr Schall pflanzt feinen 
Namen fort, ihn rühmt der Erd- 
freis, ihn preijen die Meere; ver- 


nimm, o Menjch, ihr göttlich 


Wort! 

2. Wer trägt der Himmel un- 
zählbare Sterne? Wer führt die 
Sonn aus ihrem Zelt? Gie 
fommt und leuchtet und lacht uns 
von ferne und läuft den Weg 
gleich als ein Held. 

3. Vernimms und jiehe die 
Wunder der Werke, die die Natur 
dir aufgeftellt! Berfündigt Weis- 
heit und Ordnung und Stärfe 
dir nicht den Herrn, den Herrn 
der Welt? \ 

4. Kannſt du der Weſen un— 
zählbare Heere, den Fleinften 
Stand fühllos bejchaun? Durch 
wen iſt alles? O gieb ihm die 


Ehre! Mir, ruft der Herr, ſollſt 


du vertraun. 

5. Mein iſt die Kraft, mein ift 
Himmel und Erde, an meinen 
Werfen fennft du mich. Ich bins, 
und werde fein, der id) fein werde, 
dein Gott und Vater ewiglich. 

6. Ich bin dein Schöpfer, bin 
Weisheit und Güte, ein Gott 
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der Ordnung und dein Heil; ich 
bins, mich liebe von ganzem Ge⸗ 
müte und nimm am meiner 
Gnade Teil! 

Chr. F. Gellert g. 1715 + 1769. 


’ Eigene Melodie. 

j u biſts, dem 
462. D Ruhm und 
Ehre gebühret, und Ruhm und 
Ehre bring ich dir. Du, Herr, 
haſt ſtets mein Schickſal vegie- 
ret, und deine Hand war über 


mir. 
2. Wenn Not zu meiner Hütte 


fin nahte, jo hörte Gott der 


Herr mein Flehn und ließ nad) 
feinem gnädigen Rate mid) nicht 
in meiner Not vergehn. 

3. Ich ſank in Schmerz und 
Krankheit danieder und rief: O 
Herr, errette mich! Da Half mir 
Gott, der mächtige, wieder, und 
mein Gebein erfreute fich. 

4. Wenn mid) der Haß des 
Feindes betrübte, Hlagt ich Gott 
findlich meinen Schmerz. Er 
half, daß ich nicht Rache verübte, 
und ftärkte durch Geduld mein 
Herz. 

5. Wenn ich verirrt vom rich- 
tigen Pfade mit Sünde mic 
umfangen ſah, rief ich zu ihm, 
dem Vater der Gnade, und feine 
Gnade war mir nah. 

6. Um Troſt war meine Seele 
fo bange, denn Gott verbarg 
fein Angeficht. Sch vief zu ihm: 
Ach Herr, wie fo lange? und 
Gott verließ den Schwachen 
nicht. 
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‚7. Er Half und wird mid 
ferner erlöfen, er hilft, der Herr 
iſt fromm und gut. Er Hilft aus 
der Verfuhung zum Böfen und 
giebt mir zu der Tugend Mut. 

8. Dir dank id) für die Prü- 
fung der Leiden, die du mir 
liebreich zugeſchickt, dir dank ich 
für die häufigern Freuden, wo— 
mit mich deine Hand beglüdt. 

9. Dir dank ich für die Güter 
der Erden, für die Gejchenfe 
deiner Treu. Dir dank ich, denn 
du hießeft fie werden, und deine 
Güt iſt täglich nen. 

10. Dir dank id für das 
Wunder der Güte: felbjt deinen 
Sohn gabft du für mid. Von 
ganzer Seel und ganzem Gemüte, 
von allen Kräften preis ich dich. 

11. Erhebt ihn ewig, göttliche 
Werke! Die Erd ijt voll der 
Huld des Herrn. Sein, fein ift 
Ruhm und Weisheit und Stärke, 
er hilft und er errettet gern. 

12. Er hilft; des Abends wäh- 
ret die Klage, de8 Morgens die 
Zufriedenheit. Nach einer Prü- 
fung weniger Tage erhebt er uns 
zur Geligfeit. 

13. Vergiß nicht deines Gottes, 
o Seele, vergiß nicht, was er 
dir gethan. Verehr und halte 
feine Befehle und bet ihn dur) 


' Gehorfam an! 


Chr. 3. Gellert g. 1715 7 1769. 





Eigene Melodie. 
463 G% ijt mein Lied, 
N er iſt der Gott 


der Stärke, Herr iſt fein Nam, 
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und groß find feine Werke, und] 
alfe Himmel fein Gebiet. 

2. Er will und jpridts, fo 
find und leben Welten; und er‘ 
gebeut, fo fallen durch fein Schel- 
ten die Himmel wieder in ihr 
Nichts. 

3. Licht iſt fein Kleid, und 
feine Wahl das Befte. Er herricht 
als Gott, und feines Thrones 
Zeite ift Wahrheit und Gerech— 
tigfeit. 

4. Unendlich reich, ein Meer 
von Geligfeiten, ohn Anfang 
Gott, und Gott in ewgen Bei- 
ten! Herr: aller Welt, wer ift 
dir gleich? 

5. Was ift und war im Him- 
mel, Erd und Meere, das fennet 
Gott, und feiner Werke Heere 
find ewig vor ihm offenbar. 

6. Er ift um mich, Schafft, daß 
ich ficher ruhe; er ſchafft, was 
ic) dor oder nachmals thue, und 

er erforjchet mich und dich. 

- 7. Er ift dir nah, du fißeft 
oder geheft, ob du ans Meer, 
ob du gen Himmel flöheft, jo ift 
er allenthalben da. 

8. Er fennt mein Flehn und 
allen Rat der Seele; er weiß, 
wie oft ich Gutes thu und fehle, 
und eilt mir gnädig beizuftehn. 

9. Er wog mir dar, was er 
mir geben wollte; jchrieb auf 
fein Bud, wie lang ich Ieben 
follte, da ich noch unbereitet 
war. 

10. Nichts, nichts ift mein, 
das Gott nicht zugehöre. Herr, 
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* 


immerdar ſoll deines Namens 
Ehre, dein Lob in meinem 
Munde fein. 

11. Wer kann die Pradt von 
deinen Wundern faſſen? Ein 
jeder Staub, den du Haft wer 
den laſſen, verfündigt jeines 
Schöpfers Macht. 

12. Der kleinſte Halm iſt dei— 
ner Weisheit Spiegel. Du Luft 
und Meer, ihr Auen, Thal und 
Hügel, ihr ſeid ſein Loblied und 
ſein Pſalm. 

13. Du tränkſt das Land, führſt 
und auf grüne Weiden, und 
Naht und Tag und Korn und 
Wein und Freuden empfangen 
wir aus deiner Hand. | 

14. Rein Sperling fällt, Herr, 
ohne deinen Willen, ſollt id 
mein Herz nicht mit dem Troſte 
jtilfen, daß deine Hand mein 
Leben hält? % 

15. Iſt Gott mein Schuß, - 
will Gott mein Retter werden, 
jo frag ich nichts nad) Himmel 
und nad) Erden und biete felbft 
der Hölle Trug. 

Chr. F. Gellert g. 1715 + 1769, 





Mel. Es it daS Heil uns kommen her. 


464. Wii, 


Schöpfer, 
deine Macht, die Weisheit deiner 
Wege, die Liebe, die für alle 
wacht, anbetend überlege, fo weiß 
ic) von Bewundrung voll nicht, 
wie id) did) erheben foll, mein 
Gott, mein Herr und Bater. 





Lob- und Danklieder. 
2, Mein Auge fieht, wohin es 


bliet, die Wunder deiner Werke: 
Der Himmel, prächtig ausge 
ſchmückt, preift dich, du Gott der 
Stärfe. Wer hat die Sonn an 
ihm erhöht? Wer Fleidet fie mit 
Majeſtät? Wer ruft dem Heer 
der Sterne? 

3. Wer mißt dem Winde feinen 
Lauf? Wer Heißt die Himmel 
regnen? Wer ſchließt den Schoß 
der Erde auf, mit Borrat uns 
zu ſegnen? O Gott der Macht 
und Herrlichkeit, Gott, . deine 
Güte reicht jo weit, jo weit die 
Wolfen reichen. 

4. Dich predigt Sonnenſchein 
und Sturm, did) preift der 
Sand am Meere. Bringt, ruft 
auch der geringste Wurm, bringt 
meinem Schöpfer Ehre! Mid, 
ruft der Baum in feiner Pracht, 
mich, ruft die Saat, hat Gott 
gemacht, bringt unferm Schöpfer 
Ehre! 

5. Der Menſch, ein Leib, den 
beine Hand jo wunderbar be- 
reitet, der Menſch, ein Geift, 
den fein Berftand dich zu er- 
fennen leitet, der Menſch, der 
Schöpfung Ruhm und Preis, 
it fi) ein täglicher Beweis von 
deiner Güt und Größe. 

6. Erheb ihn ewig, o mein 
Geift, erhebe feinen Namen! 
Gott unfer Bater, fei gepreift, 
und alle Welt ſag Amen! Und 
alle Welt fürcht ihren Herrn und 
hoff auf ihn und dien ihm gern! 
Mer wollte Gott nicht dienen? 

Chr. F. Gellert g. 1715 + 1769. 
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Eigene Melodie. | 


te groß ift des 
465. W augen 
Güte! Iſt der ein Menſch, den 
fie nicht rührt? der mit verhär- 
tetem Gemüte den Dank erſtickt, 
der ihm gebührt? Nein, feine, 
Liebe zu ermeffen fei ewig meine 
größte Pflicht. Der Herr hat 
mein noch nie vergeffen, vergiß, 
mein Herz, auch feiner nicht! 

2. Wer hat mich wunderbar 
bereitet? Der Gott, der meiner 
nicht bedarf. Wer hat mit Lang⸗ 
mut mid) geleitet? Er, dejjen 
Kat ich oft verwarf. Wer ftärkt 
den Frieden im Gewiſſen? Wer 
giebt dem Geiſte neue Kraft? 
Wer läßt mid) jo viel Glück ge- 
nießen? Iſts nicht fein Arm, 
der alles fchafft ? 

3. Schau, o mein Geiſt, in 
jenes Leben, zu welchem du er- 
Ichaffen biſt, wo du mit Herr- 
lichkeit umgeben Gott ewig fehn 
wirft, wie er ift. Du haft ein 
Recht zu diefen Freuden, durd) 
Gottes Güte find fie dein: ſieh, 
darum mußte Chriftus leiden, 
damit du könnteſt felig fein. 

4. Und diefen Gott ſollt id) 
nicht ehren und feine Güte nicht 
verjtehn? Er follte rufen, ich 
nit hören? den Weg, den er 
mir zeigt, nicht gen? Sein 
Wil ift mir ins Herz ge 
fchrieben, fein Wort beitärkt ihn 
ewiglich: Gott ſoll ich über 
alles Lieben und meinen Näch— 
iten glei) al3 mid). 

20 
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5. Dies ift mein Danf, dies 


ift fein Wille, ich fol vollfom- 
men fein, wie er. Indem ic) 
dies Gebot erfülle, ftell ich fein 
Bildnis in mir her. Lebt feine 
Lieb in meiner Seele, fo treibt 
fie mich zu jeder Pflicht, und ob 
ih ſchon aus Schwachheit fehle, 
herricht doch in mir die Sünde 
nicht. 


Lob- und Danklieder. 








6. O Gott, laß deine Güt und 
Siebe mir immerdar vor Augen 


4 


fein, fie ftärf in mir die gutem 
Triebe, mein ganzes Leben dir 
zu weihn, fie teöfte mic) zur 
Zeit der Schmerzen, fie Leite 
mid) zur Zeit des Glüds und 


fie befieg in meinem Herzen die 
Furcht des letzten Augenblids! 
Chr. F. Gellert g. 1715 7 1769. 










; EL; Bom Himmel hoch — her. 


teht auf, ihr 
66. S lieben — 
der Morgenſtern mit hellem 
"Sein läßt ſich frei jehn gleich 
‚wie ein Held und leuchtet in die 
ganze Welt. 
2. Willfommen jei, du ſchöner 
tern! Du bringit uns Chri- 
um, unfern Herrn, der unſer 
lieber Heiland. ift; 
och zu loben bift. 
8 3. Ihr Kinder follt bei diefem 
on erfennen Chriftum, unfern 
errn, Marien Sohn, den treuen 
ort; der leuchtet uns mit fei- 
















nem Wort. 
4. Gotts Wort, du bift der 
Weorgenftern, wir fünnen dein 











echten immerdar, fonft fiten 
im Finftern gar. 

5. Leucht uns mit deinem 
änzen far und Jeſum Chri- 





18 A iR die 


. Rieber fire befondere Stände, geite t 
und Verhältniſſe. 


XXIM. Morgen-, Tiſch- und Abendlieder. 
a. Morgenlieder. —9 


darum du 


ar nicht entbehen, du mußt ung | 


m offenbar, treib aus der ſteh 













6. Wilffommen fei, du lieber 
Tag, vor dir die Naht nn 
bleiben mag; leucht ung in unfre 
— fein mit deinem —— 

immelsſchein! 

















bleib nicht lang aus und führ 
uns in deins Vaters Haus! 

8. Du biſt die liebe Sonne Harz; 
wer an dich gläubt, der ift fürwahr 
ein Kind der eingen Seligkeit, die 
deinen Chrijten iſt bereit. 

9. Wir danken dir, wir loben 
dich hie zeitlich und dort ewig- 
lich für deine groß Barmherzige 
feit von nun an bis in Ewigkeit. 

Erasmus Alberus g. um1500 71553. % 





Mel. Herr Jeſu Chrift, dich zu und wend 


A467. SQ helle Som 
feucht jetzt her⸗ 
für, fröhlich vom Schlaf auf⸗ 
tehen wir, Gott Lob, der uns 
heut diefe Pacht Be hat vor Dr 
Dans Be 
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2. Herr Chrift, den Tag uns 
end) behüt vor Sünd und Schand 
durch deine Güt! Laß deine lieben 
Engelein unfre Hüter und Wäd)- 
ter fein! 

3. Daß unfer Herz in G'horſam 
feb, dein’m Wort und Willn 
nicht mwiderftreb, daß wir did) 
ftetS vor Augen habn in allem, 
das wir fangen an. 

4. Laß unfer Werk geraten 
wohl, das ein jeder ausrichten 
fol, daß unſre Arbeit, Müh 
und Fleiß gereih zu deinem 
Lob und Preis. 

Niklas Hermann t 1561. 


Mel. Wenn wir in höchjten Nöten fein. 
A468 ee 

o ich früh auffteh, 
und abends, wenn zu Bett ich 
geh, jehn meine Augen, Herr, auf 
dih, Herr Jeſu, dir befehl ich 
mid). 

2. In den Heilgen fünf Wun- 
den dein da kann ich ruhn und 
fiher fein mit Leib und Seele, 
Hab und Gut, mein Schut 
it nur dein heilges Blut. 

3. Denn, o Herr Ehrift, am 
Kreuzesitamm dein heilges Blut 
die Sind hinnahm, drum, id) 
wach oder fchlafe ein, wollſt du, 
Herr, allzeit bei mir. fein! 

4. Dein’ Engel mir ſtets halten 
Wacht, drum ic Tod, Teufel, 
Höl nicht acht, denn wo ich bin, 
bift du bei mir, mein Glück und 
Kreuz kommt alls von dir. 

5. Ich leb od'r fterb, fo bin 
ich dein, darum ich dir die Seele 


| Morgenlieder. 





mein befehl jegund und aud) 
im Tod, nimm fie zu dit, 
o treuer Gott! 1583. 


Eigene Melodie. 

u3 meines Herzens 
469. A ae ich 
dir Lob und Dank in dieſer 
Morgenſtunde, dazu mein Leben 
lang, o Gott in deinem Thron, 
dir zu Lob, Preis und Ehren 
durch Chriftum, unfern Herren, 
dein eingebornen Sohn, 

2. Daß du mich haft aus Gna- 
den in der vergangnen Nacht vor, 
Sfuhr und allem Schaden be— 
hütet und bewacht. Ich bitt de— 
mütiglich, wollſt mir mein Sünd 
vergeben, womit in diefem Leben 
ich hab erzürnet dich. 

3. Du wolleſt auch behüten 
mic) gnädig diefen Tag vors 
Teufels Lit und Wiüten, vor 
Simden und vor Schmad), vor 
Feur und Waffersnot, vor Ar— 
mut und vor Schanden, vor 
Ketten und vor Banden, vor 
böſem ſchnellen Tod. 

4. Mein Leib, mein Seel, mein 
Leben, mein Ehr und Gut be 
wahr! Div will ich übergeben 
jetzund und immerdar als dein 
Geſchenk und Gab mein Eltern 
und Berwandten, Gefreundte und 
Bekannten und alles, was ich hab. 

Dein’ Engel laß aud 
bleiben und weichen nicht von 
mir, den Satan zu vertreiben, 
auf daß der bös Feind hier in 
diefem Jammerthal fein Tück 
an mir nicht übe, nicht Leib und 








Morgenlieder. 


Seel betrübe und mid nicht 
bring zu Fall. 

6. Gott will id) laſſen raten, 
denn er all Ding vermag. Er 
ſegne meine Thaten, mein; Vor—⸗ 
nehmen und Sach! Ihm hab 
ich heimgeſtellt mein Leib, mein 
Seel, mein Leben und was er 
mir ſonſt geben; er machs, wies 
ihm gefällt. 

7. Darauf ſo ſprech ich Amen 
und zweifle nicht daran, Gott 
wird es alls zuſammen ihm wohl⸗ 
gefallen lan. Und ſtreck nun 
aus mein Hand, greif an das 
Werk mit Freuden, dazu mid) | 
Gott befchieden in mein'm Beruf 
und Stand. 1592. | 


Mel. Herr Seju Chrift, dich zu ung wend. 
| AT 0 as malt Gott 

0 Vater und Gott 
Sohn, Gott heilger Geiſt ins’ 
Himmels Thron! Man dankt 
dir, eh die Sonn aufgeht, wenns 
Licht anbricht, man vor dir ſteht. 

2. Drum beug id) dieſen Mor— 
gen früh in rechter Andacht 
meine Knie und ruf zu dir mit 
heller Stimm, dein Ohren neig, 
mein Red vernimm! 

3. Ich rühm von Herzen deine 
Güt, weil du mic) gnädig haft 
behüt, daß ich num hab die finſtre 
Nacht in Ruh und Triede zu- 
gebracht. 

4. Mein Gott, ich bitt duch) 
Chriſti Blut, nimm mid auch 
diefen Tag in Hut, laß deine 
lieben Engelein mein Wächter 
und Gefährten fern! 
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5. Dein Geift mein Leib umd 
Seel regier und mich mit fchönen 
Gaben zier, er führ mich Heut 
auf rechter Bahn, daß ich mas 
Guts vollbringen fann. 

6. Sieb Gnad, daß ich mein 
Werk und Pflicht mit Freude 
diefen Tag verricht zu deinem 
Lob und meinem Nut um 
meinem Nächſten thue Guts. 

7. Bewahr mein Herz vor 
Sind und Schand, daß id) vom 
Übel abgewandt mein Seel mit 
Simden nicht beſchwer und mein 
Gemifjen nicht verfehr. 

8. Mein’n Aus- und Ein- 
gang heut bewahr, daß mir 
nicht Übels widerfahr; behüte 
mich vor fchnellem Tod und hilf 
mir, wo mir Hülf ift not. 

Martin Behm g. 1557 + 1622. 


Mel. Herr Jeſu Chrift, meins Lebens 
Richt. 


heilige Dreifal- 
411. SD tigfeit, A 
gelobte Einigkeit, Gott Bater, 
Sohn und heilger Geift, heut 
diefen Tag mir Beiftand leiſt! 

2. Mein Seel, Leib, Chr und 
Gut bewahr, daß mir fein Böfes 
widerfahr, daß mic der Satan 
nicht verleß noch mid) in Schand 
und Schaden jeb. 

3. Des Vaters Huld mic) heut 
anblick, des Sohnes Güte mid 


erquick, des heilgen Geiſtes Glanz 


und Schein erleucht meins fin- 
jtern Bi Schrein! 

4. Mein Schöpfer, jteh mir. 
fräftig bei, o mein Exlöfer, bei 










Gaben zier! 
5. Herr, fegne und behüte 
mic, exleuchte mich, Herr, gnä— 

diglich, Herr, heb auf mic, dein 
ugeficht und deinen Frieden auf 
mich richt! 
Nach Martin Behm g. 1557 31622. 



























Eigene Melodie, oder 
0. Herzlich thut mich verlangen. 


472 Sy: Gott in der 
e Höhe zu dieſer 
Morgenftund, durch den ich 
wiedr aufjtehe vom Schlaf friſch 
und gefund. Mich hatte feit ge- 
bunden mit Finfternis die Nacht, 
ih hab fie überwunden dur 
Gott, der mid) bewadt. 
2. Wiedrum thu id) dic) bitten, 
0 Schutzherr Israel, du wollſt 
treulich behüten den Tag mein 
Leib und Seel. AU chriſtlich 
Obrigkeiten, auch Schule und 
Gemein in diefen böfen Zeiten 
laß dir befohlen fein! 
83. Erhalt uns durd) dein Güte 
bei deiner reinen Xehr, vor 
Ketzerei behüte, ftreit für dein 
Wort und Ehr, daß wir und 
unſer Same hinfort in einem 
Geiſt befennen: Herr, dein 
Name ſei groß und -hochgepreift! 
4. Dem Xeibe gieb daneben 
Nahrung und guten Fried, ge- 
ſund und mäßig Leben, dazu ein 
froh Gemüt, daß wir in alfen 
Ständen Tugend und Chrbarkeit 
Lieben und Fleiß drauf wenden, 
als rechte Chriftenleut. 


* 





will der Satan wehren mit L 


















gen, daß wir nad) dein’r 

heiß nur gehn auf guten We 
thun unfer Amt mit Fleiß, daß 
jeder feine Netze auswerf und 
auf dein Wort fein Troft m 
Petro feße; fo geht die Arb 
fort. Be : 
6. Was dir gereicht zu Ehren 


und der Gemein zu Nub, d 












und großem Trug; dod fa 
ers nicht vollbringen, meil du, 
Herr Jeſu Chriſt, herrſcheſt 
in allen Dingen und unſer 
Beiftand bit. Bw 
7. Wir find die zarten Neben, 
der Weinſtock ſelbſt bift bu 
daran wir wachin und leben und 
bringen Frucht dazu.. Hilf, daß 
wir an dir bleiben und wachen 
immer mehr; dein guter Geiſt 
ung treibe zu Werfen deiner Chr! 
30H. Mühlmann g. 1573 + 1613. 


Ri 
Eigene Melodie. |’ 


Ä “ 

ott des Hinunel3 

413. G und Erden, 
Bater, Sohn und heilger Geift, 
der es Tag und Nacht läßt 
werden, Sonn und Mond ung 
ſcheinen heißt, deffen ftarfe Hand 
die Welt und was drinnen if 
2. Gott, ich danke dir von. 
Herzen, daß du mich im diefer 
Nacht vor Gefahr, Angft, Not 
und Schmerzen haft behütet und 
bewacht, daß des böfen Feinde: 


nl mein nicht mächtig wordeı 


* 


































Laß die Nacht auch meiner | 
nden jest mit diefer Nacht 
geht, o Se 

ven deine Wunden offen jtehn, 
alleine Hülf und Rat ift für 
e Miffethat. 

. Hilf, daß ich mit diefem 
orgen geijtlich auferftehen mag 
nd für meine Seele forgen, daß, 
wenn nun dein großer Tag uns 
erfcheint und dein Gericht, ich 
avor erfchrede nicht. 

5. Führe mid), o Herr, und 
eite meinen "Gang nach) deinem 
Wort, fei und bleibe du aud) 
Heute mein Beihüger und mein 
























Hort! Nirgends als von dir) H 


allein kann ich recht bewahret fein. 
6. Meinen Leib und meine 
Seele famt den Sinnen und 
Verſtand, großer Gott, ich dir 
befehle unter deine ftarfe Hand. 
Herr, mein Schild, mein Ehr 
and Ruhm, nimm mich auf, 
‚dein Eigentum! 
7. Deinen Engel zu mir fende, 
der des böfen Feindes Macht, 
Liſt und Anſchlag von mir wende 
und mich halt in guter Acht, der 
auch endlich mich zur Ruh trage 
nad dem Himmel-zu. 

Heinrich Albert g. 1604 11651. 


82 


Mel. 


47 A Voer deinen Thron 
⸗ tret id) hiemit, 
o Gott, und dich demütig bitt: 
Vend doch dein gnädig An— 
icht von mir blutarmen Sün— 
ne 











Herr Jeſu Chriſt, meins Lebens 
Richt. ; 


er Jeſu, laß mich | bild; in dir web, jchweb um 





2. Du haft mid), o Gott‘ 
mild, gemacht nad) deinem 


ich, vergehen müßt ich ohne d 
3. Errettet Haft du mich ga 
oft ganz wunderbar und unver 
hofft, da nur ein Schritt, j 
nur ein Haar mir zwifchen Tod 
und Leben war. a 
4. Berjtand und Ehr hab ich 
von dir, des Lebens Notdurft 
giebft du mir, dazu aud) einen 
treuen Freund, der mid) in Glüd 
und Unglüd meint. 

5. Gott Sohn, du Haft mid 
durch dein Blut erlöfet von der 
ölfenglut, das ſchwer Geje für 
mich erfüllt, damit des Vaters 
Zorn geitillt. = 

6. Wenn Sünd und Satan 
mid) anflagt und mir mein armes 
Herz verzagt, alsdann braudjt 
du dein Mittleramt, daß mich 
der Vater nicht verdammt. —_ 

7. Du bift mein Fürſprach— 
allezeit, mein Heil, mein Troſt 
und meine Freud, id) kann durch 
dein Berdienft allein hier ruhig 
und dort felig fein. 

8. Gott heilger Geift, du 
höchfte Kraft, des Gnade in mir 
alles fchafft, ift etwas Guts am 
Leben mein, fo ift es wahrlich 
alles dein. —— 

9. Dein iſts, daß ich Gott recht 
erkenn, ihn meinen Herrn und 
Bater nenn, fein wahres Wort 
und Saframent behalt und Tieb 
bis an mein End; mal. 

10. Daß ich feft in Anfehe 
tung fteh und nicht in Zräbfl 





312 
untergeh, daß ih im Herzen 
Troſt empfind, zulegt mit Freude 
überwimnd. 

11. Drum danfe ich mit Herz 
und Mund dir, Gott, in diefer 
Morgenftund für alle Güte, 
Tren und Gnad, die meine 
Seel empfangen hat, 

12. Und bitt, daß deine 
Gnadenhand bleib über mir heut 
ausgefpannt; mein Amt, Gut, 
Ehr, Freund, Leib und Seel 
in deinen Schuß ich dir befehl. 

13. Hilf, daß ich ſei von Her- 
zen fromm, damit mein ganzes 
Chriſtentum aufrichtig und recht⸗ 
ſchaffen fei, nicht Augenfchein 
und Heuchelei. 

14. Erlaß mir meine Sün— 
denfchuld und Hab mit deinem 
Knecht Geduld, zünd in mir 
Glauben an und Lieb, zu jenem 
Leben Hoffnung gieb! 

15. Ein ſelig Ende mir befcher, 
am jüngften Tag erweck mich, 
Herr, daß ich dich fehaue ewige 
lich. Amen, Amen, erhöre mid! 
Bodo v. Hodenberg (2?) g.1604 + 1650. 


Mel. Nun laßt uns Gott dem Herren. 
47 5 RE auf, mein 

D Herz, und finge 
dem Schöpfer aller Dinge, dem 
Geber aller Güter, dem from- 
men Menſchenhüter. 

2. Heint *), als die dunkeln 
Schatten mid; ganz umgeben 
- hatten, hat Satan mein begehret, 
Gott aber hats gemwehret. 

*) Heute Nacht. 

3. Ja, Vater, als er fuchte, 


Morgenlieder. 





daß er mir fchaden möchte, lag 
ih in deinem Schoße, dein 
Flügel mid) umfchloffe. i 

4. Du fpradift: Mein Kind, 
nun Tiege, Trog dem, der dih 
betrüge! Schlaf wohl, laß dir 
nicht grauen, du folljt die Sonne 
ſchauen. 

5. Dein Wort das iſt geſchehen, 
ich kann das Licht noch ſehen, 
von Not bin ich befreiet, dein 
Schutz hat mich verneuet. 

6. Du willſt ein Opfer haben: 
hie bring ich meine Gaben, mein 
Weihraud) und mein Widder find 
mein Gebet und Lieder. 

7. Die wirft du nicht ver⸗ 
ſchmähen, du fannft ins Herze 
jehen, denn du weißt, daß zur 
Gabe ich ja nichts Beffers habe. 

8. So wolljt du nun vollenden 
dein Werk an mir und fenden, 
der mich an diefem Tage auf 
feinen Händen trage. \ 

9. Sprich) ja zu meinen Tha- 
ten, hilf ſelbſt das Befte raten, 
den Anfang, Mitt und Ende, ad) 
Herr, zum Beſten wende! 

10. Mic fegne, mich, behüte, 
mein Herz fei deine Hütte, dein 
Wort jet meine Speife, bis ich 
gen Himmel reife. 

Paul Gerhardt g. 1607 +1676. 





Eigene Melodie. 
476 | Lebet den Herren 

0 alle, die ihn 
fürdten, laßt uns mit Freude 
jeinem Nanten fingen und Breis 


und Dank zu feinem Altar brin- 
gen. Lobet den Herren! 





— 


Morgenlieder. 


2. Der unſer Leben, das er 
uns gegeben, in dieſer Nacht 
ſo väterlich bedecket und aus dem 
Schlaf uns fröhlich auferwecket. 
Lobet den Herren! 

3. Daß unſre Sinnen wir noch 
brauchen können und Händ und 
Füße, Zung und Lippen regen, 
das haben wir zu danken ſeinem 
Segen. Lobet den Herren! 
4. Daß Feuerflammen uns 
nicht allzuſammen mit unſern 
Häufern unverſehns gefreſſen, 
das machts, daß wir in ſeinem 
Schoß geſeſſen. Lobet den Herren! 

5. Daß Dieb und Räuber unſer 
Gut und Leiber nicht angetaſt 
und grauſamlich verletzet, da- 
wider hat ſein Engel ſich geſetzet. 
Lobet den Herren! 

6. O treuer Hüter, Brunnen 
aller Güter, ach laß doch ferner 
über unſer Leben bei Tag und 
Nacht dein Hut und Güte ſchwe— 
ben. Lobet den Herren! 

7. Gieb, daß wir heute, Herr, 
durch dein Geleite auf unfern 
Wegen unverhindert gehen und 
überall in deiner Gnade ftehen. 
Lobet den Herren! 

8. Treib unjern Willen, dein 
Wort zu erfüllen, lehr uns ver- 
richten heilige Gefchäfte, und wo 
wir ſchwach find, da gieb du uns 
Kräfte! Lobet den Herren! 
9, Richt unfre Herzen, daß 
wir ja nicht fcherzen mit deinen 
Strafen, fondern fromm zu wer- 
den vor deiner Zukunft uns 
bemühn auf Erden. Xobet den 
Herren! 
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10. Herr, du wirft fommen 
und all deine Frommen, die fi , 
befehren, gnädig dahin bringen, 
da alle Engel ewig, ewig fingen. 
Lobet den Herren! | 

Bau! Gerhardt g. 1607 + 1676. 


Eigene Melodie. 
AT 7 ie güldne Sonne 

0) voll Freud und 
Wonne bringt unjern Grenzen 
mit ihrem Glänzen ein herzer- 
quickendes, liebliches Licht. Mein 
Haupt und Glieder die lagen 
darnieder, aber nun fteh ich, bin 
munter und fröhlich, ſchaue den 
Himmel mit meinem Geſicht. 

2. Mein Auge fchauet, was 
Gott gebauet zu feinen Ehren 
und uns zu lehren, wie fein Ber- 
mögen fei mächtig und groß, und 
wo die Frommen dann follen 
hinkommen, warn fie mit Frieden 
bon hinnen gefchieden aus diefer 
Erde vergänglihem Schoß. 

3. Laſſet und fingen, dem 
Schöpfer bringen Güter und 
Gaben, was wir nur haben, alles 
ſei Gotte zum Opfer geſetzt. Die 
beiten Güter find unfre Gemüter, 
danfbare Lieder find Weihrauch 
und Widder, an welchen er fid) 
am meiften ergetzt. 

4. Abend und Morgen find 
feine Sorgen; fegnen und meh— 
ren, Unglüd verwehren find 
feine Werke und Thaten allein. 
Wenn wir uns legen, jo ift er 
zugegen; wenn wir aufjiehen, 
fo läßt er aufgehen über uns 
feiner Barmherzigfeit Schein. 














5. Ich hab erhoben 


— hoch droben all meine Sinnen; 


laß mein Beginnen ohn allen 
Anſtoß und glüdlih ergehn! 
Laſter und Schande, de3 böfen 
Feinds Bande, Fallen und Tüde 
treib ferne zurüde, laß mid) auf 
deinen Geboten beftehn! 
6. Laß mid mit Freuden 
ohn alles Neiden jehen den 
Segen, den dur wirft legen in 
meine Bruders und Näheften 
‚Haus. Geiziges Brennen, un— 
Hriftliches Rennen nad) Gut 
mit Sünde, das tilge geſchwinde 
‚bon meinem Herzen und wirf 
es hinaus! 
7. Menfhlihes Weſen, was 
iſts gewejen? In einer Stunde 
geht es zu Grunde, fobald die 
‚ Lüfte de8 Todes drein mehr; 
alles in allen muß breden und 
fallen, Himmel und Erden die 
muüſſen daS werden, was fie ge- 
weſen vor ihrem Entftehn. 
8. Alles vergehet, Gott aber 
ſtehet ohn alles Wanken, feine 
Gedanken, fein Wort und Wille 
hat ewigen Grund. Sein Heil 
amd Önaden die nehmen nicht 
Schaden, heilen im Herzen die 
tevodlichen Schmerzen, halten uns 
zeitlich und ewig gefund. 
; 9. Gott, meine Krone, vergieb 
und fchone, laß meine Schulden 
in Gnad und Hulden aus deinen 
> Augen fein abgemandt! Sonften 
regiere mich, Ienfe und führe, 
wie dirs gefället, ich Habe ge- 
ſtellet alles in deine Beliebung 
und Hand. 

















ſo biel Sterne die 





nähren, fo laß mid hören al 
zeit im Herzen dies heilige Wor 
Gott ift das Größte, das Schö 
und Beſte, Gott ift das Sü 
und Allergewißte, aus a 
Schätzen der edeljte Hort. 
11. Willſt du mid kränken 
mit Galle tränfen, und fol vo: 
Plagen ih auch was trag 
wohlan, fo mad) e8, 
beliebt. Was gut und tüchtig 
was fhädlih und nichtig meis 
nem Gebeine, das . weißt du 
alfeine, nie ‘haft die Deinen zu 
ſehr du betrübt. = 
12. Kreuz und Elende das. 
nimmt ein Ende; nad) Meeres 
Braufen und Windes Saufen 































leuchtet der Sonne gewünjchtes 
Gefiht. Freude die Fülle und 
feliger Stille Hab ich zu warten 
im himmliſchen Garten; dahin 
find meine Gedanfen gericht. wi 

Paul Gerhardt g. 1607 + 1676. ° 


Mel. Herzlich thut mic) verlangen. 
47 8 ie Nacht iſt nun 
o vergangen, der 

helle Tag bricht an, die Sonn 
hat angefangen zu laufen ihre 
Dahn; mein Herz foll auch auf 
fteigen, und alles, was ih bin, 
fi zu der Erde neigen aus 
demutspollem Sinn. 
2. Die Himmel all erzählen 
des höchſten Gottes Chr; das 
Haus der frommen Seelen und 
aller Engel Heer weift uns durch 
überſchöne 
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aß wir hier 
auch jein bedad) 
tein Gott, laß mic) ver- 
ten, was irdiſch, eitel iſt, und 
ich dem Himmel trachten in 
jer Lebensfrift, laß mic den 
Zag hinbringen in der Gott— 
eligfeit und ritterlich durchdrin- 
gen zur eiwgen Himmelsfrend! | 
Georg Ph. Harsdörfer g. 1607 + 1658. 





Mel. Auf meinen lieben Gott. 
A o tret ich demnach 
79. an, jo gut id: 
mmer fann, mein Amt, Beruf 
nd Wefen, dazu mich Gott er- 
en; der wird mir feinen Segen 
uch wiſſen beizulegen. 

2. Dir, Bater, fag ih Danf, daß 
du mein Lebenlang fo reichlich) 
mich ernähret und manche Gnad 
beſcheret; laß deine Güt und 
Gaben mich heute ferner laben! 
3. Ach mein Herr Jeſu Chrift, | 
der du mein Helfer bift, ach jegne 
meine Werke, mic felbft vom 
Himmel ftärfe, damit ic) deinen 
Willen in allem mög erfüllen. 
4. Behüte Seel und Leib und 
alles von mir treib, was meine 
Nahrung hindert und deinen | 
Segen mindert; ja laß in Fried | 
und Freuden mi) dann von! 

innen fcheiden! 
%oh. Heint. von Hippen um 1676. 
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Mel. O Ewigkeit, du Donnermort. 

u 
80. Wins der Ruh und 
‚geh dem jauren Tage zu, wie 


Mut, wenn id) mid) 


n tret ich wieder | frei 





ift auferleget. Nicht weiß ich, 
——— 37 ah a er ? 





noch begegnen mag; | 
ich, daß mich träget me 
mer Gott in feiner Hut, 
mir die Laſt nicht Schaden th 
2. Zwar meine Bürd ift täglich 
neu, doch ift mein Gott a 
täglid) treu, der träget mein 
Sorgen. Vor abends Feiner rech 
bernimmt, was ihm den T 5 
all ift beftimmt; e8 bahnt ein 
jeder Morgen mir einen frifhe 
Weg zur Pein, der kann mit 
Gott erjtiegen fein. r er 
3. Wie wenig hab ih oft 
gedacht, daß fo würd fein 3 
End gebracht die faure Tages 
bürde; doc hab ich abends wohl 
gefpürt, daß du mich, höchſte 
Gott, geführt, daß mid) dei 
Schein und Würde geleitet, mir. 
geleuchtet hat auf meinen Weg 
und Kreuzespfad. —— 
4. Weil ich denn des verſichert 
bin, was traureft du, verzagte 
Sinn, die Bird auf dich zu 
fegen? Trag, was du fannit, 
Gott träget mit; der Herr der 
Welt der ftrauchelt nicht, bei 
ihm it lauter Segen. Mit ihm 
geh ich denn frifh daran und 
ſcheue nicht die Leidensbahn. 
5. So ift getroft mein friiher 









































Höchſten Hut kann eingeſchloſ 
ſehen r 


. 
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mein Gott geht nimmer meinen 

Steg, wo ich nicht wandle feinen 

Weg. Ga ae a 
es N 
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6. Drum, Tiebfter Gott, feit | 


meinen Fuß, daß ich dir folg in 
wahrer Buß, und läutre mic) 
von Sünden! So fann id) als ein 
fühner Held beftreiten diefe böſe 
Welt, mit dir fie überwinden; fo 
tret ih) mutig an den Tag und 
ſcheue nicht, waS fommen mag. 

7. Ich leg auf dich, mein Gott 
und Herr, was mir zu tragen wird 
zu ſchwer, die Laſt, die mich ge= 
"bogen. Ich lege meine Würd und 
Stand in deine große Allmachts⸗ 
hand, die du mir nie entzogen; 
mit der haft du von Jugend auf 
geleitet meinen Lebenslauf. 

8. Ich leg in deinen Schoß 
hinein, die meine 
wandte fein; da find fie wohl 
beſchloſſen. Ich lege meine arme 
Seel in Jeſu fihre Wunden- 
höhl; du wirft fie nicht verftoßen, 
wenn fie vom Leibe fcheidt der 
Zod. Ich leg mic) ganz in dich, 
ntein Gott. 

Anton Ulrich), Herzog zu Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel g. 1633 + 1714. 





Mel. Es it gewißfih an der Zeit. 


481 8 Gottes Namen 


fang ich an, was 
mir zu thun gebühret, mit Gott 
wird alles wohl gethan und glück⸗ 
lich ausgeführet. Was man in 
Gottes Namen thut, ift allent- 
Halben recht und gut und kann 
uns auch gedeihen. 

2. Gott ift, der das Vermö- 
gen Tchafft, was Gutes zu volf- 
bringen, ev giebt ung Segen, Mut 
und Kraft und läßt das Werf 


Blutsver⸗ 


Morgenlieder. 
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gelingen; ift er mit ung und fein 


Gedeihn, jo muß der Zug gejegnet 
fein zum reichen Überfluffe. 


3. Wer erft nad) Gottes Reiche - 


tracht umd bleibt 
Wegen, der wird gar leihtlid 


auf feinen 


reich gemacht durch Gottes mil- 


den Segen. Da wird der From— 


me immer fatt, daß er von jeiner 


Arbeit Hat auch Armen Brot 
zu geben. 


4. Gott ift der Frommen 


Schild und Lohn, er Frönet fie 
mit Önaden; der böfen Welt 
ihr Neid und Hohn kann ihnen 
gar nicht ſchaden. Gott dedet fie 
mit feiner Hand, er fegnet ihre 
Stadt und Land und füllet fie 
mit, Freude. 

5. Drum fomm, Herr Jeſu, 
jtärke mich, Hilf mir in meinen 
Werfen, laß du mit deiner Gnade 
dich bei meiner Arbeit merken, 
gieb dein Gedeihen ſelbſt dazu, 


daß ich in allem, was ich thu, 


ererbe deinen Segen. 

6. Negiere mich durch deinen 
Geift, ven Müffiggang zu meiden, 
daß das, was du mich Ichaffen 
heißt, gefcheh mit lauter Freuden; 
hilf, daß ich dir mit aller Treu 
auf dein Gebot gehorfam ſei und 
meinen Nächiten Liebe. 

7. Nun, Jeſu, komm und bleib 
bei mir! Die Werke meiner 
Hände befehl ich, liebſter Hei- 
land, dir, hilf, daß ich fie vollende 
zu deines Namens Herrlichkeit, 
und gieb, daß ich zur Abendzeit 
erwünfchten Kohn empfange. 


Salomo Liscom 9.1640 +1689 


rt 





Morgenlieder. 


Eigene Melodie. 

orgenglang der 
482. M Ewigkeit, Licht 
vom unerſchöpften Lichte, ſchick 
uns dieſe Morgenzeit deine 
Strahlen zu Geſichte und vertreib 
durch deine Macht unſre Nacht! 
2. Deiner Güte Morgentau 
fall auf unſer matt Gewiſſen; 
laß die dürre Lebensau lauter 
ſüßen Troſt genießen und erquick 
uns, deine Schar, immerdar! 
3.Gieb, daß deiner Liebe Glut 
unfre falten Werfe töte, und 
erwed uns Herz und Mut bei 
entftandner Morgenröte, daß 
wir, eh wir gar vergehn, vecht 


aufſtehn. 

4. Ach du Aufgang aus der Höh, 
gieb, daß auch am jüngiten Tage 
unfer Leichnam auferjteh und 
entfernt von aller Plage fid) auf 
jener Freudenbahn freuen Tann. 

5. Leucht uns felbft in jene 
Welt, du verflärte Gnadenfonne, 
führ uns durch das Thränenfeld 
in das Land der ſüßen Wonne, 
da die Luft, die uns erhöht, 
nie vergeht. 

Chr. Knorr v. Roſenroth g.1636 71689. 


Mel. Erſchienen ift der Herrli Tag. 
483 5*— walte Gott, 
e der helfen kann! 
Mit Gott fang ic) mein Arbeit 
an, mit Gott nur geht es glüd- 
lich fort, drum ift auch dies 
mein erftes Wort: Das malte 
Gott! 
3. AU mein Beginnen, Thun 
und Werf erfordert von Gott 
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Kraft und Stärk; mein Herz 
ſucht Gottes Angefiht, drum 
auch mein Mund mit Freude 
fpridt: Das walte Gott! 

3. So Gott nicht hilft, jo fann 
ich nichts, wo Gott nicht giebet, 
da gebrichts; Gott giebt und 
thut mir alles Guts, drum ſprech 
ich nun auch gutes Muts: Das 
walte Gott! 

4. Will Gott mir etwas geben 
hier, fo will ich dankbar fein 
dafür; auf fein Wort werf id) 
aus mein Netz und ſag in mei- 
ner Arbeit ftets: Das walte 
Goti! 

5. Anfang und Mitte ſamt 
dem End ftell ih allein im 
Gottes Händ; er gebe, was mir 
nützlich ift, drum ſprech ich. auch 
zu jeder Frift: Das walte Gott! 

6. Legt Gott mir feinen Segen 
bei nad) feiner großen Güt und 
Treu, jo gnüget mirs zu jeder 
Stund, drum ſprech id) and) von 
Herzensgrund: Das malte Gott! 

7. Zrifft mid) ein Unglüd, 
unverzagt! ift doch mein Werk 
mit Gott gewagt; er wird mir 
gnädig ftehen bei, drum dies 
auch meine Lofung fe: Das 
walte Gott! 

8. &r kann mich ſegnen früh 
und fpat, bis all mein Thun 
ein Ende hat, er giebt und nimmt, 
machts, wie er will, drum ſprech 
ich aud) fein in der Still: Das 
walte Gott! 

9. Gott fteht mir bei in aller 
Not und giebt mir aud) mein 
täglich Brot; nad) feinem alten 






aterbrauch thut er mir Guts, 
drum ſprech ich auch: Das walte 
Gott! 

10. Ohn Gott nichts glückt und 
ſeine Gunſt, nichts hilft Ver— 
fand, Witz oder Kunſt; mit 








Gott geht3 fort, gerät auc wohl, 
daß ich kann fagen glaubensvoll: 
"Das malte Gott! 

11. Zeilt Gott was mit aus 







Feinde Neid; laß haffen, wers 
nicht laſſen kann, ich ftimme 
doch mit Freude an: Das walte 
‚Gott! ; A EN 
32. Thu ic) denn was mit 
Gottes Nat, der mir beiftehet 
früh und fpat, dann alles wohl 
geraten muß, drum ſprech ich 
nochmals zum Beſchluß: Das 
walte Gott! 

Sohann Betichius g. 1650 + 1722. 








Mel. O Gott, du frommer Gott. Mel.2. 


AR, Jeſu, ſüßes 
484. O M nun iſt 
die Nacht vergangen, nun hat 
dein Gnadenglanz aufs neue 
mich umfangen, num ift, was an 
‚mir iſt, vom Schlafe aufgeweckt 
und hat nun in Begier zu dir 
ji ausgeitredt. 
2. Was fol ich dir denn num, 
mein Gott, für Opfer fchenfen ? 
Ich will mic ganz und gar in 
deine Gnad einfenfen mit Leib, 
mit Seel, mit Geift heut diefen 
‚ganzen Tag ; das foll mein Opfer 
















Gutigkeit, fo adt ich feiner! 





ſein, weil ich fonft nichts vermag. 
3. Drum fiehe da, mein Gott, 






da haft du meine Seele, fie ſei 


darinnen wollft du dich verflä- 
ren alfermeift! — 
4. Da ſei denn auch mein L 
zum Qempel dir ergeben, 3 
Wohnung und zum Haus. Ah 
allerliebtes Xeben, ach wohn, ad) 
leb in mir, beweg und rege mid), 
jo hat Geift, Seel und Leib mit 
dir vereinigt fi. B; 


















6. Mein Jeſu, ſchmücke mid 
mit Weisheit und mit Liebe, mit 
Keufchheit, mit Geduld durch 
deines Geiftes Triebe, aud) mit 
der Demut mich vor allem Fleide 
an, jo bin ich wohlgefchmücdt 
und köſtlich angethan. 2 

7. Sieb, daß mir diejen Tag 
jtetS vor den Augen jchwebe, 
daß dein Allgegenwart mic wie 
die Luft umgebe, auf daß mein 
ganzes Thun durch Herz, dur 
Sinn und Mund dich lobe innig- 
id, mein Gott, zu aller Stund. 


8. Ach ſegne, was ich thu, ja 
rede und gedenfe; durch deines 
Geiſtes Kraft es alfo führ und 
Ienfe, daß alles nur gefcheh 
zu deines Namens Ruhm un 
daß ich unverrückt verbleib dei 















Eigentum. * 








Morgenkieder. 


Eigene Ntelodie. 
ASH üter, wird die 
° Nacht der Sün- 
den nicht verſchwinden? Hüter, 
iſt die Nacht ſchier hin? Wird 
die Finſternis der Sinnen bald 
zerrinnen, darein ich verwidelt 
"bin ? 

2. Möcht ih) wie das Rund 
der Erden licht doch werden; 
Geelenfonne, gehe auf! Ich bin 
finjter, falt und trübe; Jeſu, 
Bi fomm, befchleunige den 

au 


3. Wir find ja im neuen 
Bunde, da die Stunde der Er- 
fcheinung fommen tft, und id) 
muß mid) jtets im Schatten fo 
ermatten, weil du mir jo ferne 
bift. 

4. Wir find ja der Nacht ent» 
nommen, da du fommen, aber 
ih bin lauter Naht. Darım 
wollſt du mir, dem Deinen, auch 
ericheinen, der nach Licht umd 
Rechte tradt. 

5. Das Bernunftlicht kann das 
Leben mir nicht geben, Jeſus 
und fein heller Schein, Jeſus 
muß das Herz anbliden und er- 
quiden, Jeſus muß die Sonne 
fein. 

6. Nur die Dede vor den 
Augen fann nicht taugen, jeine 
- Klarheit kann nit ein; wenn 
jein helles Licht den Seinen joll 
erjcheinen, muß das Auge veine 
fein. 

7. Jeſu, gieb gefunde Augen, 
die was taugen, rühre meine 
Augen an! Denn das tft die 
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größte Plage, wenn am Tage 
man das Licht nicht jehen kann. 
Chriſt. Frieder. Richter g. 1676 1711. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt 
walten. Mel. 2. 


486 KR euch, er= 
e quickte Glieder, 
die dunkeln Schatten find vorbei; 
der liebe Morgen zeigt fich wieder 
und machet Gottes Güte neu, 
die mic) im diefer Nacht bedeckt 
und nun zur Arbeit aufgewedt. 

2. Gott Xob, der mich vor allem 
Schaden bei meiner jtillen Ruh 
bewacht, daß mic, der Reichtum 
feiner Gnaden zu feinem Preiſe 
tüchtig macht; ich bin vergnügt, 
ich bin erquicdt und warte, was 
Gott heute ſchickt. 

3. Sein guter Geiſt wird mid) 
regieren, der leite mic) auf ebner 
Bahn und helfe mir mein Wer! 
vollfführen, in feinem, Namen 
fang ichs an; fein Segen wird 
mein Sonnenjhein und jeine 
Huld mein Schatten fein. 

4. Mein Gott, jo laß did) gnä- 
dig finden, dir hab ich alles 
heimgeftellt, ach nur behüte mic) 
vor Sünden! Doch wenn das 
Fleiſch aus Schwachheit fällt, 
jo richte mich durch Jeſum auf 
und fei dur felbft mein Yebenslauf! 

5. Weil jeglicher von unjern 
Tagen aud) feine Plage mit fich 
führt, mein Gott, jo laß mid 
nicht verzagen, wenn mid ein 
Kreuz und Unglüd rührt. Ded 
mich durch deine Gnadenhand, 
fo wird es glüdlich abgewandt. 
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6. Nun, Seel und Leib fet dir 
ergeben, bei dem fie wohl ver- 
wahret jtehn; und ſoll der Reſt 
von meinem Leben noch diejen 
Tag zu Ende gehn, jo made du 
durch Chrifti Blut auch meinen 
legten Abſchied gut! 
7. Wohlan, des tröft ic) mich 
im Glauben: Im Glüd und Un- 
glüd bin ich dein, aus deiner 
Hand Tann mich nicht vauben. 
Drum foll mein ſtetes Denkmal 
fein, das mir im Sinn und 
Herzen liegt: Was mein Gott 
fügt, macht mich vergrügt. 
Eromann Neumeifter g. 1671 + 1756. 


Mel. Was Gottihut, das iſt wohlgethan. 


AST zal Nacht ift hin, 
⸗ wach auf mein 
Herz, du ſollſt ein Opfer bringen, 
laß deine Flügel himmelwärts 
ſich nad) den Wolfen ſchwingen! 
Denn Gottes Treu ift wieder 
neu, er hat dir Licht und Reben 
von neuem jebt gegeben. 

2. Bring. deines Weihrauchs 
Wohlgeruch vor deines Schöpfers 
Throne, komm, bitte Segen für 
den Fluch in Chrifto feinem 
Sohne! Die Gnadenthür ijt 
offen bier, jo laffe denn dein 
Beten zu Gottes Herzen treten. 

3. Du Sonne der Gerechtig⸗ 
feit, vertreib die Nacht der 
Sünden und laß an dieſem 
Morgen heut viel Gnadentau 
mid) finden! Haft du die Nacht 
mich wohl bewacht, fo ſei auch 
nun am Tage ein Schub. vor 
aller Plage! 


Morgenlieder. 
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4. Das Gute wende du zu mir, 
das Böſe laß mich fliehen und 
deine Hand mich für und für 
nur nad) dem Himmel ziehen! 
Sieb Rat und That fo früh als 
fpat zu allen meinen Werfen, ' 
laß deinen Geift mich) ſtärken! 

5. Ich werfe meine Laſt auf 
dich, ach, Hilf fie treulich tragen, 
machs wie du willft, nur feliglich, 
ich will es auf dich wagen. Kein 
Kreuz ift mir zu fehwer bei dir. 
Es thut mir deine Rute auch 
heute mas zu gute. 

6. Du bift mein Gott, das 
weiß ich wohl, laß mid nur dein 
verbleiben und was ich heute 
wirfen fol, zu deinen Ehren 
treiben! Dein Segen blüh durch 
meine Müh, daß, wenn id 
Schweiß vergieße, er nicht um= 
fonft mir fließe. 

7, Laß aud) die Meinen diefen 
Tag dein Önadenauge leiten! 
Und weil ic) gar nicht wiſſen 
mag das Ende meiner Zeiten, fo 
gieb, daß ich mich ftetiglich des 
legten Tages freue umd meine 
Schuld berene. 


Benjamin Schmold g. 1672 + 1737. 





Mel. Werde munter, mein Gemüte, 
ASS H% du Licht, dag 

ewig bleibet, das 
ohn allen Wechſel iſt, das die 
Finſternis vertreibet, der du 
bleibeſt, wie du biſt, ich verlaſſe 
meine Ruh. Rufe: Werde licht! 
mir zu, daß ich, der ih Nacht 


und Erde, durch dein Licht ver- 
fläret werde, 





2.Wede, da der Leib gejchlafen, 
auch die Seele geiftlich auf, gieb 
ihr deines Lichtes Waffen, richt 

und leite ihren Lauf, laß mid 
fein des Lichtes Kind, Hilf mir, 
der ich geijtlich blind, Jeſu, daß 
ic) wieder jehe und in deinem 
Lichte gehe. 

3. Scenfe mir, Herr, und 
emähre, was die arme Geele 
il, ach erneure und verfläre 
ſtets in mir dein Cbenbild, 
fende mir den Geift der Kraft, 
der ein neues Leben fchafft, 
daß ich himmliſch auf der Erde 
and Ein Geift mit Chrifto 
werde. 

4. Segne meiner Hände Werke 
und befördre meine Pflicht, bleibe 
meiner Schwachheit Stärfe, mei- 
nes Lebens Kraft und Licht, laß 

mein Lebensziel allein deines 
Namens Ehre fein, hilf, daß ich 
ſtets wahre Liebe gegen meinen 
Nächſten übe. 
- 5. Führe mich bald zu jenem 
Lichte deiner höchſten Majeſtät, 
wo vor deinem Angefichte die 
erklärte Seele fteht Heller als 
ber Sonnenſchein, ſchön, unfterb- 
ich, engefrein; laß fie fein mit 
dir vereinet, wenn mein letter 
Tag erjiheinet. 








Salomo Frand g. 1659 t 1723. 





Mel. Schwing dich auf zu deinem Gott. 


489 ang dein Werk mit 
. Sefu an, Jeſus 
hats in Händen ; Jeſum ruf zum 
Beiftand an, Jeſus wirds wohl 
enden. Steh mit Jeſu morgens 





Morgenlieder. 
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auf, geh mit Jeſu ſchlafen, führ 
mit Jeſu deinen Lauf, laſſe 
Jeſum ſchaffen! 

2. Morgens ſoll der Anfang 
ſein, Jeſum anzubeten, daß er 
woll dein Helfer ſein ſtets in 
allen Nöten. Morgens, abends 
und bei Nacht will er ſtehn zur 
Seiten, wenn des Satans Liſt 
und Macht dich ſucht zu be— 
ſtreiten. 

3. Wenn dein Jeſus mit dir 
iſt, laß die Feinde wüten, er 
wird dich vor ihrer Liſt ſchützen 
und behüten. Setz nur das Ver⸗ 
trauen dein in fein Allmachts⸗ 
hände und glaub ficher, daß allein 
er dein Unglüd wende. 

4. Wenn denn deine Sad) mit 
Gott alfo angefangen, ei jo hat 
e3 feine Not, wirft den Zweck 
erlangen; es wird folgen Glück 
und Heil hier in diejem Leben, 
endlich wird dir Gott dein Zeil 
auch im Himmel geben. 

5. Nun Herr Jeſu, all mein 
Sad) jet dir übergeben, es nad) 
deinem Willen mad auch im 
Tod und Leben! Al mein Wert 
greif ich jest an, Herr, in dei 
nem Namen, laß es doch fein 
mwohlgethan! Ich fprec darauf 
Amen. Um 1720 





Eigene Melodie. 
A490 O Jeſu, meines 
° Lebens Licht, 
nun iſt die Nacht vergangen; 
mein Geiſtesaug zu dir ſich richt, 
dein Anblick zu empfangen. 
21 
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2. Du haft, da ich nicht forgen 
fonnt, mic) vor Gefahr bededet 


und auch vor andern mich geſund 
nun aus dem Schlaf erweckt. 


3. Mein Leben ſchenkſt du mir 
aufs neu, e3 ſei auch dir ver- 
fhrieben, mit neuem Ernjt, mit 
neuer Treu dich diefen Tag zu 
lieben. 

4. Dir, Jeſu, ich mich ganz 
befehl: im Geiſte dich verfläre, 
dein Werkzeug nur fei meine 
Seel, den Leib bewahr und nähre! 

5. Durddring mit deinem 
Lebensfaft Herz, Sinne umd 
Gedanken, befleide mich mit 
deiner Kraft, in Proben nicht 
zu wandten. 

6. Mein treuer Hirte, jet mir 
nah, jteh immer mir zur Seiten, 
und wenn ich irre, wollit du ja 
mich wieder zu dir leiten. 

7. Sei du alleine meine Luft, 
mein Schag, mein Troft und 
Leben! Kein andres Zeil fei 
mir bewußt, dir bin ich ganz 
ergeben. 

8. Zeig mir in jedem Augen- 
blick, wie ich. dir foll gefallen, 
zeuch mich vom Böfen ſtets zu- 
rüd, regiere mich in allen! 

9. Sieb, daß ic) meinen Wan⸗ 
del führ im Geift, in deinem 
Lichte, und als ein Fremdling 
lebe hier vor deinem Angefichte. 

10. Ad halt mich feft mit 
deiner Hand, daß ich nicht fall 
noch weiche, zeuch weiter durch 
der Liebe Band, bis ich mein 
Ziel erreiche. 

Gerh. Terftegen g. 1697 4 1769. 


Morgenlieder. 











Mel. O Seju, meines Lebens Lit. 


| ein erſt Gefühl 
491. M fei Preis und 
Dank, erheb ihn, meine Seele! 
Der Herr hört deinen Lobgefang, 
lobfing ihm, meine Seele! ; 

2. Deich ſelbſt zu [hüten ohne 
Macht lag ih und fchlief im 
Frieden. Wer fchafft die Sicher 
heit der Nacht und Ruhe für die 
Müden? 

3. Wer lehrt das Auge ſeine 
Pflicht, ſich ſicher zu bedecken 
Wer ruft dem Tag und ſeinem 
Licht, die Seele zu erweden? 

4. Du bift e8, Herr und Gott 
der Welt, und dein ift unſer 
Leben. Du bift es, der es uns 
erhält und mirs jet neu ges 
geben. 

5. Gelobet feift du, Gott der 
Macht, gelobt jei deine Treue, 
daß ich nach einer fanften Nacht 
mich diefes Tags erfreue. 

6. Laß deinen Segen auf mir 
ruhn, mich deine Wege wallen 
und lehre du mich felber thun 
nad deinem Wohlgefallen. | 

7. Nimm meines Lebens gnädig 
wahr, auf dich hofft meine Seele, 
jet mir ein Netter in Gefahr, 
ein Dater, wenn ich fehle. 

3. Gieb mir ein Herz voll Zus 
verjicht, erfüllt mit Lieb und 
Ruhe, ein weiſes Herz, das 
feine Pfliht erkenn und willig 
thue; 

9. Daß ich als ein getreuer 
Knecht nad) deinem Reiche ftrebe, 
gottjelig, züchtig und gerecht durch 
deine Gnade lebe; | 


10. Daß ich dem Nächten bei- 
‚zuftehn nie Fleiß und Arbeit 
ſcheue, mich gern an amdrer 
Wohlergehn und ihrer Tugend 
freue; 

_ 11. Daß ich das Glüd der 
Lebenszeit in deiner Furcht ge- 
mieße und meinen Lauf mit 
Freudigkeit, wenn du gebeutft, 
beſchließe. 

Chr. F. Gellert g. 1715 + 1769. 





Mel. Kommt und laft uns Chriſtum 
ehren. 


492 a am Morgen 
| a Jeſus gehet und 
vor allen Thüren ftehet, Flopfet 
jan, mo man geflehet: Komm, 
Herr Jeſu, unfer Saft! 


| b. Tiſchlieder. 


Mel. Erhaltung, Herr, beideinem Wort. 


| ejegn uns, Herr, 

493. G die Gaben De 

die Speis laß unſre Nahrung 

fein, Hilf, daß dadurch erquicket 

En der dürftge Leib auf dieſer 
rd. 


| 

2. Doch dies zeitliche Brot 
— kann uns nicht guug zum 
Leben ſein, dein goͤttlich Wort 
die Seele ſpeiſt, Hilft und zum 
Leben allermeift. 

3. Drum gieb uns beides, 
Herre Gott! Hilf endlich auch 
aus aller Not! So preifen wir 
dein Gütigfeit hier und auch dort 
in Ewigfeit. 1561. 


— 
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2. Nun ſo laſſet ihn nicht 
dorten, thut ihm auf des Her— 
zens Pforten und ruft ihn mit 
— Worten: Eile, Jeſu, kehre 
ein! 

3. Wolleſt täglich bei uns blei— 

ben, alle Feinde von uns trei— 
ben, uns ins Buch des Lebens 
ſchreiben und der gute Hirte 
ſein; 

4. Weiden uns auf grüner 
Auen, daß wir deine Fülle 
ſchauen und auf deinen Reich— 
tum bauen, mit dir gehen aus 
und ein. 

5. Amen, ja es ſoll geſchehen! 
Jeſus wird heut mit uns gehen 
und wir werden fröhlich ſehen, 
daß er ung nicht läßt allein. 


Bor dem Efjen. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu ung wend. 


49 A Wi danken Gott 

o für feine Gabn, 
die wir von ihm empfangen 
habn, und bitten unfern lieben 
Herrn, er woll ung allzeit mehr 
beſchern, 

2. Und ſpeiſen uns mit ſeinem 
Wort, daß wir ſatt werden hier 
und dort. Ach lieber Herr, du 
wollſt uns gebn nach dieſer Zeit 
das ewge Lebn! 


Nach dem Effen. 


3. Wir danken dir, Herr Jeſu 
Chrift, daß du unf’r Gaft ge- 
21° 





324 Abendlieder. 


weſen biſt. Bleib du bei uns, ſprich den Segen zu den Gaben, 
ſo hats nicht Not, du biſt das die wir jetzo vor uns haben, 





rechte Lebensbrot. 
Mel. Schmüde did, o liebe Seele. 


1589. \daß fie uns zu diefem Leben 
-| Stärfe, 


Kraft und Nahrung 
geben, bis wir endlih zu den 


49 5 Sr uns, Vater, Frommen an die Himmelstafel 
® 


deine Kinder, | kommen. 


tröfte die betrübten Sünder, 


Nach Soh. Heermann g. 1585 F 1647. 


e. Abendlieder. 


Eigene Melodie. 


3. Ob Schon die Augen fchlafen 
ein, jo laß das Herz doch wader 


496 Dæe du biſt drei | 
e in Cinigfeit, ein | fein, halt über uns dein rechte 


wahrer Gott von Ewigkeit, die 
Sonn mit dem Tag von uns 
weicht, laß leuchten uns dein 
göttlich Licht! 


am, daß wir nicht falln in 
ind und Schand. 

4. Wir bitten dich, Herr Jeſu 
Chriſt, behüt ung vor des Teu— 


2. Des Morgens, Gott, dich fels Xift, der ftetS nach unfrer 


loben wir, des Abends auch beten 
por dir; unfer armes Lied rühmet 
dich jegund, immer und ewiglich. 
3. Gott Vater dem fei ewig 
Ehr, Gott Sohn, der ift der 
einge Herr, und dem Tröſter, 
dem heilgen Geift, von nun an 
bis in Ewigkeit. 
Martin Luther g. 1483 + 1546, nad 
dem Lateiniſchen O lux beata, trinitas. 


Eigene Melodie. 


497 (Si, du. bift der 
o helle Tag, vor 
dir die Nacht nicht bleiben mag, 
du leuchteſt uns vom Vater her 
und biſt des Lichtes Prediger. 
2. Üc lieber Herr, behüt uns 
heint*) in diefer Nacht vorm 
böfen Feind und laß uns in dir 
ruhen fein und vor dem Satan 
ficher jein. *) Heute Nacht. 


Seele tracht, daß er an uns hab 
feine Macht. 

5. Sind wir doch dein ererbtes 
Gut, erworben durch dein teures 
Blut; das war des ewgen Vaters 
Rat, als er uns dir gefchenfet hat. 

6. Beftehl dem Engel, daß er 
fomm und uns bewach, dein 
Eigentum, gieb uns die lieben 
Wächter zu, daß wir vorm Satan 
haben Ruh. 

7. So Schlafen wir im Namen 
dein, dieweil die Engel bei ung 
jein. Du Heilige Dreieinigfeit, 
wir loben dich in Ewigfeit. 
Erasınus Alberus g. um 1500 + 1553, 


nad) dem Lateiniſchen Christe, qui lux 
es et dies, 





Mel.Erhalt ung, Herr, beideinem Wort. 
498 inunter ift der 
0 Sonne Schein, 


die finſtre Nacht bricht ſtark 





— ——— 


lich 


du wahres Licht, laß uns im 
Finſtern tappen nicht! 

2. Dir ſei Dank, daß du uns 
den Tag vor Schad, Gefahr und 
mancher Plag durch deine Engel 
haft behüt aus Gnad und väter- 
licher Güt. 

3. Womit wir, Herr, erzürnet 
dich, dasſelb verzeih uns gnädig— 
und rechn es unſrer Seel 
nicht zu, laß ſchlafen uns mit 
Fried und Ruh! 

- 4. Die Engel dein zur Wach 


beſtell, daß ung der böjfe Feind 
nicht fäll; vor Schreden, Angit 
und Feuersnot behüt uns heint,*) 


o lieber Gott! 


*) heute Nacht. 
Niklas Herman } 1561. 


Eigene Melodie, oder Herzliebiter Sein. 


| 499 De Nacht iſt kom⸗ 
o men, drin wir 
ruhen follen; Gott walts zu 
Frommen nad) jeinm Wohl- 





gefallen, daß wir uns legen, 
durch fein G'leit und Segen der 


ı Ruh zu pflegen. 


2. Treib, Herr, von ung fern 


die unreinen Geifter, halt die 
Nachtwach gern, ſei felbit unfer 
Schutzherr, ſchirm beid, Leib und 
Seel, unter deine Flügel, ſend 
uns dein Engel! 


3. Laß uns einſchlafen mit 
guten Gedanken, fröhlich auf— 
wachen und von dir nicht wanken. 


Laß uns mit Züchten unſer Thun 
und Dichten zu dein'm Preis 
richten! 


Abendlieder. 
herein, leucht uns, Herr Chriſt, 
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4. Pfleg auch der Kranken 
durch deinen Geliebten, hilf den 
Gefangnen, tröfte die Betrübten! 
Pfleg auch der Kinder, ſei ſelbſt 
ihr Vormünder, des Feinds Neid 
hinder! 

5. Vater, dein Name werd von 
ums gepreifet, dein Neich zu- 
fomme, dein Will werd be— 
weiſet; frift unfer Xeben, wollft 
die Schuld vergeben, erlös uns! 


Amen. 
Böhmiſche Brüder. 


Mel. Herr Jeſu iR, meins Lebens 


Licht. 
ir danfen dir, 
300. W Herr Jeſu 
Chriſt, daß du unſer Erlöfer biſt 
und ſchützeſt uns vor aller G'fahr 
durch deiner lieben Engel Schar. 

2. Wir gehn nun Hin zu unfrer 
Ruh; ac rechn es unfrer Seel 
nicht zu, was leider wir gefündigt 
habn, vergieb uns alls, o Gottes 
Sohn! 

3. Dein’ Engel laß ftetS um 
uns fein, die allzeit uns be— 
wachen fein, daß Satan habe 
feine Macht an uns bei Tage 
noch bei Nacht. 

4. Bor Feur, vor Seel- und 
Leibesnot behüt ung, Lieber Herre 
Gott, in deinem Nam laß ſchlafen 
ein uns, deine lieben Rinderlein! 

5. Es g’fheh, was mag, wir, 
find ja dein, erlöft durch dein 
fünf Wunden rein; dir leben wir, 
dir fterben wir, dein Kinder find 
wir für und für. 

6. Amen, Amen zu guter 
Nacht, der Engel Gottes uns 
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bewacht. Gott Lob und Dank in 
Ewigkeit, wir gehn zur Ruh 
ohn alles Leid. 

Nikol. Selneder g. 1532 4 159. 





Eigene Melodie. 

erde munter, 
501. W mein Gemüte, 
und ihr Sinne, geht herfür, daß 
ihr preiſet Gottes Güte, die er 
hat gethan an mir, als er mich 
den ganzen Tag vor fo mancher 
fchweren Plag, vor Betrübnis, 
Schand und Schaden treu be- 
hütet hat in Gnaden. 

2. %ob und Dank fei dir ge— 
fungen, Vater der Barmherzigkeit, 
daß mir ift mein Werk gelungen, 
daß du mich vor allem Leid und 
vor Sünden mander Art fo 
getreulich haft bewahrt, auch die 
Feind hinweg getrieben, daß ich) 
unbejchädigt blieben. 

3. Keine Klugheit kann ver- 
jtehen deine Güt und Wunder- 
that, ja fein Menſchenkind kann 
jehen, was dein Hand erwiefen 
hat. Deiner Wohlthat iſt zu viel, 
fie hat weder Maß noch Biel. 
Herr, dur haft mid) fo geführet, 
daß fein Unfall mich berühret. 

4. Diefer Tag ift nun ver- 
gangen, die betrübte Nacht bricht 
an; es ift hin der Sonne Pran⸗ 


gen, jo uns all erfreuen fann. | 


Stehe mir, o Vater, bei, daß 
dein Glanz ſtets vor mir fei 
und mir auch im Finſtern fcheine, 
denn ich Hoff auf dich alleine. 
5. Herr, verzeihe mir aus 
Gnaden alle Sind und Miffe- 


Abendlieder. 








that, die mein armes Herz 
beladen und jo ſehr vergiftet 
hat; treib des Satans Liſt und 
Tück, Gott, durd) deine Kraft 
zurüd, du alleine kannſt mid 
retten, ftrafe nicht mein Uber— 
treten ! | 

6. Bin ich glei) von dir ger 
wichen, ftell ich mich doch wieder 
ein; hat uns doc dein Sohn 
verglichen durch fein Angſt und 
Todespein. Ich verleugne nicht 
die Schuld, aber deine Gnad 
und Huld iſt viel größer als die. 
Sünde, die ich ftetS in mir 
befinde. 

7. O du Licht der frommen 
Seelen, o du Glanz der Ewig⸗ 
feit, dir will ich mich ganz be= 
fehlen diefe Nacht und allezeitz 
bleibe doch, mein Gott, bei mir, 
weil es nunmehr dunkel ſchier 
tröfte mid) mit deiner Xiebe, daß 
fein Unfall mid) betrübe. 

8. Wenn mein Augen ſchon 
fich ſchließen und ermüdet ſchlafen 
ein, muß mein Herz dennoch 
gefliffen und auf dich gerichtet 
fein. Meiner Seele mit Begier 
träume ſtets, o Gott, bon dir, 
daß ich rein an Seel und Leibe 
und auch ſchlafend dein verbleibe. 

9. Laß mich diefe Nacht em— 
pfinden eine, janft und füße 
Kuh, alles Übel laß verjchmin- 
den, dede mich mit Segen zu! 
Leib und Seele, Mut und Blut, 
Weib und Kinder*), Hab und 
Gut, Freunde, Feind und Haus- 
genofjen jein in deinen Schuß 
geſchloſſen. Hall die Meinen, 





Ibendlieder. 


10. Ad) bewahre mich, vor 
Schreden, ſchütze mich vor Über- 
fall, laß mich Krankheit nicht 


aufwecken, treibe weg des Krie- 


ges Schall, 


wend ab eur 
und Wafjersnot, Peitilenz und 
ſchnellen Tod, laß mich nit 
in Sünden fterben nod) an Leib 
und Seel verderben! 

11. D du großer Gott, erhöre, 
was dein Kind gebeten hat, Jeſu, 
den ich ftetS verehre, bleibe ja 
mein Schuß und Rat! Und mein 
En du werter Geift, der du 

reund und Tröſter heißt, höre 
doch mein jehnlihs Flehen! 


Amen, ja es foll gefchehen. 


Johann Rift g. 1607 + 1667. 


Me. O Welt, ih muß dich laſſen. 


502. 


un ruhen alfe 
Wälder, Bieh, 
Menſchen, Stadt und Felder, 


es ſchläft die ganze Welt; ihr 


aber, meine Sinnen, auf, auf, 


‚ihre follt beginnen, was eurem 





Schöpfer wohlgefällt. 


2. 3o bift du, Sonne, blieben ? 


Die Nacht hat dich vertrieben, 
die Nacht, des Tages Yeind; 
‚ fahr hin, ein andre Sonne, mein 
Jeſus, meine Wonne, gar hell 
' in meinem Herzen fcheint. 


3. Der Tag ift nun vergangen, 


die güldnen Sterne prangen am 


‚blauen Himmelsfaal; aljo werd 


ich auch ftehen, wenn mich wird 


heißen gehen mein Gott aus 


— 


dieſem Jammerthal. 
4. Der Leib eilt nun zur Ruhe, 
legt ab das Kleid und Schuhe, 
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das Bild der Sterblichfeit, die 
ih zieh aus; Dagegen wird 
Chriſtus mir anlegen den Rod 
der Ehr und Herrlichkeit. 

5. Das Haupt, die Füß und 
Hände find froh, dag nun zum 
Ende die Arbeit kommen jet; 
Herz, freu dich, du ſollſt werden 
vom Elend diefer Erden und von 
der Sünden Arbeit frei. 

6. Nun geht, ihr matten Glie— 
der, geht hin und Legt euch nie- 
der, der Betten ihr begehrt; 
es fommen Stund und Zeiten, 
da man euch wird bereiten zur 
Kuh ein Bettlein in der Erd. 

7. Mein Augen jtehn ver- 
droffen, im Nu find fie ges 
fchloffen; wo bleibt dann Leib 
und Seel? Nimm fie zu deinen 
Gnaden, feigutfür allen Schaden, 
du Aug und Wächter Israel! 

8. Breit aus die Flügel beide, 
o Jeſu, meine Freude, umd 
nimm dein Küchlein ein! Will 
Satan mich verfchlingen, fo laß 
die Englein fingen: Dies Kind 
ſoll unverletzet fein. 

9. Auch euch, ihr meine Lieben, 
ſoll heute nicht betrüben ein 
Unfall noch Gefahr; Gott laß 
euch ſelig ſchlafen, ſtell euch die 
güldnen Waffen ums Bett und 
feiner Engel Schar! 

Paul Gerhardt g. 1607 1676. _ 





Mel. Mein Herz und Seel den Herren 
hoch erhebet. 


503. Diniettmbtın 


gewendet und, mas fie jo, auf 
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diefen Tag vollendet; die dunkle | 
Nacht dringt allenthalben zu, 
bringt Menihen, Vieh und alle 
"Melt zur Ruh. 

2. Ich preife dich, du Herr der 
Nächt und Tage, daß du mid 
heut vor aller Not und Plage 
durch deine Gnad und hochgelobte 
Macht Haft unverlegt und frei 
hindurch gebracht. 

3. Bergieb, wo ic) bei Tage 
fo gelebet, daß ich nach dem, was 
finfter iſt, geftrebet, laß alle 
Schuld durd) deinen Gnaden- 
fein in Ewigfeit bei dir er— 
lojhen fein! 

4. Schaff, daß mein Geift dich 
ungehindert fchaue, -indem id) 
mic der trüben Nacht vertraue, 
und daß der Leib auf dieſen 
jchweren Tag ſich feiner Kraft 
fein ſanft erholen mag. 

5. Vergönne, daß der Lieben 
Engel Scharen mid) vor der 
Macht der Finfternis bewahren, 
auf daß ich vor der Lift umd 
Tyrannei der argen Feind im 
Schlafe fiher fei. 

6. Herr, wenn mich wird die 
lange Nacht bedecken und in 
die Ruh des tiefen Grabes 
ftreden, jo blide mich mit 
deinen Augen an, daraus ich 
Licht im Tode nehmen kann. 

7. Und laß hernach zugleich 
mit allen Frommen mich zu 
dem Glanz des andern Lebens 
fommen, da du uns haft den 
großen Tag bejtimmt, dem feine 
Nacht fein Licht und Klarheit 
nimmt. 1648. 








Abendlieder. 


Eigene Melodie. 


hat nun den Tag vollführet, die 
Welt hat fih zur Ruh ge= 


macht; thu, Seel, was dir ges 


bühret, tritt an die Himmels— 
thür und bring ein Lied herfür, 


laß deine Augen, Herz und Sinn 


auf Jeſum fein gerichtet hin! 

2. hr hellen Sterne: leuchtet 
wohl und gebet eure Strahlen, 
ihr macht die Nacht des Lichtes 
voll; doch noch zu taufend Malen 
ſcheint heller in mein Herz die 
einge Himmelsferz, mein Jeſus, 
meiner Seele Ruhm, mein Schuß, 
mein Schag und Eigentum. 

3. Der Schlaf zwar herrjchet 


in der Nacht bei Menfchen und 


bet Tieren; doch Einer ift, der 
oben wacht, bei vem fein Schlaf 
zu fpüren. 
Jeſu, nicht dein Aug, auf mich 
gericht, drum foll mein Herz 
auch wachend fein, daß Jeſus 
wache nicht allein. 

4. Verſchmähe nicht dies 
ſchlichte Lied, das ich dir, Jeſu, 
ſinge; in meinem Herzen iſt kein 
Fried, bis ich es zu dir bringe. 


Ich bringe, was ich Tann, ad 





le 


Es ihlummert, - 


“ 


nimm e3 gnädig an! Es iſt doch 


herzlich gut gemeint, o ZJeju, 


meiner Seele Freund. 


5. Mit dir will ich zu Bette 


gehn, dir will ich mich befehlen, 


du wirft, mein Schußherr, auf 


mich fehn zum Beſten meiner 


Seelen. Ich fürchte feine Not, 


auch jelber nicht den Tod; denn 















t t, mit| 4. Vergieb es, Herr was 
ende wieder auferſteht.  |mir fagt mein Sewilfen; 
6. So oft die Nacht mein | Teufel, Sind hat mic, von dir 
ſchlägt, ſoll dic) mein Geift|geriffen. Es ift mir leid, ich = 
umfangen; fo vielmal fich mein | mich wieder ein, da ift die 9 
Herz bewegt, joll dies jein mein |du mein, und ich bin dein. 
Verlangen, daß ic mit lautem| 5. Israels Schutz, mein 
Schall möcht rufen überall: Ach Hüter und mein Hirte, zu mei- 
Jeſu, Jeſu, du bift mein, und nem Troſt dein fieghaft Schwert 
ich auch bin und bleibe dein. umgürte, bewahre mi durch 
7. Kun, matter Leib, gieb dich | deine große Macht, wenn mir 
zur Ruh und jchlafe janft und | der Feind nad meiner Seele 
stille, ide müden Augen jchließt | tradht. ir 
euch zu, dein das iſt Gottes) 6. Du ſchlummerſt nicht, wen 
Wille. Schließt aber dies mit ein: | matte Glieder ſchlafen. Ad lap 
Herr Jeſu, ich bin dein! So wird die Seel im Schlaf auch Gutes 
der Schluß recht wohl gemacht. ſchaffen! O Lebensjonn, erquicke 
Nun Jeſu, Jeſu, gute Nacht! meinen Sinn! Dich laß ih. 
Chriſtian Scriver g. 1629 + 1693. | nicht, mein Fels. Der Tag tft hin. 
RE RN Joachim Neander g. 1650 + 1680 
H Mel. Mein Herz und Seel den Herren | — — — — ⸗ 
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hoch erhebet. Eigene Melodie, 


Fi er Tag ift hin, un fi der Tag 
505. D mein Jeſu, bei 506. N geendet hat und — 
mir bleibe! O Seelenlicht, der keine Sonn mehr ſcheint, ſchläft — 
Sünden Nacht vertreibe,; geh auf alles, was ſich abgemait und 2 
"in mir, Glanz der Gerechtigkeit, | was zuvor geweint. ‚a 

‚ erleuchte mich, ad) Herr, denn| 2. Nur du, mein Gott, haft. 
es ift Beit. feine Raft, du ſchläfſt noch 
2.Lob, Preis und Dank fei ſchlummerſt nicht; die Finſternis 
dir, mein Gott, gefungen, dir iſt dir verhaßt, weil du si i 
‚fei die Er, daß alles wohl ge ſelbſt das Licht. —* 
lungen nach deinem Nat, 3. Gedenke, Herr, doch auch — 

ichs gleich nicht verſteh; du Ki an mid) in diefer ſchwarzen Nach 
gerecht es gehe, wie es geh. und ſchenke du mir gnädiglid 
Bi: Pur eines ift, das mich|den Schirm von deiner W 
mpfindlich quälet: Beſtändig— 4. Zwar fühl ich wohl de 
it im Guten mir noch fehlet. Sünden Schuld, die mid) bei 
a— weißt du wohl, o Herzens⸗ dir klagt an; ach abe 
r, ih frauchte Bo wie — Huld ar an 
gethan 
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5. Den feß id dir zum Bür- 
gen ein, wenn ich muß vors 
Gericht; ic) kann ja nicht ver- 
toren jein in folder Zuverſicht. 

6. Drauf thu ich meine Augen 
zu und Schlafe fröhlich ein, mein 
Gott wacht jest in meiner Ruh, 
wer wollte traurig fein? 

7. Weit, nichtige Gedanken 
hin, wo ihr habt ‚euren Lauf, 


ich baue jest in meinem Sinn 


Gott einen Tempel auf. 

8. Soll diefe Nacht die lebte 
jein in diefem Jammerthal, fo 
führ mid), Herr, in Himmel ein 
zur auserwählten Zahl! 

9. Und alſo leb und fterb ic) 
dir, mein Gott, Herr Zebaoth, im 
Zod und Leben Hilfft du mir aus 
aller Angjt und Not. 

Joh. Friedr. Herkog g. 1647 + 1699. 


Mel. Auf di) Hab ich gehoffet, Herr. 
it meinem Gott 
507. m geh ic zur Ruh 
und thu in Fried mein Augen zu, 
denn Gottim Himmelsthrone über 
mich wacht bei Tag und Nacht, 
ſchafft, daß ich ficher wohne. 
‚2. Ich ruf zu dir, Herr Jeſu 
Chrijt, der dur allein mein Helfer 
biſt, laß mich fein Leid erfahren, 
durd) deinen Schuß vors Teu- 
fel3 Truß dein Engel mid) be- 
wahren! 
3. Befiehl, o Herr, den En- 
geln dein, daß fie ſtets um und 


bei ung fein; all Übel von uns: 
wende, Gott heilger Geift, dein, 


Hülf uns leift an unferm letzten 
Ende! 


Hbendlieder. 





= 
ne 


4. Herr, meinen Geijt befehl - 
ich dir, mein Gott, mein Gott, 
weich nicht von mir, nimm mic) 
in deine Hände! O wahrer Gott, 
aus aller Not Hilf mir am legten 
Ende! 

5. Rob, Preis und Ehr und 
Herrlichkeit fei Gott Vater und 
Sohn bereit, dem heilgen Geiſt 
mit Namen! Die göttlid) Kraft 
mad uns fieghaft durch Jeſum 
Chriftum! Amen. 

Nach C. Berker u. Adam Reusner. 


Mel.Meinen Jeſum lab ich nicht. Mel2. 
508 Su Sefu, wache 

0 du, denn jetzt geh 
ich einzuſchlafen. Gieb mir und 
den Meinen Ruh, bleib, o Hirt, 
bei deinen Schafen, ſchließ die 
Thüren ſelber zu, treuer Jeſu, 
wache du! 

2. Treuer Jeſu, weiche nicht, 
ſonſt wird Grauen, Furcht und 
Schrecken, das oft mit der Nacht 
einbricht, uns mit Ach und Weh 
erwecken. Bleib bei ung, o 
Snadenlicht, treuer Jeſu, weiche 
nicht! 


3. Treuer Jeſu, fteh uns bei, 
daß in uns der Geift und Glaube, 
wenn wir fchlafen, wacker fei, und 
fein Feind ums folchen raube, 
deine Hülfe mad uns frei, 
treuer Jeſu, ſteh uns bei! 

4. Treuer Jeſu, kommt es num. 
einjt einmal mit mir zum Ster- 
ben, jo bring mid zu deiner 
Kuh, mache mich zum Himmels- 
erben, jchließ mir felbft die Augen 


‚zu, treuer Jeſu, meine Ruh! 


| Abendlieder. 


5. Treuer Jeſu, nimm zu dir 
endlich mic und all die Meinen! 
Bricht dereinft der Tag herfür, da 
du jelber wirft erjcheinen, ad) 
jo führ uns insgemein, treuer 
Jeſu, zu dir ein! 1697. 


Mel. Werde munter, mein Gemüte. 


509 9 es ijt von mei⸗ 
o nem Leben wie- 
derum ein Tag dahin; Lehre 
mid) nun Achtung geben, ob ich 
fromm gewejen bin; zeige mirs 
auch felber an, jo ich was nicht 


recht gethan, und hilf jest in 


allen Sachen guten Feierabend 
machen. 

2, Freilich wirft du mandes 
finden, was dir nicht gefallen hat, 
denn ich bin noch voller Sünden 
in Gedanken, Wort und That, 
und vom Morgen bis jekund 
pfleget Herze, Hand und Mund 
jo geſchwind und oft zu fehlen, 
daß ichs felber nicht kann zählen. 

3. Aber, o du Gott der Gna- 


- den, habe nod) einmal Geduld! 


Sch bin freilich ſchwer beladen, 
doch vergieb mir alle Schuld! 
Deine große VBatertreu werde die- 
ſen Abend neu, fo will ich nod) 
deinen Willen fünftig mehr als 
heut erfüllen. 

4. Heilige mir das Gemüte, 


' daß der Schlaf nicht fündfich jet, 


decke mich mit deiner Güte, auch 
dein Engel fteh mir bei! Löſche 
Feur und Lichter aus und be- 
wahre font das Haus, daß ich 
morgen mit den Meinen nicht 


in Unglüd müffe weinen. 
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5. Steure den gottloſen Leuten, 
die im Finſtern Böſes thun; 
ſollte man gleich was bereiten, 
uns zu ſchaden, wenn wir ruhn, 
ſo zerſtöre du den Rat und ver— 
hindere die That! Wend auch 
alles andre Schrecken, das der 
Satan kann erwecken. 

6. Herr, dein Auge geht nicht 
unter, wenn es bei uns Abend 
wird, denn du bleibeſt ewig 
munter und biſt wie ein guter 
Hirt, der auch in der finſtern 
Nacht über ſeine Herde wacht; 
darum hilf uns, deinen Schafen, 
daß wir alle ſicher ſchlafen. 

7. Laß mid) denn geſund er— 
wachen, wenn es rechte Zeit wird 
ſein, daß ich ferner meine Sachen 
richte dir zu Ehren ein, oder 
haft du, lieber Gott, heut be— 
ſtimmet meinen Tod, fo befehl 
ich dir am Ende Leib und Seel 
in deine Hände. 

Kaspar Neumann g. 1648 7 1715. 





Me. D Traurigkeit. 


510 De Tag iſt hin; 
Je mein Geijt und 
Sinn ſehnt ſich nad) jenem Tage, 
der ung völlig machen wird frei 
von aller Plage. 

2. Die Nacht ift da; ſei dm 
mir nah, Jeſu, mit hellen Kerzen, 
treib der Sünden Dunkelheit weg 
aus meinem Herzen! 

3. Der Sonne Yicht ung jet 
gebricht; o unerjchaffne Sonne, 
brich mit deinem Licht hervor | 
mir zur Trend und Wonne! 
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4. Des Mondes Schein fällt 
nun herein, die Finjternis zu 
mindern; ac) daß nichts DVer- 
änderlih8 meinen Lauf möcht 
hindern! 

5. Das Sternenheer zu Gottes 
Ehr am blauen Himmel flimmert; 
wohl dem, der in jener Welt 
gleich den Sternen ſchimmert! 

6. Was ſich geregt, zuvor 
bewegt, ruht jest von feinen 
Werten; laß mid, Her, in 
ftiler Ruh dein Werk in mir 
merken! 


7. Ein jeder will bei ſolcher 


Still der ſüßen Ruhe pflegen; 
laß die Unruh dieſer Zeit, Jeſu, 
bald ſich legen! 

8. Halt du die Wach, damit 
kein Ach und Schmerz den Geiſt 
berühre, ſende deiner Engel 
Schar, die mein Bette ziere. 

9. Wann aber ſoll der Wechſel 
wohl der Tag und Nächte wei— 
hen? Wenn der Tag an— 
brechen wird, dem fein Tag zu 
gleichen. 

10. Alsdann wird nicht der 

Sonne Licht Serufalem ver— 
lieren, denn das Lamm ift felbft 
das Licht, das die Stadt wird 
zieren. - 
11. Halleluja! Ei wär ich da, 
da alles Tieblich Elinget, da man 
ohn Abwechſelung heilig, heilig 
finget. 

12. D Jeſu, du mein Hülf 
und Ruh, laß mid) dahin ge- 
langen, daß ich mög in deinem 
Glanz vor dir ewig prangen. 
JAnaſt. Freylinghauſen g.167041739, 


Abendlieder. 


Mel. Jeſu, meine Freude, 


5 1 1 irte deiner Schafe, 
o 'der von feinem 


Schlafe etwas wiffen mag, deine 


Wundergüte war mein Schild 





und Hütte den vergangnen Tag. 5 


Sei die Nacht auch auf der 
Wacht und laß mid von dei- 
nen Scharen um und um be- 
wahren! 

2. Dede mich von oben vor 
der Feinde Toben mit der Vater- 
huld, ein verföhnt Gewiſſen jet 
mein Ruhekiſſen, drum vergieb 
die Schuld! Denn dein Sohn 
hat mich davon durch die tief 
geihlagnen Wunden gnädiglich 
entbunden. 


Not betrüben, fie find mein und 
dein. Schließ uns mit Erbarmen 
in den Baterarmen ohne Sorgen 
ein! Du bei mir und id) bei 
dir, alfo find wir ungefchieden, 
und ich ſchlaf in Frieden. 

4. Komm, verſchließ die Kam— 
mer und laß allen Sammer ferne 
bon uns jein! Sei du Schloß 


nimm dein Küchlein ein, dede zu 
mit Schug und Ruh, fo wird 
uns fein Grauen weden noch 
der Satan fehreden. 

5. Wie, wenn id) mein Bette 
hent zum Grabe hätte? Wie bald 
vot, bald tot! Doch Haft du be- 
ſchloſſen, daß mein Ziel ver- 
flofjen, fommt die Todesnot, 





ſo will ich nicht wider dich; Tieg 
ih nur in Jeſu Wunden, fterb 
‚ih alfe Stunden. . 


3. Laß auch meine Lieben feine 


und Riegel, unter deinen Flügel 


— ——— 


512 N aa fid) der Tag 
i . geendet, mein 
- Herz zu dir fich wendet und danfet 
inniglich; dein holdes Angefichte 
zum Segen auf mic) richte, er- 
4 
J 
in deine Vatertreue und Schuß 


TR, 


* 


* 


X 
& 


v 


— 


Fa 


4 
* 


n hab ich dir ergeben, o du 
ter du! Gute Naht! nimm 
ch in Acht! Und erleb ich ja den 
Morgen, wirft du weiter jorgen. 

Benjamin Schmold g. 1672 + 1737. 





Mel. OWelt, ih muß dic laſſen. 


leuchte und entzünde mich ! 
2. ch ſchließe mich aufs neue 


und Herze ein, die fleiſchlichen 
Geſchaͤfte und alle finftern Kräfte 
vertreibe durch dein Nahefein! 


3. Daß du mid ſtets um⸗ 
giebeſt, daß du mich herzlich lie— 


‚beit und rufft zu dir hinein, daß 


du vergnügft alleine jo wejent- 
r fo reine, aß früh und fpat 


mir wichtig fein! 
4. Ein Tag der fagt dem an⸗ 
dern, mein Leben fei ein Wan- 
dern zur großen Ewigkeit. O 
‚Ewigfeit jo ſchöne, mein. a 
an dich gewöhne! Mein Heim 
ift nicht in diefer Zeit. 

Gerh Terftegen g. 1697 + 1769. 





Mel. Mein Herz und Seel den Herren 
DR hoch erhebet. 

ESer Abend kommt, 
. die Sonne ſich 
‚und alles ſich Kuh 




















































2. Der Wandersmann legt fir 
ermüdet nieder, das Wöglet 










der, das Schäflein auch in fei 
Stall fehrt ein, laß mich in did), 
mein Gott, gefehret fein! 

3. Ad) ſammle felbft Begier- 
den und Gedanken, die noch fo 
leicht aus Schwachheit von dir 
wanken; mein Ruheplag und 
Heimat, thu dic) auf, daß id) im. 
dich von allem andern lauf. 
4. Recht väterlich Haft du mich 
heut geleitet, bewahrt, verjchont, 
geftärfet und geweidet; ich bins 
nicht wert, dag du fo gut und 
treu; mein Alles dir zum Dank 
ergeben fei. Er 

5. Bergieb es, Herr, wo ih 
mich heut verirret und mic zu 
piel durch dies und das verwirret;. 
e3 iſt mir leid, es joll nicht mehr 
geichehn; nimm mich nur em, 
fo werd ich feſter jtehn. R, 

6. Da num der Leib fein Tages 
werk vollendet, mein Geift fih 
auch zu feinem Werfe wendet, 
zu beten an, zu lieben inniglich, 
im ftillen Grund, mein Gott, zu 
ſchauen did). PR 

7. Die Dunkelheit ift da, und 
alles ſchweiget, mein Geiſt vo 
dir, o Majeſtät, fich beuget; im 
Heiligtum, ins Dunkle kehr ich, 
ein, Herr, rede du, laß 
ganz ſtille ſein! — 
8. Mein Herz ſich dir 
Abendopfer fchenfet, mein Wi 
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ſich in dich gelaffen fenfet; Be— 
gierden, ſchweigt! Vernunft umd 
Sinne, ftill! Mein müder Geift 
int: Herren ruhen will. 

9. Dem Leib wirft dur bald feine 
Ruhe geben, laß nicht den Geiſt 
zerftreut in Unruh jchweben, 
mem treuer Hirt, führ mid) in 
dich hinein, im dir, mit dir kann 
ich vergnüget fein. 

10. Im Finftern fei des Gei- 
ſtes Licht und Sonne, im Kampf 
und Kreuz mein Beiltand, Kraft 
und Wonne, deck mid) bei dir 
in deiner Hütte zu, bis ich er- 
reich die volle Sabbathsruh. 

Gerd. Terftegen g. 1697 + 1769. 


Mel. O Welt, ih muß did Laffen. 


514 9%, der du mir 
o das Leben bis 
diefen Tag gegeben, dic) bet ich 
findlich an. Ich bin viel zu ge⸗ 
ringe der Treue, die ich finge, 
und die du heut an mir gethan. 
2. Mit danfendem Gemüte 
frei ich mich deiner Güte, ich 
freute mich in dir. Du giebft mir 
Kraft und Stärke, Gedeihn zu 
meinem Werke und fchaffit em 
reines Herz in mir. 

3. Öott, welche Ruh der 
Seelen, nad) deines Wort3 Be- 
fehlen einher im Leben gehn, auf 
deine Güte hoffen, im Geift den 
Himmel offen und dort den 
Preis des Glaubens fehn! 
Ich weiß, an wen ich glaube, 
und nahe mich im Staube zu 
dir, o Gott, mein Heil. Ich bin 
der Schuld entladen, ich bin bei 











Abendlieder. 


dir in Gnaden, und in dem 
Himmel ift mein Teil. 

5. Bededt mit deinem Segen 
eil ich der Ruh entgegen: dein 
Name fei gepreift! Mein Leben 
und mein Ende ift dein, in 
deine Hände befehl ih, Vater, 
meinen Geift. 

Chr. F. Gellert g. 1715 7 1769. 


Eigene Melodie, 
oder D Welt, ih muß did Lafien. 


515 Ey Mond ift auf- 
o gegangen, Die 
goldnen Sternlein prangen am 
Himmel hell und Klar, der Wald 
jteht ſchwarz und jchweiget, und 
aus den Wiefen fteiget der weiße 
Nebel wunderbar. 

2. Wie ift die Welt fo ftille 
und in der Dämmrung Hülle fo 
traulih und fo hold, alS eine 
ftilfe Kammer, wo ihr des Tages 
Sammer verfchlafen und ver- 
geſſen follt. 

3. Seht ihr den Mond dort 
ftehen? Er ift nur halb zu ſehen 
und ift doc rund und ſchön. So 
find wohl mande Saden, die 
wir getroft befachen, weil unfre 
Augen fie nicht fehn. 

4. Wir ftolze Menfchenfinder 
find eitel arme Sünder und wiffen 
gar nicht viel. Wir fpinnen 
Luftgeſpinſte und fuchen viele 
Künfte und kommen weiter von 
dem Biel. 

5. Gott, laß uns dein Heil 
hauen, auf nichts Vergänglichs 
trauen, nicht Eitelfeit ung freun! 
Laß uns einfältig werden und 


Abendlieder. 


vor dir hier auf Erden wie Kin- 


der fromm und fröhlich fein! 

6. Wollft endlich ſonder Grä- 
men aus diefer Welt uns nehmen 
durch seinen fanften Tod, und 
wenn du ung genommen, laß uns 
in Himmel fommen, du unfer 
Herr und unfer Gott! 

7. So legt euch denn, ihr 
Brüder, in Gottes Namen nieder! 
Kalt ift der Abendhauch. Verſchon 
uns, Gott, mit Strafen und laß 
uns ruhig ſchlafen und unſern 
kranken Nachbar auch! 

Matthias Claudius g. 1740 + 1815. 





Mel. Bater unfer im Himmelreid). 


516. Dee 


fein Licht der Abend ausgethan, 
und überall die dunkle Nacht die 
Zeit der Ruhe hergebracht. O 
reicher Gott, nun ſegne du uns 
dieſe Nacht zu guter Ruh! 

2. Was du uns Gutes haſt 
beſchert, wie du uns heut ver- 


- forgt, ernährt, in aller Fährlich— 


keit beſchützt, uns zugewendet, 
was uns nügt: wir danken dafür 
inniglich, und Herz und Lippen 


preiſen dich. 


EN, 


3. Was aber Übels wir gethan, 
das rechn aus Gnaden uns nicht 
an; wir lagen dird mit Neu 
und Schmerz und zeichnen un— 
fer Haus und Herz mit deines 
fieben Sohnes Blut zu Glau— 
benstroft und Glaubensmut. 

4. Run gieb uns Ruhe, die er- 
quickt, nach der das müde Auge 


blickt; des Wächters Hut und 


RAM 
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Wachſamkeit, der Thor und Rie— 
gel Feftigfeit, daS Lager weich 
und warm und dicht, das alles 
giebt die Ruhe nicht. 

5. Hältft du nicht jelbft im 
gerien auf der Sorgen umd 

edanken Lauf; fo führt es auf- 
geregt einher wie ein von Sturm 
bewegtes Meer, und manche 
Stunde ftiller Nacht wird ruhe- 
ſuchend hingebracht. 

6. Drum bring du unſer Herz 
zur Ruh und ſchließ uns bald 
die Augen zu, mit deiner Güte 
decke ung, zu rechter Zeit er- 
wede uns! Dann fei dir unfer 
Danf gebracht für dein Gejchenf, 
die gute Nacht. 

8. 3. Phil. Spitta g. 1801 } 1859, 


Am Schluffe der Bode. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt 
walten. Mel. 2. 


517 o ift die Woche 
o num gefchlofjen, 
doch, treuer Gott, dein Herze 
nicht. Wie fi) dein Segensquell 
ergofjen, jo bin ich noch der 
Zuverficht, daß er fich weiterhin 
ergießt und unerſchöpflich auf 
mic) fließt. 
ı 2. Ich preife dic) mit Hand 
und Deunde, ic) Lobe dich, fo 
hoch ich kann, ich rühme dich) 
von Herzensgrunde für alles, 
was du mir gethan, und weiß, 
daß dir durch Jeſum Chrift mein 
Dank ein füher Weihraud) ift. 

3. Hat mich bei meinen Wochen⸗ 
tagen das liebe Kreuz auch mit 
beſucht, fo gabſt du auch die Kraft 





336 


zum Tragen. Zudem, es iſt voll 
Heil und Frucht in deiner Xiebe, 
Herr, zu ınir, und darum dank 
ich, aud) dafür. 

4. Nur etwas bitt ich über 
alles, ach du verfagft mir folches 
nicht: Gedenke feines Sünden- 
falles, weil mich mein Jeſus auf- 
gericht, mein Jeſus, der die Miſſe— 
that auf ewig ſchon gebüßet hat. 

5. Dein Schwur ift ja noch nie 
gebrochen, und brichſt ihn nicht 
in Ewigfeit, da du dem Sünder 
haft verjprocdhen, daß er, wenn 
ihm die Sünde leid, nicht fter- 
ben, jondern gnadenvoll al3 ein 
Gerechter leben fol. 

6. Mein Glaube hält an die- 
fem Segen und will alfo den 
Wochenſchluß vergnügt und froh 
zurüce legen, da der Troſt mich 
ergetzen muß, daß ich in Chrifto 
jolle dein und ſchon in Hoff- 
nung jelig fein. 


Berufs= und Etandeslieder. 


7. Doch da mein Leben zuge 


nommen, fo bin id) auch der 
Ewigkeit um eine Wocde näher 
kommen und warte num der leb- 
ten Seit, da du die Stunde haft 
beitimmt, die mid) zu dir in 
Himmel nimmt. 

8. Und wenn ich morgen. früh 
aufs neue den Sonntag wieder 
jehen fann, fo blidt die Sonne 


deiner Treue mic) aud) mit neuen 


Gnaden an; ad) ja, da teilt dein 
Wort und Haus den erft umd 
beiten Segen aus. 

9. So will ic} das im voraus 
preifen, was du mir künftge 
Woche giebft. Du wirft es m 
der That erweifen, daß du mid 
je und immer Tiebft und leiteſt 
mic nach deinem Kat, bis Leid 
und Zeit ein Ende hat. 
Erdmann Neumeifter g. 167141756. 
Am Sonntag Abend ftehe Nr. 20. 21. 
Siehe au) Nr. 528. 531 bis 534. » 


XXIV. Berufs= und Standeslieder. 


Für die drei Hauptftände. 
Mel. D Welt, ih muß die laſſen. 


518 9", höre, Herr, 
e erhöre, breit 
deines Namens Ehre an allen 
Orten aus, behüte die drei 
Stände durch deiner Allmacht 
Hände, ſchütz Kirche, Obrigkeit 
und Haus! 
2. Ah laß dein Wort uns 
allen noch ferner reichlich ſchallen 


zu unjrer Seelen Nutz! 


Be⸗ 
wahr vor allen Rotten, die dei= 
ner Wahrheit fpotten, biet allen 
deinen Feinden Truß! 


unverdroßne Hörer, die beide 
<häter fein; auf Pflanzen und 
Begießen laß dein Gedeihen flie- 
pen umd ernte reiche Früchte ein! 

4. Sieb unferm König Glüde, 





‚laß deine Gnadenblice auf den 
Geſalbten gehn, fhüg ihn anf 


3. Gieb dur getreue Lehrer und 









jedermann fein ler daß Fried 
nd Treu ſich müffen in unferm 
ande. füffen, und fegne beide, 
jerrn und Knecht! 

6. Wend ab in allen Gnaden 
rieg, Feuer, Wafferfchaden, treib 
turm und Hagel ab, bewahr 
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)e3 Landes Früchte und mache 

nicht zunichte, was deine milde 
F and uns gab. 

7. Gieb uns den Lieben Friede, 

mac alle Feinde müde, verleih 

}; junde Luft, laß feine teuren 

eiten in unjre Grenzen ſchrei— 

‚ daß man nach Brot ver- 





8. Die Hungrigen erguide und 
bringe die zurüde, die ſonſt ver- 
irret gehn! Die Witwen und 

bie Waiſen wollſt du mit Trofte 

‚fpeifen, wenn fie zu dir um 

ülfe flehn. 

E: Sei Bater aller Kinder, der 

k chwangern ihr Entbinder, gieb 















Säugenden Gedeihn, zieh unfre 
zarte Jugend zur Frömmigkeit 
und Tugend, daß fich die Eltern 
rer freun. 

10. Komm al3 ein Arzt der 
ranfen, und die im Glauben 
anken, laß nicht zugrunde gehn! 
e Alten heb und trage, auf 
‚fie ieh ns geduldig mögen 


Sie 


on und laſſe feine benden begleit mit deine 
in vollem De fcharen, daß fie im Frieden 






zu gi 


unfers Jeſu Namen, fo ift 
wiß der Wunfch gewährt. ' 
Benjamin Schmold g. 1672 + 1737. 





Fürbitte für den König. 
und die Obrigkeit. 


Eigene Melodie. 

519. ee uns Srikben. 
gnädiglich, Her 
Gott, zu unfern Zeiten! Es iſt 
doc) ja fein andrer nicht, der — 
uns könnte ftreiten, denm du 
unfer Gott alleine. RE 
2. Gieb unferm Könige und 
aller Obrigkeit Zried und gut 
Regiment, daß wir unter ihnen 

ein geruhiges und ftilles Xeben 
führen mögen in aller Gottſelig⸗ 

fett und Ehrbarfeit. Amen. 


V. 1 Martin Quther 9.1483 + 1546, + 
3.2 Sohann Walther + 1570. - 


Mel. Herr Jeſu Chrift, meins Lebens 
Licht. 


520 Säge Dreieinige 
eo feit, erhalt und 
unfre Obrigfeit, die deine treue 
Vaterhand gejeget felbjt in er 
fen Stand. — 

2. Dein guter Geiſt ſie leit und 
führ und fegne ihr Thun für — 
und für, daß fie voll Weisheit 
und Berftand regiere . 
— und Land, 













3. Damit wir führen unter 
ein ftill geruhig Leben hier und 
dermaleinſt mit ihr, mein Hort, 
beſtehen wohl im Himmel dort. 
Amilie Juliane, Gräfin zu Schwarz- 
burg⸗Rudolſtadt g. 1637 + 1706. 


ihr | 





"Mel. Herzlich neb Hab ich dich, o Herr. | H 


Fr 521 Dr König ſchütze 
a 2 4 o deine Macht! Er, 
der für unfre Wohlfahrt wacht, 
iſt uns von dir gegeben. Du, 
‚der in ihm fo viel uns giebt, 
ſchenk ihm, der väterlich uns 
liebt, das frohfte, längſte Leben! 
Gott, fehütt auf ihn und auf fein 
Haus die beften deiner Segen 
aus, laß feiner Räte Thun ge- 
deihn, Recht, Ordnung, Treu das 
Land erfreun! Herr unfer Gott, 
im deiner Hand ift unfer Land, 
becglück es, fegne jeden Stand! 
2. Vernimm der Leidenden 
Gebet, dem, der zu dir im Elend 
fleht, Hilf, daß er nicht. exliege. 
Gieß Troſt in jedes wunde 
‚Herz, die Kranken lab in ihrem 
- Schmerz, hilf Sterbenden zum 
Siege! Doch du thuft mehr als 
wir verftehn, kannſt mehr ge= 

















beſſer, was ung nütt, al3 wir: 
wir überlaffen ganz ung dir. 
Herr: unſer Gott, durch alles 
: Leid der Prüfungszeit führ uns 
zu deiner Herrlichkeit! 
Am Geburtstage des 


Randesherrn. 
Mel. Nun danfet alle Gott. 








währen als wir flehn, weißt| 


(zum Wohlergehn ihm 










































den Ddem treu bewahret u 
auf manch ftrengem Gang d 
huldvoll offenbaret; du Haft 
feiner Hand das Zepter ftar 
gemacht und umjer Vaterland 
mit reihem Gut bedacht. 

3. Du wolleft deinen G 
auf feine Stirne legen, der El 
ihn unterweift, des hohen Amts 
zu pflegen; du wollſt Gerechtig— 
keit und milder Gnade Luſt ihm 
ſtellen an die Seit, ihm pflanz 
in die Bruſt. Be 

4. Du wolleft allezeit in 
deinem Gleis ihn Ienfen u 
Zucht und Frömmigkeit in i 
dem Lande ſchenken, auf daß 
Vorbild fei von jeder Tugend 
art und Hülf und Schuß v 
leid, wo man den Glauben 
wahrt. Bi. 

5. Du wolleft feine Treu ver 
gelten durd) die Treue, womit 
ihn täglich neu ein gutes V 
erfreue, daß dein Gebot ı 
Bund von ihm und ung ge 
und feines Thrones Grund 
unſerm Herzen ſteh. 

6. D ſegne, was wir fleh 
an feinem Jahresfeſte, und gie 
Gaben befte! G 
vergißt noch 

re 

















‚ unfers Herrn. 


i | 
Grüneijen g. 1802 } 1878. 


Karl ©. 





R ir den Hausftand, für 
Eheleute und Eltern. 


Y. O Gott, du frommer Gott. Mel.2. 


523 Leß dich, Herr Jeſu 
o% Chrift, durch mein 
Gebet bewegen, fomm in mein 
Hans und Herz und bringe mir 
den Segen! All Arbeit, Müh 
und Kunſt ohn dich nichtS richtet 
aus, wo du mit Gnade bift, 
fommt Segen in das Haus. - 
oh. Heermann g. 1585 + 1647. 















Mel. Wie ſchön leucht u. d. Morgenftern. 


52 4 DIE ſchön iſts doch, 
4. X VHerr Jeſu Chriſt, 
im Stande, da dein Segen iſt, 
im Stande heilger Che! Wie 
ſteigt und neigt fi) deine Gab 
und alfes Gut jo mild herab 
aus deiner heilgen Höhe, wenn 
ſich an dic, fleikig halten “Jung 
amd Alten, die im Orden Eines 
Lebens einig worden. 
2. Wenn Mann und Weib fich 
wohl verftehn und unverrückt bei- 
fammen ftehn im Bande reiner 
Treue, da geht das Glück in 
vollem Lauf, da fieht man, wie 
? Engel Hauf im Himmel 
oft fich freue. Kein Sturm, 
ein Wurm Tann zerfchlagen, 
kann zernagen, was Gott giebet 
Baar, das in ihm fich Liebet. 
"Bor allem giebt er feine 














deren | 








Schoß er früh |da man Leides voll d 


und fpat fein Hod 
heget; da fpannt fein Arm 
täglih aus, da faßt er uns 
unfer Haus, gleich als ein Vater 
pfleget; da muß ein Zuß nad 
dem andern gehn und wandern, 
bis fie kommen in das Zelt und 
Sit der Frommen. es 
4. Der Mann, wird einem 
Baume gleich, an Alten jhön,an 
Zweigen reich, das Weib gleich 
einem Neben, der feine Träublein 
trägt und nährt und fi je mehr 
und mehr vermehrt mit Früch⸗ 
ten, die da leben. Wohl dir,o 
Bier, Mannes Sonne, Haufes 
Wonne, Ehrenkrone! Gott dent 
dein bei ſeinem Throne. Mi 
5. Dich, dich hat er ihm aus 
erforn, daß aus dir ward her— 
ausgeborn das Volk, das fein 
Reich bauet; fein Wunderwert 
geht immerfort, und feines Mun- 
des ftarfes Wort macht, daR 
dein Auge ſchauet ſchöne Söhne, 
Töchter züchtig, die fein tüchtig 
nähn und fpinnen und mit Kunſt 
die Zeit gewinnen. | 

6. Sei gutes Muts! wir find 
es nicht, die diefen Orden auf 
gericht, e8 ift ein. höhrer Vater; 
der hat ung je und je geliebt und? 
bleibt, wenn unfre Sorg ın8 
trübt, der bejte Fremd md 
Roter; Anfang, Ausgang aller 
Sachen, die zu mahen wir ge 
denfen, wird er wohl und weißs- 
Lich lenken. — 
7. Zwar bleibts nicht aus, es 
kommt ja wohl ein Stündlein, 
te Thränen 

ur — 
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Berufſs⸗ und 


läſſet ſchießen; jedennoch, wer 
ſich in Geduld ergiebt, des Leid 
wird Gottes Huld in großen 
Freuden ſchließen. 
beuge dich ein wenig, unſer 
König wird behende machen, 
daß die Angſt ſich wende. 

8. Wohl her, mein König, nah 
herzu! Gieb Kat, in Kreuz, in 
Nöten Ruh, in Angjten Zroft 


und Freude! Des follft du haben | 


Ruhm und Preis, wir wollen 
fingen befter Weis und danken 
alle beide, bis wir bei dir, 
deinen Willen zu erfüllen, dei- 
nen Namen ewig loben werden. 
Amen. 

Baul Gerhardt g. 1607 + 1676. 


Mel. Herr Jeſu Chrift, meins 
Lebens Licht. 


ohl einem Haus, 
525. W da ar 
allein das AU in allem ift. Ja 
wenn er nicht darinnen wär, wie 
elend wärs, wie arm und Ieer! 

2. Wohl, wenn fi) Mann und 
Weib und Kind in Einem Glau- 
bensfinn verbindt, zu dienen 
ihrem Herrn und Gott nad) 
feinem Willen und Gebot. 

3. Wohl, wenn ein folches 
Haus der Welt ein Vorbild vor 
die Augen ftellt, daß ohne Gottes⸗ 
dienſt im Geift das äußre Werf 

nichts iſt und heißt. 

4. Wohl, wenn das Räuchwerk 
im Gebet bejtändig in die Höhe 
geht, und man nichts treibet 
fort und fort als Gottes Wert 
und Gottes Wort. 


Schweige, A 





Standeglieder. 2 


5. Wohl, wenn im äußerlihen 
Stand mit fleißiger, getreuer 
Hand ein jegliches nad feiner 
rt den Geift der Eintracht 
offenbart. 

6. Wohl, wenn die Eltern 
gläubig find und wenn fie Kind 
und Kindesfind verfäumen nicht 
am ewgen Glück. Dann bleibet _ 
ihrer feins zurüd. 

7. Wohl ſolchem Haus, denn 
es gedeiht; die Eltern werden 
hocherfreut, und ihren Kindern 
fieht mans an, wie Gott die 
Seinen fegnen fann. 

8. So mad) ich denn zu diefer 
Stund jamt meinem Haufe diefen 
Bund: Wid) alles Voll auch 
von ihm fern, ic und mein 
Haus jtehn bei dem Herrn. 
Chr. Karl Ludw. v. Pfeil g. 171271784. 


Mel. Wie ſchön leuchtu. d. Morgenftern. 


® &hundmei 8, 
326. on find De 


dir, Herr, die ganze LXebenszeit 
mit Seel und Xeib zu dienen. 
Du ſollſt der Herr im Haufe fein, 


gieb deinen Segen aud) darein, 
daß wir dir willig dienen. Eine 
Heine, fromme, reine Hausge- 
meine mad) aus allen! Dir 
nur foll fie wohlgefallen. 

2. Es wirfe durch dein Fräftig 
Wort dein guter Geift ſtets fort 
und fort an unfer aller Seelen! 
Es leuht uns wie das Sonnen- 
licht, damits am rechten Lichte 
nicht im Haufe möge fehlen. 
Reiche gleiche Seelenfpeife au 





4 
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3. Gieß deinen Frieden au 
‚das Haus und alle, 





binde, laß uns in Xiebe alle- 
eit zum Dulden, Tragen jein 
ereit, voll Demut fanft und 
inde! Liebe übe jede Seele, 
einem fehle, dran man fennet 
‚den, der fid) den Deinen nennet. 
4. Laß unfer Haus gegründet 
‚fein auf deine Gnade ganz allein 
und deine große Güte! Auch laß 
En in der Nächte Graun auf 








deine treue Hülfe ſchaun mit 
kindlichem Gemüte, jelig, fröh- 
ich, jelbft mit Schmerzen in 
em Herzen, dir ung lafjen und 
dann in Geduld uns fafjen. 
Giebſt du unsirdfches Glück 
ins Haus, fo ſchließ den Stolz, 
die Weltluft aus, des Neichtums 
boſe Säfte! Denn wenn das Herz 
an Demut leer und voll von 
eitler Weltluft wär, fo fehlte 
"uns das Beſte: jene ſchöne, 
tiefe, ftille Gnadenfuͤlle, die mit 
Schätzen einer Welt nit zu 
erſetzen. 

6. Und endlich flehn wir aller⸗ 
meiſt, daß in dem Haus fein 
andrer Geift als nur dein Geift 
:egiere. Der ifts, der alles wohl 
ji eftellt, der gute Zucht und Ord- 
nung hält, der alles liebreich 
ziere. Sende, jende ihn uns 
allen, bis wir wallen heim und 
oben di 

















| die drin | nommen, f 
bohnen, aus, im Glauben ung |freund, Herr Jeſus Chrift, wo 2 


ch in deinem Haufe loben. |deine Diener, deine 
3. Phil. Spitta g. 1801 + 1859. | noffen, in Demut willig und in 


unter allen Gäften, die da kom⸗ 
men, du der gefeiertfte und Tiebjte 
bift; wo aller Herzen dir ent- 
gegen fchlagen, und aller Augen 
freudig auf dich fehn, wo aller 
Rippen dein Gebot erfragen, und 
alle deines Winks gemärtig ftehn. 
2. D Selig Haus, wo Mann 
und Weib in Einer, in deiner 
Liebe Eines Geiſtes find, als beide 
Eines Heils gewürdigt, feiner 
im Glaubensgrunde anders tt 
gefinnt; wo beide unzertrennbar 
an dir bangen, in Lieb. und Leid, 
Gemad) und Ungemad), und nur- 
bei dir zu bleiben ftet3 verlangen 
an jedem guten wie am böjen Zag. 
3. O felig Haus, wo man die 
lieben Kleinen mit Händen de8 
Gebets ans Herz dir legt, du 
Freund der Kinder, der fie als die — 
Seinen mit mehr als Mutter⸗ 
fiebe hegt und pflegt; wo fie zu 
deinen Füßen gern fi fammeln 
und horchen deiner füßen Nedezu 
und lernen früh dein Lob mit 
Freuden ftanmeln, ſich deiner 
freun, du Tieber Heiland du. iS 
4. O felig Haus, wo Knecht 
und Magd di kennen un 
wiffend, weſſen Augen auf f 
fehn, bei allem Werk in Einem 
Eifer brennen, daß e3 nad) dei⸗ 
nem Willen mag ee 
Hausge⸗ 


— 
— 
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Liebe frei, das Ihre Schaffen froh 
und unverdroffen, in Kleinen 
Dingen zeigen große Treu. 

5. DO felig Haus, wo dur die 
Freude teilejt, wo man bei feiner 
Freude dein vergißt; o jelig 
Haus, wo du die Wunden 
Heileft und aller Arzt und aller 
Tröſter biſt; bis jeder einft 
ſein Tagewerk vollendet, und 
bis ſie endlich alle ziehen aus 
dahin, woher der Vater dich ge= 
fendet, ins große, freie, ſchöne 
Vaterhaus. 

K. J. Phil. Spitta g. 1801 + 1859. 


Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 
528 un ſchlaf, mein 
o #% liches Kindelein, 
und thu dein Auglein zu, denn 
Gott der will dein Vater fein, 
drum ſchlaf in guter Ruh! 

2. Dein Bater ift der liebe 
Gott und wills auch ewig fein, 
der Leib und Seel gegeben hat 
dir durch die Eltern dein. 

3. Er ſchenkt dir feinen lieben 
Sohn, den ſchenkt er im. den 
200; der fam auf Erd vom 
‚Himmelsthron, Half dir aus 
aller Not. 

4, Er ſchickt dir feine Engelein 
zu Hütern Tag und Nacht, daß 
fie bei deiner Wiege fein und 
halten gute Wacht. 

5. Dem Vater und der Mutter 
dein befiehlt er dich mit Fleiß, 
dag fie dir treue Pfleger fein, 
ziehn dich zu Gottes Preis. 

6. Das Liebe Fefulein will fein 
dein Liebes Brüderlein, drum 











Berufs und Standeslieder. 


ſchlaf, du liebes Kindelein, jo 
wirft dur ſelig ſein. “ 
7. Der heilge Geift der fegne 
dich, bewahr dich alle Zeit, fein 
heilger Nam behüte dich, ſchütz 
dich vor allem Leid! 
8. So nimm du redt an 
Gnade zu, an Alter und Ver— 
ſtand, und halte deine Kindes- 
ruh in Jeſu Schoß und Hand! 
Nah Joh. Mathefius g.150441565. 


Mel. Erhaltung, Herr, beideinem Wort. 
5939 hr Eltern, hört, 

oe RI mas Chriftus 
fpriht: Den Kindern ſollt ihr 
wehren nicht, jondern fie laſſen 
zu mir nahn, daß meine Hand 
fie jegnen kann. 

2. Er nimmt fie auf ins Him- 
melreih, und was ift dem auf 
Erden glei? Mit aller Welt 
Luft, Gut und Ehr hats bald ein 
End und ifts nichts mehr. 

3. Das Himmelreich fein Ende 
nimmt, darein uns Jeſus Chri- 
tus bringt durch feine Lehr, dazu 
er will, daß man die Rinder 
fenden ſoll. 

4. Gehorchet ihm und bringt 
fie her, daß man von Jugend - 
auf fie lehr in Kirchen und in 
Schulen wohl, wie man Gott 
recht erkennen foll. 

5. Habt ihr fte Tieb mit tveuem 
Sinn, jo führet fie zu Sefu Hinz; 
wer dies nicht thut, iſt ihnen 
feind, wie Hoch er fie zu lieben 
meint. 

6. Was hilft den Kindern nur 
viel Geld und Acer viel im jedem 








Ber fie von Gott 


recht 
ch Ludw. Helmbold 1532 7 159. 





Freu die jehr, o meine Seele. 


6 orge doch für 
30. & meine Kinder, 
ater, nimm dic) ihrer an! Ob 
gleich vor dir find Sünder, 
nd fie dir doch zugethan und 
durch deines Sohnes Blut gleich- 
‚wohl dein erworbnes Gut; darum 
wirft du fie aus Gnaden wohl 
beſchützen und beraten. 

2. Sie find dir von Kindes- 
beinen und von ihrer erjten 
Stund zugeworfen als die Dei- 
‚nen,*) und durd) deinen Önaden- 
bund haft du fie im ihrer Tauf 
päterlic) genommen auf, daß fie, 
wenn fie follten jterben, wären 
deines Reiches Erben. *)%f.22,11. 
3. Du haft fie bisher ernähret 
und jo mandem Unglüdzfall 
mehr als väterlich gewehret, der 
fie hier und überall hätte Leicht- 
lich umgeftürzt, ja das Leben 
abgekürzt; aber deine Vatertreute 
bleibt bei ihnen täglich neue. 
4 Sollt id nicht für ſolche 
Güte immer dir verpflichtet ſein 
nd mit dankbarem Gemüte ſol⸗ 
n Glüds- und Segensſchein 
hmen und vor jedermann deine 
ohlthat zeigen an, ad jo 
t ich ganz vermefjen Öottes, 
es Heil, vergejien. 
5. Sammeln andre 





























große 













ol |. 





chem Heil fi) an Geld 
ergeße, jo bijt du mein e 
Teil. Bleib auch meiner Ki 
Gott, laſſe jie in feiner No 
und in feinem Kreuz verderben, 
bis fie endlich felig fterben. 

6. Schüge fie vor böfen Leuten 
und vor der Berführer Schar, 
daß ihr Fuß nicht möge gleiten. 
Laß fie ihre Lebensjahr in der 
Tugend bringen zu, bis du fe 
wie mich zur Ruh wirſt 3 
fühle Grab verjenfen und die 
Seligfeit uns: ſchenken. 

7. Können fie in diefem Leben 
hier und wo es dir gefällt was 
zu deinen Ehren geben, jo laß 
in der ganzen Welt ihnen, wo. 
fie immer gehn, deine Furcht 
vor Augen ftehn, daß fie ihim 
Thun und Laffen jtetS in ihre 
Herzen faſſen. —— 

8Endlich wenn die Zeit ver ⸗ 




















floſſen, daß fie dieſe Lebenszett 
haben ehrlich hier genoſſen nd 
fie in die Ewigkeit ihren Eintritt 
folfen thun, jo laß alle Schmer- : 


zen ruhn und laß fie in ihrem 
Sterben glaubensvoll den Him— 
mel erben. 

9. Gönne mir die große 
Freude, daß am lieben jüngften 
Zag nach jo vielem Kreuz und 
Leide ich mit Jauchzen jagen 
mag: Viebjter Vater, ic) bin hier 
und die Kinder, die du mir haf 
in jener Welt befcheret. Ewig jet 
bein Nam, geehret! a = 
Ludw. Heine. Schloffer 916634173. 













Für —— 


Mel. Erhaltung, Herr, beideinem Wort, geh 


531. ch lieber Gott, be- 
% hüte mich und 
meine Eltern gnädiglich, auch 
‚mein Geſchwiſter vor Gefahr mit 
‚deinem ftarfen Arm bewahr! 
2. Und alle, die uns find ver- 
wandt, beihüs durch deine "rechte 
Hand! Behüte mic) vor aller 
Sind, hilf, daß ich werd ein 
frommes Kind. 
a Soh. Heermann g. 1585 } 1647. 


a Herr Jeſu a meins Lebens 


DIN er 


du einft hier geweſen bift em 


freundliches und frommes Kind, 


@ ohn alle Schuld, ohn alle Sind. 





l — { bu 
aussprechlich füße Weide, da! ich 
feinen Hunger leide; und fo of 
ich durſtig bin, führt er m 
zum Blunnquell hin. 

‚3. Sollt id) nun nicht fröhl 


werd ich endlich heimgetragen 

des Hirten Arm und Scho 

Amen, ja, mein Glüd ift groß! 
Henr. Luiſe v. Hayn g. 1724417 


Eigene Melodie. 
534. Meile su 3 


ſchließe beide Auglein zu; Vat t 


2. Wir Rinder bitten Eines 


nur, verfags nicht, Her, der |; 
Kreatur: Hilf uns in deinem 
Willen ruhn, lehr ung nad) dei- 
nem Borbild thun! 

3. Gieb deinen Geift in unfre 
Bruft, hilf lernen ung mit Kin— 
eshuft, damit wir legen rechten 

rund und ewig ftehn im dei- 


 bigene Melodie. 


593, ——— 

lein bin, freu 
Er nich nur immerhin über 
meinen guten Hirten, der mid 
ſchön weiß zu bewirten, der mich 
liebet, der mid) fennt und bei 
meinem Namen Au 


Für Witwen“ 


Mel. Zion Ar mit Angft u 
chmerzen. 


33 5. — Betrüb 18 










——— rufs u 
Waiſen ftehn ohne Vater, 
ut, ohne Freunde, ohne 
ut. Witwen find verlaßne 
grauen, wer thut auf die Waifen 
Jauen ? \ — 
2. Witwen find in Gottes Ar- 
men, Waifen find in Gottes 
Schoß; ihrer wilf er ſich erbar- 
men, wär die Not auch noch jo 
a. Ein ſolch ungerechter Dann 
laſtet Gottes Augen an, der die 
armen Waifen drücdet und der 
Witwen Herz bejtridet. 
3. Wenn fie bleiben in den 
Schranken, darein Gott fie hat 
ejtelt, und von feiner Treu 
icht wanken, weil er fich zu ihnen 
hält, ſollen fie im Himmels— 
Hloß werden alles Kummers 
8. Da foll nicht mehr, wie 
‚auf Erden, Witwennot gehöret 
‚werden. 
Michael Hunold g. 1621 + 1672. 
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Mel, DO Welt, ih muß dich laſſen. 


LP: uf Gott nur will 
536.4 ich jehen, er hört 
der Witwen Flehen, ſieht ihre 
 ZThränen an; in jedem Schmerz 
und Leide ijt Gott mir Troſt 
und Freude, mein Fels, den ich 
umfaſſen Tann. 
2. Wie viel, die in der Kam- 
mer dir Hlagten ihren Sammer, 
o Gott, erhörteft dul Dein päter- 
| Ticher Segen hielt fie; auf ihren 
Wegen war Friede, Sicherheit 
d Ruh. 













re gep 





3. Wo ſeit viel tauſend Jahren 
etrübte Witwen waren, die haft 
eu gepflegt, wenn fie dih| Nah J. K. Lavater g. 1741 718 

———— tn \ $ x EN * AR — 







eslieder 
nicht verließen und gläubig dir 
zu Füßen des Kummers ſchwe 
Laſt gelegt. — 

4. In dir will ich mich ſtärker 
dein Aug wird auf mich merken 
und auf mein Flehn dein $ 
Bei Tag und Naht mit Flehen 
will, Herr, vor dir ich jtehen und 
feufzen till zw dir empor. $ 

5. Sch will mein Jod num 
tragen; dir, Vater, darf ich jagen, 
was ja mein Herz bebrüdt; bift 
du nicht in der Nähe, du, den 
ich zwar nicht jehe, und den mein 
Glaube doch bit? 

6. Mit Ernjt und frohen 
Mutes will id) nad Kräften 
gutes dor deinen Augen thun, 
will mich der Welt entziehen, 
Lärm, Tand und Thorheit fliehen 
und nur in deinem Schoße ruhn. 

7. Dann eilen meine Tage 
mit jeder Not und Plage leicht 
wie ein Traum dahin; dann leg 
ich froh die Glieder aufs Sterbe⸗ 
bette nieder, wenn ich zum Him? 
mel reifer bin. 5 

8. Fort auf dem Dornenpfade! 
Mic, tröft des Heilands Gnade, 
er träget meine Not. Nicht ewig 
werd ich weinen, id) fomme zu 
den Meinen, bald jeh ich fie bi 
meinem Gott. U 

9. (Kommt her, ihr meine 
Waiſen, den Herrn mit mir zu 
preifen, der uns erhalten kann 
Dir, Gott, will ich fie bilden; 
fchau, Herr, mit deiner milden 
Erbarmung deine Schäflein an!) 



































36 
Für den Bergmann. 
‚ Bei der Einfahrt. 
Mel. Aus meines Herzens Grunde. 


537 (6% der du Berg 
6. und Hügel felbjt 
feftgejeget haft, worin du als im 
Spiegel mir armen Erdengaſt 
zeigjt deine Gütigfeit, dur Schö- 
pfer aller Dinge, hör, was ich jetzo 
finge, mein Herz tft dir geweiht. 

2. Dir, Herr, bring ich vor 
allen mein Morgenopfer hier, ach 
laß es dir gefallen! Lob, Preis 
und Danf fei dir, daß du in 
diefer Nacht auf mein demütig 
Bitten in meiner armen Hütten 
mic jo getreu bewacht. 

Kun will ich wieder gehen 

in meinen Arbeitsſchacht, wozu 
du mich erjehen, eh ich ans Richt 
gebracht. Sch will von Herzen 
gern, fo lang die Kräfte grünen, 
dir, mein Gott, treulich dienen, 
und meinem Randesherrn. 
„ 4. Bergieb mir meine Sünden, 
die ich bisher gethan, und laß 
mich Gnade finden, ſchau Chrijtt 
Wunden an! Ach fchenf mir 
deinen Geift, damit ich deinen 
Willen mag jederzeit erfüllen fo, 
wie dein Wort mic) heißt. 

9. D Herr, wenn ich einfahre, 
gieb, daß mein Herz bedenft, wie 
bald man von der Bahre mich fo 
ins Grab verjenft, bis du, mein 
Lebensfürft, einft meines Leibes 
Glieder aus dunklen Grüften wie- 
der zu Tage führen wirit. 

Wenn ich mein Werf be- 
ginne bei meiner Arbeitsfchicht, 


Berufs- und 








Standeslieder. 


fo lenke Herz und Sinne auf 


deines Wortes Licht! Lak mich 


fo Tag als Nacht nad) ſolchen 


Schätzen graben, die nichts von 
Eitlen haben, das Sorg und Kum⸗ 
mer macht. 

7. Herr, jegne die Gemerfen 
und gieb Gedeihen hier, laß deine 
Kraft mich ſtärken zur Arbeit für 
und für! Beredle Gäng und Kluft 


durcch deinen milden Segen, mit . 
ftetigem Vermögen in jeder Fahıt 


und Gruft! 
8. Laß deiner Engel Scharen 


ſtets meine Wächter fein, die mich, 


dein Kind, bewahren, wenn ich 
fehr an und ein. Laß feine Fahrt 


eingehn, laß feinen Bau ein⸗ 


brechen, Hilf, daß in allen Zechen 
wir deinen Segen jehn. 

9. Zulett laß mich ſtets denken 
an jene Himmelsftadt, wo man 


ohn Sorg und Kränfen dich felbjt 


und alles hat. Da darf ich wei- 
ter nicht nad) eitlen Schäßen gra= 
ben, da werd ich alles haben, was 
mir alfhie gebricht. 





Nach der Ausfahrt. 


Mel. Jeſu, meine Freude. 


5338. Gue e 


fomm ich Armer nach voll 


brachter Fahrt. Du haft Heut 


aus Gnaden mich vor allem 


Schaden als dein Kind bewahrt, 
Keine Not, fein Leid, fein Tod 
hat, o Vater, mich 
du mich geführet. 


berühret, weil 


ir 
Er, 








war mein Leben 
Gefahr umgeben in der 
iefen Kluft! Wetter, Bruch und 
Wände drohten mir das Ende 
it der finftern Gruft. Doch du 


‚mir erneuet und mich nun 

eiet. | 

. Herr, auf meinen Wegen 
ih deinen Segen: überall 
pürt. Du haft meine Tritte 

nd all meine Schritte gnädig- 





















dich will ich loben hier 


























regiert. Nun kann ich mit 
Freude dich, meinen Hort und 
(fer, preifen umd dir Danf 
erweilen. 
4. Ja 
einft dort oben und mid) 
‚deiner freun. Stet3 foll mein 
Gemüte für die große Güte 
romm und dankbar jein. Doc, 
nein Richt, verlag mich nicht, 
Hüte ferner Leib und Seele, 
ich dir befehle. 





Be De Bergfeften. 
Mel. Auf dich Hab ich gehoffet. 


Bergwerks⸗ 
539. O ſchöpfer, höch— 
ſter Gott, allmaächtiger Herr 
Zebaoth, jet von uns Hoc) ge- 
priefen! Zu aller Stund, aus 
Herzensgrund ſei dir Lob, Ehr 
erwiefen! 

2, Dein Allmaht ift doc 
benswert, du Haft gejchaffen 
der Erd nach deinem Wohl- 













aft bei aller Laſt deinen Schuß | 







3. Die Gäng thuft du veredlen 
gar und läffeft auch noch im 
dar Erz wachſen in der Erden; 
dein göttlich Kraft ftets Mei 
ſchafft, daß wir erhalten werden. 
4. D reicher Gott, wir bitten 
dich, fegn unfer Bergwerk mil⸗ 
diglich, gieb Notdurft diefem 
Leben! Dein Baterherz woll ung 
gut Erz, auch reichlich Waſſer 
geben! 2 
5. Dein reines Wort bei uns 
erhalt, behüt die Bergleut jung 
und alt, thu reich Ausbeut bes 
fcheren! So wollen wir ud 
danken dir und deinen Namen 
ehren. 



















Matthäus Wiefer um 1658. 





Mel. Wieſchon leucht u. d. Morgenftern. 


it Freude will 
540. M ich heben an, 
den höchſten Gott, fo viel ih 
kann, zu loben und zu ehren. 


| uf, anf; ihe hriftůchen Burg 


feut, rühmt Gottes groß U 
mãchtigkeit, helft mir fein Lob 
vermehren! Sröhlich, Tieblich 
jubilteret, triumphieret, finget 
alle und lobt Gott mit großem 
Schalle! a 
2. Zuvörderft laffet uns mit 

Fleiß dem Herren fagen Dant 
und Preis, daß er uns hat ge 
fchenfet fein reines Wort, das 
höchfte Gut, das Leib und Se 
erquicken thut, ſo oft man ſein 
gedenket. Fröohlich, lieblich jubi⸗ 


















ſchenkſt uns frei 
* i auch allerlei 








lieret, triumphieret, ſinget roller 2 
und lobt Gott mit großem 
Schale! \ SUIRHER i 
















) a = und Standes! 
3. Süd, Heil und Segen | Geift dazu 












iſtet 


annigfalt, Nahrung dazu fir Leben und verleiht uns Fried 






Sung und Alt.hat er nad) Not- | Ruh. R | v2 
durft geben. Sein Gnade währet| 2. Lob und Dank folln wir er: 
immerdar; fie hat nun lange Zeit weifen der heilgen Dreieinigfei 
und Jahr gefriftet unfer Leben. | und des Herren Namen preif 
Frohuͤch lieblich jubilieret, triums= der uns treufih Hülfe leiht; 
‚phieret, finget alle und lobt Gott dem Himmel hoch dort oben fin- 
mit großem Schalfe! gen ihm die Engel fein, hier auf 
4. Wenn wir ausfahren oder | Erden folln Gott loben all, die 
n, fendt er uns feine Engelein, feine Diener fein. 
e himmlifchen Heerfcharen, und | 3. Brot und Wein wächſt a 
ut denfelbigen Befehl, fie ſollen der Erde und der Menſchen — 
unfer Leib und Seel vor allem erfreut, daß uns allen ſichtbar 
Reid bewahren. Fröhlich, Lieb- |werde feine Güt und Freundlich 
üch jubilteret, triumphieret, finget keit; Gold und Silber, Erz und 
alle und lobt Gott mit großem Steine haut man aus den Ber 
Schalte! gen viel, davon leben Groß und 
5. Herr Jefr Chrift, dur edler Kleine, wer ſich redlich nähren 
Hort, erhalt ung nur dein reines | will. —3— 
Wort, drum wir dich herzlich 4. Tief wir Bergleut fin 
bitten. Thu auf dein reiche verborgen in den Schädhten tie 

milde Hand umd fegne unfer und lang, trauen Gott und wolln 
ganzes Land, all Bergwerk und |nicht forgen, loben laut ihn 
Schmelzhutten! Hilf, Herr, be- Geſang, Schlägl und Eifen fü 
her Glü auf Erden, bis wir in Händen, das foll unſre N 
werden zu dir fommen, in den rung fein, Gott woll uns | 
Simmel aufgenommen. Engel ſenden, fröhlih fahrn wi 

RE 3 LsEr *— ein. re 
er ä | . Wagen müffen wir das 
3% el. Ach erkennet, Liebfte Seelen. |nehen in das edle Bergwerk mein, 
5 41 or euch ehr, uns tief unter Klüft begeben, 
o=1e. ihr Bergleutalle, hauen Erz aus feſtem Stein; 
die ihr rechte Chriften feid, lobet Glück und Segn bedürfen alfe, 
' Gott mit vollem Schalte, danfet ei, das geb uns Gott mit Freud, 
feiner Gütigfeit, daß er ung fein |daß wir loben ihn mit Schalle 
. Wort gegeben und den heilgen | hier und dort in Ewigkeit. 1737. 






































































































Rt Eigene Melodie. 


AI. N Friedefürſt, 


Herr Jeſu 
Shrift, wahr Menſch und wah— 
er Gott, ein ftarfer Nothelfer 
biſt im Leben umd im Tod. 
tum wir allein im ‚Namen 
n zu deinem Dater fchreien. 
2. Recht große Not uns ftößet 
von Krieg und Ungemad), 
raus uns niemand helfen Tann 
denn du, drum führ die Sad)! 
Den Bater bitt, daß er ja nicht 
im Zorn mit uns woll fahren. 
3. Gedenf, Herr, jego an 
in Amt, daß du ein Fried— 
rſt bift, und Hilf ung gnädig 
allefamt jego zu dieſer Friſt. 
Laß uns hinfort dein göttlich 
Wort im Fried noch länger 
falten! 
4. Berdienet habn wir alles 
wohl und leidens mit Geduld; 
doch größer deine Gnad fein joll 
denn unſre Sünd umd Schuld; 
darum vergieb nach deiner Lieb, 
ie dm feſt zu uns trägeſt. 


































| 


nd Herz durd) den Geift deiner 
mad, daß wir damit nicht frei- 
ben Scherz, der unfrer Seele 
had. SgJeſu CHrift, allein 
u bift, der ſolchs wohl kann 
J 


V. Sieder für beſondere Zeiten und Herhältniffe 


5. Erleuht doch unfern Sinn | 


1549 4 1615. alles Leid deiner armen Chriften 





* —*5 a 
— B——— 






Mel. Herzliebſter Jeſu, was haſt u 
verbrochen. Ne 


5 43 9" unfer Gott, 
0) laß nicht zu 
ſchanden werden die, ſo in ihren 
Nöten und Beſchwerden bei Tag 
und Nacht auf deine Güte hoffen 
und zu dir rufen. eh 
2. Mache zu ſchanden alle, die 
dich Haffen, die ſich allein auf 
ihre Macht verlaffen; ad) kehre 
dich mit Gnade zu uns Armen, 
laß dis nbaumn! 0 
3. Und ſchaff und Beiſtand 
wider unfre Feinde! Wenn du” 
ein Wort fprichft, werden fie bald 
Freunde, fie müffen Wehr und 
Waffen niederlegen, fein Glied 
mehr regen. TR 
4. Wir haben niemand, dem 
wir ung vertrauen; vergebens 
ifts, auf Menfchenhülfe bauen, 
mit dir wir wollen Thaten thun 
und kämpfen, die Feinde dämpfen. 
5. Du biſt der Held, der fie 
fann untertreten und das be- 
drängte Kleine Häuflein retten. 
Wir traun auf did), wir ſchrein 
in Jeſu Namen: Hilf, Helfer! 
Amen. S> 
%oh. Heermann g. 1585 t 1647 




























Mel. Da Chriftus geboren iwaı 


544. 5 


frenet meine Seel, der dur weißeſt 





— eit, o du Wächter, der er A 


hifft noch ſchlummerſt, zu uns 
icht dein hülfreiches Angeficht! 
2. Schau, wie große Not und 
Dual teifft dein Bolt jet über- 
all; täglih wird der Trübſal 
. mehr. Huf, ad) hilf, ſchütz deine 
Lehr! Wir‘ verderben, wir ver⸗ 
gehn, nichts wir fonft vor 
Augen fehn, wo du nicht bei 
is wirft ftehn. 

3. Hoherpriefter Jeſu Chrift, 
der du eingegangen bift in den 
heilgen Ort zu Gott durch dein 
Kreuz und bittern Tod, haſt ver⸗ 

zhnt uns durch dein Blut, aus⸗ 
gelöſcht der Hölle Glut, wieder⸗ 
bracht das höchſte Gut, 

4. Sitt auch heut ins Vaters 
— Reich ihm an Macht und 

Ä Ehre gleih, unfer einger Gna- 

denthron, feine höchfte Freud und 
Kron, den er in dent Herzen trägt, 

wie fich felbft zu Lieben pflegt, 
‚dem er feine Bitt abſchlägt: 
Kläglich ſchreien wir zu dir, 
‚Hopfen an die Gnadenthür, wir, 
"die du mit höchften Ruhm dir 
rkauft zum Eigentum, dein 
rbarmen hat fein End, deines 
Vaters Zorn abwend, ber jest 
wie ein ie brennt. 
ir, Jeſu er du Jeſus heißt, 
als ein Jeſus Sue a ir 


nit deiner ftarlen Hand, Men- | di 


ſchenhülf hat fich gewandt. Eine 
Mauer um ung bau, daß dem 
Feinde davor grau und mit 
ae fie anfchan. 

t 


mit ung in all 
und in uns Gott, Gott 
zu aller Zeit, Truß dem, de 
uns thu ein Leid! Gottes Stra 
iſt ihm bereit. J—— 
8. Deines Vaters ſtarker Arm, 
komm und unſer dich erbarm 
Laß jetzt ſehen deine Ma 
drauf wir hoffen Tag und Na 
unſrer Feinde Schar zertrenn 
daß dich alle Welt erkenn, alle 
Herren Herren nenn. \ 
9. Andre traun auf ihre Kraft | 
auf ihr Glück und Nitterfchaft 
deine Chriften traun auf did 
auf dich traum fie feftiglich. 2 
fie werden nicht zu ſchand, bi 
ihr Helfer und DBeiftand, Hi 
fie dir doch all befannt. 
10. Du bift ja der Held un 
Mann, der den Kriegen ſteu 
fann, der dar Spieß und Schw 
zerbricht, der die Bogen madt 
zuniht, der die Wagen 


verbrennt und der Menſch 


Herzen wendt, daß der Krieg | 
gewinnt ein End. * 
11. Jeſu, wahrer — 
fürſt, der ber Schlange hat zer= 
knirſcht ihren Kopf durch feiner 
Tod, wiederbracht den Frie 
bei Gout, gieb uns Frie 
gnädiglich! So wird dein Vol 
a fih, dafür ewig rest 
i 

Joh. Heermann g. 1585 4 












EN, 








hr ruhen ſollen die 
ß und Schwerter und ihr 
ord. Wohlauf und nimm 

wieder dein Saitenfpiel her⸗ 

or, o Deutihland, und fing 
Rieder im hohen, vollen Chor! 
hebe dein Gemüte zu deinem 
Gott und fprih: Herr, deine 























ewiglich. 
2. Bir haben nichts verdienet 
13 jchwere Straf und großen 
rn, weil ftetS noch bei uns 
Frunet der freche, ſchnöde Sün- 
dendorn. Wir find fürwahr ge- 
Schlagen mit Harter, fcharfer Aut, 
und dennoh muß man fragen: 
Wer ift, der Buße thut? Wir 
ſind und bleiben böfe, Gott ift 
und bleibet treu, hilft, daß ſich 
bei uns löfe der Krieg und fein 
Geſchrei. 
3. Set tauſendmal willkommen, 
du teure, werte Friedensgab! 
Jetzt ſehn wir, was für From— 
men dein Beiunswohnen in ſich 


hab. In dir hat Gott ver— 














ſentet all unſer Glück und Heil; |. 


wer dich betrübt und kränket, 
i der drückt fich ſelbſt den Pfeil 
des Herzleids in das Herze 
und löfcht aus Unverftand die 
 güldne Freudenferze mit feiner 
eignen Hand. 
4. Das drücdt und niemand 
beſſer in unfre Seel und Herz 
‚hinein als ihr zerftörten Schlöffer 
md Städte voller Schutt und 
Stein, ihr 
\ ‚mit friſcher 


















Gnad und Güte bleibt dennod) |geh in dein Herz und denfe nad! 






Verhä 
dürre, wüſte Heid, ihr € 
voller Leichen und blutgen Hel- 
denfchweiß, der Helden, deren 
gleichen auf Erden man nit 
weiß. > 
5. Hier trübe deine Sinnen, 
o Menjch, und laß den Thränen- 
bad) aus beiden Augen rinnen, 













Was Gott bisher gejendet, das 
haft du ausgelaht; nun hat er 
fich gewendet und väterlich bedacht, 
vom Grimm und fharfen Drin- 
gen zu deinem Heil zu ruhn, 
ob er dich möchte zwingen mit 
Lieb und Gutesthun. EN: 
6. Ad) laß dich doch erweden! 
Wach auf, wach auf, dır harte 
Welt, eh als das harte Schreden 
dich Schnell und plößlich überfällt. 
Wer aber Chriftum Tiebet, fi 
unerſchrocknes Muts, der Friede, 
den er giebet, bedeutet alles Gut. 
Er will die Lehre geben: Das 
Ende naht herzu, da follt ihr 
bei Gott leben in ewgem Fried 
und Ruh. 
Baul Gerhardt g. 16077 1676. 











Mael. Run danket alle Gott. 
546. err Gott, did 

® [oben wir, res 
gier, Herr, unfre Stimmen, laß 
deines Geiſtes Gut in unfern 
Herzen glimmen! Komm, fomm, 
o edle Flamm, ach fomm zu uns 








vormals fchönen | 
iſcher Saat beſtreut, 
d | men deine Macht mit 








affhier, jo fingen wir mit Luſt: 
Herr Gott, di loben wir. 
2. Herr ©ott, did) Toben wir, 
wir preifen deine Güte, wir rüh- 
it herzlichen 








Blümlein laß aufgehen von 


mög beſtehen und nicht ver- 
werflich fei. 
er Martin Behm g. 1577 + 1622. 


Eigene Melodie. 


548 (5% aus, mein 
N) Herz, und ſuche 
Freud in diejer lieben Sommer- 

eit an deines Gottes Gaben, 
Ben an der fehönen Gärten Hier 
und fiehe,. wie fie mir und dir 
fih ausgeſchmücket Haben. 

2. Die Bäume ftehen voller 

Laub, das Erdreich decket feinen 
Staub mit einem grünen Rleide; 
Karciffen und die Tulipan die 
‚ziehen fich viel ſchöner an al3 
Salomonis Seide. 
3. Die Lerche ſchwingt ſich in 
‚die Luft, das Täublein fleugt 
aus feiner Kluft*) und macht 
ſich in die Wälder; die hochbe- 
gabte Nachtigall ergett und füllt 
mit ihrem Schall Berg, Hügel, 
Thal und Felder. *) Jerem. 48, 28. 
4. Die Glude führt ihr 
Völklein aus, der Storch baut 
‚und bewohnt fein Haus, das 
‚Schwälblein fpeift die Jungen; 
|der ſchnelle Hirſch, das leichte 
Reh ijt froh und fommt aus 
feiner Höh ins tiefe Gras ge- 
Iprungen. 

5. Die Büchlein rauſchen in 
dem Sand und malen fich und 
ihren Rand mit fchattenreichen 
Myrten; die Wiefen Liegen hart 
dabei und Flingen ganz vom 


Be: 
9 





Lieder für beſondere Zeiten und Verhältniſſe. 


ugend mancherlei, damit ih H 
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Luſtgeſchrei der Schaf und ihrer 
irten. 

6. Die unverdroßne Bienen⸗ 
ſchar fleugt hin und her, ſucht 
hie und dar ihr edle Honigſpeiſe; 
des ſüßen Weinſtocks ſtarker 
Saft bringt täglich neue Stärk 
und Kraft in ſeinem ſchwachen 
Reiſe. 

7. Der Weizen wächſet mit 
Gewalt; darüber jauchzet Jung 
und Alt und rühmt die große 
Güte des, der ſo überflüſſig labt 
und mit ſo manchem Gut begabt 
das menſchliche Gemüte. 

8. Sch jelber fann und mag 
nit ruhn, des großen Gottes 
großes Thun erwedt mir, alle 
Sinnen; ih finge mit, wenn 
alles fingt, und lafje, was dem 
Höchſten klingt, aus meinem 
Herzen rinnen. 

9. Ach, denk ich, bift du hier 
fo ſchön umd läßt du uns fo 
fteblih gehn auf diefer armen 
Erden, was will doch wohl 
nach diefer Welt dort in dem 
reichen Himmelszelt und güldnen 
Schloſſe werden? 

10. Welch hohe Luft, welch 
heller Schein wird wohl in 
Chriſti Garten fein? Wie muß 
es da wohl klingen, da jo viel 
taufend Seraphim mit einge- 
fiimmten Mund und Stimm 
ihr Halleluja fingen ? 

11. O wär id) da! O ftünd 
ih Schon, ach füßer Gott, vor 
deinem Thron und trüge meine 
Balmen! fo wollt ich nach der 

23 
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Engel Weis erhöhen deines Na- 
mens Preis mit taufend ſchönen 


Pſalmen. 


12. Doch gleichwohl will ich, 
weil ich noch hier trage dieſes 
Leibes Joch, auch nicht ganz 
ſtille ſchweigen; mein Herze ſoll 
fich fort und fort an dieſem 
und an allem Ort zu deinem 
Lobe neigen. 

13. Hilf mir und ſegne meinen 
Geift mit Segen, der vom Him- 
mel fleußt, daß ich dir ftetig 
blühe; gieb, daß der Sommer 
deiner Gnad in meiner Seele 
früh, und fpat viel Glaubens— 
frücht erziehe. 

14. Mach in mir deinem Geijte 
Kaum, daß ih dir werd ein 
guter Baum, und laß mid) wohl 
befleiben.*) Verleihe, daß zu 
deinem Ruhm ich deines Gar- 
tens jchöne Blum und Pflanze 
möge bleiben. *) feft murzeln. 

15. Erwähle mich zum PBara- 
deis und laß mid bis zur 
‚ legten Reis an Leib und Seele 
grünen, jo will ih dir umd 
deiner Ehr allein und ſonſten 
feinem mehr hier und dort ewig 
dienen. 

Baul Gerhardt 1607 + 1676. 


Mel. Erſchienen ift der herrlih Tag. 
5 49 —— kommt 

o die Frühlingszeit, 
da fich die ganze Welt erneut, e3 
grünt, es blüht, es fingt und 


fpringt, daß Gottes Lob und 
Ruhm erflingt. Halleluja! 


Sieber für befondere Zeiten und Verhältniffe. 








Be 

2. Mein Gott, gieb mir bei. 
diefer Freud des Herzens wahre‘ 
Dankbarkeit, daß ich dir diene 
für und für und fing dir fröh— 
lich dort und hier. Hallelujal 
; Joh. Dlearius g. 1611 + 1684 


Mel. Erſchienen ift der herrlih Tag. 


5 50 (H% Lob, die ſchöne 
. Sommerzeit iſt 

da, die mir mein Herz erfreut, 
Laub und Gras jteht in voller 
Pracht, weil Gott hat alles wohl 
gemacht. Halleluja! £ 
2. Mein Gott, laß mid 
die Erntefreud erinnern. meiner 
Herrlichfeit, wenn fommt der 
legte Sommertag, daß man dir 
ewig fingen mag. Hallelujal 
Joh. Dlearius g. 1611 7 1684. 





Mel. Erſchienen ift der Herrlich Tag, 


5 51 Hr die Herbit- 

eo zeit zeiget ſich, 
Gott fegnet das Land mildiglich; 
was Nahrung bringt, was uns 
erfreut, das ſchenkt uns Gott 
zu diejer Zeit. Halleluja! 

2. Mein Gott, laß deine Güt 
und Gnad mid dankbar finden 
früh und fpat, gieb mir, was 
hier mein Herz erfreut, gieb mir 
dort deine Seligfeit! Halleluja! 

oh. Olearius g. 1611 + 1684. 


Mel. Erihienen ift der herrlih Tag 
5 92 (GH Lob, die falte 
° Winterzeit bringt 


uns die werte Weihnachtsfreud, 


das Jahr geht aus, die Freud 
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iſt da, das Licht, das neue Fahr 
it da. Halleluja! 

2. Mein Gott, gieb mir das 
wahre Licht! Wenn mir gleich 
Licht und Freud gebricht, fei du 


mein Troſt, mein Licht und 


Freud, daß ih dir fing in 
Ewigkeit. Halleluja! 
Joh. Dlearius g. 1611 7 1684. 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 
553 ee euch der ſchö⸗ 

o nen Erde, denn 
fie ift wohl wert der Freud. O 
was hat für Herrlichkeiten unſer 
Gott da ausgejtrent! 


2. Und dod) ift fie feiner Füße 


reichgeſchmückter Schemel nur, 
it nur eine ſchön begabte wun— 
derreiche Kreatur. 

3. Freuet euch) an Mond und 
Sonne und den Sternen allzu- 
mal, wie fie wandeln, wie jie 
feuchten über unferm Erdenthal. 

4. Und dod find fie nur 
Gefhöpfe von des höchſten 
Gottes Hand, Hingefät auf 
feines Thrones weites, glän- 
zendes Gewand. 

5. Wenn am Schemel feiner 
Füße und am Thron ſchon 
folder Schein, v was muß an 
jeinem Herzen erft für Glanz 
und Wonne fein! 

8.3. Phil. Spitta g. 1801 + 1859. 


Zur Hagelfeier. 
Mel. Wenn wir in höchſten Nöten fein. 


554 O Vater, deine 
— 





Sonne ſcheint 
Bös und Fromme, Freund 
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und Feind, es wird die ganze 
Welt erleucht, mit Tau und 
Regen auch befeucht. 

2. Du machſt die Berg und 
Auen naß und läßt drauf wach— 
ſen Laub und Gras, damit die 
Tiere mannigfalt im Feld ſich 
nähren und im Wald. 

3. Uns Menfchen giebjt du 
Brot und Wein, daß unfer Herz 
kann fröhlich fein; du madjt, 
daß e3 die Erde bring, und unfre 
Arbeit uns geling. 

4. Wir bitten deine Gnad und 
Güt: Dein eigne Wohlthat uns 
behüt, die Frücht der Erden 
uns bewahr und gieb uns ein 
gejegnet Jahr! 

5. Ein fruchtbar Wetter und 
bejcher, Froft, Hagel, Mißwachs 
von uns Fehr! Wind, Regen, 
Tau und Sonnenfchein muß 
deinem Wort gehorfam fein. 

6. Wiewohl fih Sünde bei 
uns findt, denf, daß wir deine 
Kinder find, und thu auf deine 
milde Hand, dem, Fußſtapf 
fegne unfer Land! 


Um Sonnenfdein. 


7. Den Himmel mad von 
Wolfen rein, auf daß die Sonn 
beftändig ſchein und bald er- 
wärme und aufricht, was ſonſt 
verdirbt und wird zu nicht. 


Um Regen. 


8.D Gott, erhöre unfre Bitt 
und teil ung milden Regen mit, 
daß-wir genießen deine ab, und 
auch das Vieh fein Futter hab. 

23% 
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9. Wenn deine Gnad das Jahr 
denn frönt, find wir mit deinem 
Gut belehnt; thu aber diefes 
nod dazu und gieb Gefundheit, 
Fried und Ruh! 

‚ 10. Bei dir ſteht alles, Herr, 
allein, wir wolln dir treu und 
dankbar fein und deines großen 
Namens Ehr dafür ausbreiten 
mehr und mehr. 

Nah Niklas Herman + 1561. 





Mel Erhalt uns, Herr, beideinem Wort. 


reicher uns, Herr, 
555. B das täglich Brot, 
vor Teurung und vor Hungers- 
not behüt uns durch dein lieben 
Sohn, Gott Vater in dem höch- 
ten Thron! 

2. D Herr, thu auf dein milde 
Da mad) uns dein Gnad und 

üt befannt, ernäht ung, deine 
Kinderlein, der du fpeift alle 
WVogelein 

3. Erhörſt du doch der Naben 
Stimm, drum unſre Bitt, Herr, 
auch vernimm, denn aller Ding 
du Schöpfer biſt und allem Vieh 
jein Futter giebft. 

4. Gedenk nicht unſrer Miffe- 
that und Sind, die dich erzürnet 
hat; laß fcheinen dein Barın- 
herzigfeit, daß wir dich lobn in 
Ewigkeit. 

5. O Herr, gieb uns ein 
fruchtbars Jahr, den lieben 
Kornbau uns bewahr, vor Teu- 
rung, Hunger, Seh und 
Streit behüt uns, Herr, zu 

dieſer Beit! | 


Lieder für befondere Zeiten und Berhältnifje. 








6. Du unſer lieber Vater bift, 
weil Chriftus unfer Bruder iſt 
drum trauen wir allein auf did} 
und wolln dich preifen ewiglich 

Niklas Herman + 1561. 


Mel. Herr Jeſu, Gnadenfonne. 
556 De Land wollſt 
e du bedenfen mit 

deinem Gegen reich und fein 
Gepflügtes tränfen, mit Regen 
machen weich; laß fein Gewachs 
es geben zur Notdurft diefem 
Leben! Wir wolln dir dank 
bar fein. ’ 
Vincentius Schmud g. 1565 + 1628, 








Beim Gewitter. 
Mel. Auf meinen Lieben Gott. 


in Wetter fteiget 
337. CH; Mein Herz, 
zu Gott hinauf! Fall ihm ges 
ſchwind zu Fuße durch wahre 
Ren und Buße, damit gleich 
deine Sünden durch Chrifti Tod 
verſchwinden. —— 

2. Herr, der du gut und fromm, 
zu dir ich gläubig fomm, bitt mir 
aus dein Erbarmen, hab Chri- 
ftum auf den Armen; um deffent- 
willen jchone, mir nicht nad} 
Sünden lohne! 

3. Durch Chrifti teures Blut 
mad mir ein Herz und Mut, 
das ſich nicht Tnechtifch fcheue, 
das vielmehr deiner Treue im 
allem Endlich traue und auf beim 
Helfen baue. 

4. Ich will mit dem, , was 
mein, dir ganz ergeben fein; dein. 








| 
| 


| 


| 
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Flügel wird uns decken, verjagen 
alles Schreden und laſſen uns 
aus Gnaden das Wetter gar 
nicht Schaden. . 
- 5. Wohlan, verlaß uns nicht, 
bleib unjre Zuverfiht und laß 
dein Baterlieben auch jegt an 
uns fih üben! So wolln wir, 
weil wir leben, dir Preis und 
Ehre geben. 

Amilie Juliane, Gräfin zu Schwarz. 

burg-Rudolftadt 9.1637 + 1706. 


Rah dem Gewitter. 
Mel. Herr Jeſu, Gnadenfonne. 


558 err Gott, num fei 
o gepriefen, daß du 
zu diefer Zeit und Schuß und 
Schirm erwiefen in der Gefähr- 
lichfeit de8 Donners, der uns 
ſchreckte, des Blitzes, der ſich 


ſtreckte auf unſer Hof und 
Haus. 
2. Wir haben klar geſehen, 


Herr, deine große Macht, vor 
dir kann nichts beſtehen; denn 
wenn dein Donner kracht, und 
ſich dein Blitz entzündet, ach 
Gott, ach fo befindet ſich alles 


in Gefahr. 





3. Das Wetter ift vergangen, 
vorbei iſt die Gefahr, wir haben 
Schutz empfangen durd Gott, 
der bei ung war; Haus, Hof, 
Gut, Leib und Leben, und was 
er ſonſt gegeben, blieb uns ganz 
unverfehrt. 

4. ©o voller Güt und Gnaden 
iſt der getreue Gott, der uns 
‚bewahrt vor Schaden in fo jehr 








357 


großer Not; drum wir ihn herz- 
ih Toben, fein Ruhm ſei hoch 
erhoben, fo weit der Erdkreis 
geht. 

5. Laßt uns ung fertig machen, 
daß, wenn der jüngfte Tag mit 
Donnern und mit Kradhjen viel- 
leicht bald fommen mag, wir 
alle jo beftehen, daß wir mit 
Gott eingehen zur ewgen Selig- 
feit. 1719. 


Bei anhaltender Dürre. 
Mel. Aus tiefer Not fchrei ich zu Dir, 
Mel. 1. 

Herre, du ge⸗ 


559. A⸗ rechter Gott, 


wir habens wohl verdienet mit 
unſrer Sünd und Miſſethat, daß 
unſer Feld nicht grünet, daß 
Vieh und Menſchen traurig fein. 
Wenn du zufchließt den Himmel 
dein, dann müſſen wir ver- 
ſchmachten. 

2. Herr, unſre Sünd erkennen 
wir, die wollſt du uns verzeihen; 
all unſre Hoffnung ſteht zu dir, 
Troſt, Hülf thu uns verleihen; 
gieb Regen und den Segen dein 
um deines Namens willn allein, 
Herr, unſer Gott und Tröſter! 

3. Gedenke, Herr, an deinen 
Bund! Um deines Namens 
willen bitten wir dich von 
Herzensgrund, thu unſre Not 
doch ſtillen vom Himmel mit 
dem Regen dein! Dein iſt der 
Himmel ja allein, ohn dich 
fann es nicht regnen. 

4. Es fteht in feine3 andern 
Hand, daß er ſollt Regen geben; 
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den Himmel haft du ausgefpannt, 


darinnen du willft ſchweben. All⸗ 


“ mädtig iſt der Name dein, 
ſolchs kannſt du alles thun 
allein, Herr, unfer Gott und 
Teöfter. Um 159. 


Bei anhaltender Näffe. 
Mel, Aus tiefer Not jchrei ıch zu dir. 
Mel. 1. 

Gott, der du das 


560. Firmament mit 


Wolken thuft bededen, der du 
imgleichen kannſt behend das 
Sonnenlicht erweden, halt dod) 
mit vielem Regen ein und gieb 
und wieder Sonnenfchein, daß 
unjer Land fich freue. 

2. Die Felder trauern weit und 
breit, die Früchte leiden Schaden, 
weil fie von vieler Feuchtigkeit 
und Näffe find beladen; dein 
Segen, Herr, den dur gezeigt ung 
Armen, ſich zur Erde neigt und 
will faft ganz verjchwinden. 

Das madet unfre Miffe- 
that und ganz verfehrtes Leben, 
jo deinen Zorn entzündet hat, 
daß wir in Nöten ſchweben; Herr, 
wir befennen unſre Schuld: weil 
wir die Buße nicht gewollt, fo 
muß der Himmel weinen. 

4. Doch denfe wieder an die 
Treu, die du uns haft ver- 
ſprochen, und wohne uns im 
Gnade bei, die wir dich kind— 
lich juchen. Wie hält jo Hart fich 
diefer Beit dein Herz und fanfte 
Freundlichkeit; du bift ja unfer 
Vater. 
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5. Gieb uns von deinen Him 
melsfaal dein klares Licht um 
Sonne und laß uns wiede 
überall empfinden Freud und 
Wonne, daß alle Welt erfenn 
frei, daß außer dir fein Segen 
jet im Himmel und auf Erden 

Mid. Schirmer g. 1606 + 1673 


Am Erntedanffeft. 
Eigene Melodie. 4 


561 N preifet alle 
. Gottes Barm- 
herzigfeit, Tob ihn mit Scalle, 
wertejte Chrijtenheit! Cr Täßt 
dich freundlich zu fich laden, 
freue dich, Israel, ſeiner Gnaden! 

Der Herr regieret über die 
ganze Welt; was ſich nur rühret, 
alles zu Fuß ihm fällt. Viel 
taufend Engel um ihn ſchweben, 
Pfalter und Harfen ihm Ehre 
eben. 

3. Wohl auf, ihr Heiden, laſſet 
daS Trauern fein, zur grünen 
Weide ftellet euch willig ein! 
Da läßt er uns fein Wort ver- 
fünden, machet uns ledig von 
allen Sünden. 

4. Er giebet Speife reichlich 
und überall, nach Vaters Weiſe 
jättigt er allzumal; er fchaffet 
früh und fpäten Negen, füllet 
uns alle mit feinem Segen. 

5. Drum preis und ehre feine 
Barmberzigfeit, fein Lob. ver- 
mehre, wertete Chriftenheit! Uns 
joll Hinfort fein Unfall ſchaden, 
freue dich, Israel, ſeiner Gnaden! 


Matthäus Apelles v. Löwenſtern 
9.1594 } 1648. 










al Gott, von dem 
. wir. alles haben, 
Welt ift ein ſehr großes 














—— 
recht wie ein Vater drinnen 
Dein Segen macht uns 







t 
jt dir gleich? 
2. Wer kann die Menfchen 
Me zählen, die heut bei dir 
zu Tiſche gehn? Doch muß 
die Notdurft‘ feinem fehlen, 
denn du weißt allen vorzujtehn 
und fchaffeft, daß ein jedes 
| and fein Brot befommt aus 
| deiner Hand. 
3. Du madjft, daß man auf 
Hoffnung füet und endlich aud) 
ie Frucht genießt; der Wind, 
er durch die Felder wehet, die 
Wolfe, fo das Land begießt, 
des Himmels Tau, der Sonne 
_ Strahl find deine Diener all- 
zumal. 
4. Und alfo wädjt des Men⸗ 
ſchen Speiſe, der Acker ſelbſt 
wird ihm zu Brot, es mehret 
| ſich vielfältger Weife, was an- 
\  fangs ſchien als wär es tot, bis 
zu der Ernte Jung und Alt er- 
langet jeinen Unterhalt. 
5. Rum, Herr, was foll man 
erjt bedenken? Der Wunder iſt 
hier gar zu viel. So viel als 
du kann niemand ſchenken, und 







































ch tauſend Zungen Hätte.| 6. 


du aber teileft deine Ga- | 


eich, ach lieber Gott, wer 


eingebracht, woraus Gott alle 


Mund fol lebenslang für unfre 
Nahrung jagen Dank. | 
Raspar Neumann g. 1648 } 





Nach der Ernte. 


Mel. Bon Gott will ih nicht laſſen 
oder Aus meines Herzens Grunde, 


563. Diem: Ir Sa 












Stände fatt, rei) und fröhlich 
madt. Der alte Gott lebt mod, 
man kann es deutlich merfen 
an jo viel Liebeswerfen, drum 
preijen wir ihn hoc). EN 
2. Wir rühmen feine Güte, 
die uns das Feld beitellt und 
oft uns ohne Bitte gethan, was 
ung gefällt; die immer noch ger 
ichont, ob wir gleich gottlos leben, 
die Fried und Ruh gegeben, daß 
jeder ficher wohnt. 
3. Zwar manchen fchönen 
Segen hat böfes Thun verderbt, 
den wir auf guten Wegen fonft 
hätten noch everbt; doch Hat 
Sott mehr gethan aus unver 
dienter Güte, al3 Mund, Her 
und Gemüte nad Würden rü 
men fanı. 2 


4. Er hat fein Herz gemeiget, 










ein Erbarmen hat fein Biel, 
nn immer wird uns mehr 
ſchert als wir zuſammen alle 






geacht, jo Hat er fi) verborg 








uns Sünder zu erfreun, gemig- 
ſam fich bezeuget durch Tau und 
Sonnenschein. Wards aber nicht 





360 Lieder für befondere Zeiten und Verhältniſſe. 


und durch verborgne Sorgen 
zum Beten uns gebradt. 

5. D allerliebfter Vater, du 
haft viel Danf verdient, du 
mildefter Berater macht, daß 
ung Segen grünt. Wohlen, 
dich loben wir für abgewandten 
Schaden, für viel und große 
Gnaden; Herr Gott, wir dan- 
fen dir. 

6. Zum Danfen fommt das 
Bitten: Du wolleſt, frommer 
-Sott, vor Feuer uns behüten 
und aller andern Not, gieb 
friedenspolle Zeit, erhalte deine 
Gaben, daß wir uns damit 
faben, regier die Obrigkeit! 

7. Beſonders laß gedeihen 
dein reines, wahres Wort, daß 
wir uns deſſen freuen, und auch 
an unferm Ort dies gute 
Samförnlein verlangte Früchte 
bringe, und wir in allem Dinge 
recht Fromme Leute fein. 

8. Gieb, daß zu dir ums 
lenfet, was du zum Ulnter- 
‚halt des Leibes haft geſchenket, 
daß mir. di) mannigfalt in 
deinen Gaben jehn, mit Herzen, 
Mund und Neben dir Dank 
und Ehre geben. O laß es 
doch geſchehn! 

9. Kommt unſer Lebensende, 
fo nimm du unfern G©eift in 
deine DBaterhände, wo er der 
Ruh geneußt, wo ihm fein Leid 
bewußt; jo ernten wir mit Freu⸗ 
den, nach ausgeſtandnem Leiden 
die Garben voller Luft. 


Gottfried Tollmann um 1725. 


k 





Bei reiglider Ernte. 

Mel. Ach erfennet, Tiebjte Seelen. 
564 err, die Erde ift 

. gefegnet von dem 
Wohlthun deiner Hand, Güt 
und Milde hat geregnet, dein 
Geſchenk bedecdt das Land. Auf 
den Hügeln, in den Gründen 
tft dein Segen ausgeſtreut; unfer 
Warten ift gefrönet, unfer Herz 
haft du erfreut. 

2. Aller Augen find erhoben, 
Herr, auf dich zu jeder Stund, 
daß du Speife giebjt von oben 
und verforgeft jeden Mund. . 
Und du öffneft deine Hände, 
dein Vermögen wird nicht matt, 
deine Hülfe, Gnad und Spende 
machet alle froh und fatt. 

3. Gnädig Haft du ausgegoffen 
deines Überfluffes Horn, Tießeft 
Gras und Kräuter ſproſſen, 
ließeſt wachfen Frucht und Korn. 
Mächtig Haft du abgemwehret, 
Schaden, Unfall und Gefahr, 
und das Gut fteht unverfehret, 
und gefegnet ift das Jahr. - 

4. Herr, wir haben folche Güte 
nit verdient, die du gethan. 
Unfer Wiſſen und Gemüte klagt 
uns vieler Sünden an. Herr, 
verleih, daß deine Gnade jetzt 
an unfre Seelen rührt, daß der 
Reichtum deiner Milde unfer 
Herz zur Buße führt. 

5. Hilf, daß wir dies Gut der 
Erden treu verwalten immerfort; 
alles foll geheiligt werden durch 
Gebet und Gottes Wort. Alles, 
was wir gutes wirken, ift gefät 
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in deinen Schoß, und du wirft 
die Ernte fenden unausſprechlich 
reich und groß. 

Chr. Rud. Heint. Puchta g. 180841858. 





° Bei fparfamer Ernte. 
Mel. Was Gottthut, das ift mohlgethan. 
x as Gott thut, 
565. W das iſt wohl 
gethan, fo denken Gottes Kinder. 
Wenn man nicht reichlich ernten 
ann, liebt er uns doch nicht 
minder. Er zieht daS Herz doc 
himmelwärt3, ob wir gleich oft 
auf Erden bei Mangel traurig 


werden. 

2. Was Gott thut, das iſt 
wohl gethan. Im Nehmen und 
im Geben find wir bei ihm ftet3 
wohl daran und Fünnen ruhig 
feben. Er nimmt und giebt, weil 
er uns liebt, und feine Hände 
müffen wir ſtets in Demut küſſen. 

3. Was Gott thut, das ift wohl 
gethan. Er zeigt ung oft den 
Segen, und che man ihn ernten 
ann, muß ſich die Hoffnung 
fegen; weil er allein der Schatz 
will. fein, jo nimmt er andre 
Güter und beffert die Gemüter. 

4. Was Gott thut, das ift wohl 
gethan. Es geh nad) feinem 
Willen. Läßt fih es aud) zum 

Hunger an, weiß er ihn doc 
zu ftillen, obgleich das Feld 
nicht viel enthaͤlt. Man kann 
bei wenig Brocken ſatt werben 
und frohloden. 

5. Was Gott thut, das ift 
wohl gethan. Das Feld mag 
traurig ftehen, wir gehn getroft 
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auf feiner Bahn und wollen ihn 
erhöhen. Sein Wort verfchafft 
uns Lebenskraft, es nennt uns 
Gottes Erben, wie fünnen wir 
verderben ? 

6. Was Gott thut, das tft 
wohl gethan, fo wolfen wir ftet3 
fchließen. Iſt gleich bei ung fein 
Kanaan, wo Mild) und Honig 
fließen, doch iftS genung zur 
Sättigung, wenn “Gott das 
Wenge fegnet und uns mit Huld 
begegnet. 

Nach Benj. Schmold g. 1672 + 1737. 


Auf Reifen. 
Eigene Melodie, oder 
Dies find die heilgen zehn Gebot. 

56 Car Gottes Namen 

® as fahren wir, fein 
heifger Engel geh uns für wie 
dem Bolf in Agypten-Zand, das 
entging Pharaonis Hand. Kyri— 
eleiß! 

2. Herr, du wollſt unfer 
G'leitsmann fein und mit uns 
gehen aus und ein umd zeigen 
alle Steig und Steg, mehre 
dem Unfall auf dem Weg! 
Kyrieleis! 

3. Sp wird fein Berg noch 
tiefes Thal, Fein Waßr ums 
irren überall; fröhlich fommm 
wir an unfern Ort, wenn du 
uns gnädig hilfeft fort. Kyrieleis! 

4. Herr Chrift, du bift der 
rechte Weg zum Himmel umd der 
einge Steg; hilf uns Pilgrim 
ins Vaterland, weil du dein Blut 
Haft dran gewandt. Khrieleis! 








Niklas Herman + 1561. 
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und Verhältniſſe. 
2. Der Sturmwind b 
und ſauſt gar ſehr, das 
bewegt und ſchlägt noch me 
das Waffer fteiget in die = 
und dräuet ung bei voller See. 
3. Die Deiche find gar nicht 
imftand, zu ſchützen unfer feites 
Rand, wo nicht, o Gott, "dein All⸗ 
machtshand befejtigt unfer Yand 
und Stand. a. 
4. Drum fteur und wehr, 0 
Bater, ab, dak nicht das Meer 
werd unfer Grab; verhüte, daß 
durch deinen Grimm wir nicht 
im Waffer fommen um! 2 
5. Dein Schug jei unſer 
Damm und Deich, fo find bes 
ſchützet Arm und Reich; dein 
Schuß halt aller Orten Wad, 
Tonft ift verloren unfre Sad. 
6. Sieh, Herr, nicht unſre 
Sünden an, und was der Menſch 
verfehen Fan, durch Jeſum laß 
uns gnädig nad) die Sünd und 
alles Ungemach 2 
7. Des Waffers ſchreckliche 
Gewalt in Gnaden hemm und 
vett uns bald! So fol dich 
preifen Kindesfind, wir aud, 
wenn wir erlöfet find. Ei: 
Chriſtian von Stöden g. 1633} 1684 


























Gigene Melodie. — 


567 Hi du gleich ferne 
Vbe von Belannten, 
was ſchadets, da dir früh und 
fpät ein Heer von glänzenden 
Trabanten umher um deinen 
Wagen fteht? we 
TR 2, Was fchadets, wenn die 
Freunde fheiden, und fein Ge— 
fährte mit dir geht, da dich die 
Engel felbft begleiten, und Jeſus 
ie zur Seite fteht? 
3. Die finftee Nacht darf dich 
nicht fehreden, die über Land 
und Meere fällt; will gleich die 
Sonne ſich verftedfen, dein Jeſus 
iſt das Licht der Welt. 
4 Er, der die Sonne ſelbſt 
formieret, bedarf des fremden 
Lichtes nicht; wenn deffen weile 
Hand dich führet, tft dir Die 
Nacht auch felbft ein Licht. 
5. Sch weile hier im fremden 
Rande, allein in Gottes Eigen- 
tum; find ich gleich lauter Un- 
befannte; fo keunt mid) doc, mein 
höchſter Ruhm. 
6. Mein Hort, in dem mein 
Herz verfenfet, zeigt mir fein 
holdes Angefiht und fpricht: 
Mein Rind, fer ungefränfet, dein 
treuer Vater läßt dich nicht. |: 
Siehe au Nr. 393, V. 10 6i8 15. | 


- Bei Sturm und Waffersnot. 
Mel. Wenn wir in höchſten Nöten fein. 
Ki 568. enn wir in 
e sh Waffersnöten 
fein, fo rufen wir zu dir allein, iſt, der in dev Nacht, 
5 treuer Gott, und bitten dich: |der uns bewacht: Chri 
Hilf. ung doch jego gnädiglih! komn s auf die 
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Eigene Melodie. | 


ie mit grimi 
569. —B r 
Wellen fi) bewegen! Wir 


Rettung, nirgends Land vo 
Sturmwinds Schlägen! € 































3. Wie vor unſerm Angeficht 


Mond und Sterne {hwinden!| 


Wenn des Schiffleins ‚Steuer 
bricht, wo nun Rettung finden? 
Wo ſonſt als nur bei dem Herrn? 
Seht ihr nicht den Abendſtern? 
Chrift Kyrie, fomm zu uns auf 
die See! 

3. Einft, in meiner Testen 
Kot, laß mich nicht verſinken! 
Sollt ich von dem bittern Strom 
Well auf Welle trinken, reiche 





Lieder für beſondere Zeiten und Verhältniſſe. 
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mir dann liebentbrannt, Herr, 
Herr, deine Glaubenshand! 


Chriſt Kyrie, komm zu uns 
auf die See! 

4. Nach dem Sturme fahren 
wir ficher durch die Wellen, 
laſſen, großer Schöpfer, dir unfer 
Lob erichalfen, loben did) mit 
Herz und Mund, loben dic) zu 
jeder Stund. Chriſt Kyrie, ja 
dir gehorcht die See! 

oh. Daniel Falk gg. 1768 71826. 


E. Lieder von den lebten Dingen. 





XXVI. Sterbe= und Begräbnislieder. 


Eigene Melodie. 


| 
GSch wollt, daß ich 
51 ° —— Be 


aller Welt Troft hätt nicht mehr. 

2. Ich mein, daheim im Him- 
melreih, da ich Gott ſchaue 
ewiglich. 

3. Wohlauf, mein Seel, und 
richt dich dar, dort wartet dein 
der Engel Schar. 

4. Denn alle Welt ift dir zu 
Hein, du kommeſt denn erft wie- 
der heim. 

5. Daheim ift Xeben ohne Tod, 
und ganze Freud ohn alle Not. 
6. Da ift Gejundheit ohne 
Weh und mwähret heut und je 
und je. 

7. Da find doc taufend Jahr 
‚wie heut, und nichts, das dich 
verdrießt und reut. 

8. Wohlauf, mein Herz und 
all mein Mut, und ſuch das Gut 
ob allem Gut! 

9. Was das nicht ift, das 
Ihäß gar Heim und jehn dich 
allzeit wieder heim. 

10. Du haft doc) hie Fein Blei— 
ben nicht, obs morgen oder Heut 
geſchicht. 


11. Da es denn anders nicht 
kann fein, fo fleuch der Welt 
viel falſchen Schein! 

12. Bereu dein Sind und 
befre dich, als molltft du heut 
gen Himmelreid). 

13. Ade, Welt, Gott gejegne 
dich! Ich fahr dahin gen Him- 
melreid). 

Nach Heinrich v. Laufenberg um 1430. 


Eigene: Melodie. 


itten wir im Le— 
91. M ben find mit 
dem Tod umfangen. Wen fuchn 
wir, der Hülfe thu, daß wir 
Gnad erlangen? Das bift du, 
Herr, alleine. Uns reuet unſre 
Miffethat, die dih, Herr, er- 
zürnet hat. Heiliger Herre Gott, 
heiliger, ftarfer Gott, Heiliger, 
barmherziger Heiland, du ewiger 
Gott, laß uns nicht verfinfen 
in des bittern Todes Not! Kyri- 

eleifon! (Erbarm dich unfer.) 
2. Mitten in dem Tod anficht 
uns der Hölle Rachen. Wer will 
uns aus folder Not frei und 
ledig mahen? Das thuft du, 
Herr, alleine. ES jammert dein 
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Barmherzigkeit unſre Sünd und 
‚großes Reid. Heiliger Herre Gott, 
Heiliger, ſtarker Gott, Heiliger, 
barmherziger Heiland, du ewiger 
Gott, laß uns nicht verzagen 
por der tiefen Hölle Glut! Kyri- 
‚eleifon! (Erbarm dich umfer.) 
3. Mitten in der Hölle Angft 
unfre Sind und treiben. Wo 
folln wir denn fliehen hin, da 
wir mögen bleiben? Zu dir, 
Herr Chriſt, alleine. Vergoſſen 
it dein teures Blut, das gnug 
für die Sünde thut. Heiliger 
Herre Gott, Heiliger, ſtarker Gott, 
heilige, barmherziger Heiland, 
du emwiger Gott, laß uns nicht 
entfallen von des rechten Glau— 
bens Troft! Kyrieleifon! (Er- 
barm dich unfer.) 


Martin Luther g. 1483 + 1546. 
Rach demLateinijchen Notkers des ältern 
Media vita in morte sumus. 





Ev. Zur. 2, 29— 32. 
Eigene Melodie. 


37 2 m: Fried und 
® Freud ich fahr 
dahin im Gottes Wille, getroft 
ift mir mein Herz und Sinn, 
fanft und ftille. Wie Gott mir 
verheißen hat: der Tod iſt mein 
Schlaf worden. 
N 2. Das macht Chriftus, wahr 
Gottes Sohn, der treue Hei- 
fand, den du mich, Herr, haft 
fehen lan und g’macht befannt, 
daß er mir das Leben ſei und Heil 
in Not und Sterben. 
3, Den haft du allen vorge 
ſtellt mit großen Gnaden, zu 
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feinem Reich die ganze Welt 
heißen laden durch dein teuer 
Heilfam Wort, an allem Ort 
erſchollen. 

4. Er iſt das Heil und ſelge 
Licht für die Heiden, zu er— 
leuchten, die dich kennen nicht, 
und zu weiden. Er iſt deins 
Volks Israel Preis, Ehre, Freud 
und Wonne. 

Martin Luther g. 1483 + 1546. 


Eigene Melodie. 


Gemeinde. 
573 un laßt ung den 
o Leib begraben 
und daran fein Zweifel haben, 
er werd am jüngften Tag aufftehn 
und unverweslich hervorgehn. 

2. Erd ift er und von der 
Erden, wird auch zu Erd wieder 
werden und von der Erd wieder 
aufftehn, wenn Gotts Poſaune 
wird angehn. 

3, Sein Seele lebt ewig in 
Gott, der ſie alfhie aus lauter 
Gnad von aller Simd und 
Miſſethat durch feinen Sohn 
erlöfet hat. 

4. Sein Zammer, Trübfal und 
Elend ift kommen zu ein’m 
felgen End. Er hat getragen 
Chriſti Joch, iſt geftorben und 
lebet doch. 

5. Die Seele lebt ohn alle 
Rlag, der Leib ſchläft bis an 
jüngjten Tag, an welchem ihn 
Gott verffären und ewge Freude 
wird gewähren. 

6. Hie ift er in Angft gewefen, 
dort aber wird er genejen, in 


ewiger Freud und Wonne 
7. Nun laffen wir ihn hie 
chlafen und gehn all heim unſre 
Straßen, jhiden uns aud mit 
‚allem Fleiß, denn der Tod kommt 
uns gleicher Weis. 
Ne Böhmiſche Brüder. 
— Chor. 

. So traget mi num immer 
hin, da ich jo lang verwahret bin, 


x 


Ne 


en wie die helle Sonne. 


8. Das 


helf uns 
unfer Troſt, der 


uns hat 


fein Blut erlöft vons Teu 
G'walt und ewger Pein. J 
ſei Lob, Preis und Ehr allein! 
Georg Neumark. B.8. Martin Luther. 


Eigene Melodie. r, 
Welt,ih mußdih 
iaffen, ich fahr 


bis Gott, mein treuer Seelenhirt, | 


ich wieder auferweden wird. 

2. Za freilich durch den Tod 

werd zu Alche wieder und 
zu Erd, doch wird das ſchwache 
Zleiſch und Bein von meinem 
‚Gott verwahret fein. 
3. Mein Leib bleibt hie. der 
Würmer Spott, die Seele lebt 
bei ihrem Gott, der fie durd) 
jein jo bittres Leid erlöfet hat 
zur GSeligfeit. i 


4. Was mic für Trübfal hat’ 


verlegt, wird num in höchſte 
uft verſetzt; die Welt ijt nur 
in SZammerthal, dort ijt ein 
echter Freudenfaal. 
5. Wenn alle Welt zu Trüm- 
m bricht, und Gott wird 
ten fein Gericht, jo wird mein 
Neib verfläret ftehn und in das 
Himmelreich eingehn. 
- 6. Wie mandje Widerwärtigfeit 


hatt ich bei meiner Lebenszeit! 


Nun aber ift mir nichts bewußt 


als aller Auserwählten Luft. 
7. So laßt mid) denn in janfter 
Ruh und geht nach) eurer Woh- 


‚wie er auch jelii 


ng zu, ein jeder denfe Tag für 


Freud fahr ic) dahin. 


aufgeben, dazu mein Leib und L 
ben ſetzen in Gottes gnädge Han 
2. Mein Zeit ift nun vollende 
der Tod das Leben endet, Ste 
ben ift mein Gewinn; fein Ble 
ben ift auf Erden, da3 Ew 
muß mir werden, mit Fried un 


3. Ob mid) gleich) hat betrogen 
die Welt, von Gott gezogen - 
durd) Schand und Büberei, will 
ich doch nicht verzagen, fondern 
mit Glauben fagen, daß mir 
mein Sünd vergeben fei.ı 

4. Auf Gott fteht mein Be 
trauen, fein Antlig will ih 
hauen wahrlich durch Jeſum 
Chrift, der für mid) tft geftorb 
des Baters Huld erworben, meir 
Mittler er auch worden ift, w 

5. Die Sünd kann mir nid) 
ſchaden, erlöft bin ich aus On 
den umfonft durch Chriftt. 
Kein Werk fommt mir zu 7 
men, fo ich will zu ihm fo 
allein der chriſtlich Glaube 


a 


6.306 
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denn daß ich ihm bezahl damit 
das ewge Leben; umfonft will 
er mirs geben und nicht nad) 
mein'm Berdienft und Wahl. 

- 7. Drauf will id) fröhlich Iter- 
ben, das Himmelreich everben, 
wie er mirs hat bereit; hie kann 
ich nicht mehr bleiben, der Tod 
thut mich vertreiben, mein Seele 
ſich vom Leibe jcheidt. 

8. Damit fahr id) von Hinnen. 
O Welt, thu dich befinnen, denn 
du mußt auch hernach; thu dic) 
zu Gott befehren und von ihm 
Gnad begehren, im Glauben fei 
du auch nicht ſchwach! 

9. Die Zeit ift [on vorhan- 
den, hör auf von Sünd und 
Schanden und richt did) auf die 
Bahn mit Beten und mit Wa⸗ 
chen, ſonſt all irdiſchen Sachen 
ſollft du gutwillig geben dran. 

10. Das ſchenk id dir am 
Ende: Ade, zu Gott dic; wende! 

u ihm fteht mein Begehr. 

üt dich vor Bein und Scmer- 
‚zen, nimm mein Abſchied zu 
Herzen! Meins Bleibens ift jetzt 
bie nicht mehr. 

Johann Heſſe g. 1490 1 1547. 


Eigene Melodie. 

3 enn mein Stünd⸗ 
575. W lein vorhanden 

iſt, und ſoll Hinfahen mein 
Straße, jo g’leit du mid), Herr 
Jeſu Chrift, mit Hülf mic, nicht 
verlaffe! Mein Seel an meinem 
fetsten End befehl ic) dir in 
deine Händ, du wollt fie mir 
bewahren! | 
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2. Mein Sünd mic, werden 
fränfen ſehr, mein Gwiſſen 
wird mich nagen, denn ihr find 
viel wie Sand am Meer; dod) 
will ich nicht verzagen, gedenken 
will ich an dein Tod, Herr Jeſu, 
und dein Wunden rot, die wer- 
den mich erhalten. 

3. Ich bin ein Glied an dei- 
nem Leib, des tröft ich mid von 
Herzen; bon dir ic) ungejchieden 
bleib in Todesnot und Schmer- 
zen; wenn ic gleich ſterb, jo 
jterb ich dir, ein ewigs Leben 
haft du mir mit deinem Tod 
erworben. 

4. Weil du vom Tod erjtanden 
bift, werd id) im Grab nicht 
bleiben; mein höchſter Troft dein 
Auffahrt ift, Tods Furcht fann 
fie vertreiben; denn wo du biit, 
da komm ich Hin, daß ich ſtets 
bei dir leb und bin, drum fahr 
ich hin mit Freuden. 

5. Sch fahr dahin zu Jeſu 
Chrift, mein Arm thu ich aus- 
ftreden; fo ſchlaf ih eim umd 
zuhe fein, fein Menſch kann mid) 
aufweden denn Jeſus Chriſtus, 
Gottes Sohn; der wird die Him⸗ 
melsthür aufthun, mic) führn 
zum ewgen Leben. 

8.14 Niklas Herman 11561. 
3.5 1574. 





Mel. Vater unſer im Himmelreich 
576 err Jeſu Chriſt, 

eo wahr Menſch 
und Gott, der du littſt Marter, 
Angst und Spott, für mid) am 
Kreuz auch endlich ftarbft und 
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mir deind Baters Huld erwarbft, 
ich bitt durchs bittre Leiden dein, 
du wollſt mir Sünder gnädigfein. 

2. Wenn ih nun fomm in 
Sterbensnot und ringen werde 
mit dem Tod, wenn mir ver- 
geht all mein Geſicht und meine 
Ohren hören nicht, wenn meine 
Zunge nicht mehr fpridt und 
mir vor Angft mein Herz zer- 
bricht, 

3. Wenn mein BVerftand fid) 
nicht befinnt und. mir all menſch— 
Gh Hülf zerrinnt: jo fomm, o 
Herr Ehrift, mir behend zu Hülf 
‚an meinem letten End und führ 
mic aus dem Jammerthal, ver- 
fürz mir aud) des Todes Dual! 

4. Die böfen Geifter von mir 
treib, mit deinem Geiſt jtet3 
bei mir bleib, bis fich die Seel 
vom Leib abwendt. So nimm 
fie, Herr, in deine Händ! Der 
Leib hab in der Erd fein Ruh, 
bis ſich der jüngft Tag naht 


erzu. 

5. Ein fröhlich Auferftehn ver- 
leid, am jüngften G’richt mein 
Fürſprech ei und meiner Sind 
nicht mehr gedenf, aus Gnade 
mir das Leben fchenf! Wie du 
haft zugejaget mir in deinem 
Wort, das trau ich dir: 

6. Fürwahr, fürwahr, euch 
jage ih: Wer mein Wort hält 
und glaubt an mid), der wird 
nicht kommen ins Gericht und 
ewig den Tod fehmeden nicht; 
und ob er gleich hie zeitlich 
ftirbt, mit nichten er drum ganz 
verdirbt ; 
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7. Sondern id) will mit ſtarker 
Hand ihn reifen aus des Todes 
Band und zu mir nehmen in 
mein Reich; da joll er denn 
mit mir zugleich in Freude 
leben ewiglih. Dazu Hilf ung 
ja gnädiglich! ; 

8. Ach Herr, vergieb all unfre 
Schuld! Hilf, daß wir warten 
mit Geduld, bis unfer Stündlein 
kommt herbei, auch unfer Glaub 
ſtets wacker ei, dein’m Wort zu 
trauen feſtiglich, bis wir ent⸗ 
ſchlafen ſeliglich. 

Paul Eber g. 1511 + 1560 





Mel. Vater unjer im Himmelreich 


57 1 Ar Chriſti Wunden 

I ihlaf ich ein, die 
machen mid) von Sünden rein, 
Chriftt Blut und Gerechtigkeit 
das ift mein Schmud und Ehren- 
kleid; damit will ich vor Gott 
beftehn, wenn ich zum Himmel 
werd eingehn. 

2. Mit Fried und Freud fahr 
ih dahin, ein Gottesfind ich 
allzeit bin. Dank hab, mein Tod, 
du führeft mich, ins ewge Leben 
wandre ich mit Chrifti Blut ge- 
reinigt fein. Herr Jeſu, ftärk. 
den Glauben mein! 

Paul Eber (?) 9.1511 5 1569. 


Mel. Run laßt uns den Leib begraben. 
578 9 auf mit Trau⸗ 

. ren und Klagen, 
ob dem Tod foll niemand 
zagen; er iſt geftorben als ein 
Chriſt, ſein Tod ein Gang zum 


Leben ift. 
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2. Der Sarg und Grab drum 
wird 'geziert, der Leib ehrlich be- 
graben wird, damit wir glaub, 
er iſt nicht tot, er ſchläft und 
ruhet janft in Gott. 

3. Wohl ſcheints, e3 fer nun 
alls dahin, weil er da Liegt ohn 
Mut und Sinn; doch ſoll ihm 
bald ehren wieder Lebn und 
Kraft in alle Glieder. 

4. Bald werden diefe Zoten- 
bein erwarmen und ſich fügen 
fein zufammen mit Kraft und 

Reben, Gott wirds herrlich wie- 
der geben. 

5. Ein Weizenkörnlein in der 
- Erd liegt erjt ganz tot, dürr und 
unmwert, doch kommts hervor gar 
ſchön und zart und bringt viel 
Frucht nad) feiner Art. 

6. Der Leib gemacht vom 
Erdenkloß foll Liegen in der Erde 
Schoß und fol da ruhen ohne 

Reid, bis daß er wieder auferfteht. 
7. Der Seele Haus jollt er 
hier fein, die blies Gott mit 
fein’m Athem drein, ein edles 
Herz, recht Mut und Sinn war 
durch die Gabe Chriſti drin. 
8 Den Körper nun die Erd 
bedeckt, bis ihn Gott wieder auf- 
erweckt, der jeins Geſchöpfs ger 
denfen wird, welchs war na 
feinem Bild formiert. 

9. Ad) daß nım käm der jelge 
Tag, da Chriftus nach feiner 
Zuſag hervor wird bringen ganz 
und gar, was in der Erd ver- 
ſcharret war. 1561. 

Nach dem Latein. des Aurelius Pru- 
dentius Jam moesta quiesce querela. 
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Mel. Wenn wir in höchſten Nöten ſein. 


579 ch armer Menſch 
. a$ doch gar nichts 
bin, Gott Sohn allein iſt mein 
Gewinn; daß er Menſch worden, 
iſt mein Troſt, er hat mid) durch 
fein Blut erlöft. 

2. D Gott Vater, regier du 
mich mit deinem Geiſte ftetig- 
ih, laß deinen Sohn, mein 
Troft und Lebn, allzeit in mei- 
nem Herzen ſchwebn! 

3. Und wenn die Stund bor- 
handen ift, nimm mic zu dir, 
Herr Jeſu Chrift, denn ich bin 
dein, und du bift mein, wie gern 
wolft ich bald bei dir fein! 

4. Herr Jeſu Chrifte, Hilf du 
mir, daß ich ein Zweiglein bleib 
an dir und nachmals mit dir 
auferfteh, zu deiner Herrlichkeit 
einge). 

B.1-3 3. Heune g. 1514 + 1582, 

BAM. Moller'g. 1547 + 1606. 


Nach dem Lateiniſchen des Ph. Melanch⸗ 
thonNilsum,nulla miser novi solatia. 


Eigene Melodie. 


580 Ca ch hab mein Sad) 
N) MA) Gott heimgeſtellt, 
er machs mit mir, wies ihm ge- 
fällt; ich will, foll ich hier Länger 
lebn, nicht widerftrebn, ſein'm 





| Willn thu ich mich ganz ergebnt. 


2. Mein Zeit und Stund it, 
warn Gott will; ic) fchreib ihm 
nicht vor Maß nod) Biel. Es 


find gezählt all Härlein mein, 


beid groß und Flein, fällt feines 
ohn den Willen fein. 
3. Es ift allhie ein Janmer- 


thal, Angft, Not und Trübſal 
24 





all Mt 
eine Reit, ähfeigteit, 
ers bedenkt, ein fteter. Streit. 
4. Mas ift der Menſch? Ein 
De Erdenfloß, von Meutterleib her 
nackt und bloß, er bringt nichts 
mit auf diefe Welt, fein Gut 
noch Geld, nimmt nichts mit 
; ſich wenn er hinfällt. 
5.83 hilft fein Reichtum, 
Geld noch Gut, kein Kunſt noch 
Gunſt noch ſtolzer Mut; fürn 
Tod kein Kraut gewachfen ift, 
mein frommer Chrijt, alles, was 
lebet, ſterblich iſt. 
6. Heut find wir friſch, geſund 
und ſtark, und liegen morgen tot 
im Sarg; heut blühn wir wie 
die Rofen rot, bald frank und 
"tot;: tft alfentgafben Müh und 
Not. 
7. Man trägt eins nach) dem 
andern hin, wohl aus den Augen 
und dem Sinn; die Welt ver- 



























> ah auch unfrer Ehren mannig- 


Herr, lehr uns bedenfen 
wohl, daß wir find fterblich all- 
zumal, auch wir alfhte fein Blei- 
bens habn; müfin all davon, ge- 
$ lehrt, reich, jung, alt oder ſchön. 

9. Das macht die Sünd, du 
treuer Gott, dadurch iſt fommm 
der bittre To, der nimmt und 
frißt all Menfchenfind, wie er 

ſie findt, fragt nicht, we3 Stands 





giſſet unſer bald, ob jung, ob G 


„To : hinfahren 
Fried; ſterbn ift mein © 
und ſchadt mir nicht. 
11. Und ob mich ſchon te 
Sünd anficht, dennod will 
verzagen nicht, ich weiß, 
mein getreuer Gott für mid) 
Tod fein liebſten Sohn 9 
geben hat. 

12. Derjelbe mein Herr gef 
Chrift für all mein Sind ges 
ftorben ift und auferftanden mir 
zu gut, der Hölle Glut gelöſcht 
mit ſeinem teuren Blut. 

13. Dem leb und ſterb ich all 


nicht ſcheidt. ter 
ſo bin ich ſein, er iſt allein d 
einig Troſt und Helfer mein. 

14. Das iſt mein Troft 
alfer Zeit, in allem Kreuz und 
Traurigkeit. 




































15. Mein kehen Gott von 
geficht werd ich anſchaun, dr: 
zweifl ich nicht, in ewger Frei 
und Seligfeit, die mir bere 
ihm ſei Xob, Preis in Ewigfeit! 

16. DO Jeſu Chriſte, Gottes 
Sohn, — du für uns haſt gnug 
gethan, ach ſchließ mich in die 
Wunden dein, du biſt allein der 
einig Troſt und Helfer mei 

17. Amen, mein lieber f 
mer Gott, befcher uns allı 





und Ehen fie find. 
10. Ich hab hier wenig guter 

Tag, mein täglich Brot iſt Müh 
an Ang. — mein Gott 












felgen Tod! Hilf, daß wir mögen 
allzugleich in deinem Reich ba 
mit dir leben — 
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Mel. Wenn wir in höchſten Nöten ſein. 


581 HH Helfer, Hilf in 

€ e Angſt und Not, 

erbarm dih mein, du treuer 

Gott! Ich bin ja doc dein 
liebes Kind troß Teufel, Welt 
und aller Sünd. 
2. Ich trau auf dich, o Gott 
mein Herr. Wenn ich dich hab, 

was will ich mehr? Sch hab ja 
dich, Herr Jeſu Chrift, du mein 
Gott und Erlöfer bift. 

3. Des freu id) mid) von Her- 
zen fein, bin gutes Muts und 
harre dein, verlaß mid) gänzlich) 
auf dein Wort. Hilf, Helfer, 
hilf, du treuer Hort! 1596. 


Eigene Melodie. 


582 erzlich thut mich 
® verlangen nad 
einem felgen End, weil ich hie 
bin umfangen mit Trübſal und 
Elend. Ich hab Luft abzufheiden 
von diefer argen Welt, ſehn 
mich nad) ewgen Freuden, o 
Jeſu, komm nur bald! 

2. Du haft mich ja erlöfet 
von Sind, Tod, Teufel, Höll, 
es hat dein Blut gefoftet; drauf 
ich mein Hoffnung ftell. Warum 
follt mir denn grauen vor Hölle, 





Tod und Sind? Weil ich auf dic) h 


thu bauen, bin ich ein ſelges Kind. 
3. Wenn gleich ſüß iſt das 
Leben, der Tod ſehr bitter mir, 
will ic) mich doch ergeben, zu 
‚sterben willig dir. Ich weiß ein 
beffer Leben, da meine Seel fährt 
hin; des freu ich mic, gar eben, 
Sterben ift mein Gewinn. 
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4. Der Leib zwar in der Erden 
von Würmern wird verzehrt, doch 
auferwecket werden durch Chri⸗ 
ſtum ſchön verklärt, wird leuch— 
ten als die Sonne und leben 
ohne Not in Himmelsfreud und 
Wonne; was ſchadt mir denn 
der Tod? 

5. Ob mich die Welt auch 
reizet, zu bleiben länger hier, 
und mir auch immer zeiget Ehr, 
Geld, Gut, all ihr Zier, doch 
ich das gar nicht achte, es währt 
nur kurze Zeit; das Himmliſch 
ich betrachte, das bleibt in 
Eimigfeit. 

6. Wenn ih aud) gleich nun 
fcheide von meinen Freunden 
gut, was mir und ihn'n bringt 
Leide, doch tröft mir meinen 
Mut, daß wir in größern Freu- 
den zufammen werden fommn, 
und bleiben ungefchieden im 
himmelifhen Thron. 

7. Ob ich auch hinterlaffe be- 
trübte Waifelein, dern Not mid) 
über Maße jammert im Herzen 
mein, will id) doc) gerne jterben 
und trauen meinem Gott; er 
wird fie wohl verjorgen, retten 
aus aller Not. 

8. Was thut ihr fo ſehr zagen, 
ihr armen Waifelein? Sollt 
euch Gott Hülf verfagen, der 
fpeift die Raben flein? From⸗ 
mer Witwen und Waifen ift er 
der Vater treu, er kann und 
will fie fpeifen; das glaubt ohn 
alle Scheu. 

9, Gefegn ech Gott der Here, 
ihr Bielgeliebten mein! Trauret 

24” 


\ 
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nicht allzu fehre über den Ab-| 5. Mein Herz, Sinn und ©es 
ſchied mein! Beſtändig bleibt im danfen zergehn ſchon als ein Licht, 
Glauben! Wir werdn in kurzer daS Hin und her tut wanfen, 
Zeit einander wieder [hauen dort | wenn ihm die Flamm gebricht,. 
in der Emwigfeit. 6. Drum laß mid an dir 
10. Run will ic) mich ganz | leben wie eine Klett am Kleid, 
wenden zu dir, Herr Chriſt, und ewig bei dir leben in deiner 
alfein: Gieb mir ein feligs Ende, | Seligteit! — 
ſend mir die Engel dein, führ) 7. Fein ſelig, fanft und jtille, 
mich ins ewge Leben, das du|gleich als vom ſüßen Ton, ihlaf 
erworben haft durch dein Leiden |ich, weils Gottes Wille, mein 
und Sterben und bintiges Ber- Troſt ift Gottes Sohn. 
dienft. 8. Sch fing im Himmelsthrone 
11. Hilf, daß ich ja nicht wanke ihm nun Lob, Ehr und Preis, 
von dir, Herr Jeſu Chrift, den |wo id) nun ewig wohne in jenem 
ſchwachen Glauben ſtärke in mir | Paradeis. Ä 
zu aller Friſt! Hilf mir ritter- 1609. Nach dem Hannov. Gfb. 
lich vingen, dein Hand mic) halt 
mit Macht, daß ic) mög fröhlich 
fingen: Gottlob, e3 ift vollbracht! 
Chriſtoph Knoll g. 1563 + 1621. 


Philipper 1, 21. 

Eigene Melodie. 

583 hriftus der ift mein 
o Reben, und Ster- 

ben mein Gewinn; ihm hab ich 

mid) ergeben, mit rend fahr 

ich dahin. 

2. Mit Freud fahr ih von 
dannen zu Chrift, dem Bruder 
mein, daß ich mag zu ihm fom- 
men und ewig bei ihm fein. 

3. Nun hab id) ‚überwunden 
Kreuz, Leiden, Angſt und Not, 
durch feine heilgen Wunden bin 
ic) verjöhnt mit Gott. 

4. Wenn meine Kräfte brechen, 
mein Atem geht jchwer aus, 
wenn ich nicht mehr kann fprechen, 
Herr, nimm mein Seufzen auf! 











Eigene Melodie. 
58 A err Jeſu Chrift, 

e meins Nebens 
Licht, mein Hort, mein Troft, 
| mein Zuverfiht, auf Erden bin 
ich nur ein Gaft, und drüdt mich 
fehr der Sünden Laft. 

2. Ich hab vor mir ein ſchwere 
Reis zu dir ins himmliſch Para⸗ 
dei; da ijt mein rechtes Waters 
land, woran. du haft dein Blut‘ 
gewandt. - 

3. Zur Reis ift mir mein Herz 
fehr matt, der Leib gar wenig 
Kräfte hat, allein mein. Seele 
Ichreit in mir: Herr, hol mid 
heim, nimm mich zudue! 

4. Drum ftärk mic) durch das 
Leiden dein in meiner lebten 
Zodespein, dein Blutſchweiß mich 
tröft und erquick, mac) mich frei 
durch dein Band und Strid! 
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5. Dein Badenftreih und 

Nuten friſch der Sünden Strie- 
men mir abwiſch, dein Hohn 
und Spott, dein Dornenfron, 
{aß fein mein Ehr, mein Freud 
und Wonn! 
6. Dein Durft und Gallen- 
trank mich lab, wenn ich ſonſt 
feine Stärkung hab, dein Angit- 
gefchrei fomm mir zu gut, bewahr 
mich vor der Hölfe Glut! 

7. Wenn mein Mund nicht 
‚Tann reden frei, dein Geift in mei- 
nem Herzen fehrei, Hilf, daß mein 
Seel den Himmel find, wenn 
meine Augen werden blind. 

8. Dein letztes Wort Laß fein 
mein Licht, wenn mir der Tod 
das Herze bricht, behüte mich vor 
Ungeberd, wern ich mein Haupt 
num neigen werd. 

9, Dein Kreuz laß fein mein 
Wanderftab, mein Ruh und Raſt 
dein heilges Grab, die reinen 
Grabelücher dein laß meinen 
Sterbekittel ſein! 

10. Auf deinen Wſchied, Herr, 


fahrt bau; thu mir die Himmel3- 


meins Lebens Lauf. 

11. Am jüngften Tag erwed 
mein Leib, hilf, daß ich dir zur 
Rechten bleib, daß mic nicht treffe 
pen Gericht, welchs das erſchreck⸗ 
ich Urteil ſpricht. 

12. Alsdann mein Leib ver- 


| 
| 
| 
i 
| 
| 
| 










 Hein’m Karen Leib, auch gleich den 
 Tieben Engeln bleib. Pe 


ich traut, daranf mein legte Heim- f 


thin weit auf, wenn ich beſchließ en mir in 


neue ganz, daß er leucht wie der h 
— Sonne Glanz und ähnlid) ſei 
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13. Wie werd ih) dann jo 
fröhlich fein, werd fingen mit 
den Engeln dein und mit der 
Auserwählten Schar dein Antlik 
ſchauen ewig klar! 

Martin Behm g. 1557 7 1622. 





Eigene Melodie. 


58 5 Vat will ich dir 

e geben, du arge, 
falſche Welt, dein fündlich böfes 
Reben durchaus mir nicht gefällt. 
Im Himmel ift gut wohnen, 
hinauf fteht mein DBegier, da 
wird Gott herrlich lohnen dem, 
der ihm dient allhier. 

2. Rat mir nad) deinem Her⸗ 
zen, 0 Jeſu, Gottes Sohn! oll 
ich ja dulden Schmerzen, Hilf 
mir, Herr Chrijt, davon, ber- 
kürz mir alles Xeiden, ſtärk 
meinen blöden Mut, laß ſelig 
mich abſcheiden, fe mich in dein 
Erbgut! 

3. In meines Herzens Grunde 
dein Nam und Kreuz. allein 
unfelt all Zeit und Stunde, 
drauf kann ich fröhlich fein. Er- 
dem Bilde zu Troft 

meiner Not, wie du, Herr 
Chrift, fo milde dich Haft geblut 
zu Tod. 

4. -Berbirg mein Seel aus 
Gnaden in deiner offnen Seit, 
rüc ste aus allem Schaden zu 
deiner Herrlichfeit! Der iſt wohl 
hie gewefen, wer. kommt ins 
himmliſch Schloß; ewig ift der 
genefen, wer bleibt in deinem 
Schoß. 


Schreib meinen Nam aufs 
ins Bud) des Lebens ein 
d bind mein Seel gar feite 
ins ſchöne Bündelein der, Die 
im Himmel grünen und vor dir 
leben frei, jo will id) ewig rüh— 
men, daß dein Herz treue fet. 
WValerius Hetberger g. 1562 + 1627. 


Eigene Melodie, 


586 err Gott, nun. 

\ Ve Ichleuß den Him⸗ 

mel auf, mein Zeit zum End 

fi) neiget; ich hab vollendet 

meinen Yauf, des fich mein Seel 

fehr freuet. Hab gnug gelitten, 

mich müd geftritten, ſchick mic 

fein zu zur ewgen Ruh, laß 

fahren, was auf Erden, will 
lieber felig werden. 

2. Wie du mir, Herr, befohlen 
haft, hab ich mit wahrem Glau- 
ben mein lieben Heiland auf- 

gefaßt in mein Arm, dich zu 

hauen. Hoff zu beftehen, will 
friſch eingehen vom Thränen— 
thel zum Freudenſaal, laß fah- 

n, was auf Erden, will Tieber 

ig werden. 

3. Laß mich mur, Herr, 
wie Simeon im Frieden zu 
dir fahren, beftehl mich Chrifto, 
deinem Sohn! Der wird mich 
» wohl bewahren, wird mich recht 

führen, im Himmel zieren mit 

Eh und Kron; fahr drauf 
avon, laß fahren, mas auf| 
Srden, will lieber felig werben. 

0 Xobiag Kielg. 1584 41627. 
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und vergiß all Not und 

weil did nun Chriftus, dein 
Herre, ruft aus diefem Jam— 
merthal. Aus der Trübfal, Angft 
und Leid ſollſt du fahren in die 
Freud, die fein Ohr je hat gehöret, ! 
die in Ewigkeit auch währe. 

2. Tag und Nacht Hab ich ge= 
rufen zu dem Herren, meinem 
Gott, weil mich ftets viel Kreu 
betroffen, daß er mir hülf au 
der Not. Wie fich fehnt e 
Wandersmann, 
feine Bahn, 
wünfjchet eben, 

3. Denn gleich wie die Roſen 
jtehen unter Dornenfpiten gar, 
alfo auch die Chriften gehen ftet3 
in Angiten und Gefahr. Wi 
die Meereswellen find und der 
ungeftüme Wind, alfo ift all- 
hier auf Erden unfer Lauf voll 
von Beſchwerden. TER 

4. Welt und Teufel, Sind un 
Hölle, unfer eigen Fleifh und. 
Blut plagen ftetS hier unfre 
Seele, laffen uns bei feinem 
Mut. Wir find voller Angft und 
Plag, lauter Kreuz find u 
Tag; wenn wir nur geboren 
werden, findt fi Sammer gnu 
auf Erden. 
5. Wenn die Morgenröt 
leuchtet, und der Schlaf 9 
uns wendt, Sorg und Kum 
daher fchleichet, h ſich fi 


on allem End. 





ne 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


“ 


felig mid) regieren und 





Sterbe- und Begräbnislieder. 


find daS Brot, fo wir effen früh 
und fpat; wenn die Sonn nicht 
mehr thut ſcheinen, ift auch lauter 
Klag und Weinen. 

-6. Drum, Herr Chrift, du 
Morgenjterne, der du ewiglich 
aufgehft, jei bon mir jegund 
nicht ferne, weil dein Blut mid) 
hat erlöft. Hilf, daß ich mit Fried 
und Freud mög von hinnen I 
ren heut, ach jei du mein Licht 
und Straße, mid) mit Beijtand 
nicht verlaffe. 

7.xn dein Seite will ich fliehen 
bei dem bittern Todesgang, durch 
dein Wunden will ich ziehen in 
das himmliſch Vaterland. In 
das fchöne Paradeis, drein der 
Schächer that fein Reis, wirft 
du mich, Herr Chrift, einführen 
und mit ewger Klarheit zieren. 

8. Ob mir ſchon die Augen 
brechen, das Gehör auch ganz 
perichwindt, meine Zung nicht 
mehr kann ſprechen, mein Ber- 
ftand ſich nicht befinnt, biſt du 
doc) mein Licht und Hort, Leben, 
Weg und Himmelspfort, du N 
ie 
Bahn zum Himmel führen. 

9. Laß dein Engel mit mir 
fahren auf Elias Wagen vot, 
meine Seele wohl bewahren, wie 
einft Lazarum im Tod. Laß fie 
ruhn in deinem Schoß und er- 
fülle fie mit Troft, bis der Leib 
kommt aug der Erden und fie 
beid vereinigt werden. 

10. Freu dich fehr, o meine 
Seele, und vergiß al Not und 
Qual, weil di nun Chriftus, 
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dein Herre, ruft. aus diefem Jam—⸗ 
merthal. Seine Freud und Herr- 
lichkeit jollft du jehn in Ewigkeit, 
mit den Engeln jubilieren und 
auf ewig triumphieren. 1620. 


Mel. Herzlich) thut mich, verlangen. 
588 Ca ch hab mic, Gott 

o V— ergeben, dem 
liebſten Vater mein; hier iſt fein 
Immerleben, es muß geſchieden 
ſein. Der Tod kann mir nicht 
ſchaden, er iſt nur mein Gewinn, 
in Gottes Fried und Gnaden 
fahr ich mit Freud dahin. 

2. Mein Weg geht jest vor- 
über; o Welt, was acht ic) dein? 
Der Himmel ift mir lieber, da- 
muß ich trachten ein, mich nicht 
zu ſehr beladen, weil ich weg- 
fertig bin, im Gottes Fried 
und Gnaden fahr ich mit Freud 
dahin. 

3. Ah ſelge Freud und 
Wonne hat mir der Herr be- 
reit, da Chriftus ift die Sonne, 
Reben und Seligfeit. Was fann 
mir doch num ſchaden, weil ich 
bei Chrifto bin? In Gottes 
Fried und Gnaden fahr ich mit 
Freud dahin. 

4. Gefegn end) Gott, ihr 
Meinen, ihr Liebften allzumal! 
Um mich folft ihr nicht weinen, 
ich weiß von feiner Dual. Den 
vechten Port noch heute nehmt 
fleißig ja in acht, im Gottes 
Fried und Freude fahrt mir bafd 


alle nad)! 
8.1. Sohann Leon, 
B.24 80). Siegfried 9.1564 + 1637. 
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Eigene Melodie, 


89. Men, ms 


deiner Güt, Hilf mir in meinem 
Leiden! Ruf ic) dich an, verjag 
mirs nicht! Wenn meine Seel 
will fcheiden, jo nimm fie, Herr, 
in deine Händ! Iſt alles gut, 
wenn gut das End. 

2. Gern will ich folgen, liebſter 


Herr, du wirft mirs nicht ver- 
derben. 


Ach du biſt doch von 
mir nicht fern, wenn ich gleich 


hier muß ſterben, verlaſſen meine 


liebſten Freund, die's mit mir 
herzlich gut gemeint. 

3. Ruht doch der Leib ſanft 

in der Erd, die Seel zu dir fi 
fhwinget, in deine Hand fie 
unverfehrt durch Tod ing Leben 
dringet. Hier ift doch nur ein 
Zhränenthal, Angft, Not, Müh, 
Arbeit überall. 
‚4. Tod, Teufel, Höl, die 
Welt, die Sünd mir können 
nichts mehr ſchaden, an dir, 
o Herr, ich Rettung find, id) 
tröjt mic, deiner Gnaden. Dein 
einger Sohn aus Lieb umd 
Huld für mic bezahlt hat alle 
Sul. 


5. Was wollt ich denn lang 
traurig fein, weil ich fo wohl 
bejtehe, bekleidt mit Chriftt Un- 
ſchuld rein wie eine Braut her- 
gehe? Gehab dich wohl, du 
ſchnöde Welt, bei Gott zu Ieben 
mir gefällt. | 

Joh Herm. Schein g. 1587 + 1630. 


. Sterbe= und Begräbnislieder. > 








Mel. Herr, ich bekenn von Herzens grund. % 


III. Mrs, van 


vollbracht, Welt, gute Nacht, wir 


müffen ung nun fcheiden. m 
Jeſu Namen janft und ftil ih 


wandern will zur Seligfeit mit 
Freuden. In dieſer Welt war 
mir beſtellt nur Angſt und Not, 
zuletzt der Tod, jetzt endet ſich 
mein Leiden. 


2. In Jeſu Namen fehlaf ih 


ein, er führt allein mid) aus 
dem Tod ins Leben; fein an dem 
Kreuz vergoßnes Blut kommt 
mir zu gut, macht fröhlich mich 
daneben. Der edle Saft bringt 
rechte Kraft, ſtärkt mir mein 
Herz in Todesſchmerz, 
Freud und Wonne geben. 

3. In Jeſu Namen fahr ich 
hin, denn mein Gewinn ift 
Chriftus, wenn ich fterbe. Ich 


kann 


weiß, daß er mich nicht verläßt, 


und glaube feit: 
nicht verderbe, mir ift bereit in 
Ewigkeit von Gottes Sohn die 
Ehrenkron, 
melserbe. 


Im Tod ich 


das rechte Him⸗ 


Georg Werner 9.1589 + 1653. 





Eigene Nelodie. 


haft mich an dies Licht gebracht, 


du unterhältft mir aud) das. 
Leben; du fenneft meiner Mon- 
den Zahl, weißt, wann ich diefem 


Jammerthal aud) wieder. gute 


Naht muß geben; wo, wie und 











Sterbe= und Begräbniglieder. 


wann“ ich fterben ſoll, das weißt 
du, Vater, mehr als wohl. 

2. Wen hab ich num, als dic) 

- allein, der mir in meiner legten 

Bein mit Troft und Nat weiß 

 beizufpringen? Wer nimmt-fich 


meiner Seele an, wenn num 


- mein Leben nichts mehr Tann, 
und ih muß mit dem Tode rin- 
gen, wenn ‚aller Sinne Kraft 
 gebricht? Thuſt du es, Gott 
mein Heiland, nicht? 
3, Mid) dünft, da lieg ich ſchon 
vor mir in großer His, ohn 
Kraft, on Bier, mit höchſter 
 Herzensangft befallen, Gehör 
und Rede nehmen ab, die Augen 
werden mir ein Grab, doch kränkt 
die Sünde mic vor allen, des 
Satans Anklag hat nicht Ruh, 
fegt mir auch mit Verſuchung zu. 
4. Ich höre der Poſaunen Ton 
und ſeh auch den Gerichtstag 
ſchon, der mir auch wird ein 
Urteil fällen. Hier weiſet mein 
Gewiſſensbuch, da aber des Ge⸗ 
ſetzes Fluch mich Sündenkind 
hinab zur Höllen. Wer hilft 
mir nun in dieſer Not, wo du 
nicht, Gott, du Todes Tod? 
5. Der Teufel hat nicht Macht 
an mir, ic) habe bloß gefündigt 
dir, dir, der du Miffethat ver- 
giebeft. Was maßt ji) Satan 
deffen an, der Tein Gefeß mir 
geben Tann, nichts hat an dem, 
was dur, Herr, Tiebeft? Er nehme 
das, was fein ift, hin, id) weiß, 
daß ich des Herren bin. 
’ 6. Herr Jeſu, ich, dein teures 
Gut / bezeug$ mit deinem eignen 


* 
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Blut, daß ich der Sünde nicht 
gehöre. Was ſchont denn Satan 
meiner nicht und ſchreckt mich 
durch das Zorngericht? Komm, 
rette deines Leidens Ehre! Was 
giebeſt du mich fremder Hand und 
haſt ſo viel an mich gewandt? 
7. Nein, nein, ich weiß gewiß, 
mein Heil, du läſſeſt mich, dein 
wahres Teil, zu tief in deinen 
Wunden ſitzen. Hie lach ich aller 
Macht und Not, es mag Geſetz, 
Höll oder Tod auf mich her 
donnern oder blitzen. Dieweil 
ich lebte, war ich dein, jett kann 

ich feines Fremden fein. 
Simon Dad) g. 1605 + 1659. 





Mel. DO Welt, ih muß die) Lafjen. 

ie Herrlichkeit der 
592.8 Erden muß Raud) 
und Aſche werden, fein Fels, 
fein Erz kann ftehn. Dies, was 
uns kann ergegen, wa3 wir für 
ewig ſchätzen, wird als ein leich⸗ 
ter Traum vergehn. 

2. Was find doch alle Sachen, 
die uns fo trogig machen, als 
schlechte Nichtigkeit? Was ift des 
Menfchen Leben, der immer um 
muß ſchweben, als mur ein 
Schattenbild der Heit? 

3. Der Ruhm, nad) dem wir 
trachten, den wir unfterblic) ach⸗ 
ten, ift nur ein falſcher Wahn; 
fobald der Geiſt gewichen, und 
dieſer Mund erblichen fragt 
feiner, was man hier geihan. 

4. &3 Hilft fein weifes Biffen, 
wir werden hingeriffen ohn einen 
Unterſchied. Was müßt der 












men Menge? ‚Dem hie die 
elt zu enge, dem wird ein 


5. Dies alles wird zerrinnen, 
— Müh und Fleiß gewinnen 
und faurer Schweiß erwirbt. 
Was Menfchen hier befien, kann 
für den Tod nicht nüßen; dies 
alles ſtirbt uns, wenn man ftirb 
6. Iſt eine Luft, ein Scherzen, 
das nicht ein heimlich Schmerzen 
mit Herzensangſt vergällt? Was 
ſts, womit wir prangen? Wo 
wirſt du Ehr erlangen, die nicht 
n Hohn und Schmac verfällt? 
7. Was pocdht man auf die 
Throne, da feine Macht noch 
Krone kann unvergänglich fein? 
Es mag vom Totenveihen fein 
Zepter dich befreien, fein Bur- 
pur, Gold noch edler Stein. 
8. Wie eine Roſe blühet, wenn 
man die Sonne fiehet begrüßen 
diefe Welt, die, eh der Tag ſich 
neiget, eh ſich der Abend zeiget, 
verwelkt und unverſehns abfällt, 
9. So wachſen wir auf Erden 
nd denfen groß zu werden und 
ſchmerz⸗ und ſorgenfrei, doch eh 
wir zugenommen und recht zur 
Blüte kommen, bricht uns des 
Todes Sturm entzwei. 
10. Wir rechnen Jahr auf 
Jahre, indeſſen wird die Bahre 
uns vor die Thür gebracht. 
Drauf müfjen wir von binnen 
und, eh wir uns befinnen, der 
Erde jagen gute Nacht. | 
11. Auf, Herz, wach und be- 
enfe, daß diefer Zeit Geſchenke 
Augenbtid nur D et) 



















































du über heben, iſt 





wird das Künftge fein? 


von hinnen. 








ſo iſt an Schon 






Strom verſchofſen, und weffe 





12. Verlache Welt und Ch 
Furcht, Hoffen, Gunft und Lehr 
und geh den ‚Herren an, der. 
immer König bleibet, den feine 
Zeit vertreibet, der. einzig ei 
machen fann. 

13. Wohl dem, ‚der auf ihn | 
trauet, er hat vecht feſt gebauet. 
Und ob er hier gleich fällt, wird 
er doch dort bejtehen und nim— 
mermehr vergehen, weil ihn. die 
Stärfe felbft erhält. — 

Andreas Gryphius g. 1616 F 166 




























Eigene Melodie. — 
59 3 5 wie flüchtig, ach. 
wie nichtig ift 

des Menfchen Leben! Wie ein 
Nebel bald entftehet und auch 
wieder bald vergehet, fo ift unſer | 
Leben, fehet! B 
2: Ach wie nichtig, ach w 
flüchtig ſind der Menſchen Tage 
Die ein Strom beginnt 3 
rinnen und mit Laufen nicht 
hält innen, fo fährt unfre Zeit 


3. Ach wie flüchtig, ach wie 
nichtig ift der Menschen Freude! 
Wie fih wechſeln Stund und 
Heiten, Licht und Dunfel, Fri 
und Streiten, fo find unfte — 
lichkeiten. >» | 

4. Ad, wie nichtig, ach 





dh wi 
flüchtig ift der Menschen Schön 
Wie ein Blümlein bald vergehe 
wenn ein rauhes 2 
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5. Ach wie flüchtig, ach wie 
nichtig iſt der Menſchen Glücke! 
Wie ſich eine Kugel drehet, die 
bald da, bald dorten ſtehet, ſo 
iſt unſer Glücke, ſehet! 

6. Ach wie nichtig, ach 
wie flüchtig iſt der Menſchen 
Ehre! Uber den, dem man hat 
müſſen heut die Hände höflich 
füffen, geht man morgen gar 
mit Füßen. 

7. Ach wie flüchtig, ad) wie 
nichtig ift der Menſchen Wiſſen! 
Der das Wort konnt prächtig 
führen und vernünftig discu— 
rieren, muß bald allen Wik 
verlieren. 

8. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig ift der Menſchen Dich— 
ten! Der, fo Kunft hat lieb 
gewonnen und manch jchönes 
Werk erfonnen, ift dem Tode 
nicht entronnen. 

9, Ah wie flüchtig, ac wie 
nichtig ift der Menjchen Pran- 
gen! Der in Purpur hoch ver⸗ 
meſſen ift al3 wie ein Gott ge- 
feffen, deſſen wird im Tod ver- 
geſſen. 

10. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig iſt des Menſchen Herr— 
schen! Der durch Macht iſt hoch 
geftiegen, muß zuletzt aus Un— 
Spermögen in dem Grab ernie— 
drigt liegen. 
11. Ad) wie flüchtig, ad) wie 
nichtig find der Menſchen Schäte! 
Ss fann Glut und Flut ent- 
ſtehen, dadurch, eh wir ung ver- 


1 


I alles muß zu Trümmern 


‚gehen. 





@ 








379 


12. Ad wie nichtig, ad 
wie flüchtig find der Menſchen 
Sachen! Alles, alles, was wir 
fehen, daS muß fallen und ver— 
gehen; wer Gott fürdt, wird 
ewig jtehen. 

Michael Trand g. 1609 F 1667. 


Eigene Melodie. 


59 A 9, nın laß in 
D Friede, lebens— 
ſatt und müde, deinen Diener 
fahren zu den Himmelsicharen 
jelig und im Stillen, doc) nad) 
deinem Willen! | 

2. Gerne will ich jterben und 
den Himmel erben; Chriftus mich 
geleitet, welchen Gott bereitet zu 
dem Licht der Heiden, das uns 
fest in Freuden. 

3. Hier hab ich geftritten, 
Ungemac erlitten, ritterlich ge- 
fümpfet, manden Yeind ge- 
dämpfet, Glauben auch gehalten 
richtig mit den Alten. 

4. Thränen muß ich laffen, 
weinen ohne Maßen, fchmwere 
Gänge laufen mit der Chriſten 
isch über Sünde flagen, 

reuz und Trübſal tragen. 

5. Nunmehr foll fihs wenden, 
Kampf und Lauf fi enden, 
Gott will mid) erlöfen bald von 
allem Böfen; es foll befjer wer- 
den, als es war auf Erben. 

6. Frieden werd ich finden, 
ledig fein von Sünden und auf 
allen Seiten nicht mehr müffen 
ftreiten; mich ſoll ganz umgeben 
himmliſch Freudenleben. 
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7. Mir iſt beigeleget, wo man 
Zepter träget, eine ſchöne Krone 
ſchon zum Gnadenlohne; da werd 
‚ich ergeßet und zur Ruh gejeßet. 

8. Mein Erlöfer Iebet und 
mich felber hebet aus des Todes 
Kammer; da Liegt aller Janımer. 
Fröhlich, ohne Schreden, will 
er mid) aufweden. 
9, Diefer Leib foll gehen und 

in Klarheit ftehen, wenn die 
Toten werden erſtehn von der 
Erden ;Chriftum werd id) ſchauen, 
darauf kann ich trauen. 

10. Chrifto will ich fingen, 
Lob und Ehre bringen, rühmen 
feine Güte mit Seel und Ge— 
müte, preifen feinen Namen 
ohn Aufhören. Amen. 

David Behme g. 1605 + 1657. 





Pſalm 119, 19, 
Mel. Herzlich thut mich verlangen. 
595 Gch bin ein Saft 
° as auf Erden und 
hab hier feinen Stand, der Him- 
mel ſoll mir werden, da tft mein 
Baterland. Hier reif id aus 
und abe, dort in der eiwgen 
Ruh ift Gottes Onadengabe, 
die ſchließt all Arbeit zu. 
2. Was ijt mein ganzes Wefen 
pon meiner Jugend an als Muh 
und Not gewefen? So lang id) 
denfen kann, hab ich jo manchen 
Morgen, jo manche liebe Nacht 
mit Nummer und mit Sorgen 
des Herzens zugebracht. 
3. Mic) hat auf meinen Wegen 


manch harter Sturm erjhredt, 1 


Blitz, Donner, Wind und Regen 
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hat mir manch Angft erwedt; 
Verfolgung, Haß und Neiden, 
ob ichs gleich nicht verſchuld, 
hab ich doch müffen leiden und 
tragen mit ©eduld. # 

4. So gings den lieben Alten, 
an deren Fuß und Pfad mir 
uns noc täglich halten, wenns 
fehlt am guten Nat; fie zogen 
hin und wieder, ihr Kreuz war 
immer groß, bis daß der Tod fie 
nieder legt in des Grabes Schoß. 

5. Ich habe mich ergeben im 
gleiches Glück und ‚Leid; was 
will ich befjer Teben als ſolche 
große Leut? Es muß ja durch⸗ 
gedrungen, es muß gelitten fein; 
wer nicht hat wohl gerungen, 
geht nicht zur Freud hinein. 

6. So will ih zwar num 
teeiben mein Leben durch die 
Welt, doch dent ih nicht zu 
bleiben in diefem fremden Zelt. 
Sch wandre meine Straße, die 
zu der Heimat führt, da mid 
ohn alle Maße mein Vater trö— 
ften wird. 

7. Mein Heimat tft dort dro=! 
ben, da aller Engel Schar den‘ 
großen Herrfcher loben, der alles‘ 
ganz und gar in feinen Händen 
träget und für umd für erhält, 
auch alles hebt und leget, nach⸗ 
dems ihm mwohlgefältt. E 

8. Zu dem fteht mein Ver— 
langen, da wollt ich gerne Hinz 
die Welt bin ich durchgangen, 







falle, das meift ift Herzelerd. 


ae hin 


der Trübfal iſt zu viel. 


ing 


— 


9. Die Herberg iſt zu böſe, 
Ach 
komm, mein Gott, und löſe mein 
Herz, wenn dein Herz will. 

omm, mach ein ſelges Ende an 
meiner Wanderſchaft, und was 
mich kränkt, das wende durch 
deinen Arm und Kraft! 

10. Wo id) bisher geſeſſen, 


ft nicht mein rechtes Haus; 


wenn mein Ziel ausgemejjen, 
fo tret ich dann Hinaus, und 
was ic) hier gebrauchet, das leg 
ich alfes ab, und wenn id) aus- 
gehauchet, fo ſcharrt man mid) 
Grab. 

11. Du aber, meine Freude, 


dur, meines Lebens Licht, du 


596. 









die ftolge 


ziehft mich, wenn ich fcheide, 
hin vor dein Angeficht, ins 
Haus der emgen Wonne, da 
ih ftetS freudenvoll, gleich als 
die helle Sonne, nebjt andern 


leuchten fol. 


12. Da will ic) immer woh- 
nen, und nidt nur als ein 
Gaft, bei denen, die mit Kronen 


du ausgefchmücdet haft; da will 


ich herrlich fingen von deinem 
großen Thun umd frei von 
ichnöden Dingen in meinem 
Erbteil ruhn. 

Baul Gerhardt g. 1607 + 1676. 


Eigene Melodie. 
elt ade, ich bin 
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dein müde, ich ſchehen, daß id 
ill nach dem Himmel zu; da Zeit meinen Heiland werde jehen 
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denn lauter Eitelfeit, in dem 
Rn allezeit Friede, Ruh und 
eligfeit. 

2. Wenn id) werde dahin fomz= 
men, bin ic) aller Krankheit los 
und der Traurigfeit entnommen, 
ruhe fanft in Gottes Schoß. In 
der Welt ift Angft und Not, 
endlich gar der bittre Tod; aber 
dort iſt allezeit Friede, Ruh und 
Seligkeit. 

3. Was ift doch der Erde 
rende? Nebel, Dampf und 
Herzeleid ; hier auf diefer ſchwar— 
zen Heide find die Laſter aus— 
geftrent. Welt, bei dir ift Krieg 
und Streit, nichts denn lauter 
Eitelfeit, in dem Himmel alle- 
zeit Friede, Ruh und Seligkeit. 

4. Unausſprechlich jchöne fin- 
get Gottes auserwählte Schar, 
Heilig, heilig, heilig klinget in 
dem Himmel immerdar. Welt, 
bei dir ift Spott und Hohn und 
ein fteter Jammerton; aber dort 
ift allezeit Friede, Freud und 
Seligfeit. 

5. Nichts ift hier denn lauter 
Weinen, feine rende bleibet 
nicht; will ung gleich die Sonne 
ſcheinen, fo verhemmt die Nacht 
das Licht. Welt, bei dir ift Angſt 
und Not, Sorgen und ber bittre 
Tod, in dem Himmel allezeit 
Friede, Ruh und Seligkeit. 

6. Nun, es wird dennoch) ge- 
ich auch im kurzer 


wird fein der rechte Friede und in der großen Herrlichkeit. Denn 
Seelenruh. Welt, bei| bei 
dir ift Krieg und Streit, nichts und 


uns ift lauter Not, Müh 
Furcht, zuletst der Tod; aber 









rb 
dort iſt allezeit Friede, 
und Seligkeit. EN 
7. D wer nur dahin gelanget, 
wo jetzund der fhöne Chor in 
vergüldten Kronen pranget und 
die Stimme fchwingt empor! 
Denn die Welt hat Krieg und 
Streit, all ihr Thun ift Eitel- 
feit; in dem Himmel allezeit 
Friede, Ruh und Seligfeit. 
8. Beit, wann wirft du doch 
- anbreden? Stunden, o wann 
ſchlaget ihr, drinnen id) mid 
kann befprechen mit dem Schön- 
ſten für und für? Welt, du haft 
nur Sturm und Streit, lauter 
Qual und Traurigkeit; aber dort 
iſt allezeit Friede, Freud und 
Seligkeit. 
9. Jetzt will ich mich fertig 
machen, daß mein Thun vor 
Gott befteh, daß, wenn alles 
wird zerfrachen, es heißt: Komme! 
amd nicht: Geh! Welt, bei dir ift 
Augſtgeſchrei, Sorge, Furcht und 
Heuchelei, in dem Himmel alle 
zeit Sriede, Ruh und Seligkeit. 


Zoh Georg Albinus g. 1624 41679. 
1 le Menſchen müf- 
® 


59 fen jterben, alles 


Fleiſch vergeht wie Heu; was da 
lebet, muß verderben, foll es an- 
ders werden neu. Diefer Leib 
der muß verwefen, wenn er an- 
ders foll genefen der fo großen 
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ft bereit, 





‚Herrlichleit, die den Frommen 
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liebt, auch ganz willig 
geben, bin darüber nich 
Denn in meines Jeſu Wunden 
hab ih ſchon Erlöfung funden, 
und mein Troft in Todesnot 
des Herren Jeſu Tod. 

3. Jeſus ift für mic) geftorben 
und jein Tod ijt mein Gewinn 
er hat mir das Heil erworben: 
drum fahr ich mit Freud dehin, 
hin aus diefem Weltgetümmel 4 
in den fchönen Gotteshimmel, 
da ich werde allezeit fehaiten die 
Dreieinigfeit. u Be 

4. Da wird fein das Freuden- 
leben, da viel taufend Seelen‘ 
Ihon find mit Himmelsglanz 
umgeben, dienen Gott vor f 
nem Thron; da die Seraphine 
prangen und das hohe Lied an 
fangen: Heilig, heilig, heil 
heißt Gott der Vater, Sohn un 
Geiſt. 

5. Da die Patriarchen wohn 
die Propheten allzumal; wo au 
ihren Ehrenthronen ſitzet de 
zwölf Boten Zahl; wo in fo 
viel taufend Jahren alle Yrom- 
men hingefahren; da wir unjerm 
Gott zu Ehen ewig Hallel 
hörn. 
6. D Serufalem, du ſchö 
ach wie helfe glänzeft du! 
wie lieblich Lobgetöne hört man 
da in fanfter Ruh! O der gro 
en Freud und Wonne, jegund | 
gehet auf die Sonne, jegund | 
gehet an der Tag, der fein End 
nehmen mag! 








































2. Drum fo will ich diefes 
‚Leben, weil e8 meinem Gott be- 











7. Ach ich habe ſchon 
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id ſchön geſchmücket mit dem 
weißen Himmelsfleid, mit der 
güldnen Chrenfrone, ſtehe da 
vor Gottes Throne, ſchaue folche 
Freude an, die fein Ende nehmen 
fann. 

Joh. Georg Albinus g. 1624 + 1679. 








Mel. Ich hab mein Sad Gott heim- 
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ie fleucht dahin 

der Menſchen 

Zeit, wie eilet man zur Ewig— 
feit! Wie wenig denfen an die 
Stund von Herzensgrund, wie 
ſchweigt hievon der träge Mund! 

2. Das Leben ift gleich wie ein 
Traum, ein nichtger, leerer 
Waſſerſchaum; im Augenblid 
es bald vergeht und nicht be- 
fteht, gleichwie ihr. dieſes täg- 
lich feht. 

3. Nur du, Jehova, bleibeit 
mir das, was du bift, ich traue 
dir; laß Berg und Hügel fallen 
hin, mir ift Gewinn, wenn id) 
allein bei Jeſu bin. 

4. Sp lang id) in der Hütte 
wohn, fo lehre mid), o Gottes 
Sohn, gieb, daß ich zähle meine 
Tag und munter wald, daß, 
eh ich fterb, ich ſterben mag. 

5. Was Hilft: die Welt in letzter 
Kot? Luft, Ehr und Reichtum 
in dem Ton? D Menid, du 
läufft dem Schatten zu, bedenk 
es nu, du kommſt ſonſt nicht 
zur wahren Ruh. 

6. Weg Eitelfeit, der Narren 
Luſt, mir ift das höchſte Gut 
bewußt, das ſuch id mur, das 
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D mein Begier, 
zieh mein Herz 


bfeibet mir. 
Herr Sefu;, 
nad) dir! 

7. Was wird das fein, wenn 
ich dich jeh und bald vor deinen 
Throne ſteh! Du- unterdeffen 
lehre mich, daß ftetig ich mit 
Hugem Herzen ſuche did). 

Joachim Neander g. 1650 + 1680. 


Eigene Melodie. 
599 er weiß, wie 

o nahe mir mein 
Ende? Hin geht die Zeit, her 
fommt der Tod; ac) wie ge= 
ſchwinde und behende kann fom- 
men meine Zodesnot! Mein 
Gott, ich bitt duch Chriſti 
Blut: Machs nur mit meinem 
Ende gut! 

2. Es fann vor Nacht leicht 
ander3 werden, al e8 am 
frühen Morgen war; denn meil 
ich leb auf diefer Erden, leb ich 
in fteter ZTodsgefahr. Mein 
Gott, ih bitt duch Chriſti 
Blut: Machs nur mit meinem 
Ende gut! 

3. Herr, lehr mich ftet3 mein 
End bevenfen und, wenn id 


ß, einſtens fterben muß, die Seel 


in Jeſu Wunden fenfen. und ja 
nicht |paren meine Buß. Mein 
Gott, ich bitt durch Chriftt 
Blut: Machs nur mit meinem 
Ende gut! 

4. Loß mich beizeit mein Haus 
beftelfen, daß ich bereit ſei für 
und für und fage friſch in allen 
Fällen: Herr, wie du millit, 
fo ſchicks mit mir! Mein Gott, 
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ih bitt durch Chriſti Blut: 
Macs nur mit meinem Ende 
ut! 

s 5. Mad) immer füßer mir 
den Himmel und immer bittrer 
mir die Welt, gieb, daß mir in 
dem Weltgetümmel die Ewigkeit 
ſei vorgeftellt. Mein Gott, id) 
bitt durch Chriſti Blut: Machs 
nur mit meinem Ende gut! 

6. Ach Vater, deck all meine 
Sunde mit dem Verdienſte Jeſu 
zu, darein ich mich feſtgläubig 
winde; das giebt mir recht er- 
wünjchte Ruh. Mein Gott, ich 
bitt durch Chrifti Blut: Macs 
nur mit meinem Ende gut! 

7. Ich meiß, in Jeſu Blut 
und Wunden hab id) mir recht 
und wohl gebett; da find ich 
Troft in Todesftunden und alles, 
was ich gerne hätt. Mein Gott, 
ih bitt duch Chrifti Blut: 
m. nur mit meinem. Ende 

ut! 

8. Nichts ift, daS mich von 
Jeſu Scheide, nichts, es fer Leben 
oder Tod; ich leg die en 
in feine ©eite und jage: Mein 
a und mein Gott! Mein 

ott, ich bitt durch Chriſti 
Blut: Machs nur mit meinem 
Ende gut! 

9, Ich habe Jeſum angezogen 
fchon längſt in meiner heilgen 
Tauf; du biſt mir auch daher 
gewogen, haft mich zum Kind 
genommen auf. Mein Gott, 
ih bitt durch Chrifti But: 
Diane nur mit meinem Ende 
gut! 
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10. Ich habe Chrifti Leib ge- 
geffen, ich hab fein Blut ges‘ 
trunfen hier; nun fannjt du 
meiner nicht vergeffen, ich bleib 
in ihm und er in mir. Mein 
Gott, ich bitt durch Chriſti 
Blut: Macs nur mit meinem 
Ende gut! 

11. So fomm mein End heut 
oder morgen, ich weiß, daß mirs 
mit Jeſu glüdt, ih bin umd 
bleib in deinen Sorgen, mit 
Jeſu Blut ſchön ausgefhmüdt. 
Mein Gott, ih bitt durch 
Chrifti Blut: Machs nur mit 
meinem Ende gut! \ 

12. Ich leb indes in dir ver- 
gnüget und fterb ohn alle Küm— 
mernis. Mir gnüget, wie mein 
Gott es füget; ich glaub, und bin 
des ganz gewiß: Durch deine 
Gnad und Chrifti Blut machſt 
dus mit meinem Ende gut. | 
Amilie Juliane, Gräfinzushwarzburg- 

Rudolſtadt g. 1637 + 1706. 


Mel. Herzliebfter Jeſu, was haft du 
verbrochen. 


ein Jeſus kommt 
6 O0. M mein Sterben ift 
vorhanden, ich werde frei von 
diefes Leibes Banden. Wie joll 
ich aber wohl und felig fterben, 
dein Reich ererben ? 

2. Wie du, mein Jeſus, bift 
am Kreuz gejtorben und haft da- 
durch das Leben uns erworben, 
fo laß auf deinen Tod mid) aud) 
abjcheiden zu deinen Freuden. 

3. Und was du noch zuletzt haft 
ausgefprochen und deines Vaters 





Herz damit gebrochen, das will 
id) dir, indem die Augen breden, 
getroft nachſprechen. 

4. Bergieb, o Vater, denen, die 
mic) haffen, die wider mich Neid, 
Eifer ausgelaſſen; vergieb doch, 
weil die Feinde nicht .verftehen, 
was fie begehen. 

5. Vergieb aud) mir, o Vater, 
meine Sünde und was id) jet 
noch Böfes an mir finde; ich bin 
von Fleiſch und Blut oft übereilet 
von dir geteilet. 

6. Ich hab, o Jeſu, Seele, Leib 
‚und Leben in meinem Teftament 
dir übergeben, du wirft die Mei- 
nen auch heut oder morgen hier 
wohl verjorgen. 

7. Ich übergebe fie zu deinen 

anden, behüte fie vor Sünden, 

chmach und Schanden;; du wirft, 
od Bater, diefen meinen Willen 
an mir erfüllen. 

8. Drauf wendet fid) mein 
Herz von diefer Erden. Dein, 
Paradies das foll mir eigen 
werden, dein Paradies, das 
ſchöne, das wird heute mir ftehn 
zur Beute. 

I. Ah Jeſu, zeige mir jett 
deine Güte, gieb mir ein him- 
meldringendes Gemüte, daß ic) 
ergreife dort zum Gnadenlohne 
die Schöne Krone. 

10. Zwar Hölle, Teufel fangen 
an zu quälen und ftreben mir 
nad) meiner armen Seelen, weil 
ich dein Wort in diefer Sünden- 
hütten hab überfchritten. 

- 11. Ich aber will die Geufzer 
tiefer fajjen: Mein Gott, mein 


“ 
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Gott, du wirft mich nicht ver- 
laffen, dieweil du felbft von Gott 
verlaffen Hingeft und mich um- 
fingeſt. 

12. Mein Herze dürſtet nach 
dir und ich ächze, ich ſeufze nach 
dem Himmel, ach ich lechze nach 
dir, nad) dir mit großem Durſt, 
ih Armer, du mein Erbarmer! 

13. Ach laß mich nicht in mei- 
ner Not verfinfen, laß mic) die 
Kraft aus deinen Wunden trin- 
fen, ich dürfte wie ein Hirſch, 
laß dich erblicken, mich zu er- 
quicken ! | 

14. Jetzt fommt der Troft, 
mein Herz hat fich gelabet, Jeſu, 
mit demem Blut bin ich begabet; 
es ift vollbracht, was übrig ift ge⸗ 
wejen, ich bin genefen. 

15. Nun tft vollbracht mein 
Leiden, Kreuz und Sammer; 
mein ſchwacher Leib ſchläft fanft . 
in feiner Kammer und wartet 
nur, bis Jeſus diefe Glieder mir 
gtebet wieder. Er 

16. Ich gebe dir den Geift in 
deine Hände, o Jeſu, Yöfe num 
de3 Leibes Bande! Ich bleibe dir, 
ich jterbe deinem Namen. Jeſu, 
ſprich Amen! 

Michael Hunold g. 1621 + 1672. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt 


walten. Mel. 1. 
601 ch fterbe täglich, 
o und meist Xeben 
eilt immerfort zum Grabe Hin. 
Wer fann mir einen Bürgen 
geben, ob ich noch morgen lebend 
bin? Die Zeit geht Hin, der 

2. 


386 


Tod kommt her; ac) wer, nur 
immer fertig wär! 
3. Ein Menſch, der fi) mit 
Sünden träget, iſt immer reif 
zu Sarg und Grab; der Apfel, 
der den Wurm ſchon heget, fällt 
endlich umverfehens at. Der alte 
Bund ſchließt feinen aus, mein 
Leib ift auch ein Totenhaus. 

3. Es kann vor abend anders 
werden, als es am Morgen mit 
mir war; den einen Fuß hab 
ih auf Erden, den andern auf 
der Totenbahr. Ein einzger 
Schritt ift nur dahin, wo id) 
der Würmer Speife bin. 

4. Es ſchickt der Tod nicht 
immer Boten, er fommet oft 
unangemeldt und fordert uns 
ins Land der Toten. Wohl dem, 
der Haus und Herz beftellt, denn 
ewig Unglüd oder Glüd hängt 
nur an Einem. Augenblid. 

5. Herr aller Herren, Tod und 
Leben haft du allein in deiner 
Hand, wie lange du mir Friſt 
gegeben, das ift und bleibt mir 
unbefannt. Hilf, daß ich jeden 
Glockenſchlag an meinen Ab 
ſchied denfen mag. 

6. Ein einzger Schlag kann 
alles enden, wenn Fall und Tod 
beifammen fein. Doch jchlage 
nur mit Baterhänden und fchließ 
in Chriſti Tod mich ein, daß, 
wenn der Leib zu Boden fällt, 
die Seel an Jeſu Kreuz ſich 


> 
z 


ält. 

7. Bielleiht Tann ich fein 
Wort mehr fagen, wenn Auge, 
Mund und Ohr fih ſchleußt, 
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drum bet ich bei gefunden Tagen: 
— ich befehl dir meinen 

eiſt. Verſchließen meine Lippen 
ſich, fo ſchreie Jeſu Blut für 


mich. 

8. Kann ich nicht ſegnen mehr 
die Meinen, ſo ſegne du ſie, 
"Herr, für mich, und wenn fie 
pittre Thränen weinen, o Trö— 
fter, fo erbarme dich und lafje 
der Verlaßnen Schrein durd) 
deinen Troft erhörlich fein! 

9. Dringt-mir der lette Stoß 
zum Herzen, jo fchliege mir den 
auf, verfürze mir des 

odes Schmerzen und hole mid) 
zu dir hinauf, fo wird mein Ab- 
ſchied feine Pein, zwar eilig, 
dennod) felig fein. 

Benjamin Schmold g. 1672 + 1737. 


Eigene Melodie. 
602 WE Lilien jener 

e Freuden ſollſt 
du weiden, Seele, ſchwinge did) 
empor! Als ein Adler fleug 
behende! Jeſu Hände öffnen 
Ihon das Perlenthor. 

2. Laßt mich gehen, laßt mid 
laufen zu dem Haufen derer, die 
des Lammes Thron nebjt dem 
Chor der Seraphinen fehon bes 
dienen mit dem reinſten Jubelton. 

3. Löfe, erjtgeborner Bruder, 
doc) die Ruder meines Shiff- 
eins, laß mich em in den fichern 
Sriedenshafen zu den Schafen, 
die der. Furcht entrüdet fein. 

4. Nichts foll mir am Herzen 
Heben, füßes Leben, was die 
Erde in fi hält. Sollt ih in 








4% 


Sterbe= und Begräbnigtieder. 


der Wüfte weilen und nicht eilen? 
Nein, ich eil ins Himmelszelt. 


auferſtehn. 


5. Herzensheiland, laß den 
Glauben mir nichts rauben, 
Glauben, der durch alles dringt. 
Nad) dir ſehnt ſich meine Seele 
in der Höhle, bis fie ſich von 
binnen jchwingt. 

6. O wie bald kannſt du es 
madhen, daß mit Lachen unfer 
Mund erfüllet fei, du kannſt 
durch des Todes Thüren träu— 
mend führen und machſt uns 
auf einmal frei. 

7. Du haft Sünd und Straf 
getragen, Furcht und Bagen 
muß nun ferne von mir gehn. 
Tod, dein Stachel liegt danieder, 
meine Glieder werden fröhlich 


er 


8. Gotteslamm, dich will ich 


Toben hier und droben mit der 
herzlichjten Begier. Du haft dic) 
zum ewygen Leben mir gegeben, 


hole mich, mein Gott, zu dir! 
J. Ludw. Ronr.Allendorfg.1693 11773. 





‚Mel. Nun fih der Tag geendet Hat. 


603. 


manchem ſchweren Stand und 
liegſt nun da in füßer Ruh in 
deines Heilands Hand. 


2. Sein Leiden hat. dich frei 
gemacht von aller Angjt und 


Bein, fein letztes Wort: Es iſt 


vollbracht, das fingt dich Tieb- 
lid ein. 


3. Du läßt dich zur Verwande- 


Jung in dies Gefilde ſän mit 
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Hoffnung und Verfiherung, viel 
ſchöner aufzuftehn. 

4. Verbirg dich unferm Ange— 
fiht im fühlen Erdenſchoß! Du 
haft daS deine ausgericht, em⸗ 
pfängft ein felig 208. 

5. Wir wiſſen, daß der Bräuti- 
gam, der ewig treue Hirt, dich, 
fein ſchon hier geliebtes Lamm, 
auch dort nicht laffen wird. 

6. Er führe feine ganze Herd, 
die fich zu ihm gefellt und die 
ihm ift fo teur und wert, auch 
vollends durch die Welt! 
NahGottfr. Neumann g.um168871782. 


Mel. Jeſus, meine Zuverficht. 

eine Nebens- 
604. Me verjtreicht, 
ftündlich eil ich zu dem Grabe; 
wenig Tage find vielleicht, die 
ich noch zu leben habe. Denf, 
o Menſch, an deinen Tod, fäume 
nicht, denn eins ift not. 

2. Lebe, wie du, wenn du 
ftirbft, wünfchen wirft ‘gelebt zu 
haben. Güter, die du hier er— 
wirbt, Würden, die dir Men— 
fchen gaben, nichts wird dich im 
Tod erfreun, diefe Güter find 
nicht dein. 

3. Nur ein Herz, das Jeſum 
fiebt, nur ein ruhiges Gewiſſen, 
das der wahre Glaube giebt, wird 
dir deinen Tod verfüßen. Dieſes 
Herz, von Gott erneut, iſt des 
Todes Freudigfeit. 

4. Daß du dieſes Herz er- 
wirbft, fürchte Gott und bet und 
wace! Sorge nicht, wie früh du 
ftirbft, deine Zeit iſt Gottes 

2* 


ja em nicht nur, den Tod 


icht ſcheun, BR auch, ſeiner dich 

rfreun. 

überwind ihn durch Ver— 
3 traum, ſprich: Ich weiß, an wen 
ich gläube, und ic) weiß, ich werd 

hn ſchaun einſt in dieſem mei— 
nen Leibe. Er, der rief: Es iſt 
vollbracht, nahm dem Tode feine 


ee im Geiſt zum Grab 
oft hin, ſiehe dein Gebein ver- 
fenten, ſprich Herr, daß ich Erde 
in, lehre du mich ſelbſt bedenken! 
Lehre du michs jeden Tag, daß ich 
weiſer werden mag. 
Chr. 3. Gellert g. — 1769, 


Mel. Jeſus, meine Zuverficht. 


605. $% nun hin und 
grabt mein Grab, 
denn ich bin des Wanderns mübe, 
von der Erde ſcheid ich ab, denn 
mir ruft des Himmels Friede, 
mn mir ruft die ſüße Ruh von 
den Engeln droben zu. 
. Geht nun Hin und grabt 
ein Grab, meinen Lauf Hab 
ich vollendet, lege nun den Wan- 
erjtab hin, wo alfes Irdſche 
adet, lege ferbft mid) nun hin- 
‚ein in das Bette fonder Pein. 





5. Darum. lette gute N 
Som und Mond und 
Sterne, fahret wohl mit eure 
Pracht, denn ich reis in weite 
Verne, reife hin zu jenem Stanz, 
worin ihr erbleichet ganz. 

6. Ihr, die nun in Trau 
geht, fahret wohl, ihr lie 
Freunde! Was von oben niede 
weht, tröftet froh des He 
Gemeinde; weint nicht ob % 
eitlen Schein, droben nur “u 


ewig fein. 


7. Weinet nicht, daß nun ih 
will von der»Welt den Abfchied 
nehmen, daß ich aus dem Irr⸗ 


tum will, aus den Schatt 


aus den Schemen*), aus 


Eitlen, aus dem Nichts hin ins 


Land des ewgen Lichts. 

) Weſenloſe Bilder. Pi. 39 

8. Weinet nicht: mein ſüß 
Heil, meinen Heiland Hab i 
funden und ich habe auch 


Zeil in den warmen Herz 


wunden, woraus einſt fern fr 
mes Blut — der ganzen W 
zu gut. 


8. Was ſoll ich hienieden noch 


in dem dunklen Thale machen? 
Denn wie mädtig, jtolz und Hoc) 


wir auch ftellen unſre Sachen, 


muß es doch wie Sand zergehn, de 

wenn die Winde drüber wehn 
Darum, Erde, fahre wohl 
ch nun in 





sehen: 


lebt — bom — 

Ind Hell empor di 

chwebt, und der Hi 
Glaube und die 










N wir ftilfe und 
Thränenfaat, des lieben 
rs Hülle, der ausgepilgert 








. Er ift nun angelommen, 
mir pilgern noch dahin; er iſt 
num angenommen, der Tod war 
‚ihm Gewinn. 

3. Er fhaut nun, was wir 
glauben, er hat nun, was uns 
Hit, ihm kann der Feind nichts 
Dei der uns verfucht und 
it. 

4. Ihn hat nun als den Sei- 
der Herr dem Leid entrüdt, 
und während wir hier weinen, 
ex jo hoch beglüdt. 

5. Er trägt die Lebensfrone 
und hebt die Balm empor und 


















|gehrt aus ihres Leibes Höhle 












fingt vor Gottes» Throne ein 
ied im höhern Chor. Isa 
6. Wir armen Pilger gehen 
‚hier nod) im Thal umher, bis 
wir ihn wiederfehen und felig 


nd wie er. 
- 8.3. Phil, Spitta g. 1801 41859. 
. Siehe auch Nr. 432 bis 436. 
Beim Tode der Ehefran. 
Mel. Wenn mein Stündlein vor» 


— handen iſt. 
07. 










anden 
6 Gott, ich muß 
3 in Traurigkeit 


Leben num bejchließen, die- 
it der Tod von meiner Seit 







gend Schein, 
bet jet 











2. Wenn id) an ihre Frei 
lichkeit gedenk in meinem Her 
die fie mir hat zu jeder Ze 
Freud und aud) in Sch 
erwiefen ganz bejtändiglich, 
Kreuz und Weinen mehret 
vor Angjt möcht ich vergehen. 
3. Det wen foll ich auf dieſer 
Welt rehtihaffne Liebe finden 
Der meifte Teil nicht Glauben 
hält, die Treu will gar ver» 
Ichwinden. Ich glaub und vet 
es ohne Scheu: Die beit it doch 
getraute Treu, die muß ich jet 
entraten. Aal EHER SN, 
4, Fürwahr mir gehtein [har 
fes Schwert jegund durch meine 
Seele, die abzufheiden oft be— 






































Mo du nicht, Herre Jeſu Chrift, 
in folhem Kreuz mein Tröfter 
bift, muß ich in Leid verzagen. 

5. DO treugeliebtes, felges Herz, 
zu dir will ich mic wenden in 
diefem meinem großen Schmerz, 
ob fi) mein Angjt möcht wenden. 
Ich will betrachten denen Stand, 
wie Gott dir alles Kreuz ger 
wandt in hödjfte Freud und 
Wonne. 

6. Kein Angft, fein Trübfal, 
Weh und Not fann dich jegund 
verlegen. Im Himmel thut de 
fromme Gott mit Liebe dich er 





= 









| Faltigfeit mit allen Auserw 
eilends hat geriffen mein| 


fein. 







gegen. Die Seele jchaut_ 1 
Auft umd Freud die heilige D 








7. Du fommft nid! 


7. ht 
her zu mir in dies betrü 
‚ven, 1 


























in hochſter Basen Wor u— 
‚und Luft, die deine Seele täg- glü 
Ki foft, drauf ich mich herzlich | mels Chrenfaal. — 
freue. 4. Wie öfters wird verf 
8. O wie mit großer Freu⸗ manch Kind, an dem man | 
ige wolln wir einander fen- rechiſchaffne Frömmigkeit! 
en! Da wird uns dann zu Welt voll Liſt und Tücke leg— 
‚feiner Zeit der bittre Tod mehr heimlich ihre Stride, bei Tag 
trennen. Ah melde Freude |und Nacht, zu jeder Zeit. | 
wird dann fein, wenn ic die, 5. Ihr Nege mag jie ſtell — 
bie ich jetzt bewein, mit Freude mich wird fie num nicht fällen 
werd umfangen! fie wird mir thun fein Xeid 
9. Dies will ich ftet3 in mei- | Denn wer kann den verleken, den. 
em Leid mir zu Gemüte führen, Chriſtus jet wird ſetzen ind 
rwarten in Geduld die Zeit, wie — vollkommner Sicherheit? 
Chriften will gebühren. Gott) 6. Zuvor bracht ich. euch Freu= 
‘alles Troſtes ſteh bei mir und de, jetzt, nun ich von euch ſcheide, 
mich durch ſeinen Geiſt regier zu betrübt ſich euer Herz. Doch 
ſeines Namens Ehre! wenn ihrs recht betrachtet und 
Joh. Heermann g. 1585 + 1647. was Gott thut, hoch achtet, wird 
fi) bald lindern aller Schmerz. 
7. Gott zählet alle Stunden, 
er Schlägt und heilet Wunden, er 
fennet jedermann. Nichts if 
jemal3 gejchehen, das er nicht 
vorgeſehen, und was er thut, iſt 
wohlgethan. — 
8. Wenn ihr mich werdet fin⸗ 
den vor Gott, frei aller Sünden, 
in weißer Seide ‚tehn und tragen 
Siegespalmen in "Händen und 
mit Palmen des Herren Lob 
und Ruhm erhöhn, : 
9. Da werdet ihr euch a 
e8 wird euch herzlich reuen, daß 
ihr euch fo betrübt. Wohl dem 
der Gottes Willen gedenfet: zu 























































En und Begräbnis von 
Rindern. 


Mel. o Welt, ih muß did Laffen. 
608. (Gr, die Stund 
ift fommen, da 
ch werd aufgenommen ing ſchone 
nes Ihr Eltern dürft nicht 
gen, mit Freude follt ihr 
en: Dem Höchſten ſei Lob, 
t und» Preis! 

2. Kurz ift mein irdiſch Reben, 
eiin beſſers wird mir geben Gott 
in der Ewigkeit. Da merd ih 
nicht mehr jterben, in feiner Not 
berderben, mein Leben wird fein 

lauter Freud. 

3. Gott eilet mit den Seinen, Ba 
laßt fie nicht lange weinen in! 10. Abe, nım feid 
len Thränenthal. Ein RR Bus Jedum ee beg 
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) erfahren 

L euch bewahren! Dort wollen 
ir uns wiederſehn. 
oh. Heermann g. 1585 + 1647. 





Mel. Herr Seju Chrift, meins Lebens 
I Richt. 
un lieg ich armes 


’ 6 9 9 — Würmelein und 


ruh in meinem Kämmerlein, ich 
bin durch einen ſanften Tod ent» 
gangen aller Angſt und Not. 
2. Was jhadet mirs, daß 
mein Gebein muß in das Grab 
derſcharret ſein? Mein Seele 
ſchwebet ohne Leid in Himmels⸗ 
glanz und Herrlichkeit. 

83. Sn foldem Schmud, in 
ſolcher Zier prang ic) vor Gottes 
‚ <hron allhier; mein Jeſus iſt 
‚all meine Luft, mein Xabjal, 
meine bejte Koit. 

4 Was frag ih nun nad) 
‚jener Welt? Mein Jeſus hier 
mic fügt und hält, in ihm er- 
E ich) mid) allein, ohn ihn 
Tann ich nicht fröhlich fein. 

5. Mit Weinen war ich erft 
‚geborn, zum Jauchzen bin ic) 
‚auserforn; ich finge mit der 
Engelſchar das ewig neue Ju⸗ 
beljahr. : 

6. Nichts Liebers meine Zunge 
fingt, nichts reiner meinen Ohren 
Eingt, nichts Süßer meinem 
Herzen ift, als mein herzliebfter 
JFeſus Chriſt. 

7. Drum, liebe Eltern, Hüse! 
Ihur zu lagen meinen Turze 
& bin vollfommen wor⸗ 










— — 
— 











— — 














8. Drum legt die Ha 
euren Mund und jeht auf 
der euch verwundt, der euch 
heilen iſt bereit, wenns dien 
eurer Seligfeit. Br 
9. An jenem Tag wir wer 
gehn, da vor Gott Groß u 
Kleine ftehn, zur himmeliſchen 
Chrifttagsfrend mit höchfter Ehr 
und Herrlichkeit. re 
Mid. Schirmer g. 1606 + 1673. 













Mel. Ermuntre di), mein fhwaher 
Geift. RE 


610 N bift zwar mein 
o und bleibeft mein, _- 
(wer will mir anders jagen?) 
doch bift du nicht nur mein 
allein, der Herr von ewgen 
Tagen der hat das meilte Recht 
an dir, der fordert und erhebt 
von mir dich, mein Sohn, 
mein Wille, mein Herz md 
Wunſches Fülle. J——— 
2. Ah gält es wünfden, 
wollt ih dich, du Sternlein 
meiner Seelen, vor allem Welt 
gut williglih mir wünfden und 
erwählen. Ich wollte fagen: 
Bleib bei mir, du foltft fein 
meines Haufes Hier, an dir will 
ih mein Lieben bis in mei 
Sterben üben. is 
3. Sp jagt mein Herz um 
meint e8 gut, Gott aber mein 
noch beffer. Groß ift die Lieb in 
meinem Mut, in Gott iſt fie 
noch größer. Ich bin ein Batr 









und nichts mehr, Gott ift der 
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Bäter Haupt und Ehr, ein Duell, 
da At und Jungen in aller 
Welt entiprungen. 

4. Ich Sehne mic) nach meinem 
Sohn, und der mir ihn gegeben, 
will, daß er nah an feinem Thron 
im Himmel folle leben. Ich 
ſprech: Ach weh, mein Licht ver- 
ſchwindt, Gott Spricht: Will- 
komm, du liebes Kind, dich will 
ich bei mir haben und ewig 
reichlich laben. 

5. D Süßer Nat, o ſchönes 
Wort und heilger, al8 wir den- 
fen! Bei Gott ift ja fein böfer 
Drt, fein Unglück und fein 
Kränfen, fein Angit, fein Man- 
gel, fein Berfehn, bei Gott kann 
feinem Leid gejhehn; wen Gott 
verforgt und liebet, wird nim— 
mermehr betrübet. 

6. Bir Menfchen find ja auch 

bedacht die Unſrigen zu zieren; 
wir gehn und forgen Tag und 
Nacht, wie wir fie wollen führen 
in einen feinen, felgen Stand, 
und iſt doch felten fo bewandt 
mit dem, wohin fie fommen, als 
wirs uns vorgenommen. 

7. Wie manches junges, from- 
mes Blut wird jänmerlich ver- 
führet durch bös Crempel, daß 
es thut, was Chriſten nicht ge- 
bühret. Da hats denn Gottes 
Horn zu Lohn, auf Erden nichts 
als Spott und Hohn, der Vater 
muß mit Grämen fich feines 
Kindes fchämen. 

8. Ein ſolches darf ich ja nun 
nicht an meinem Sohn erwarten; 


der fteht vor Gottes Angeficht | 


Sterbe- und Begräbnigliede. 








und geht in Chrifti Garten, 
hat Freude, die ihn recht erfreut, 
und ruht von allem Herzeleid; 
er fieht und hört die Scharen, 
die uns allhier bewahren. . 

9. Er fieht und hört der Engel 
Mund, fein Mündlen Hilft 
jelbft fingen; weiß alle Weisheit 
aus dem Grund und redt von 
folden Dingen, die unfer feiner 
noc nicht weiß, die auch durch 
unfern Fleiß und Schweiß wir, 
weil mir find auf Erden, nicht 
ausftudieren werden. 

10. Ach follt ich doch von ferne 
ftehn und nur ein wenig hören, 
wenn deine Sinne fi erhöhn 
und Gottes Namen ehren, der 
heilig, heilig, heilig ift, durch 
den du auch geheiligt bift: ich 
weiß, id) würde müffen vor 
Freude Thränen gießen. 

11. Ich würde ſprechen: Bleib 
alfhier, nun will ich nicht mehr 
Hagen: Ach mein "Sohn, wärft 
du noch bei mir! nein, fondern: 
Komm, du Wagen Elias, Hole 
mic, gefehwind und bring mid) 
dahin, da mein Rind und fo 
viel liebe Seelen fo ſchöne Ding 
erzählen! 

12. Nun e3 fei ja und bleib 
alfo, ich will dich nicht mehr 
weinen; du lebſt und bift von 
Herzen froh, fiehft lauter Son- 
nen fcheinen, die Sonnen ewger 
Trend und Ruh; Hier leb und 
bleib num immerzu, ich will, 
wills Gott, mit andern auch 
bald hinüber wandern. 

Paul Gerhardt g. 1607 + 1676. 


Kae DE RR 
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- Mel. Herzlich thut mich verlangen. 


wer es liebt. 


611 o hab ich obge- 
o fieget, mein 
Lauf tft nun vollbracht, ich bin 
‚gar wohl vergnüget, zu taufend 
guter Nacht! Ihr aber, meine 
eben, thut nicht fo ängitig- 
lich! Was wollt ihr euch be- 
trüben? Stehts doch jehr gut 
um mid). 

2. Denkt, Vater, wie viel Sor- 
gen, wie manche wache Nacht, 
wie manchen düftern Morgen ein 
liebes Kind oft macht. Was ihm 
kann widerfahren, das fürchtet, 
Den Kummer 
konnt ihr ſparen, drum feid nicht 
fo betrübt. 

3. Ad Mutter, laßt die Zäh— 


ren. stellt euer Klagen ein, des 


Hochſten fein Begehren das muß 
erfüllet fein. Warum ihr jego 
weinet und gar zu kläglich thut, 


das iſt ſehr wohl gemeinet: Gott 


Hin! 
zen, 


’ 





2 


v 


rührt fein Leiden, 


machet alles gut. 

4. Die Freude, die fid) reget 
bei einem Wandersmann, wenn 
er die Reis hinleget und fommet 
glücfih an; die Freude, die 
empfindet ein Schiffer, wenn 
ſich ſchier ein fichrer Hafen findet, 
die ſpür ich jet bei mir. 

5. Fahr Hin, o Angit und 
Schmerzen, fahr immer, immer 
Ich freue mic von Her- 
daß ich erlöfet bin. Ich leb 
in taufend Freuden in meines 
Schöpfers Hand; da trifft und 
fo diefer Welt 


bekannt. 


Sterbe⸗ und Begräbnislieder. 
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6. Schmüct meinen Sarg mit 
Kränzen, wie font ein Gieg3- 
mann prangt. Aus jenem Him- 
melslenzen hat meine Seel er- 
langt die ewig grüne Krone; 
die werte Siegespracht rührt her 
von Gottes Sohne, der hat mic 
fo bedadıt. 

7. Doc neget ihr die Wangen, 
ihr Eltern, über mir, euch hat 
das Leid umfangen, da3 Herze 
bricht euch ſchier; des Vaters 
treue Liebe fieht ſehnlich in mein 
Grab, die Mutter ftehet trübe 
und fehrt die Augen ab. 

8. Ich war euch nur geliehen 
auf eine kurze Zeit, will Gott 
mic) zu fich ziehen, jo werfet hin 
das Leid und ſprecht: Gott hats 
gegeben, Gott, nimms, du haft 
das Net, bei dir fteht Tod und 
Leben, der Menſch ift Gottes 
Knecht. \ 

9. Daß ihr mein Grab müßt 
fehen, zeigt unfern ſchwachen 
Stand; daß e3, fobald geſchehen, 
thut Gottes Vaterhand. Gott 
wird das Leid euch ftillen; ich 
fterbe nicht zu jung, wer jtirbt 
nah Gottes Willen, der ſtirbt 
ſchon alt genung. 


(Nachruf der Betrübten.) 


10. Zahr wohl, o liebe Seele, 
genieß der fügen Luft! Uns in 
der Tranerhöhle ift nichts hievon 
bewußt. Wann wird doch ange 
fangen defjelben Tages Schein, 
daß du uns wirft empfangen ? 
D möcht er heute fein! 

Gottfr. Wilh. Sacer g. 1635 7 1699. 


















Eigene Melodie. 










44 MDeuch Hin, mein das Ungemach in dein 
612. Sin, denn Gott |fpielt. Wer lange Tebt, ſte 
ſelbſt fordert dih aus diefer | lang im Xeide, wer frühe ft bt, 
argen Welt. Ich Teide zwar, |fommt bald zur Freude. Zeuch 
dein Tod betrübet mid), doch | Hin, mein Kind! Sage 
weil es Gott gefällt, jo unterlaß| 6. Zeuch hin, mein Kind, die 
ih alles Klagen und will mit Engel warten ſchon auf deinen 
ſtillem Geifte jagen: Zeuch Hin, | frommen Geift. Du fieheft au 
mein Kind! u wie Gottes Lieber Sohn d 
2. Zeuch hin, mein Kind, der ſchon die Krone weil. Nu 
Schöpfer hat did mir nur in wohl, dein Seele ift entbunde 
er Welt geliehn. Die Zeit iſt du Haft im Herren überwunden 
us, darum befiehlt er dir jetzt Zeuch hin, mein Kind! 
wieder fortzuziehn. Zeuch hin, Gotifr Hofmann g.1658 + 171 
Er. Soıl..hat ⸗s ſo  verjehen, mag] ZT na a er 
dieſer will, das muß geſchehen. Mer. O Weit, ich muß did) Laffen. 
Zeuch hin, mein Kind! m Hei „re 
3. Zeuch hin, mein Kind, im 613 Wern Ei Him 
a findeft du, was dir die Uni (6 ft re er — 
Belt verfagt; denn nur bei] rer Unſchuld ſterben, y üßt 
Gott iſt wahrer Troſt und Ruh, — nicht — ſie werden — 
da wird fein Schmerz erfragt. a A chen u aufgehoben, 
Dier müffen wir in Angften damit fie umverloven fein. S 
ſchweben, dort kannſt du ewig) 2. Sie find ja in der Taufe 
fröhlich leben. Zeuch hin, mein | zu ihrem Chriftenlaufe für Chri- 
Rind! ſtum eingeweiht und noch bei 
4. Zeuch hin, mein Kind, hin-| Gott in Gnaden; was follt es 
in Gottes Schul, da Gott ihnen ſchaden, daß Jeſus fie zu 
bſt Lehrer ift, da lauter Luft, ſich emtbeut? I 
da du dor Gottes Stuhl beim| 3. O wohl auch diefem Kind: 
‚Gott der Engel bift. Da kannſt Es ſtirbt nicht zu geſchwind 
du deinem Jeſu fingen, die Him- | Zeuch Hin, du liebes Kind! D: 
melslieder lafjen Klingen. Zeuch |gehejt ja nur fchlafen und ble 
- Hin, mein ‚Rind! beit bei den Schafen, die ewig 
5 Zeud hin, mein Kind, “wir unſers Jeſu find. 
folgen alle nach, fo bald es Gott 
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Johann Andreas Rothe g.1688 ri 
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Eigene Melodie. 

| A Geſus, meine Zuver- 
Be) fiht und mein 
land, ift im Leben. Diejes 
ß ih; ſoll ich nicht darum 
mic zufrieden geben, was bie 
inge Todesnacht mir auch für 
edanfen macht? 

2. Jeſus, er mein Heiland, 
ebt, id) werd aud das Leben 
hauen, fein, wo mein Erlöjer 
hwebt; warum follte mir denn 
rauen? Läſſet auch ein Haupt 
dein Glied, welches es nicht 
fi zieht? 

3. Sch bin durch der Hoffnung 
zand zu genau mit ihm ver- 
unden, meine ftarfe Glaubens- 
in, wird in ihm gelegt befun- 










den, daß mich auch Fein Todes⸗ 
kann. 

Sch bin Fleiſch und muß 
‚auch einmal zu Ajche wer⸗ 
das gejteh ich, doc wird 
r mich erwecken aus der Erden, 
ich in der Herrlichkeit um 
fein mög allezeit.. 

. Diefer meiner Augen Licht 
d ihn, meinen Heiland, ken⸗ 
1, ich, ich ſelbſt, Fein Fremder 
ht, werd in feiner Liebe bren- 


an wird von mir fein ab- 
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wird 


XXVI. Lieder von der Auferſtehung. 


nn ewig von ihm trennen 


nur die Schwachheit um 


ie franfet, jeufzt und 
dort friſch und herr- 





lich gehen; irdifch werd ih 
gefät, himmliſch werd ih 
erjtehen; hie geh ich natürlich 
ein, dort da werd ich geijtlich 
fein. | ah 
7. Seid getroft und hoch er— 
freut, Jeſus trägt euch, meine 
Glieder! Gebt nicht ftatt der 
Traurigkeit! Sterbt ihr, Chri⸗ 
ſtus ruft euch wieder, warın die 
letzt Bofaun erklingt, die ud 
durch die Gräber dringt. RR 
8. Lacht der finftern Erden» _ 
Eluft, lacht des Todes und der 
Höllen, denn ihr follt euch durch 
die Luft eurem Heiland zuge— 
felfen.*) Dann wird Schwachheit 
und Berdruß liegen unter aurem 
Fuß. YA 
9. Nur, daß ihr den Geift 
erhebt von den Xüften diejer 
Erden und euch dem Schon jet 
ergebt, dem ihr beigefügt wolt 
werden. Schickt das Herze da 
hinein, wo ihr ewig wünſcht 
zu fein. Ei 
Zuife Henriette, RAurfürftin von Bran ⸗ 
denburg (2) g. 1627 + 1667. Hi 
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Mel. Wachet auf, ruft ung die Stimme, 
615 E⸗ mag dies Haus 

Wdas aus der. Ei 
den, nur immerhin zerbroden 
werden, ein andre Haus wird 
uns erbaut. Gott felbit will 
|diefen Bau vollführen, mit 
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ewger Himmelsflarheit zieren, 
dran man nicht3 Unvollkommnes 
ſchaut. Hinweg, was irdiſch 
heißt! Mein Herz und ganzer 
Geiſt fleugt von hinnen, ergreift 
dies Wort und iſt ſchon dort 
an jenem ſelgen Freudenort. 

2. Da wird fein Vorhang an- 
getroffen, das Alferheiligite fteht 
offen; o jeligfte Zufriedenheit! 
Hier, wo ſich Fried und Freude 
füffen, giebt füße Wonne zu 
genießen die heiligfte Dreieinig— 
feit. Es naht uns freundlich 
hier der Engel ſchöne Bier, alle 


Frommen umfafjen fi recht Herz 


brüderlih; o Herz und Seele, 
freue dich! 

3. Hier ift nur lauter Licht 
und Freude, hier kleidet uns 
nur weiße Seide der allerrein- 
ften Heiligkeit; wir tragen lauter 
güldne Kronen, wir fißen hier 
auf güldnen Thronen, hier wech— 
jelt ji) gar feine Zeit. Hör auf, 
mein blöder Sinn, wo willſt du 
endlich Hin? Stille, ftille! Geh 
ruhig ein, wo Gott allein wird 
alles und in allem fein. 

Jakob Baumgarten g. 1668 + 1722. 


Mel Was Gottthut, dasiftwohlgethan. 


616 Sch freie mich der 
o as frohen Zeit, da 
ich Soll auferftehen und Gott in 
ichönfter Herrlichkeit und meinen 
Heiland jehen, da ich ſoll fein 
in der Gemein der auserwählten 
Frommen und. zu den DBätern 
fommen. 


Lieder von der Auferftehung.. 








2. Ach käme bald der Tag her⸗ 
an, der Tag, dran mein, Er— 
löfung, der Tag, an dem ich 
hoffen Tann die Zreiheit und 
Genefung; da Engeln glei 
im Engelreich ih werd ein 
Leben haben, wo Loben, Lieben, ' 
Raben. 

3. Ich weiß durch meinen Je⸗ 
fum Chrift, an den ich herzlich 
gläube, der meine Auferjtehung 
ift, daß id) im Tod nicht bleibe, 
und diefer Tag mir nicht fein 
mag ein Tag der Schmach und 
Schmerzen, wie den verruchten 

erzen. 5 

4. ch hoffe dann den Gna— 
denlohn durch Chriftum zu er=, 
langen und vor des Allerhöchiten 
Thron im fhönften Schmud zu 
prangen. Komm, füße Zeit! 
Herr, mich bereit, daß fie mic) 
mög erquiden und ewiglid) be= 
glüden. 

Peter Buſch g. 1682 F 1744. 





Eigene Melodie. 


617 Auſeſtehn ja auf⸗ 
. erftehn wirft du, 
mein Staub, nad kurzer Ruh. 
Unfterblich$ Leben wird, der did) 
fhuf, dir geben. Halleluja! 

2. Wieder aufzublühn werd ich 
gefät. Der Herr der Ernte geht 
und jammelt Garben uns ein, 
uns ein, die ftarben. Halleluja! 

3. Tag des Danks, der Freu⸗ 
denthränen Tag, du meines 
Gottes Tag! Wenn ich im Gra- 
be genug geſchlummert habe, er= 
weckſt du mic. 














Rieder dom Gerichte. 


4. Wie den Träumenden wirds 
dann uns fein. Mit Jeſu gehn 
wir ein zu feinen Freuden. Der 
müden Pilger 
nicht mehr. 


397 
5. Ad) ins Afferheiligfte führt 


mich mein Mittler dann. Lebt 
ih im. Heiligtume zu feines 


Leiden jind — Ruhme! Halleluja! 


Fr. Gottl. Klopſtock g. 1724 7 1808. 


XXVIII. gieder vom Gerichte. 


Eigene Melodie. 


618. ren dar 


Welt den Herrn joll jhauen, nach 
dem Wort, dem wir vertrauen! 


2, Bittern in der Erde Grün- 
den wird des Richters Nahn ver- 
fünden, der die Herzen will er- 
gründen. 

3. Wunderbar Pofaunenhallen 
wird durch jedes Grab erichallen, 
auf, zum Throne! rufend allen. 

4. Erd und Tod wird ſehn mit 


"Beben das Gefchöpf der Gruft 


entjhweben, Antwort feinem 


‚Herren zu geben. 


5. Und ein Buch wird fich ent- 
falten, drin die Schuld der Welt 
enthalten, über die Gericht zu 
Halten. 

6. Wenn er nun fist auf 
dem Throne, fommt al3bald vor 


\ Gottes Sohne alles zu verdien- 


tem Lohne. 

7. Was fol dann ic) Armer 
fagen? wer mic, zu vertreten 
wagen, wo felbft die Gerechten 


zagen ? 

8. Zurchtbar Hoch erhabner 
König, Duell der Liebe, Heiland 
gnädig, mac du mic der Sün— 


‚den ledig. 


9. Jeſu, deiner Lieb gedente, 
daß du für. mich famft, bedenke, 
darum einft mir Gnade ſchenke! 

10. Bift voll Schmerz mid) 
fuchen gangen, haft für mid) am 
Kreuz gehangen, nicht umjonjt 
jet Tod und Bangen. 

11. Richter der gerechten Rache, 
deiner Huld mich teilhaft mache, 
eh der Tag des Zorns erwache. 

12. Gleich Verworfnen fühl ic) 
Bangen, Schuld macht glühen 
meine Wangen; mein Gebet laß 
Gnad erlangen! 

13. Du, der losſprach einft 
Marien und dem Schächer haft 
verziehen, haft auch Hoffnung 
mir verliehen. 

14. Gar unmürdig ift mein 
Flehen, laß du, Heiland, Gnad 
mich fehen, nicht ins einge Teuer 
gehen! 

15. Bon den Böden wollft 
mich ſcheiden, zu den Schafen 
mich geleiten, jtelln zu deiner 
rechten Seiten. | 

16. Ruf, wenn in die eimgen 
Flammen finfen, die du willſt 
verdammen, mit den Deinen mich 
zufammen! 

17. Sieh, nad) dir ſtreck ich 
|die Hände, zum Zerknirſchten, 





err, dich wende, o gieb ı 

age Enbel vet en. 
18. Tag voll Thränen, wo mit 
Grauen Gott die Kreatur joll 
ſchauen, auferftehend aus dem 
Grabe! Nimm die Schuld, Herr, 
allen abe! Frommer Jeſu, Hei 
land du, ſchenke alln die ewge 
Nu 

Aus dem Lateinischen des Thomas 
von Gelang, um 1250: Dies irae, 
dies illa. Überjegung von Bunfen. 





Eigene Melodie. 


LiN acht auf, ihr 
619. W Chriſten alle, 
wacht auf und ſeid bereit in 
dieſem Jammerthale, wacht auf, 
es iſt ſchon Zeit! Der Herr 
wird nun bald kommen und zum 
Gerichte gehn, die Sünd'r wird 
er verdammen; wer wird vor 
ihm beftehn ? 
2. Geld, Gut Tann da nicht 
raten, es hilft nicht hoher Mut, 
du mußt e3 kurz verlaffen, wenn 
fommt der bittre Tod. Bift du 
gleich, Schön von Farben, bift du 
leich jung und rei), Gott kann 
ich bald verderben im Augen— 
lick der Zeit. 

Darum ihr Chriften alle, 
die: 
euren Hochmut fallen und wartet 
auf die Zeit! Wollt ihr bet Jeſu 

leben, jo jucht das einge Gut, er 
wirds euch reichlich geben und 

elfen aus der Not. 

4. Gotts Wort ift ung gegeben 
aus groß’r Barmherzigkeit, daf 


wir darnach folln leben und 


bald ein Bud) 


feft daran; wolln w 

verlaffen, fo iftS mit uns 
5. Ah wär der nicht geb 

der Gottes Wort veracht! € 

mit ihm verloren, er Wander 

ganz in Nacht, voll Laſter um 

voll Schande und fpottet n 


Gotts Wort; o weh, die Hi 


bande erwarten ihn ſchon d 
6. Der Armen Not und G 
men laßt eud) zu Herzen gi 


gedn, 
daß fie euch nicht beſchäm 
wenn ihr vor Gricht follt fte 


Denn wer den Armen giebet, 


erlangt den Gnadenlohn; d 

der fie hier betrübet, verdamr 

einft Gottes Sohn. 
1545. Nach dem hannov. Gb. 1648 


Eigene Melodie. 


620, 6 


Gottes Sohn wird fommen i 
jeiner großen Herrlichkeit, 3 
richten BöS und Fromme. 
wird das Lachen erden teur, 


wenn alles wird vergehn im Feur, 


wie Petrus*) davon fchreibet.. 


hier beifammen ſeid, laßt 


wandeln und verneuen. 
3. Darnad wird m 
, 


Da 






















ein jedermann wird 
‚ was er hat gethan in 
ganzen Leben. 
. D weh demfelben, welcher 
des Herren "Wort veracıtet 
nur auf Erden früh und fpat 
ac) großem Gut getrachtet! Er 
d fürwahr gar fchlecht bejtehn 
und mit dem Satan müſſen gehn 
on Chrifto in die Hölle. 
5. O Jeſu, hilf zur jelben get 
on wegen deiner Wunden, daß 
ch im Buch der Seligfeit werd 
| in gezeichnet funden. Daran ic) 
Bm auch zweifle nicht, denn du 
haft ja den Feind gericht und 
meine Schuld bezahlet. 
6. Derhalben mein Fürſprecher 
| ei, wenn du nun wirft er- 
einen, und lies mich aus dem 
uche frei, darinnen ftehn die 
Deinen; auf dag ich jamt den 
Brüdern. mein mit dir geh in 
en Himmel ein, den du uns 
t erworben. 
7. D Jeſu Chrift, du machſt 
lang mit deinem jüngſten 
Tage; den Menſchen wird auf 
Erden bang von wegen vieler 
Plage; komm doch, komm doc, 
u Richter groß, und mad uns 
old in Gnaden los von allem 
Ibel! Amen. 
Barthol. Ringwald 9.1530 } 1598. 


Nach dem Lateinischen Dies irae, 
“ dies illa. 






































L ‚Mu £ 
abn —— 








Eigene Melodie. : 
621. Made, auf! 
uns die S 


Zinne, wach auf, du Stadt ge 
rufalem! Mitternacht heißt die 
Stunde! Sie rufen ung m 
hellem Munde: Wo feid ihr 
Eugen. Jungfrauen? Wohlauf, 
der Bräutgam kömmt, fteht auf, 
die Lampen nehmt! Halleinjal 
Macht euch bereit zu der Hoch- 
zeit, ihr müſſet ihm entgegen „a 
gehn! 
2. Bion hört die Wächter 
fingen, das Herz thut ihr vor 
Freude jpringen, fie wachet und 
jteht eilend auf. Ihr Freund 
fommt vom Himmel prächtig, 
von Gnade ftark, von Wahrheit 
mächtig, ihr Licht wird hell, ihr 
Stern geht auf. Nun fomm, du 
werte Kron, Herr Jeſu, Gottes 
Sohn! Hofianna! Wir folgen 
all zum Freudenſaal und halten FR 
mit das Abendmahl. nu 
3. Oloria fei dir gefungen mit 
Menjchen- und mit Engelzungen, 
mit Harfen und mit Coumben 
jhön. Don zwölf Perlen find 
die Thore an deiner Stadt; wir 
ftehn im Chore der Engel‘ hoch 
um, deinen Thron. Kein Aug 
hat je gefehn, fein Ohr hat je 
gehört ſolche Zreude. Drum 
jauchzen wir und fingen bir 
das Halleluja für und für 
Philipp Nicolai g. uU 5 r1608. 
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— XXIX. Lieder vom ewigen Leben. 


Eigene Melodie. 


622 Sch weiß ein lieb⸗ 


RG lich, Engelfpiel, 
da ift all3 Leid zergangen; im 
Himmelreich ift Freude viel ohn 
Endesziel, dahin ſoll uns ver- 
langen. 

2. Weil uns Gott durch die 
Gnade jein wollt lieblich dahin 
weifen, fo fteh auf, edle Seele 
mein, tracht da hinein, jein Lob 
ſollſt immer preifen. 

3. Der Winter falt, der Sün- 
den Zeit die haben bald ein Ende; 
fehr dich zu Gott, der dir verzeiht; 
darum ihn bitt mit Herzen und 
mit Händen! 

4. Schlaf oder wach, lieg oder 
geh, jo fteh allzeit in Sorgen, 
bitt Gott, daß er dir gebe Neu 
all Tage neu den Abend und den 
Morgen. 

5. Aus Herzen tief andädtig- 
lich follft du mit Reue fprechen: 
Ach reicher Gott vom Himmel- 
rei), nun wollt du dich an 
meiner Sünd nicht rächen! 

6. Ich weiß, dat Gott ift alſo 
gut, daß er dir Gnad will geben, 
kehrſt du don Sünden deinen 
Mut. Wer aljo thut, der fommt 
ins ewge Leben. 

Nach Heinrich dv. Laufenberg um 1430. 


Mel. Valet will ich dir geben. 


623. D’ cn tan 


‚rufen: Kommt all, ihr Hochzeit- 








gäft! Hilf Gott, dag wir nicht 
ſchlafen, in Sünden ſchlummern 
feſt, bald hab in unſern Hän—⸗ 
den die Lampen, DI und Licht 
und uns nicht müjjen wenden 
bon deinem Angeficht. | 

2. Da werden wir mit Freu— 
den den Heiland ſchauen an, der 
durch fein Blut und Leiden den 
Himmel aufgethan, die Lieben 
Patriarhen, Propheten allzu 
mal, die Märtrer und Apojtel 
bei ihm in großer Zahl. ar 

3. Die werden uns annehmen 
als ihre Brübderlein, fich unſer 
gar nicht fchämen, uns mengen 
mitten ein. Wir werden alle 
treten zur Rechten Jeſu Chrift, 
als unjern Gott anbeten, der 
unſers Fleiſches ift. 

4. Gott wird ſich zu uns 
kehren, ein'm jeden ſetzen auf ein 
güldne Kron der Ehren und 
herzen freundlich drauf, wird 
uns an ſein Bruſt drücken aus 
Lieb ganz väterlich, an Leib und 
Seel uns ſchmücken mit Gaben 
mildiglich. | 

5. Da wird man hören fingen 
das rechte Saitenfpiel, die Mu⸗ 
fiffunft wird bringen in Gott 
der Freuden viel, die Engel 
werden fingen, all Heilgen Gotts 
zugleich, mit himmeliſchen Zun⸗ 
gen ewig in Gottes Neid). 

6. Er wird uns fröhlich leiten 
ins ewge Paradeis, die Hochzeit 
zubereiten zu feinem Lob und 


—R 






feir } 
echter Lieb und T 
ttes Scha& und Bron 
wig werden neu. 
Alfo wird Gott erlöfen uns 
‚gar von alfer Not, vom Teufel, 
‚allem Böfen, von Trübfal, Angjt 





ne 














d Klagen, von Krankheit, 
chmerz und Leid, von Schwer- 
tt, Sorg und Hagen, von 
Her böjen Zeit. 

Rad Johann Walther + 1570, 












| 5 
J — Melodie. 
49/ eruſalem, du hoch⸗ 
624. I gebaute Stadt, 
wollt Gott, id wär in dir! 
| Mein jehnlih Herz fo groß 
Berlangen hat und iſt nicht 
‚mehr bei mir. Weit über Berg 
amd Thale, weit über blaches 
Feld ſchwingt es ſich über alle 
und eilt aus diefer Welt. 
2. ſchöner Tag und nod) 
viel hönre Stund, wann wirft 
du kommen ſchier, da ich mit 
Luſt, mit freiem Zreudenmund 
| die Seele geb von mir in Gottes 
| treue Hände zum auserwählten 
' Pfand, daß fie mit Heil an- 
Yünde in jenem Vaterland ? 
3. Im Augenblid wird fie er- 
heben fi bis an das Firma⸗ 
ment, wenn ſie verläßt ſo ſauft, 
wunderlich die Stätt der Ele- 
ment, fährt auf Elias Wagen 
mit heilger Engelſchar, die fie 
n Händen tragen, umgeben ganz 
Bi 10 ’ ; 
8 Ehrenburg, ſei nun ge— 
















grüßet mir, thu auf der 
Pfort! Wie groß 
verlangt nach dir, eh ich 
kommen fort aus jenem 





reu 


d Spott, von Trauren, Weh 
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Leben, aus jener Nichtigkeit, : 
Gott mir hat gegeben das 
der Ewigkeit. 138 
5. Was für ein Volf, was für 
ein edle Schar fommt dort ges 
zogen [hon? Was in der Welt 
von Auserwählten war, feh ic, 
die befte Kron, die Jeſus mir, 
der Herre, entgegen hat geſandt, 
da ih noch war fo ferne in 
meinem Tchränenland. RER 
6. Propheten groß und Ba- 
triarchen hoch, auch Chriſten 
insgemein, die weiland dort 
trugen des Kreuzes Joch und 
der Tyrannen Bein, [hau ih in 
Ehren fehweben, in Zreiheit 
überall, mit Klarheit Hell um 
geben, mit fonnenlichtem Strahl. 
7. Wenn dann zulestih an 
gelanget bin im jchönen Bara- 
deis, von höchſter Freud erfüllet 
wird der Sinn, der Mund von 
Lob und Preis. Das Halleluja ° 
reine fingt man in Heiligkeit, 
das Hofianna feine ohne End in 
Ewigfeit, a 
8. Mit Jubelflang, mit Sn 
ftrumenten fchön, mit Chören 
ohne Zahl, daß von dem Schall 
und von dem füßen Ton ſich regt 
der Freudenfaal, mit Hundert 
taufend Zungen, mit Stimmen 
noch viel mehr, wie von Anfang 
gefungen das große Himmels 
Je DR 
Joh. Matth. Meyfart 915907162. 
2068 



























N g El 
25 SD wie felig jetd ihr | 
Dom v0), ihr From⸗ , n Gaume 
men, die ihr durch den Tod zu 2. Kein Unglüd ift in al 
Goill gefommen! Ihr ſeid ent-| Welt, das endlich mit ber 
gangen alfer Not, die uns noch nicht fällt und ganz wird a 
halt gefangen. gehoben; die Ewigfeit nur ha 
2. Muß man doc) hier wie int fein Biel, jie treibet fort un 
Kerker Ieben, da nur Sorge, | fort ihr Spiel, läßt nimmer ab 
Furcht und Schteden ſchweben; | zu toben, ja wie mem eila 9 
wir hie ferimen, i mu Müh |jelber fpricht, aus the if f 
nd Herzeleid zu nennen. Erlöfung nidt. 5 0 
3, Ihr Hingegen ruht in eurer| 3.0 Ewigfeit, du machſt 
Kammer ficher und befreit von |bang, o ewig, ewig iſt zu lang 
allem Sammer, fein Kreuz umd |hier gilt fürwahr fein Scherz 
eiden tft euch Hinderlich in euren | Drum, wenn ic) dieſe lange N 
Freuden. zufomt der großen Pein betra 
4. Chriftus wifchet ab euch erſchreck ich recht von Herz 
alle Thränen, ihr habt fchon, nichts ift zu finden weit und b 
wonach "wir uns erſt ſehnen, ſo ſchrecklich als die Ewigkei 
ech wird geſungen, was durch 4. Ach Gott, wie biſt du jo 
feines Ohr allhie gedrungen. |gerecht, wie ftrafeft du die böſen 
-5. Ad) wer wollte denn nicht | Knecht jo hart im Pfuhl der 
gerne fterben und den Himmel Schmerzen; auf kurze Sün 
- für die Welt ererben? Wer dieſer Welt haft du jo la 
wollt hier bleiben, fich den Jam⸗ Pein beſtellt. Ad nimm 
- mer länger laffen treiben? wohl zu Herzen und merf aı 
6. Komm, o Chrifte, komm, dies, o Menſchenkind: Kurz t 
uns auszufpannen, los uns auf|die Zeit, der Tod geſchwind 
und führ uns bald von dannen!| 5. Wach auf, o Menſch, vo 
Bei dir, o Sonne, tft der from⸗ Sündenſchlaf, ermuntre di 
mien Seelen Freud und Wonne. |verlornes Schaf, und befre 
dein Leben! Wach auf, es 


0, Simon Dad g.1605 + 1639. 

— doch hohe Zeit, es kommt h 
die Ewigkeit, dir deinen Lol 
zu geben. Vielleicht iſt heut 
lebte Tag: wer weiß dad), 
man jterben mag? 
6. D Ewigkeit, du Donn 
wort, o Schwert, das durd) 
Seele bohrt, o Anfang jonder 




























































































. Eigene Melodie. 


626 Ewigfeit, du 
. Donnerwort, o 

Schwert, das durch die Seele 
bohrt, o Anfang jonder Endel| 
O Ewxwigkeit, Zeit ohne Zeit, ich 
weiß vor großer Traurigfeit nicht, 


Lieder dom: ewigen Leben. 


Ende! D ‚Emigfeit, Zeit ohne 
Zeit, ich weiß vor großer Trau- 
tigfeit nicht, wo ich mich hin- 
wende. Nimm du mid, wenn 
e3 dir gefällt, Herr Jeſu, in 
dein Freudenzelt! 

Sohann Rift g. 1607 7 1667. 


Mel. O Ewigkeit, du Donnerwort. 
627 Ewigkeit, du 

. Freudenwort, 
das mich erquicket fort und fort, 
o Anfang ſonder Ende! DO Ewig⸗ 


keit, Freud ohne Leid, ich weiß 
vor Herzensfröhlichfeit gar nichts 


mehr vom Elende, das jonft in 


dieſem Leben plagt, weil mir die 
Ewigkeit behagt. 


j 


2. Kein Herrlichkeit ift in der 


Welt, die endlich mit der Zeit 


| 


{ 
| 


nicht fällt und gänzlich muß ver- 
gehen; die Ewigfeit nur hat fein 
Biel, fie treibet fort und fort ihr 
' Spiel, bleibt unverändert jtehen, 


ja wie der heilge Petrus fpricht, 


| 





fang! 


‚ihr Erbe das verwelfet nicht. *) 


Bay Ber 1, A 
.3. O Ewigfeit, du währeſt 


aufhöret. Drum, wenn ich diefe 
lange Zeit erwäge ſamt der 
Seligfeit, die gar nichts mehr 
zeritöret, jo acht. ich alles Leiden 


ı nicht, daS kaum den Augenblic 


t. 
Sm Himmel lebt der Chri- | 
| ften Schar bei Gott viel taufend- 


anfich 
4. 


faufend Jahr und werden Des 
nicht müde. Sie ftimmen mit 


den Engeln ein, fie ſehen ſtets 








Wenn mir auf Erden: 
ı gleich iſt bang, weiß ich, daß dies 
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der. Gottheit Schein, fie haben 
güldnen Friede, da Chriftus 
giebt wie er verheißt, das Man⸗ 
na, das die Engel ſpeiſt. 

5. Ad) wie verlanget doch nad) 
dir Mein mattes Herze mit Be— 
gier, du überfelges Leben. Wann 
werd ich doch einmal; dahin ge— 
langen, wo mein ſchwacher Sinn 
ftet3 pfleget nach zu ftreben! Ich 
will der. Welt vergeſſen ganz, mich 
fehnen nad) des Himmels Glanz. 

6. D Ewigkeit, du Freuden- 
wort, das mid) - erquicet fort 
und fort, o Anfang jonder Ende! 
D Ewigkeit, Freud ohne Leid, 
ic weiß. von feiner Traurigkeit, 
wenn ich mich zu Dir wende. 
Herr Jeſu, gieb mir folden Sinn 
beharrlich, bi8 ich komm dahin. 

Kaspar Heuniſch g. 1620 F 16%. 





Mel. Da Ehriftus geboren. mar. 


obe, meim Herz, 
628. L deinen — 
dir hilft aus aller Not, der dir 
alle Sündenſchuld ſchenkt aus 
lauter Gnad und Huld, der dir 
hier Gerechtigkeit, Gnade, Troſt 
und Heiligkeit und dort giebt die 
Seligkeit. 

2. Da iſt Leben, Fried und 
Freud, da iſt Ehr und Herr— 
chkeit, da iſt deines Vaters 
Haus, da iſt alles Weinen aus; 
was fein Aug ſieht jederzeit, was 
fein Ohr Hört weit und breit, 
haft du dort in Ewigkeit 

3. Da will dein Gott alles 
fein, da wird Gott, dein Freuden⸗ 
ſchein, Leib und Seel verneuen 

26* 


































H — — dem ſchonen Son⸗ 
‚henglanz; da ift Gott dein Troſt 
‚und Schild, der dein Herz mit 
Freude füllt, weil du bift fein 
Ebenbild. 

4. Dir, Herr, zu Lob, Chr und 
Dant wiil ich meinen Cobgefang 
fröhlich fingen immerdar mit 
der Auserwählten Schar, wenn 
mein Leib und Seel erfreut in 
des Himmels Herrlichkeit wohnen 

i wird in Ewigfeit. 

r Joh. Olearius g.1611 + 1684. 


Mel. Valet will ich dir geben. 
629 Ger euch, ihr 
x ide Frommen, zeigt 
eurer Lampen Schein, der Abend 
ift gefommen, die finftre Nacht 
bridt ein. Es hat fih auf- 
gemachet der Bräutigam mit 
Pracht; auf, betet, kämpft und 
wachet, bald ift es Mitternacht. 
0,2. Macht eure Lampen fertig 
Br und füllet ſie mit Ol und ſeid 
des Heils gewärtig, bereitet Leib 
und Seel! Die Wächter Zions 
ſchreien: Der Bräutigam ift nah, 
begegnet ihm im Reihen und 
fingt Halleluja! 
3. Ihr klugen Jungfraun alle, 
Hebt num das Haupt empor mit 
Jauchzen und mit Schalle zum 
rohe Engelhor! Die Thür ift 
x aufgejchlofien, die Hochzeit ijt 
bereit; auf, auf, ihr Reichs— 
5 ‚genoffen, der Brautgam iſt nicht 
weit. 


um ſchlafet nicht mehr ein; 
man ſieht die Vom ae, ber 





4.&r wird nicht lang verziehen, | 





Erquickungszeiten; nd 
röte zeigt den fehönen Tag 
weiten, vor dem das Dunf 
weicht. A 
5. Begegnet ihm auf Erde 
ihr, die ihr Zion liebt, mit freu⸗ 
digen Geberden und feid nicht 
mehr betrübt! Es find die Freu⸗ . 
















denftunden gefommen, und der 
Braut wird, weil fie übern 
den, die Krone nun vertraut. 

6. Die ihr Geduld getragen. 
und mit gejtorben ſeid, follt num“ 
nach Kreuz und Klagen in Freu⸗ 
de ſonder Leid mit leben und 
regieren und vor des Lammes 
Thron mit Jauchzen triumphie⸗ 
ren in eurer Siegesion.. 

7. Hier find die Siegespaknen, 
bier ift das meiße Kleid, hier 
ftehn die Weizenhalmen im Fries 
den nach dem Streit und nad 
den Wintertagen, hier grünen 
die Gebein, die dort der Tod 
erihlagen, Hier ſchenkt man 
Freudenwein. Be: 

8 O Jeſu, meine Wonn 
fomm bald und mach did auf, 
geh auf, verlangte Sonne, und 
fürdre deinen Lauf! O Sen, 
mad ein Ende und führ 
aus dem Streit, wir heben Hau 
N Hände nad der Erlöfu 
zei 











Laurentius Laurenti 1660 +1 


wie fröhlich), o : 
felig werden wir. 
im Himmel ie Droben ernt 









ihlig unſre Freuden- 
Gehen wir hier hin 
weinen, dorten wird die 
ne ſcheinen, dort iſt Tag 
d keine Nacht, wo man nach 
Thräãnen lacht. 
2. Es iſt doch um dieſes Leben 
nur ein jämmerliches Thun, und 









uns gar ſelten ruhn. Von dem 
Abend bis zum Morgen kämpfen 
wir mit lauter Sorgen, und die 
überhäufte Not heißet unſer täg⸗ 
lich Brot. } 

3. Ad wer follte ſich nicht 
fehnen, bald in Zion dort zu 
ftehn und aus diejem Thal der 
Thränen in den Sreudenort zu 
gehn, wo das Kreuze ſich im 
Palmen, unfer Klagelied in Pjal- 
men, unfre Laft in Luft ver- 
fehrt, und das Jauchzen ewig 
währt! 

4. Da wird unfer Aug er- 
blicken, was ganz unvergleichlich 
it; da wird unſern Mund er- 
uicken, was aus Gottes Herzen 
ießt; da wird unfer Ohr nur 
ören, was die Freude fann ver- 
ehren; da empfindet unſer Herz 
uter Wohlluft ohne Schmerz. 
5. D wie werden wir fo ſchöne 
ei der Klarheit Gottes fein! 
die wird da das Lobgetöne 
iner Engel uns erfreun! Wie 
wird unfre Krone glänzen bei jo 
en Siegeskränzen, wie wir 
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J 
a 


sonne jein! 





ſchau? 


e Not, die uns umgeben, läſſet 


dung bleiben, wenn die Welt in 
er Kleid fo vein, heller als 


Ach wann werd id) dahin | H 
daß ich Gottes Antlik 







a St 
Werd ih nicht 
aufgenommen in den 
Himmelsbau, deſſen Grund 
Perlen gleichet, deſſen Glanz 
Sonne weichet, deſſen wun 
volle Pracht alles Gold beſchä 
macht? 
7. Nun, ich ſterbe vor Verlan⸗ 
gen, o du großer Lebensfürſt, 
laß mich bald dahin gelangen, 
wo du mich recht tröſten wirſt. 
Unterdeſſen laß auf Erden ſchon 
mein Herze himmliſch werden, 
bis mein Los in jener Welt auf 
das allerſchönſte fällt. re 
Benjamin Schmold 9.1672 71737. 













Mel. Zeus, meine Zuverſicht. 


6 31 immelan geht unfre 
Le Bahn, wir find 
Säfte nur auf Erden, bis wir. 
hin nad) Kanaan durch die Wülte 
fommen werden. Hier tft unfer 
Bilgrimftand, droben unfer Va⸗ 
terland. 

2. Himmelan fhwing did, 
mein Geift, denn du bit em 
himmliſch Wefen und kannſt das, 
was irdiſch heißt, nicht zu deinem 
Zwed erlefen. in von Gott 
erleuchter Sinn kehrt in feinen 
Urfprung hin. ' 

3. Himmelan! Die Welt kann 
dir nur geborgte Güter geben, 
deine himmliſche Begier muß 
nach ſolchen Schäten ftveben, die 


DT RE 
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ARE BEER 





ihr erftes Nichts zerfällt. De 
4. Himmelan! Ich muß mein 

erz auch bei meinem Schabe 
haben, denn es fann mic ander 






ae arts fein % großer 
‚aben, weil ich fchon im Himmel 
bin, wenn ic) nur gedenk an ihn. 
£ Himmelan! ruft er mir 
wenn ich ihn im Worte höre; 
das weift mir den Ort der Kuh, 
wo ich einmal hingehöre. Wenn 
icch dieſes Wort bewahrt, halt ich 
eine Himmelfahrt. 
6 immelan! denk ich allzeit, 
venn er mir die Tafel decket, und 
mein Geiſt hier allbereit eine 
Kraft des Himmels ſchmecket. 
ach der Koſt im Jammerthal 
(gt des Lammes Hochzeitmahl. 
7. Himmelan! Mein Glaube 
zeigt mir das ſchöne Los von 
‚ferne, daß mein Herz ſchon auf- 
Korn järts fteigt über Sonne, Mond 
und. ‚Sterne, denn ihr dich iſt 
viel zu klein gegen jenen Glanz 
und Schein. 
8 Himmelan wird mid der 
7od in die rechte Heimat führen, 
da ich über alle Not ewig werde 
riumphieren ; Jeſus geht mir 
ſelbſt voran, daß ih ‚freudig 
olgen fann. 
9. Himmelan! ad himmelan! 

















































ch will allen eitlen Wahn durd) 
die Himmelsluſt vertreiben. Him⸗ 
nur ſteht mein Sinn, bis 
dem Himmel bin 

min Schmold g. 16727 1737. 


= J— ich. 7, 97. 
Mel. Weit, ihr Berge, fallt, ihr Hügel. 


Was das für 


a3 joll meine Loſung bleiben, 


632; Vals threnee| Herrn, Tag u 


an Kur Be Leib 


wie die — Ha I 
fingen all, {oben Gott mit 
Schall. 

2. Wer find die, io Palm 
tragen wie ein Sieger in ber 
Hand, welcher feinen Feind g 
jhlagen, Hingeftredet im d 
Sand? Welcher Streit u 


















angethan mit weißem SI 
das beftäubet feine Zeit 
veraltet nimmermehr? Wo 
diefe fommen her? ») 97.1 

4. Es find die, fo wohl 
rungen für des großen Go 
Ehr, Haben Welt und Tod 
zwungen, folgend nicht dem fünd- 
gen Heer, die erlanget auf 
Krieg durch des Lammes 
den Sieg. 

5. Es find die, fo viel erlitte 
Zrübfal, Schmerzen, Angit und 






















mit dem hochgelobten Gott; 
hat diefer Kampf ein End, : 
‘hat all ihr Xeid gewendt. 
6. Es find Zweige e 
Stammes, der uns Huld 
Heil gebracht, haben in 
Blut des Lanımes ihre Kl | 
hell gemadt ; find geſchmückt 
mit Heiligkeit, prangen num = 
Ehrenkleid. 
7. Es find die, ſo ftets e 
nen hier als Prieft 


Lieder vom ewigen Leben. 


opfert gern; nunmehr ftehn fie 
all herum vor dem Stuhl im 
Heiligtum. 

-8. Dahin jtred auch ich die 
Hände, o Herr Jeſu, zu dir aus, 
mein Gebet ich zu dir wende, 
der ich nod) in deinem Haus 
hier auf Erden fteh, im Streit: 
Zreibe, ‚Herr, die Feinde weit! 

9. Hilf mir in dem Kampfe 
fiegen wider Sünde, Höll und 
Welt, laß mid) nicht darnieder 
fiegen, wenn ein Sturm mid) 
überfält. Führe mich aus aller 
Not, Herr, mein Fels, mein 
treuer Gott! 

10. Daß mein Teil fei bei den 
Srommen, melde, Herr, dir 
ähnlich find, und aud ich der 
Not entnommen als dein dir 
getreues Kind dann genahet zu 
dem Thron nehme den verheiß- 
nen Lohn. 

11. Welches Wort faßt diefe 
Wonne, wenn ich mit der heilgen 
Schar in dem Strahl der reinen 
Sonne feucht auch) wie. die Sterne 
Har! Amen, Lob ſei dir ‚bereit, 
Danf und Preis in Ewigkeit! 

Heinr. Theobald Schenk t 1727. 


Hebr. 4, 9. 

Mel. Wie wohl ift mir, o Freund 
der Seele. 

s iſt noch eine Ruh 
633.E nen, auf, 
müdes Herz, und werde licht! 
Du feufzeft hier in deinen Ban- 
den, und deine Sonne jcheinet 
nicht. „Sieh auf das Lamm, das 
dich mit Freuden dort wird vor 
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feinem Stuhle weiden, wirf hin _ 


die Laſt und eil herzu! Bald ift 


der ſchöne Kampf geendet, bald,“ 
bald der ſaure Lauf vollendet, jo 


gehit dur ein zur deiner Ruh— 


2. Die Ruhe hat Gott auge” 
erforen, die Ruhe, die fein Ende: 
Es hat, da noch fein‘ 


nimmt. 
Menſch geboren, die Liebe fie ung 
ſchon bejtimmt. 
lamm wollt darum jterben, uns 
diefe Ruhe zu erwerben; es ruft, 
e3 locket weit und breit: Ihr mü⸗ 
den Seelen und ihr frommen, ver- 
fäumet nicht, heut einzufommen 
zu meiner Ruhe Lieblichkeit. 

3. So kommet denn, ihr mat⸗ 
ten Seelen, die manche Laſt und 


Bürde drüdt, eilt, eilt aus euren 
Kummerhöhlen, geht nicht mehr 
traurig und gebüdt! Ihr habt‘ 


des Tages Laft getragen, dafür 
läßt euch der Heiland jagen: Ich 
felbjt will eure Ruhſtatt fein; 
ihr feid mein Volk, gezeugt von 
oben, ob Sünde, Welt und 
Teufel toben, ſeid nur getroft 
und gehet ein! 

4. Was mag wohl einen Kran- 
fen laben und einen müden Wan- 


dersmann? Wo jener nur em 
Bettlein haben und fanfte darauf 
ruhen kann, wenn diefer ſich darf 
niederfeßen, an einem friſchen 
Trunk ergegen, wie find ſie beide 
fo vergnügt! Doc) dies find kurze 


Ruheftunden; es tft noch eine 
Ruh erfinden, da man auf ewig 
ſtille liegt. 

5. Da wird man Freudengar⸗ 
ben bringen, denn unfre Thrä⸗ 


Das Gottes= 













i — iſt — D meld ein 
Jubel wird erflingen und füßer 
Ton im Vaterhaus! Schmerz, 
Seufzen, Leid, Tod und derglei- 
chen wird müffen fliehn und von 
uns weichen. Wir werden and) 
das Lamm dort fehn, es wird 
beim Brünnlein uns erfrifchen, 
die Thränen von den Augen 
wifchen; wer weiß, was jonft 
ng ſoll geſchehn? 

Kein Durſt noch Hunger 
uns ſchwächen, denn die Er⸗ 
quickungszeit iſt da; die Sonne 
wird uns nicht mehr ſtechen, das 
Lamm iſt feinem Volke nah, es 
will ſelbſt über ihnen wohnen 
und ihre Treue wohl belohnen 
mit Licht und Troſt, mit Ehr und 
Preis. Es werden die Gebeine 
grünen. Der große Sabbath ift 
erſchienen, da man von feiner 
Arbeit weiß. & 











Stieben und leben ewig jorgen- 
los. Ach faffet diefes Wort, ihr 
Müden, legt euch dem Lamm 
feinen Schoß! Ah Flügel 
her, wir müffen eilen und uns 
ht länger hier verweilen, dort 
wartet ſchon die frohe Schar. 
Fort, fort, mein Geift, zum 
SR Zubilieren Begürte dich zum 
Triumphieren! — auf, es 
kommt das Ruhejahr! 

Joh. Sigism. Kunth g. 1700 + 1779. 







Mel. Wie ſchön leucht u.d. Morgenftern. 


wenn mich ganz 4 3 Seren |b 





zu freum, 
ftärfe, teöfte dich, Erlöfte, m 


Elends Joch, 
Sünde nieder, Der Herr erleich 


7. Da ruhen wir und find im, 


634.W, re | 












— en 
werde, von feiner Sünde 
entweiht, entladen von der St 
lichkeit, nicht mehr der Me 
von Erde! Treu dih, Se 









dem Leben, das dir dann dei 
Gott wird "geben. 

2. Ich freue mic und beb 
doch: ſo drückt mich men 
der Fluch 















tert mir mein Joch; es ft 

durch ihn mein Herz fi) doch 
glaubt und erhebt ſich wiede 
Jeſus Chriftus, laß mich ftreben 
dir zu leben, dir zu fterben, deine 
Baters Reich zu erben. 

3. Verachte denn des Todes 
Graun, mein Geiſt, er iſt ein 
Weg zum Schaun, der Weg i 
finfteen Thale. Er fer dir nid 
mehr fürchterlich, ins Allerheis 
figfte führt did) der Weg im 
finjtern Thale. Gottes Ruh i 
unvergänglich, überſchwänglich 
die Erlöſten wird fie unaus 
ſprechlich tröften. 

4. Herr, Herr, ich weiß di 
Stunde nit, die mich, wen 
nun mein Auge bricht, zu deine 
Toten fammelt. Bielleicht um- 
giebt mich ihre Nacht, ch ich dies 
Flehen noch vollbracht, mei 
Lob dir ausgejtanmelt. 
Vater, ich befehle meine See 
deinen Händen, jetzo, Vate 
deinen Händen. 




































weit, die Hütte meiner 
eblichfeit wird fie erjt ſpät 

mmert, laß mich, Bater, 
Thaten, gute Thaten mid) 
leiten vor den Thron der 
igkeiten! 
6. Wie wird mir dann, ad) 
dann mir fein, wenn ich, mic) 
‚ganz des Herrn zu freun, ihn 
‚Dort anbeten werde, von feiner 
Sünde mehr entweiht, ein Mit- 
genoß der Ewigkeit, nicht mehr 
er Menſch von Erde! Heilig, 
ilig, heilig fingen wir dir, 
‚bringen Preis und Ehre - dir, 
der war und fein wird, Ehre! 
Ir Goitl. Klopſtock g. 1724 11803. 
































‚Mel. Chriftus der ift mein Leben. 
6 35 ) wär ich ſchon 
Vo. dort droben, 

‚mein Heiland, wär id) da, wo 

dich die Scharen loben, und ſäng 

 Halleluja! | 

2.Wo wir dein Antlig ſchauen, 
da fehn ich mich hinein, da will 

ih Hütten bauen, denn dort ift 

gut zu jein. 

83. Da werd ich alles jehen, 
den großen Schöpfungsrat, wa$ 

durch dein Blut geſchehen, und 
deines Geiftes That. 

4. Da feiern die Gerechten, 

die ungezählte Schar, mit allen 

nen Knechten daS große Ju— 


ahr. 
ri göttlich ſüßen Weifen 
rd mein verffärter Mund dich 
ohne Sünde preifen, du meines 
Grumd! 7% 


















ich von meinem 
‚ein Meer voll Freude fe 


‚Erde noch geneigt; das hat mir 





6. Da werden meine Thränen 
jtilfe bald mein Sehnen 
hole mich hinein! 

E. ©. Woltersdorf g. 1725 + 1761 


und 





Eigene Melodie, 

63 6 N hab von ferne, 
Ve Herr, deinen. 
Thron erblidt und hätte gerne 
mein Herz vorausgefhidt und 
hätte gern mein miüdes Leben, 
Schöpfer der Geifter, dir Hin 
gegeben. — — 
2. Das war jo prächtig, was 
ich im Geift geſehn; du bift all 
mädtig, drum ift dein Licht fo 
fhön. Könnt ich an diefer hellen 

Thronen doch ſchon von heute 
an ewig wohnen! ". a0 ale 

3. Nur ich bin fündig, der 


bündig dein heilger Geiſt gezeigt. 
Sch bin noch nicht genug ge 
reinigt, no) nicht ganz inmig 
mit dir vereinigt. ED 
4. Doc bin ich fröhlich, dad 
mid) fein Bann erfhredt; ich 
bin fchon felig, feitvem ich das 
entdedt. Ich will mid) noch im 
Leiden üben und dich zeitlebens 
inbrünftig lieben. —— 
5. Ich bin zufrieden, daß id 
die Stadt geſehn, und ohn Er— 
müden will ich ihr näher gehn 
und ihre hellen goldnen Gaſſen 
lebenslang nicht aus den Augen 
Laffen. N 
Joh. Tim. Hermes g. 1738 7181. 
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Mel. Straf mich nicht in deinem Zorn. 


6 37 9% ih bin dein 

. Eigentun, dein 
iſt auch mein. Leben, mir. zum 
Heil und: dir zum Ruhm Haft du 
es gegeben. Väterlich führft du 
mich auf des Lebens Wegen 
meinem ‚Ziel entgegen. 

2. Einjt fommit dur mit großer 
Kraft zum Gericht auf Erden, 
und ich joll zur Nechenfchaft dann 
gerufen werden. Dein Gericht 
ſchonet nicht, Richter aller Wel- 
ten; du, du willſt vergelten. 

3. Weh dann mir in Ewigkeit, 
wenn ich deine Gabe, meine 
Kräfte, meine Zeit hier, gemiß- 
braucht habe. Wehe mir,.. hab 
ich hier. fie nicht treu. verwendet, 
‚forglos fie verjchwendet. 

4. Möchte täglich) dein Gericht 
mir vor Augen fchweben, möcht 
id) immer meiner Pflicht. treu 
zu bleiben, ftreben, daß. ich. nie 
thöricht. fie außer Augen fee, 
nie fie frech verlee. 5 

5. Lehre mich gewiljenhaft 
meine Tage zählen, eingevenf 
der Rechenſchaft nur was gut 
iſt wählen. Gieb, daß ich ernit- 
lich mich täglich und auch heute 
darguf vorbereite. 

6Zeigt ſich erſt die Ewigkeit 
furchtbar. in der Nähe, o dann 
ift es nicht mehr Zeit, daß ich 
Gnad erflehe Wenn: der Tod 


ſchon mir droht, Tann ich deinen 


Villen, Herr, nicht mehr erfülfen, 

7: Mein Gewiffen ftrafe mich 
gleich bei. jeder Sünde, daß ich, 
Mittler, bald durch dich Gnade 


Lieder dom ewigen Leben. 





’ 





ſuch und finde. Nufe du dann. 
mir zu: Sud) in mir dein Leben, 
dann ift dir vergeben. 

8. Einft am Tage des Gerichts. 


‚werd. ich mit den Frommen zu 


dem Anſchaun deines Lichts, 
gnädig aufgenommen. Wonne- 
voll, Jeſu, fol dich im höhern 
Leben dann mein Dank erheben. 

Balthajar Münter g. 1735 + 1793. 
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Eigene Melodie. 
6 3 8 immelan, nur hin⸗ 
. melan jolf der 
Wandel gehn. Was die From- 
men wünfjchen, fann dort 





rende wechfelt hier mit Leid. 
Nicht hinauf zur Herrlichkeit dein 
Angeficht! ? 
2. Himmelan ſchwing deinen. 
Geiſt jeden Morgen auf! Kurz, 
ac) kurz ift, wie du weißt, unfer 
Pilgerlauf. Fleh täglich neu: 
Gott, der mich zum Himmel ſchuf, 
präg ins Herz mir den Beruf, 
mad) mich getreu! 
3. Himmelan hat er dein Ziel” 
ſelbſt hinaufgeftellt. Sorg nicht 
mutlos, nicht zu viel um den’ 
Zand der Welt! lieh diefen. 
Sinn! Nur was du dem Him- 
mel lebſt, dir von Schägen dort 
eritrebft, das. iſt Gewinn. 3 
4. Himmelan erheb dich gleich, 
wenn did) Kummer drückt, weil 
dein Vater treu und reich ftünd- 
lich auf dich blickt. Was quält 
dich jo? Droben, in dem Land 
de3 Lichts, weiß man bon den 
Sorgen nichts, ſei himmliſch froh! 
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8. Himmelan führt did) zu⸗ 
Lest felbft die Todesnaht Geis, 
daß fie dir fterbend jetzt kurze 
Schrecken macht, harr aus, hary 
aus! Auf die Nacht wirds ewig ir. 
hell, nad) dem Tod erblickſt du 
Ichnell des Vaters: Haus 

9, Halleluja! Himmelam ſteig 


Rieder dom ewigen: Veben, 


5. Himmelan wallt neben dir 
alles Volk des Hertn, trägt im 
ans hier feine 

aften gern. O ſchließ dich an! 

Kämpfe drauf, wie ſichs gebührt, 
denfe: auch durch Leiden führt 
die Himmelsbahn. 


6. 


ging Jeſus 
Chrift mitten durd) die Schmach; 
eil, weil du fein Jünger bift, 
feinem Borbild nah! Er litt 
und ſchwieg; Halt dich feſt an 
Gott wie er, ftatt zu klagen bete 


Himmelan 


mehr, erfümpf den Sieg! 


7. Himmelan führt feine Hand 


| durch die Wüfte dich, ziehet dic) 
im Brüfungsftand näher hin zu 
ſich im Himmelsfinn. Bon der 


 Weltluft freier ſtets und mit |ftieg, 
ihm vertrauter, gehts zum Him- Sieg. 
mel hin. 


| 
| 
| 
| 
\ 








dein Dank schon hier |; Einft wirſt 
du mit Scharen nahn, und, Gott 
naht zu dir in Ewigkeit. Aller ir 
Kammer iſt vorbei, alles preiſt 
derklärt und neu in Ewigkeit. 
10. Halleluja ſingſt auch du, 
wenn du Jeſum ſiehſt unter‘ 
Jubel ein zur Ruh in dem 
Himmel zieht. Gelobt jet er! 
er bom Kreuz zum Throne), 
hilft div aus zu dieſem 
Gelobt ſei er! —9* 

Joh Gottfr. Schöner g. 1749 4.1818.) 
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Herr, thu meine Tippen auf! 
R 1. Am Geift und Gnade recht Zu beten. 6 

O ewiger, barmherziger Gott du Vater unſers Herrn Jeſu 

Chriſti, weil wir nicht wiſſen noch begreifen können, was 
und wie wir beten follen, du aber überfchwenglich thun kannſt 
über alles, was wir bitten oder. verftehen, fo fchreien wir zu dir: 
Gieß über uns aus nach deiner Verheißung den Geiſt der 
Gnade und des Gebets, der uns bei dir vertrete mit unaus—⸗ 
ſprechlichem Seufzen, auf daß wir di mit Mund und Herzen 
andädhtig in rechtem Ernft anrufen und dir ein angenehmes 
Zobopfer. ‘bringen mögen. Herr, thu unſre Lippen auf, daß 
unfer Mund deinen Ruhm verfündige. Erwecke unſere Seele 
und Gemüt, daß wir uns nicht nur mit unferm Munde zu dir 
nahen und dich allein mit den Xippen ehren, aber, das Herz 
ferne von dir fei, fondern verleih uns Gnade, daß wir als die 
techtfchaffenen Anbeter dich im Geifte und in der Wahrheit, ohne 
andere und fremde Gedanken, anrufen mit herzlicher Aufmerkung 
unferes. Gemütes, ohne, Heuchelei und Ehrgeiz, und daß wir 
nichts don dir begehren als nur allein, was dein göttlicher Wille, 
dein Lob und Ehre, dazu unferer Seelen Seligfeit ift. Verleih 
auch, daß wir alles dasjenige, was wir von dir bitten, mit 
ftarkem Glauben und gewilfer Zuverficht von deiner milden Güte 
zu erlangen, ungezweifelt hoffen, auch. dir hierin nicht Zeit, Ziel 
ober Maß: der Hülfe ſetzen, fondern uns deinem gnädigen Willen, 
‘ser allewege der befte ift, in allen Dingen mit ſtarker Hoffnung 
und Geduld in Demut unferer Herzen: "gänzlich, unterwerfen. 
Dazu gieb Gnade, daß. wir. wor. dir liegen mit unferm Gebet 
micht auf unfere Gerechtigkeit, fondern auf, deine große Barm⸗ 
herzigkeit und in dem Namen deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti, 
n welchem wir Freudigkeit haben, vor deinen Gnadenſtuhl zu 
treten und dich mit Eindlicher Zuverſicht unſern Lieben Vater zu 
nennen. Stärke uns auch, daß wir vom Beten nicht abgeſchreckt 
werden um unferer Unwürdigfeit willen... So hilf nun, du hei⸗ 
liger Gott, daß wir an allen Orten aufheben heilige, Hände, 
ohne Zorn und Zweifel, und emſiglich anhalten mit Flehen, mit 
Bitte, Gebet, Fürbitte und Dankjagung für alle Menſchen, damit 








6 1.: Gebete zum täglichen Gottesdienite. | 


wir nad) deiner Verheißung ‚und. deinem. gnädigen Wohlgefallen 
allerlei zeitliche und himmliſche Gaben empfangen in Chriſto 
Jeſu, unſerm Herrn, der da lebet und regieret in Ewigkeit. Amen 


J 





I. Gebete zum käglichen Gottesdienfte. 
Morgengebete. —— 
Fülle ung frühe mit deiner Gnade ee 
H 2: Luthers’ Morgenfegen. NER 
De walte Gott Vater, Sohn und heiliger Geiſt Amen. 
Ich glaube an Gott den Vater, allmächtigen Schöpfer Hime 
mel3 und. der Erde. — 
Und an Jeſum Chriſtum, Gottes eingebornen Sohn, unſern 
Herrn, der empfangen tft vom heiligen Geiſt, geboren von 
der Jungfrau Marta, gelitten unter Pontio Pilato, gefreirziget, 
‚geftorben und begraben, niedergefahren zur Hölle, am dritten 
Tage auferjtanden von den Toten, aufgefahren gen Himmel, ſitzend 
zur rechten Hand Gottes, des alfmächtigen Baters, von dannen 
er fommen wird, zu richten die Xebendigen und die Toten. — 
Ich glaube an den heiligen Geiſt, eine heilige chriſtliche Kirche, 
die Gemeine der Heiligen, Vergebung der Sünden, Auferftehung 
des Fleiſches und ein ewiges Leben. Amen. ————— 
Vater unſer, der du biſt im Himmel. Geheiliget werde dein 
Name. Dein Reich komme. Dein Wille geſchehe, wie im Himmel,’ 
alfo auch auf Erden. Unfer täglich Brot gieb uns heute. Und 
vergieb uns unſere Schuld, als wir vergeben unfern Schuldigern. 
Und führe uns nicht in Verfuchung. Sondern 'erlöfe uns von 
dem Übel. Denn dein iſt das Reich und die Kraft-und die 
Herrlichkeit in Ewigfeit: Amen. Be, 
Ich danke dir, mein himmliſcher Vater, durch Sefum Chriftum, 
deinen Lieben Sohn, daß du mich. diefe Nacht vor -alfem Schaden: 
und Gefahr behütet Haft, und bitte dich, du wolleſt mich dieſen 
Tag auch behüten vor Sünden und allem Übel, daß dir all mein 
Thun und Leben gefalle. Denn ich befehle- mich, meinen. Xeib 
und Seele und alles: in deine Hände; dein heiliger Engel: fer 
mit mir, daß der böfe Feind Feine Macht an mir finde. Amen, 


1.2x&ebete zum täglichen Gottesdienſte. 7 
—“ mMorgengedet am Sonntag." un 
ern, rue Gott, du ewiger Vater. unſers Herrn. 
RI Sei Chrifti, der du mit deinem Sohne und dem Heiligen 
Geiſte regierejt in Ewigfeit, wir ſagen dir Lob und Dank für 
alle Wohlthaten, die wir ohne Unterlaß don deiner milden Güte 
empfangen, daß du uns die ganze Zeit unfer3 Lebens, wie auch 
die vergangene. Nacht, ſo väterlich behütet und uns den heutigen 
Tag gejund haft Laffen erleben. Inſonderheit danken wir bir, 
daß du bei uns das helfe Licht deines Evangeliums haft Lafjen 
aufgehen, bei welchem wir dic und deinen Willen vecht erfennen 
und lernen mögen, wie wie hriftlich leben und jelig jterben follen. 
Wir bitten dich, gütiger Gott, du wolleſt ſolch Gnadenlicht des 
Evangeliums uns und. unſern Nachkommen erhalten; und damit 
wir dein angenehmes Bolf fein und bleiben ‚fönnen , ſo vergieb 
uns alle unjere Sünde und Miffethaten um deines lieben Sohnes, 
unſers Heilandes Jeſu Chriftt willen, umd heilige uns durch 
deinen heiligen Geijt je länger ‚je mehr, daß mir der Welt und 
alien weltlichen Lüften ‚von Herzen. entjagen. und unſere Freude 
und Luft darin juchen, daß wir ‚dir, dienen in Heiligfeit und 
Gerechtigteit, die. dir, gefällig iſt. DOffne unjere Ohren und. 
Herzen, daß. wir dein heiliges Wort mit Zreuden hören, mit 
Fleiß erwägen und in reinem, Herzen behalten, dich getroſt an⸗ 
rufen und. nicht allein. Diejen Tag, jondern auch alle übrigen 
Tage unjers Lebens von, allen boͤſen Werfen feiern, bi3 wir 
endlich zu: dem ewigen Sabhathtag gelangen, da wir mit Engel- 
zungen und herzen. deine großen, Thaten mit allen Auserwählten, 
Engeln. und, Menſchen, rühmen und preifen. werden in alle 
Ewigfeit., Amen. . 


4, Koh ein Morgengebet am Sonntag. 


FSerr unſer Gott, heilig und unbegreiflich, der du das Licht 
ſcheinen Läfjeft aus der Finfternis, der du uns erquickt haft 

durch nächtlichen Schlaf und wieder erweckt ‚deinen Ruhm! zu 
preifen und dene "Gnade anzurufen, 'nimmijegt an von uns 
nach deiner grundloſen Barmherzigteit das Opfer unſerer Anbetung 
ind unfers Dankes und gewaͤhre uns alle heilfamen Bitten. 
Nichte uns zu, o Herr, zu Kindern des Lichts und des Tages 
und zu Erben. deiner ewigen Güter. Gedenfe, Herr, nad der 
Fulle deiner Erbarmungen deines ganzen Volks, aller, die mit 
una beten, und aller unſerer Mitchriften, die zu Lande oder zu 











8 1. Gebete zum täglichen Gottesbienfte. 


Meer oder wo jonft in deinem weiten Reich deiner Gnade und 
Hülfe bedürfen, und fchütte über fie und uns alle aus den 
Reichtum deiner Barmherzigkeit, auf daß wir, ‚erlöfet nad) Seel 
und Leib, unverrüct in feſtem Glauben, deinen heiligen und 
wunderbaren Namen ewig rühmen mögen. Amen. 


5. Morgengebet am Montag. 


SP rnbersiger, mildreichiter Gott und Vater, in diefer Morgen- 
ftunde erfeheine ich vor dem Throne deiner göttlichen Güte 
mit herzlichen Danke, daß du nach zurücigelegter finfterer Nacht 
mich abermals gejund und friſch haft aufitehen loffen. O 
DBater, deine Hand hat mich gefchüet, daß mic) der Satan nad) 
feinem Willen nicht hat betrüben oder bejchädigen können. Damit 
nun ferner mein Mund deines Ruhmes und deines Preiſes 
täglich voll ſei, fo vergieb mir alle meine Sünde und thu mir 
wohl. Gedenfe nicht der Sünden meiner Jugend noch meiner 
Ubertretung, gedenke aber meiner nad deiner Barmherzigkeit 
um deiner Güte willen, und vegiere mic heute, diefe an- 
gehende Woche und die ganze, Zeit meines Lebens, daß ich in 
allem meinem Vornehmen deinem Worte folge. Behüte mid, 
liebjter Vater, vor der Verſuchung des Satans und "meines 
eigenen Kleifhes und Blutes, daß ich nichts Übels thue noch 
wider dich ſündige. Laß deine heiligen Engel mich auf allen 
meinen Wegen behüten, daß ich vor allem Schaden väterlich 
bewahrt werde. Denn dir, o Gott, übergebe ich meinen Leib 
und Seele (mein Haus und Hof, mein Weib umd Kind und 
alle die Meinen). Behüte, ſchütze und erhalte mich, daß ſich 
fein Übel zu mir nahe. Set du mein Schild und Schirm, 
ſegne meinen Eingang und Ausgang und verlaß nicht, die deinen 
Namen kennen. Tröfte alle Betrübte und Kranke. Hilf allen 
Notleidenden und DVerlaffenen. Und wenn auch eine trübe 
Unglüdswolfe nad) deinem Willen über mic fommen follte, fo 
gieb mir Geduld und Rat. Geſegne auch, liebſter Vater, heute 


Werke meines Berufs, daß meine Mühe und Arbeit nicht ver⸗ 
loren jei. Laß mic, ftets an dich gedenken, dich in meinem 
Herzen behalten und deine Furcht vor Augen haben, daß ich 
chriſtlich lebe und felig fterbe. Das verleihe mir um Jeſu 
Ehrifti, deines Tieben Sohnes willen. Amen. r 


— 





I. Gebete zum täglichen Gottesdienite. I: 


Arch 6. Morgengebet. am Dienstag. 

Gi feift du, o Gott, mein Schöpfer, gelobet feift du, o 
} Gott, mein Heiland, gelobet feift du, o Gott, mein höchſter 
Tröfter, der du mein Schild und Horn meines Heils und mein 
Schuß bift und mich die vergangene Nacht wiederum vor allen 
geiftlichen und Leiblichen Feinden jo väterlich bewahret haft. Ich 
bitte dich demütiglich, du wolleft auch diefen Tag deine Güte 
über mich ausftreden und mid, mit deiner Barmherzigkeit erfüllen, 
auch vor Sünden und allem Übel gnädiglich behüten. Umgieb 
mid, o Herr, rings mit deinem Schilde, daß der böfe Feind 
und feine Werkzeuge mir feinen Schaden zufügen können. Crhalte 
mich in deiner Furcht, daß ich nicht fündige, fondern dic herz- 
Kid) liebe und dein Knecht (deine Magd) ſei ewiglich. Verleih 
mir auch deine Gnade, daß ich die Werfe meines Berufes treulich 
und fleißig ausrichte. Gieb dein Gedeihen zu meinem Amt und 
Stand, fegne mein Brot und Waffer und richte all mein Vor— 
haben, Thun und Arbeit zu deinem Lob, auch zu meiner zeitlichen 
und ewigen Wohlfahrt. Wende von mir alfe böfen Krankheiten 
und was mir an Seel und Leib fchädlich fein mag. Inſonder— 
heit aber behüte mich vor einem böfen, fchnellen Zode und vor 
allerlei Herzeleid. Dein Heiliger Geiſt weiche nur nicht von mir. 
Dein guter Engel ſei allezeit zwifchen mir umd allen meinen 
Feinden, daß fie feine Hand an mid Tegen fönnen. Deine 
Gnade und Segen ſei ewiglich ob mir. Amen. 


%\ 
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7. Morgengebet am Mittwoch. 


O Herr Gott, Vater und Herr meines Lebens, ich danke dir 
bon Grund meiner Seele, daß du auch in dieſer vergangenen 
Nacht die Hand deiner väterlichen Barmherzigkeit über mic) 
gehalten, mich durch den Schuß deiner heiligen Engel behütet 
haft und mich zu deinem Lobe wieder aufftehen laffen. Ich bitte 
dich durch, Chriftum, deinen Sohn, laß mid) dir diefen Tag. zu 
gleicher. Gnade, Liebe und Fürforge befohlen fein. Negiere mem 
Herz, Sinn und Gedanken, Worte und Werfe durch deinen 
" werten und heiligen Geift, daß ich nichts UÜbels thue. Leite mid) 
auf ebner Bahn und laß mein Herz deinen Tempel und Woh— 
nung fein. Ach Herr, allmächtiger Gott, du biſt meim Bater, 
ich dein Kind; verlag mic, nicht, denn auf dich bin ich geworfen 
aus Mutterleibe, mein Heil fteht allein bei dir. In deinem 
Namen, o Vater, fange ich alles an, gieb, daß ich mein Verf 
in deiner Kraft vollbringe, für deinen päterlichen Beiſtand Dir 














danke, mit dem, mas mir deine Güte, verl ät; 
lich ‚begnügen laſſe und nicht nad mehr oder nach 
trachte. Zeuch mich von der Welt und ihrer Luſt a 
ihrer nicht. Sei dir mir nur, mein Gott, m 
Not, denn wenn ich nur dich) habe, fo fr 
Himmel und Erde. Du biſt mir werter, al 
Welt. Ach gieb, daß ich dich, du fühe Liebe, 
laſſe. Bleibe dieſen Tag und allezeit bei mir. Nimm dich 
nach deiner großen Liebe aller Atmen und Kotleidenden, 
Bekummerten und Troſtloſen, aller Verlornen und Irr 
inſonderheit deiner verlorenen Schafe aus dem Haufe For 
ſei das ewige Heil deiner Kirche und Taf auch mich i 
Iben ein wahres und lebendiges Glied fein, daß, "wenn i 
diefem Leben, fcheiden ſoll, ich zu dir in den Himmel’aufe 
werde: Ach Vater, erhöre mich und gewähre mich’ mei 
in dem Namen deines Sohnes Jeſu. Amen. 


EN 8. Morgengebet am Donnerstag. — 
3 Wi loben, preiſen und rühmen dich, wir danken dir, du Gott 
SL unferer Väter, daß dur ung aus dem Schatten der Nacht 
herausgeführt und uns von neuem das Licht des Tages 
ſehen laffen. Zu deiner Güte flehen wir: Sei grädig übe 
unſere Miffethat und nimm an unſer Gebet nad der Fülle 
 Erbarmung. Denn: dr bift unfere Zuflucht, für) und f 
herziger, allmächtiger Gott. Laß fcheinen in unſere 
wahrhaftige Sonne deiner Gerechtigkeit, erleuchte um 
und behüte unfere Sinne, auf daß wir al am Tax 
andeln den Weg deiner Gebote und auch dermaleinſt 
vendenlichte dich ſelig hauen: mögen. Amen’ 
u NR 9. Morgengebet am.Sreitag 0: 
Gerr Jeſu, deine Liebe iſt in der vergangenen 
Schild und Schirm geweſen Ich danke dir für alle 
Güte, die du an mir armen und Nende Menſchen ſo gnad 
bewieſen, und bitte dich, zeige mir auch heute diefen T dein 
Geftalt, denn fie ift lieblich Erfrene die Seele: deines Kind 
mit deiner heiligen: Gegenwart. Stärfe mich mit dem 
deines werten «heiligen Geiſtes. Vergieb mir alle mein 
nd Mifjethat, mit: welcher ich bisher wider dich und 
iebe mißgehandelt habe, und vegiere heute und \affezeit 
ganzes Leben und meine Werke, daß ich nichts Boſes chue, 
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ſtärke meinen! Glauben‘, mehre 
b mir ein feſtes Vertrauen zu deinem 
ute. Zeuch mid) nach dir, ſo werde ich 
deiner Gebote nimmermehr vergeſſen. Herr Jeſu, de 
em heutigen Tage deinen“ heiligen Leib in das Gr 
lafjen ‚ach, gieb mir deine Gnade, daß ich met 
‚tief. vergrabe und fie nimmermehr über mich Herrchen 
Set mit: mir in allen meinen Berrichtungen, Taß fie wohl 
en, wenn ſie in dir gethan find. Erbarme dic auch aller, 
iv. -anhangen, und gieb einem jeden fein täglich Brot und 
ine Gemeine, nicht, deren Erzhirte du biſt. Gieb uns 
Süfigfeit deiner heiligen Liebe zu genießen, ımd wenn 
ich am Ende unſeres Lebens: den Weg des Todes gehen 
‚laß deinen Tod unfer Leben und dein) heiliges Grab 
uhe-fein, daß wir durch den Tod zum Leben eingehen. 
ve und, o Jeſu, um deines Namens und um deiner kicbe 
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10. Morgengebet am Sonnabend. h Er 
err Gott, himmliſcher Vater, in diefer Morgenjtunde befehle 
ich. dir meinen Leib und meine Seele in deine Tiebreiche- 
erung, in. deinen mädjtigen. Schuß, in deine päterliche Auf⸗ 
t und Freue, Laß mir und dem lieben Meinigen heute nichts 
As begegnen und Feine Plage unſerm Haufe fih nahen 
ß deinen heiligen Geift uns Träftig regieren und unfer Hay 
m tindlichen. Gehorfam lenken, daß wir von den’ Wegen der 

Sottjeligfeit: nicht abweichen. Segne mich heute tea 



























seele, ſegne meinen Ausgang und Eingang, ſegne meine‘ 
Haltung und Nahrung. Lak mir in allen meinen Gefhäften 
md Vornehmen dein himmliſches Licht leuchten, deine Kraft mich 
Stärken, deine Liebe mich dringen, daß id) in Gerechtigkeit wandle, 
einen Taufbund ftets vor Augen habe und meinem Nähften 
it aufrichtiger Liebe begegne. "Sieb, daß ich die Zeit, die 1 
ch zu leben, habe, ‚wohl und chriſtlich auwende, zu deines herr⸗ 
ichen Namens Ehre, meines Nächſten Dienſt und meiner ſelbſt 
Beiferung: Gieb mir) auch die Gnade daß ich mid, meiner 
Sterblichkeit ſtets erinnere und meine Gedanken allezeit aus dem 
+ lichen: in das Himmlifche und Ewige richte. Und we ; 
meinen: Lauf vollendet und das Biel, welches du in 
geſetzt, erreicht habe, ſo verleih mir nach deiner großen 
sigfeit um Feſu Chriftt willen ein fanftes, fröhliches vg 
Amen. ei 2 REINE BARSTIEN 
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12 LGebete zumıtäglichen'Gottesbiehftel 
er HI hut er drhin Are oh sn 4 
— Diſchg ebete ah a — — 
— 11, Vor dem Eſſen. isn 
2 Augen warten auf dich, Herr, und du giebſt ihnen ihre 
A Speiſe zu feiner Zeit. Du thuft deine Hand anf und fättigeft 
Alles, was da: lebet, mit Wohlgefallen. 
Herr ©ott, himmlifcher ‘Vater, ſegne uns und diefe deine 
. Gaben, die wir von deiner milden Güte zu uns nehmen, durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen.’ 9 
— 12. Nach dem Effen | i 
| ne dem Herrn, denn’ er tft freundlich und feine Güte währet 
a ewiglic. 3 J F— 
Wir danken dir, Herr Gott Vater, durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn, für alle deine Wohlthat, der dir lebeſt und 


regiereſt in Ewigkeit. Amen. 


Abendgebete. 
Herr, bleibe bei und, denn Der Tag hat ſich geneiget, 
13. Luthers Abendiegen.: 


Er walte Gott Bater, Sohn und Heiliger Geift. Armen. 
36 glaube an Gott den Bater, allmächtigen Schöpfer Simmel 
und der Erde. An > 
Und an Jeſum Chriftum, Gottes’ eingebornen Sohn, unſern 
Herrn, der empfangen tft nom heiligen‘ Geift, "geboren "von 
der Jungfrau Maria, gelitten unter Bontio Pilato, gefvenziget, 
‚ gejtorben und begraben, niedergefahren zur Hölle, am dritten Tage 
auferjtanden: von den: Zoten, aufgefahren gen Himmel, figend ar 
„tehten Hand Gottes, des alfmächtigen! Vaters, bon dannen er 
kommen wird, zu richten’ die Lebendigen' und’ die Toten. Wo 
. 3 glaube an den: heiligen Geift, eine heilige Hriftliche Kirche, 
die Gemeine der Heiligen, Vergebung der Sünden, Auferftehung 
des Fi ae ewiges Leben. Amen. 
ater unſer, der du bift im Himmel. Geheiliget werde dein 
Name. Dein Reich komme — 59 — be im Himmel, 
„aljo auch auf Erden. Unfer tägkich Brot 'gieb ms heute.’ Und 
vergieb uns unfere Schuld, als wir vergeben unfern Schuldigern 





n ift das Reich und | 
Smwigfeit. Amen. ——— 

Ich danke dir, mein himmliſcher Vater, durch Jeſinn CHrif 
n lieben Sohn, daß du mich dieſen Tag gnädiglich bei 
ft, und, bitte dich, du wolleſt mir vergeben alle meine Sind 
ch unrecht gethan habe, und mic diefe Nacht auch gnäd 
behüten.. Denn ich befehle mtich, meinen’ Leib und Seele und 
‚in. deine Hände; beim 'heiliger Engel: ſei mit mir, daß der 
Feind feine Macht an-mir finde. Ahnen. 



























14. Abendgebet am Sonntag. 
err, allmächtiger Gott, barmherziger Vater, ich, danke dir herz 
lich, daß du mich heute jo gnädig behütet und Gnade ver⸗ 
haſt, dein Wort zu hören, deinen Namen anzurufen und 
der. leiblichen Ruhe und Erquickung zu genießen. Herr, wie 
oß iſt deine Güte, die du ung armen Menſchen erweifeft. B 
b mir, o lieber Vater, alle meine Sünde um Chriftt willen 
d regiere mich durch deinen Heiligen Geift, daß ich dem, wasih 
heute aus deinem heiligen Worte gelernt, in beftändigem Glauben, 
gottfeligem Leben und fröhlicher Geduld fleißig und von Herzen 
nachkomme. Und gleichwie dein. lieber Sohn, mein einiger Heiland 
ſus Chriftus, an diefem Tage fröhlich von den Toten auf- 
erftanden ift, alſo verleih mir Gnade, in eimem neuen Leben 
vor dir zu wandeln. Ich bitte dich auch, Lieber Vater, du wolleſt 
Rarht in deinen väterlichen Schuß nehmen meinen Leib und 
und alfes, was du mir gegeben Haft, daß der böje Feind 
eine Werkzeuge feine Macht an mir finden. Dein heiigr 
leuchte mich, daß ich dein nimmermehr vergefje. Deine 
ige Hand erhalte mich. Dein Heiliger Engel beſchütze 
Deine. väterliche Güte jegne und erquide mic, damit ich 
orgen gefund. und mit Freuden aufjtehen und dir nad) deinem 
illen dienen. möge. ‚Und. wenn ich im zeitlichen Tode werd 
tichlafen fein, ſo gieb durch die Auferftehung Jeſu Chrifti, da 
ich an jenem Tage fröhlich ‚auS dem Tode wiederum hervorgehe 
öge zur. ewigen Herrlichkeit... Amen. Be. 
45. Hoch ein Abendgebet am Sonntag. 
ft-du,.0 Gott, alfmächtiger Herrfcher, der du en a 

ch dein Sonnenlicht und die Nacht d ch feurige — 
uns gnädig die Bahn des Tages Haft 








































































durchwandeln lafſen en Nacht 

auf unſer Gebet und as G nes ganzen Volkes, 
vergieb uns all unſere wiſſentlichen und unwiſſentlichen Uber 
% Nimm an unſere Abendgebete en ——— 

































ge ) 1 
uns mit den heiligen "Engeln, rüft 
Waffen: der, Gerechtigkeit, umſchanze uns mit «deiner, Wahrheit, 
bewache uns mit. deiner Macht, rette uns vor ‚allem Unfall und 
allen Nachſtellungen des Widerfachers und. gieb Gnade, daß wir a 
dieſen Abend und dieſe Nacht, fo wie alle Tage unfers Lebens 
uniadelig, heilig, friedlich, von Sünde,  Anftoß und Schrecken fre 
verleben mögen: ı Denn bei dir iſt Erbarmung und ; Erlöfung 
Herr, dreieiniger Gott, und dir bringen wir Ruhm un 








jest und in Ewigkeit Amenn BER EN 
ua 0.5116, Abendgebet am Montag... u. 
Umächtiger, treuer: Gott, ich danke dir, daß du mich umd die 
3% Meinigen diefen Tag über päterlich ‚behütet und alles Un 
gnãdiglich von uns abgemendet:haft. Ich will mich nun in dei 
Namen zur Nuhe begeben und auf ‚meinem Lager unter. dei 
Schutze ſanft entſchlafen. Verzeih mir doch, lieher Vater, a 
meine Sünden und. Fehltritte, mit denen ich dich dieſen Ta 
wiſſentlich oder. ummiljentlich beleidigt umd erzürnt habe. Gi 
mir eine ruhige Nacht. und einen stillen Schlaf, daß 


erſchreckt werde. Du Hüter Israels, der du weder ſchle 
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worden, und der Tag hat ſich gemeiget. Sei du in Finfte 
meiner Seele helles Licht, daß ich mich, ob ich ſchon im Finftern 
ſchlafe, doch nicht fürchte. Laß meine Seele in dir ruhen, und ob 
ich. der Tod erfchleichen wolkte, fo erhalte mein Herz und me 
eijt, daß ich zu dir wache umd dein fei im Leben’ und im Z )e, 
Ich befehle dir auch all.die Meinen, meine Freunde und Nachbarn 
dazu auch Haus und Hof. Gieb, o treuer Vater, eine ſtille, ru 
Naͤcht auch allen denen, die in Kümmernis, Krankheit, He 
Not und Anfechtung. find, die ohne deine wunderbare Hand 
Leihes und der Seele Schmerzen den Schlaf nicht finden. Be 
.  .amS.bor allem Übel. Wecke mid) frühe fanft auf zu deines Namens 
Ehre und Lehre mich deinen Willen: hun nach deinem Wi 
Und wenn ich. an meinent letzten Ende meine Augen zufı 
fig in deiner Gnade einfchlafe, fo -erwece mich 
erjtehung alles Fleiſches fröhlich zum: ewigen 
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jöhfiger, ewiger Gott, wie freundlich 
harren, und. der Seele, die nad dir fraget 
diefen Tag ſo gnädiglich angeſehen, der ich 
unmürdig: bin, haſt nicht mit mir gehandelt na 
‚ und mie nicht‘ vergolten nad) meiner ‚Miffethat 
nfe ich dir von ganzem: Herzen. O Herr, laß dir angene 

in, was. id) dieſen Tag in deinem Namen gethan habe; vergieb 
ir, was ich wider deinen göttlichen Willen geſündigt habe. Laß 
in mir nicht verlöſchen das Licht des Glaubens und deiner Er— 
kenntnis, laß nicht mid. überfallen die grauſame Finſternis der 
ſſenheit; des Unglaubens und d er Verzweiflung, behüte mich 
der ewigen Nacht Herr, bleibe bei mir, denn der Tag hat 
‚geneiget, und es iſt niemand, der’ mich in der Zinfternis er 
ten möge, denn du alfein, mein Gott. Hilf uns, jo wir 
wachen, daß wir in Ehrifto wachen » behüte uns, fo wir jchlafen, 
dag wir in Frieden: ruhen. Suche heim und regiere dieſes Haus 
d vertreibe davon alle Schrecken des Feindes und laß deine 
ligen Engel darin wohnen. Dein heiliger Segen bleibe über 
ns durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. ED 

















































"48. Abendgebet am Mittwoch. 






ch ſage dit Dan, du wahres, ewiges Licht, daß du mich 
dem Glanze deiner göttlichen Gnade und deines Geiſtes in 
natürlichen Tages Schein vor. ſchweren Sünden behütt 
‚gap nun, 0. Gott, der du die Nacht dem gebrechlichen 
zur Ruhe verordnet Haft, meine mühſelige, ſündige Seele 
- ruhen. und. Srieden ‚haben vor, aller Kit. und jeglichen 
des böſen Geijtes. Meine Sinne und Gedanken laß 
nden und. Füßen feiern, ſchweigen und ſtille ſein zu dir, 
Deinen gegenwärtig und unvergeſſen bift auch im tiefen 
aß ja nicht mein träges Fleiſch die. arme Seele über- 
je ‚dein vergeffe. des Nachts. Dir befehle ich meine 
Hirte, zu: treuen Händen ; du haft ihn erlöfet, Herr, d 
Gott... Laß mic); von „dir nicht finfen, wache über mid), 

ich mit deinen ‚Slügeln. „Wenn Tag und Nacht 
‚mich ‚und; verleih mir wieder das Licht, 
und, ‚bei. dir, ‚dort, ewig, wohnen möcht 





























du nicht ſchläfſt noch ſ chlummer 





De eo 
re Gott Vater, voll Gnade um 
? erweifeft bis in das taufendfte & | 
 genugfam Ehre und Ruhm geben, daß dur mich herz- 
liebt und diefen Tag ohne allen Schaden und Gefahr haft 
inbringen laffen. Ach Vater, nimm an meiner Statt das 
kommene Opfer deines Liebften Sohnes Zefu Chriftt an um 
Y um jeinetwilfen auch ferner gnädig und barmherzig, denn 
dich, mein Gott, bin ich im der Finfternis diefer Nacht ver- 
en. Du aber bift mein Licht umd ftarfer Hort, nimm mid 
deine Onadenarme, o Gott, der du verheißen, meiner nimm 
‚mehr zu vergeffen. Bergieb mir meine Sünden und ſchaff 
nir einen neuen, freudigen Geiſt, daß ic) allezeit in kindlichen 
Vertrauen zu dir rufe: Abba, lieber Vater! Deiner väterlichen 
sürforge übergebe ich auch diefe Nacht meinen Leib, Seele un 
U das Meine. Wache über mic, daß ich vor allem Leid be 
hütet in deiner Gnade wieder erwache und dich preife. - 
auch in diefer Nacht alle Befümmerten und Betrübten und I 
allen, die den Namen deines Sohnes Jeſu in wahren Glaube 
nrufen, Hülfe widerfahren. Und weil der Schlaf ein Bor 
des Todes ift, fo verleih mir, o gütiger Vater, deine Gnade 
den Beiftand deines Geiftes, daß ich mich alfo bereite, daß. 
‚am Ende meiner Tage zur ewigen Ruhe des Himmels auf- 
genommen werde. Erhöre mich und erbarme dich mein, o Gott, 
um. der Fräftigen Zürbitte deines Sohnes Jefu willen. Am 


J 


20. Abendgebet am Freitag. Er 
err Jeſu Chrifte, du geduldiges Gotteslamm und heiliges 
ühnopfer für all meine Sünde, ja. nicht alfein fir meine 
ganzen Welt Sünde, dir danke ich abermal. 
| Herzens, dag du mich an Leib und Se 
ch deinen Schuß dieſen Tag fo väterlich behütet haft. Di 
id, du wollejt mir alfe meine Simden, fo ich heute diefen 
Tag aus Schwachheit meiner verderbten Natur um) Anreizun 
Herz und Gewi 


ten Gericht 


— 














dich warten, bis ich dermaleinft gı 
t Dazu Hilf mir, treuer Heiland, 
„heiligen Geiſte hochgelobet in Ewigfeit. 2 
iR 21. Abendgebet am Sonnabend. u 
armherziger Gott und Vater, ich fage dir von Herzen Lob 
' und Dank, daß du dich meiner die Zeit. meines Lebens 
erlich angenommen und mich diefen Tag über und fonderl 
‚ganze Woche bis auf diefe Stunde vor allem Unglüd Leibe 
d der. Seele gnädig behütet haft. Sch bitte dich ferner, du 
lleſt alle. meine Sünden, die ich heut und die ganze Woche 
er dich und meinen Nächiten wiſſentlich und unwiſſentlich 
han, durch deine Gnade, welche alle bußfertigen Sünder bei 
haben, zudecken und ihrer nimmermehr gedenfen.. Hilf gnädige 
aß. ich aus der alten Woche in ein neu chriftlich Leben 
dir und allen Auserwählten im Himmel gefallen möge, 
) laß mic diefe angehende Nacht in deine gnädigen Arme 
ohlen fein, daß.ich fiher ruhen und ſchlafen, frifch und gefund 
inem ferneren Lob wieder aufftehen möge; und wenn mein 
Stündlein vorhanden ift, nimm mid zu dir, Herr Jeſu Chrift, 
un ich bin dein und du bift mein, wie gern wollt ich bald bei 
fein. Amen. J 









































Mi II. Bankgebete. Berufsgebete. Firbitten. ee 
Gebete für die Früchte des Feldes und den Bergbau. 


Meine Rede müffe ihm wohl gefallen. Ich freue mich — 
Be Net des Herrn. N — 












22. Dankſagung für Gottes Wohlihaten. 


wiger, alfmächtiger Gott, du bift mein Xeben, meine Wohl- 
fahrt, meine, Seligfeit, ic) aber bin ein Staub der Erde 
d unterwinde mich, vor deinem Angeficht allhier zu ſtehen und 
) zu loben. Verwirf mein armes Lobgebet nicht, o Herr, und 
im mein Danfopfer in Chrifto Jeſu gnädig an. 
Du haft mid) von Anfang meines Lebens bis auf dief 
unde an Leib und Seele gefpeift und ernährt. Du haft mi 
unzählbaren Gefährlichfeiten Leibes und der Seele bewahrt 
daraus errettet. Du haft mid mit Langmut — zum 


= 
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Wege meiner Seligfeit ohne Unterlaß und auf mancherlei Weile 
gerufen und zu meinem feligen Chriftenjtande befehrt. Das alles 
haft du mir gethan um Jeſu Chrifti willen, der ſich allen meinen 
Schmerzen, Strafen und Schanden und zulegt meinem Tode 
unterworfen hat, auf daß ich endlich bei dir in ewiger Seligkeit 
fröhlich jein könnte. | 

Wie foll ih dir, o mein Gott und Bater, für alle deine 
Treue und Barmherzigkeit danfen? Wie fol ich dir danfen, 
Herr Jeſu, der du mit deinem DVerdienfte, mit Leben und voller 
Genüge, ja mit dir felber den armen Sünder ſpeiſeſt und trän- 
keſt? Ich vermag allewege nichts Gutes, wie follte ich danken 
fönnen? Gieb du felbft, o Herr, mir in meine Hände, was ich 
bin und Habe, und verleih mir alsdann, daß ich zum ſchwachen 
Dante dir wieder übergebe und opfere, was ich bin und habe, 
und mein Opfer von deinem Altare nicht wieder raube, jo lange 
ich lebe. Dein Heiliger Wille allein werde in mir, an mir, 
durch mich in allen Dingen vollbracht und mein Xeben zu deinem 
Preis volführt, fo lange es noch währt. Das Hilf mir nad) 
deiner großen Liebe. Amen. 


23. Noch ein Dantgebet. u 
Mm Gott und Herr, ich age dir Lob und Dank, daß du 
mich nach deinem Ebenbilde gefchaffen, durch das teure Blut 
deines Sohnes erlöft, durch die Taufe in die Zahl deiner Kinder 
aufgenommen umd mit dem Saframente des Leibes und Blutes 
Chriſti mannigmal erquidet Haft. Ich fage dir Dank, du treuer 
Gott, daß du mir von meiner Jugend auf bis auf diefe Stunde 
jo viele Sünden zu gute gehalten und auf meine Buße gewartet, 
mid) jo manches Mal aus großen Nöten errettet, an Leib und 
Seele behütet und mir Gejundheit, Friede und Wohlfahrt die 
Zeit meines Lebens verliehen Haft. Ich bitte ferner, du wolleft 
mich in jolcher deiner Gnade und Gütigfeit erhalten, alles, was 
dir zuwider it, von mir abthun umd vor allem Übel und Unfall 
mid) behüten. Laß mich mein Leben nad) deinem Willen und 
Wohlgefallen vollenden und endlich mit Freuden zu deiner Herr- 
lichkeit fommen. Das bitte ich dich, du treuer Gott und Bater 
unfers Herrn Jeſu Chrifti. Amen. 
24. Sum Beginn der Arbeit. 
Te wiger, barmberziger Gott, ih will nun wieder friſch an 
meine Arbeit gehen und die Werfe meines Berufes, davein 
du mich gefeget haft, getroft angreifen und nad deiner Gabe 
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ausrichten, meinem Nächſten dadurch zu dienen und mein Brot 
zu erwerben. Darum bitte ich dich Herzlich, du wolleſt mir zu 


folhem Werk nach deiner gnadenreichen Verheißung Weisheit und 
Berftand, Heil und Segen, auch Gefundheit verleihen, damit id) 
es nicht allein wohl anfangen, fondern auch durch deine väterliche 
Hülfe in deinem Namen nützlich volfführen und meines Amtes 
jederzeit in deiner Furcht mit reinem Gewiſſen treulich warten 
möge. Dir befehle ich meine Werfe; laß meine Anſchläge fort- 


gehen und laß mir gelingen, was ic mir in deinem Namen 


dornehme, daß das Licht auf meinem Wege immer ſcheine, dir 
zu Lob und Preis, mir und den Meinen, auch meinem Nächſten 
zur Wohlfahrt und Frommen, durch deinen lieben Sohn Jeſum 
Ehriftum, unfern Herrn. Amen. 

S Herr Jeſu, in deinem Namen und auf dein Wort will 


ih mein Ne auswerfen. O Herr, Hilf, o Herr, laß wohl 


gelingen. Amen. 


3. Nm Gottes Segen in Baus und Beruf. 


| O allmächtiger, ewiger und barmherziger Gott, dieweil du mit 


Worten und Werken genugſam bewieſen haſt, daß du als 
ein getreuer Vater für uns ſorgeſt, und haft uns gnädiglich zu 


Kindern angenommen und einem jeden ſeinen Beruf gegeben, 


darinnen er dir und dem Nächften dienen foll, fo bitten wir 
dich von Herzen, lieber Vater, gieb Gnade, daß wir unfers 
Berufes fleißig wahrnehmen und im Gehorfam al3 deine treuen 
Kinder allezeit erfunden werden. ördere die Werfe unfers 
Haushaltens alfo, daß wir ja unfere Herzen nicht an die Güter 
diefer Welt hängen noch jemand dadurch Argernis geben, fondern 


laß uns alle zeitlichen Güter und Gaben, jo wir durch deinen 


Segen empfangen haben, in ftillem Weſen mit täglicher Dank⸗ 
fagung genießen und gebrauchen. Wolleft auch von und abwenden 


allen Müßiggang, unnötige Sorge der Nahrung und alfes, was 


dir mißfält, umd bei uns umd in ums fürbern alles, was dir 
wohlgefallt, auf daß wir in all unferm Thun deinem Befehle 
nachgehen und alle Sorge und Anliegen aus vechtem Glauben 


auf dich werfen. Denn bu weißt alles, was und mangelt und 
not iſt; das mwolfeft du uns gnädiglich verleihen. Amen. 


% 


ä 





26. Gebet hriftlicher Eheleute. 
armherziger, gnädiger Gott, lieber Bater, du haft uns nad 
deinem gnädigen Willen und göttlicher Vorſehung in den 
heiligen Eheftand geſetzt, daß wir nad deiner — —— darin 
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leben follen. Darum tröften wir uns auch deines Segens, da 

dein Wort jagt: Wer eine Ehefrau findet, der findet was Gutes 
. md befommt Segen vom Herrn. Ach Iieber Gott, laß uns ja 
in deiner göttlichen Furcht beieinander Ieben. Laß uns vor | 
allen Dingen dein Wort Lieb Haben ‚dag wir fein mögen wie 
ein Baum am Waſſer gepflanzet, der feine Frucht bringet zu 
feiner Zeit, und feine Blätter verwelfen nicht. Laß uns mit 
einander in Frieden und Einigkeit leben und unfern Eheftand 
in Zucht und Chrbarkeit führen, daß dein Segen bei uns wohne, 
und wir einen ehrlichen Namen haben mögen. Gieb Gnade, 
daß wir unjere Kinder in der Furcht und Ermahnung zu deinen 
göttlichen Ehren auferziehen, daß du aus ihrem Munde dir ein 
Lob ‚bereiten mögeſt. Gieb ihnen ein gehorjameg den, daß es 
ihnen möge wohl gehen, und fie lange leben auf Erden. Gieb 
uns auch das tägliche Brot und fegne unfere Nahrung. Und 
wenn du uns ja, lieber Gott, Kreuz, und Trübſal zuſenden 
willſt, fo gieb uns Geduld, daß wir ung gehorſamlich deiner 
väterlichen Biüchtigung "unterwerfen, und mache es gnädig mit 
uns. Fallen wir, fo wirf uns nicht weg, fondern halt uns bei 
der Hand und richte uns wieder auf... Kindere, ung unfer Kreuz 
. amd tröfte uns wieder und, verlag. uns nicht in unferer Not. 
Sieb auch, daß wir das Zeitliche nicht Lieber haben denn das 
Ewige; wir haben ja nichts in die Welt gebracht, werden auch 
nichts mit hinaus bringen. Laß uns nachjagen dem Glauben 
und der Liebe und ergreifen das ewige Leben, dazu. wir. berufen 
find. Gott der Bater fegne ung und behüte uns. Gott der 
Sohn erleuchte fein Angeficht über uns und jet. ung gnädig. 
Gott der heilige Geift erhebe fein Angeficht auf ung und gebe 
ums Friede. Die heilige Dreieinigfeit bewahre unjern Eingang 

und Ausgang von nun an bis in Ewigkeit. : Amen. 


| 27 Gebet der Eltern für ihre Rinder. 


(Ge lieber Gott und Vater, Schöpfer und Erhalter affer 
Kreaturen, ‚wir danfen. dir von Herzen für die Kinder, die 
du ung durch deinen Segen gegeben haft, und bitten dich herzlich, 
weil du gejagt haft, du wolfeft deinen heiligen Geiſt geben alfen, 
die dich darum bitten, begnade auch unfere armen Kinder mit 
deinem heiligen Geifte, der im. ihnen die wahre Furcht Gottes 
. ‚omzünde, welche der Weisheit Anfang ift. Bejelige fie mit deiner 
wahren Erfenntnis, laß fie in dem wahren feligmachenden Glauben 
und in aller Gottfeligleit aufwachſen und darin big ans Ende 






Herz die Liebe deines göttlichen Wortes, daß fie feien and 
m Gebet und ottesdienft, ehrerbietig gegen die Diener ' 
Wortes und gegen jedermann, ſchamhaftig in Worten, trem 
Werken, fleißig in Geſchäften glüdjelig in Verrichtungen ih 
Berufes, verjtändig in Saden, richtig in alfen Dingen, fanft 
ütig und freundlich gegen alle Menſchen. Behüte fie vor allen 
gernifjen ie Welt, fer ihr Schug in allerlei Gefahr, daß 
ie nicht plößlich umlommen. Laß uns ja, nicht Unehre un 
Schande, fondern Freude und Ehre an ihnen erleben, daß durch 
fie auch dein Reich vermehret und die Zahl der Gläubigen groß 
werde, daß. fie auch im Himmel, um deinen Tifd her fie —* 
mögen als die himmliſchen Olzweige und dich mit allen Aus= 
erwählten ehren, loben und preifen mögen, durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. ni A: 
Darauf bete den 127. und 128. Pfſaſn. Rn 
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u, Gebet, nach dev. Gaufe eines Rindes, auch von Bevattern 3 

U Ümägjtiger, einiger ‚Gott, lieber himmliſcher Bater, d 
der. rechte Vater bijt über alles, mas da Kinder h 
Hi mel und auf Erden, wir fagen bir von, Herzen Lob 
Dank, daß du dieſes Kind uns geſchenkt und ihm verliehen ha 
daß es durch die heilige Taufe zum ewigen Leben wiedergebore 


DEN 






_ und deinem lieben Sohne, unferm Herrn Jeſu Chrifto, ein- 
derleibt worden: iſt. Wir bitten dich demiütig, du wolleſt dieſes 
Kind, welches nunmehr dein Kind und Erbe geworden iſt, bei 
der empfangenen Taufgnade bewahren; damit es nad) allem deinem 
- Wohlgefalfen ‚zur Ehre deines Namens: treulich" anferzogen werde, 
- im wahren, Glauben bis zum feligen Ende beftändig verbfeibe 
und endlich das verheißene Erbteil im Himmel mit allen Heiligen 

. empfange, durch Kefum Chriftum, deinen lieben Sohn, unſern 

Herrn. Amen. ERKENNE 





29. Schulgebete. A | 
1. Luthers Morgenfegen fiehe ‚Gebet. 2. 

2, Lieber Herr umd Gott, der, du deine 5 
befohlen Haft: Sechs Tage jollit du arbeiten und alle i a 
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Weil aber ohne deinen Segen Mühe und Arbeit vergeblich ift, 


jo bitten wir dich, laß dein himmlifches: Gedeihen auf unfere 


Arbeit reichlich herabfließen gleich dem Morgentau, der das dürre 
Land befeuchtet. Laß uns unfere Gefchäfte in deinem Namen 


anfangen und in ftilfer Hoffnung auf deine Hülfe glücklich hinaus— 
führen, dir zur Ehre, uns zur Freude und den Menjchen zum 
Wohlgefallen. Herr, unfer Gott, fei uns freundlich und fördere 


das Werk unferer Hände, ja das Werk unferer Hände molleft 


du fördern. Amen. 





3. Abba, lieber Vater, dir fei Lob und Dank gejagt, daß du 


ung diefen Tag Haft gefund‘ erleben Iaffen und uns wieder die 
Gnade verleihjt, gemeinfam deinen Namen anzurufen. Dein 


lieber Sohn hat verfprocdhen, daß er mitten unter denen fein 
wolle, die in feinen Namen verfammelt find. Laß auch jett 


jeine gnädige Verheißung an uns erfüllt werden. Weil du aber 


nur denen nahe bift, die dich fürchten, fo gieb eine findliche 
Furcht vor deiner Heiligen Majeftät in unfere Herzen. Erleuchte 


unfern Berftand und lenke unfern Willen zum Gehorfam, daR 


dir all unfer Thun und Laſſen wohlgefalfe. Laß uns wachen 
an Weisheit, Alter und Gnade bei dir und den Menſchen nad 
dem Exempel deine heiligen Kindes Jefu. Amen. 

4. In deinem Namen, lieber himmliſcher Vater, ſchicken wir 
ung jetst wieder an, die Arbeit unjers Berufes auszurichten und 
zu lehren und zu lernen, was uns befohlen ift. Sende dazu 
dein Licht und deine Wahrheit und gieb ung erleuchtete Augen 


unſers Verſtandes. Vor allen Dingen aber laß deine Furt 


unjerer Weisheit Anfang und. deinen Geiſt unfer aller Lehrer 
und Leiter fein. Mache unfere Herzen zu einem tiefen, weichen 


und reinen Lande und laß guten Samen daranf fallen, daß er. 
darin wurzele und aufgehe und Frucht bringe zum ewigen Leben. 


Amen. 


5. Allgegenwärtiger Gott, deine Augen fehen auf eines jeg- . 


lichen Weg, und du fchaueft auf alle unfere Gänge. Du er- 


kenneſt umfer Herz, und es ift alles bloß und aufgedeckt vor 


deinen Augen. « Bor dir ift aud die Finfternis licht, und die 
Nacht leuchtet wie der helle Tag. Gieb uns dod einen tiefen 
Eindruck davon in unfer Herz, daß wir alfezeit vor deinen heiligen 
Augen offenbar find, damit wir uns vor der Sünde fürdten lernen 
und vor. deinem Angefichte wandeln. Schaffe in ung ein reines 
- Herz, tilge alle heimliche Unlauterfeit aus unferm Leben und 
mache uns aufridhtig vor dir und den Menſchen. Den Auf— 





{ 
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richtigen läffeft du es gelingen und bejchtrmeft die Frommen. 
Das erfülfe an uns nad, deiner Barmherzigkeit. Amen. 

6. Wir danken dir, Herr Gott, für alle deine Wohlthat, die 
du uns erzeiget haft, daß du uns zu vernünftigen Menſchen ge- 
ſchaffen haft und haft uns erlöfet durch) das unſchuldige Blut 
deines lieben Sohnes und ducd dein Wort und deinen Geift 
zum ewigen Leben berufen. Wir bitten dich, Yieber Vater, verleih 
uns deine Gnade, dein heiliges Wort wohl zu lernen, chriſtlich 
zu leben und ſelig zu ſterben, durch Jeſum Chriſtum, deinen lieben 
Sohn, unſern Herrn. Amen. 

7. Herr, leite uns im deiner Wahrheit und lehre uns, denn 
du bift der Gott, der uns hilft; täglich harren wir dein. Ge— 
denke, Herr, an deine Barmherzigkeit und an deine Güte, die von 
der Welt her gemefen ift. Gedenke nicht der Sünden unferer Pa 
noch unferer Übertretung, gedenke aber unfer nad) deiner Barm⸗ 
herzigfeit um deiner Güte willen. Lehre uns thun nach deinem 
Woͤhlgefallen, denn du bift unfer Gott; dein guter Geift führe uns 
auf sebener Bahn. Und dein Friede, der höher ift denn alle Ber- 
numft, bewahre unfere Herzen und Sinne in Chrifto Jeſu. Amen, 

8. Wir danfen dir, lieber himmliſcher Vater, daß du den 

Schlummer der Nacht von uns berſcheucht und ung wieder ver— 

ſammelt Haft, unfere Hände zu dir aufzuheben. Laß uns num 
die Arbeit des Tages mit Freuden angreifen umd die Gabe, 
welche du einem jeden verlichen haft, mit Treue und Demut ge 
brauchen. Gieb uns ein fehendes Auge, ein hörendes Ohr und 
ein waches Gewiffen. Fülle uns frühe mit deiner Gnade und 
fegne die Werke umferer Hände. Deinem heiligen Namen jet 
Ruhm und Preis jetzt und in Ewigfeit. Amen. 

9. Herr Jeſu Chrifte, der du die Kinder zu dir zu bringen 
befohlen und fie in dein Reich aufzunehmen verheißen haft, wir 
danken dir, daß du uns in der heiligen Taufe zu dir gezogen 

und mit den Gütern deines Reiches gejegnet haft. Laß uns num 
‘ hei dir bleiben und als lebendige, grünende und fruchtbare Reben 
an dir, dem rechten Weinftod, erfunden werden. Bollführe das 
aute Werk, das du in uns angefangen haft, und behalte uns in 
der Aufficht deiner Liebe umd unter der Zucht deines Geiſtes, 
daß wir geſchickt werden, dir hier in deinem Reiche zu dienen, 
und einft nach wohl vollbrachtem Leben auf Erden den Eingang 
finden zu deinem ewigen Reiche. Amen. u 
10. Wir danfen dir, lieber himmliſcher Bater, für die große 
Gnade, daß du dein heiliges Wort ung gegeben haft. Drüde 
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es ein und verſiegele es in unſern Herzen, daß wir danach thun/ 


leben und ſterben. Laß uns in deiner, Erkenntnis wachſen und 


zunehmen, dich, ewiger Gott, aurufen, Toben, ehren und preifen 
und. alles, was wir thun und laffen, nach deinen — 


Geboten, anftellen, damit wir hier allezeit als gehorſame Kind 


Chriſtum erworben iſt, teilhaftig werden mögen. Amen. 


41. Am Schluſſe der, Woche.) Allmächtiger Gott, fieber 
himmliſcher Vater, da wir. ohne deines heiligen Geiftes Licht und 


erfunden „und zuletzt de3 ewigen Lebens, das uns durch Jeſum 


RT 


Gnade nicht3 vermögen, fo bitten wir dich, du wolleft unfern Ber= 
ftand erleuchten, unfer Gedächtnis ftärfen und unfern Willen regie- 


ten und heiligen, daß wir alles, was. wir lefen und: hören, recht 
verjtehen, was wir verjtchen, wohl behalten, und was wir behalten, 


wohl anwenden und in ein chriftliches Leben verwandeln. Befeſtige 
du ſelbſt alles, was wir gehört und gelernt, haben, und bejtätige 


da3 Gute, daS du in uns angefangen haft, zu deines Namens Xob 
und Preis um Jeſu Ehrifti, unjers Heilandes, willen. Amen. 


12. (Zum Schluſſe der Schule) Lob und Dank fer 9 


— Fine 
A 


— — 


dir, du Gott aller Gnade und Barmherzigkeit, daß du uns bis 
hieher geholfen ‚haft... Dein Auffehen Hat unfern Ddem bewahrt, '° 
du Haft uns Gefundheit, Kraft und Freudigkeit zu unferm Werke 


gegeben, und; was an unſerer Arbeit nicht vergeblich gewwejen, das 


danken wir allein deiner Güte. Wir find zu geringe aller Barm= 
gerzigfeit und aller Treue, die du an ung gethan haft. Zilge 7 
alle unfere Sünde und Übertretung um Sefu Chriſti willen. 


Herr, wer kann merken, wie oft er fehle? Verzeih ung auch die 
verborgenen Fehler und laß feinen an böſes Pa — un⸗ 
vergebene Schuld mit ſich hinwegnehmen. Behalte ung in deiner 
Gnade, erhalte ung ein fröhliches Herz laß uns unter einander 
dur) daS Band de3 Friedens und durch herzliche Liebe verbunden 
bleiben. (Laß deinen Segen die begleiten, welche von uns fcheiden; 
laß ihm auch bei uns bleiben, die wir erfriſcht und geftärkt unfer 
Werk wieder aufzunehmen gedenken.) Behüte unſern Ausgang und 
Eingang von nun an bis zu ewigen Betten. Amen. | 


* 30. Gebet eines Konfirmanden. 
1: danke dir, mein himmliſcher Vater, daß du mic, durch 


die Heilige Taufe in den Bund der Gnade und des Friedens 


aufgenommen, in deinem Worte mich untermieien und nun di 
fgeno— — n dieſe 

Zeit mich haſt erleben laſſen, in der ich zu AN 

3 mich bereiten umd rüften fol. Hilf, Kieber Vater, daß diefe Zeit 


ad 
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eine heilige und gejegnete Zeit und ein geiftlicher Frühling für 
mich werde. Mache mich völliger im findlichen ©ehorfant, 
omdärhtig im Gebet, eifrig zu deinem Wort, treu in meiner Arbeit, 
friedfam und. ehverbietig :gegen jedermann. Bewahre mich and 


alle, die mit mir auf dem Wegen find, vor Argerni3 und ‚allem 


feichtfertigen Wefen. Laß ung wachſen in’ deiner Erkenntnis 
und, jtarf werden durch deinen Geift an dem inmendigen Men- 
ichen, daß wir am Tage unferer Konfirmation ein gutes Bekennt⸗ 
nis hun und würdig zu deinem Tiſche kommen mögen. Amen. 

2. Herr. Gott, himmliſcher Vater, weil dein Tieber Sohn vers 
iprochen hat, daß du deinen heiligen Geiſt denen geben wolleft, 


die dich darum bitten, ſo bitten wir did) herzlich in dem Namen 

Jeſu Chrifti, deines geliebten Sohnes, du molfeft ung deinen 
heiligen Geift geben, daß er uns in alle Wahrheit leite, uns zu 
allem Guten antreibe, vegiere und führe. Heilige uns durch den- 
ſelben durch und durch umd: erfülle uns mit feinen Heiligung3- 
gaben, damit wir als deine Kinder wandeln, Chrifto angehören 
und deine Rechte halten mögen, um der teuren Berheikung und 
Fürbitte deines geliebten Sohnes Jeſu Chrifti willen. Amen. 


31. Sür die Rirde. 


O Vater aller Barmherzigkeit, der du dir eine heilige Gemeine 
und Kirche auf Erden durch dein Wort und heiligen Geiſt 
- fammelft und erhältit, wir. bitten. dich, du wolleſt deine Feine 
Herde, das arme Häuflein, ſo dein: Wort durch deine Gnade 
angenommen hat, ehret ind. befördert, bei der rechten, erfannten, 
reinen und allein ſeligmachenden Lehre, auch bei dem rechten 
Gebrauche der. heiligen Sakramente wider alle Bforten der Hölle, 
wider alles Wüten und. Toben des leidigen Teufels, wider affe 
Bosheit und Tyrannei, der argen Welt bejtändig und feſt erhalten. 
Erhalte dein Schifflein famt deinen Chriften mitten auf dem 


ungeftümen Meere, unter allen Welfen und Wafjertwogen, daß . 
es nicht finfe noch, untergehe. Laß deine Liebe Kirche fejt und 
unbeweglich auf, dem Grundfels ftehen, darauf fie gebauet tt. 


—— 


DO Gott Zebaoth, ‚wende dic) doch, ſchaue vom Himmel und ſiehe 
- an ms fuche Heim deinen Weinſtock und halte ihn im Bau, den 


Heine Nechte gepflanzt hat, und den du dir feftiglich erwählt 


Haft, anf. daß fein. Gewächs ‚ausgebreitet und feine Zweige groß 


werden. „Nimm, ung, deine Schafe, in deinen Schub, daß uns 
niemand aus ‚deiner. Hand veiße. Behüte uns vor allen den⸗ 


enigen, welche die Bertilgung der rechten Lehre und die Auf 


* 
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richtung und Beſtätigung der ſchändlichen Abgötterei fuchen. Laß 
dein liebes Wort, das helle und unwandelbare Licht, ſo uns jetzt 
ſcheint, nicht unterdrückt oder ausgelöſcht werden, ſondern thu 
Hülfe durch deinen großen und ausgeſtreckten Arm und erhalte” 
deine Kirche und Gemeine unter jo viel Anjtößen in der Welt, 
auf daß du unter uns hier auf Erden aud ein Volk habeft, das 
dich erkenne, ehre und anbete und deinem heiligen Namen mit 
reinem Herzen diene. Ad Herr, ſchone deines Volkes und laß 
uns nicht entgelten unfere Sünden, der du die Mifjethat vor 
mals vergeben haft deinem Volke und alle ihre Sünde bededt, 
der du vormals haft allen deinen Zorn aufgehoben und dich 
gewendet von dem Grimme deines Zorns, tröfte uns, Gott 
unfer Heiland, und laß ab von deiner Ungnade über und. Be 
ſchütze deine Chriftenheit, welche ſich auf dich allein verläßt, daß die 
Pforten der Hölle fie nicht überwältigen. Sei und bleibe du mitten 
unter uns und weiche nicht vom deiner Gemeine. Thu folches um 
deines Namens willen, daß derfelbe nicht entheiliget werde, ja 
thu es um Jeſu Chrifti, deines Lieben Sohnes, willen. Amen. 


32. Sür die Obrigkeit. 


err aller Herren und König aller Könige, du Herrfcher über 

den ganzen Erdenkreis, der du alle Obrigkeit eingefeet und 
gejaget haft durch deinen werten Apoſtel: Es ift feine Obrigkeit, 
ohne von Gott, und wer der Obrigkeit widerftrebet, der wider- 
firebet Gottes Ordnung, laß uns die Obrigfeit für deine Drd- 
nung erfennen, diefelbe fürchten, Lieben und ehren. Gieb Gnade, 
daß wir durch fie mit Gerechtigkeit regiert werden md unter 
ihrem Schutz ein ſtilles, geruhiges Leben führen mögen in aller 
Oottjeligkeit und Ehrbarkeit. Und weil du, lieber Vater, der 
Könige Herzen in deiner Hand haft und Teiteft diejelben wie 
Waſſerbache, fo regiere auch unſere Liebe Obrigkeit mit deinem 
heiligen Geift, daß fie vor allen Dingen Gottes Wort Yieb haben, 
ihre Thore weit machen und die Thüren in der Welt hoch, daß 
im ihren Landen der König der Ehren einziehe. Gieb ihnen 
deine himmlische Weisheit, die um deinen Thron tft, durch welche 
die Könige regieren umd die Ratsherren das Recht ſetzen. Laß 
fie das Geſchrei der Armen hören und Recht und Gerechtigkeit 
handhaben. Laß fie fürftliche Gedanken haben und darüber halten. 
Sieb ihnen die Liebe der Gerechtigkeit, beftändigen Mut und 
Tapferkeit wider alle Ungerechtigfeit, glücklichen Fortgang ihrer 
Anfchläge, getreue, verftändige, kuge Räte, gefundes und langes 
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Leben. Behüte fie vor Heuchlern und Schmeichlern, vor Kriegen 
und Blutvergießen. Schütze fie durch) deine heiligen Engel. 
Sn das ganze Land, und Ichaffe unfern Grenzen Friede, durch 
Jeſum Chriftum, unfern Herin. Amen. 


33. Sür die Srüchte des Seldes. (Am Tage der Bagelfeier.) 
err, allmächtiger Gott, ein König Himmels und der Erde, 
der du durch deine überfchwengliche Güte den ganzen Erd— 
boden mit allerlei Früchten ziereft und erfülleft, von welchen 
Menſchen und Bieh ihre Nahrung haben, wir bitten did um 
deiner Barmherzigkeit willen, du wolleft unfer Land jegnen, daß 
es feine Früchte und Vermögen gebe, fintemel wir von uns 
felber nicht ein Körnlein aus der Erde hervorbringen oder dem— 
felben helfen können, wo du nicht das Gedeihen giebft. Darum 
berleih den lieben Früchten eine gnädige Witterung, daß fie 
wachſen und wohl geraten. Behüte fie vor Hagel und Unge— 
witter, vor Verheerung, vor allem Ungeziefer und Schaden. Laß 
das Land nicht feiern im deinem Zorne, laß es nicht wüjte liegen 
und unfruchtbar bleiben. Schließ den Himmel in deinem Grimme 
um unferer Sünde willen nicht zu, daß er nicht wie Eifen, und 
die Erde fo hart wie Erz werde, jondern gieb ung Zrüh- und 
Spatregen, dazu fruchtbare Zeiten, fuche das Land heim und 
wäffere es und mache es jehr reih. Deine Brünnlein haben 
Waffers die Fülle, jo laß denn unfer Getreide wohl geraten und 
baue felbft das Land, tränfe feine Furchen und jegne fein ©e- 
wachs und kröne das Jahr mit deinem Gut. Laß dir, lieber 
Gott, den Samen und alle Früchte des ganzen Erdreihs in 
deinen gnädigen Schuß befohlen fein. Behüte uns vor Mißwachs, 
Teurung, Hunger und Kummer. Siehe, wir befennen unſere 
Sünde mit reuigem Herzen und jchreien zu dir, unferm Gott, 
du wolfeft hören im Himmel, in dem Site, da du wohneft, umd 
gnädig fein der Sünde deines Volkes und ung nicht mit leib- 
ficher Nahrung verlaffen, ſondern unfer Leben erhalten und uns 
mit aller Notdurft verforgen, auf daß wir in allen Dingen beine 
göttliche Kraft und milde Hand mit Danfjagung erfennen und 
dich preifen, der du uns an Leib und Seele hier zeitlich und 
dort ewiglich reichlich ernähreft. Amen. 
34.: Um den lieben Sonmenfchein. 
mächtiger, barmherziger Gott, himmliſcher Vater, wir haben 
e3 mit unfern Sünden wohl verfchuldet, daß du ums jest 
mil vielem überflüffigen Regen und betrübtem naffen Wetter 














—— 9 TR ide ENT l 
Fe a zu zunferer Notdurft wohl einbringen Dankſa— 
inmn Frieden genießen mögen. Unſere Hoffnung und Sa u 
Troft und unſere Zuflucht tft und bleibt in dir, der Himmel 
Erde ger at. Hilf ung, o Gott unſers Heils. Amen. 
38 uUm einen fruchtbaren Regen. 
ch, himmliſcher Vater, allmächtiger Gott, du Haft in deinem 
Worte) gejagt, wenn: wir dir: nicht gehorchen, fo willft du de 
Himmel wie Eijen und die Erde wie Erz machen, daß e3 nid 
regnen, joll, noch die Früchte auf dem Lande'gedeihen. Wiederu 
aber haſt du verheißen, wenn wir dir'gehorchen, dich lieben u: 
dir von ganzem Herzen. dienen, ſo wolleft du unferm Lande Reg 
geben zu ſeiner Zeit. Nun ſehen wir leider mit Schmerzen, daß 
die fieben Früchte, die du aus deiner milden Hand befcheret ha 
von der Sonnenhige hart austrocknen und ſchier feinen Saft me 
haben, weil die fruchtbaren Regen: ausbleiben. Solches all 
‚haben wir, mit unfern vielfältigen Sünden ‘als "eine Strafe u 
Rute wohl verdient‘ und wären wohl wert; daß du ums mi 
ein Körnlein ließeſt aus der Erde wachfen Nun wiffen wir fein 
ander, Mittel, mit welchem wir deinen Zorn könnten ftillen und 















































die brennende Hite abwenden, dern daß wir mit’einem ern 
gläubigen Gebet, welches die Wolfen durchdringt und vor dein 
Augeſicht fommt, auch bei dir viel ausrichtet,) dir in die Aute 
fallen. Bitten ‚deshalb deine unendliche Barmherzigkeit, du woll 
‚den Himmel wieder. auffchliegen und einen: lieblichen, fruchtb 
Regen bejcheren, (wie denn: Elias auch mit feinem Gebete erlang 
daß es vegnete,) damit die Früchte der Erde erfrifcht und erquickt 
werden, und wir fie mit Dankbarkeit einernten, zur Erhaltung 
unſers zeitlichen Lebens fruchtbarlich gebrauchen und in deinem 
Segen, vom Himmel an Leib und Seele erhalten werden und dig 
hie zeitlich, und dort ewiglich loben ımd preifen mögen. Amen. 


Re DE RE 36. Beim Anfang der Ernte. | * | 
Pf machtiger Gott und Vater umfers Herrn Jeſu Chrifti, der 
— was da webet, beide des Ban N: | 
‚des Abends, baueft fe'bit das Land umd fegneft fein Gemächs: 
ir banten, dir, daß Du auc) biefes Zaht unfer- Rand. Heimgefuc 

it und das Getreide wohl geraten lafjen. Wir wolle 







































ammeln und bi ich herzlich, dr wolleſt in: 
tte/umd: ‚bequeme Witterung: verleihen, das Angeficht der 
Erde fröhlich, machen und deine liebe Sonne jheinen Yaffen, damit 
unfere: Früchte, vor allem Schaden behütet und zu ihrer Voll— 
Kontinenheits gebracht, von uns in gutem Frieden fein troden 
ingefammelt; mit Dankſagung aus deiner milden Hand an > 
Dmmen? und zur Notdurft unſers Leibes in guter Gefundheit 
enoſſen werden. Du weißt, lieber" Vater, daß wir des täglichen 
rotes und deines Erdſegens hoch bedürfen; weil du es fo geordnet, _ 
aß der Menſch vom Brote lebe und: fein‘ Herz damit ftärke. 
rum fo gönne uns auch für dieſes Jahr deinen gezeigten 
‚Segen, und wie du angefangen Haft, uns zu fegnen, jo fegne 
ns noch ferner, gieb uns unfere Speiſe zu deiner Beit, thu "= 
eine milde Hand auf und fättige uns mit. deinem Gut. Herr, — 
du erhöreft Gebet, darum kommt alles Fleiſch zu dir. Höre auch 
t unſer Gebet und vernimm unſer Schreien, auf daß wir 
n väterliches Herz erkennen und dich für deine Wohfthat loben 
und preifen, ſo lange wir leben. Dazu Hilf uns, du fommer 
Gott, amd gieb uns, was wir für ung jelber nicht vermögen. 
Denn dein. ift daS Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in 
E ee 31. Dantgebet nad der Ernte, JJ 
Zerr Gott Himmels und der Erde, du bedeckeſt den Himmel 
mit Wolken, giebſt Regen auf Erden und macheſt fie fruchtbar, Br 
te ‚giebt Samen zu ſaen und Brot zu eſſen; du erfükleft die 
„mit, Speifeumd Freude und giebft ung allerlei Gut 
‚genießen. Du haſt verheißen: ‘Sp Tange die Erde 
ſoll nicht aufhören Samen und Ernte, und diejes dein 
haſt dur, ‚gnädiger Gott, auch an uns in diefem Jahre 
ftiglich erfüllt. Unfern Samen: haben wir auf Hoffnung 
Sgefäet, und fiehe, nun ernten wir durch deinen Segen reichlich 
. Für ſolche deine Gnade und Wohlthat danken wir dir Heute 
deinem Hanfe mit allem deinem Volke und fagen: Nun danfet 
alle Gott, der große Dinge thut an allen Enden, der uns vom 
Mutterleibe an lebendig erhält und thut uns alfes Gutes. Preife, —— 
Jeruſalem, den Herrn, lobe, Zion, deinen Gott! Dank ſei du, 
0 treuer Gott, daß du unfern Saaten Regen und Sonnenfdein 
verliehen, uns die Ernte fo treulich behütet und uns und ınjan 
Rindern wieder für ein Jahr Brot gegeben haft. Bewahre num 
lieber Gott, was du gegeben haft, und gieb Gnade, daß 
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wir e8 anwenden ung und unfern dürftigen Nächten zur Er- 
haltung und dir zu Lob und Preis. Hilf, daß wir als deine 
Kinder dich ftet3 vor Augen haben und züchjtig, gerecht und gett- 
felig leben in diefer Welt, einft aber wie reife Garben heim- 
geholt und am jüngften Tage durch deine heiligen Engel als guter 
Weizen in deine Scheuern gefammelt werden; fo wollen wir dir 
mit allen Heiligen ein ewiges Danfopfer bringen und jagen: Hoh 
gelobet fei Gott in alle Ewigfeit! Amen. | 


38. Am göttlichen Segen zum Bergwerk. 

ve Gott, Schöpfer Himmels und der Erde, in deiner 

Hand ift, was die Erde bringt, und die Höhen der Berge 
find auch dein. Groß find deine Werfe, die Erde fülleft du mit 
Gütern und läffeft auch der Berge Gründe nit ler. Wir 
fagen deiner Majeſtät Lob und Preis, daß du diefen unjern Ort 
mit dem edlen Bergſegen begnadigt, die Gebirge mit fündigen 
Klüften und Gängen veredelt und (bei den bisherigen fchweren 
Zeiten) den lieben Bergbau noch gnädig erhalten haft. In— 
fonderheit danfen wir deiner Barmherzigkeit, daß du in dem ver 
gangenen Jahre viel Unglück väterlich abgewendet (nad) den 
ſchweren Unglüdsfällen uns wieder gnädig angefehen), alles in 
gutem Stande erhalten und das tägliche Brot mildiglich befchert 
haft. Für diefe großen unverdienten Wohlthaten bringen wir 
heute deinem Namen das Opfer umferer Tippen und rühmen 
deine Allmacht und Güte mit fröhlichem Munde und dankbarem 
Herzen. Weil wir aber, Lieber Gott und Vater, leider oft un— 
dankbar geweſen, deine Gaben nicht gebührlich erfannt und ge- 
achtet, diefelben auch nicht zu deinen Ehren und zu Nuten unfers 
Nächſten angewandt, fondern vielmehr oft mißbraucht haben, fo 
haft du zur. gerechten Strafe oftmals deine Gaben und Schäße 
zurüdgehalten und deinen Segen entzogen, daß unfere Arbeit an 
vielen Orten verloren und vergeblich gewejen. Nun, Lieber himm⸗ 
liſcher Vater, wir bitten dich, gedenfe nicht unferer Sünden 
fondern gedenfe deiner vorigen Güte und Gnade, die von der Welt 
her geweſen tft. Gieb uns deinen Geift, daß wir nicht bloß mit 
Worten unfere Miffethat befennen, fondern auch durch feine 
Hülfe zu wirklicher und thätiger Bußfertigfeit und Befferung 
de3 Lebens fihreiten mögen. Erhebe du durch deine allmächtige: 
Hand, die Fräftig allenthalben wirkt, diefes unfer Bergwerf immer 
mehr und mehr; thu deine milde Hand auf, befchere gute An- 
brüche, reich Erz und Silber, und laß durch deinen Segen die 
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‚herrlichen Gaben, die du uns durd) ſchöne Anbrüche zeigft, dauernd 
fein, daß wir alle dadurch unfer täglich) Brot haben mögen. Be- 
Hüte uns dor Teuersbrünften, vor anjtedenden Krankheiten, vor 
Waſſermangel und ſchädlichen Wafferfluten. Behüte unjere Berg- 
leute bei ihrem Ein- und Ausfahren, wache über unfere Bochwerfe 
und Hütten und über alle, die darin arbeiten. Laß ihre Arbeit 
gedeihn, daß jedermann fi) deiner väterlichen Güte und gnädigen 

ülfe erfreue und die Werfe feines Berufs mit Luft verrichte. 

henfe den Dberen Weisheit und Liebe, Kraft und Zreue, 
Segne unfere Schulen, daß die Weisheit in ihnen gejucht 
werde wie Silber und erforfcht wie die Schäge, auf daß unfere 
Kinder deine Furcht und Erfenntnis finden. Bor allen Dingen 
aber laß den edlen Schat deines reinen Worts und Saframents 
bei uns bleiben und fegne uns mit den unvergänglichen Gütern 
deines Neiches, daß wir alfefamt endlih unfere Ausfahrt aus 
den dunklen Gängen diefer Erde mit Freuden halten und dich 
ewig loben und preifen, durch Chriftum, unfern Herrn. Amen. 


II. Gebete in allerlei Aot. 


Ich hatte viel Befümmerniffe in meinem Herzen, aber deine 
| Tröſtungen ergekten meine Seele. 


39. Am Geduld in Teidenszeit. 


ae gütiger Gott, der du bift eine Stärfe der Schtva- 
hen, ein Troft der Betrübten, eine Zuflucht der Berlaffenen, 
eine Hülfe der Angefochtenen, ein Leben der Sterbenden, ein 
Gott der Geduld umd alles Troftes, du fieheft, wie ſchwach, 
blöde und verzagt wir find, und daß wir im Kreuze ohne deine 
göttliche Hülfe und Beiftand nicht beftehen können. Deswegen 
rufe ih zu dir, wenn du mir Krankheit oder ſonſt Wider— 
wärtigfeit nach deinem göttlichen Willen und Wohlgefallen 
zuſchickeſt, du wolleft mich darunter feit im Glauben und bejtändig 
in der Geduld erhalten. Verleih mir Gnade, daß ic deine 
päterliche Hand und Züchtigung mit ſanftem Geifte und ftilfem 
Herzen ertragen möge. Gieb mir Geduld in Leidenszeit, welche 
mir hoc) von nöten ift, und lehre mich, daß id) dir, meinem 
- Gott, ftille halte, wenn es mir übel gehet, damit ich die Trübjal 
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‚Herzen ‚nicht, etwa wider dich murre oder fonft ungeduldig werde, 


- jondern, laß, mich erkennen, ‚daß, „welchen du, Herr, lieb haft, 

Bringt Geduld, Geduld aber bringt Erfahrung, Erfahrung bringt 
Hoffnung, Hoffnung aber läßt nicht zu: fchanden werden , und 
jelig ft der Mann, den du, Gott, züchtigeft. Darum ſoll fich 
niemand weigern der Züchtigung des. Altmächtigen, denn du. 
vberletzeſt und verbindeft, du. zerfchmeißeft, und deine Hand heilet. 
Aus ſechs Trübſglen wirft du mich erretten, und in der fiebenten 
wird mic, fein, Übel rühren,..So hilf. num, ewiger, barmherziger 





Gott, daß ich, meine Seele mit Geduld faſſe und in gemifjer. 3 
Hoffnung unabgewendet ſtets an dir bleibe, anf daß ihimit 


3 
— 


den] ben, du. auch züchtigeft zu feiner, Befferung; denn die Trübfal Ä 


Eindlicher Zuverficht dein väterfiches Herz, unter dem Kreuze e 


verborgen, erkennen möge, mit ‚allerlei Kraft, mächtig geftärft: 


werde nach der, großen Macht deiner Herrlichkeit, und mit aller 


Geduld, und Langmut in aller Anfechtung, und Widerwärtigfeit: 
gewappnet ſtehe und fröhlich. mit dankbarem Gemüte in alle— 
Not ſamt allen, deinen. Gläubigen dich preiſen möge; auf daß, 


wie ich mit Chriſto Jeſu, deinem lieben Sohne, allhier Leide,. 


alfo auch mit ihm zur ewigen Herrlichfeit.erhoben werde. Amen. 


40. In Anfehtungen. 


O Jeſu Chriſte, du mächtiger Herr und einiger Helfer, der 
du dich um umfertwillen und ums zu gut haft. lafjen ver= 
ſuchen, auf daß du den Teufel üherwändeſt, wir,. bitten. dich, 
räfte ung mit geiftlichen Waffen, damit wir beitehen fünnen- 
unter dem Schilde des Glaubens gegen die, liftigen Anläufe des 
Zeufel3; mach uns ftarf in der Macht deiner ‚göttlichen - Stärke, 
daß wir der Welt obfiegen; hilf uns dag Fleiſch durch, Faften 
und Beten betäuben und im Saum halten, damit wir unum⸗ 
geſtoßen in deinem Dienſte bleiben und als chriftliche Ritter uns 
mehren mit dem geiftlichen Schwerte deines Wortes und endlich. 


‚die Krone des Lebens davon bringen, welche du uns geben wirft 


um deiner Barmherzigfeit willen. Amen, 


O mein Herr Jeſu Chrifte, ich bitte dich von Grund meines 
Herzens, ſprich mir dieſe Himmelsfreude allezeit in mein 
Herz, und ſchreib ſie an mit der goldenen Schrift des Glaubens 
in mein Gemüt, daß du mein Jeſus, mein Heiland, mein Helfer,‘ 
mein Erlöfer, mein Gott und Herr ſeieſt, damit ich als ein. 





II. Gebete in allerlei Kot. 33 


Kind Gottes und Erbe des ewigen Lebens in diefem Elend dich, 
den Brunnquell aller Freude und ZTroftes, allezeit in meinem 
Herzen trage, auf daß ich alle Anfechtung und Widerwärtigfeit mit 
| röhlicher Geduld überwinde, dem Teufel mit fröhlichem Glauben 
widerſtehe, mit fröhlicher Zuperficht bete, alle Mühjfeligfeit meines 
Beruf mit Freuden dulde und einmal, wenn du willſt, in 
fröhlicher Hoffnung ein feliges Ende nehmen möge. Amen. 


' 41. In Ariegszeiten. 
eiliger und barmherziger Gott, erzeige uns deine Gnade und 
hilf ung. Schwere Wetter fteigen auf, Kriegsgeſchrei ift 
rings um uns her. Ach daß wir unter dem Toben der Völfer 
‚deine Stimme hörten und deinen Geiſt uns ftrafen liegen! Mit 
Langmut haft du uns gefhont und Geduld mit uns gehabt, 
aber wir find über deine Güte um fo ficherer geworden, haben 
deine Wohlthaten mißbraucht, dein Wort vergeijen, haben viel 
wider einander gemurrt, aber wenig für einander gebetet, haben 
mit unferer Weisheit, unferm Bermögen und Wert Gößendienft 
getrieben, ftatt auf dich alfein unjere Hoffnung zu fegen. Aber 
nun fommen wir wieder zu dir, Herr, unfer Gott. Laß uns 
eins werden in ErfenntniS unferer Sünde, daß wir aud) eins 
werden im DVertrauen auf deine Erbarmung. Nimm von ung, 
Dan jegliche Verſchuldung, um Chrifti willen vergieb ung unfere 
Sünde. Deine Gnade ſei unfer Zroft, dein Friede unjere 
Rampfesrüftung. Sei eine feurige Mauer um unfer Vaterland 
her und erzeige dich Herrlich darinnen. Wächſt die Not, fo 
mache die Liebe brennender, daß fie raſtlos einhergehe und den 
Berwundeten und Kranken Pflege bringe, den Armen und Hun- 
gernden Obdach und Speife. Knüpfe duch die Trübſal neue 
Bruderbande, führe uns durd) Kampf und Sieg zu neuen Siegen 
deines Reiches und laß über unſerm deutſchen Vaterlande einen 
Frieden aufgehn, der deines Namens Ehre ift. Herr Gott, fei 
Ans gnädig und erbarme did) über uns, erhöre unfer Gebet um 
Jeſu Chriſti willen. Amen. 
; 42. In teurer Seit. 
ch Herr, du großer und gewaltiger Gott, veich über alle, die 
dich anrufen, wir befennen dir von Grund unferer Herzen, 
daß wir die Teurung und Hungersnot, die uns betroffen, mit 
unfern vielfältigen Sünden wohl verdient haben. Du, Herr, 
haft dich nicht unbezeugt gelaffen, jondern uns viel Gutes getan 
und bisher fruchtbare Zeiten gegeben und unjere Herzen erfüllt 
3 
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mit Speife und Freude. Wir aber haben für ſolche deine Wohl- 
thaten dir nicht gedankt noch gedient. Darum, o gerechter Gott, 
haft du ung billig jolden Segen entzogen und den Stab des 
Brotes zerbrochen. Ad Herr, fei uns gnädig und vergieb uns 
unſere Sünden um Jeſu Chrifti willen. Thu deine milde Hand 
auf und fättige uns wieder nad deinem Wohlgefallen. Suche 
das Land heim und wäſſere es und mache es fruchtbar, deine 
Brünnlein, Herr, haben ja Waffers die Fülle. Laß das Getreide 
wohl geraten, baue das Land und fegne fein Gewächs, Fröne 
das Jahr mit deinem Gute. Gott, der du rufen fannft dem, 
das nicht tft, daß es fei; der du dem Vieh fein Futter giebft, 
den jungen Raben, die dich anrufen, laß doch uns Menfchen, 
die wir nach deinem Ebenbilde gefchaffen, auf deinen Namen ge— 
tauft, ja mit dem teuren Blute Jeſu Chrifti, deines Sohnes, 
erfanft find, nicht verſchmachten. Erquicke uns doch wieder, denn 
unjer aller Augen jehen auf dich. Herr Jeſu, dich hat ja des 
Bolfes gejammert, das nur etliche Tage bei dir verharrt umd 
Hunger gelitten hatte, jo laß dich doch auch unfer Elend jammern, 
die wir jest Teurung und Kummer leiden. Hebe doch wieder 
an zu fegnen die Hände deiner Kmechte, denn was du, Herr, 
jegneft, das ift gejegnet ewiglich. Verleih auch uns allen wahre, 
herzliche Buße und regiere ung durch deinen Geift, daß wir deine 
päterliche Güte beffer erkennen und deine Gaben und Wohlthaten 
mit größerer Dankbarkeit gebrauchen. Bor allen Dingen aber 
ſpeiſe uns mit dem geiftlichen Brote "deines heiligen Wortes zu 
unjerer Seligfeit und laß uns trachten nad) dem, was droben 
it, da Chriftus ift, damit wir dermaleinft mit ihm feiner himm 
liſchen Güter genießen mögen in alle Ewigkeit. Amen. 


43. Bei großem MAngemwitter. 


O du großer und erſchrecklicher Gott, dem Sturmwinde und 
Feuerflammen dienen müſſen, der du auf den Wolfen fähreft 
wie auf einem Wagen umd deinen Donner mit Hagel und Blitzen 
ausläfjeit, wir armen Menſchen müßten ja in einem Augenblide 
verderben, wenn du deine Donnerftrahlen auf ung gehen Yießeft. 
Denn die Erde bebt und wird bewegt, die Grundfeften der Berge 
regen fich und beben, wenn du zornig bift. Herr, wir fehen umd 
Hören deine große Macht umd entjegen uns vor dem erfchred- 
lichen Praſſeln deines Donners. Ach gedenfe nicht unjerer 
Sünden und Miffethaten, fondern fei uns gnädig um deines 
Sohnes Jeſu Chrifti willen. Berfolge uns doch nicht mit deinem 
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Wetter und zerfchmettere uns nicht mit deinen Donnerfchlägen ; 
bewahre uns Leib und Seele, Haus, Hof, Vieh und die lieben 
Früchte auf dem Felde. Behüte uns vor graufamen Schreden 
und einem böfen, jchnellen Tode. Nimm von uns alle Klein— 
mütigfeit und ungläubige Furcht. Erhalte und ftärfe in ung 
den wahren Glauben, herzliche Bußfertigfeit, fröhliche Hoffnung 
und Geduld, damit wir bereit feien, wenn es dein Wille ift, 
aus diefem Leben felig abzufcheiden. Nimm uns, o Herr, unter 
den Schatten deiner Flügel, bis das Ungewitter vorüber gehe, 
und behüte uns, daß wir die Donnerftimme deines grimmigen 
Zorns, womit du die Gottlofen dermaleinft in das hölliſche 
Feuer meifen wirft, in Ewigkeit nimmermehr hören müſſen, 
jondern nimm uns auf in dein Neih, daß wir dich, Water, 
jamt deinem Sohne Jeſu Chrifto und dem heiligen Geiſte, 
einigen wahren Gott, in Ewigfeit preifen mögen. Amen. 


44. Bei Sturm und Wafierfluten. 


Allmächtiger, großer und ftarfer Gott, der du Himmel und 
Erde in deiner Hand haft, fieh doch am unfere große Not und 
Gefahr, darin wir jest ſchweben. Du haft die Winde mit Ungeftüm 
ausgehen laffen und die Wafferfluten daher raufchen, daß uns 
bange tft, und umfere Herzen wollen verzagen. Ach halt ein, du 
Gott aller Güte und Barmherzigkeit, vergieb ung unfere Sünden 
md Miffethat, um unſers Mittler und Fürſprechers Jeſu Chrifti 
willen. Laß vor dich kommen das Seufzen der Bedrängten, 
behüte die Schiffe und alle, die auf dem Meere fahren, mache 
unfere Dämme und Deiche feft, bewache unjere Häufer und Habe, 
ok die Gefahr und Angjt gnädig vorübergehn. Du haft einft 
Noah in der großen Flut wunderbar erhalten und nachher den 
Regenbogen als Gnadenzeichen in die Wolfen geſetzt, made auch 
diesmal den verheerenden Fluten ein Ende und thu ein Zeichen 
an uns, daß es uns wohl gehe. Du haft dich Elias nach Sturm, 
euer und Erdbeben in ftillem, ſanftem Saufen offenbart, laß 
auch jet den Sturm fich wieder legen und erquicke unſere bangen 
Herzen mit friedlicher Stille, daß wir deine Nähe merken. Herr 
Jeſu Chriſte, du biſt der Mann, dem Wind und Meer gehorchen 
muß, ftille das Brauſen des Windes und das Toben der Wellen. 
Sprid nur Ein Wort, fo ift uns geholfen, jo wollen wir bir 
"danken ‚um deine Güte und um deine Wunder, die du an den 
Meuſchenkinder thuft, und deinen Namen preijen hie zeitlich und 
"dort ewiglich. Amen. 


“ 
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45. Bei Seuchen und in Sterbenszeiten. % 


ch Herr Gott, gnädig und barmherzig, von großer Güte und 
Treue, wir erfennen deinen gerechten Zorn, welchen wir mit 
‚ unfern Sünden wider uns erwecdt haben. Ach ſchone unfer, 
tieber Vater, um deines Tieben Sohnes Jeſu Chriftt . willen. 
Strafe uns nicht in deinem Zorn und züchtige uns nicht in 
deinem Grimm. Ach Herr, ſei ung. gnädig, fei uns gnädig nad) 
deiner Güte und tilge unfere Sünde nad deiner großen Barm— 
herzigfeit. Wende deine Plage von uns, daß wir nicht ver- 
ſchmachten von der Strafe deiner Hand. Wende did, o Her, 
und errette und. Hilf ung um deiner Güte willen. Heile, Herr, 
alle Schwachen und Kranken. Set bei ihnen in der Not. Meike 
fie heraus und zeige ihnen dein Heil. Nimm dich ihrer Seelen 
herzlich an und vergieb ihnen alle ihre Sünde. Lehre uns hiebei 
alle bedenken, daß wir fterben müſſen, auf daß wir flug werden 
und mit Zucht und Zittern unfere Seligfeit fchaffen. Laß ung, 
wenn unjer Stündlein fommt, an deinem Worte feithalten, in 
Srieden hinfahren und den Tod nicht fehen ewiglich. Erhöre 
ung, erhöre und, erhöre unfere Bitte, Gott Vater, Sohn und 
heiliger Geijt, hochgelobt in Ewigkeit. Amen. 
Darnach lies Pfalm 90. 91. 


46. Mm täglibe Bereitibaft zum Sterben. 


9% lieber Gott und Herr, ich lebe und weiß nicht wie lange, 
ih muß fterben, und weiß nicht wann; du, mein himm⸗ 
liſcher Vater, weißt es. Wohlan, ſoll dieſer Tag (oder dieſe Nacht 
und Stunde) die letzte meines Lebens ſein, Herr, ſo geſchehe 
dein Wille, der ja allezeit und allewege der beſte iſt. Nach dem⸗ 
jelben deinem heiligen Willen laß mic) alfezeit bereit fein, in 
wahrem Glauben an meinen Erlöfer Jefum Chriftum zu leben 
und zu fterben. Allein, mein frommer Gott, gewähre mic) diefer 
Ditte, daß ich nicht plößlich in meinen Sünden jterben und ver⸗ 
derben möge. Stelle fie mir in diefen Leben zu meiner Be- 
fehrung unter Augen, damit fie mir nicht am jüngften Tage zu 
meiner Verdammnis vorgeftellet und zugerechnet werden mögen. 
Verleih mir, daß ich noch in der Onadenzeit meine mannig- 
faltigen ſchweren Sünden erfenne, befenne, fie von Herzen bereue, 
einen feſten Vorfag fafje, mein Leben zu beffern, und: auch Ver- 
gebung derjelben von dir erlange. Alsdann, mein Gott, gefchehe 
dein Heiliger Wille; laß mich fterben, wann es dir gefällt, nur 
gieb mir ein fanftes und vernünftiges Ende. Barmherziger 
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Gott und Vater, der dir bei deinem Leben gefhworen haft, du 
wolleſt nicht den Tod des Gottlofen, fondern daß er fich von 
feinem böjen Wefen befehre und Iebe, Gott Sohn, der Melt 
Heiland, der du alle, die an dich glauben, bei deiner Wahrheit 
verjichert haft, wa fie den Bater in deinem Namen bitten wer- 
Jen, das wolle er ihnen geben, Gott heiliger Geift, der du 
unſerer Schwachheit aufhilfit und wenn wir nicht wiffen, was 
und wie wir erhörlich beten follen, ung mit unausſprechlichem 
Seufzen vertritt, erbarme dich über mich armen Sünder und laß 
dieje meine Ditte ja, amen und erhört fein. In deine Hände befchle 
ich meinen Geift, du haft mich erlöfet, du getreuer Gott. Amen. 


47. Gebet für ein krankes Kind, 


Herr Jeſu, du treuer und barmherziger Heiland, erbarme dich 
unjer und diejes kranken Kindleins. Du haft einft das Kind 
des Königifchen gefund gemacht, da fein Vater dich bat, und haft 
des Jairus Töchterlein vom Tode aufgewect; fo wiſſen wir, daß 
du auch hier gnädiglich helfen kannſt. Du guter Hirte, nimm 
dic in Gnaden diefes deines elenden Schäfleins an. Es ift ja 
dein Eigentum. Du haft es in der heiligen Taufe angenommen 
und zu den Deinen hinzugethan; jo ziehe doch die Hand nicht- 
ab von dem, was dein ift. Herr, unſer Heiland, wir möchten 
wohl dies Kindlein noch behalten. Iſt es ihm und ung gut, , 
daß es länger lebe, fo fchenfe es ums noch einmal und verleih 
ihm wieder Kraft und Gefundheit, fo wollen wir dich loben für 
deine Treue und Gnade. Haft du aber befchloffen, dies Kindlein 
aus diefer argen und fündhaften Welt abzurufen und zu deinem 
ewigen Frieden umd zur Schar deiner Auserwählten heimzu- 
‚führen, jo gejchehe dein Wille. Wir weigern uns des Kreuzes 
nicht, das du uns auflegen willft. Stärke nur unfern Glauben 
und gieb uns den Geift der heiligen Stille, daß wir aus deinen 
treuen Händen alles dahinnehmen, e3 gefalle uns oder gefalle 
uns nicht. Herr, erbarme dich unfer. An dein Herz und in 
deine Hände legen wir dies Kindlein, fo iftS wohlgeborgen und 
felig in Zeit und Ewigkeit. Amen. 
’ 48. Gebete eines Kranken. 
1.0 Herr, himmliſcher Vater, du bift ja ein getrener Gott 
und läſſeſt niemand über fein Vermögen verfucht werden, fondern 
ſchaffeſt, daß die Verfuhung fo ein Ende gewinne, daß wir fie 
ertragen mögen, ich bitte dich in meinen großen Nöten und 


* 





Maeanſchen, vergieb mir alle meine Übertretungen, die ih 
. meinem ganzen Leben begangen habe. Erhalte mich im wa 
Glauben bi3 an mein Ende. D Gott Heiliger Geift, du w 
Tröſter in aller Not, erhalte mich in der Geduld und herzl 
Anrufung Gottes, heilige mich mit wahrer Zuverſicht und w chi 
nicht don mir in meiner letzten Not. Leite mich aus dieſen 
Jammerthale in das rechte Vaterland. Amen. % 
2. Herr Jeſu Chrifte, du haft deinen Boten zu mir gef ickt, 
ämlich dieſe meine Krankheit, und mich zur Buße erma 
laſſen. Siehe, mein Herr, ich erfenne deinen gnädigen Wi 
bin gehorfam und befehre mich zu dir. Mein Gott, ich fen 
‚dir wieder einen Boten, nämlich mein armes Gebet und m J 
Seufzen. O Herr, nimm mein Flehen an und laß meine‘ 
Seufzer vor dich kommen. Gefällt dirs, mein Erlöfer, und t 
mirs gut und ſelig, daß ich leben ſoll, wohl, fo richte mich auf 
und hilf, daß es ein neues, geſundes, chriſtliches Leben ſei bis an 
mein Ende. Gefällt dirs nicht, daß ich lebe, ſondern ſoll dies 
das Ende fein, wohl, fo ſei es ein ſeliges Ende. So kom 
Herr Jeſu, bald und nimm meine Seele in deine Hände. Amen, 
3. D allmächtiger, ftarfer Gott, der du bift gnädig und bar 
herzig, geduldig und von großer Güte und Treue, bergiebe 
Sünde und Miffethat, zu dir rufe ich, du wollejt mir alle mein 
Sünde aus Gnade verzeihen und meine Seele wider alle A 
echtung ſtärken umd erhalten. Komm mir zu Hilfe und 
mir bei, daß der Glaube in mir nicht wanfe, die Hoffnung 
 berzage, die Liebe nicht erfalte, menfchliche Schwachheit v 
Schrecken des Todes nicht verfinfe. Und wenn mein Stündle 
fommt, jo laß mich in Frieden fahren, denn meine Augen Has: 
deinen Heiland gefehen. An diefen Heiland glaube ih und a 
Ihm hoffe ich. Ach Herr, laß mich nicht zu ſchanden werd 
denn du bijt meine Hülfe und Stärke. Siehe mid) an mit den 
Augen deiner Barmherzigkeit und wende zu mir deine väterliche 
Huld, duch Jeſum Chriftum deinen Sohn, der mit feinen 
—— Leiden und Sterben ung eine ewige Erloſung erwort 
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49. Danfgebet eines Genefenden. 


err, mein Gott, mein Troſt, mein Erretter, mein einiger 
Kothelfer, dir danke ich von Grund meines Herzens für 


deine unausfprehlichen, vielfältigen Wohlthaten, die du mir 
armen Sünder erzeiget haft, Tonderlich aber, daß du in memer 
großen Not, Krankheit und Elend mid in Gnaden angefehen, 


mein Herz geftärkt, mein Gebet erhört und mir fo väterlich 


wiederum aufgeholfen haft. Sch danke dir, Herr, daß du zornig 


über mich gewefen bift, und dein Zorn fich jo gewendet hat, daß 
du mid nun Wiederum teöfteft. Ach wie gut ift mir es, daß 
du mid) gedemütigt haft. Du haft, o lieber Vater, mid) gezüch— 
tigt, damit ich nicht mit der gottlofen Welt verdammt werde. 


Um Troft war mir fehr bange, aber, Herr, du haft dich meiner 


Seele herzlich) angenommen, wie joll ich dir vergelten all das 
Gute, das du an mir gethan haft? Ich will dir danken mein 


Lebelang und deinen Ruhm verfündigen für und für. Da id 


dich, Herr, fuchte, antworteteft du mir und ervetteteft mich aus 


meiner Not. Du verläffeft die nicht, die dich ſuchen. Du 
erhöreft Gebet, darum kommt alles Fleifh zu dir. Du bift 
nahe denen, die zerbrochenen Herzens find, und hilfft denen, die 
zerichlagene Gemüter haben. Ad, mein Gott, verleihe mir eine 
herzliche, beftändige Buße durch die Kraft des heiligen Geiftes 
um Jeſu Chriftt willen, damit ih hinfort nicht mehr fündige, 


auf daß mir nicht etwas Argeres widerfahre, jondern daß ic 


mich mein Lebelang vor folder Betrübnis meiner Seele hüte. 
Beſchütze mid) auch hinfort durch deine heiligen Engel, daß fie 
mich bewahren auf allen meinen Wegen. Und diemeil ich doch 
endlich diefes Leben werde geſegnen und ſterben müffen, jo er- 
halte und vermehre in mir den wahren jeligmachenden ©lauben, 
Sottesfurcht, Geduld und Troſt, damit ich ritterlich kämpfen, 
felig überwinden und fröhlich in dein himmliſches Reich eingehen 
möge, dich, o Vater aller Barmherzigkeit, ſamt deinem Sohne 
und heiligem Geift, den einigen wahren Gott, ewiglich zu preijen. 
Dir, o allerhöchfter Gott, jet Lob, Ehre und Danf gejagt in 
alle Ewigkeit. Amen. 
50. Um Geduld in langwieriger Krankheit. 


| O Herr Jeſu Chriſte, der du in den Tagen deines Fleiſches 


in höchſter Geduld all dein Elend ansgeftanden und ung 
unfere Seelen mit Geduld zu faffen befohlen haft, du fiehft mein 


 Hetrüibtes Elend, hörft mein Seufzen, das id auf meinem Angjt- 
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lager ausgieße. Du weißt, wie meine Schwachheit und Gebred> 
lichkeit jo groß und heftig iſt. Wie foll ich aber thun, du 
frommer Herr? Keine Arznei weiß ich als das Kräutlein Ge- 
duld. Dieweil aber dasfelbe nicht wächlt in dem umgebauten 
Garten meines Fleifches und Blutes, denn der Geift ijt zwar 
willig, aber das Fleiſch ift Schwach, jo ftärfe du mich mit dem 
Geijte der Gnade und de3 Troftes, gieb mir Geduld in Leidens 
zeit, gehorfam jein in Lieb und Leid, damit ich wider deine 
Gerichte nicht murre, fondern mit Freuden ein Halleluja darein 
finge und gewiß dafür halte, dur wolleſt mitten unter deinen 
Zuchtruten gedenken deiner väterlichen Barmherzigkeit, mich züch— 
tigen, aber mit Maße, mich ftrafen, aber nicht in deinem Born, 
mid) töten, aber wieder lebendig machen, mir eine Laſt auflegen, 
aber wiederum aushelfen. Du bift ja der Gott, der da Hilft, 
sen ee Herr Herr, der vom Tode errettet, hochgelobt in Emwig- 
eit. Amen. 


Sprüche aus Gottes Wort für Kranke. 


Bange Seufzer: Deine große herzliche Barmherzigkeit 
hält fich hart gegen mich. (Jeſ. 63, 15.) Ach du Herr, wie 
lange? (Palm 6, 4.) Ich elender Menfch, wer wird mid) erlöfen 
bon dem Leibe diefes Todes? (Nöm. 7, 24.) 

Demütigung vor Gott: Ach Herr, unfere Miffethaten 
habens ja verdient. (Ser. 14, 7.) So du milfft, Herr, Sünde 
zurechnen, Herr, wer wird beitehen? (Pfalm 130, 3.) Wir liegen 
vor dir mit unferm Gebet, nicht auf unſere Gerechtigkeit, fondern 
auf deine große Barmherzigkeit. (Dan. 9, 18.) 

Zroft de3 Glaubens: Das Blut Jeſu Chrifti, des 
Sohnes Gottes, macht uns rein von aller Sünde. (1 Joh 2 
Alle Zühtigung, wenn fie da ift, dünfet fie uns nicht Freude, 
jondern Traurigkeit fein, aber darnach wird fie geben eine 
feiedfame Frucht der Gerechtigkeit denen, die dadurch geübet ' 
find. (Hebr. 12, 11.) Selig tft der Mann, der die Anfechtung 
erduldet, denn nachdem er bewähret ift, wird er die Krome des 
Lebens empfahen, welche Gott verheigen hat denen, die ihm Yicb 
haben. (ac. 1, 12.) 
Die väterlide Stimme Gottes: Kann auch ein Weib | 
ihres Kindleins vergefien, daß fie fich nicht erbarme über den 
Sohn ihres Leibes? Und ob fie desfelbigen vergäße, jo will ich 
doc dein nicht vergeffen. Siehe, in die Hände hab ich dich ge= 
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zeichnet. (Jeſ. 49, 15. 16.) Ich will dich nicht verlaſſen noch 
 berfäumen. (Hebr. 13, 5.) Ich habe dich je und je gelicbet, 
darum habe ich dich zu mir gezogen aus lauter Güte. (er. 31,3.) 
; Die Önadenjtimme Jeſu Chrifti: Wen da dürſtet, 
der fomme zu mir und trinke. Wer zu mir fommt, den werde 
ich nicht hinausftoßen. (Joh. 7, 37. 6,37.) Laß dir an meiner 
Gnade genügen, denn meine Kraft ift in den Schwachen mächtig. 
(2 Cor. 12, 9.) Sei getreu bi an den Tod, jo will ich dir 
die Krone des Lebens geben. (Dffenb. 2, 10.) 

Auch Fönnen folgende längere Abjchnitte göttlichen Wortes 
von dem Kranken gelefen oder ihm vorgelefen werden: 1 Petr. 5, 
- 6—11. Pjalm 130. Pſalm 25. Pjalm 42. Palm 63, 2—9. 
Pſalm 91. Klageliever 3, 22—42. Röm. 8, 18—27. Röm. 8, 
28—39. 1 Betr. 1, 3-9. Palm 126. DOffend. 7, 9-17. 


51. Morgengebet eines Kranten. 


i O du getreuer Gott und Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, 

ich ſage dir von Herzen Lob und Dank, daß du mich armen 
kranken Menſchen dieſe Nacht über fo gnädig erhalten, geſtärket 
und das erquickende Tageslicht wieder haſt ſehen und erleben 
laſſen. Gelobt ſei deine Gnade und Barmherzigkeit, welche über 
mid) waltet, jo hoch der Himmel über der Erde iſt. Ich bitte 
dich, vergieb mir alle meine Sünde, verneure, vermehre deine 
i. Liebe und Treue diefen Morgen und allezeit an mir armen 
Menſchen und laß deine Güte nicht von mir weichen. Tröſte 
- umd ftärfe mich mit deinem heiligen Geifte, daß ich in allem 
- nad deinem Willen leben und leiden möge. Ad Herr, verlaß 
| mid) nun und nimmermehr mit deinem Schute. Laß aufhören 
die böfe Zeit; wenn es, lieber Herr und Gott, dein Wille ift, 
- fo made meinen ſchwachen Leib gejund, oder bringe mic) bald 
| und feliglih aus diefem Elende zu deiner ewigen Serrlichleit 
| 








dur) das bittere Leiden und Sterben und durch die fiegreiche 
Auferftehung Jeſu Chrifti, deines lieben Sohnes, welcher als 
unfer Mittler alle unjere Krankheit getragen, unfere Schmerzen 
auf fich geladen und uns durch feine Wunden geheilet hat. Nun, 
ich befehle dir nochmals meinen Leib, Seele und alles, was du 
mir gegeben, in deinen väterlichen Schuß; dein Heiliger Engel 
ſei mit mir, daß der böfe Feind feine Macht an mir finde. 
Der Segen, Schug und Kraft Gottes des Vaters, des Sohnes 
und des heiligen Geiftes fei über, in und bei mir ießt und in 
alle Ewigkeit. Amen. \ 
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005% Abendgebet eines Kranten. 
eiliger Herr und Gott, barmherziger himmlifcher Vater, i 
danfe dir, daß du mir bis hieher jo gnädig geholfen 
mich num abermals einen befchwerlihen Kranfheitstag in d 
Elend haft zurüclegen laſſen. Ich bitte did von Grund | 
Herzens, vergieb mir um Chrifti, meines höchſten Seelen-Arz 
und Heilandes willen, alle meine Sünde und Hilf mir Krank 
‚auch durch diefe bevorftehende Nacht hindurch mit deiner Gnade 
Kraft und Troft. Mein Leib will fi zur Ruhe legen, a 
diejelbe gönne mir gnädiglid zur Erquickung dieſes meines 
ſchwachen Leibes. Behüte mich vor der ewigen Nacht um der 
Angft- und Jammernacht Jeſu Chriftt willen und laß mich das 
Lebe Tageslicht wiederum erfreulich fehen, auch dermaleinft d “ 
Glanz des ewigen Tages in himmlifcher Herrlichkeit unaufhörlich 
Schauen. Indeſſen, weil ich meiner felbft nicht pflegen fann, jo 
lege die Wacht deiner heiligen Engel zu mir, über meine Seele 
und Leib und alles, was du mir gegeben, daß mir fein Fer 
nod Unfall ſchade. Herr Gott Vater, erbarme dich diefe Wa 
über dein armes Gefchöpf. Herr Gott Sohn, der Welt Heiland, 
ſiehe gnädiglic an deinen Diener und erfauftes Gut. Herr Gott 
heiliger Geiſt, tröfte und führe mic) feliglich in diefem und nad) 
dieſem zu dem ewigen Leben. Deine Gnade und Wahrheit, o 


5 
du heilige Dreifaltigfeit, walte über mich in Emwigfeit. Amen. 


53. Gebet eines Aranten, der ſich zum Sterben fbidt. 


Vater aller Gnade, erbarme dich über meine arme Seele. 

Vergieb mir alle meine Sünde, die ich leider wider di 
ethan habe. Verachte nicht dein armes Gefchöpf, verſchmähe 
mic nicht, der ich deiner Hände Werk bin. Laß den nicht 
mkommen, welden du gemacht und gefchaffen haft, denn auf 

































































dic) Hoffe ich, du bift meine Hülfe und mein Gott. © Chrifte, 


wahrer Heiland, der dur bift das Kamm Gottes, welches da trägt 
die Sünde der Welt, der du mich mit deinem Blute gewafchen | 
und gereinigt haft, ich bitte dich durch dein bitteres Leiden, fon= 
derlich aber durch die Schmerzen, die du zu der Stunde deines 
Todes empfunden haft: Erbarme dich über meine arme Seele 
bei ihrem Ausgange und führe fie zum ewigen Leben. O Gott 
heiliger Geiſt, du ſüßer Troſt, erhalte mein Herz wider ale 
Anfechtung des böfen Feindes, ſtärke meinen Glauben, daß ih 
feftiglich glaube eine Vergebung der Sünden und ein ewiges 
eben. So befehle ich nun, o Heilige Dreieinigkeit, meinen Geift 
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in deine Hände. Du treuer Gott, du haft mich erlöfet, der du 
lebeſt und regiereft in Ewigkeit. Amen. 


54. Gebete der Amftebenden für den Sterbenden. 


master, gütiger Gott, der du unfer Leben erhältft im Tod 
und Sterben, wir bitten dich, du wolleft die Augen der 
Barmherzigkeit wenden zu diefem Franken Meenfchen und ihn 
erquiden an Leib und Seele und ihm alle feine Sünden aus 
Gnaden vergeben. Nimm an das Opfer des unfchuldigen Todes 
eju Chrifti, deines lieben Sohnes, für die Bezahlung feiner 
iſſethat. Er ift ja auch auf desfelbigen Namen getauft und 
mit desjelbigen Blut gewaſchen und gereinigt. So errette ihn 
nun von des Yeibes Dual und Bein. Berfürze ihm feine 
Schmerzen, erhalte ihn wider die Anklage des Gewifjens ünd 
wider alle Anfechtung des böſen Yeindes, auf daß er im Glau— 
ben ritterlich kämpfe und überwinde. Verleihe ihm eine felige 
Heimfahrt zum ewigen Leben. Schicke deine heiligen Engel her, 
daß fie ihn begleiten zur Berfammlung aller Auserwählten, in 
Chriſto Fefu, unferm Herrn. Amen. 
O Herr Jeſu Chriſte, der du allein biſt die Thür zum ewigen 
Leben, daß, wer durch dich eingeht, ſelig werden mag, wir 
bitten dich von Herzen, du wolleſt ſolche Gnadenthür dieſem 
Dahinſterbenden aufthun und ihn aus der Anfechtung der Sünde 
und des Teufels Liſt und Macht bald erlöſen. Ach Herr, hilf 
ihm, daß er im finſtern Thale und Schatten des Todes nicht 
irre gehe noch verderbe, fondern du, als ein getreuer Hirte, nimm 
auf diejes verlorene Schaf und deinen Knecht, laß ihm dein 
Wort in feinem Herzen leuchten, jtehe ihm in aller Not bei und 
zeige ihm dein Heil, laß ihn nicht entfallen aus des rechten 
Glaubens ZTroft, nimm feine Seele. in deine Hände und pflege 
ihrer mit Önaden, auf daß fie feine Dual anrühre, und gieb 
alfo ihm das ewige Leben. Amen. 


Zprüche, dem Sterbenden zuzufpredjen. 
b ich ſchon wanderte im finjtern Thale, fürchte ich fein Un- 
glück, denn du bift bei mir, dein Steden und Stab tröjten 
mid. Pſalm 23, 4. 
Chriftus ift mein Leben, und Sterben ift mein Gewinn. 
Phil. 1, 21. 
Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöfet, ich Habe dich 
bei deinem Namen gerufen, du biſt mein. Jeſ. 43, 1. 
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Der Herr wird dich erlöfen von allem Übel und dir aus 
helfen zu. feinem himmliſchen Reiche; welchem jet Ehre von Ewig- 
keit zu Eiwigfeit! Amen. 2 Tim. 4, 18. 

De ic) warte auf dein Heil. 1 Moſ. 49, 18. 
In der Welt Habt ihr Angft; aber feid getroft, ich habe die 
Welt überwunden. Joh. 16, 33. 

Verlaß mich nicht, Herr, mein Gott, fei nicht ferne von mir. 

Eile mir beizuftehen, Herr, meine Hülfe. Palm 38, 22. 23. 

Aljo Hat Gott die Welt geliebet, daß er feinen eingeborenen 
Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren 
werden, jondern das ewige Leben Haben. Joh. 3, 16. 

Wir haben einen Gott, der da Hilft, und den Herrn Herrn, 
der vom Tode errettet. Palm 68, 21. 

Vater, in deine Hände befehl ich meinen Geift, du haft mich 
erlöfet, Herr, du treuer Gott. Pſalm 31, 6. 

Herr Jeſu, nimm meinen Geift auf. Ap.- Gef. 7, 58. 


Abfdjiedsfegen. 


3) allmächtige Gott ftärfe dich, wider alle Anfechtung vitter- 
lich zu kämpfen und im wahren Glauben bis ans Ende zu 
verharren! Der Herr Jeſus Chriftus ſei mit dir und begleite 
dic, in das ewige Leben und verleihe dir am jüngften Tage eine 
fröhliche Auferftehung! Amen, Amen, Amen. 


55. Gebet nah dem Tode eines Kindleins. 


9 Jeſu Chrifte, du emwiger Gott und Heiland, der du fo 
freundlich der Kindlein dic) angenommen umd fie zu dir 
gerufen und gefegnet haft, wir zweifeln nicht, daß du auch diefes 
unfer Tiebes Kindlein zu dir in deine ewige Freude gerufen und 
mit Leben und Scligfeit gefegnet habeft. Aber, Herr, unſer Gott 
und Heiland, unfre Seele ift betrübt, und wir tragen Leid, weil 
du umfer liebes Kind fo frühe dahingenommen. Wenn wir 
ſchon wiljen, daß du es wohl meineft, da du mit ihm aus diefem 
böfen Leben geeilet, jo will es uns doch fait ſchwer werden, 
uns ftille in deinen heiligen Wilfen zu fügen. So hilf du ſelbſt 
uns durch deinen heiligen Geift und ftärfe unfern Ölauben, daß 
wir deinen Nat ehren und preifen, auch wenn wir ihn nicht 
verftehen. Wir danfen dir, daß du unfer liebes Kindlein in der 
heiligen Taufe zu deinem Kinde angenommen, e3 zum ewigen 
Leben wiedergeboven und ihm das Erbe des Himmels zuge- 
ſprochen haft. Darum find wir der guten Zuverficht, daß es 
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nunmehr in deinem Frieden und in der ewigen Ruhe ift. Hilf, 
lieber Herr, daß wir umkehren und werden wie die Kinder, auf 
daß auch wir dereinft mit Freuden einschlafen und zur ewigen 
Ruhe der Heiligen gelangen mögen durch deine ewige Gnade 
und Barmherzigkeit. Amen. 


56. An Begräbnistagen. 


eniesige, gnädiger Gott, der du nach deinem unerforfch- 
| lichen, aber gewißlich gnädigen Ratſchluß ung mit fehwerem 
Leid Heimgefucht haft, wir fagen dir Lob und Dank, daf du 
uns auch deine heiligen Zröftungen darrveicheft im Worte des 
Lebens. So find wir num nicht wie die andern, die feine Hoff- 
nung haben, jondern wir wiffen es, daß du unfere fterblihen 
Leiber zur Herrlichkeit und zum ewigen Leben auferwecen willſt 
am jüngiten Tage. Defjen getröften wir uns auch heute, da 
wir ein edles Samenforn in deinen heiligen Ader legen auf den 
Tag der Auferftehung. Ach Herr, deine Wege find wunderbar, 
wer Tann fie verjtehen? Deine Gerichte find heilig und hoch, 
wer darf darüber murren? Du haft alles wohlgemacht, und dein 
Wille ift gut und gmädig, auch wenn du uns heimfuchit mit 
Trauer und Herzeleid. Darum wollen wir ftille fein und dir 
unfere Sache befehlen. Zröfte uns, Gott, unfer Heiland, und 
verlaß uns nicht in unferm Leide. Du bift ung nahe, und dein 
Erbarmen hat noch fein Ende. Bleibe bei ung und fei unfers 
Herzens Troft und unfer Teil. Gieb, daß uns nichts von dir 
und deiner Liebe fcheide. In deine Hände befehlen wir uns 
ganz und gar. Erbarme dich unfer und fei uns gnädig jet 
und im letten Stündlein und am Tage des Gerichts, durd) 
Jeſum Chriftum, deinen lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 
Darnach lies 1 Theſſ. 4, 13—18. Offenb. 7, 9—-17. 
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V. Beicht- und Abendmahlsgebete. 
6 wir unſere Sünde bekennen, jo iſt er treu und ger 
daß er und die Sinde vergiebt und reiniget und bon aller 
3 Untugend. Pas 

Bibliſche Abſchnitte, deren je etliche an Beichttagen zu leſen 
— und zu betrachten: u 

Pſalm 32. 51. 130. ef. 55, 1-11. Ser. 2,13. 3,12. 13. 
Matth. 5. Luc. 15. Luc. 18, 9—14. Eph. 4, 225, 9. 
th Hebr. 10, 19—27. Dffend. 3, 14—22. 
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ir 57. Am vedtichaffene Buße. — 
(He und barmherziger Gott, dur bift geduldig, von großer 

I Güte und Treue, du berufeft ung täglich durd) die Gnaden- 
‚predigt deines Wortes zur chriftlichen Belehrung; du Läffeft in 
deinem Namen allen Menſchen Buße und Vergebung der Sünden 
verfündigen. Dazu haft du auch nad) deiner Langmut und unaus- 
‚prechlichen Barmherzigkeit Geduld mit uns, indem du die Sünder 
ht auf frifcher That in ihren Übertretungen plötzlich überfällſt, 
dieſelben mit deinem gerechten Zorn und Gerichte zu ftrafen; 


fondern du giebjt Raum und Frift zur Belehrung, alfo, daß 
niemand über dich zu klagen hat und dich beſchuüldigen fan. hr 
Denn e3 iſt ja nicht dein Wille, daß jemand verloren werde, 
ſondern daß fich jedermann zur Buße fehre und das ewige Leben 
habe. D Fieber Gott, du weißt unfers Fleiſches Trägheit und 
des Herzens Härtigfeit, daß wir durch die Erbſchuld dermaßen 
vderbt und jo tief im die Sünde gefallen find, daß wir von 
‚jelber nicht aufftehen oder wiederfehren Fünnen. Darum 
ih dich dur die Wunden Jeſu Chriſti, unfers Ham: 
Defehre du mich, jo werde ich befehrt; heile du mich, fo werde 
ich heil; hilf du mir, fo ift mir geholfen. Entfündige mich, daß 
‚ich rein werde, wafche mich, daß ich ſchneeweiß werde. Schaffe in mir, 
Gott, ein reines Herz umd gieb mir einen neuen gewiflen Geiſt 
Verwirf mich nicht von deinem Angefichte und nimm deinen heiligen 
Geiſt nit von mir. O lieber Gott, fiehe mic) fo gnädig an, wie 
du angeſehen haft die bußfertige Sünderin, als fie zu deinen Füßen 
lag umd herzlich über ihre Miſſethat weinte, und wie den Zöllner 
1 Tempel, als er an feine Bruft jchlug und um Gnade bat. Ver 
ih mir ernftliche Reue und Leid über meine Sünde, and) einen 
ahren Glauben mit rechter Zuverficht auf deine Gnade 
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wiürdige Früchte der Buße. Laß mich die Zeit meiner Heim- 
fuhung erfennen und den Reichtum deiner Güte nicht verachten, 
auf daß ich die angenehme Zeit und den Tag des Heils nicht 
verfäume, daß ich meine Buße nicht von einem Tage auf den 
andern noch auf das letzte Stündlein fpare, fondern jeßt diefen 
Tag mich zu dir befehre. Amen. 

58. Mm wahre Brfenntnis der Sünde. 


heiliger und gerechter Gott, barmherziger Vater, ich befenne 
und beflage dir meine angeborne Blindheit, daß ich meine 
Sünde nicht jo vollfommen erfenne noch fo herzlich bereite, als 
es wohl fein ſollte. Ach Herr, du ftelleft unfere unerfannte Sünde 
ins Licht vor deinem Angejichte. Gieb mir die Größe und Mannig— 


faltigkeit meiner Sünden zu erfennen, tele fie mir in diefem 


Leben unter die Augen, damit fie mir nit am jüngften Tage 


unter die Augen gejtellt und ich dadurch) vor Engeln und Men- 


chen zu fchanden werden möge. Ach Herr, du fieheft und weißt 
meines Herzens Härtigfeit, die mir angeboren tft; nimm diefelbe 
bon mir hinweg und ermweiche mein Herz durch dein heiliges 
Wort, daß ic meine Sünde inniglich bereuen möge. D Herr 
Jeſu, der du dein heiliges Blut am Stamme des Kreuzes ver- 
gofien haft, auf daß du mein Herz dadurch erweichen möchteft, 
laß diejes dein heiliges Blut und teures Leiden an mir nicht ver- 
loren fein. Du treuer Lehrer haft in den Tagen deines Fleifches 
gerufen: Thut Buße! du wolleſt jetzo auch Träftiglich in mein 
Herz rufen: Thu Buße und bereue deine Sünde! Du fteheft 
vor der Thür meines Herzens und klopfeſt an, ad) gieb Gnade, 
daß ich deine Stimme höre, daß ich nicht mein Herz verjchließe, 


ſondern die Thür aufthue. O Heiliger Geift, du ewiges himm- 


liſches Licht, erleuchte mein finfteres Herz, daß ich im deinem 
Lichte die Finfternis meiner Sünden erfennen und herzlich bereuen 
möge. Amen. 
| . 59. Befenntnis der Sünde vor Gott. 


der verwundeten Gemiffen, der du im der Fülle der Zeit auf 


— 9 Jeſu Chrifte, du einiger Arzt der Kranken, du Genefung 
r 


den gekommen biſt, nicht die Gerechten, ſondern die Sünder 


zur Buße zu rufen, wir armen, vom Stachel der Sünde tödlich 


berwundeten Menfchen Fommen zu dir in Zuperficht auf deine 


unausſprechliche Güte und Liebe, welche du an uns bis in den 


a 


bittern Tod des Kreuzes gewendet haft. D du, von dem Bater 
uns zaghaften, erſchrockenen Sündern zum Önadenjtuhle auf- 
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gerichtet, vor dein Angeſicht bringen wir unſer ſündiges Herz. In 
uns wohnt das heimliche Laſter des Unglaubens, der Eigenliebe, 
des Ungehorſams wider deinen heiligen Willen, der Verachtung 
deiner ewigen Güter. Wie hängt das Herz fo feft an diefer Welt 
und ihren vergänglichen Gütern! Welch eine große Sorge wenden. 
wir auf diefes arme Leben und umfer fterbliches Fleifh! Darin 
jtehen wir ganz vertieft und vergeſſen der geiftlichen Güter und 
Gaben. Dazu gilt uns unfere Blindheit für Licht, und wollen 
in nichtS dor dir Unrecht haben. Kalt find wir umd ohne deinen 
heiligen Geift, ohne Gerechtigkeit, Friede und Freude, ohne Demut, 
ohne Zucht und Schrecken vor deinen gerechten Gerichten. Ber- 
achtung deiner Herrlichkeit, Undanf gegen deine zahlfofen Rohe 
thaten iſt all unfer Leben. 

Wir befennen dir num diefe mannigfaltigen, ungeftümen Wellen 
der böjen Begierde. Wir geben uns fhuldig alfer Früchte des 
böfen Baumes, unfers Herzens, von dem dein Mund mit Wahr- 
heit gejprochen hat, daß nur böfe Gedanken und Werke von ihm. 
Tommen. Du fennft den böfen Baum, alle feine Wurzeln und 

ſte und Früchte, unfer arges Herz mit allen feinen Krümmungen 
und Winkeln. Nimm uns wieder in deine fchaffenden, allmäd- 


. figen Hände; gieb uns ein neues Herz, daß wir nicht eiwig Dornen 


und Difteln tragen. Fülle ung bald mit deiner Gnade, welche 
befjer ift als Leben. Laß durch Gnade umfere Sünde bedeckt, 
unfern Geift zu deiner Liebe und Furcht erneut werden. Laß 
ihn deiner Gnade Herrlichkeit preifen im Lande der Lebendigen 
und im Thale des Todes und in der Menge der Seligen und 
Auserwählten! Amen. 


60. Um Vergebung der Sünde, 

HGerr, du haft gefagt: Wer zu mir kommt, den werde ich nicht 

hinaus ftoßen. Auf ſolche deine Verheißung komme ich zu 
dir und glaube fejtiglich, ich werde nicht hinaus geftoßen werden. 
Ich Tomme aber, weil ich mühfelig und beladen bin. Es drückt 
und beſchweret mich der Sünden Laft, melde ich in demütiger 
Beichte vor deinem Angeficht niederlege. Ach Bater, ich habe 
gefündigt in den Himmel und vor dir, ich bin binfort nicht mehr 
wert, daß ich dein Kind heike. Ich mag nicht alle meine Sünden 
erzählen, es geveuet mich, daß ich fie begangen habe; ich fchäme 
mid, viel Worte davon zu machen. Dies eine jage ich, daß ich 
viel und große Strafe verdienet habe, welche ich mit meinen 
Kräften nicht abwenden fan. Du aber bift gnädig und barm- 
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herzig und von großer Güte. Darum trete ich mit gläubiger 
Zuverſicht zu deinem Gnadenftuhle und begehre demütiglic Gnade. 
Erlaß mir, o Gott, was id) dir ſchuldig bin, ich kann nicht zahlen 
aus Unvermögen, du aber fannft e8 mir erlaffen aus Gnade. 
Geh nicht, ad) geh nicht mit deinem Knechte (mit deiner Magd) 
ins Gericht. Rechne mir die Sünden nicht zu, die mein Gewiſſen 
beichweren, und verzeih mir auch die verborgenen Fehler. Siehe 
an das Blut deines Sohnes, daſſelbe ift vergoffen für die Sünde 
der Welt. Ich bin aud im der Welt und bin ein Sünder, 
darum ift es auch für mich vergoffen. Ad Herr, du haft mic 
gefhlagen, verbinde mich, du haft mic) zerriffen, heile mich. Gieb 
mir Glauben und Beftändigfeit, daß ic an deinem Tiſche ein 


würdiger Gaft fei und in der Gottjeligfeit zunehme. Führe umd 


regiere mich hinfort, daß ich das Gute, jo id) mir vorgenommen, 
ins Werf richten. möge. Beuge das Herz zur Gottesfurcht, öffne 


die Ohren zur fleikigen Aufmerkung deines Wortes, die Lippen 


zum Lobe deines Namens. Segne meine Arbeit, verleih Frieden 
im Haufe und öffentlich, wende ab die Argerniffe, behüte die 
Meinen und regiere all unfer Thun, daß es dir angenehm und 
den Gläubigen heilfam fein möge. Höre mein Seufzen, o mein 
Gott, ja erhöre es, daß id) in dir und du in mir fein und 
bleiben mögejt. Amen. 


61. Gebet, wenn man zur Beichte gebt. 


Al aguer, ewiger Gott, Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, 


der du dent Donner deines heiligen Wortes Kraft giebſt, 


du haft mir mein Herz mit deinem Geſetze gerührt, daß ich nun 


meine Sünden erkenne, bereue und nad) der gnädigen Vergebung 


derſelben ein herzliches Berlangen habe. Darum haft du auch 


nebft dem gepredigten Worte geordnet, daß ich armer, berderbter, 


Findhafter Menfch zum Reichtum deiner himmliſchen Gnade kom⸗ 


men und Vergebung ſuchen fol. So gehe ich nun hin, meine 
Sünde dir zu befennen, dagegen Troſt und Abjolution zu 
empfangen; bitte deswegen, du wolleft in mir eine rechte Andacht, 
Begierde und Verlangen nad) deiner Gnade anzünden und mir 


einen feften Glauben an deine Berheißung geben, daß, ob ich 


wohl ſchwach und verzagt bin, ich mic) dennoch ſolches nicht 
irren laſſe, ſondern die Vergebung der Sünden mit ſtarkem 


Glauben ergreife und dadurch zum rechten Baterlande komme. 
Amen. 


4 
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62. Etliche Beichten. 

1. Ich armer Sünder bekenne mich Gott, meinem. himm— 
liſchen Bater, daß ich leider fchwer und mannigfaltig geſündigt 
habe, nicht allein mit äußerfichen groben Sünden, jondern viel 
mehr mit innerlicher angeborener Blindheit, Unglauben, Zwei—⸗ 
felung, Rleinmütigfeit, Ungeduld, Hoffart, böfen Lüften, Geiz, 
heimlichen Neid, Haß und Mißgunſt, auch andern Sünden; 
daß ich auf mancherlei Weife, mit Gedanken, mit Geberden, 
Worten und Werfen die alferheiligften Gebote Gottes übertreten 
habe, wie da8 mein Herr und Gott an mir erfennt und ich 
Yeider jo vollkommen nicht erfennen kann. Alfo reuen fie mid) 
und find mir leid, und begehre von Herzen Gnade von Gott 
durch feinen lieben Sohn, Jeſum Chriftum, und bitte, daß er 
mir feinen heiligen Geiſt zur Befferung meines Lebens mitteilen 
wolle. 

2. Allmädtiger Gott, barmherziger Vater, ich armer, elender, 
fündiger Menſch befenne dir alle meine Sünde und Mifjethat, 
damit ich dich jemals erzürnt und deine Strafe zeitlich und ewig 
wohl verdient habe. Sie find mir aber alle herzlich leid und 
reuen mich fehr, und ich bitte dich durch deine grundlofe Barm⸗ 
herzigfeit und durch das unfchuldige bittre Leiden und Sterben 
deines Lieben Sohnes, unfers Herrn Jeſu Chrifti, du wolleſt 
mir armen fündhaften Menfhen gnädig und barmherzig fein. 
Ich will mic Durch deine Gnade Hinfort befjern. Amen. 


3. Ich armer fündiger Menſch befenne und klage meinem 
lieben Gott, daß ich in Sünden empfangen und geboren bin, 
alfo dag in mir von Natur nichts Gutes, fondern eitel Sünde 
wohnt, und daß diejelbe angeborne Sünde mic leider oft zu 
Falle bringt in wirklide Sünde, mit Gedanken, Worten und 
Merken, wider die erjte und wider die andere Tafel des Geſetzes 
Gottes. Ich erkenne und befenne auch, daß ich den böfen Lüften 
meines Fleiſches nicht mit allem Fleiß widerftrebe, fondern leider 
die Sünde oft in mir herrſchen laſſe und dadurch den heiligen 
Geift betrübe. Ja, wenn ich gleich einen guten Vorſatz habe, 
hanget mir doch das Böfe an, daß ih zum Guten umwillig, 
Talt, foul und überdrüffig bin; der Glaube ift ſchwach, die Liebe 
iſt falt. Sch erfenne aber und weiß au, daß der Sünden Sold 
iſt Gottes Zorn und der ewige Tod. Derhalben gereuen mic) 
meine Sünden und find mir leid; allein das Klage ich, daR ich 
diejelben, wenn ich fie gleich erkenne, mir nicht lafje fo Leid fein, 
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wie e3 mein lieber Gott von mir haben will. Weil aber Jeſus 
Chriſtus in die Welt gefommen ift, die Sünder felig zu machen, 
und mein frommer, treuer Gott jpricht: So wahr ich Iebe, will 
ic) nicht den Tod des Sünders, fondern daß er fich befehre und 
lebe; jo fehre und wende ich mich in wahrer Buße durch rechten 
Slauben zu meinem lieben Mittler und Erlöfer, Sefu Chrifto, 
und bitte dich, dur mein himmlifcher Vater, du mwolleft mir aus 
Gnaden um defjelben deines Lieben Sohnes willen alle meine 
Sünde vergeben und wolleſt durch deinen heiligen Geift wahre 
Buße, rechten Glauben und beftändige Befferung in mir anzün- 
den, jtärfen, mehren und erhalten. Amen. 


4. Bor Gericht, Herr Jeſu, fteh ich hie, 
Zu dir beug ich meins Herzens Knie, 
Kann mir felbft gar nicht raten. 
Mein groß und viele Miſſethat 
Mich hier und dort verdammet hat. 
Doch will ich nicht verzagen. 

Herr Jeſu Chrift, dein Blut allein 

Macht mich von allen Sünden rein, 

Weil ich in wahrer Neu und Buß 

An dich gläub und dir fall zu Fuß. 

Herr Jeſu ChHrift, 

Des danf ich dir, 

Ich will mid) bejjern, Hilf du mir! Amen. 


63. Dankſagung nah der Abfolution. 


Sch will den Heren loben alfezeit, fein Lob foll immerdar in 
as meinem Mumde fein. Denn da ich den Herrn fuchte, ant- 
worfete er mir und errettete mich aus aller meiner Furcht. Er 
hat meine Seele beim Leben erhalten, er hat meine Traurigfeit 
in Freude verwandelt, er hat meine Finfternis licht gemacht. 
Darum freue ich mich und bin fröhlich in dir und lobe deinen 
Namen, du Allerhöchſter. Laß mic noch ferner vor deinen Augen 
Gnade finden. Weife mir, Herr, deinen Weg, daß id) wandele 
in deiner Wahrheit. Erhalte mein Herz bei dem einigen, daß 
id) deinen Namen fürdte. Lehre mic, thun nad, deinen Wohl— 
gefallen, denn du bift mein Gott; dein guter Geijt führe mich 
auf ebener Bahn. Erhalte meinen Gang auf deinen Fußſteigen, 
dag meine Tritte nicht gleiten. Nüfte mi aus mit Kraft aus 
der Höhe und mache meine Wege ohne Wandel, damit ich Glauben 
Bi 4* 
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und gut Gewiffen behalte und im deiner Gnade bleiben möge. 
Das bitte id) um Jeſu Chrifti, deines Tieben Sohnes, meines 
einigen Erlöfer8 und Heilandes willen. Amen. 


Nah dir, Herr, verlanget mid. 


Bibliſche Abfchnitte für Abendmahlstage: 
Palm 23. Palm 111. oh. 6, 48—58. oh. 15, 1—12. 
Röm. 8, 31—39. 1 Cor. 11, 23—32. Offenbarung 22. 


64. Morgengebet am Abendmahlstage. 


Re und barmherziger Gott und Vater, ic danfe dir 
von Grund meines Herzens für deinen Schuß und Schirm 
in diefer Nacht umd für den frohen Morgen, welchen du mid) 
erleben läſſeſt. Gelobt jet deine Barmherzigfeit, die alle Morgen 
nen iſt und mid) heute zu deinem Haufe, zu deinem Altare beruft 
und einladet. 

D Herr, weil ih nun mit den Haufen, die da feiern, zu 
deinem Abendmahle fommen will, fo bereite du mic) felbft dazu. 
Willſt du eine reine Wohnung in mir finden, fo reinige umd 
heilige felbft meinen Leib und Seele. Xeite mich mit deinen 
Augen, führe mid) mit deiner Hand zum Reichtum deiner Güte, 
tröfte mic mit deinem Angefichte. Wie der Hirfch fehreiet nad) 
friſchem Waffer, fo fchreiet meine Seele, Gott, nad) dir. Erhalte 
mic in beftändiger Andacht, bewahre mich vor böfen Gedanken, 
nimm mich im deinen befonderen Gnadenſchutz und weiche nicht 
von mir. 

Heiliger Jeſu, vereinige du dich an dieſem Tage mit meinem 
Leibe und mit meiner Seele. Speife mich mit deinen Leibe, 
teänfe mich mit deinem Blute, auf daß mein ſchwacher Glaube 
geftärtt und ich deiner Gnade, der Vergebung meiner Sünden 
und der ewigen Seligfeit verfichert werde, daß ich als ein würdiger 
Saft an deinem Tische erfcheine. 

Nun, Herr Gott Vater, fei mein Schuß und Beiftand. Herr 
Jeſu, jet meiner Seele Speife, Licht und Leben. Und du, Herr 
Gott Heiliger Geift, erleuchte mid) und erhalte mich in der 
wahren Heiligung, daß ich in dem Stande der Gnade, in welchen 
ich heute aufs neue trete, Zeit meines Lebens verbleiben möge, 
D Herr, hilf, o Herr, laß wohl gelingen. Deinem heiligen 
an fei Lob, Ehre und Dank gefagt immer und ewiglich. 
Amen. 


/ 
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65. Gebet vor dem heiligen Abendmable. 

9; Jeſu ChHrifte, ewiger Gottesfohn, du haft in deiner wahren 
Menſchheit für uns den Tod erlitten und uns von Sünden 

und der ewigen Verdammnis erlöfet; und damit wir folcher deiner 
Treue nimmermehr vergefjen mögen, Haft du in dem letten Abend- 
mahl uns ein ewiges Gedächtnis des aufgerichteten neuen Bundes 
geftiftet, darinnen der Sünde der Gläubigen nun und in Ewigkeit 
nicht mehr foll gedacht werden. Wir armen, elenden Menjchen 
fommen zu dir, dem Brunnen aller Gnade und Barmherzigkeit, 
und bitten dich, tilge unfere Sünden, reinige und erquicke unfere 
Seelen und laß uns mit wahrer Neue umd Leid, in feſtem 
Glauben, mit heiliger Ehrerbietung deinen allerheiligften Leib 
‚und dein Blut zu unferer Seligfeit empfangen. Hilf, daß durch 
‚diefes Geheimnis de3 neuen Teftamentes der Glaube gemehrt, 
die Hoffnung geftärkt, die Liebe entzündet, das ſchwache Gewiſſen 
getröftet, alle Anfechtungen überwunden, und wir in unjerm Herzen 
deiner göttlichen Huld und ewigwährenden Erlöfung unferer Seelen 
alfentHalben verfichert und verfiegelt werden. D gütiger Herr, gieb 
uns erleuchtete Augen unfers Berftandes, daß wir erfennen mögen, 
welches da fei der Reichtum deines herrlichen Abendmahls, im 
welchem du uns nebjt deinem Leibe und Blute Bergebung der 
Sünden, wahre Gerechtigkeit und alle himmliſchen Güter aus— 
fpendeft, auf daß wir mit herzlicher Begierde und Verlangen 
dies heilige Saframent würdig empfahen, deine Süßigfeit ſchmecken, 
deine Liebe empfinden und durch diefelbe wiederum gegen dich ent- 
zündet werden. Nimm von uns weg alles, was dir mißfällt und 
uns hindert oder von dir wendet, und gieb uns, was ums zu dir 
fehret und fördert, damit wir der Zucht dieſes heilbringenden 
Iſches teilhaftig, unfere hungrigen und vurftigen Seelen allhier 
gefpeift und getränft werden, und wir nad diefer Zeit auch in 
jenen Leben das himmlische Brot mit dir ewiglich ejjen. Amen. 


66. Im Binzugehen. 


Gott Bater im Himmel, erbarme dich über mich umd fei 
mir gnädig, deinem Rinde, weldes anjest mit Findlicher 
Furcht zu deinem heiligen Altar fommt. Laß mic deiner himm- 
ſchen Mahlzeit genießen, wie du fie mir bereitet haft, nämlich 
zu meiner Seele Seligfeit. 
O Gott Sohn, der Welt Heiland, erbarme dich über mid) 
und laß mich anjett bei deinem heiligen Abendmahl ein dir ange 


} 
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nehmer Gaft fein. Gieb mir, was du verheißen haft, und laß 
mich nehmen, was mir von dir befchieden ift, jenes nad) deiner 
Wahrheit und diefes zu meiner Gerechtigkeit. 

D Gott Heiliger Geift, erbarme dich über mich und verleihe 
mir deine Gnade, daß ich diejes Heilige Saframent würdig 
empfange, damit meinen ſchwachen Glauben ftärfe, mein faltes 

erz mit Liebe entzünde, mein blödes Gewiſſen tröfte, meine 
offnung erfrifhe, mein fündhaftes Leben beſſere und darauf 
jelig werde. O Herr, hilf, o Herr, laß mohl gelingen. Amen. 


O Herr Jeſu Chriſte, ich bin nicht würdig, daß du eingeheſt 
in mein ſündiges Herz, du weißt aber und erkennſt meine 
große Armut und Not, darum ich von Herzen begehre deiner 
Gegenwart, zu ſpeiſen, zu tröſten und zu ſtärken meine arme 
Seele. Sprich fie an mit Einem Wort, fo wird ſie geſund. Amen. 


IH laſſe dich nicht, dur fegneft mich denn. 


67. Seufzer bei dem Empfange des gejeaneten Brotes. 

SS“ mir willfommen, Herr Jeſu Chrifte, mit der edlen Speife 

deines allerheiligften Leibes, den du mir jet im Saframente 

des Altars mit dem gefegneten Brote zu efjen giebjt, wie du 

ihn für mich in den bittern Tod des Kreuzes gegeben haft zur 

Vergebung meiner Sünde; das laß mir zum ewigen Leben gedeihen. 

Herr Jeſu Chrifte, dein Heiliger Leib ftärfe und bewahre mich 
im rechten Glauben zum ewigen Leben. Amen. 


68. Seufzer bei dem Empfange des gejegneten Keldes. 

SS“ mir willfommen, Herr Jeſu Chrifte, mit dem edlen Trante 

deines allerheiligften Blutes, das du mir jeßt im Saframente 
des Altar mit dem gefegneten Weine zu trinfen giebft, wie dur 
es am Kreuze vergoffen haft zur Vergebung meiner Sünden; 
das laß mir zum ewigen Xeben gedeihen. 

Herr Jeſu Chrifte, dein Heiliges Blut ftärfe und bewahre 
mid) im rechten Glauben zum ewigen LXeben. Amen. 


69. Wenn man nah empfangenem Leibe und Blute Ehrifti wieder 
ar feinen Plaß getreten. 
err Jeſu Chrifte, ich ſage div Herzlich Lob und Dan, daß du. 
mic jest abermal jo gnädig an deinem Tifche mit deinem 
Leibe und Blute gejpeift und getränft haft, und bitte dich von 
Herzen, laß mir ſolches gedeihen zur Stärkung meines Glaubens, 
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zur Beſſerung meines Lebens, zum Schirm meiner Seele und zu 
fiherer ©eleitung aus diefem Jammerthal in das ewige Vater- 
land. Bleibe in mir, daß ich ewiglich bleibe in dir. Amen, 
Mein Lebetage will ich dich 
Aus meinem Sinn nicht laffen, 
- Dich will ich ftets, gleich wie du mich, 
Dit Liebesarmen faſſen; 
Du ſollſt fein meines Herzens Licht, 
Und wenn mein Herz in Stüde bricht, 
Solfft du mein Herze bleiben, 
Ich will mid dir, mein höchſter Ruhm, 
Hiermit zu deinem Eigentum 
Beſtändiglich verfchreiben. 
70. Danfjagung nad dem heiligen Abendmable. 
reundlicher, Tiebreicher Herr Jeſu Chrifte, dir fage ich von 
Herzen Danf, daß du mic) mit der Föftlichen und teuren 
‚Speife und Trank deines Heiligen Leibes und Blutes erquickt 
haſt. Ah, wer bin ih, daß du mid Unmwürdigen gewürdigt 
haft, von deinem Zifche zu eſſen? Ich danke dir für alle deine 
Liebe und Treue, für deine Menſchwerdung, für dein holdfeliges 
Evangelium, für deinen Todesfampf und blutigen Schweiß, für 
dein heiliges Leiden, für die Bezahlung meiner Schuld, für die 
Verſöhnung deines himmlischen Vaters, für die Heiligung durch 
den heiligen Geift, für das ewige Leben. Aller diefer Wohl- 
thaten haft du mich durch den Glauben teilhaftig gentacht und 
durch das hohe, teure Pfand deines Leibes und Blutes im Safra- 
ment verfihert. Gieb, daß ich deiner großen Liebe nimmermehr 
dergefje, deines heiligen Todes ftetiglich gedenfe. Dein Leib und 
Blut heilige und jegne meinen Leib und Seele und behüte mich 
por allen Sünden. Ach mein Exlöfer und Seligmacher, lebe du 
in mir, und id) in dir. Bertreib aus meinem Herzen alle 
Untugend, behalte und befite du allein da8 Haus meines Herzens. 
Schmüde und ziere meine Seele mit geiftlihem Schmud, mit 
ftarfem Glauben, feuriger Liebe, brennender Hoffnung, mit edler 
Demut, Heiliger Geduld, brünftigem Gebet, holdjeliger Sanftmut, 
jehnlichem Verlangen nach dir allein umd nad) dem ewigen Xeben, 
daß du bei mir und in mir, umd ich bei dir umd im dir ewig 
‚bleibe, von dir rede, finge und fage, ohne Unterlaß an did) 
En daß ich möge in diefem Glauben einfchlafen, am jüngften 
age fröhlich auferſtehen und in die ewige Freude eingehen. Amen. 
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71. Am neuen Gehorfam. , 
un, mein Heiland, in deiner Kraft will ich hingehen, und 
I % was noch übrig ift im Fleiſche zu leben, nad) deinem Willen 
zubringen. Weil es aber nicht in eines Menſchen Kraft jtehet, 
wie er mwandele und feinen Gang richte, fo gieb du mir das 
Bolldringen. Negiere mic durch deinen heiligen Geiſt, laß deine 
Güte und Treue mic) allemege behüten. Laß mich empfinden, 
daß du durch den Glauben in mir wohneft, durch die Liebe im 
mir lebeſt und durch die Hoffnung mich täglich ftärfeft. Gieb, 
daß id) ohne Heuchelei in Sanftmut und Demut bejtändig einher- 
gehe, damit dein Leben an mir offenbar werde. Gieb mir alle 
Zage neue, Kraft, daß ich mich verleugne, die Welt verjchmähe, 
dein Kreuz auf mich nehme und dir bejtändig nachfolge. Gieb 
mir Mut und Stärke, daß ich meinen Feinden getrojt widerftrebe, 
die Werke des Teufel! in mir bejtändig töte, auch die Welt umd 
was in dev Welt ijt, als Augenluft, Fleiſchesluſt und hoffärtiges 
Weſen mutig untertrete. Laß mih in allen Stüden an dir, 
meinem Haupte, wachen und fruchtbar fein in allen guten Werfen. 
Vollführe du ſelbſt das gute Werk, welches du in mir.angefangen 
haft. Bleibe in mir und laß mic in dir bleiben, laß mich in 
deiner Liebe und Erkenntnis zunehmen, daß ih im Glauben 
bleibe, einen guten Kampf kämpfe und in das ewige Leben dringe, 
wo Freude die Fülle und Liebliches Weſen zu deiner Rechten 
ewiglich ift, da ich denn mit allen Auserwählten vor deinem 
Throne ftehen und fingen werde: Lob, Breis und Danf und 
Weisheit und Kraft und Stärfe fer unferm Gott von Ewigkeit 
zu Ewigkeit. Amen. 


72. Abendgebet am Abendmablstage. 


Umächtiger, ewiger Gott, der du allewege unfere Schwachheit 

ganz väterlich bedenfeft und daher neben andern unzählbaren 
Wohlthaten, die du ung erzeigeft, auch die Nacht zur notwendigen 
Ruhe unſers müden Leibes gnädiglich verordnet Haft, ich bitte 
dic) von Herzen, verzeihe mir umd allen denen, welche du heute 
mit himmlifher Speife und Trank begnadigt haft, alles, wodurd) 
wir deiner himmlischen Güte nach unferer großen Schmwachheit 
aufs neue unwert geworden find. Gieb uns, Herr, ein ernftlich 
Mißfallen aller unſerer fündlichen Gebrechlichkeiten, entzünde in 
uns durch deinen heiligen Geift eine unauslöfchliche Begierde 
nach der täglichen Bejjerung. Verleihe num, o Herr und getreuer 
Dater, eine jtille und ruhige Nacht in deinem Frieden mir und 
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allen fvendenmüden Menſchen, fowie auch denen, die ohne deine 
bejondere Gabe und Erhörung diefer Bitte por Krankheit, Kummer, 
Herzeleid, Anfehtungen oder Leibesſchmerzen nicht fchlafen Fönnten. 
Wade du über uns, du getrener Vater, erleuchte die Augen unfers 
Gemütes, daß wir nicht im Tode der Sünden entfchlafen, fondern 
wachen im lebendigen Glauben, welcher alfezeit in der Lampe 
unjerS Herzens brenne und feine notwendige Nahrung habe von 
dem Ole deines heiligen Geiftes, auf dag, wenn du kommſt 
und anflopfeft zu der Stunde, die uns verborgen, dir aber allein 
bewußt ift, wir dic) ohne Verzug mit aller Freude einlaffen, dir, 
unjerm geliebten Bräutigam, fröhlich entgegengehen und dann 
mit dir eingelafjen werden in deinen himmlischen Freudenfaal, 
wo du dich mit allen Gläubigen in ewiger Liebe, Freude und 
Seligfeit vereinigen und erfreuen wirft bei deinem ewigen Abend- 
mahle. Amen. 


V. Gebete für Fefte und Wodjengottesdienfle der Kirche 


Wohl denen, die in Deinem Haufe wohnen, die loben dich 
| immerdar. 


73. Auf Mövent. 

O Herr Chriſte, Heut freuet ſich billig die ganze werte Chriſten⸗ 

heit, weil fie deinen Heiligen Advent feſtlich begeht. Die 
liebe Kirche jauchzt als deine Braut, weil du, ihr lieber himm— 
licher Bräutigam, zu ihr fommft. Wir irrenden Schäflein froh- 
loden, daß du, o Hirt und Bifchof unferer Seelen, mitten unter 
uns deine gnädige Gegenwart jehen läſſeſt. Wir Kranken freuen 
uns, weil du uns bejucheft, o heilfamer Arzt aller Menfchen. 
Wir Armen jubeln, weil du, obwohl ein reicher Herr, dennoch 
jo brüderlich mit großen, herrlichen Geſchenken bei uns einfehrit. 
Ach Herr, weiche nicht von uns mit deiner Gnade, laß uns die 
Zeit deiner gnädigen Heimfuhung dankbar erfennen und deine 
Zukunft ftet3 gnadenveih und heilſam fein. Komm täglich zu 
uns, in unfere Kirchen, in unſere Schulen, auf unfere Rat⸗ 
häufer und in unſere Wohnungen, mit deinem reinen Wort, mit 
deinen heiligen Saframenten, mit deiner Weisheit, mit Beijtand, 
Glück, Segen und Gnade. Ya, weil dur bereits in unfere Herzen 
gekommen bift, jo laß uns dich nie wieder verlieren und nimmer 









ohne Troft erfunden werden. Endlich weil einmal 
wirft zu richten die Lebendigen umd die Toten, fo regiere 
daß wir uns bereiten und umfern Lauf alfo beſchließen, daß w 
deine Zufunft mit Freuden erwarten umd dich nicht als ei 
geftvengen Richter, fondern als einen freundlichen Erlöſer 
hauen und Erben deines Neiches werden mögen. Amen. 


ER 14. Am &briftfefte. Er 
Ba SD allmächtiger Gott, himmliſcher Vater, wir danken dir von 
MR Grund unferer Herzen, daß du aus lauter Wohlgefallen 
amd aus unausfprechlicher Liebe deinen eingeborenen Sohn Jeſum 
Chriſtum, den Glanz deiner Herrlichkeit und das Ebenbild deines 
Weſens, in diefe Welt gefandt haft, welcher unfer armes Fleiſch 
und Blut an ſich genommen, auf daß er ung von Sünden, Tod, 
Teufel und Hölle erlöfete und mit fich in das Reich der ewigen 
Seligkeit verſetzte. Gelobet ſei deine herzliche Barmherzigkeit 
immer und ewiglich. Erfülle nun an dieſem Feſte unſer aller 
Herzen mit deiner Gnade, daß wir deine große Liebe und Barm= 
herzigkeit erfennen, nicht uns, fondern dir leben, dir vertrauen, 
di, Tieben und loben unfer Lebenlang. Erhalte bei uns und 
unſern Nachfommen dein heiliges, feligmahendes Wort, fende 
‚ treue Diener in deine Ernte. Wir bitten auch für alle Men 
ſchen, infonderheit aber für unfere chriftliche Obrigfeit. Regiere 
ſie durch deinen Geiſt, daß ſie zuvörderſt und vor allen Dingen 
bei ihrer Regierung, ſo viel an ihnen iſt, das Reich unſers 
einigen, ewigen Königs Jeſu Chriſti befördere und ausbreite und 
ja ihren Stand und Wandel auf diefer Welt alfo führe, daß fie 
dermaleinſt mit ihn und allen Auserwählten im Himmelreihe in 
alle Ewigkeit herrfchen möge: Siehe deine arme, bedrängte Kirche 
und eine Herde in Gnaden an, fomm ihr zu Hülfe und errette 
fie aus den großen Nöten, die fie betroffen haben. Tröſte fie, 
Herr, durch deinen Geift, auf daß fie fich deiner Güte erfreuen 
und deinen Namen ewig preifen möge. Laß heute in den Herzen 
aller Angefochtenen, Kranken, Verfolgten, Witwen, Waifen und 
aller andern, jo in Not und Trübfal fteden, eine tröftliche Chriſt⸗ 
freude aufgehen. Auch die, welche deinen Sohn Jefum Chriſtum 
no nicht erkennen, bringe an das Licht deiner Wahrheit, damit. 
fie jamt uns und allen Auserwählten, Engeln und Menichen, di 
loben und im wahren Glauben und mit herzlicher Freudigkeit fingen 
mögen: Ehre jet Gott in der Höhe, Friede auf Erden und den. 
Menſchen ein Wohlgefallen. Amen. Ye ART 
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75. sum Schlufie des Jahres. 


iv danken dir, Herr Zebaoth, du Gott Israels, wir danken 

dir für alle deine Güte und deine Wunder, die du dies 
berfloffene Jahr hindurch an uns gethan: haft. Es ift deine 
Güte, dag wir nit gar aus find, deine Barmherzigkeit hat noch 
fein Ende, du Haft alfe unfere Sünde hinter dich geworfen, 
unjere Gebrechen geheilt, unfer Leben vom Verderben erlöft und 
uns gekrönt mit Gnade und Barmherzigkeit; Kirche und Schule 
und Haus Haft du gejegnet und vor allem Übel behütet. Du 
haft uns Lehrer gegeben zur Gerecdhtigfeit und uns fagen laſſen, 
daß fi ein jeglicher von ſeinem böjen Weſen bekehre und fein 
Leben beffere. Du Haft unferer chriftlichen Obrigkeit Gnade und 
Weisheit verliehen, daß wir unter ihrem Regiment in ftilfer 
Ruhe und gutem Frieden, wie Chriften gebühret, haben unfer 
Leben vollführen mögen. Du haft uns viel Gutes gethan an 
Leib und Seele, an Weib und Kind, an Hab und Gut, im der 
Stadt und auf dem Felde, daß wir nicht alles erzählen fönnen. 
Gelobet jet Gott, der Vater unfers Herrn Jeſu Chrifti, der uns 
geſegnet hat mit allerlei geiftlichem Segen in himmliſchen Gütern 
durch Chriftum, der uns jo viel Gutes gethan, vom Himmel 
Regen und fruchtbare Zeiten gegeben und unſere Herzen erfüllt 
mit Speife und Freuden. Danfet dem Herrn, denn er ift 
freundlich und feine Güte währet ewiglich. Saget, Nie ihr erlöſet 
ſeid durch den Herrn, die er aus der Not erlöſet hat, die er 
errettet aus ihren Angſten: Gelobet ſei der Herr, der Gott, 
Israels, von Emigfeit zu Ewigkeit, und alles Volk fage Amen’ 
und Iobe den Herrn. Gelobet ſei der Herr ewiglich. Amen. 
Amen. 

76. Am Neuiahrstage. 


Of lmäctiger, ewiger Gott, barmherziger, lieber Vater, wir 
A haben jest abermals ein Jahr unſerer Pilgrimſchaft in 
diefem irdifchen Leben zu Ende gebracht und fangen in deinem 
Namen ein neues an. Ach Herr und Gott, wie groß ift deine 
Güte, die du uns bisher aus väterlihem Herzen: bewiefen haft. 
Dein heiliges Wort Haft du uns famt dem rechten Gebrauch der _ 
heiligen Saframente rein erhalten, friedliches Regiment bejchert, 
täglich Nahrung gegeben, unjere Herzen mit Speife und Freude 
erfüllt, allerlei Seuchen, Peſtilenz, feindlichen Unfall und viel 
Unglück in dieſer betrübten Zeit von uns gnädiglich abgewendet. 
Du haft uns zwar gezüuchtigt um unſerer vielfältigen Sünden 
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willen, aber deine Gnade haft du nicht von uns gewendet. Für 
ſolche deine Barmherzigkeit jagen wir dir Lob und Dank und 
bitten dich demütiglih: Nechne uns nicht zu unfere, vorige und 
alte Sünde, womit wir dich fo oft erzürnt ‚haben, jondern ber- 
gieb fie und um unſers Herrn Jeſu willen. Regiere uns, daß 
wir feine alte Unreinigfeit und Miffethat in das neue Jahr 
bringen, fondern den alten Menfchen aus- und den neuen an— 
ziehen, der nach dir gefchaffen ift. Fange an, lieber Bater, und 
aufs neue zu fegnen. Gieb uns neugeborene Herzen, ernenere 
deine väterliche Wiebe und Treue an uns, gieb heiligen Mut und 
rechte Werke. Nimm von uns alles Herzeleid und wohlverdiente 
Strafen, und weil feine Stunde noch Augenblid vergeht, da 
wir ohne deinen Schuß nicht in groß Elend geraten fünnten, 
fo halte deine Gnadenhand väterlich über uns. Barmherziger 
Gott und Vater, erhöre unfer Gebet, erbarme dich aller Menfchen, 
erhalte uns dein reines Wort, heilige alle Lehrer und Prediger, 
erbaue Kirchen und Schulen. Behüte uns vor falfcher Lehre, 
ftärfe alle treuen Regenten, fürdere guten Nat und That; fegne 
Bäter und Mütter, vegiere Kinder und Gefinde; bewahre ung 
por Krieg und Blutvergießen, wende ab Belt und ZTemrung: 
fteure dem Grimme des Teufels; jende ung deine heiligen 
Engel; fröne das Jahr mit deinem Gut; gieb Frieden im Lande, | 
unferm Herzen Freude, unferm Leibe Gejundheit, unferer Stadt‘ 
(Gemeinde) Einigkeit; benedeie unfere Nahrung, fürdere das 
Werk unjerer Hände, nähre treue Arbeiter; befehre die Sünder, 
fräftige die Frommen, bringe zurecht die Irrigen; ſchütze Witwen 
und Waifen, tröfte die Elenden, erfreue die Traurigen, pflege 
der Kranken, Hilf den Hülflofen, errette die Bedrängten, jei bei, 
den Sterbenden. Durch Jeſum Chriftum, deinen lieben Sohn, 
unjern Heiland und Erlöſer. Amen. | 


77. Am Sefte der Erſcheinung Ehrifti. 


err, Heiliger Vater, allmächtiger, ewiger Gott, wir danken 
deiner göttlichen Majeftät, daß du den Weifen aus dem 
orgenlande deinen heiligen und eingeborenen Sohn Jeſum 
Chriftum haft offenbart und daß du auch und arme Heiden 
durch den Stern deines feligmadenden Wortes zu feiner Heil- 
famen Erfenntnis haft fommen laffen. Lob, Ehre, Preis und 
Dank fei dir, barmherziger, gütiger Gott, für diefe und alle 
‚deine großen Wohlthaten. Wir bitten dich herzlich, regiere ung 
mit deinem heiligen Geiſte, daß wir troß aller Hinderungen 
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deinen Sohn, unfern Heiland und Seligmader, fuchen, finden 


und erfennen, anbeten, dienen und ehren. Laß uns im Ölanze 
des Lichtes, das die ganze Welt erleuchtet, unfere Füße nach) dem 
Scheine des leuchtenden Sternes, deines Wortes, richten, daß 
wir ein neu chrijtlich Xeben bejtändig führen mögen. Negiere 
und ſegne unfere liebe Obrigkeit und die ganze chriftliche Ge— 
meinde. Tröoſte alfe betrübte, mit dem Tode ringende Herzen, 
und erfülle fie mit deiner Himmelsfrende. Und weil du willft, 
dar allen Menſchen geholfen werde und alle zur Erfenntnis der 
Wahrheit fommen, fo bitten wir dich! Laß das Licht deiner 
Gnade leuchten über alle, die noch in Finfternis wandeln, und 
bringe deine zerftrenten Kinder zufammen, auf daß dein Reich 
komme und Eine Herde und Ein Hirte werde, wie du uns ver⸗ 
heißen und vertröftet haſt durch Jeſum ChHriftum, deinen lieben 
Sohn, unfern Herrin. Amen. 
* 78. Paffionsgebete. 
1. OD Herr Jeſus CHriftus, der du uns armen verlorenen Sün- 
"dern durch dein heiliges, unfchuldiges Leiden Gnade bei deinem 
himmlischen Vater erworben und das ewige Leben wieder gebracht 
haft, wir danken dir aus Herzensgrumd für deine Liebe, deine 
Angft und Not und deinen jeligmadenden Tod und bitten dich: 
"Erhalte uns ewig im der Liebe und im Lobe deines Leidens, und 
gieb ung Gnade, die ewige Wohlthat der teuren Erlöfung mit 
danfbarem Herzen zu erfennen und zu preifen. Laß uns da- 
dur) im Glauben ftärker, in der Hoffnung fröhlicher, in der 
Liebe heißer, in der Geduld getrofter, im Gehorſam williger und 





" beftändiger werden und unfern Sünden abjterben. Hilf auch, 
"daß wir an unferm Ende deines blutigen Todes uns zur ewigen 
" Seligfeit freuen und tröften, o Herr Jeſus Chriftus. Amen. 
2, Herr Jeſus Chriftus, du Lamm Gottes, wir danken dir 
bon Bann daß du der Welt Sünde getragen haft und dur 


dein Leiden und deinen Tod das Sühnopfer für uns geworden 
hift. Dur haft dich in der Sünder Hände Hingegeben und bift 
um unfertwillen verfpottet, gegeißelt, mit Dornen gefrönt und 
gefreuzigt worden. Ach verleih uns Gnade, daß wir durd) die 
" andächtige Betrachtung deines heiligen Leidens und Todes bon 
> Herzen gedemütigt, unter allen Anfehtungen im Leben und Sterben 
getröftet und zu dem Kampfe wider Sünde und Welt mächtig 
gewaffnet werden. Du haft uns, o liebſter Heiland, ein Vor: 
bild gelaffen, daß wir ſollen nachfolgen deinen Zußftapfen. Gieb, 
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daß wir im Aufſehen auf dich, den Anfı n Y 
unſers Glaubens, laufen durch Geduld in dem Kampfe, 
uns verordnet ift, auch einjt des Glaubens Ende, der See 

Seligfeit, davonbringen und did) für deine unausſprechliche Li 


loben und preifen immer und ewiglid. Amen. 
Am Gründonnerstage fiehe Gebet 65. 
N 79. Am Rarfreitage. = 
N ir danken dir, Herr Jeſu Chrifte, wahrer Gott und Menf 
RR daß du uns arme‘ Sünder und verdammte Menfchen oh 
alfe unſre Werke, Verdienſt und Würdigfeit durch deim heiliges 
iden, Sterben umd Blutvergiegen erlöfet haft. O Herr Jeſu 
‚Chrifte, wie groß iſt dein Leiden, wie ſchwer iſt deine Bein, wi 
viel tft deiner Marter, wie tief find deine Wunden, wie bitter un 
Tchmerzlih ift dein Tod! Wie unausfprechlich ift deine Liebe, 
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willig für uns ergeben, die dich hart gebunden und von einem 
ungerechten Richter zu dem andern unbarmherzig geführt haben; 
daſelbſt bift du fälfchlich verklagt, verurteilt und verjpeit, verhöhnt 
amd mit Fäuſten in das Angeficht gejchlagen worden. Du bift 
unm unferer Mifjethat willen verwundet und um unferer Sünde 
willen zerjchlagen, gegeigelt und mit Dornen gekrönt; du wareft der 
allerverachtetite und unmertefte, voller Schmerzen und Krankheit, 
alfo, daß es auch ein heidnifch Herz erbarmet hat zu jagen: Sehet, 
welch ein Menfch! Du bift wegen unfrer Meiffethaten ımter die | 
Übelthäter gerechnet und als ein Fluch aufgehängt, an Händen | 
und Füßen mit Nägeln durchgraben, dazu in deinem höchften 
Durft mit Eſſig und Galle getränft, und mit großen Schmerzen 
haſt dur deinen Geift aufgegeben, auf daß du unfre Schuld ber 
hlteſt und wir durch deine Wunden geheilt würden. O Herr 
Jeſu Chrifte, für alle diefe deine Marter und Pein fagen wir 
dir Lob und Dank und bitten dich: Laß dein hHeifiges, bittres 
Leiden an uns ‚nicht verloren jein, jondern gieb, daß wir uns 

deffelben jederzeit von Herzen tröften und rühmen, auch daffelb 
alſo begehn und betrachten, daß alle böfen Lüfte in ung aus- 
‚gelöfcht und gedämpft, dagegen aber alle Tugend eingepflanzt und 

mehrt werde, auf daß wir, der Sünde abgeftorben, der Gerechtig 
keit leben und deinem Vorbilde nachfolgen, in deine Fußftapfeı 
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eduld ertragen und das Unrecht m m 
erleih uns, Herr Jeſu, um deines he gen, 


Amen. AR 










80. Am Ofterfefte. 
ber Herr Jeſus Chriftus, du allmächtiger Gott und ftarf 
Siegesfürit, der du die Bande des Todes zerriffen, in großer, 
eftät und Herrlichkeit aus deinem Grabe auferftanden um 

Eritling worden bift unter denen, die da ſchlafen, wir danken 
an diejem deinem großen Ehrentage für dein heiliges Leiden, 
sterben und Auferftehung, denn es ift alles uns zu gute 
ehen. Du haft die Pforten der Hölle zerbrocdhen, damit wir 
wiger Freiheit aus- und eingehen mögen. Du haft uns mit 
altiger Hand ausgeführt aus dem Gefängnis und dem Reiche 
Todes, dem du feine Macht genommen, und haft uns von 
ewigen Dienftbarfeit erlöfet. Du bift von den Toten aufs 
tanden und mit Macht hervorgedrungen als unfer Haupt und Hirt, 
daß wir als deine Glieder und Schafe auch nit im Grabe 
en, fondern durch dich zur ewigen Herrlichkeit auferſtehen 
en. Darum rufen wir heute mit fröhlihem Munde: Gottfii 
b und Dan, der uns den Sieg gegeben hat durch unfern Herrn 
Sefum Chriftum. Auch bitten wir dich: Laß deine heilige Auf- | 
ſtehung allezeit uns tröften, daß wir feftiglich glauben, du Habt 
e unfere Sünden in deinem Grabe tief verborgen, daß fie vor 
Angeficht des Himmlifchen Vaters nicht mehr fommen nd 
uns beichämen werden. Hilf uns auch endlich alle Todesnot 

und Schmerzen durch den freudigen Troſt der Auferjtehung unſerer 

2eiber Fräftig überwinden, und wenn du durch die Stimme des 
Srzengels rufen wirft: Stehet auf, ihr Toten! fo öffne unfere 
Gräber und laß uns dir mit Freuden entgegen gehen. Dann 
verden wir dein heiliges Angeficht fröhlich anfchauen und dic Lu 
amt dem Vater und heiligen Geift in Ewigfeit preifen. Amen. 


ı 81. Am Sefte der Dimmelfahrt Ehrifti. 
Gerr Jeſus CHriftus, allmächtiger Herr und Gott, wir danfen 

dir, daß du nach erhaltenem Sieg wider alle deine Feinde 
ne fröhliche Himmelfahrt mit großer Majeftät, mit Triump 
und Jubel der heiligen Engel gehalten und dich zur Reden 
deines himmlifchen Vaters gejet haft. So hat dein Kreuz und 
Leiden ein feliges Ende genommen, du bift durch den Zod zu 
ewigen Herrlichkeit eingegangen. Lieber Heiland, du bit 
er, wir find noch auf dem wilden Meere; du bift im 
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Siege, wir find noch im Streit. Gieb uns dod) deine Gnade, 
. daß wir mit unfern Herzen und Gedanken dir nachjehen, auf) 
daß unfer Herz fei, wo unfer Schat if. Laß uns alles Welt- 
lihe mit Füßen treten, damit wir uns mit herzlichem Gebete, | 
Seufzen und Flügeln des wahren Ölaubens zu dir in die Hohe 
ſchwingen können. Wir glauben und tröſten uns feſtiglich, du 
werdeft uns als deine Glieder nicht hier im Elend lafjen, fondern 
endlich, wenn wir unfern Zauf vollendet und im wahren Ölauben 
beihloffen Haben, uns auc zu dir nehmen. Denn du haft ja 
deinen himmlischen Vater vor deinem heiligen Leiden fo inbränftig 
gebeten und gejagt: Vater, ich will, daß, wo ich bin, auch die 
bei mir feien, die du mir gegeben haft. Und weil du nicht allein 
zu deinem, fondern auch zu unferm Vater aufgehoben bift und: 
deinen Jüngern und uns verheißen Haft: Ich will wieder kommen 
und euch zu mir nehmen, daß ihr feid, wo ich bin, fo erfülle 
deine tröftliche Zuſage, Lieber Exlöfer, und hole uns bald zu dir, 
denn uns verlangt von Herzen nad dir. Wie gerne wollten wir 
bei dir in unferm himmlischen Vaterlande fein, wie viel lieber‘ 
wollten wir das, als länger in diefer elenden Pilgrimfchaft wallen. 
Gerne wollten wir unfere iwdifchen Hütten ablegen. Denn wir 
jehnen un nad) unſrer Behaufung, die im Himmel ift, und 
daß das Sterbliche vom Leben verfchlungen würde umd wir das 
heim wären bei dir. Bis aber unfere Stunde kommt, wollen 
wir mit unferm Gemüt in den Himmel dringen und mit dem 
Derlangen daheim fein bei dir, der du bift unfers Herzens Freud 
und Wonne, hochgelobt in Ewigfeit.. Amen. 


82. Am Vfingfifefte. 


Wir loben und preiſen dich, lieber himmliſcher Vater, daß du 
deine Verheißung erfüllt, deinen heiligen Geiſt über alles 
Fleiſch ausgegoſſen, deinen Himmel aufgethan und uns mit geiſt⸗ 
lichem Segen in himmliſchen Gütern geſegnet haſt. Nun haſt 
du alles gethan, du Gott aller Gnade und Vater der Barm— 
herzigleit, was du dir vorgenommen, und deine großen Werke 
auf Erden vollendet, die deines Namens Ehre find und unfer 
ewiges Heil. Du haft den Namen deines lieben Sohnes verflärt 
und deine Liebe in umfere Herzen ausgegoffen. Ja du willſt 
jelbft in ung wohnen, wilfft unfer Gott fein, und wir follen 
dein Volk fein. Hochgelobt fei dein Heiliger Name! Erhöre nun! 
heute die Gebete deines Volkes. Tröfte uns wieder mit deiner 
Hülfe und nimm deinen heiligen Geiſt nicht von uns. Halte 
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im Bau den Weinſtock, den deine Nechte gepflanzt hat, den du 
dir fejtiglich erwählt haft, und tränfe ihn mit dem himmlischen 
Zau deines Segens. Xaß deine Gemeinde bleiben bei deinem 
reinen Wort und öffne wieder ihren Mund, daß fie deine großen 
Thaten preife. Thu die Thore deines Reiches weit auf und laß 
die Fülle der Heiden zu ihnen eingehen. Regiere mit deinem 
Geiſt alle- Hrijtliche Obrigkeit, richte nach deinem Willen die 
Werke ihrer Hände und leite fie auf vechtem Wege, daß fie thun 
möge, was dir wohlgefällig und deinem Wolfe heilfam tft. Gieß 
‚über unfere Häufer den Geift der Gnade und de3 Gebetes aus 
und laß die Leuchte deines heiligen Wortes darin nicht verlöfchen. 
Laß deinen Geift, den Geift des Troſtes und der Kraft, die 
Elenden erguiden, die Traurigen tröften, die Schwachen ftärfen 
‚und die aufs befte mit unaussprechlichem Seufzen vertreten, die 
‚in großer Anfechtung nicht mehr beten können. Bollende an uns 
allen das gute Werf, das du angefangen haft, und mache uns 
würdig, dein ewiges Reich zu erlangen, da die große Schar aus 
allen Heiden und Völkern und Sprachen dir mit neuen Zungen 
Lob und Dank fagt ewiglih. Dir ſamt deinem lieben Sohne 
‚und dem heiligen Geifte fer Ehre in der Gemeinde zu aller Zeit 
und von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


83. Am Sefte der beiligen Dreieinigfeit. 


Gerr Gott, allmächtiger Vater, der du die Welt fo hochherzlich 
und unausfprechlich geliebt haft, daß du auch deines einigen 

ohnes nicht verfchont, fondern ihn für uns alle dahin gegeben, 
wir ehren und loben deine Majejtät, und unſer Herz freut ſich 
in dir über alles, was du uns an Leib und Seele gethan haft, 
und bitten dich, du wolleft dein väterliches Herz nimmermehr 
don uns wenden und um Chrifti willen, deines Geliebten, unfer 
znädiger Vater in Ewigkeit fein und bleiben. — D Jeſu Chriſte, 
du Sohn des lebendigen Gottes, du treuer Heiland aller Mien- 
chen, wir danfen dir auch für deine inbrünftige Liebe, daß du 
um unferer Seligfeit willen deinen himmlischen Thron verlafjen, 
bis zum Tode am Kreuz dich erniedrigt und uns den Weg zum 
ewigen Leben wieder eröffnet Haft. — O Gott heiliger Geift, du 
werter Tröſter und Lehrer der ganzen Chriftenheit, dich oben 
wir auch und danfen dir für alle deine geijtlichen Wohlthaten, 
mit denen du deine Kirche zierft und ſchmückſt, in allen An- 
fehtungen und Nöten uns herzlid; tröfteft, und bitten dich, du 
wolleſt ung mit deiner Gnade ferner überfchatten und erleuchten. — 
P\ 5 
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nn du heilige Dreieinigfeit, weil in ° Erfennt 
Seligkeit fteht, jo erhalte ung feſt darin, daß wir dich ald unſern 
Gott allezeit recht ehren, loben und preifen. Verlaß uns nid) 
deine armen Kreaturen, und ftärfe uns in unferer Pilgerſcha 
— der deine Hülfe anruft, den Reichtum de 































Verleih uns durch deine Kraft, daß wir das Geheimnis d 
Weſens nicht allein mit dem Munde, fondern auch mit der Th 
und Wahrheit ehren, daß wir ung dir zum Eigentum übergel 
in dir leben und fterben und dermaleinft mit Freuden erſchein 


vor dem Thron deiner. ewigen Majeftät und Herrlichkeit. Amen. 


























84. Am Sefte der Engel oder Michaelis. 
—— Gott, ein Herr Himmels und der Erde, der du 
8 alles geſchaffen haſt, beide das Sichtbare und das Unſicht⸗ 
Have, die Thronen und die Herrfchaften, wir fagen dir Lob und 
Dank, daß du die himmliſchen Heericharen, die heiligen Engel, 
© perordnet und ausgejandt haft zum Dienſt um derer willen, die 
ererben ſollen die Seligfeit. Wir bitten dich, du wolleſt ihnen. 

Befehl thun, daß fie ung behüten auf allen unfern Wegen, daß 
fie ung auf den Händen tragen und wir unfern Fuß nicht 
einen Stein ftoßen. Treibe von uns alle böfen Mächte 

Finſternis und laß uns deine heiligen Engel allezeit begleiten, 
hüten und mächtiglich erretten, Laß durch ihren Dienft Stadt 
amd Land, Haus und Hof, Weib und Kind und alles, was ir 
haben, vor allem Unfall bewahrt werden. Gieb uns wahr: 
Buße in unfere Herzen, daß ſich die Engel im Himmel über 
uns freuen. Zünde in uns an ein brünftiges Gebet und Xob 

deines Namens, daß wir der Engel Amt verrichten und mit 
ihnen anbeten und rufen: Heilig, heilig, heilig ift Gott, der Her 
Bebaoth, alle Lande find feiner Ehre voll! Gieb uns aber aud 
. Gnade, daß wir ihnen nachfolgen im Gehorſam gegen deinen 
Heiligen Willen und freudig, wie fie, deine Befehle ausrichten. 
Und wenn wir aus diefem zeitlichen Leben fcheiden ſollen, jo Taf 
unfere Seelen von den Engeln in Abrahams Schoß getrage 
werden und made uns ihnen gleich am Tage der Anferftehung 
aß wir mit ihnen dic) ewig (oben und preifen mögen. Am 
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8. Am Reformationsfeite, 
misise und grumdgütiger Gott, wir danfen dir von Herzen, 
dag du deiner Kirche dich gnädiglich angenommen, das Ge— 
füngnis deines Volfes gewendet und am Abend der Welt unferm 
werten Vaterlande durch dein teures Rüſtzeug Martin Luther ein 
großes Licht angezündet haft. In deines Geiftes Kraft hat er 
den Brunnen Israels gereinigt, die feligmachende Wahrheit von 
aller Verführung abgefondert, die heilige Schrift deutlich über- 
feßt, den Stand der lieben Obrigkeit gerettet und viel Gutes 
mehr zu deiner Ehre und deiner lieben Gemeinde Erbauung und 
zur Beruhigung der geängftigten Gewiffen ausgerichtet. Danket 
dem Herren Zebaoth, daß er jo gnädig ift und thut immerdar 
Gutes. Preije, Ferufalem, den Herrn, lobe, Zion, deinen Gott, 
der fein Wort giebt mit großen Scharen Evangeliften, und alle, 
die den Herrn fürchten, follen fagen: Seine Gnade und Wahr- 
eit waltet über uns in Ewigkeit. Nun, du treuer Gott, du 
—* uns bisher wider ſo manche Gefahr, Verfolgung und Ver— 
wirrung in dieſem Licht gnädig erhalten, fo bewahre es ferner 
und erhalte den Heilsbrunnen der allein feligmachenden Lehre in 
Fried und Auhe bei uns und unfern Kindern, daß die Stadt 
Gottes fein luſtig bleibe mit ihren Brünnlein. Erwecke auch 
bei uns allen wahre Gottjeligfeit, daß wir behalten, was wir 
haben, und unfern Schaß nicht durch Undanf verjcherzen, fondern 
recht evangelifch, desjelben würdig leben und dort dich ewigen 
Gott, Bater, Sohn und heiligen Geift, loben und preifen mögen 
im alle Ewigkeit. Amen. 
86.. An öffentlichen Buß: und Bettagen. 
ermherziger, ewiger Gott und Vater unfer3 Herrn Jeſu 
| Chrifti, du Herr Himmel und der Erde, wir armen, 
elenden Sünder befennen vor deinem allerheiligften Angefichte, 
daß wir Teider mit unfern Vätern gefündigt, daß wir miß- 
"gehandelt und gottlos geweſen mit umfern vielfältigen ſchweren 
Sünden, auch deinen gerechten Zorn und allerlei Strafen, ja 
den endlichen Untergang wohl verdient haben. 

Sole unfere begangenen Sünden reuen und von Herzen, 
und dieweil du unfer aller Vater und Liebreicher Gott biſt, der 
dur dich alfo erflärt haft: So wahr al3 ich lebe, ich habe feinen 

Gefallen am Tode des Gottlofen, jo fliehen mir zu deiner in— 
brünftigen und herzlichen Barmherzigkeit, demütig bittend, du 
wolleſt aller unferer Übertretung nicht gedenken, ſondern bielmehr 
eingedenf fein deiner. grumdlofen Güte und Barmherzigkeit... Ad 
*— 
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Bater und Herr, ftrafe ung nicht in deinem Zorn, züchtige uns 
nicht in deinem Grimm. Ad Herr, ſei uns gnädig, verftoße 
uns nicht von deinem Angeficht und laß e3 nicht mit uns gar 
aus fein. Erweife ung deine wunderliche Güte, du Heiland 
derer, die auf dich Hoffen, und laß unſer Angeficht nicht zu 
fchanden werden. Ad Herr, Gott Zebaoth, fei du unſer Gott, 
mache dich auf zu richten und hilf allen Efenden und Bedrängten 
auf Erden, zerbrich die Pfeile aller Feinde deines allerheiligiten 
Wortes und Namens, laß ihre Hände finfen, laß fie bejchließen 
‘einen Rat und nichts daraus werden, und zerjtreue die Völker, 
die da gerne Friegen. Geftatte ja nicht, o treuer Vater, daß dein 
Weinberg, den du unter uns gepflanzt haft, vermüftet werde, 
Stehe auf, Herr, und Hilf uns mit deiner ftarfen Hand und 
allmächtigen Arm, thu wohl diefen und allen andern Landen, im 
welchen du mit deinem Worte deine Wohnung haft. O lieber 
Herr und Gott, ſei und bleibe du bei und unter uns, ftärke 
umd erweitere dein Neich, das du aufgerichtet haft, denn es ift 
dein Werk. Erhalte uns und unfere Nachfommen bei reiner, 
gefunder Lehre und bei gewünſchtem Landfrieden. Verſchone ung, 
o treuer Gott und Vater, mit Krieg, Aufruhr und Empörung, 
mit Peftilenz und andern gefährlichen Seuchen. Wende ab 
Teurung, Mißwachs, ſchädliches Wetter und alle andern Plagen. 
Sei uns gnädig, zeige uns deine Barmherzigkeit, Gott, unſer 
Heil. Erleuchte unſere Herzen, daß wir rechtſchaffene, wahre 
Buße thun, alle wiffentlichen und vorfäglichen Sünden fliehen 
und meiden, hingegen dich und dein heiliges Wort ftet3 vor 
Augen haben und aljo dem mwohlverdienten DVerderben zeitlich 
und ewiglich entgehen mögen. x 
Das alles wolleft du thun, o treuer, barmherziger Vater, 
um des teuren, werten Verdienſtes und der fräftigen Fürbitte 
willen deines lieben Sohnes Jeſu Chrifti, unfers Herrn, welcher 
mit dir und dem heiligen Geiſte lebt und regieret in gleicher 
Majeftät und Ehre, wahrer Gott und Menfch, Hochgelobt im 
Ewigkeit. Amen. 


87. Gebet für die wöchentlichen Betftunden. Am Montag. 


Yyrnieziger Gott und Bater, nachdem wir abermals eine 
Woche zurüd gelegt und in eine neue eingetreten find, fo 
danfen wir dir für alle eriwiefenen Wohlthaten. Du haft dein 
Wort und Saframent unter und rein und lauter erhalten, ung 


Ruhe und Triebe, auch tägliche Nahrung beſcheret. Dur haft 
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uns der vorigen Woche Tage und Plage gnädig überwinden 
Helfen und läffeft uns diefe Woche mit Gefundheit und Freuden 
antreten. Für ſolche und alfe andern Gutthaten fagen wir dir 
bon Herzen Lob und Dank. Weil wir aber in der vergangenen 
Wode wider dich, Herr unfer Gott, vielfältig gefündigt haben, 
jo ift uns folches Herzlich leid, ımd bitten wir alle um Gnade 
und Bergebung. Laß uns der heiligen Leidens- und Marter- 
woche deines lieben Sohnes und deffen, was er uns durch fein 
Leiden, Kreuz und Tod in derſelben erworben hat, heilſamlich 
genießen. Gieb, daß wir aus der alten Woche feine alten 
Sünden mit in die neue nehmen. Gieb ung neue Herzen und 
einen neuen gewiſſen Geift. Laß deine Gnade alle Morgen 
über uns neu aufgehen und erhalte uns bei deinem reinen Worte 
und bei dem rechten Gebrauche der heiligen Saframente. Stärfe 
auch mit Kraft aus der Höhe unfere gnädigſte Landesherrſchaft 
und alle chriſtlichen Obrigkeiten. Fördere guten Rat und nüßliche 
That und wende Krieg, Peft, Teurung, Feuersbrunſt, Waffersnot 
und ſonſt alfes Herzeleid in Gnaden von uns ab. Gieb uns 
Sriede und Gefundheit, auh Glück und Heil zu unfer aller 
Deruf und Stande. Und weil wir nun mit der neuen Woche 
unjere Amts- und Berufsarbeit wieder antreten, fo fange, o 
Gott, von neuem an, uns zu fegnen. Laß uns das Werf, dazu 
du uns beſchieden haft, mit Freude angreifen und führe durch 
deinen Segen alles, was wir in deinem Namen anfangen, zu 
deiner Ehre, zu unferer umd unfers Nächten Wohlfahrt glück 
lich hinaus. Gefällt es dir aber, lieber Vater, uns in der an- 
gehenden Woche mit Kreuz und Trübfal heimzufuchen, fo gieb 
Geduld umd mache uns das Kreuz nicht fchwerer, als wir es 
ertragen fünnen. Haft du endlich über einen oder den andern 
von uns bejchloffen, ihn in diefer Woche durch den zeitlichen 
Tod aus diefer Welt abzufordern, fo gieb demfelben hier ein 
jelige8 Ende, daß er dort ewig bet dir ſei, umd wir zuletzt ins⸗ 
geſamt, nach aller Mühe und Arbeit auf Erden, bei dir im 

immel einen Sabbath nad) dem andern in ewiger Freude umd 

errlichfeit feiern mögen. Das verleihe ung, d Gott, in des 
jeiligen Geiſtes Kraft durch Jeſum Chriftum. Amen. 


88. Koch ein Gebet für Betftunden. 


O ae, allmächtiger, barmherziger Vater, wir armen Sünder 
ommen bor dein heilig Angeficht und jagen dir aus Herzens- 
rund für alle deine Wohlthaten bilfig Lob und Dank, daß du 
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ıns zu deinem Ebenbild erſchaffen und nach deiner g 
herzigkeit wiedergeboren und im deinem Lieben Sohne, 
Hexrn Jeſu Chrifto, der Hoffnung nad zu Erben der ew 
himmliſchen Güter angenommen, auch bisher an Leib und ©e 
gnädiglich erhalten Haft. Wir bitten dich ferner demütiglich 
molfeft uns alle unfere Sünden und Miffethaten durch das 
Berdienft deines Sohnes Jeſu Chrifti vergeben und um f 
vollgültigen Fürbitte willen alle wohlverdienten Haus⸗ und 2 
plagen: gnädiglich mildern und abwenden und deinen heili 
Geiſt verleihen, daß wir ung forthin in unferm Beruf und all 
Vornehmen durch denjelben auf ebener Bahn führen und regier 
laſſen, damit wir dich, o Gott, ftetS vor Augen haben u 
Uindlich fürchten, Hingegen die Sünde mit allem Ernſte meid 
das liebe Kreuz mit chriftlicher Geduld hinnehmen und geh 
ſamlich leiden. Wir befehlen dir auch weiter, o getreuer, allmäch 
tiger Bater, die ganze Chriftenheit auf Exden, alle hohen chrift- 
fichen Häupter, desgleichen unfere Obrigkeit, unfere getreten Xehre 
und alle gottfeligen Hausväter famt ihren Angehörigen. . Beh 
unſer Tiebes Vaterland vor Krieg, Mißwachs, Hunger, Seuch 
umnd Krankheiten, vor Feuers- und Waſſersnöten. Auch laß di 
o milder Vater, die Früchte auf dem Lande und unſere ganze 
Nahrung wohl befohlen fein. Die wolleſt du fegnen und uns 
gedeihen Laffen, den Armen Brot3 genug, den Kranfen Geduld 
und Gefundheit geben, den Sündern Gnade zur Befferung ihres 
Lebens, uns und allen Chriftgläubigen Barmherzigfeit und nad) 
diefem vergänglichen das ewige jelige Leben fchenfen und mitteilen 


{ 


durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn und Heiland. Amen. 
89. Sir tirchliche Bibelſtunden. “ 


Alerbeiugter und gnädigſter Gott, du haſt in deinem or: 
8 versprochen, daß du wolleft zu uns fommen und ung fegner 










































an dem Orte, da du deines Namens Gedächtnis ftiften würdeſt 
Gedächtnis nun zu halten von deinem alferheiligiten Namen fint 
wir auch allhie verfammelt. Darum bitten wir dich herzlich und 
demütig, du wolleft mitten unter uns fein, du wolleſt umg 
ſegnen und zu diefem deinem Dienft geſchickt und tüchtig machen 
WVergieb und zu dem Ende, himmliſcher Vater, alle unſere Sünden 
- Übelthaten, Fehler und Schwachheiten um Jeſu Chrifti und feine: 
blutigen, vollfommenen Ausföhnung willen, und heilige uns täglid 
mehr und mehr, der Sünde und Welt abzufterben. Schenfe um 
deinen heiligen Geift mit veichem Maß, damit dein göttliche: 
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Wort von uns möge recht gelehrt, andächtig gehört, in einem 
beſtändig guten Herzen bewahrt und in ein chriſtlich Leben ver— 
wandelt werden. Heilige unſere Gedanken, reinige unſere Gemüts— 
bewegungen, ſammle alle unſere verſtreuten Sinne aus der Welt 
zurück hieher vor dein göttlich Angeſicht, daß wir Worte und 
Kräfte des Lebens empfangen. Rühre auch den Mund und das 
ER deines unwürdigen Dieners, das Wort der Himmlifchen 

ahrheit mit aller Freudigfeit und Geiftesfraft auszureden, und 
gehe du von Seele zu Seele in der Gemeinde unter ung, einen 
jeglichen aufzuweden zum Stande rechtichaffener Befehrung und 
zur Erhaltung der gemünfchten Seligfeit. Alles um deines lieben 
Sohnes, unfers Herren Jeſu Chriftt willen. Amen. 


Bollekten. 


Für beftimmte Tage und Zeiten. 
Auf Advent. 


12 


U Herr Gott, wede uns auf, daß wir bereit fein, wenn 
dein Sohn kommt, ihn mit Freuden zu empfangen und dir 
mit reinem Herzen zu dienen, durch denfelben deinen Sohn, 
Jeſum Chriftum, unjern Herren. Amen. 


2. 


err Gott, himmliſcher Vater, wir danfen dir von ganzem 

Herzen, daß du uns armen Sündern zu Troſt deinen 
Sohn Chriftum zu einem Meffias verordnet und gejandt haft, 
daß er als eim gerechter König und Heiland fein Bolf von 
Sünden erlöfen und aus des Teufels Tyrannei und ewigem 
Tode erretten ſollte. Wir bitten dich von Herzen, du wolleſt 
uns durch deinen heiligen Geift alfo erleuchten, vegieren und 
führen, daß wir diefen gerechten König und Heiland wahrhaftig 
erkennen, an ihm allein halten, uns an feiner geringen Gejtalt, 
berachtetem Worte und Reiche nicht ärgern, jondern in einem 
rechten Vertrauen auf ihn ewig felig werden mögen, durch den- 
felben deinen Sohn, Jeſum Chriftum, unfern Herrn. Amen. 
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dir bitten dich, lieber Sin Gott, du wolleſt unſere Herzen 


durch deiner Gnaden Heimſuchung reinigen, daß dein Sohn, 
wenn er zu uns fommt, eine bereite Wohnung finde, der mit 
dir lebet und vegieret in Ewigkeit. Amen. ' 


Am Dorabend des &hriftfeftes. 
4 





\ 
Lieber Herr Gott, der du dieſe geweihte Nacht im Glanz des 


wahren Lichts Haft fcheinen laſſen, verleih, daß wir dort im 


Himmel der Freuden jenes Lichtes inne werden, defjen Geheimniffe 


du uns hier auf Erden offenbart Haft, durch denjelben unfern 


Herrn Jeſum Chriftum, der da ift das wahrhaftige Kicht und mit 


dir Lebt und herrjchet, wahrer Gott, immer und ewiglih. Amen. 


Am Eprififefte. 
5 


lieben Sohnes teilhaftig werden und von unferer fündlichen 
burt erledigt in der neuen Geburt dir dienen, durch denjelben 
deinen Lieben Sohn, Jeſum Chriftum, unfern Herrn. Amen. 


9: lieber Herr Gott, daß wir der Heiligen Geburt deines. 
e 


6 


55 Gott, Himmlifcher Vater, wir danken dir für deine große 
Gnade und Barmherzigkeit, daß du deinen eingeborenen Sohn 


in unfer Fleiſch haft kommen lafſen und dur ihn uns von | 


Sinden und ewigem Tode grädiglich geholfen. Wir bitten dich 


herzgründlich, erleuchte unfere Herzen durch deinen heiligen GSeift, 
daß wir dir für ſolche deine Gnade dankbar fein und derjelbigen 


uns in aller Anfechtung tröften und endlich ewig felig werden 


mögen, durch denjelben deinen Sohn, unfern Herrn Jeſum 


Chriſtum. Amen. 
| 7 


err Gott, der du uns mit dem jährlichen Gedächtnis. unferer 


Erlöfung erfreueft, gieb, daß wir deinen eingebornen Sohn, | 


den wir num fröhlich als einen Erföfer empfangen, auch bei feiner 
Ankunft zum Gericht in ficherem Frieden fchauen mögen, unfern 
Herrn Chriftum, der mit div und dem heiligen Geifte lebet und 
regieret in Ewigkeit. Amen. 
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Am Neuiahrstage. 
8. 

9 Herr Gott, Himmlifcher Vater, wir danfen dir für deine 
päterliche Gnade, daß du dich der armen Sünder ange 
nommen und deinen Sohn Chriftum ihnen zu gut unter das 
Geſetz gethan haft, daß er mit jeinem vollfommenen Gehorjam 
deinen gerechten Zorn ftillen und unfern Ungehorfam heilen 
möchte. Wir bitten dich, du wolleft durch deinen heiligen Geift 
unfere Herzen aljo erleuchten, daß wir uns joldes Gehorjams 
wider unfere Sünde und das böfe Gemifjen tröjten fünnen und 
durch die Hülfe des heiligen Geiftes auch anfangen, gehorjame 
Rinder zu werden, und endlich die ewige Seligkeit erlangen 
mögen, durch denfelben deinen Sohn, Chriftum Jefum, unfern 


Herrn. Amen. x 


mächtiger, ewiger Gott, von dem alle gute und vollfommene 

Gabe herabfommt, wir danfen dir für alle deine Wohlthat, 
die du uns im vergangenen Jahre beides geiſtlich und leiblich 
haſt erzeiget; und bitten deine Barmherzigkeit, du wolleſt uns 
nun wiederum ein glückſeliges und freudenreiches Jahr beſcheren, 
vor Unglück und Gefahr uns gnädiglich behüten und mit deinem 
göttlichen Segen erfüllen, durch Jeſum Chriftum, deinen Sohn, 
welcher mit dir und dem heiligen Geijte lebet und regieret in 
Ewigkeit. Amen. 
| Am Sefte der Zriheinung Ehrifi. 
10. 
| err Gott, himmlifcher Vater, der du deinen eingeborenen 
| Sohn Zefum Chrijtum durch die Erſcheinung eines Sterns 
den Heiden offenbart und. uns auch in diefen leiten Zeiten durch 
daS felige Licht deines göttlichen Wortes zu der Erkenntnis deines 
fieben Sohnes haft fommen laffen, wir bitten von ganzem Herzen, 
dr wolleft ung durch deinen heiligen Geift alfo begnaden und 
 begaben, daß wir nad) ſolchem Lichte deiner Wahrheit immerdar 
wandeln, uns mit ganzer Zuverſicht unferes Heilandes allezeit 
erfreuen umd alfo zur ewigen Seligfeit erhalten werden, durch 
denfelben deinen Sohn, unfern Herrn. Amen. 

11. 
| err Gott, himmliſcher Vater, der du an dieſem Tage deinen 
| eingeborenen Sohn Jeſum Chrijtum den Heiden durch Lei⸗ 
tung des Sternes offenbart haft, verleiht ung gnädiglich, daß 

























wir dem feligen Lichte der Heiden immerd | 
endlich alle zur Anſchauung deiner göttlichen Majeftät und Hei 
lichkeit gelangen, durch denfelben deinen Sohn, Jeſum Chriſtu 





unſern Herrn. Amen. 
Sür die Weihnachts- und Epiphaniaszeit. 
12 






pe mächtiger, ewiger Gott, wir bitten dich, verleih uns, die w 
%% mit dem gnadenreichen Lichte deines neugeborenen Sohnes 
Jeſu Chrifti begnadigt find, daß wir auch mit der That voll- 
bringen, was wir im Serzen glauben und mit dem Munde 
befennen, durch denfelben deinen lieben Sohn, Jeſum Chriftum, 
mſern Herrn. Amen. 


13, 

Herr Gott, Himmlifcher Vater, der du aus väterlicher Lie 
..& gegen uns arme Sünder deinen Sohn uns gefchentt Haft, 
aß mir an ihn glauben und durch den Glauben follen felig | 
werden, wir bitten dich, gieb deinen Heiligen Geift in unfere 
Herzen, daß wir in foldem Glauben bis an unfer Ende beharren 
und ewig felig werden, duch Jeſum Chriftum, deinen Sohn, 
unfern Herrn. Amen. | 


| 14. 

x Ymastise, gütiger Gott, barmberziger Vater, erleuchte über 
- uns dein väterliches Angeficht umd ftärfe in uns die Er- 

kenntnis deiner Barmberzigfeit, die du uns in deinem lieben 

Sohne beiviefen haft, auf daß wir, zu deinem Lobe entzündet, mit 

allem himmlifchen Heer in allen unfern Worten und Werfen dich 

rühmen und preifen, dutch Jeſum Chriftum, unfern Herrn. Amen. 


Am Sefte der Darftelung Jeſu im Tempel. 











































15. | 
err Gott, himmlifcher Vater, der du deinen Sohn uns zum 
Heilande bereitet haft, daß er der Heiden Licht und Israels 


€ atan am ihm haben und endlich ewig felig werd 
denfelben deinen Sohn, unfern Herrn. Amen. 







5; | | 16. DR. 
err Jeſu Chrift, der du bift das wahre Licht, ‚welches 
& alle Menfchen erleuchtet, die in diefe Welt formen, wir 
itten dich, erleuchte unſer Herz mit deinen Gnaden, auf aß 
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wir dich mit dem heiligen Simeon als unſern Heiland exkennen 
und nach dieſer Welt Dunkelheit bei dir in himmliſcher Klarheit 
ewiglich bleiben, der du lebſt und herrſcheſt mit dem Vater und 
heiligen Geiſt von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


Am Seſte der verkündigung Mariä. 
99 

err Gott, himmliſcher Vater, wir danken dir für deine un— 
ausfprechliche Gnade, dag du uns arme Sünder jo gnädig 
- bedacht, deinen Sohn in unfer Fleiſch geihiet und ihn um 
unfertwillen Menſch Haft werden laſſen. Wir bitten dich don 
ganzem Herzen, du wolleſt uns durch deinen heiligen Geiſt Gnade 
- verleihen, daß wir ung feiner Menſchwerdung, feines Leidens und 
Sterbens tröften, ihn für unfern Herrn und ewigen König 
erkennen und annehmen und durch) ihn mit dir und dem Heiligen 
Geiſte ewig leben und jelig werden mögen. Umen. 


In der Saftenzeit. 


18. 
Nr, ewiger Herr Gott, der du für ums haft deinen 
Sohn de3 Kreuzes Pein lafjen leiden, auf daß du von uns 
des Feindes Gewalt triebeit, verleih uns, aljo zu begehen und 
zu danfen feinem Leiden, daß wir dadurch der Sünden Vergebung 
und vom ewigen Tode Erlöfung erlangen, durch denfelben deinen 
Sohn, Jeſum Chriftum, unfern Herrn. Amen. 


19. 
enbesise, ewiger Gott, der du deines einigen Sohnes 
nicht verſchont haft, jondern ihn für uns alle dahin gegeben, 
daß er unfere Sünde am Kreuze tragen folfte, verleih ung, daß 
unfer Herz in foldem Glauben nimmermehr erjehrede noch ver— 
zage, durch denfelben deinen Sohn, Jeſum Chriftum, unfern 


- Herrn. Amen. 
Br’ 2. 


err .Gott, der du allezeit Luft haft zur Barmherzigkeit und 
9 gerne verſchoneſt, nimm an unfer bußfertig Gebet und mache 
die, fo in Banden der Sünde liegen, los und ledig nach deiner 
milden Güte, durch unfern Herrn Jeſum Chriftum, deinen Sohn, 
welcher mit dir umd dem heiligen Geiſte lebet und regieret in 
Ewigkeit. Amen. 


BEE 
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21. 


err Gott, himmliſcher Vater, der du aus väterliher Gnade 

deines eingeborenen Sohnes nicht verfchont, fondern ihn in 
den Tod und an das Kreuz hinan gegeben haft, wir bitten dich, 
gieb deinen heiligen Geift in unfere Herzen, daß wir folder 
Gnade uns herzlich tröften, vor Sünden ferner ung hüten, und 
was dur zu leiden fchideft, geduldig tragen mögen, auf daß wir 
dur ihn mit dir ewig leben. Amen. 


22. 


err Gott, Vater aller Barmherzigfeit, wir bitten dich, du 

molleft gnädiglich fehen auf dies dein Volf und Hausgefinde, 
um welches willen dein Lieber Sohn Jeſus Chriftus fich nicht 
geweigert hat, übergeben zu werden in die Hände der Sünder 
und zu dulden die fchmähliche Bein des Kreuzes, der mit dir 
lebt und herrſchet wahrer Gott in Einigkeit des heiligen Geiftes 
ewiglih. Amen. 


23. 


9 Jeſu, unfere Ruhe und Leben, wir danfen dir, daß du 
unfere Sünde mit dir in dein Grab genommen und darin 
begraben und uns durch deinen neuen Sabbath im Grabe ewige 
Ruhe erworben haft. Hilf, daß wir dein Grab für unferer 
Sünden Kerker erkennen und uns vor unferm Grabe nicht 
fürchten, jondern in deiner Erfenntnis gern und willig in 
unjer Ruhefämmerlein fchlafen gehen, der du mit deinem heiligen 
Leibe all unfere Gräber weiheft und heiligeft, hochgefobet im 
Ewigkeit. Amen. 


Am Gründonnerstage, auch fonft bei der Seier des heiligen 
Abendmahls. 


24. 


O Herr Jeſu Chriſte, der du uns hier in dem wunderbaren 
Saframente ein Gedächtnis deines Leidens gelaffen haft, wir 
bitten dich, gieb ung Gnade, daß wir daS heilige Geheimmis 
deines Leibes und Blutes jo ehren und handeln, daß wir deine 
Erlöfung in uns täglich fruchtbarlich empfinden, der du mit dem 
Vater und dem heiligen Geift Iebeft und tegiereft, wahrer Gott, 
von Ewigfeit zu Ewigkeit. Amen. 
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ir danken Dir, alfmächtiger Herr Gott, daß du uns durch 
diefe heilfame Gabe haft erquicet, und bitten deine Barm— 


herzigfeit, daß du uns folches gedeihen Lafjeft zu jtarfem Glauben 
gegen dich umd zu brünftiger Liebe unter uns allen, um Jet 
Chrifti, unfers Herrn, willen. Amen. 


a ee En DE De — * — * 
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26. 

», Kr Gott, ewiger Vater, ein König der Ehren und 

ein Herr Himmels und der Erde, dir jei Lob, Ehre und 
Preis, dag du uns würdig geachtet Haft, zu diefem Reichtum 
deiner Gnade und feligen Speife zu fommen. Wir bitten dich, 
fieber Vater, du wolfeft uns deinen Heiligen Geift verleihen, auf 
daß wir mit Herz und Gemüte, was droben tft im Himmel, 
fuchen und auch gnädiglid, finden, durd) denjelben deinen lieben 
Sohn, Jeſum Chriftum, unfern Herrn. Amen. 


Am Ofterfefte. 
21. 
Ymisier Gott, wir bitten dich, verleih uns, die wir das 
Feſt der Auferftehung unfers Herrn feiern, daß wir durch 
Erneuerung deines heiligen Geiftes vom Tode der Seelen auf⸗ 
erſtehn, auf daß wir mit dir ewiglich leben, durch Jeſum Chriſtum, 


unſern Herrn. Amen. — 


Almacise Gott, himmliſcher Vater, der du durch den Tod 
deines Sohnes die Sünde und den Tod zunichte gemacht 
und durch fein Auferſtehen Unſchuld und ewiges Leben wieder⸗ 
gebracht haſt, auf daß wir, von der Gewalt des Teufels erlöſet, 
in deinem Reiche leben, verleih uns, daß wir jolches von ganzem 
Herzen glauben und, in ſolchem Glauben beftändig, dich allezeit 
{oben und dir danken, durch denfelben deinen Sohn, Jeſum 
Chriftum, unfern Herrn. Amen. 
29. 
err Gott, Himmlifcher Vater, der du deinen eingeborenen: 
Sohn um unferer Sünde willen dahin gegeben und um 
unferer Gerechtigfeit willen wieder auferwecket haft, Hilf, daß: 
wir als Glieder feines Leibes an ihm, unjerm Haupte und Xebens- 
fürften, feſt hangen und dermaleinft in der herrlichen Auferſtehung 
der Gerechten an jenem Tage mit Freudigkeit vor ihm erſcheinen 
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und mit ihm in ſein ewiges Reich eingehen mögen, da era 


ein fieghafter Überwinder aller feiner und unferer Feinde mit dir 
und dem heiligen ©eifte in Ewigfeit lebet und herrfchet. Amen, 


Für die Srendenzeit. 
30, 


mächtiger Gott, der du uns durch deinen Sohn. eröffnet 

haft ven Zugang zum ewigen Leben und durd) das Geheimnis 
feiner fröhlichen Auferftehung der ganzen Welt Heil verliehen, 
wir bitten dich, du wolleft unfere Begierde zur ſchönen Cwigfeit 
erwecken und uns die himmlifche Gabe der vollfommenen reiheit 
verleihen, durch denfelben deinen Sohn, Jeſum Chriftum, unfern 
Herrn. Amen. 

3. 


2 Herr Gott, der dur durch die Erniedrigung deines Sohnes 
die Welt vom tiefen alle aufgerichtet Haft, gieb deinen ' 
Gläubigen allzeit fröhlichen Mut, auf daß fie, von den Schreden 
des ewigen Todes errettet, der unvergänglichen Freuden teilhaftig 
werden, durch denfelben unſern Herrn Jeſum Chriftum, deinen 
Sohn, welcher mit dir umd dem heiligen Geifte lebet und regieret 
in Ewigkeit. Amen. 
32. 


Gaierer Herr Gott, der du die Herzen deiner Gläubigen mit 

einerlet Sinn erfülleft, verleih deinem Volke, das zu Tieben, 
was du befiehlit, das zu begehren, was du verheißeft, auf daß 
bei dem eitlen Zreiben diefer Welt unfere Herzen droben haften, 
wo die wahren Freuden find, durch unfern Herrn Jeſum Chriftum, 
deinen Sohn, welcher mit dir und dem heiligen Geifte lebet und 
regieret in Ewigkeit. Amen. 


Am Sefte der Bimmelfahrt. 
33. 


Allmactige Gott, wir bitten dich, verleih, daß unſer Sinn 
allezeit dahin ſtehe, wohin der Herr dieſes Feſtes mit Ruhm 
und Preis iſt eingegangen, und daß wir dort, wohin wir hier 
im Glauben trachten, unſern ewigen Aufenthalt finden, durch 
Jeſum Chriſtum, deinen Sohn, der in Einigkeit des heiligen 
Geiſtes mit dir lebet und herrſchet in Ewigkeit Amen. 


* 
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9; Jeſu Chrifte, du Sohn des allerhöchſten Gottes, der du 
num forthin nicht mehr auf Erden arm und elend bift, 
jondern zur Rechten deines Baters ein gewaltiger Herr über 
alles, was da ift im Himmel und auf Erden, alles auch erfülleſt 
und vegiereft, wir bitten dich, du wolleft deinen heiligen Geiſt 
uns ſenden, fromme Kirchendiener geben, dieſelbigen begaben und 
bei deinem Wort erhalten, dem Satan und allen Feinden deiner 
Kirche wehren und dein Neich gewaltiglich erhalten, big daß alle - 
Feinde zu deinen Füßen liegen, und wir aud) durch dich die 
Sünde, den Tod und alles überwinden. Amen. 


Am Pfngftiefte. 
33. 


\ err Gott, lieber Vater, der du an diefem Tage deiner Gläubigen 

Herzen durch den heiligen Geiſt erleuchtet und gelehret Haft, 
gieb uns, daß wir auch durch denfelben Geift rechten Verſtand 
‚haben und uns feines Troſtes und feiner Kraft zu aller. Zeit 
freuen, um Jeſu Chriſti, unfers Herrn, willen. Amen. 


36. 


9 Herr Jeſu Chrifte, du Sohn des alfmächtigen Gottes, wir 
bitten dich, du wolleft deinen heiligen Geiſt durch) dein Wort 
in unfere Herzen geben, daß derjelbe uns allezeit nad) deinem 
heiligen Willen vegiere und führe, in allerlei Unglüd und An— 
fechtung tröfte und in deiner Wahrheit wider alfen Irrtum Leite 
und erhalte, auf daß wir im Glauben fejt beftehen, in deiner 
Lebe und guten Werten zunehmen und durch eine gewiſſe Hoffnung 
deiner erworbenen und geſchenkten Gnade ewig felig werden mögen, 
der du mit dem Vater und heiligen Geifte vegierejt von Ewigkeit 
zu Ewigkeit. Amen. 
37. 


Eriger Gott, gnädiger Vater, der du deinen heiligen Geiſt und 
ein neu Gefetz in unſer Herz zu geben verheißen haft, wir 
bitten deine milde Güte, du wolleſt deine armen Kinder mit 
deinem Gnadengeift befeligen und umfere Herzen tröften und 
erhalten, daß wir bei deinem Wort mit Freudigkeit beharren 
und dir in Geduld mit wahrer Anrufung allezeit dienen, durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 
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llmächtiger, ewiger Gott, der du ung gelehret haft, tm rechten 

Glauben zu wiſſen und zu befennen, daß du in dreien 
Berjonen gleicher Macht und Ehren ein einiger, ewiger Gott 
und dafür anzubeten bift, wir bitten dich, du wolleft uns bei 
folhem Glauben allezeit feft erhalten wider alles, was ung 
dagegen mag anfechten, der dur lebeſt und regiereft von Ewigkeit 
zu Ewigkeit. Amen. 


Am Seite Johannis des Täufers. 
3 


9. 
Aliagriger, ewiger Gott, verleih, daß dein Volk auf dem 
Wege des Heiles wandle und durch Gehorſam gegen das 
Wort des Vorläufers Johannes zu dem gelange, von dem er 
geweisſagt hat, zu unſerm Herrn Jeſu Chriſto, der mit dir und 
dem heiligen Geiſte lebt und herrſchet in alle Ewigkeit. Amen. 


Am Sefte der Beimfuhung Mariä. 


40. 

Ylmästise Gott, der du an der Jungfrau Maria große Dinge 

gethan und fie zur Mutter deines lieben Sohnes, unfers 
Herrn, gemacht, auf daß ung fund würde, wie du der Armen, 
Nichtigen und Verachteten dich gnädiglic annimmft, gieb, daß 
auch wir uns in aller Demut und Gelafjenheit an dein Wort 
mit wahrem Glauben ergeben und alfo deines Lieben Sohnes 
teilhaftig werden, welcher mit dir und dem heiligen Geifte Iebet 
und regieret in Ewigkeit. Amen. 


Am Micaelisfefte. 


4. 
Alagtiger, ewiger, barmherziger Gott, der du wunderbarer 
Weiſe der Engel und Menſchen Dienfte geordnet haft, wir 
bitten dich, verleih uns gnädiglich, daß unfer Leben bier auf 
Erden behütet und beſchirmt werde von denen, die deiner gött⸗ 
lichen Majeſtät allezeit beiwohnen im — durch Jeſum 
Chriſtum, deinen Sohn, unſern Herrn. Amen. 


Am Reformationsfefte. 
42. 
Kt danken dir, allınächtiger Gott und Dater, daß dur dich 


deiner Kirche väterlich erbarmt und dein lauteres Evangelium 
‚uns wieder geſchenkt und erhalten. Wir bitten dich, du wolleſt 
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unfer aller Deren durch deinen heiligen Geift regieren, daß wir 
dem Evangelium allezeit treu und feit anhangen, aber auch nad) 
demfjelben würdiglich wandeln und auf den Troft desfelben leben 
= jterben, duch Jeſum Chriftum, deinen Sohn, unfern Herrn. 
Amen. 

Sür die Srüchte des Seldes. (Am Tage der Bagelfeier.) 


43. 
9%, allmächtiger Gott, der du alles, was da ift, regieveft 
und nähreft, ohne deſſen Gnade nichts gejchehen Tann, gieb 
uns, deinen Kindern, lieber Vater, ein gnädiges Wetter, auf daf 
unfer Land durch deinen Segen mit feinen Früchten erfüllet werde, 
und wir di in allen deinen Wohlthaten erkennen und oben, 
‚durch unfern Herrn Jeſum Chriftum. Amen. 


% 44. 
Sf limächtiger Gott, barmherziger Vater, der du durch deine 
göttliche Kraft alles haft erfchaffen, und was da Iebet und 
webet, fättigeft nach deinem Wohlgefallen, wir bitten dic) demü- 
tiglich, du wolleſt unfere Felder mit deinem Segen frönen, und 
was du zu Nuten der Menfchen aus der Erde wachen Läffeft, 
unter deinem Schirme und Schuß guädiglich erhalten, auch dein 
Wort in unfere Herzen pflanzen, daß wir dir viele Früchte der 
Gerechtigkeit bringen, durd) deinen Sohn, Jeſum Chriftum, unfern 
Herrn. Amen. 
Am Erntedankfeſte. 


| 45, 

2 Gott, barmherziger Vater, der dur deine milde 

Hand aufthuft und fättigejt alles, was da lebet, nad) deinem 
Wohlgefallen, wir danfen dir demütiglih, daß du die Felder 
gefrönet mit deinem Segen und die Früchte der Erde uns wiederum 
haft jammeln laffen; und bitten dich, jegne und behüte auch die 
ewige Saat deines Wortes in unfern Herzen, auf daß wir in 
reichlichen Früchten der Gerechtigkeit die rechten Danfopfer dir 
alfezeit darbringen mögen, durch Jeſum Chriftum, unfern Herrn. 
Amen. 

Am Berafefte. 


46. 

2) ewiger Gott, himmlifcher Vater, der du Berg und 
Thal, Klüfte und Gänge erfchaffen und Läfjelt Silber und 

Erz wachen zur Notdurft der Menfchen, wir bitten deine milde 

Güte, du wolleft unfer Bergwerk aus Gnaden jegnen und uns 

——— 6 
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nach deinem Willen gut Erz beſcheren, auch deinen Geiſt und 
Snade ung mitteilen, daß wirs zu deiner Ehre und Unterhaltung‘ 
Yeines MWorts und täglicher Notdurft ſeliglich gebrauchen umd 
unserem Nächften hriftlich damit dienen, durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 


An Buß: und Bettagen. 
47. 

err Gott, Himmlifcher Vater, der du nicht Luſt haft an der 

arnıen Sünder Tode, läffeft fie auch nicht gerne. verderben, 
iondern wilfft, daß fie befehrt werden und leben, wir bitten dich 
herzlich, du wolleft die wohlverdienten Strafen unferer Sünden 
gnädiglich abwenden, und uns hinfort zu beſſern deine Barm⸗ 
herzigfeit mildiglich verleihen, um Jeſu Chrifti, unjers Herrn, 
willen. Amen. 
en Herr, verſchone unferer Sünde; und wiewohl den 
Sündern ewige Strafe gebühret, jo bitten wir doc) von 
ganzem Herzen, laß uns alles zu einer zeitlichen, gnädigen Strafe 
und erträglichen Züchtigung kommen, was wir zum ewigen Ver— 
derben gar wohl verdienet haben, durch Jeſum Chriftum, deinen 
Sohn, unfern Herrn. Amen. 


Allgemeine Kollekten. 


Am den Segen des Wortes und rechten Bottesdienf. 

. 49. 
>) Herr Gott, wir bitten dich, gieb deiner Gemeinde 
deinen Geift und göttliche Weisheit, daß dein Wort unter ung 
laufe und wachje, mit aller Freudigfeit, wie ſichs gebührt, gepres 
digt, und deine chriftliche Gemeinde dadurch gebefjert werde, auf 
dag wir von aller Anfechtung unverfehrt mit beftändigem Glau— 
ben dir dienen und im Bekenntnis deines Namens bis an unfer 
Ende verharren, durch Jeſum Chriftum, deinen lieben Sohn, 

unfern Herrn. Amen. » 

50. 

9% Gott, himmliſcher Vater, wir bitten dich, du wolfeft durch 
>” deinen heiligen Geiſt uns alfo regieren und führen, daß 
wir mit ganzem Herzen dein Wort hören umd annehmen umd 
den Sabbath recht heiligen, damit, wir durd) dein Wort auch 
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geheiligt werden, auf Jeſum Chriſtum, deinen Sohn, all unſer 
Vertrauen und Hoffnung ſetzen und danach unſer Leben nach 
deinem Wort auch beſſern, vor allem Argernis uns behüten, bis 
wir durch deine Gnade in Chriſto ewig ſelig werden, durch den— 
felben deinen Sohn, Jeſum Chriftum, unfern Herın. Amen, 


51: 

LE danken dir, Herr Gott, himmliſcher Vater, von Grund 

unfers Herzens, daß du uns dein heiliges Evangelium 
gegeben und dein väterfiches Herz haft erkennen lafjen. Wir 
bitten deine grundlofe Barmherzigkeit, du wolleſt ſolch jelig Licht 
deines Wortes in ung gnädiglich erhalten und durch deinen heiligen 
Geiſt unfere Herzen alſo leiten und führen, daß wir nimmermehr 
davon abweichen, jondern feſt daran halten und endlich dadurd) 
Ki werden, durch Jeſum Chriftum, deinen Sohn, unfern Herrn. 

men. 


92. 
Beer Herr und Gott, ftärfe und behalte uns in deinem lieben 
reinen Wort, durch Jeſum Chriftum, unfern Herrn, und Hilf 
uns, daß wirs danfbarlich erfennen und Fräftiglich mit guten 
Früchten bezeugen und zieren, dir zu Lob und Dank in Ewig— 
feit. Amen. 


53. 
Kr Herr, wir bitten dich, die Herzen deiner Gläubigen, 
auf daß fie die Frucht deines göttlichen Wortes immer 
völliger bringen und deiner Gnade Hülfe dabei immer reichlicher 
empfangen, durch unfern Herrn Jeſum CHriftum, deinen Sohn, 
welcher mit dir und dem heiligen Geifte lebet und regieret in 
Ewigfeit. Amen. 


Für die Kirche und die Miifion. 


54. 
Ymisier, ewiger Gott, der du die ganze Chriftenheit durch 
deinen heiligen Geift heiligeſt und regiereſt, erhöre unfer 
Gebet und gieb gnädiglih, daß fie mit allen ihren Gliedern in 
reinem Glauben, in Heiligkeit und Gerechtigkeit, jo dir gefällig 
ift, durch deine Gnade dir diene, um Jeſu Chrifti, deines Sohnes, 
unfers Herrn und Heilandes, willen. Amen. 


55. 

(mächtiger, ewiger Gott, der du allein große Wunder thuft, 
gieß aus den Geift deiner heilfamen Gnade über deine 
Diener und die Gemeinden, die ihnen befohlen find, und damit 
7 T 6* 


—J 
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fie dir im der Wahrheit wohlgefällig ſeien, fo tränfe fie allezeit i 
init dem Tau deines Segens, durch unſern Herrn Jeſum— 
Chriſtum. Amen. 


Almantian ewiger Gott und Vater, der du leuchten läßt das 
Kicht deiner Wahrheit denen, die da irren, daß fie wieder 
auf den Weg der Gerechtigkeit fommen mögen, wir bitten dic), 
gieb Gnade allen Gläubigen, daß fie verachten, was deinem 
Namen entgegen tft, und annehmen, was ihm dienet, durch Jeſum 
Chriftum, unfern Herrn. Amen, 


57. - 
ott, unfer Schild, ſchaue doch, fiehe an das Reich deines 
Gefalbten, der fich jelbft gegeben hat für alle zur Erlöfung, 
und verleih, daß vom Aufgang der Sonne bis zum Niedergang 
dein Name herrlich werde unter den Heiden und an allen Orten 
geopfert werde deinem Namen ein reines Opfer, durch, Jeſum 
Chriftum, unfern Herrn. Amen. | 


58. 

err Gott, himmlifcher Vater, der du willft, daß allen Men— 

fchen geholfen werde, und daß fie zur Erkenntnis der Wahr- 

heit kommen, wir bitten deine milde Güte, fende die Boten 

deiner Barmherzigkeit und laß fie verfündigen dein Heil allem 

Volke, das im Dunkeln wohnet, auf daß erfüllet werde das Wort 

deiner gnädigen Verheißung, daß die Heiden wandeln in deinem 

Lichte und die Könige im Glanze deiner Herrlichkeit, durch Jeſum 
Ehriftum, unfern Herrn. Amen. 


Um Buße und Dergebung der Siinden. 


59. 

Umächtiger und barmherziger Gott, der du nicht willit, daß 
jemand verloren werde, fondern daß ſich jedermann zur 
Buße fehre, gieb, daß wir aus deinem Worte allezeit umfere 
mannigfaltige Sünde von Herzen erfennen, auch in wahrhaftiger 
feliger Reue den Zroft deines Geijtes und Glaubens inniglich 
wieder ergreifen, auf daß wir in deinem Sohne gerecht und durch 
denjelben feltg werden, der du mit ihm und dem heiligen Geifte 

lebeft und Herrfeheft immer und ewiglih. Amen, 


60. 
NL bitten dich, Herr, Huldreicher Gott, gieb deinen Gläubigen 
> mildiglich Vergebung und Frieden, auf daß fie von allen 
Emden gereinigt werden und dir mit getvoftem Herzen dienen, 
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durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum, deinen Sohn, welcher 
an dir und dem heiligen Geiſte lebet und regieret in Ewigkeit. 
men. 
Um Geift, Glauben und göttliches Leben, 
61. 
$ Gott, himmliſcher Vater, wir bitten dich, du wolleft deinen 
heiligen Geift in unfere Herzen geben, uns in deiner Gnade 
ewig zu erhalten und in aller Anfechtung zu behüten; wollejt 
auch allen Feinden deines Wortes, um deines Namens Ehre 
willen, wehren und deine arme Chriftenheit allenthalben gnädig 
befrieden, duch Jeſum Chriftum, deinen Sohn, unfern Herrn. 
Amen. 
62. 
err Gott, himmliſcher Vater, wir bitten dich, du wolleft uns 
den Geift der Wahrheit und des Friedens verleihen, auf 
daR wir von ganzem Herzen, was dir gefällt, erfennen und dem 
mit allen Kräften allein nachfolgen mögen, durch Jeſum Chriſtum, 
deinen Sohn, unfern Herrn. Amen. 


63. 
Sy mähtiger Herr Gott, gieb uns den rechten, wahrhaftigen 
Glauben und mehre denfelben täglid) in uns; gieb uns 
auch Liebe und Hoffnung, damit wir dir und unferm Nächten 
nad) deinem Wohlgefallen mögen dienen, duch Jeſum Chriftum, 
deinen Sohn, unfern Herrn. Amen. 


64. 
err Gott, der du denen, die dich Lieben, unfichtbare Güter 
bereitet haft, geuß deiner Liebe Brunft in unfere Herzen, 
auf daß wir dich in allem und über alles lieben und aljo deine 
Verheißung erlangen, die überſchwenglich ift über alles, das wir 
bitten oder verftehen, durch unfern Herrn Jeſum Chriftum, deinen 
Sohn, welcher mit dir und dem heiligen Geiſte lebet und regieret 
in Ewigfeit. Amen. en 


N Herr, wir bitten, gieb uns allzeit gnädiglich einen Geiſt 


zu gedenfen ımd zu thun, was recht tft, auf daß wir, Die 
wir ohne dich nicht fein fünnen, nad dir auch leben mögen, 
durch unfern Herin Jeſum Chriftum, deinen Sohn, welcher 
mit dir und dem heiligen Geifte lebet und regievet im Ewigkeit. 
Amen. 


— 


mächtiger — Gott, der ein 
auf dich Hoffen, ohne: welches Gnade ni | 
ch dor dir gilt, laß uns deine Barmherzigkeit reichlich wide 
, auf daß wir durch dein heiliges Eingeben denfen, 
ft, Ar dasfelbige aud) durd) deine Kraft Be 
nen unſers Herrn, willen. Am — 


eh 
(mächtiger Herr Gott, himmliſcher Bater, von dene wir. v 
% lnterlaß. allerlei Gutes ganz überflüffig empfangen und no 
täglich vor. allem Übel gnädiglich behütet werden, wir bitten 
u lag uns folches alles durch deinen Geift mit ganzem Herzen 
FR tem Glauben erkennen, auf daß wir deiner milden Gi 
Barmherzigkeit Hier und dort ewiglich danfen und dich 
n, dur) deinen Tieben Sohn Jeſum Chriſtum, —— Her 
Amen. 
N 68. 
mächtiger, ewiger Gott, ein Beichüter aller, die auf. Si 
hoffen, mehre über ung deine Barmherzigkeit, auf daß, fo i 
unſer Regierer und Führer bift, wir dermaßen durch 
zeitlichen Güter wandeln, daß wir die ewigen nicht verliere 
in Jeſu Chrifti, deines lieben Seen unjers Sera willen. 
men. 


err Gott, der du deine Kraft ur Herrlichten allermeiſt fund 
7 thuft im Verſchonen und Erbarmen, laß ung deine Barn 
herzigfeit reichlich widerfahren, daß wir laufen nad) deiner 
Verheißung und alfo der himmlischen Güter teilhaftig werde 
ch unfern Herrn Jeſum Chriftum, deinen Sohn, welcher m 
und dem heiligen Geifte Iebet und regieret in Ewigke 


Am Srieden und Segen. Sür die Obrigkeit, 
70. 


® 9: Gott, himmliſcher Vater, der du heiligen Mut, — 
Rat und rechte Werfe ichaffeft, gieb deinen Dienern Krieden, 
welchen die Welt nicht kann geben, auf daß unfere Herzen an 
deinen Geboten bangen und wir unfere Zeit durch deinen Schn 
full und fiher vor Baden — Sid So Chriſtu 
ale ® R BE : 
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71. 
Mwiger, allmächtiger Gott, ein Herr Himmels und der Erde, 
R durch "welches: Geift alles regieret, durch welches Vorfehung 
alle Dinge geordnet werden, der du bift ein Gott des Friedens, 
bon welchem alle Einigkeit zu uns fommt, wir bitten dich, du 
wolleft uns alle unfere Sünde vergeben und uns mit deinem 
‚göttlichen Frieden und Einigfeit begnaden, damit wir dir in 
rechter Furcht dienen zu Lob und Preife deines Namens, durch 
Jeſum ChHriftum, unfern Herrn. Amen. 

72. 

O allmächtiger Herr und Vater, der du durch dein ewiges 
3 göttliches Wort alle Dinge erichaffen Haft, fegneft und 
-erhältit, wir bitten dich, daß du dein ewiges Wort, unjern Herrn 
Jeſum Chriftum, uns wolleft offenbaren und in unfere Herzen 
pflanzen, dadurch wir nad) deiner Gnade würdig werden, deinen 
göttlihen Segen über alle Früchte der Erde und alles, was zur _ 
Teiblichen Notdurft gehört, zu empfangen und zum Preiſe deines 
Kamens und unfers Nächſten Dienft zu gebrauchen, durch unfern 
Herrn Jeſum Chriftum, deinen Sohn, wmelder mit dir umd 
“dem heiligen Geifte lebet und regieret in Emigfeit. Amen. 


i 73. | 
a masige Gott, du König aller Könige, der du die allerhöchfte 
; Gewalt haft über aller Menfhen Königreihe und oröneft 
Herrſchaft und Regiment im menſchlichen Geſchlechte, wir. danken 
dir für deine gnädige Ordnung und für daS weltliche Regiment 
und unfere liebe Obrigfeit, darunter du uns geſetzt haft, wie 
unter einen Baum, unter deffen Schatten wir Frieden und Ruhe 
haben, dein. teures Wort zu hören und zu üben. Wir bitten 
di, du wolleſt unfere Tiebe Obrigkeit felbjt regieren, führen, 
bewahren und befchügen, und in gutem Frieden dein Licht und 
Wort bei uns erhalten, daß wir ein geruhiges und ftilles Leben 
führen in aller Gottfeligfeit und Ehrbarkeit, durch Jeſum Chriftum, 
deinen Sohn, unfern Herrn. Amen. 


Am Troft und Stärke, 
7A. 
mächtiger Gott: und Vater, der du der Elenden Seufzen 
; nicht verfhmähft und der betrübten Herzen Verlangen nicht 
verachteſt, fiehe doch an unfer Gebet, welches wir ım unjerer Not 
dor dich bringen, und erhöre uns gnädiglich, daß alles, was uns 
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ſowohl vom Teufel als von Menſchen widerſtrebt, zunichte und 


durch den Rat deiner Gütigkeit zerſtört werde, auf daß wir, 
von aller Anfechtung unverſehrt, dir in deiner Gemeine danken 
und dich allezeit Toben, dur) Jeſum Chriftum, deinen Sohn, 
unjern Herrn. Amen. 2 


2. 2 

err Gott, himmliſcher Vater, du weißt, daß wir aus menfch- 
licher Schwachheit in jo mancher und großer Gefahr, die 
uns auf Erden befällt, ohne deinen Beiftand nicht bleiben noch 
beftehen mögen; verfeih uns, beides an Leib und Seele, Kräfte, 
daß wir alles, jo uns um unferer Sünde willen quält und 
anficht, dur deine Hilfe überwinden und durd deine ftarfe 
Hand davon gewaltig errettet werden, um Jeſu Chriſti, unfers 
Herrn, willen. Amen. | 


76. | 

O allmächtiger, ewiger Gott, ein Troſt der Traurigen und eine 
Stärke der Schwachen, laß vor dein Angeſicht gnädiglich 
kommen die Bitte aller derer, ſo in Bekümmernis und Anfechtung 
zu dir ſeufzen und ſchreien, auf daß jedermann in der Not deine 
göttliche Hülfe empfinde und dic, dafür ewiglich lobe und preife, 
durch Jeſum Chriftum, unfern Herrn. Amen. 


IR 

mädtiger, ewiger Gott, der du uns durch deinen Sohn 

Vergebung unferer Sünden, Gerechtigkeit und ewiges Leben 
berheißen haft, wir bitten dich, du mwolleft unfere Herzen dur), 
deinen heiligen Geift alfo führen und erwecken, daß wir folde 
Hülfe durch tägliches Gebet, und fonderlih in aller Anfechtung, 
bet ihm fuchen und durch. feften Glauben auf feine Zufagung 
umd auf jein Wort gewiß finden und erlangen, durch denfelben 
deinen Sohn, unfern Herrn Jeſum Chriftum, der mit dir und 
dem heiligen Geifte lebet und regieret in. Ewigkeit. Amen, 


78. 

yerr Gott, himmliſcher Bater, der du deinen Sohn, unfern 
Herrn Jeſum Chriftum, im diefe Welt gefandt haft, daß er 
des Teufels Tyrannei wehren und uns arme Menjchen wider 
ſolchen argen Feind ſoll ſchützen, wir bitten dich, du wolfeft uns 
vor Sicherheit behüten und in aller Anfechtung durch deinen 
heiligen Geift, nad, deinem Worte zu wandeln, gnädiglich er- 
‚halten, daß wir bis an das Ende vor folhem Feinde befrieet 
bleiben und endlich felig werden mögen, durch denjelben deinen 

Sohn, Jeſum Chriftum, unfern Herrn. Amen. 
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Anı chriſtliche Bexeitjchaft, ſeligen Tod und das ewige Leben. 


9 Gott, regiere 


79. 
unjere Herzen und Gedanken durch deinen 


heiligen Geiſt, daß wir allzeit denfen an das Ende und an 
dein gerechtes Gericht, und erwede uns dadurch zu einem gött- 


lichen Leben in diefer 
bleiben mögen, duch 


Beit, auf daß wir dort ewiglich mit dir 
unfern Herrn Jeſum Chriftum, welcher 


mit dir und dem heiligen Geiſte lebet und regieret in Ewigkeit. 


Amen. 


80. 
armherziger, ewiger Gott und Vater, der du uns in Chrijto 


Jeſu zu einer 


lebendigen Hoffnung des ewigen Lebens 


berufen haft, verleih ums, daß wir durch deinen Geijt die Welt 


und alle Xüfte diejes 


Lebens beftreiten, unfer Fleiſch kreuzigen 


und töten und nad dem, was droben tft, am eriten trachten, 


bis wir im Glauben, 


Hoffnung und Geduld alles überwinden 


und vor deinem Angefichte gekrönt und ewiglich erfreuet werden, 
um Jeſu Chrifti, unſers Seligmachers, willen. Amen. 


81. 
err, allmächtiger, ewiger und barmherziger Gott, der du und 
aus diefer fündigen und verfehrten Welt durch den Tod zu 
dir fordert und hinwegnimmſt, auf daß wir nicht durch ſtetig 


Sündigen verderben, 
- wir bitten dich, dur wo 


fondern zu dem Ewigen hindurchdringen, 
left uns ſolches von Herzen laſſen eriennen 


und glauben, auf daß wir uns unjers Abfcheidens freuen umd 
dem Berufe zu deinem Reiche gern und williglic folgen, durch 
Sefum Chriftum, deinen Sohn, unjern Herrn. Amen. 


82. 

mächtiger, ewiger Gott, der du durch deinen Sohn Der: 

gebung der Sünden und Rettung vor dem ewigen Tode 
zugefaget haft, wir bitten dich, jtärfe ung durch deinen heiligen 
Geift, daß mir in ſolchem Vertrauen auf deine Gnade durch 
Chriſtum täglich zunehmen und die Hoffnung feft und gewiß 
‚behalten, dag wir nicht fterben, fondern entfihlafen und am 
jüngften Tage zum ewigen Leben erwedt werden jolfen, durch 
denjelben deinen Sohn, Jeſum Chriftum, unfern Hevin. Amen, 


83. 
Herr Jeſu Chrifte, der du bift die Auferſtehung und das 
© Leben und haft uns durch deinen Sieg eine ewige Gerechtig- 
keit, Freude und Herrlichfeit erworben, wir bitten deine Güte, 


90 
du wolleſt und eine fröhliche Auferftehung des Lebens verleihen. 
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und uns in das ‚ewige Paradies und Vaterland heimholen, der 
du von dem Tode bift erftanden und herrfcheft mit Vater und 
heiligem Geijt von Emigfeit zu Ewigfeit. Amen. a 


ee 


10. 
11; 


YBerfikel. 


Auf Advent. 


.. DBereitet dem Herrn den Weg, Halleluja. 


Machet feine Steige richtig. Hallelıja. 


. Macet die Thore weit und die Thüren in der Welt hoch, 


Halleluja. 

Daß der König der Ehren einziehe. Halleluja. 

— dem Sohne Davids, Halleluja. ; 
elobt jei, der da kommt im Namen des Herrn. Hallelıja. 


Am &hriftfefte. 
Euch ift heute der Heiland geboren, Halleluja. 
Welcher ijt Chriftus der Herr. Halleluja. 
Uns ift ein Kind geboren, Hallelıja. 
Ein Sohn ift uns gegeben. Halleluja. 
Kundlich groß ift daS gottfelige Geheimnis: Halleluja 
Gott ift geoffenbaret im Fleiſch. Halleluja. 
Alfo hat Gott die Welt geliebet, Halleluja. 
Daß er feinen eingebornen Sohn gab. Hallefuja. 


Am Neuiabrstage. 
Jeſus Chriftus geftern und heute, Halleluja. 
Und derjelbe aud in Ewigfeit. Hallelırja. 
ee Gott, du bift unfere Zuflucht für und für, Hallelnja. 
u bit unfer Gott von Ewigkeit zu Ewigfeit Hallehrja. 
Am Seite der Erſcheinung Ehrifti. 
Es wird ein Stern aus Jakob aufgehen, Halleluja. 
Und ein Bepter ans Israel auffomnten. alleluja. 


Die Heiden werden in deinem Lichte wandeln, Halleluja. . 
Und die Könige im Glanze, der über dir aufgekt. Halleluja. 








24. 


— ET EN NEN a Mi a 


Verſikel. RE og 


Für die Weibnabts- und Epiphaniaszeit. 

Das Wort ward Fleifh und wohnete unter uns, Hallelufa. 
Und wir fahen feine Herrlichkeit. Hallelıja. 

Singet dem Herrn ein neues Lied, Halleluja. 

Denn er thut Wunder. Halleluja. 


Am Sefte der Darftellung Jeju im Tempel. 


Bald wird kommen zu jeinem Tempel der Herr, den ihr 
ſuchet, — 

Und der Engel des Bundes, des ihr begehret. Halleluja. 

Herr, nun läſſeſt du deinen Diener in Frieden fahren, 
Halleluja. 

Denn meine Augen haben deinen Heiland geſehen. Halleluja. 


Auf Marik Derfindigung. 


. Dies ift der Tag, den der Herr gemacht hat, Halleluja. 


Laffet uns freuen und fröhlich darinnen fein. Halleluja. 

Chriftus kommt her aus den Vätern nach dem Fleiſche, 
Halleluja. 

Welcher ift Gott über alles, gelobet in Ewigkeit. Halleluja. 


Für die Saftenzeit. 


. Hilf und, Herr, unfer Helfer, um deines Namens Ehre 


willen, 
Errette uns und vergieb uns unfere Sünde um deines 
Namens willen. 


. Chriftus ift um unferer Miffethat willen verwundet 


Und um unferer Sünde willen zerfchlagen. 
Die Strafe liegt auf ihm, auf daß wir Frieden hätten, 
Und durch feine Wunden find wir geheilet. 


. Gott hat feines eigenen Sohnes nicht verfchonet, 


Sondern hat ihn für uns alle dahingegeben. 


.. Siehe, das ift Gottes Lamm, 


Welches der Welt Sünde trägt. 


Auf Gründonnerstag, auch fonft bei Abendmahlsfeiert, 
Er hat ein Gedächtnis geftiftet feiner Wunder, 
Der gnädige und barmherzige Herr. 
Danfet dem Herrn, denn er iſt freundlich, Halleluja. 
Und feine Güte währet ewiglich. Halleluja. 
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25, 
26. 
27. 
28. 
29. 


30. 
31. 


32. 
33. 


. 34. 
35. 
36. 
37. 
8. 


39. 





Verſikel. 


Am Oſterfeſte und für die Sreudenzeit. 


Der Herr ift auferftanden, Halleluja. 
Er ift wahrhaftig auferſtanden. Halleluja. | 
Chrijtus ift um unferer Sünde willen dahingegeben, Hallehrja. 
Und um unferer erechtigfeit willen auferwedet. Haleluja. 
Chriſtus hat dem Tode die Macht genommen, Halleluja— 
Und Leben und unvergänglid‘ Wefen an das Licht gebracht. 
Halleluja. 
Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt, Halleluja. 
Er wird mich hernach aus der Erde auferwecken. Halleluja— 
Ehriftus, von den Toten auferwect, jtirbt Hinfort nicht mehr, 
Halleluja. 
Der Tod wird hinfort über ihn nicht herrſchen. Halleluja. 
Der Tod tft verſchlungen in den Sieg, Halleluja. 
Gott ſei Dank, der uns den Sieg gegeben hat. Halleluja. 
Alle Sungen jolfen befennen, daß Jeſus Chriftus der Herr jei, 
Halleluja. 
Zur Ehre Gottes des Vaters. Halleluja. 


Auf Chriſti Dimmelfahrt. 
Chrijtus iſt aufgefahren in die Höhe, Halleluja. 
Und hat den Menjchen Gaben gegeben. Hallelıja. 


Trachtet nach dem, das droben iſt, Hallelıja. 
Da Chriſtus tft, ſitzend zur rechten Hand Gottes. Halleluja. 


Am Pfinaftfefte. 
Ich will meinen Öeift ausgießen über alles Fleiſch, Halleluja. 
Den Getjt der Gnaden und des Gebets. Halfeluja. 
Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz, Halleluja. 
Und gieb mir einen neuen, gewiffen ©etft. Halleluja. 
Aus Zion bricht am der fhöne Glanz Gottes, Halleluja 
Unfer Gott fommt und ſchweiget nicht. Halleluja 
Wir haben einen Eindlichen Geift empfangen, Hallehrja. 
Durch welchen wir rufen: Abba, lieber Vater! alleluja. 
Sie ijt feſt gegründet auf den heiligen Bergen, en 
Der Herr liebet die Thore Zions. ' Hallefrja. 


Am Seite der heiligen Dreieinigkeit. 


Wir loben Gott den Vater, Sohn und heiligen Getit, 
Halleluja. 


Und preiſen ihn von nun an bis in Ewigkeit. Halleluja. 





40. 


49. 
50. 
Bi. 
D2. 
53. 
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Heilig, heilig, heilig ift Gott, der Herr Zebaoth, Halleluja. 
Alle Lande find feiner Ehre voll. Halleluja. ® 


Am Sefte Johannis des Täufers. 


. Siehe, ich jende meinen Engel vor dir her, Halleluja—. 


Der deinen Weg vor dir bereiten ſoll. Halleluja. 


. ©elobet jei der Herr, der Gott Israels, Halleluja. 


Denn er hat befucht und erlöfet fein Volf. Halleluja. 


Auf Marik Deimfuhung. 


. Sch freie mic in dem Herrn, Halleluja. 


Und meine Seele ift fröhlid in meinem Gott. Halleluja. 


. Meine Seele erhebet den Herrn, Halleluja. 


Und mein Geift freuet fi Gottes, meines Heilandes. 
Halleluja. 


Am Midaelisfefte. 


Lobet den Herrn, ihr ftarken Engel, Halleluja. 


Die ihr feinen Befehl ausrichtet. Halleluja. 


. Er hat feinen Engeln befohlen über dir, Halleluja. 


Daß fie dich behüten auf allen deinen Wegen. Hallelıja. 


Am Reformationsfefte. 


17. Halt im Bau deine Gemeinde, die du gepflanzet Haft, 


Halleluja. 
Die du dir feftiglich erwählet haft. Halleluja. 


. Dein Wort ifi eine rechte Lehre, Halleluja. 


Heiligkeit ift die Zierde deines Haufes ewiglich. Halleluja. 


An Buß: und Bettagen, auch ſonſt um Buße und Vergebung 
der Sünden. 
Herr, handle nicht mit uns nad) unfern Sünden, 
Und vergilt ung nicht nad) unferer Miſſethat. 
Gott, fei uns gnädig nad) deiner Güte, \ 
Und tilge unfere Sünden nad) deiner großen Barmherzigkeit. 
Herr Gott Zebaoth, tröfte uns, 
Laß leuchten dein Angeficht, jo genejen wir. 
Berwirf uns nicht von deinem Angeficht, 
Und nimm deinen heiligen Geiſt nicht von uns. 
Herr, gehe nicht ins Gericht mit deinen Knechten, 
Vor dir iſt kein Lebendiger gerecht. 
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56. 
57. 
58. 
59. 


60. 
61. 
62. 
63. 
64. 





Verſikel 


. Bekehre du uns, Herr, fo werden wir bekehret, 
DD. 


Hilf du uns, fo iſt uns geholfen. i 
Barmherzig und gnädig ift der Herr, Hallehrja. 
Geduldig und von großer Güte. Halleluja. 


Mm Tage der Dagelfeier und am Erntedankfeſte. 


— erzeige uns deine Gnade und Güte, Halleluja. 
aß unſer Land fein Gewächs gebe. Halleluja. 
Aller Augen warten auf dih, Herr. Hallelyja. 
Und du giebt ihnen ihre Speife zu feiner Zeit. Halleluja. 
Das Land giebt fein Gewächs, Hallelırja. 
Es fegne uns Gott, unfer Gott. Hallelıja. 

Du kröneft das Jahr mit deinem Gut, Hallehrja. 
Und deine Fußftapfen triefen von Fett. Hallelıja. 


Wort, Lehre, Gottesdienft. 


Dein Wort ift meines Fußes Leuchte, Halleluja. 

Und ein Licht auf meinen Wegen. Hallelıja. 

Herr, erhalte ung dein Wort, Hallelıja. 

Dein Wort tft unfers Herzens Freude und Troſt. Halleluja— 

Dem Dater, heilige uns in deiner Wahrheit, Halleluja. 
ein Wort ift die Wahrheit. Halfelnja. 

Herr, ich habe lieb die Stätte deines Haufes, Halfeluja. 

Und den Ort, da deine Ehre wohnet. Halleluja. 

Dienet dem Herrn mit Freuden, Halleluia. 

Kommt vor fein Angeficht mit Frohloden. Halleluja. 


Rirche und Miffion. 


Thu wohl an Zion nad deiner Gnade, Hallchtja. 
66. 


67. 
68. 


Dane die Mauern zu Jeruſalem. Halfehıja. 

Hilf, Herr, die Heiligen haben abgenommen, 

Und der Gläubigen ift wenig unter den Menſchenkindern 

Gott gedenket der Barmherzigkeit, Halleluja 

Und hilft feinem Diener Israel auf. Halleluja. 

Das Doll, jo im Zinftern wandelt, fiehet ein großes Licht, 
Halleluja. 

Und über die, ſo da wohnen in Finſternis, ſcheint es helle. 
Halleluja. 





76. 
177. 


78. 
79. 
80. 
81. 
82. 


83. 
84. 
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. 2obet den Herrn, alle, Heiden, Halleluja. 


Breifet ihn, alle Völker. Halleluja. 
Alle Könige werden ihn .anbeten, Halleluja. 
Alle Heiden werden ihm dienen. Halleluja. 


Lob und Dant. 


. Der Name des Herrn fei gelobet und gebenedeiet, Halleluja. 


Bon nun an bis in Ewigkeit. Halleluja. 


. Breifet mit mir den Herrn, Halleluja. 


Und laffet ung mit einander feinen Namen erhöhen. Hallelıja. 


Ich will den Herin loben, fo. lange ich lebe, Halleluja. 


Und meinem Gott lobfingen, weil ich hier. bin. Halleluja— 
Freuet euch des Herrn, ihr Gerechten, Halleluja. 
Die Frommen follen ihn ſchön preiſen. Hallelıja. 


. Der Herr denket an uns und fegnet uns, Hallehrja. 


Er fegnet, die ihn fürchten, beide Kleine und Große. 
Halleluja. 
Um göttlihe Regierung, Pülfe und Segen. 
Herr, Iehre uns thun nad) deinem Wohlgefallen, Halleluja. 
Dein guter Geift führe uns auf ebener Bahn. Halleluja. 
Herr, laß Chriftum durch den Glauben in unfern Herzen 
wohnen, Halleluja. 
Und uns durch die Liebe feſt gewurzelt und gegründet werden. 
Halleluja. 
Herr, zeige uns deine Wege, Halleluja. 
uͤnd lehre uns deine Steige. Halleluja. 
Bei dem Herrn findet man Hülfe, Halleluja. 
Und deinen Segen über dein Boll. Halleluja. 
el deinem Bolfe und fegne dein Erbe, Halleluja— 
eide fie und erhöhe fie ewiglih. Halleluja. 
Gott, gieb Fried in deinem Lande, Hallehrja. 
Stück und Heil zu jedem Stande. Halleluja. 
Bittet, fo werdet ihr nehmen, Halleluja. 
Daß eure Freude vollkommen ſei. Halleluja. 


In Hot und Grübjal. 


Rufe mic an in der Not, 
So will ich dich erretten, und du follft mic) preifen. 
Ich hoffe darauf, daß dur jo gnädig bift. Halleluja. 
ein Herz freuet fi, daß du jo gerne hilfit. Halleluſa. 
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86. 


87. 
88. 
89. 
9. 


Dal 
92. 


93. 


Verſikel. 





5. Herr, du wolleſt deine Barmherzigkeit nicht von uns wenden, 


aß deine Güte und Treue uns allewege behüten. 
Das Berlangen der Elenden höreft du, Herr, Hallelıya. 
Ihr Herz ift gewiß, daß dein Ohr darauf merket. Halleluja. 


Tod und Sterben. 


Herr, Iehre uns bedenken, daß wir fterben müffen, 
Auf daß wir Flug werden. 
Leben wir, fo leben wir dem Herrn, Halleluja. 
Sterben wir, fo fterben wir dem Herrn. Hallelıja. 
In deine Hände befehle ich meinen Geift, 
Du haft mid; erlöfet, Herr, dur getreuer Gott. | 
Selig find die Toten, die in dem Herrn fterben, Halfeluja. 
Sie ruhen von ihrer Arbeit, und ihre Werke folgen ihren 
nad. Halleluja. \ 
Gericht und ewiges Leben. 
Siehe, der Herr kommt mit viel taufend Heiligen, 
Gericht zu halten über alle. 
Siehe, es kommt der Herr, der Herrſcher, Halleluja. 
Und in feiner, Hand tft das Reich und die Kraft und bie 
Herrlichkeit. Halleluja. 
Vor dir ift Freude die Fülle, Halleluja. / 
Und Liebliches Weſen zu deiner Rechten ewiglich. Halleluja, 


ie | * 


Leklionar. 


Eyiſteln und Evangelien, 


nebft den 


epiſtoliſchen und evangeliſchen Lektionen 
auf alle 
Sonn- und Felttage, 
ſowie die 


aus den bier Evangeliften zufammengezogene Gefchichte von dem 
Leiden, Sterben und Auferjtehen unfers HErrn Jeſu Chrifti 


und die 


Beſchreibung der Zerflörung Derufalems. 


Hannover. 
Druck und Verlag der Schlüter/jhen Buhdruderer 
1884, 








Lektionar. 


1. Advent. 


Vormittags. 

Epiſtel. Nöm. 13, 11—14. (Die Stunde iſt da, aufzuſtehen vom Schlaf.) 
Und weil wir ſolches willen, nämlich die Zeit, daß die Stunde da ift, 
aufzuftehen vom Schlaf; fintemal unſer Heil jegt näher ift, denn da wirs 
glaubten; die Nacht ift vergangen, der Tag aber herbeilommen; fo Lafiet 
uns ablegen die Werke der Yinfternis, und anlegen die Waffen des Lichtes. 
Laſſet uns ehrbarlich wandeln als am Tage, nicht in Treffen und Saufen, 
nit in Kammern und Unzucht, nit in Hader und Neid; jondern ziehet 
En es Jeſum Chrift, und wartet des Leibes, doch aljo, daß er nicht 
geil werde. 


Evangelium. Matth. 21, 1—9. (Gelobt fei, der da tommt im Namen des HEren.) 


Da fie nun nahe bei Jeruſalem famen, gen Beihphage, an den Olberg, 
ſandte Jeſus feiner Jünger zween, und ſprach zu ihnen: Gehet hin in den Fleden, 
der vor euch liegt, und bald werdet ihr eine Ejelin finden angebunden, und ein 
Fullen bei ihr; Löfet fie auf und führet fie zu mir. Und jo euch jemand etwas 
wird fagen, fo jprechet: Der HErr bedarf ihrer; jobald wird er fie euch laſſen 
Das geihah aber alles, auf daß erfüllet würde, das gejagt ift durch den Pro- 
pheten, der da fpricht: Saget der Tochter Zion: Siehe, dein König kommt zu 
dir janftmütig und reitet auf einem Eſel und auf einem Füllen der laftbaren 
Ejelin. Die Jünger gingen hin, und taten, wie ihnen Sejus befohlen hatte; 
und braten die Ejelin und das Füllen, und legten ihre Kleider darauf, und 
fegten ihn darauf. Aber viel Volks breitete Die Kleider auf den Weg; die andern 
bieben Zweige von den Bäumen und ftreueten fie auf den Weg. Das Volk aber, 
das vorging und nachfolgete, ſchrie und ſprach: Hofianna dem Sohn Davids, 
gelobet jei, ver da fommt im Namen des Herrn: Hofianna in der Höhe! 


Epiftoliſche Lektion. Offenb. Joh. 1, 4—8. (Der da ift, und der da war, und 
der da kommt.) 

Johannes den fieben Gemeinen in Afia: Gnade ſei mit euh, und Friede 

von dem, der da ift, und der da war, und der da fommt, und von den ſieben 
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Geiftern, die da find vor feinem Stuhl, und von Jeſu Chriſto, welcher ift der 


treue Zeuge und Erftgeborene von den Toten, und ein Fürft der Könige auf 
Erden; der uns geliebet hat und gewajchen von den Sünden mit feinem Blut, 
und hat ung zu Königen und Prieftern gemacht vor Gott und jenem Vater; 
demjelben jei Chreund Gewalt von Ewigkeit zu Ewigteit! Amen. Sieheer fomm 
mit ven Wolfen ; e8 werden ihn jehen alle Augen, und die ihn geſtochen haben; 
und werden heulen alle Gejchlechter der Erde. Ja, Amen. Sch bin das A und 
das DO, der Anfang und das Ende, ſpricht der HErr, der da ift, und der da 
war, und der da kommt, der Allmächtige. 
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2. Advent. 
Bormittage. 


Epiftel. Röm 15, 1—13. (Die Verheikung, den Vätern gejhehen.) — 
Wir aber, die wir ſtark ſind, ſollen der Schwachen Gebrechlichkeit tragen 
und nicht Gefallen an uns ſelber haben. Es ſtelle ſich aber ein jeglicher unter 
uns alfo, daß er jeinem ee gefalle zum Guten, zur Befferung. Denn au 
Chriftus nicht an fich jelber Gefallen Hatte, ſondern wie geſchrieben ftehet: die 
Schmache derer, die dich ſchmähen, find über mich gefallen. Was aber zubor 
geſchrieben ift, das ift uns zur Lehre — auf daß wir durch Geduld und 
Troſt der Schrift Hoffnung haben. Gott aber der Geduld und des Troſtes gebe 
euch, daß ihr einerlei geſinnet ſeid unter einander nach Jeſu Chrifto; auf daß 
ihr einmütiglich mit einem Munde lobet Gott und den Vater unſers HErrn 
Jeſu Chriſti Darum nehmet euch unter einander auf, euch Ehriftus 
hat aufgenommen zu Gottes Lobe. Sch jage aber, dag Jeſus Chriftus jei ein 
Diener gewejen der Beichneidung um der Wahrheit willen Gottes, zu bejtätigen 
die Verheißung, den Vätern geſchehen; daß die Heiden aber Gott loben um der 
’ Barmherzigkeit willen, wie gejhrieben ftehet: Darum will ich dic) Toben unter 
den Heiden, und deinem Namen fingen. Und abermal ſpricht Jeſaias: Es wird. 
fein die Wurzel Seffe, und der auferjtehen wird, zu herrſchen ber die Heiden, 
auf den werden die Heiden hoffen. Gott aber der Hoffnung erfülle euch mit aller 
Freudeund Friede im Glauben, daß ihr völlige Hoffnung habet dur) die Kraft 
des heiligen Geiftes. ’ 


Evangelium. Luc. 21, 25—36. (Werdet würdig zu ftehen vor des Menſchen Sohn.) 
Und es werden Zeichen gejchehen an der Sonne und Mond und Sternen; 
und auf Erden wird den Leuten bange jein, und werden zagen; und das Meer 
und die Waſſerwogen werden braujen. Und die Menjchen werden verſchmachten 
vor Furcht und vor Warten der Dinge, die fommen follen auf Erden; denn auf 
der Himmel Kräfte ſich bewegen werden. Und alsdann werben fie jehen des 
Menſchen Sohn fommen in der Wolfe, mit großer Kraft und Herrlichkeit. Wenn 
aber dies anfähet zu gefchehen, jo ſehet auf und hebet eure Häupter auf, darum, 
daß fich eure Erlöjung nahet. Und er jagte ihnen ein Gleichnis Sehet an den 
Teigenbaum und alle Bäume: wenn fie jest ausſchlagen, Jo jehet ihrs an ihnen, 
und merket, daß jeßt der Sommer nahe iſt. Alſo auch ihr, wenn ihr dies alles 
jehet angehen, jo wifjet, daß das Reich Gottes nahe ift. Wahrlich ich ſage euch, 
Dies Geſchlecht wird nicht vergehen, bis daß es alles gejchehe. Himmel und Erde 
werden vergehen; aber meine Worte vergehen nicht. Aber hütet euch, daß eure 
gerzen nicht bejätweret werden mit Freſſen und Saufen, und mit Sorgen der 
ahrung, und fomme diefer Tag ſchnell Über euch; denn wie ein Fallftri wird 
er fommen über alle, die auf Erden wohnen. So jeid nun wacker allezeit, und 
beiet, daß ihr würdig werden möget, zu entfliehen dieſem allen, das geſchehen 
ſoll, und zu jtehen vor des Menjchen Sohn. 


Epiftofiicge Lektion. Offenb. Joh. 2, 1—7. (IH werde deinen Leuchter 
wegſtoßen.) 

Und dem Engel der Gemeine zu Epheſus ſchreibe: Das ſaget, der da 
bölt die ſieben Sterne in ſeiner Rechten, der da wandelt mitten unter den 
fieben güfdenen Leuchtern: Ich weiß deine Werke, und deine Arbeit, und 
Deine Geduld, und dag du die Böjen nicht tragen kannſt, und Haft verfucht 
die, jo da jagen, fie jeien Apoftel, und finds nicht, und haft fie Lügner 
erfunden, und verträgeft, und Haft Geduld, und um meines Namens willen 
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arbeiteſt du, und bift nicht müde worden. Aber ich habe wider dich, daß 
du die erfte Liebe verläſſeſt. Gedenfe, wovon du gefallen bift, und thu Buße, 
und thu die erften Werke. Wo aber nicht, werde ich dir fommen bald, und 
deinen Leuchter wegftoßen von feiner Stätte, wo du nicht Buße thuft. Aber 
das haft. du, daß du die Werke der Nicolaiten Hafjeit, welche ih auch hafle. 
Wer Ohren hat, der höre, was der Geift den Gemeinen jagt: Wer über: 
 windet, dem will ich zu eſſen geben von dem Holz des Lebens, das im 
Paradies Gottes it. 


Dder: ef. 55, 1-13 (Kaufet ohne Geld und umfonft.) 

Wohlen, alle, die ihr durftig feid, kommt her zum Wafler; und Die 
ihre nicht Geld habt, kommt her, Taufet und eſſet; kommt her und faufet 
ohne Geld und umjonft beide Wein und Milch. Warum zählet ihr Geld 

dar, da fein Brot ift, und eure Arbeit, da ihr nicht jatt von werden fünnet ? 
Höret mir doch zu, und efjet das Gute; jo wird eure Seele in Wolluft fett 
werden. Neiget eure Ohren her, und kommt her zu mir; höret, jo wird 
eure Seele Ieben: denn ich will mit euch einen ewigen Bund machen, nämlich 
die gewifjen Gnaden Davids. Siehe, ih habe ihn den Leuten zum Zeugen 
- geftellet, zum Fürften und Gebieter den Völkern. Siehe, du wirft Heiden 
 zufen, die du nicht kenneſt; und Heiden, die dich nicht Tennen, werden zu 
dir laufen, um des HEren willen, deines Gottes, und des Heiligen in Israel, 
der dich preife. Sudet den HEren, meil er zu finden ift; rufet ihn an, 
weil er nahe ift. Der Gottloſe laſſe von feinem Wege, und der Übelthäter 
jeine Gedanken, und befehre ji zum HErrn, fo wird er fich fein erbarmen; 
und zu unferm Gott, denn bei ihm ift viel Vergebung. Denn meine Gedanken 
find nicht eure Gedanken, und eure Lege find nicht meine Wege, ſpricht der 
Herr; jondern, jo viel der Himmel Höher ift, denn die Erde, jo find auch 
meine Wege höher, denn eure Wege, und meine Gedanken, denn eure 
Gedanken. Denn gleichwie der Negen und Schnee vom Himmel fällt, und 
nicht wieder dahin fommt, fondern feuchtet die Erde und macht fie fruchtbar 
und wachjend, daß fie giebt Samen zu jäen, und Brot zu effen: alfo ſoll 
das Wort, jo aus meinem Munde gehet, auch fein. Es jol nicht wieder zu 
mir Yeer fommen, jondern thun, das mir gefällt, und fol ihm gelingen, 
dazu ichs jende. Denn ihr jollt in Freuden ausziehen und im, Frieden 
geleitet werden. Berge und Hügel ſollen vor euch her frohlocken mit Ruhm, 
und alle Bäume auf dem Felde mit den Händen Klappen. Es follen Tannen 
für Heden wachſen, und Myrten für Dornen; und dem HErrn fol ein 
Name und ewiges Zeichen fein, das nicht ausgerottet werde. 


Evangeliſche Lektion. Luc. 13, 18—30. (em if das Reich Gottes glei?) 


Er ſprach aber: Wen ift das Reich Gottes gleich, und wem foll ichs 
vergleichen? Es ift einem Oenflorn gleich, welches ein Menſch nahm, und 
warfs in jeinen Garten; und es wuchs und ward ein großer Baum, und 
die Vögel des Himmels mohneten unter feinen Zweigen. Und abermal ſprach 
er: Wen ſoll ich das Reich Gottes vergleichen? Es ift einem Sauerteige ‚gleich, 
"welchen ein Weib nahm, und verbarg ihn unter drei Scheffel Mehls, bis daß 
88 gar jauer ward. Und er ging durch Städte und Märkte, und lehrete, und 
nahm feinen Weg gen Serufalem. C3 ſprach aber einer zu ihm: HErr, meineft 
Yu, dag wenige jelig werden? Er aber ſprach zu ihnen: Ringet darnach daß 
ihre durch. die enge Pforte eingehet; denn viele werden, das ſage id) euch dar— 
nad traten, wie fie hineinkommen, und werdens nicht thun fönnen. Bon dem 
an, wenn der Hauswirt aufgeftanden it, und die Thür verſchloſſen Hat, da 
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werdet ihr denn anfahen draußen zu ftehen, und an die Thür Hopfen, und 
logen: HErr, HErr, thu uns auf. Und er wird antworten und zu euch jagen: 
Ich kenne euer nicht, wo ihr her jeid. So werdet ihr denn anfahen zu jagen: 
Wir haben vor dir gegefien und getrunfen, und auf den Gafjen haft du uns 
elehret. Und er wird jagen: Ich ſage euch, ich fenne euer nicht, wo ihr her 
Bid, weichet alle von mir, ihr Übelthäter. Da wird fein Heulen und ähne 
Happen, wenn ihr jehen werdet Abraham und Iſaak und Jakob und alfe Bro- 
pheten im Reich Gottes, euch aber hinausgeſtoßen. Und es werden fommen vom 
Morgen und vom Abend, von Mitternaht und vom Mittage, die zu Tiihe 
ten werden im Reich Gottes. Und fiche, es find Vekte, die werden die Eriien 
Eu und find Erfte, die werden die Legten Jein. eh 


Radhmittags. Mi 
Sektion aus dem Alten Teftamente. 1.Moj. 9, 1-19. (Der Bund mit Noah.) 


Und Gott jegnete Noah und feine Söhne, und ſprach: Seid fruchtbar und 
mehret euch und erfüllet die Erde. Eure Furcht und Schreien fei über alle } 
Tiere auf Erden, über alle Vögel unter dem Himmel, und über alles, wag i 
auf dem Erdboden kreucht; und alle Fiſche im Meer ſeien in eure Hände gegeben. 
Alles, was ſich reget und lebet, daS ſei eure Speiſe; wie das grüne Kraut hab 
ichs euch alles gegeben. Alleine eſſet das Fleiſch nicht, das noch lebet in feinem 
Blut. Denn ich will auch eures Leibes Blut rächen, und wills an den Tieren - 
rächen; und will des Menſchen Leben rächen an einem jeglichen Menſchen, als 
der ſein Bruder ift. Wer Menſchenblut vergeukt, des Blut fol auch durch 
Menſchen vergofjen werden; denn Gott hat den Menjchen zu jeinem Bilde ges 
macht. Seid fruchtbar und mehret euch, und reget euch auf Erden, daß euer. 
viel drauf werden. Und Gott jagte zu Noah und feinen Söhnen mit ihm: 
Siehe, ih richte mit euch einen Bund auf, und mit eurem Samen nad eu, 
und mit allen lebendigen Tier bei eu), von allem, das aus dem Kaften 
gegangen ift, Pe Tiere es find auf Erden. Und richte meinen Bund allo 
mit euch auf, daß Hinfort nicht mehr alles Fleiſch verderbet ſoll werden mit 
dem Waſſer der Sindflut, und ſoll Hinfort feine Sindflut mehr kommen, die 
die Erde verderbe. Und Gott ſprach: Das tft das Zeichen des Bundes, den ich 
gemacht habe zwiſchen mir und euch, und allem lebendigen Tier bei euch hin⸗ 
fort ewiglich: meinen Bogen hab ich geſetzt in die Wolken, der foll das Zeichen 
jein des Bundes zwiſchen mir ımd der, Erde Und wenn eg fommt, daß ih 
Bolfen über die Erde führe, jo jol man meinen Bogen jehen in ven Wolken. 
Alsdann will ich gedenken an meinen Bund zwifchen mir und euch, und allem 
Vebendigen Tier in allerlei Fleiſch, daß nicht mehr hinfort eine Sindflut 
‚ Tomme, die alles Fleiſch verderbe Darum joll mein Bogen in den Wolken 
jein, daß ich ihn anſehe, und gedenfe an den ewigen Bund zwilchen Gott und 
allem lebendigen Tier in allem Fleiſch, das auf Erden iſt. Dasjelbe jagte 
Gott auch zu Noah: Dies ſei das Zeichen des Bundes, den ich aufgerichtet 
habe zwiſchen mir und allem Fleiſch auf Erden. Die Söhne Noah, die aus 
dem Kaften gingen, find diefe: Sen, Ham, Japheth. Ham aber ift der Vater 
Sanaans. Das find die drei Söhne Noah, bon denen ift alles Sand beſetzt 


Leltion aus dem Neuen Teſtamente. Nöm. 3, 118, (Da if nicht "der 
gerecht jei, auch nit Einer.) 

Was haben bentt bie Juden Vorteils® oder waß nüßet die Beſchneidung? 

Zwar fait viel. Zum erften, ihnen ift vertrauet, mas Gott geredet hat. Daß 

aber etliche nicht glauben an dasſelbige, was liegt daran? Sarlte ihr Unglaube 
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Gottes Glauben aufgeben? Das ſei ferne! Es bleibe vielmehr alſo, daß Gott 
jei wahrhaftig, und alle Menſchen falſch; wie geichrieben fteht: Auf dag, du 

erecht jerejt in deinen Worten, und überwindeft, wenn du gerichtet wirft. 

its aber alfo, daß unſere Ungerechtigkeit Gottes Gerechtigkeit preifet, was 
mollen wir jagen? Iſt denn Gott auch ungerecht, daß er darüber zürnet? (Sch 
rede aljo auf Menſchen Weife.) Das jei ferne! Wie könnte jonft Gott die Welt 
richten? Denn jo die Wahrheit Gottes durch meine Lüge herrlicher wird zu 
ſeinem Preis, warum follte ich denn noch ala ein Sünder gerichtet werden? Und 
richt vielmehr alfo thun, wie wir geläſtert werden, und wie etliche ſprechen, 
daß wir jagen jollen: Laſſet uns Übel thun, auf daß Gutes daraus komme? 
Welcher Verdammnis ift ganz recht. Was jagen wir denn nun? haben mir 
einen Vorteil? Gar feinen. Denn wir haben droben bemweijet, daß beide, 
Suden und Griechen, alle unter der Sünde find. Wie denn geſchrieben ftehet: 
Da ift nicht, der gerecht jei, auch nieht Einer; da ift nicht, der verftändig Jei; da 
iſt nicht, der nach Gott frage; fie find alle abgewichen, und allefamt untlichtig 
worden; da ift nicht, der Gutes thue, auch nicht Einer. Ihr Schlund ift ein 
offen Grab; mit ihren Zungen handeln fie trüglich; Otterngift ift unter ihren 
Tippen; ihr Mund ift vol Fluchens und Pitterfeit; ihre Füße find eilend, 
Blut zu vergießen. In ihren Wegen ift eitel Unfall und Herzeleid, und den 
Weg des Friedens willen fie nicht; es ift feine Furcht Gottes vor ihren Augen. 


3. Advent. 
Bormittags. 
Epiftel. 1. Cor. 4, 1—7. (Riätet nit vor der Zeit.) 

Dafür halte ung jedermann, nämlich für CHrifti Diener und Haushalter 
über Gottes Geheimnife. Nun ſucht man nit mehr an den Haushaltern, 
denn daß fie treu erfunden werden. Mix aber ifts ein Geringes, daß td) von 
euch gerichtet werde, oder von einem menſchlichen Tage; auch richte ich mich 
jelbft nicht. Ich bin mir wohl nichts bewußt; aber darinnen bin ich nicht ger 
rechtfertigt; der HErr ifts aber, der mich richtet. Darum richtet nicht vor der 
Zeit, bis der HErr fomme, welcher auch wird an das Licht bringen, was im 
Sinftern verborgen ift, und den Rat der Herzen offenbaren, alSdann wird 
einem jeglichen von Gott Lob widerfahren. Solches aber, Lieben Brüder, habe 
ich auf mich und Apollo gedeutet, um euretwillen, daß ihr an uns lernet, daß 
niemand höher von ſich halte, denn jegt geſchrieben ift; auf daß ſich nicht einer 
wider den andern um jemands willen aufblafe. Denn wer hat dich vorgezogen? 
mas haft du aber, das du nicht empfangen haft? So du es aber empfangen 
haft, was rühmeft du dich denn, als der es nicht empfangen hätte? 


Evangelium. Matth. 11, 2—10. (Bift du's, der da fommen fol?) 

Da aber Johannes im Gefängnis die Werke Chrifti Hörete, ſandte er feiner. 
Sünger zween, und ließ ihm jagen: Bift du, der da kommen joll, oder jollen 
wir eines andern warten? Yejus antwortete und ſprach zu ihnen: Gehet Hin 
und jaget Johanni wieder, was ihr jehet und höret; die Blinden ſehen, und 
die Lahmen gehen, die Ausſätzigen werden rein, und die Tauben hören, Die 
Toten ftehen auf, und den Armen wird das Evangelium geprebigt.. Und felig 
it, der fich nicht an mir ärgert. Da die Hingingen, fing Jeſus an zu reden zu 
dem Bolfe von Johanne: Was jeid Re hinausgegangen in die Wüfte, zu jchen ? 
wolltet ihr ein Rohr jehen, das der Wind hin und her weht? Oder was jeid 
ihr Hinausgegangen zu jehen? wolltet ihr einen Menſchen in weichen Kleidern 
jehen? Siehe, die da weiche Kleider tragen, find in der Könige Häufern. Oder 
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mas feid ihr hinausgegangen zu jehen? wolltet ihr einen Propheten jehen ? Ja, 
ic) ſage euch, der auch mehr ift, denn ein Prophet. Denn diejer ifts, von dem 
geſchrieben jtehet: Siehe, ich jende meinen Engel vor dir her, der deinen Weg 

vor dir bereiten ſoll. Bi 


Epiſtoliſche Lektion. Offenb. Joh. 3, 1—13. (Halte, was du haft.) 

Und dem Engel der Gemeine zu Sardes ſchreibe: Das jaget, der die 
Geifter Gottes hat, und die fieben Sterne: Ich weiß deine Werfe; denn du 
haft den Namen, daß du lebeſt, und bift tot. Sei wacker und ftärfe das andere, 
808 jterben will; denn ich Habe deine Werke nicht völlig erfunden vor Gott. 
Sp gedenke nun, wie du empfangen und gehöret haft, und halt es, und thu 
Buße. Sp du nicht wirft wachen, werde ich über dich kommen, wie ein Dieb, 
und wirft nicht wiſſen, welche Stunde ich über dich fommen werde. Du haft 
auch wenig Namen zu Sardes, die nicht ihre Kleider befudelt haben; und fie 
werden mit mir wandeln in weißen Kleidern; denn fie finds wert. Wer über- 
windet, der ſoll mit weißen Kleidern angelegt werden, und id) werde jeinen 
Namen nicht austilgen aus dem Buch des Lebens, und ich will feinen Namen 
befennen vor meinem Vater und vor jeinen Engeln. Wer Ohren hat, der höre, 
was der Geift den Gemeinen jagt, Und dem Engel der Gemeine zu Phila- 
delphia ſchreibe: Das faget der Heilige, der Wahrhaftige, der da hat den 
Schlüſſel Davids, der aufthut, und niemand zufchleußet; der zufchleußet, und. 
niemand aufthut: Sch weiß deine Werke. Siehe ich habe vor dir la eine‘ 
offene Thür, und niemand kann fie zuſchließen; denn du haft eine Heine Kraft, 
und haft mein Wort behalten, und Haft meinen Namen nicht verleugnet. Siehe, 
ich werde geben aus Satanas Schule, die da jagen, fie find Juden, und finds 
nit, jondern lügen. Siehe, ih will fie machen, daß fie kommen follen und 
anbeten zu deinen Füßen, und erfennen, daß ich Dich geliebet habe. Diemeil dw 
haft behalten das Wort meiner Geduld, will ich auch dich behalten vor der 
Stunde der Verſuchung, die fommen wird über der ganzen Welt Kreis, zu ver⸗ 
ſuchen, die da wohnen auf Erden. Siehe, ich fomme bald. Halte, was du haft, 
daß niemand deine Srone nehme. Wer überwindet, den will ich machen zum 
Pieiler in dem Tempel meines Gottes, und foll nicht mehr hinausgehen. Und 
till auf ihn fchreiben den Namen meines Bottes, und den Namen des neuen 
Ssernjalem, der Stadt meines Gottes, die vom wi berniederfommt, vor 
meinem Gott, und meinen Namen, den neuen. Wer Ohren hat, der höre, was 
der Geift den Gemeinen faget. 


Dder: Haggai 2, 2—10. (E3 ſoll kommen aller Heiden Troft.) 
Am ein und zwanzigften Tage des fiebenten Monden geſchah des HErrn 
Wort durch den Propheten Haggai, und ſprach: Sage zu Serubabel, dem 
Sohn Sealthiels, dem Fürften Iuda, und zu Jojua, dem Sohn Sozadaks, dem 
. Hohenpriefter, und zum übrigen Volk, und ſprich Wer ift unter euch üher- 
blieben, ber dies Haus in feiner vorigen Herrlichkeit gejehen hat? und wie 
jehet ihrs nun an? Yfts nicht alfo, e8 dünfet euch nichts jein? Und nun, Serus 
babel, jei getroft, ſpricht der HErr; jei getroft, Jofun, dur Sohn Jozadaks, du 
Gobermrietlen; jet getroſt alles Volk im Lande, jpricht der HErr Zebaoth. Nach 
dem Wort, da ich mit euch einen Bund machte, da ihr aus Egypten z0get, ſoll 
mein Geiſt unter euch bleiben. Furchtet euch nicht. Denn jo Iprieht der HErr 
Zebaoth: Es ift noch ein Kleines dahin, daß ih Himmel und Erde, und das 
Meer und das Trockene bewegen werde. Ja, alle Heiden wi ich bewegen. Da 
jol dann fommen aller Heiden Troft; und ich will dies Haus voll Herrlichkeit 
machen, ſpricht der HErr Zebaoth Denn mein ift beide Silber und Gold, fpriht 
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der HErr Zebaoth. Es ſoll die Herrlichkeit dieſes legten Haufes größer werden 


denn des erften geweſen ift, jpricht der HErr Zebaoth; und ich will Friede geben 


an dieſem Ort, ſpricht der HErr Zebanth. 


Evangeliihe Lektion. oh. 12, Se (Glaubet an das Licht, dieweil ihr 
e3 habet. 

i Da ſprach Jeſus zu ihnen: ES ift das Licht noch eine kleine Zeit bei euch. 
Wandelt, dieweil ihr das Licht habt, daß euch die Finfterniffe nicht überfallen. 
Wer in der Finſternis wandelt, der weiß nicht, wo er hingehet. Glaubet an 
das Licht, dieweil ihrs habt, auf daß ihr des Lichtes Kinder jeid. Solches redete 
Jeſus, und ging weg und verbarg fi vor ihnen. Und ob er wohl ſolche Zeichen 
vor ihnen that, glaubten ſie doch nicht an ihn; auf daß erfüllet wiirde der Spruch 
des Bropheten Sejaia, den er jagt: HErr, wer glaubet unjerm Predigen? und 
wen ift der Arm des HExrn offenbaret? Darum fonnten fie nicht glauben; 
denn Jeſaias jagt abermal: Er Hat ihre Augen verblendet und ihr Herz ver- 
ſtocket, daß fie mit den Augen nicht fehen, noch mit dem Herzen vernehmen und 
In befehren, und ich ihnen hülfe. Solches ſagte Jeſaias, da er feine Herrlichkeit. 
ahe, und redete vonihm. Doc der Oberften glaubten viel an ihn; aber um der 

- Bharifäer willen befannten fie es nicht, daß fienicht in den Bann gethan würden. 
Denn fie hatten Lieber die Ehre bei den Menſchen, denn die Chre bei Gott. Jeſus 
aber rief und ſprach: Wer an mich glaube, der glaubet nieht an mid), jondern 
an den, der mich gejandt hat. Und wer mich fiehet, der No den, der mi 
gejandt hat. Ich bin fommen in die Welt, ein Licht, auf daß, wer an mich 
glaubet, nicht in der Finfternis bleibe. Und wer meine Worte höret, und 
laubet nicht, den werde ih nicht richten; denn ich bin. nicht fommen, da% 
ich die Welt richte, fondern daß ich die Welt jelig mache Wer mich verachtet, 
und nimmt meine Worte nicht auf, der hat jchon, der ihn richtet, das Wort, 
welches ich geredet habe, das wird ihn richten am jüngften Tage. Denn id 
habe nicht von mir jelber geredet, fondern der Vater, der mic) gejandt hat, ber 
hat mir ein Gebot gegeben, was ich thun und reden ſoll. Und ic) weiß, daß jein 
Gebot ift daS ewige eben. Darum, das ich rede, das rede ich alfo, wie mir der 


Vater gejagt hat. 
Nachmittags. 


Lektion aus dem Alten Teſtamente. 1. Moſ. 22, 1—18. (Die Verheißung an 
Abraham.) ! 

Nach dieſen Geſchichten verfuchte Gott Abraham, und ſprach zu ihm: 
Abraham! Und er antwortete: Hie bin ih. Under ſprach: Nimm Iſaak, deinen 
einigen Sohn, den du lieb haft, und gehe hin in das Land Morija; und opfere 
ihm dafelbft zum Brandopfer auf einem Berge, den id) Dir Me werde. Da 
ftund Abraham des Morgens frühe auf, und gürtete feinen Ejel, und nahın mit 
fich zween Knaben, und feinen Sohn Yjaaf, und fpaltete Holz zum Brandopfer, 
machte fih auf und ging an den Ort, davon ihm Gott gejagt hatte. Am dritten 
Tage hub Abraham feine Augen auf, und jahe die Stätte non ferne; und ſprach 
zu feinen Knaben: Bleibet ihr hie mit dem Ejel; ich und der Knabe wollen 
dorthin gehen; und wenn wir angebetet haben, wollen mir wieder zu euch 
- fommen. Und Abraham nahın das Holz zum Brandopfer, und legte es auf jeinen 
Sohn Iſaak; er aber nahm das Feuer und Mefjer in jeine Hand, und gingen 
die beide mit einander. Da ſprach Iſaak zu feinem Vater Abraham: Mein 
Vater! Abraham antwortete: Hie bin ih, mein Sohn. Und er ſprach; Siehe, 
hier it Feuer und Holz; wo ift aber das Schaf zum Brandopfer? Abraham 
antwortete: Mein Sohn, Gott wird ihm erjehen ein Schaf zum Prandopfer 
Und gingen die beide mit einander. Und als fie famen an die Stätte, die ihm 





Bott jagte, bauete Abraham dajelbit einen Altar, und Iegte das Holz drauf, 
und hand feinen Sohn Iſaak, legte ihn auf den Altar oben auf das Holz, und 
xeckte jeine Hand aus, und fafjete das Mefjer, daß er feinen Sohn jchlachtete. 
Da rief ihm der Engel des Herrn vom Himmel, und ſprach Abraham, Abraham! 
Er antwortete: Hie bin ich Er ſprach: Lege deine Hand nicht an den Knaben, 
und thu ihm nichts. Denn nun weiß ich, daß du Gott fürchtet, und haft deines 
einigen Sohnes nicht verſchonet um meinetwillen, Da hub Abraham feine Augen 
auf, und jah einen Widder hinter ihm in der Hede mit feinen Hörnern hangen: 
and ging hin, und nahm den Widder, und opferte ihn zum Brandopfer an feines 
Sohnes Statt. Und Abraham hieß die Stätte: Der HErr ſiehet Daher man 
noch heutiges Tages jaget: Auf dem Berge, da der HErr fiehet. Und der Engel 
des Herten rief Abraham abermal vom. Himmel und ſprach: Sch habe bei mir 
jelbft geſchworen, ſpricht der HErr, diemeil du ſolches gethan haft, und haft deines 
einigen Sohns nicht verſchonet, daß ich deinen Samen fegnen und mehren will, 
wie Die Sterne am Himmel, und wieden Sand am Ufer des Meers; und dein 
Same joll befigen die Thore jeiner Feinde! und durch deinen Samen ſollen alle 
Völfer auf Erden gejegnet werden; darum, daß du meiner Stimmegehorchet haft 


Sektion aus dem Neuen Teftamente. Röm 10, 18—11, 6. (3 habe meine 
. Hände ausgeftredt zu dem Volke, das fih nicht jagen läßt.) 

Ich jage aber: Haben fie es nicht gehöret? Zwar es ift je in alle Sande 
ausgegangen ihr Schall, und in alle Welt ihre Worte. Ich jage aber: Hat es 
Ssrael nicht erkannt? Der erfte Moſes jpricht: Sch will euch eifern machen über 
dem, das nicht mein Volk ift; und über einem unverftändigen Volt will ich euch 
erzürnen Jeſaias aber darf wohl jo jagen: Ich bin erfunden von denen, die mich 
nicht geſucht haben, und bin erfchtenen denen, die nicht nach mir gefragt Haben. 
Zu Israel aber fpricht er: Den ganzen Tag habe ich meine Hände ausgeſtrecket 
zu dem Volk, das ihm nicht jagen Yäffet und widerſpricht. So fage ich nun: . 
Hat denn Gott jein Volk verftoßen? Das ſei ferne! Denn ich bin au ein 
Sssraeliter, von dem Samen Abrahams, aus dem Geichleht Benjamin. Gott. 
hat jein Volk nicht verftoßen, welches er zuvor verjehen hat. Oder wifjet ihr 
nicht, was die Schrift jagt von Elia? wie er tritt vor Gott wider Israel, und 
ſpricht: HErr, fie haben deine Propheten getötet, und haben deine Altäre aus⸗ 
gegraben; und ich bin allein überblieben, und fie ftehen mir nad) meinem eben. 
Aber was jagt ihm die göttliche Antwort? Sch habe mir laſſen überbleiben 
fieben tauſend Mann, die nicht haben ihre Kniee gebeuget vor dem Baal. Alſo 
gehels auch jetzt zu dieſer Zeit mit diefen Überbliebenen nad der Wahl der 
Gnaden. Iſts aber aus Gnaden, fo iſis nicht aus Verdienſt der Werke, jonft 
würde Onade nicht Gnade fein. Iſis aber aus Verdienft der Werfe, jo ift die 
Gnade nichts; ſonſt wäre Verdienst nicht Verdienſt 


4. Advent. 
Bormittags. 
Epiftel. Phil. 4, 4-9. (Der HErr iſt nahe.) 

Freuet euch in dem Herrn allewege, und abermal lage ih: Freuet euch. 
Eure Lindigfeit laſſet fund fein allen Menſchen Der 96 ir RR Si 
nichts; jondern in allen Dingen Yaffet eure Bitte im Gebet und Slehen mit 
Dankſagung vor Gott fund werden. Und der Friede Gottes, welcher höher ift, 
denn alle Vernunft, bemahre eure Herzen und Sinne in Chrifto Jen! Weiter, 
lieben Brüder, was wahrhaftig ift, was ehrbar, was gerecht, mag keuſch was 
lieblich, was wohl Iautet, ift etwa eine Tugend, ift etwa ein Lob, dem dentet 
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nad. Welches ihr auch gelernet, und empfangen, und gehöret, und gejehen 


habt an mir, das tut; jo wird der HErr des Friedens mit euch fein. 


Evangelium. oh. 1, 19-34. (Die Stimme des Predigers in der Büfte ) 

‚ Und dies ift das Zeugnis Johannis, da die Juden ſandten von Jeruſalem 
Prieſter und Leviten, daß fie ihn fragten: Wer biſt du? Und er befannte und 
lengnete nicht, und er bekannte: Ich bin nicht Chriftus. Und fie fragten ihn: 
Was denn? bift du Elias? Er ſprach: Ich bins nicht. Bift du ein Brophet? 


Und er antwortete: Nein. Da ſprachen fie zu ihm? Was bift du denn? dap 


wir Antwort geben denen, die uns gejandt haben. Was ſagſt du von dir jelbft? 
Er ſprach; Ich bin eine Stimme eines Predigers in der Wüfte: Nichtet den 
Meg des HErrn, wie der Prophet Jeſaias gejagt hat Und die gefandt waren, 
die waren von den Pharijäern, und fragten ihn und ſyrachen zu ihm Warum 
taufeft du denn, jo du nit Chriftus er no Elias, noch ein VBrophet? 
Sohannes antwortete ihnen und ſprach: Ich taufe mit Wafler; aber er ift 
mitten unter euch getreten, den ihr nicht fennet. Der ifts, der nad) mir fommen 
wird, welcher vor mir geweſen ift, deß ich nicht wert bin, daß ich jeine Schuh- 
‚riemen auflöje. Dies geſchah zu Bethabara, jenjeit des Jordans, da Johannes 
taufete. Des andern Tages fiehet Sohannes Jeſum zu ihm fommen, und Ipriht: 


Siehe, das ift Gottes Lamm, welches der Welt Sünde trägt. Diefer it eg, _ 


bon dem ich gejagt habe: Nach mir kommt ein Mann, welcher vor mir geweſen 
iſt; denn er war eher denn ich. Und ich kannte ihn nicht; Tondern auf daß er 
offenbar würde in Israel, darum bin ich kommen, zu taufen mit Wafjer. Und 
Sohannes zeugete und ſprach: Sch jahe, daß der Geift herabfuhr wie eine Taube 
vom Himmel, und blieb auf ihm. Und ich kannte ihn nicht; aber der mid 
fandte zu taufen mit Waſſer, derjelbige ſprach zu mir: Ueber welchen du fehen 
wirft ven Geift herabfahren, und auf ihm bleiben, derfelbige tits, der mit dem 
Heiligen Geift taufet. Und ich jahe es, und zeugete, daß diejer ft Gottes Sohn. 


Epiſtoliſche Lektion. Offenb Joh 3, 14—22, (Id ſtehe vor der Thlir 


und Elopfe an.) 


Und dem Engel der Gemeine zu Laodicen Schreibe: Das faget Amen, der 


treue. und wahrhaftige Zeuge, der Anfang der Kreatur Gottes: Sch merk deine 
Werke, daß du weder Talt no warm bift. Ach daß du kalt oder warm wäreſt! 
Weil du aber lau bift, und weder falt noch warn, werde id) dich ausjpeien aus 
meinem Munde. Du ſprichſt: Sch bin rei), und habe gar ſatt, und darf nichts, 
und meißeft nicht, daß du bift elend und jämmerlich, arm, blind und bloß 
Ich rathe dir, daß du Gold von mir kaufeſt, das mit Teuer durchläutert ift, 
daß du reich werdet, und weiße Kleider, daß du dich anthuft, und nicht offen- 
baret werde die Schande deiner Blöße; und jalbe deine Augen mit Augenjalbe, 
daß du jehen mögeft. Welche ich lieb habe, die ftrafe und züchtige ich. So Jet 
nun fleißig und thu Buße. ı Siehe, ich ftehe vor der Thür, und Flopfe an. So 
jemand meine Stimme hören wird, und die Thür aufthun, zu dem werde ic) 
eingehen, und das Abendniahl mit ihm halten, und er mit mir. Wer über- 
windet, dem will ich geben, mit mir auf meinem Stuhl zu figen; tie ich über⸗ 
wunden habe, und bin gejeffen mit meinem Vater auf feinem Stuhl. Wer 
‚Ohren hat, der höre, was der Geift den Gemeinen ſaget. 


Oder: Jerem. 23, 1—8. (Man wird ihn nennen, HErr, der unfere Gerechtigkeit ift.) 
Wehe euch Hirten, die ihr die Herde meiner Weide umbringet und zer- 


ſtreuet! ſpricht der HErr. Darum ſpricht der HErr, der Gott Israel, von den 
Hirten, die mein Volk weiden: Ihr habt meine Herde zeritreuet, und verſtoßen, 
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und nicht beſucht. Siehe, ich will euch heimſuchen um eures böfen Weſens willen, 
Pricht der HErr. Und ich will die Übrigen meiner Herde jommeln aus allen 
Ländern, dahin ich fie verſtoßen habe, und will fie wieder bringen zu ihren 
Hürden, daß fie jollen wachlen und viel werden. And ich will Hirten über fie 
jegen, die fie weiden follen, daß fie fi nicht mehr follen fürchten, noch erfhreden, 
noch heimgejucht werden, jpricht der HErr. Siehe, es fommt die Zeit, ſpricht der 
HErr daß ich dem David ein gerecht Gewächs erwecken will; und foll ein König 
fein, der wohl regieren wird, und Necht und Gerechtigkeit auf Erden anrichten. 
Zu desjelbigen Zeit ſoll Juda geholfen werden, und Ssrael ficher wohnen. Und 
dies wird fein Name fein, daß man ihn nennen wird: HErr, der unjere Gerech⸗ 
tigfeit ift. Darum fiehe, es wird die Zeit fommen, ſpricht der HErr, daß man 
nicht mehr jagen wird: Sp wahr der HErr lebt, der die Kinder Israel aus 
Egyptenland geführet Hat; jondern: So wahr der HErr Lebt, der den Samen 
des Haujes Israel hat herausgeführet, und gebradjt aus dem Lande der Mitter- 
naht, und aus allen Banden, dahin id) fie verftoßen hatte, daß fie inihrem Lande 
wohnen jollen. 


Evangeliſche Leltion. Matth. 11, 11—19. (Das Himmelrei leidet Gemalt.)" 


Wahrlich, ich ſage euch, unter allen, die von Weibern geboren find, ift nicht 
auffomnten, der größer jei, denn Johannes, der Täufer; der aber der Kleinfte 
iſt im Himmelreich, ift größer, denn er. Aber von den Tagen Johannis, des 
Täufers, bis hieher leidet das Himmelreich Gewalt; und die Gewaltthun, die 
reißen es zu ſich Denn alle Propheten und das Geſetz haben gemweifjaget bis 
auf Sohannem. Und (jo ihrs wollt annehmen) er ift Elias, der da joll zufünftig 
jein, Wer Ohren hat zu hören, der höre. Wem ſoll ich aber dies Geſchlecht 
vergleichen? Es iſt den Kindlein gleich, die an dem Markt fiten und rufen gegen 
ihre Geſellen, und ſprechen: Wir haben euch gepfiffen und ihr wolltet nicht tanzen; 
wir haben euch geflaget und ihr molltet nicht weinen. Sohannes ift fommen, 
aß nicht und tranf nicht; ’ jagen fie: Er Hat den Teufel. Des Menſchen Sohn 
tie kommen, iſſet und trinket; fo jagen fie: Siehe, wie ift der Menſch ein Freſſer 
und ein Weinſäufer, der Zöllner und der Sünder Geſelle. Und die Weisheit 
muß ſich rechtfertigen laſſen von ihren Rindern. 


Kahmittags. 


Seltion aus dem Alten Teftamente. 1. Mof. 49, 8—12. (Zakob3 Segen 
über Jude.) 

Juda, du biſts, dich werden deine Brüder loben. Deine Hand wird deinen 
Feinden auf dem Halfe fein; vor dir werden deines Vaters Kinder ſich neigen. 
Juda iſt einjunger Löwe. Du bift hoch fommen, mein Sohn, dur große Siege. 
Er hat niedergefnieet, und ſich gelagert wie ein Löwe, und wie eine Löwin; mer 
will fich wider ihn auflehnen? Es wird das Zepter von Juda nicht entiwendet 
werben, noch ein Meiſter von jeinen Füßen, bis daß der Held fomme; und dem⸗ 
jelben werden die Völker anhangen. Er wird fein Füllen an den Weinftod 
binden, und feiner Ejelin Sohn an den edlen Reben. Er wird fein Kleid in 
Bein malen, und feinen Mantel in Weinbeerblut. Seine Augen find rötlicher, 
denn Wein, und jeine Zähne weißer, denn Milch. 


Keltion aus dem Neuen Teftamente. Nöm. 11, 16-32, (Gott yat allesbe- 
ſchloſſen unter den Unglauben, auf daß er fih aller erbarme.) 

„Sit der Anbruch heilig, jo ift auch der Teig heilig; und jo die Wurzel heilig 

tt, jo find auch die Zweige heilig. Ob aber nun etliche von den Zweigen zer= 

brochen find, und du, da du ein wilder Ölbaum mareft, bift unter ftegepftopfet, 
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und teilhaftig worden der Wurzel und des Safts im Oelbaum: fo rühme di 
sicht wider die Zweige. Ruhmeſt du Dich aber wider fie, fo jollft du wiſſen, DE 
du Die Wurzel nicht trägeft, londern die Wurzel träget dich. So fprihft du: Die 
Zweige find aerbrochen, daß ich hineingepfropfet würde. Iſt wohl geredet. Sie 
find zerbrochen um ihres Unglaubens willen; du fteheft aber duch den Glauben. 
Sei nicht ſiolz, ſondern fürchte dich. Hat Gott der natürlichen Zweige nicht 
verſchonet, daß er vielleicht dein auch nicht verichone. Darum ſchau die Güte 
und den Ernſt Gottes: den Ernſt an denen, die gefallen find, die Güte aber an 
dir, joferne du an der Güte bleibeft; ſonſt wirft du auch abgehauen werden. Und 
jene, jo fienicht bleibenin dem Unglauben, werden fie eingepfropfet werden; Gott 
lann fie wohl wieder einpfropfen. Denn jo du aus dem Ölbaum, der bon 
Natur wild war, bift ausgehanen, und wider die Natur in den guten Olbaum 

epfropfet; wieviel mehr werben die natürlichen eingepfropfet in ihren eigenen 
baum? Sch will euch nicht verhalten, Lieben Brüder, dieſes Geheimnis, auf 
daß ihr nicht ſtolz jeid. Blindheit ift Israel eines Teils widerfahren, fo lange, 
bis Die Fülle der Heiden eingegangen jei, und alſo das ganze Israel jelig werde ; 
wie geſchrieben jtehet: Es wird kommen aus Zion, der da erlöfe und abwende 
das gottloſe Weſen von Jakob; und dies ift mein Teftament mit ihnen, wenn ich 
ihre Sünden werde wegnehmen. Nach dem Evangelio halte ich fie für Feinde 
um eureiwillen; aber nad der Wahl babe ich fie Lieb um der Väter willen. 

Gottes Gaben urd Berufung mögen — nicht gereuen. Denn gleicher Weife, 
wie auch ihr nicht Habt geglaubet an Gott, nun aber habt ihr Barmherzigkeit 
überfommen über ihrem Unglauben; alſo auch jene haben jegt nicht wollen 

lauben an die Barmherzigkeit, die euch widerfahren ift, auf daß fie auch Barm=. 
Bersigfeit überfommen. Denn Gott hat alles beichlojjen unter den Unglauben, 
auf dag er fich aller erbarme. 


1. Weihnacht. 
Bormittags. 
Epiſtel. Tit. 2, 11—14. (63 ift erihienen die heilfame Gnade Gottes.) 
Denn es iſt erſchienen die heiljame Gnade Gottes allen Menſchen, und 
Achtiget uns, daß wir jollen verleugnen das ungöttliche Weſen und die weltlichen 
Luſte, und züchtig, gerecht und gottjelig leben in diefer Welt, und warten auf die 
felige Hoffnung und Erſcheinung Der Herrlichkeit des großen Gottes und unſers 
Heilandes, Jeſu Ehrifti, der fich ſelbſt für uns gegeben bat, auf daß er uns 
erlöfete von aller Ungerechtigkeit und reinigte ihm jelbft ein Volk zum Eigen- 
tum, das fleißig wäre zu guten Werfen. 


Evangelium. Luc. 2, 1—20. (Eu ift heute der Heiland geboren.) 


Es begab fih aber zu der Zeit, daß ein Gebot vom Kaifer Auguftus 
ausging, daß alle Welt geichäßet würde. Und dieje Schagung war die allererjte 
und geihah zu der Zeit, da Cyrenius Vandpfleger in Syrien war. Und jeder 
mann ging, daß er fich ſchätzen ließe, ein jeglicher in feine Stadt. Da machte 
ſich auch auf Sojeph aus Galiläa, aus der Stadt Nazareth, in das jkdiſche 
Land, zur Stadt Davids, die da heißt Bethlehem; darum, daß er von dem 
Haufe und Geſchlechte Davids war; auf daß er ſich ſchätzen ließe mit Maria, 
jeinem vertrauten Weibe, die war ſchwanger. Und als fie dajelbjt waren, 
kam die Zeit, daß fie gebären follte. Und fie gebar ihren erften Sohn und 
wickelte ihn in Windeln und Iegte ihn in eine Krippe; denn jie hatten fonft 
feinen Raum in der Herberge. Und es waren Hirten in derjelbigen Gegend 
‚auf dem Felde bei den Hürden, die hüteten des Nachts ihrer Herde. Und 
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fiehe, des HErrn Engel trat zu ihnen, und die Klarheit des HErrn leuchtete 
um fie; und fie fürchteten fi) jehr. Und der Engel ſprach zu ihnen: Fürchtet 
euch nicht; ſiehe, ich verfündige euch große Freude, die allem Volk widerfahren 
wird; denn euch ift Heute der Heiland geboren, welcher ift-Chriftus, der HErr, 
in der Stadt Davids. Und das habt zum Zeichen: ihr werdet finden das 
Kind in Windeln gewickelt und in einer Krippe Tiegen. Und alsbald war da 
bei dem Engel die Menge der himmliſchen Heerjcharen, die lobten Gott und 
ſprachen Ehre ſei Gott in der Höhe, und Friede auf Erden, und den Menſchen 
ein. Wohlgefallen. Und da die Engel von ihnen gen Himmel fuhren, ſprachen 
die Hirten unter einander: Laßt uns nun gehen gen Bethlehem, und Die 
Geſchichte jehen, die da gejhehen ift, die uns der HErr fund gethen hat. 
Und fie famen eilend, und fanden beide, Mariam und Joſeph, dazu das Kind 
in der Krippe liegen. Da fie es aber gejehen hatten, breiteten fie das Wort 
aus, welches zu ihnen bon diefem Kind gejagt war. Und alle, vor die es fam, 
wunderten fi) der Rede, die ihnen die Hirten gejagt hatten. Maria aber 
behielt alle diefe Worte und bewegete fie in ihrem Herzen. Und die Hirten ' 
fehreten wieder um, preijeten und lobten Gott um alles, daS fie gehöret und 
gejehen hatten, wie denn zu ihnen gejagt war. G 


Epiftolifche Lektion. 1. 30h. 4, 1—6. (Die Liebe, die Gott zu uns hat.) 

Ihr Lieben, glaubet nicht einem jeglichen Geift, ſondern prüfet die Geifter, 
ob fe von Gott find; denn es find viel falſcher Propheten ausgegangen in 
die Welt. Daran jollt ihr den Geift Gottes erfennen: Ein jeglicher Geift, 
der da befennet, daß Jeſus Chriftus ift in das Fleifh Fommen, der ift von, 
Gott; und ein jeglicher Geift, der da nicht befennet, dag Jeſus Chriftus ſt in 
das Fleiſch fommen, der iſt nicht von Gott. Und das ijt der Geift des Wider- 
Hrifts, von welchen ihr habt gehöret, daß er fommen werde, und ift jet ſchon 
in der Welt.  Kindlein, ihr ſeid von Gott, und habt jene überwunden, denn 
der in euch ift, ift größer, denn der in der Welt if. Sie find von der‘ 
Welt; darum reden fie von der Welt, und die Welt höret fie. Mir ii: 
von Gott, und wer Gott erfennet, der höret uns; welcher niht von Gott 
iſt, der höret uns nicht. Daran erkennen wir den Geift der Wahrheit und, 
den Geifi des Irrtums — 


Dder: Micha 4, 1-8. (Ber HErr wird König über fie fein.) 
In den legten Tagen aber wird der Berg, darauf des HErrn Haus Ttehet, 
gewiß jein höher denn alle Berge, und über die Hügel erhaben fein. Und die. 
DBölfer werden herzu Laufen, und viel Heiden werden gehen und jagen: Kommt, 
loßt uns hinauf zum Berge des HErrn gehen und zum Haufe des Gottes 
Jakobs, daß er uns lehre jeine Wege, und wir auf jeiner Straße wandeln; 
denn aus Zion wird das Geſetz ausgehen, und des HEren Wort aus Serujalent. 
Er wird unter großen Völfern richten, und viel Heiden trafen, in fernen. 
Landen. Sie werden ihre Schwerter zu Pflugſcharen, und ihre Spieße zu 
Sicheln machen, Es wird fein Volk wider das andere ein Schwert aufheben, 
und werben nicht mehr kriegen lernen. Ein jeglicher wird unter feinem Wein- 
ſtock und Feigenbaum wohnen ohne Scheu; denn der Mund des HErrn Zebaoth 
hats geredet. Denn ein jeglich Volk wird wandeln im Namen feines Gottes; 
aber wir werden wandeln im Namen des HEren, unfers Gottes, immer und 
ewiglich. Zur jelbigen Zeit, ſpricht der HErr, will ich die Lahme verfammeln 
und die Verſtoßene zu Haufe bringen, und die ich geplaget Habe. Und will 
die Lahme machen, daß fie Erben haben ſoll, und die Verftoßene zum großen 
Volt maden; und der HErr wird König Über fie fein auf dem Berge Zion, ' 















nt Turm Eder, eine Feſte d 
ommen, die vorige Herrſchaft, das 







ide Sektion. Matth. 1, 18—25. (Er wird fein Volt jelig mad 
* von ihren Sünden.) —— 
Die Geburt Chriſti war aber alſo gethan. Als Maria, ſeine Mutter 
Joſeph vertrauet war, ehe er ſie heimholete, erfand ſich, daß ſie ſchwanger 
bon dem Heiligen Geiſt. Joſeph aber, ihr Mann, war fromm, und 








wollte fie nicht rügen, gedachte aber fie heimlich zu verlaſſen. Indem 2 
aber aljo gedachte, fiehe, da erſchien ihm ein Engel des HErrn im Traum 
Id ſprach: Zojeph, du Sohn David, fürchte dih nicht, Mariam, dein 
emahl, zu dir zu nehmen; denn das in ihr geboren ift, das ift von dem 
jeiligen Geift. Und fie wird einen Sohn gebären, des Namen ſollſt un 
5 heißen; denn er wird fein Volk jelig machen von ihren Sünden. Das 
t aber alles gejchehen, auf daß erfüllet würde, das der HErr dur den 
ropheten gejagt hat, der da fpricht: Siehe, eine Jungfrau wird ſchwanger 
und eimen Sohn gebären, und fie werden jeinen Namen Immanuel _ 
en, das ift verdolmetjhet, Gott mit uns. Da nun Joſeph vom Shlf 
achte, that er, wie ihm des HErrn Engel befohlen hatte, und nahm Jen 
ahl zu fih. Und erfannte fie nicht, bis fie ihren erjten Sohn gebar, 
ieß jeinen Namen Jeſus. —— 























Nachmittags. EN > 
ion aus dem Alten Teſtamente. Micha 5, 1—4. (Er fol aus Behr 

Bis, Ichem kommen.) —— 9 — 
— Und du Bethlehem Ephrata, die du klein biſt unter den Tauſenden n 
Juda, aus dir joll mir der fommen, der in Israel Herr jet, welches Aus 
gang von Anfang und von Ewigkeit her geweſen tft. Indes läßt er fie { 
plagen bis auf die Zeit, daß die, jo gebären joll, geboren habe, da werden 










dann die übrigen feiner Brüder wiederfommen zu den Kindern Israel. Er Mi 
der wird Ba a und meiden in Kraft des Herrn, und im Siege de — 
Namens jeines Gottes. Und fie werden wohnen; denn er wird zur jeligen 
Zeit herrlich werden, jo weit die Welt ift. Dazu werden wir auch Frieden 
jaben vor dem Afjur, der jegt in unfer Sand gefallen ift, und unfere Häufer 
zextreten bat. Denn e3 werden fieben Hirten und acht Fürſten über ihn 
eriwedet werden. rt 
Sektion aus dem Neuen Teftamente. 1. Tim. 3, 14—16. (Kündli groß 
Fr 5 ift daS gottjelige Geheimnis.) A 
Solches jchreibe ich dir, und hoffe, aufs jchierfte zu dir zu fommen. So 
ich aber verzöge, daß du mifjeft, wie du wandeln jollit in dem Hauje Gottes, 
elches ift die Gemeine des lebendigen Gottes, ein Pfeiler und Grundfefte 
r Wahrheit. Und- fündlich groß ift das gottjelige Geheimnis: Gott ft 
ienbaret im Fleiſch, gerechtfertiget im Geift, erjchienen den Engeln, gepree 
get den Heiden, geglaubet von der Welt, aufgenommen in die Herrlichfeit. 
2. Weihnacht. 
Bormittagd. _ Be 
iftel. Hebr. 1, 1—14. (Gott hat am letzten gerebet dur den Sohn) 
Nachdem vor Zeiten Gott manchmal und mancherlei Weife geredet hat 
itern durch die Propheten, Hat er am legten in diejen Tagen zu E 
durch den Sohn, welchen er gejegt hat zum Erben über ld, 
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durch melden er au die Welt gemacht Hat; welcher fintemal er iſt der 
Glanz feiner Herrlichkeit und das Ebenbild feines Wejens, und trägt alle 
Dinge mit feinem kräftigen Wort, und hat gemacht die Reinigung unferer 
Sünden dur fi felbft, Hat er fich geſetzt zu der Rechten der Majeftät im 
der Höhe, jo viel beſſer worden, dern die Engel, fo gar viel einen höhern 
Namen er vor ihnen ererbet hat. Denn zu weichem Engel hat er jemals 
geſagt: Du bift mein Sohn, heute habe ich dich gezeuget? Und abermal: SH 
werde fein Vater fein, und er wird mein Sohn jein. Und abermal, da er 
einführet den Erſtgebornen in die Welt, ſpricht er: Und es jollen ihn. alle 
Gottes Engel anbeten. Bon den Engeln fpriät er zwar: Gr macht feine 
Engel Geifter, und feine Diener Seuerflammen; aber von dem Sohn: Gott, 
dein Stuhl mwähret von Emigfeit zu Emwigfeit, daS Zepter deines Reichs iſt 
ein richtiges Zepter: du halt geliebet Die Gerechtigkeit und gehaflet die 
Ungerehtigfeit; darum hat dich, o Gott, gejalbet dein Gott, mit Dem Öle 
der Freuden über deine Genofjen. Und: Du, Herr, haft von Anfang die 
Erde gegründet, und die Himmel find deiner Hände Werk; diejelbigen werden 
vergehen; du aber wirft bleiben; und fie werden alle veralten wie ein Kleid, 
und wie ein Gewand wirft du fie wandeln, und fie werden fi verwandeln; 
du aber bift derjelbige, und deine Jahre werden nicht aufhören. Zu welchem 
Engel aber hat er jemals gejagt: Setze dich zu meiner Rechten, bis ich lege 
deine Feinde zum Schemel deiner Füße? Sind fie nicht allzumal dienjtbare 
Geifter, ausgejandt zum Dienft, um der willen, die ererben follen die Seligfeit? 
Evangelium. Joh. 1, 1—18. (Bas Wort ward Fleiſch.) 

Am Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und Gott 
war das Wort. Dasjelbige war im Anfang bei Gott. Alle Dinge find 
durch dasjelbige gemacht, und ohne dasjelbige iſt nichts gemacht, was gemacht 
ift. In ihm war das Leben, und das Leben war das Licht der Menſchen 
Und das Licht ſcheinet in der Finfternis, und die Finſterniſſe habens nicht 
begriffen. Es war ein Menſch, von Gott gejandt, der hieß Sohannes. Der⸗ 
felbige kam zum Zeugnis, daß er don dem Licht zeugete, auf daß fie alle 
dur ihn glaubeten. Er war nicht das Licht, Jondern daß er zeugete von 
dem Licht. Das war das wahrhaftige Licht, welches alle Menſchen erleuchtet, 
die in diefe Welt fommen. Es war in der Welt, und die Welt iſt durch 
dasjelbige gemacht, und die Welt fannte es nicht. Er kam in jein Eigentum, 
und die Seinen nahmen iha nicht auf. Wie viele ihn aber aufnahmen, Denen 
go er Macht, Gottes Kinder zu werden, die an feinen Namen glauben. 
Welche nicht von dem Geblüt, noch von dem Willen des Fleifhes, noch von 
dem Willen eines Mannes, jondern von Gott geboren find. Und das Wort 
ward Fleiſch, und wohnete unter uns, und wir ſahen jeine Herrlichkeit, eine 
Herrlichkeit als des eingebornen Sohnes vom Vater voller Gnade und Wahr: 
heit. Johannes zeuget von ihm, rufet und |pricht: Diefer war es, von dem 
ich gejagt habe: Nach mir wird fommen, der vor mir geweſen it; denn ex 
war eher denn ich. Und von feiner Fülle haben wir alle genommen Gnade 
um Gnade. Denn das Geſetz it durch Mofen gegeben; die Gnade und 
Wahrheit ift durch Jeſum Chriftum worden. Niemand hat Gott je aejehen. 
Der eingeborne Sohn, der in des Vaters Schoß iſt, der hat es uns verlündiget. 
Epiſtoliſche Le ktion. Röm. 8, 28—39. (Wie jolte er uns mit ihm nicht 

3 ; alles ſchenken.) 
, Bir, wifjen aber, daß denen, die Gott lieben, alle Dinge zum Belten 
‚dienen, die nad) dem Vorſatz berufen find. Denn melde er zuvor verjehen 
bat, die hat er au verordnet, daß fie gleich fein ſollten dem Ebenbilde 
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feines Sohnes, auf daß derjelbige der Erftgeborne jei unter vielen Brüdern. _ 
Welche er aber veroronet hat, die hat er auch berufen; welche er aber berufen 
Bot, die hat er auch gerecht gemacht; welche er aber hat gerecht gemacht, die 
hat er au) Herrlich gemadht. Was wollen wir denn hiezu jagen? Sit Gott 
für uns, wer mag wider uns fen? Welcher auch feines eigenen Sohnes nicht 
hat verſchonet, jondern hat ihn für uns alle dahin gegeben: wie follt er ung 
‚mit ihm nicht alles ſchenken? Wer will die Auserwählten Gottes —— 
Gott iſt hie, der da gerecht macht. Wer will verdammen? Chriſtus iſt hie, 
der gejtorben ift, ja viel mehr, der auch auferwecket ift, welcher ift zur Rechten 
Gottes, und vertritt uns. Wer will ung ſcheiden von der Liebe Gottes? 
Zrübfal, oder Angit, oder Verfolgung, oder Hunger, oder Blöße, oder Fähr- 
lichkeit, oder Schwert? Wie gejchrieben ftehet: Um deinetwillen werden wir 
getötet den ganzen Tag; wir find geachtet für Schlachtſchafe. Aber in dem 
allen überwinden wir weit, um des willen, der uns geliebet hat. Denn ich 
bin gewiß, daß weder Tod noch Leben, weder Engel noch Fürftentum no 
Gewalt, weder Gegenmwärtiges noch Zufünftiges, weder Hohes noch Tiefes, 
noch Feine andere Kreatur mag uns jcheiden von der Liebe Gottes, die in 
Lhriſto Jeſu ift, unferm Herrn. / 


Dder: el. 49, 1—13. (Das Heil bis an der Welt Ende.) 


Höret mir zu, ihr Infeln, und ihr Völker in der Ferne, merfet auf. 
Der HErr hat mir gerufen von Mutterleibe an; er hat meines Namens ge— 
dacht, da ih noch in Mutterleibe war; und meinen Mund gemacht wie ein 
Iharf Schwert, mit dem Schatten feiner Hand hat er mich bedeckt. Er Hat 
mid zum reinen Pfeil gemacht, und mich in feinen Köcher geftedt; und 
ſpricht zu mir: Du bift mein Knecht, Israel, durch welchen ich will gepreijet 
werden. Sch aber dachte, ich arbeitete vergehlih, und brächte meine Kraft 
umſonſt und unnüglich zu; wiemohl meine Sache des HErrn, und mein Amt 
meines Gottes ift. Und nun jpricht der HErr, der mich von Mutterleibe an 
zu feinem Knechte bereitet hat, daß ich ſoll Jakob zu ihm befchren, auf daß 
Israel nicht weggeraffet werde; darum bin ich vor dem HErrn herrlich, und 
mein Gott ift meine Stärke, und ſpricht: Es ift ein Geringes, daß du mein 
Knecht bift, die Stämme Jakobs aufzurichten, und das Verwahrlojete in 
ZIsrael wieder zu bringen; jondern ich habe dich auch zum Licht der Heiden 
gemacht, daß du ſeieſt mein Heil bis an der Welt Ende. Sp ſpricht der 
— der Erlöſer Israel, ſein Heiliger, zu der vexachteten Seele, zu dem 

olf, des man Greuel hat, zu dem Knechte, der unter den Tyrannen ift: 
Könige follen jehen und aufitehen, und Fürsten jollen anbeten um de3 HErrn 
willen, der treu ift, um des Heiligen in Israel willen, der dich ermählet 
hat. So ſpricht der HErr: Sch habe dich erhöret zur gnädigen Zeit, und 
habe dir am Tage des Heils geholfen, und habe dich behütet und zum 
Bund unter das Volk gejtellet, daß du das Land aufrichteft, und Die ver- 
ftörten Erbe einnehmeft; zu jagen den Gefangenen: Gehet heraus; und zu 
Denen in Finſternis: Kommt hervor; dag fie am Wege ich meiden, und 
auf allen Hügeln ihre Weide haben. Sie werden weder hungern nod) dürften, 
fie wird feine Hige nody Sonne ſtechen; denn ihr Erbarmer wird fie führen, 
und wird fie an die Wafjerquellen leiten. Ih will alle meine Berge zum 
Wege maden, und meine Pfade jollen gebahnet fein. Siehe, dieſe werden 
von ferne kommen, und ftehe, jene von Mitternacht, und dieſe vom Meer, 
und diefe vom Lande Sinim. Jauchzet, ihr Himmel, freue dich Erde, Lobet, 
ihr Berge, mit Jauchzen; denn der HErr hat jein Volk getröftet, und er- 

barmet fich jeiner Elenden. 

















Evangeliſche Lektion. oh. 6, 32—39. (Das Bro 
Da ſprach Iefus zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, 
t euch nicht Brot vom Himmel gegeben; jondern mein Bater gieb 
dag rechte Brot vom Himmel. Denn dies ift das Brot Gottes, das 
Himmel fommt, und giebt der Welt das Leben. Da ſprachen fie zu 
Hrr, gieb uns allewege ſolch Brot. Jeſus aber jprad zu ihnen: Ih b 
das Brot des Lebens. Wer zu mir kommt, den wird nicht Hungern; und 
wer an mich glauhet, den wird nimmermehr dürften. Aber ich Habs euch 
gejagt, daß ihr mich gejehen habt, und glaubet doch nit. Alles, was mir 
mein Vater giebt, das fommt zu mir; und wer zu mir fommt, den werd 
ih nicht Hinausftoßen. Denn ih bin vom Himmel kommen, nit, dab ich 
meinen Willen thue, jonderh des, der mich gefandt hat. Das ift aber der 
Wille des Vaters, der mich gejandt hat, daß ich nichtS verliere von allem, 
das er mir gegeben Hat, jondern, daß ichs auferwede am jüngsten Tage. 


Nachmittags. 
Beftion aus dem Alten Teſtamente. 2. Sam. 7, 1—13. 























„was du in deinem Herzen haft, das thue; denn der HErr ift mit dir 
Nachts aber fam das Wort des HErrn zu Nathan, und ſprach: Gehe 
und ſage zu meinem Knechte David: So ſpricht der Herr: Sollteit du 
mir ein Haus bauen, daß ic) darinnen wohnete? Hab ich doch in feinem 
Haufe gemwohnet, ſeit dem Tage, da ich die Kinder Israel aus Agypten 
. führete, bis auf diefen Tag; jondern ich habe gewandelt in der Hütte und 
Wohnung Wo ih mit allen Kindern Israel Hinwandelte, hab ih auch je 
geredet mitirgend der Stämme Israel einem, denen ich befohlen habe, mein 
Bolf Israel zu weiden, und gejagt: Warum bauet ihr mir nicht ein Cedern= 
Haus? So ſollſt du nun fagen zu meinem Knechte David: So jpricht der 
Err Zebaoth: Ich habe dich genommen von den Schafhürden, daß du fein 
Üteft ein Fürſt über mein Bolf Israel; und bin mit dir gewejen, wo du 
gegangen bift, und habe alle deine Feinde vor dir ausgerottet, und Habe 
einen großen Nanıen gemacht, wie der Name. der Großen auf Erden. 
ich will meinem Volk Israel einen Ort jegen, und will es pflanzen, 
es daſelbſt wohne, und es nicht mehr in der Irre gehe, und es die 
Kinder der Bosheit nicht mehr drängen, mie vorhin, und feit der Zeit ih 
Richter Über mein Volk Israel verordnet Habe; und will dir Ruhe geben 
von allen deinen Feinden. Und der HErr verfündigt dir, daß der HErr dir 
ein Haus machen will. Wenn nun deine Zeit hin ift, Daß du mit deinen Vätern 
Ichlafen liegeft, will ich deinen Samen nah dir erweden, der von deinem 
Leibe kommen joll, dem mil ich fein Reich beftätigen. Der foll meinem 
— ein Haus bauen, und ich will den Stuhl feines Königreichs beftätige 
ewiglich. ai, — 
Lektion aus dem Neuen Teſtamente. Hebr. 2, 3—18. (Er mußte aller: 
BEN % dinge feinen Brüdern glei) werden.) - — 
Wie wollen wir entfliehen, fo wir eine ſolche Seligkeit nicht achte 
welche, nachdem fie erſtlich gepredigt iſt durch den Herrn, ift 
en, durch die, jo es gehöret haben; und Gott hat. ihr Zer 
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ethan die zukünftige Welt, davon wir reden. Es bezeugt abe 
em Ort und jpriht: Was iſt der Menſch, daß du fein gedenteft, un 
enſchen Sohn, dag du ihn heimſucheſt? Du haft ihn eine Heine Ze 
gel mangeln laſſen; mit Preis und Ehren haft du ihn gefrönet, un 
geſetzt Über die Werke deiner Hände; alles haft du unterthan zu ſei 
üßen. In dem, daß er ihm hat alles unterthan, hat er nichts gela 
a3 ihm nicht unterthan ſei; jest aber jehen mir noch nicht, daß ihm | 
unterthan jei. Den aber, der eine Heine Zeit der Engel gemangelt hat, ehe 
mir, daß es Jeſus ift, durch Leiden des Todes gefrönet mit Preis und 
Ehren, auf daß er von Gottes Gnaden für alle den Tod ſchmeckete. Denn 
es ziemete dem, um des willen alle Dinge find und durch den alle Dinge, 
find, der da viel Kinder hat zur Herrlichkeit geführet, daß er den Herzog ihrer 
Seligkeit durch Leiden vollfommen machte. Sintemal fie alle von einem fommen, 
beide der da Heiliget und die da geheiliget werden. Darum ſchämet er fi 
auch nicht, fie Brüder zu heißen, und jpricht: Ych will verfündigen deinen 
Namen meinen Brüdern und mitten in der Gemeine dir Lob fingen. Und 
abermal: Ih will mein Vertrauen auf ihn jegen. Und abermal: Siehe 
a, ich und die Kinder, melde mir Gott gegeben hat. Nachdem num die 
sinder Fleiſch und Blut haben, ift ers gleihermaßen teilhaftig worden, auf 
aß er dur den Tod die Macht nehme dem, der des Todes Gewalt hatte, 
a3 ift dem Teufel, und erlöfete die, jo durch Furcht des Todes im ganzen 
eben Knechte jein mußten. Denn er nimmt nirgend die Engel an ſich 
ſondern den Samen Abrahams nimmt er an fi. Daher mußte er aller 
Dinge feinen Brüdern gleich werden, auf daß er barmherzig würde umd ein 
treuer Hoherpriefter vor, Gott, zu verjühnen die Sünde des Bolls. Denn 
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daunnen er gelitten hat und verſucht ift, kann er helfen denen, die verſucht 


werden. 6“ 
— Sonntag nach Weihnacht. 

Br, Bormittags. a 
2 Epiſtel. Apgih. 6, 8-15 und 7, 54—59. (Und fleinigten Stephanum.) 
EStephanus aber, voll Glaubens und Kräfte, that Wunder und groBe 
Zeichen unter dem Boll. Da ftunden etliche auf von der Säule, die da 
‘ Heißet der Libertiner, und der Cyrener, und der Alexanderer, und derer, die 
aus Cilicia und Aſia waren, und befragten ſich mit Stephano. Und Ne 
|  vermochten nicht wider zu ftehen der Weisheit und dem Geifte, aus melden 

er vedete. Da richteten fie zu etliche Männer, die jprachen: Wir haben iin 

| a Läſterworte reden wider Moſen und wider Gott. Und bewegten das 
off und die Älteften und die Schriftgelehrten, und traten herzu, und rifien 
ihn Hin, und führeten ihn vor den Rat; und ftelleten falſche Zeugen dar, 
die Sprachen: Diefer Menſch höret nicht auf, zu reden Läſterworte wider 
dieſe heilige Stätte und das Geſetz. Denn wir haben ihn hören jagen 
Zeſus von Nazareth wird diefe Stätte zerftören und ändern die Sitten, di 
uns Mojes gegeben hat. Und fie jahen auf ihn alle, die im Rat ſaßen, und 
ahen jein Ungeficht, wie eines Engels Angefiht. Da fie joldes Ha 
























































tes, und Sejum ftehen zur Rechten Gottes und ſprach: Siehe, ih jehe 
: Himmel offen, und des Menjchen Sohn zur Rechten Gottes ſtehen Sie 
ieen aber laut, und hielten ihre Ohren zu, und. ftürmeten einmütiglid) A 
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u ihm ein, ftießen ihn zur Stadt hinaus, und fteinigten ihn. Und bie 
ar an ab. ihre leider zu den Füßen eines YJünglings, ber hieß 
Saulus. Und fteinigten Stephanum, der anrief und ſprach: HErr Jeſu, 
nimm meinen Geiſt auf! Er kniete aber nieder, und ſchrie laut: HErr, bes 
halte ihnen diefe Sünde nicht! Und als er das gefagt, entſchlief er. 


Evangelium. Matth. 23, 34—39. (Ihr habt nit gemwollt.) 


Darum ſiehe, ich ſende zu euch Propheten und Weife und Schriftgelehrte, 
und derjelbigen werdet ihr etliche töten und freuzigen, und etliche werdet ihr 
geißeln in euren. Schulen, und werdet fie verfolgen von einer Stadt zu der, 
andern; auf daß Über euch komme alle daS gerechte Blut, das vergofjen iſt 
auf Erden, von dem Blut an des gerechten Abels bis aufs Blut Zacharias, 
Barahiä Sohn, melden ihr getötet Habt zwijchen dem Tempel und Altar. 
Wahrlih, id jage euch, daß ſolches alles wird über dies Geſchlecht ‚Tommen. 
Serujalem, Jerujalem, die du töteft die Propheten und fteinigeft, die zu Dir 
gefandt find, wie oft habe ich deine Kinder verfammeln mollen, mie eine 
Henne verfammelt ihre Küchlein unter ihre Flügel; und ihr habt nicht ge= 
wollt. Siehe, euer Haus fol euch mitte gelaffen ‚werden, denn ich ſage euch: 
Ahr werdet mich von jest an nicht jehen, bis ihr ſprechet: Gelobet ſei, 
der da fommt im Namen des Herrn! 


Epiſtoliſche Lektion. Judä 17—25. (Erbauet euh auf euern alferheiligften, 
Glauben.) 


Ihr aber, meine Lieben, erinnert euch der Worte, die zuvor gejagt find 
von den Apofteln unfers Herrn Sefu Chrifti; da fie euch ſagten, daß zu der 
legten Zeit werden Spötter fein, die nach ihren eigenen Lüſten des gottlojen 
Weſens wandeln. Diefe find, die da Rotten machen, Fleiſchliche, die feinen 
Geiſt Haben. Ihr aber, meine Lieben, erbauet euch auf euern allerheiligſten 
Glauben, durch den Heiligen Geift, und betet, und behaltet euch in der Liebe 
Gottes, und wartet auf die Barmherzigkeit unſers HErrn Jeſu Chrifti zum 
ewigen eben. Und haltet diefen Unterſchied, daß ihr euch etlicher erbarntet, 
etlihe aber mit Furt jelig machet, und rüdet fie aus dem Feuer; und 
haſſet den befleckten Rod des Fleiſches Dem aber, der euch kann behüten 
ohne Fehl, und ftellen vor das Angeficht feiner Herrlichkeit unfträflih mit 
Freuden, dem Gott, der allein weiſe ift, unjerm Heilande, jei Ehre und 
Majeftät, und Gewalt, und Macht, nun und zu aller Emigfeit! Amen. 


Evangelifche Lektion. Joh. 8, 12—19. (IH bin das Licht der Welt.) 


Da redete Jeſus abermal zu ihnen und ſprach: Ich bin das Licht der 
Welt; wer mir nachfolget, der wird nit wandeln in Tinfternis, jondern 
wird daß Licht des Lebens haben. Da ſprachen die Pharifäer zu ihm: Du 
eugeſt von dir jelbit; dein Zeugnis tft nicht wahr. Jeſus antwortete und 
—— u ihnen: So ich von mir ſelbſt zeugen würde, jo iſt mein Zeugnis 
wahr; denn ich weiß, von wannen ich fommen bin, und mo ich hingehe; ihr 
aber wiſſet nicht, von warnen ich komme, und wo ich Hingehe. Ihr richtet 
nach dem Fleiſch; ch richte niemand. So ic} aber richte, jo ift mein Ger 
richt recht; denm ich bin nicht allein, jondern ich und der Vater, der mi 
yet hat. Auch ftehet in eucem Gefege gefhrieben, daß zweier Menſchen 
eugnis wahr fei. Sch bins, der ich von mir jelbft zeuge; und der Vater, 
der mich gejandt Sat, zeuget auch von mir. Da ſprachen fie zu ihm: Wo ift 
dein Vater? Jeſus antwortete: Ihr kennet weder mich, noch meinen Vater, 
wenn ihr mich Tennetet, jo Tennetst ihr auch meinen Vater. 
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Nachmittags. 
Seltion aus dem Alten Teftamente. Jeſ. 12. (Der HErr ii meine Etärfe 


und mein Heil.) 

Zu derſelbigen Zeit wirft du jagen: Ich danke dir, HErr, daß du zornig 
bift geweſen über mich, und dein Zorn fich gewendet hat, und tröfteft mich, 
Siehe, Gott ift mein Heil, ich bin ficher, und fürchte mich nicht; denn Gott 
der Herr iſt meine Stärke, und mein Pjalm, und ift mein Heil. Ihr werdet 
mit Sreuden Wafjer ſchöpfen aus dem Heilsbrunnen. Und werdet jagen zur 
jelbigen Zeit: Danket dem Herrn, predigt feinen Namen, madt fund unter 
den Völkern jein Thun, verfündiget, wie jein Name fo hoch ift. Lobfinget 
dem HErrn, denn er hat fich herrlich beweiſet; ſolches ſei fund in allen 
Landen. Sauchze und rühme, du Einwohnerin zu Zion; denn der Heilige 
Israels ift groß bei dir. 


Sektion aus dem Neuen Teftamente. 2. Cor. 1, 3—20. (Alle Gottes Ver⸗ 
E heißungen find in ihm Ja und Amen.) 


Gelobet jei Gott und der Vater unjers Herrn Jeſu Chriſti, der Vater 
der Barmherzigkeit, und Gott alles Trojtes, der uns tröſtet in aller unjerer . 


| Trübjal, dag wir auch tröften Tönnen, die da find in allerlei Trübjal, mit 








dem Troft, damit wir getröftet werden von Gott. Denn gleichwie mir 
des Leidens Chriſti viel haben, aljo werden wir auch reichlich getröftet 
durch Chriftum. Wir haben aber Trübjal oder Troft, jo geſchieht es euch 


zu gut. Iſts Trübjal, jo gejchieht es euch zu Troft und Heil; welches Heil. 


bemeifet fich, jo ihr leidet mit Geduld, dermaßen, wie wir leiden. Iſts Troft, 
fo geichieht e8 euch auch zu Troft und Heil. Und ftehet unjere Hoffnung feit für 
euch, Dieweil wir wiſſen, daß, wie ihr des Leidens teilhaftig jeid, jo werdet 
ihr auch des Troftes teilhaftig fein. Denn wir wollen euch nicht verhalten, 
lieben Brüder, unjere Trübfal, die uns in Aften miderfahren ift, da wir 
über die Mae beſchweret waren, und über Macht, alfo, daß wir uns aud) des 


Lebens ermegten, und bei uns beſchloſſen hatten, wir müßten fterben. Das 


geihah aber darum, daß mir unjer Vertrauen nicht auf uns jelbft ftellen, 
jondern auf Gott, der die Toten auferwedet, welcher uns von joldem Tode 
erlöjet hat, und noch täglich erlöfet; und hoffen auf ihn, er werde uns auch 


| binfort erlöjen, durch Hülfe eurer Fürbitte für uns; auf daß über uns für 


die Gabe, die uns gegeben ift, durch viel Perjonen viel Danks geichehe. 
Denn unfer Ruhm ift der, nämlich das Zeugnis unſers Gewiſſens, daß mir 


in Einfältigfeit und göttlicher Lauterkeit, nicht in fleifchlicher Weisheit, ſon⸗ 


dern in der Gnade Gottes auf der Welt gewandelt haben, allermeift aber 
bei eu. Denn mir jehreiben euch nichts anders, denn das ihr Iejet und 


| auch befindet. Ich Hoffe aber, ihr werdet uns au bis ans Ende aljo 
| befinden, gleichwie. ihr uns zum Teil befunden habt. Denn mir find 
| euer Ruhm, gleiiivie auch ihr unjer Ruhm jeid auf des HErrn Jeſu Tag. 
Und auf ſolch Vertrauen gedachte ich jenes Mal zu euch zu fommen, auf 


daß ihr abermal eine Wohlthat empfinget, und ich durd euch in Macedonien 


reifete, und wiederum aus Macedonien zu euch käme, und von euch geleitet 
würde in Judaam Hab id) aber einer Leichtfertigteit gebrauchet, da ich 
folches gedachte? oder find meine Anſchläge fleiſchlich? Nicht alſo, ſondern 
bei mir iſt Ja Ja, und Nein iſt Nein. Uber, o ein treuer Gott, daß unſer 
Wort an euch nicht Ja und Nein geweſen ifl. Denn der Sohn Gottes, 
Feſus Chriftus, der unter euch durch uns geprebiget ift, durch mi und 
Silpanım und Timotheum, der war nicht Ja und Nein, fondern es mar 
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Ya in ihm. Denn alle ©: um 
men in ihm, Gott zu Lobe durch uns. 
5. Neujahr. RR 
—— Vormittags. * 
Epiſtel. Gal. 3, 23—4, 7. (Ihr ſeid allzumal Einer in Chriſto. 
Ehe denn aber der Glaube kam, wurden wir unter dem Geſetz ver 
wahret und verſchloſſen auf den Glauben, der da jollte offenbaret werden. Al 
if das Gejeß unjer Zuchtmeifter geweſen auf Chriftum, daß wir durch de 
Glauben gerecht würden. Nun aber der Glaube kommen ift, find m 
nicht mehr unter dem Zuchtmeilter. Denn ihr jeid alle Gottes Kinder dur 
den Glauben an Chrifto Jeſu, denn wie viel eurer getauft find, die babe 
Chriſtum angezogen. Hie iſt fein Jude noch Grieche, hie iſt Tein Knech 
noch Freier, hie ift fein Mann noch Weib; denn ihr ſeid allzumal Einer i 
Chriſto Jeſu. Seid ihr aber Ehrifti, jo jetd ihr ja Abrahams Samen, und 
ac) der Verheißung Erben. Sch jage aber, jo lange der Erbe ein Kind 


































t, 
Herr ift aller Güter; jondern er ift unter den Bormündern und Pfleger 
5 auf die beitimmte Zeit vom Vater. Alſo auch wir, da wir Kinder 


‚unter das Gejet gethan, auf daß er Die, jo unter dem Geſetz waren, erlöfete, 
ab wir die Kindihaft empfingen. Weil ihr denn Rinder jeid, hat Go 
geſandt den Geijt jeines Sohnes in eure Herzen, der ſchreiet: Abba, lieber 
Vater! Alſo iſt nun hie fein Knecht mehr, jondern eitel Kinder. Sinds ab 

- Kinder, jo finds auch Erben Gottes durch Chrijtum. — 


Evangelinm. Luc. 2, 21. (Da ward fein Name genannt Jeſus.) 


Und da acht Tage um waren, daß das Kind beſchnitlen würde, da war 
ſein Name genannt Jeſus, welcher genannt war von dem Engel, ehe denn 
er im Mutterleibe empfangen ward. Kor 


Epiſtoliſche Leltion. Palm 33. (Singet dem HEren ein neues Lied.) Ei 
Freuet euch des HEren, ihr Gerechten; die Frommen ſollen ihn ſchön 
iſen, Danfet dem HErrn mit Harfen und lobſinget ihm auf dem Pjalter 
on zehn Saiten. Singet ihm ein neues Lied, macht es gut auf Saiten⸗ 
piel mit Schalle. Denn des HErrn Wort iſt wahrhaftig, und was er zu— 
t, daS hält er gewiß. Cr Tiebet Gerechtigkeit und Gericht. Die Erde ift 
‚voll der Güte des HErrn. Der Himmel ift durchs Wort des HErrn gemacht 
und all jein Heer durch den Geift feines Mundes. Er hält das Waffer im 
Meere zujammen, wie in einem Schlau, und Legt die Tiefe ins Berborgen 
Alle Welt fürchte den HEren, und dor ihm ſcheue ſich alles, was auf dem 
Erdboden wohne. Denn fo er jpricht, jo geichiehts, fo er gebeut, fo ftehts 
da. Der HErr macht zu nichte der Heiden Rat und wendet die Gedanfen 
der Völker. Aber der Rat des HErrnu bleibet ewiglich, feines Herzens Ger 
danfen für und für. Wohl dem Volk, des der HErr ein Gott ift; das Ball, 










































das er zum Erbe erwählet hat. Der HErr ſchauet vom immel, und fie 4 
aller Menſchen Kinder. Bon feinem feſten Thron ſiehet — auf alle, ie Ei 
Erden wohnen. Er lenket ihnen allen das Herz, er merket auf alle ih 
Werke. Einem Könige Hilft nicht ſeine große Macht, ein Rieſe wird nicht 
ettet durch feine große Kraft. Roſſe helfen au nicht, und ihre gro 
fe errettet nicht. Siehe, des HErrn Auge fichet auf die, jo ihn fürchter 






















Hüte ihre Seele errette vom Tode u 
urung. Unſere Seele harret auf den HEren, er 1 
u Hild. Denn unfer Herz freuet ſich fein, und wir traue 
en heiligen Namen. Deine Güte, HErr, jet Über uns, wie wir au 
en. = Pi 
mgeliiche Lektion. Luc. 4, 16—21. (Das angenehme Jahr des H 
Und er fam gen Nazareth, da er erzogen war, und ging in die Sch 
ach jeiner Gewohnheit am Sabbathtage, und ftund auf und mollte le 
a ward ihm das Buch des Propheten Jeſaias gereiht. Und da er da: 
uch herummarf, fand er den Ort, da gejchrieben ftehet: Der Geift des 
Errn iſt bei mir, derhalben er mich gejalbet Hat und gejandt, zu verfündigen 
05 Evangelium den Armen, zu heilen die zerftoßenen Herzen, & predign 
eficht, und 


angenehme Sahr des Herren. Und als er das Buch zuthat, gab ers dent 
Diener und ſetzte fih. Und aller Augen, die in der Schule waren, jahen 
auf ihn. Und er fing an zu jagen zu ihnen: Heute ift diefe Schrift erfüllet 
vor euren Ohren. a. 
Ba: Nachmittags. 


Lettion aus dem Alten Tefiamente. Pſalm 67. (Es wolle Gott und 
ae gnädig fein.) ; \ —— 
„Bott ſei uns gnädig, und ſegne uns; er laſſe uns ſein Antlitz leuchten. 
Sela. Daß wir auf Erden erkennen feinen Weg, unter allen Heiden jen 


* 


‚Heil. Es danken dir, Gott, die Völker; es danken dir alle Völker. Die A 


e hoffen, daß er i 





































Völker freuen ſich und jauchzen, daß du die Leute recht richteft, und regiert 
die Leute auf Erden. Sela. Es danken dir, Gott, die Völker; es dann 
dir alle Völker. Das Land giebt fein Gewädhs. Es jegne uns Gott, unfer f: 
Gott. €3 fegne uns Gott, und alle Welt fürchte ihn. ae 














> Rektion aus dem Neuen Teitamente. 1. Tim. 6, 13—19. (Die Hoffnung 
he auf den lebendigen Gott.) IR 
I 0% gebiete dir vor Gott, der alle Dinge lebendig maht, und vor 
Chrifto Jeſu, der unter Pontio Pilato bezeuget hat ein gut Bekenntnis, daß 
du halteſt das Gebot ohne Flecken, untadelig, bis auf die Erſcheinung unſers 
* en Jeſu Ehrifti, welche wird zeigen zu feiner Zeit der Selige und allein 
Gewaltige, der König aller Könige, und HErr aller Herren; der allein Un 
| Sterblichkeit Hat; der da wohnet in einem Lichte, da niemand zukommen kann; 
welchen fein Menſch gejehen hat noch jehen kann; dem fei Ehre und ewiges 
Reih! Amen. Den Reichen von dieſer Welt gebeut, daß fie nicht ftolz ſeien, 
auch nicht Hoffen auf den ungemifien Reichtum, jondern auf den lebendige 
Soft, der uns dargeebt reichlich allerlei zu genießen; daß fie Gutes thur 
reich werden an guten Werfen, gerne geben, behülflich feien, Schäge jammel 
ihnen felbft einen guten Grund aufs Zufünftige, daß fie ergreifen daS ei 


‚Beben. 

Epiphanias. e 
Bormittags. e 
Epviſtel. Tit. 3, 3-8. (Die Freundlichkeit Gottes, unfers Heiland) 
Denn wir waren auch weiland unmweije, ungehoriam, terig, dienend den 
ten und mandherlei Wollüften, und wandelten in Bosheit und Neid, und 
uns unter einander. Da aber erſchien die Freundlichkeit und Leut- 
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—— 


ſeligkeit Gottes, unſers Heilandes, nicht um der Werke willen der Gerechtigkeit, 
die mir geihan Hatten, jondern nach feiner Barmherzigkeit machte er uns 


felig durch das Bad der Wiedergeburt und Erneuerung des Heiligen Geiftes, 
welden er ausgegoffen hat über uns reichlich durch Jeſum Chrift, unjern 
Heiland, auf daß mir durch desfelbigen Gnade gereht und Erben feien des 
eiwigen Beben: nad) der Hoffnung; das ift je gewißlich mar. Solches will 


ih, Daß du feſt Iehreft, auf daß die, jo an Gott gläubig find worden, in 


einem Stand guter Werke funden werden. Solches ift gut und nütze den 
Menſchen. 
Oder: Jeſ. 60, 1—6. (Dein Liht fommt.) 


Mache dich auf, werde Licht; denn dein Licht kommt, und die Herr- 
lichkeit des Herrn gehet auf über dir. Denn fiehe, Finfternis bedeckt dag 
Erdreih, und Dunkel die Bölfer, aber über dir gehet auf der HErr, 
und jeine Herrlichkeit erjcheinet Über dir. Und die Heiden werden in deinem 
Lichte wandeln, und die Könige im Glanze, der Über dir aufgehet. Hebe 
deine Augen auf, und fiehe umher: Dieje alle verjammelt fommen zu dir. 
Deine Söhne werden von ferne fommen, und deine Töchter zur Seite er= 
zogen, werden. Dann wirft du deine Luft fehen und ausbrechen, und dein 
Herz wird fih wundern und ausbreiten, wenn fi die Menge am Meer zu 
dir befehret, und die Macht der Heiden zu dir fommt. Denn die Menge 
der Kameele wird dich hededen, die Täufer aus Midian und Epha. Sie 
werden. aus Saba alle kommen, Gold und Weihrauch bringen, und deB 
HErrn Lob verfündigen. 


Evangelium. Matth. 2, 1—12. (Die Weifen vom Morgenlande.) 


Da Jeſus geboren war zu Bethlehem im jüdiihen Lande, zur Zeit des 
Königs Herodis, fiehe, da famen die Weifen vom Morgenland gen Jeruſalem 
und ſprachen: Wo ift der neugeborene König der Juden? Wir haben jeinen 
Stern gejehen im Meorgenland und find fommen, ihn anzubeten. Da das 
der König Herodes Hörete, erjchraf er und mit ihm das ganze Serufalem; 
und ließ verjammeln alle Hohepriefter und Schriftgelehrten unter dem Bolf 
und erforſchete von ihnen, wo Chriftus ſollte geboren werden. Und fie jagten 
ihm: Zu Bethlehem im jüdiichen Lande. Denn aljo ftehet gejchrieben durch 
den Propheten: Und du, Bethlehem im jüdifchen Lande, bift mit nichten die 
Heinfte unter den Fürften Juda; denn aus dir foll mir kommen ver Seros, 
der über mein Volk Israel ein HErr ſei. Da berief Herodes die Weifen 
heimlich und erlernete mit Fleiß von ihnen, wann der Stern erjchienen 
wäre; und weijete & ‚gen Bethlehem und ſprach: Ziehet hin und forſchet 
fleißig nad) dem Kindlein; und wenn ihrs findet, fo jaget mirs wieder, dag 
ich auch komme und es anbete. Als fie nun den König gehört hatten, 
zogen fie hin. Und fiehe, der Stern, den fie im Morgenlande gejehen Hatten, 
ging bor ihnen hin, bis daß er fam und ftund oben Über, da das Kindlein 
war. Da fie den Stern jahen, wurden fie hoch erfreuet, und gingen in dag 
Haus und fanden das Kindlein mit Maria, feiner Mutter, und fielen nieder, 
und beteten e8 an und thaten ihre Schäße auf und ſchenkten ihm Gold, 
Weihrauch und Myrrhen. Und Gott befahl ihnen im Traum, daß fie ſich 
nicht jollten wieder zu Herodes Ienfen. Und zogen durch einen andern Weg 
wieder in ihr Land. 


Epiftoliiche Lektion. Ephef. 2, 112 (Ihr waret ohne Gott in der Welt.) 
Und auch eu, da ihr tot waret durch Übertretungen und. Sünden, in 


melden ihr weiland gewandelt habt nach dem Lauf diejer Welt, und nach 

















































het, nämlich nad dem Geift, 
h Kindern des Unglaubens; unter melden SE 
e weiland u j ehabt haben in den Lüften unjers Fl he, 
d thaten den Willen des Jleiſches und der Vernunft, und waren ( 
er des Zorns von Natur, gleichwie auch die andern. ber Go ‚der 
reich ift von Barmherzigkeit, durch feine große Liebe, damit er uns gelieb 
t, da wir tot waren in den Sünden, hat er uns ſamt Chrifto lebe 















die genannt find die Beſchneidung nah dem Fleiſch, die mit der Han 
geſchleht, daß ihr zu derfelbigen Zeit waret ohne Chriſtum, fremde und außer 
der Bürgerihaft Israel, und fremde von den Teftamenten der Verheißung; 
daher ihr feine Hoffnung hattet, und waret ohne Gott in der Well. 


Oder: Jeſ. 2,112. (Gr wird das Recht unter die Heiden bringen.) 


Siehe, das ift mein Knecht, ich erhalte ihn, und mein Auserwählter, 
en welchem meine Seele Wohlgefallen hat. Sch Habe ihm meinen Geift gegeben 
er wird das Recht unter die Heiden bringen. Er wird nicht ſchreien no 
rufen, und jeine Stimme wird man nit hören auf den Gaſſen. Das zer- 
Stoßene Rohr wird er nicht zerbrechen, ‚und dag glimmende Dot wird e 
it auslöſchen. Er wird das Net wahrhaftiglich halten lehren. Er wi 
nicht mürriſch noch greulich fein, auf daß er auf Erden das Recht anrichte: 
unmb die Inſeln werden auf jein Geſetz warten. So fpricht Gott, der Her 
der die Himmel ſchaffet und ausbreitet, der die Erde macht und ihr Gewächſe, 
der dem Volk, jo drauf ift, den Odem giebt, und den Geift denen, die drauf 
gehen: Ich, der HErr, habe dir gerufen mit Gerechtigkeit, und habe Dich be 
deiner Hand gefaljet, und habe dich behütet, und habe dich zum Bund unter 
das Volk gegeben, zum Licht der Heiden; daß du ſollſt öffnen die Augen der 
Blinden, und die Gefangenen aus dem Gefängnis führen, und die da figen 
in Finfternis, aus dem Kerker. Sch, der HErr, das ift mein Name; und 
will meine Ehre feinem andern geben, noch meinen Ruhm den Götzen. ‚Siehe, 
was kommen joll, verfündige ich zubor, und verfündige Neues; ehe denn e8 
aufgehet, laſſe ichs euch hören. Singet dem HErrn ein neues Lied, fein Ruhm 
it an der Welt Ende; die im Meer fahren, und mas drinnen ift, die Snjeln, 
und die drinnen — Rufet laui, ihr Wüſten, und die Städte drinnen 
famt den Dörfern, da Kedar wohnet. Es jauchzen, die in Felſen wohnen, 
und rufen von den Höhen der Berge. Laſſet fie dem HErrn die Ehre geb 
a Feinen Ruhm in den Infeln verfündigen. 3 


Evangeliſche Lertion. Math. 3, 13-17. (Die Stimme vom Himm 


- Zu der Zeit kam Jeſus aus Galiläa an den Jordan zu Sohanne, d 
x fih von ihm taufen ließe. Aber Sohannes wehrete ihm und ſprach Sch 
edarf wohl, daß ih von dir getauft iwerde, und du kommeſt zu mir? Ju: 

2 anttoortete und ſprach zu ihm: Laß jett aljo fein; alfo gebithret es ung, 
f ‚gfeit zu erfüllen. Da ließ ers ihm zu. Und da Jeſus getauft 
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war, ftieg er bald herauf aus d 
uf über ihm. Und Sohannes jah es, als e 
herab fahren und über ihn fommen. Und fiehe, eine Stimme vom 
H herab ſprach: Dies ift mein lieber Sohn, an welchem ich Wohlgefallen 


Nachmittags. 


Lektion aus dem Alten raus 1. Könige 19, 1-18. (Elias au 
— Horeb.) — 
Und Ahab ſagte Iſebel an alles, was Elia gethan hatte, und wie — 
hätte alle Propheten Baals mit dem Schwert erwürget. Da ſandte Iſebel 
nen Boten zu Elia, und lie ihm jagen: Die Götter thun mir dies und 
das, wo ich nicht morgen um dieſe Zeit deiner Seele thue, wie dieſer Seele 
einer. Da er das ſahe, machte er fi) auf und ging, wo er hin wollte un 
in gen Berjeba in Juda, und ließ feinen Knaben dajelbit. Er aber ging 
in die Wüſte eine Tagreife, und fam hinein, und ſetzte fih unter eine 
holder, und bat, daß jeine Seele ftürbe, und ſprach: Es iſt genug, jo 
m nun, HErr, meine Seele; ich bin nicht befjer, denn meine Väter. Und 
te ſich, und jehlief unter der Wachholder. Und fiehe, der Engel rührete 
Hn, und ſprach zu ihm: Stehe auf, und if. Und er ſahe ſich um, und fiehe, 
‚zu feinen Häupten lag ein geröftet Brot und eine Kanne mit Wafjer. Und 
da er gegefjen und getrunfen Hatte, legte er fich wieder jchlafen. Und der 
ngel des HErrn fam zum andernmal wieder, und rührete ihn, und ſprach 
tehe auf, und iß; denn du haft einen großen Weg vor dir. Und er ftund 
auf, und aß, und tranf, und ging durch Kraft derjelben Speije vierzig 
Tage und vierzig Nächte, bis an den Berg Gottes Horeb; und Fam daſelbſt 
in eine Höhle, und biieb daſelbſt über Nacht. Und fiehe, das Wort des 
HErrn kam zu ihm, und jprad zu ihm: Was machſt du hie, Elia? Er ſprach; 
Ich habe geeifert um den Herren, den Gott Zebaoth; denn die Kinder Israel 
- Haben deinen Bund verlaffen, und deine Altäre zerbrochen, und deine Pro- 
pheten mit dem Schwert erwürget; und ich bin allein überhlieben, und ſie 
ftehen darnach, daß fie mir mein Leben nehmen. Cr jprah: Gehe heraus, 
und tritt auf den Berg vor den Herrn. Und fiehe, der HErr ging vorüber, 
und ein großer ftarfer Wind, der die Berge zerriß, und die Felſen zerbrach, 
or. dem HErrn her; der HErr aber war nieht im Winde. Nach dem Winde 
aber fam ein Erdbeben; aber der Herr war nicht im Erdbeben. Und nad 
t Erdbeben kam ein euer; aber der HErr war nicht im Feuer, Und 
tach dem Feuer kam ein till fanftes Saufen. Da das Elia hörete, verhülfete 
jein Antlik mit er Mantel, und ging heraus, und trat in die Thür 
Höhle. Und fiehe, da fam eine Stimme zu ihm, und ſprach: Was Haft 
u hie zu thun, Elia? Er ſprach: Ich habe um den HErrn, den Gott Beh 
geeifert; denn die Kinder Israel haben deinen Bund verlafien, deine Altäre 
zerbrodhen, deine Propheten mit dem Schwert ermürget; und ich bin allein 
überblieden, und fie jtehen darnach, daß fie mir das Leben nehmen. Aber 
der HErr jpradh zu ihm: Gehe wiederum deines Weges durch die Witte gen 
Damaskus; und gehe hinein, und falbe Hafael zum Könige über Syrien, 
und Sehu, den Sohn Nimſi, zum Könige über Israel, und Elifa, den — © 
Saphats, von Abel Mehola, zum Propheten an deine Statt. Und jol ge 
Heben, dab, wer dem Schwert Hajaels entrinnet, den joll Jehu töten, und 
wer dem Schwert Jehu entrinnet, den ſoll Elija töten. Und ich will laſſen 
iberbleiben fieben taujend in Israel, nämlich alle Kniee, die ſich nicht 
t haben vor Baal, und allen Mund, der ihn nicht gefüfjet hat. 
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us dem Neuen Teftamente. Col. 1, 19-29. (Das 
her verborgene Geh epredigt unter aller Kreatur) 

3 ft das Mohlgefallen geweſen, daß in ihm alle Fülle 
‚alles durch ihn derſöhnet würde zu ihm jelbit, es jet auf Erbe 
- im Himmel, damit, daß er Frieden machte durch das Blut an feinem 

durch fich jelbft. Und euch, die ihr weiland Fremde und Teinde va 

die Vernunft in böfen Werfen; nun aber hat er euch verjöhnet m 
‚dem Leibe feines Fleiſches dur den Tod, auf daß er euch Darftellete heili 
und unfträflih und ohne Tadel vor ihm felbit; jo ihr anders bleibet 
Siauben gegründet und feite, und unbeweglich von der Hoffnung des Evang 
pelches ihr gehöret habt, welches gepredigt ijt unter aller Kreatur, die unte 
m Himmel ift, welches ih, Paulus, Diener worden bin. Nun freue id 
ch in meinem Leiden, das ich für euch leide, und erjtatte an meinem Fleiſch, 
was noch mangelt an Trübſalen in Chriſto für feinen Leib, welcher iſt die 
Gemeine, welcher ich ein Diener worden bin, nach dem göttlichen Predigtamt, 
das mir gegeben ift unter euch, daß ich das Wort Gottes reihlid — 
oll; nämlich das Geheimnis, dag verborgen gemejen ift von der Welt Her, 
nd von den Zeiten her, nun aber offenbaret ift jeinen Heiligen; melden 
Gott gewollt hat fund thun, welcher da jei der herrliche Reichtum dieſes 
‚ Geheimnifjes unter den Heiden, welches ift Chriftus in euch, der da ft die 
finung der Herrlichkeit; den wir verfündigen, und vermahnen alle Menihen, 
d Lehren alle Menſchen mit aller Weisheit, auf daß wir darftellen einen. 
jegliden Menſchen volltommen in Chrifto Jeſu; daran ic) auch arbeite und 
ge nad) der Wirkung des, der in mir kräftiglich wirket. = 


1. Sonntag nad) Epiphaniad. 
\ Bormittags. 

x Epiftel. Röm. 12, 1—6. (Das Opfer, das da lebendig iſt.) F 
Ich ermahne euch, lieben Brüder, durch die Barmherzigkeit Gottes, daß 
ihr eure Leiber begebet zum Opfer, das da lebendig, heilig und Gott wohl 
gefällig jei, welches jet euer vernünftiger Gottesdienft. Und ftellet euch nicht 
ieſer Welt glei, jondern verändert euch durch DVerneuerung eures Sinnes, 
auf daß ihr prüfen möget, welches da fei der gute, der mohlgefällige ud 
Ber vollfommene Gotteswille. Denn ich ſage dur die Gnade, die mir 
gegeben ift, jedermann unter euch, daß niemand weiter von ihm halte, denn 
hs gebührt zu halten; jondern daß er von ihm mäßiglic) halte, ein jeglicher, 
nachdem Gott ausgeteilet Hat das Maß des Glaubens. Denn gleicher Weile, 
13 wir in Einem Leibe viel Glieder haben, aber alle Glieder nicht einerlet 
Geihäft haben; aljo find wir viele Ein Leib in Chrifto; aber unter einander. 
ift einer des andern Glied, und haben manderlei Gaben nad) der Gnade, 
uns gegeben tft. ’ 


Evangelium. Luc. 2, 4—52. (36 muß fein in dem, das meines Vaters if.) 































































Gewohnheit des Feſtes Und da die Tage vollendet waren, und fie wien: 
ch Haufe gingen, blieb das Kind Jeſus zu Serujalem, und feine Eltern 
tens nicht. Sie meineten aber, er wäre unter den Gefährten, und famen ö 
gereile, und juchten ihn unter den Gefreundten und Belannten. Und 
ihn nicht fanden, gingen fie wiederum gen Serujalem, und ſuchten ihn. 
egab jih nach dreien Tagen, fanden. fie ihn im Tempel figen mitten 
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iter den Lehrern, daß er ihnen zuhörete und Ind 
uhöreten, verwunderten ſich jeines Verftandes und feiner Antwor 
e ihn jahen, entjagten fie fi. Und feine Mutter ſprach zu ihn 
Sohn, warum halt du uns das gethan? Siehe, dein Vater und ih habe 
dich mit Schmerzen gejucht. Und er ſprach zu ihnen: Was its, daß ihr mid 
geſucht habt? wiſſet ihr nicht, daß ic) jein muß in dem, das meines Ba 
it? Und fie verjtunden das Wort nit, das er mit ihnen redete. Und 




































Epiſtoliſche Lektion. 1. Cor. 1, 20—31. (Was thoricht iſt vor der Welt, da 
— bat Gott erwählet.) 









ift dor der Welt, daS hat Gott erwählet, daß er die Weijen zu ſchande 
malte; und was ſchwach ift vor der Welt, das hat Gott erwählet, daß erz 
ſchanden machte, was ſtark ift; und das Unedle vor der Welt, und das 
Verachtete hat Gott erwählet, und das da nichts ift, daß er zu nichte machte, 
was etwas ift; auf daß fich vor ihm fein Fleiſch ruhme, Von weldem auch 
ihr herkommt in Chrifto Jeſu, welcher ung gemacht ift von Gott zui 
Weisheit und zur Gerechtigkeit und zur Heiligung und zur Erlöjfung, auf 
daß (tie gejhrieben ftehet), wer fich rühmet, der rühme fi des HEren. 


Evangeliſche Lektion. Joh. 1, 35—51. (Rommt und jeher e3.) 


Des andern Tags jtund abermal Johannes, und zween jeiner Jünger. 
td als er jahe Jeſum wandeln, ſprach er: Siehe, das ift Gottes Lamm. 
Und zween jeiner Jünger höreten ihn reden, und folgeten Sefu nad. Jeſu 
aber wandte fih um, und fahe fie nachfolgen, und jprad zu ihnen: Was 
ſuchet ihr? Sie aber jprachen zu ihm: Rabbi (das ift verdolmetjcht: Meifter), 
wo biſt du zur Herberge? Er ſprach zu ihnen: Kommt und jehet 8. Sie 
amen und jahens, und blieben denjelbigen Tag bei ihm; es war aber um 
die zehnte Stunde. Einer aus den ziween, die von Johanne höreten, und 

Jeſu nachfolgeten, war Andreas, der Bruder Simonis Petri. Derjelbige 
findet am erjten feinen Bruder Simon, und ſpricht zu ihm: Wir haben den 
Meiftas_funden (welches ift verdolmeticht: der Gejalbte). Umd führete ihn zu 
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Jeſu. Da ihn Jeſus jahe, ſprach er: Du bift Simon, Jonas Sohn; du 
daollſt Kephas heißen (das wird verdolmetjcht: ein Fels). Des andern Tags 
wollte Jeſus wieder in Galilgam ziehen, und findet Philippum und ſprid 
zu ihm: Yolge mir nad. Philippus aber war von Bethjaida, aus d 
tadt Andreas und Petrus. Philippus findet Nathanael, und ſpricht a— 
: Wir haben den fwiden, von welchem Wojes im Gejeg, und die. 
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Propheten gejhrieben haben, Jeſum, Joſephhs Sohn von Nazareth. Und 


Nathanael ſprach zu ihm: Was kann von Nazareth Gutes fommen? Phi- 
lippus jpricht zu ihm: Komm und fiehe es. Sefug fahe Nathanael zu ſich 
fommen, und ſpricht von ihm; Siehe, ein rechter Ssraeliter, in welchem fein 
Falſch ift. Nathanael Ipricht zu ihm: Woher kenneſt du mich? Jeſus ant- 
mortete und ſprach zu ihm: Ehe denn dir Philippus rief, da du unter dem 
Feigenbaum wareſt, jahe ich dich. Nathanael antwortet und ſpricht zu ihm: 
Rabbi, du bift Gottes Sohn, du bift der König von Israel. Jeſus ant— 
wortete und ſprach zu ihm: Du glaubeft, weil ich dir gejagt habe, daß ich 
dich gejehen habe unter dem Yeigenbaum; du wirt noch Größeres denn das 
fehen. Und jpriht zu ihm: Wahrlich, wahrlich, ich jage euch, von nun an 


werdet ihr den Himmel offen jehen, und die Engel Gottes hinauf und herab 


fahren auf des Menſchen Sohn. 
Nachmittags. 

Lektion aud dem Alten Teftamente. Pjalm 122. (Ins Haus des HErrn 
nah Serujalem.) 

Sch Treue mich des, das mir geredet ift, daß wir werden ins Haus des 
HEren gehen; und daß unjere Füße werden ftehen in deinen Thoren, Jeru- 
Hau Serujalem ift gebauet, daß es eine Stadt jei, da man zujammen 
ommen joll, da die Stämme hinaufgehen jollen, nämlih die Stämme des 
Rn, zu predigen dem Bolf Israel, zu danken dem Namen des HErrn. 

enn dajelbit figen die Stühle zum Gericht, die Stühle des Haujes Davids. 
Wunſchet Jeruſalem Glück: Es müffe wohl gehen denen, die dich lieben. Es 


müfje Friede fein inwendig in deinen Mauern, und Glüd in deinen Paläften. 


Um meiner Brüder und Freunde willen will id dir Friede wünſchen. Um 
des Haujes willen des HErrn, unfers Gottes, will id) dein Beſtes ſuchen 


Lektion aus dem Neuen Teſtamente. Hebr. 3, 1—14. Moſes ein Knecht 
in feinem Haufe, CHriftus ein Sohn über fein Haus.) 

Derhalben, ihr heiligen Brüder, die ihr mit berufen ſeid durch den 
himmlischen Beruf, nehmet wahr des Apoftels und Hohenprieiters, den wir 
befennen, Chrifti Jeſu, der da treu ift dem, der ihn gemacht hat (mie. aud) 
Mojes) in feinem ganzen Haufe. Diefer aber iſt größerer Ehre wert, denn 
Moſes, nachdem der eine größere Ehre am Haufe hat, der es bereitet, denn 
das Haus. Denn ein jeglih Haus wird von jemand bereitet, der aber alles 
bereitet, das ift Gott. Und Mojes zwar war treu in feinem ganzen Haufe, 
als ein Knecht, zum Zeugnis des, das gejagt jollte werden; Chriftus aber, 
als ein Sohn über fein Haus; weldes Haus find wir, jo wir anders das 
Bertrauen und den Ruhm der Hoffnung bis ans Ende feit behalten. Darum, 
wie der Heilige Geift fpriht: Heute, fo ihr hören werdet feine Stimme, jo 


verftodet eure Herzen nicht, als geihah in der Verbitterung, am Tage der 


Berfuhung in der Wülte, da mich eure Väter verſuchten; fie prüften mid, 
und jahen meine Werfe vierzig Jahr lang; darum ich entrüftet ward über 
dies Geſchlecht, und ſprach: Immerdar irren fie mit dem Herzen; aber fie 
wußten meine Wege nit; daß ich aud ſchwur in meinem Zorn, fie jollten 
zu meiner Ruhe nicht fommen. Sehet zu, Yieben Brüder, daß nicht jemand 
unter eu) ein arges, ungläubiges Herz habe, daS da abtrete von dem leben⸗ 
digen Gott; jondern ermahnet euch ſelbſt alle Tage, jo lange es heute heißt, 
daß nicht jemand unter euch verjtodet werde durch Betrug der Sünde. Denn 
wir find Chrifti teilhaftig worden, jo wir anders daS angefangene Weſen 
bis ans Ende feit behalten. 












piftel. Röm. 12, 6—16. (Mangerlei Gnadengaben in manderlei Erweiſunge— 
Und haben manderlei Gaben nad) der Gnade, die uns gegeben 
Hat jemand Weiffagung, fo ſei fie dem Glauben ähnlich, Hat jemand ei 
Amt, jo warte er des Amts. Lehret jemand, fo warte er der ehre. € 
_ mahnet jemand, jo warte er des Ermahnens. Giebt jemand, fo gebe er ei 
faltiglich Negieret jemand, jo ſei er jorgfältig. Übet jemand Barmherzigkeit, 
‚To thu ers mit Luft. Die Liebe ſei nicht falich, Haſſet daS Arge, han 
dem Guten an. Die brüderliche Liebe unter einander jei herzlih. Ein 
lomme dem andern mit Chrerbietung zuvor. Seid nicht träge, was ihr thu 
Soll. Seid brünftig im Geifte. Schidet euch in die Zeit. Seid jröhlid in 
Hoffnung, geduldig in Trübfal, haltet an am Gebet. Nehmet euch der 
Heiligen Notdurft an, Herberget gerne. Segnet, die euch verfolgen; ſegnet 
und fluchet nit. Freuet euch mit den Fröhlichen, und weinet mit den 
Weinenden. Habt einerlei Sinn unter einander. Trachtet nicht nad) Hohen 
Dingen, jondern haltet euch herunter zu den Niedrigen. Mi 4 
Evangelium. Joh. 2, 1—11. (Das erfte Zeichen feiner Herrliteit.) ee 
Und am dritten Tage ward eine Hochzeit zu Cana in Galiläa, und die 
Mutter Jeſu war da. Jeſus aber und jeine Jünger wurden auch auf die 
Hochzeit geladen. Und da es an Wein gebrach, jpricht die Mutter Jeſu zu 
ihm: Sie haben nit Wein. Jeſus ſpricht zu ihr: Weib, was habe ich mit dir 
u Schaffen? Meine Stunde ift noch nicht Tommen, Seine Mutter ſpricht zu 
den Dienern: Was er euch faget, das thut. ES waren aber allda jehs 
fteinerne Waſſerkrüge geſetzt, nach der Weile der jüdiſchen Reinigung, und 
gingen in je einen zwei oder drei Maß. Jeſus fpricht zu ihnen: Füllet die 
Waſſerkrüge mit Wafler. Und fie fülleten fie bi oben an. Und er ſpricht 
zu ihnen: Schöpfet nun, und bringets dem Speifemeifter. Und fie brachtens. 
Als aber der Speijemeifter Tojtete den Wein, der Wafler gewejen war, und 
mußte nicht, von wannen er fam (die Diener aber wußtens, die das Waſſer 
geſchöpft Hatten), rufet der Speifemeifter dem Bräutigam, und Ipricht zu ifm: 
Jedermann giebt zum erjten guten Wein, und wenn ſie trunfen worden find, 
Sdann den geringern; du haft den guten Wein bisher behalten. Das it 
8 erſte Zeichen, das Jeſus that, geſchehen zu Cana in Galiläa, und offen 
e jeine Herrlichfeit. Und feine Jünger glaubten an ihn. R 
ſtoliſche Lektion. 1. Cor. 2. (Die Beweiſung des Geiftes und der Kraft.) 
Und ich, lieben Brüder, da ich zu euch Fam, Fam ich nicht mit hohen. 
Worten, oder hoher Weisheit, euch zu verfündigen die göttliche Predigt. Denn 
ich hielt mid) nicht dafür, daß ich etwas wüßte unter euch, ohn allen 
Jeſum Chriftum, den Gekreuzigten. Und ich war bei euch mit Schwachheit, 
und mit Zucht, und mit großem Zittern. Und mein Wort und meine 
Predigt war nicht in vernünftigen Reden menſchlicher Weisheit, jondern in 
Beweiſung des Geiftes und der Kraft; auf daß euer Glaube beftehe nicht 
auf Menjchen Weisheit, jondern auf Gottes Kraft. Da wir aber bon zeven, das 
it dennoch Weisheit bei den Vollfommenen; nicht eine Weisheit diefer Welt, 
auch nicht der Oberften diefer Welt, welche vergehen; jondern mir reden von 
‚der RR verborgenen Weisheit Gottes, welche Gott verordnet hat vor 
Belt zu unjerer Herrlichkeit, welche Feiner von den Oberften diefer Wel 


tfannt hat; denn wo fie die erfannt hätten, hätten fie den HErr err⸗ 
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lichkeit nicht gefreuziget. Sondern wie gejchrieben ftehet: Das fein Auge 
‚gejehen hat, und fein Ohr gehöret hat, und in feines Menſchen Herz kommen 
it, das Gott bereitet hat denen, die ihm lieben; uns aber hat es Gott offen- 
baret dur) feinen Geift. Denn der Geift erforſchet alle Dinge, auch die 
Tiefen der Gottheit. Denn welcher Menſch weiß, mas im Menjchen iſt, ohne 
der Geift des Menjchen, der in ihm ift? Alſo au weiß niemand, was in 
Gott ift, ohne der Geift Gottes. Wir aber haben nicht empfangen den Geiſt 
der Welt, jondern den Geiſt aus Gott, daß wir wiſſen fönnen, was ung ‚von 
Gott gegeben-ift. Welches wir auch reden, nicht mit Worten, welche menſchliche 
Weisheit lehren kann, ſondern mit Worten, die der Heilige Geiſt Iehret, und 
richten geiftliche Sachen geiftlih. Der natürliche Menſch aber vernimmt nichts 
vom Geijt Gottes; es ift ihm eine Thorheit, und Tann es nicht erkennen; 
denn e8 muß geiftlich gerichtet fein. Der Geiftliche aber richtet alles und 
wird don niemand gerichtet. Denn wer hat des HErrn Sinn erfannt? oder 
wer will ihn unterweijen? Wir aber haben Chrifti Sinn. 


Gvangeliihe Lektion. Joh. 3, 22—36. (Er muß machen, ih aber muß 
L abnehmen.) 

Darnach kam Jeſus und feine Jünger in das juüdiſche Sand, und Hatte 
dajelbft fein Weſen mit ihnen, und taufete. Sohannes aber taufete auch noch 
au Enon, nahe bei Salim, denn e5 war viel Wafjers dajelbit; und fie Tamen 

dahin, und ließen fich taufen. Denn Johannes war noch nicht ins Gefängnis 
elegt. Da erhub fi eine Trage unter den Süngern Sohannis jamt den 
| Suden Über die Reinigung. Und famen zu Johanne und jpraden zu ihm: 
 Meifter, der bei dir war jenjeit des Jordans, von dem du zeugetejt, ſiehe, 
der taufet, und jedermann fommt zu ihm. Johannes antwortete und ſprach 
Ein Menjh kann nichts nehmen, es werde ihm denn gegeben vom Himmel. 
Ihr jelbft jeid meine Zeugen, daß ich gejagt habe, ich ſei nicht Chriftus, 
fondern vor ihm her gejandt. Wer die Braut hat, der ift der Bräutigam; 
der Freund aber des Bräutigams ftehet und höret ihm zu, und freuet ſich 
hoch Über des Bräutigams Stimme. Diefelbige meine Freude iſt nun erfüllet. 
Sr muß wachen, ih aber muß abnehmen. Der von oben her kommt, iſt 
äber alle. Wer von der Erde ift, der ift bon der Erde, und redet von der 
Erde; der vom Himmel fommt, der ift über alle, und zeuget, was er gejehen 
and gehöret hat; und fein Zeugnis nimmt niemand an. Wer es aber an- 
nimmt, der verfiegelt es, daß Gott wahrhaftig jei. Denn welchen Gott 
"gejandt Hat, der redet Gottes Wort; denn Gott giebt den Geiſt nicht nad) dem 
Das. Der Bater hat den Sohn lieb und hat ihm alles in jeine Hand 
gegeben. Wer an den Sohn glaubet, der hat das ewige Reben; mer dem 
Sohn nicht glaubet, der wird das Reben nicht jehen, jondern der Zorn 
Gottes bleibt über ihm. 


Sektion aus dem Alten Teftamente. 5. Mof. 18, 15—22. (3 will meine 
Worte in feinen Mund legen.) 

Einen Propheten, wie mid), wird der HErr, dein Gott, dir ermeden, 
aus dir und aus deinen Brüdern, dem ſollt ihr gehorchen. Wie du denn 
Hon dem HEren, deinem Gott, gebeten haft zu Horeb, am Tage der Ver⸗ 
jammlung, und jprageit: Ich will fort nicht mehr Hören die Stimme des 
‚HCren, meines Gottes, und das große Teuer nicht mehr jehen, daß ich nicht 

ierbe. Und der HErr ſprach zu mir: Sie haben wohl geredet. Ich will 
ihnen einen Propheten, wie du bift, erweden aus ihren Brüdern, und meine 
Worte in jeinen Mund geben; der ſoll zu ihnen reden alles, mas ich ihm 
! 3 















a Ye 


ebieten werde. Und wer meine Worte nicht Hören wird, die er in meinem 
Konen reden wird, vom dem will ichs fordern. Do wenn ein Prophet | 
permefien ift zu reden in meinem Namen, das ih ihm nicht geboten habe zu 
teden, und welcher redet in dem Namen anderer Götter, derjelbe Prophet ) 
ſoll fterben. Ob du aber in deinem Herzen jagen würdeft: Wie kann ich 
merken, welches Wort der HErr nicht geredet hat? Wenn der Prophet redet 
in dem Namen des HErrn, und wird nichts draus, und fommt nicht, das | 
ift das Wort, das der HErr nicht geredet hat; der Prophet Hat es aus Derz | 
mefjenheit geredet, darum ſcheue dich nicht vor ihm. ; 


Rektion aus dem Nenen Teitamente. Gal. 1, 6-16. (36 habe es vom | 

feinem Menſchen gelernt, jondern dur, die Offenbarung Jeſu Ehrifti.) : 

Mich wundert, daß ihr euch jo bald abwenden laſſet von dem, der euch 
berufen hat in die Gnade Chrifti, auf ein ander Evangelium; jo doch fein 
anders it; ohne daß etliche find, die eu) verwirren, und wollen das Evan⸗ 
gelium Chriſti verkehren. Aber jo auch wir, oder ein Engel vom Himmel 
euch würde Evangelium predigen anders, denn das wir euch gepredigt haben, 
der fei verfluht. Wie wir jegt gejagt haben, jo jagen wir auch abermal: 
So jemand euch Evangelium prediget anders, denn das ihr empfangen habt, 
der jet verflucht. Predige ich denn jest Menjchen, oder Gott zu Dienſt? oder 
gedenk ich Menjchen gefällig zu jein? Wenn ich den Menſchen noch gefällig 
wäre, jo wäre ich Chriſti Knecht nicht. Ich thue euch aber fund, Lieben 
Brüder, dag das Evangelium, das von mir geprediget ift, nicht menſchlich 
it. Denn ich Hab es von feinem Menſchen empfangen noch gelernet, ſondern 
durch die Offenbarung Jeſu Chriſti. Denn ihr Habt ja wohl gehöret meinen 
Wandel weiland im Judentum; wie ich über die Maße die Gemeine Gottes 
verfolgte, und verftörete fie, und nahm zu im Judentum über viele meines 
gleichen in meinem Geſchlecht, und eiferte Über die Maße um das väterliche 
Geſeh Da es aber Gott wohlgefiel, der mich von meiner Mutter Leibe hat 
ausgefondert und berufen durch jeine Gnade, daß er jeinen Sohn offenbarete 
in mir, daß ich ihn durchs Evangelium verfündigen jollte unter den Heiden: 
aljobald fuhr ich zu, und beiprad mich nicht darüber mit Fleiſch und Blut, 


3 Sonntag nad) Epiphanias. 
Bormittag:. 

Epiftel. Röm. 12, 171. (Die alles überwindende Macht der Liebe.) 

Haltet euch nicht jelbft für Hug. DVergeltet niemand Böjes mit Böſem 
Fleißiget euch der Ehrbarkeit gegen jedermann. Sit es möglid, jo viel an 
euch it, jo habt mit allen Menſchen Friede. Rächet euch jelber nicht, meine 
Liebften, jondern gebet Raum dem Zorn; denn es ftehet gejehrieben: Die! 
Rache iſt mein; ich will vergelten, jpricht der HErr. So nun deinen Feind 
hungert, jo ſpeiſe ihn; dürftet ihn, jo tränfe ihn. Wenn du das thuft, jo 
wirft du feurige Kohlen auf fein Haupt jammeln. Lak dich nicht das Böſe 
überwinden, jondern überwinde das Böſe mit Guten. 
Evangelium. Matth.8,1—13. (Sprid nur ein Wort, fo wird mein Knecht gejund.) 
Da er aber vom Berge herab ging, folgete ihm viel Volks nad. Und? 
fiehe, ein Ausjägiger fam und betete ihn an und ſprach: HErr, jo du willſt 
kannſt du mich wohl reinigen. Und Jeſus ftrete feine Hand aus, rührete 
ihn an und ſprach; Ich wills thun; jet gereiniget. Und alsbald ward er 
von feinem Ausjag rein. Und Jeſus ſprach zu ihm: Siehe zu, jags niemand; 
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sondern gehe Hin und zeige dich dem Priefter und opfere die Gabe, die 


ojes befohlen ‘Hat, zu einem Zeugnis über fie. Da aber Jejus einging zu Caper⸗ 
naum, trat ein Hauptmann Au ihm, der bat ihn, und ſprach? Herr, mein 
Knecht Liegt zu Haufe und iſt gichtbrüchig und hat große Dual. Jeſus ſprach 
zu ihm: Sch mill kommen und ihn geſund machen. Der Hauptmann ant- 
wortete und ſprach: HErr, ich bin nicht wert, daß du unter mein Dad 
geheſt; ſondern ſprich nur ein Wort, ſo wird mein Knecht geſund. Denn ich 
bin ein Menſch, dazu der Obrigkeit unterthan, und habe unter mir Kriegs⸗ 
knechte; noch wenn ich jage zu einem: Gehe hin, jo geht er; und zum andern: 
Komm her, jo fommt er; und zu meinem Knecht: Thu das, jo thut ers 
Da das Jeſus Hörete, verwunderte er fih und ſprach zu denen, Die ihm 
nachfolgeten: Wahrlih, ih jage euch, ſolchen Glauben habe ih in Israel 
nicht funden. Uber ich jage euch: Viele werden fommen vom Morgen und 
dom Abend und mit Abraham und Iſaak und Jakob im Himmelreidh ſitzen. 
Aber die Kinder des Reichs werden ausgeftogen in die äußerte Finſternis 
hinaus, da wird jein Heulen und Zähnklappen. Und Jeſus ſprach zu dem 
Hauptmann: Gehe Hin, dir gejhehe, wie du geglaubt haft. Und fein Knecht 
ward gefund zur jelbigen Stunde. 


Epiftoliiche Lektion. Röm. 1, 13—25. (Das Evangelium eine Kraft Gottes, 
Selig zu maden.) ; 
Ach will euch aber nicht verhalten, lieben Brüder, daß ich mir oft habe 
vorgeſetzt, zu euch zu fommen (bin aber verhindert bisher), daß ich auch unter 
eu Frucht ſchaffete, gleichwie unter andern Heiden. Ich bin ein Schuloner; 
| Beide der Griechen und der Ungriechen, beide der Weifen und der Unmeijen. 
Darum, fo viel an mir tft, bin ich geneigt, auch euch zu Rom das Evan: 
| gelium zu predigen. Denn ic) ſchäme mich des Evangelii von Chriſto nicht; 
Denn es ift eine Kraft Gottes, die da ſelig machet alle, die daran glauben, 
die Juden vornehmlich, und aud) die Griehen. Sintemal darinnen offenbaret 
| wird die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, welche fommt aus Glauben in Glauben; 
ie denn geſchrieben ſtehet: Der Gerechte wird jeines Glaubens leben. Denn 
ottes Zorn vom Himmel wird offenbaret über alles gottloſe Wejen und 
Ungerechtigkeit der Menſchen, die die Wahrheit in Ungerechtigkeit aufhalten. 
Denn dat man weiß, daß Gott ſei, ift ihnen offenbar; denn Gott Hat es 
ihnen offenbart, damit, daß Gottes unfihtbares Weſen, das ift, feine ewige 
Kraft und Gottheit, wird erjehen, jo man des wahrnimmt an den Werfen, 
nämlih an der Schöpfung der Welt; aljo, dab fie feine Entihuldigung 
haben; dieweil fie mußten, daß ein Gott ift, und haben ihn nicht gepreijet 
als einen Gott, noch gedanket, fondern find in ihrem Dichten eitel worden, 
und ihr unverftändiges Herz ift verfinftert. Da fie ſich für meife hielten, 
find fie zu Narren worden, und. haben verwandelt die Herrlichkeit des un— 
dergänglichen Goftes in ein Bild, gleich dem vergänglihen Menſchen, und 
der Vögel, und der vierfühigen, und ber friecdenden Tiere. Darum hat 
fe auch Gott dahingegeben in ihres Herzens Gelüfte, in Unreinigfeit, zu 
ſchänden ihre eigenen Leiber an ihnen felbft, die Gottes Wahrheit haben ber= 
wandelt in die Züge, und haben geehret und gedienet dem Gejhöpfe mehr, 
denn dem Schöpfer, der da gelobet ift in Ewigfeit. Amen. 


Evangeliſche Lektion. Joh. 4, 5—26. (3% fehe, daß du ein Prophet bift.) 
| Da kam er in eine Stadt Samariä, die heißt Sichar, nahe bei dem 
Dörflein, das Jakob feinem Sohn Joſeph gab. Es war aber dajelbft Jakobs 
Brunnen Da nun Jeſus müde war von der Reife, ſetzte er ſich aljo auf 
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den Brunnen; und es war um die jechfte Stunde. Da kommt ein Weib 
von Samarta, Wafjer zu ſchöpfen. Jeſus ſpricht zu ihr: Gieb mir zu trinken 
“Denn feine Jünger waren in die Stadt gegangen, daß fie Speiſe kaufeten 

Sprit nun das jamaritiiche Weib zu ihm: Wie bittet du von mir zu 

teinfen, jo du ein Jude bift, und ich ein ſamaritiſch Weib? Denn die Juden 

haben feine Gemeinſchaft mit den Samaritern. Jejus antwortete und ſprach 

zu ihr: Wenn du erkenneteſt die Gabe Gottes, und wer der iſt, der zu bir 

jagt: Gieb mir zu trinken; du bäteft ihn, und er gäbe dir lebendiges Waſſer 

Spricht zu ihm das Weib: HErr, haſt du doch nichts, damit du ſchöpfeſt, 

und der Brunnen ift tief; moher haft du denn lebendig Wafjer? Bijt du mehr, 

denn unjer Vater Jakob, der una diefen Brunnen gegeben hat? und er hat 

daraus getrunken, und ſeine Kinder und jein Vieh. Jeſus antwortete und 
ſprach zu ihr: Wer dieſes Wafjers trinkt, den wird wieder dürften. Wer 

aber des Waſſers trinken wird, das ich ihm gebe, den wird ewiglich nicht. 
dürften; jondern das Waffer, das ich ihm geben werde, das wird in ihm 

ein Brunn des Waſſers werden, das in das ewige Leben quillet. Spricht 

das Weib zu ihm: HErr, gieb mir dasjelbige Waſſer, auf daß mich, nit 
dürfte, daß ich nicht herfommen müfje zu ſchöpfen. Jeſus ſpricht zu ihr: Gehe 
hin, rufe deinem Manne und fomm her. Das Weib antwortete und jprad zu 
ihm: Sch habe feinen Mann. Jeſus ſpricht zu ihr: Du Haft recht gejagt: Sch 
habe feinen Mann. Fünf Männer haft du gehabt, und den du nun haft, 
der ift nicht dein Mann. Da haft du recht gefagt. Das Weib ſpricht zu 
ihm: HErr, ich jehe, daß du ein Prophet bift. Unjere Väter haben auf dieſem 
Berge angebetet; und ihr faget, zu Jeruſalem jet die Stätte, da man an⸗ 
beten ſolle. Jeſus ſpricht zu ihr: Weib, glaube mir, es fommt die Zeit, 
daß ihr weder auf diejem Berge, noch, zu Serufalem werdet den Vater an- 
beten. Ihr milfet nicht, was ihr anbetet; wir wifjen aber, was wir anbeten; 
denn das Heil Tommt von den Juden. Aber es fommt die Zeit, und it 
ichon jett, daß die wahrhaftigen Anbeter werden den Vater anbeten im Geifi 
und in der Wahrheit, denn der Vater will auch haben, die ihn aljo anbeten. 
Gott ift ein Geift; und die ihn anbeten, die müfjen ihn im Geift und in 
der Wahrheit anbeten. Sprit das Weib zu ihm: Ich weiß, u Meſſias 
kommt, der da Chriſtus heißt. Wenn derſelbige kommen wird, jo wird ers 
uns alles verkündigen. Jeſus ſpricht zu ihr: Sch bins, der mit dir redet 

| Nahmıttaga. 
geltion ans dem Alten Teftamente. Se). 61, 1—7. (Der Geift des HErrn 
hat mich gejalbet.) 

Der Geift de8 HErrn HEren ift Über mir, darum hat mid der HErr 
gejalbet. Er Hat mich gejandt, den Elenden zu predigen, die zerbrodhenen 
Herzen zu verbinden; zu predigen den Gefangenen eine Erledigung, den 
Gebundenen eine Offnung; zu predigen ein gnädiges Jahr des Sn und | 
einen Tag der Rache unjers Onttes; zu tröften alle Traurigen; zu jehaffen 
den Traurigen zu Zion, daß ihnen Schmud für Ace, und Treudendl für 
Traurigkeit, und ſchöne Kleider für einen betrübten Geilt gegeben werben; 
daß fie genannt werden Bäume der Gerechtigkeit, Pflanzen des Herrn, zum | 
Breile. Sie werden die alten Wüftungen bauen, und, was vorzeiten zer- 
ftöret ift, aufbringen; fie werden die verwüſteten Städte, jo für und für 
zeritöret gelegen find, verneuen. Fremde werden ftehen, und eure Herde | 
meiden; und Ausländer werden eure Aderleute und Weingärtner ſein Ihr 
aber jollt Priefter des HErrn heiken, und man mird euch Diener unjers 
Gottes nennen; und werdet der Heiden Güter efjen, und über ihrer Herr= 
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lichkeit euch rühmen. Für eure Schmach jol Zmwiefältiges fommen, und für 
die Schande jollen fie fröhlich jein auf ihren Adern. Denn fie jollen wie 
faltiges befigen in ihrem Bande, fie jollen ewige Freude haben. 
Bektion aus dem Neuen Teftamenie. 1. Tim. 6, 1—5. (Bleibe bei den 
heilfamen Worten unjers HErrn Jeſu Chriſti.) 
Die Knechte, fo unter dem Joch find, follen ihre Herren aller Ehren 
wert halten, auf daß nicht der Name Gottes und die Lehre verläftert werde. 
Welche aber glaubige Herren haben, jollen diejelbigen nicht verachten (mit 
dem Schein), daß fie rüber find ; jondern jollen vielmehr dienftbar fein, dieweil 
fie gläubig und geliebt und der Wohlthat teilhaftig find. Solches lehre 
und ermahne. So jemand anders lehret, und bleibet nicht bei den heilfamen 
Worten unjers HEren Jeſu Chrifti und bei der Lehre von der Gottſeligkeit; 
der iſt verdüftert, und weiß nichts, jondern ift jeudhtig in Fragen und Wort- 
friegen, aus welchen entipringet Neid, Hader, Läſterung, böjer Argwohn, 
Schulgezänfe ſolcher Menſchen, die zerrüttete Sinne haben und der Wahr- 
heit beraubt find, die da meinen, Gottjeligkeit ſei ein Gewerbe. Thue die 


von jolden. 
4. Sonntag nad Epiphanias. 
Bormittags. 

Epiftel. Röm. 13, 1-10. (Die alles vollbringende Macht der Liebe.) 

Jedermann ſei unterthan der Obrigfeit, die Gewalt über ihn hat. Denn 
es ift feine Obrigkeit ohne von Gott; mo aber Obrigfeit ift, die it bon 
Gott verordnet. Wer fih nun wider die Obrigkeit ſetzet, der widerſtrebet 
Gottes Ordnung; die aber widerftreben, werden über fih ein Urteil em⸗ 
piahen. Denn die Gemaltigen find niet den guten Werfen, jondern den 
böjen zu furchten. Willſt du dich aber nicht fürdten vor der Obrigfeit, fo 
thue Gutes; jo wirft du Lob von bderjelbigen haben; denn fie iſt Gottes 
Dienerin dir zu gut. Thuft du aber Böſes, fo fürdte Dich; denn fie trägt 
das Schwert nit umfonit, fie ift Gottes Dienerin, eine Racherin zur Strafe 
über den, der Böjes thut. So feid nun aus Not unterthan, nit allein 
um der Strafe willen, jondern aud um des Do willen. Derhalben 
müfjet ihr auch Schoß geben; denn fie find Gottes iener, die jolden Schub 
follen handhaben. So gebet nun jedermann mas ihr ſchuldig jeid: Schoß, 
dem der Schoß gebührt, Zoll, dem der Zoll gebührt, Furt, dem die Furt 
gebührt, Ehre, dem die Ehre gebührt. Seid niemand nichts ſchuldig, denn 
daß ihr euch untereinander liebet; denn wer den andern liebet, der hat das 
Gejeß erfüllet. Denn das da gejagt ift: Du joltft nicht ehebrechen ; du ſollſt 
nicht töten; du folft nicht ftehlen; du ſollſt nicht falſch Zeugnis geben ; dich 
fol nichts gelüften; und jo ein ander Gebot mehr tft, das wird in Dielen 
‚Worten verfafiet: Du jollft deinen Nächſten lieben als dich ſelbſt. Die Liebe 
igut dem Nägften nichts Böſes. So tft nun die Liebe des Bejeges Erfüllung. 

Gvangelium. Matth. 8, 23—27. (Die allgebietende Macht des HEren.) 


Und er trat in dag Schiff, und jeine Jünger folgeten ihm. Und fiehe, 
da erhub fih ein groß Ungeftüm im Meer, aljo daß auch das Schifflein 
mit Wellen bedeckt ward; und er ſchlief. Und die Sünger traten zu. ihm 
und wedten ihn auf und ſprachen: HErr, hilf uns, wir verderben. Da ſagte 
er zu ihnen: Ihr Kleingläubigen, warum feid ihr jo furchtſam? Und ſtund 
auf und bedräuete den Wind und das Meer, da ward es ganz ftille. Die 
Menjchen aber verwunderten fi und ſprachen: Was ift das für ein Mann, 

daß ihm Wind und Meer gehorjam it? 
$ \ 
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Epiſtoliſche Leltion. Röm. 7, — Geſetz iſt geiftlih, ih aber bin 
- eiſchlich. 
Nun aber find wir vom Geſetz los, und ihm abgeſtorben, das uns ger 
fangen hielt, aljo daß wir dienen jollen im neuen Weſen des Geiftes, und 
nicht im alten Wefen des Buchſtabens. Was wollen wir denn nun jagen? 
ift das Gejeg Sünde? Das jei ferne! Aber die Sünde erfannte ih nit, 
ohne durchs Geſetz Denn ich wußte nichts von der Luſt, wo das Geſetz 
‚nicht hätte gejagt: Laß dich nicht gelüften. Da nahm aber bie Sünde Ur= 
ſach am Gebot, und erregte in mir allerlei Luft. Denn ohne das Gejeh 
war die Sünde tot. Ich aber Iebte etwa ohne Geſetz. Da aber das Gebot 
fam, ward die Sünde wieder lebendig. Ich aber farb; und es befand ſich, 
daß das Gebot mir zum Tode gereichte, das mir do zum Xeben gegeben 
war. Denn die Sünde nahm Urſach am Gebot, und beirog mid, und 
tötete mich durch dasfelbige Gebot. Das Geſetz ift je Heilig, und das Gebot 
if Heilig, recht und gut. Iſt denn, das da gut ift, mir ein Tod _morden? 
Das Sei ferne! Aber die Sünde, auf daß fie erfiheine, wie fie Sünde ift, 
Hat fie mir durch das Gute den Tod gemwirket, auf daß die Sünde würde 
überaus kp durchs Gebot. Denn mir mwifjen, daß das Geſetz geiſtlich 
it; ich aber bin fleifchlich, unter die Sünde verfauft. Denn ih weiß nicht, 
was ich thue; denn ich thue nicht, das ich will, jondern das ich halle, das 
thue ih. So ich aber das thue, das ich nicht will; jo willige ich, daß das 
Geſetz gut ſei. So thue nun id dagjelbige nicht, jondern die Sünde, die in 
mir mohnet. Denn ih weiß, daß in mir, das ift in meinem Fleiſche, 
wohnet nichts Gutes. Wollen habe ich wohl, aber vollbringen das Gute 
finde ich nicht. Denn das Gute, das ich will, das thue ich nicht, ſondern 
das Böje, das ich nicht will, das thue ih. So ich aber thue, das ich nicht 
will, jo thue ich dasjelbige nicht, jondern die Sünde, die in mir wohnet. 
So finde ih in mir nun ein Geſetz, der ih will das Gute thun, daß mir das 
Böſe anhanget. Denn ich habe Luft an Gottes Gejeg nach dem inwendigen 
Menſchen. Ich jehe aber ein ander Gejeg in meinen Gliedern, daS da wider—⸗ 
ftreitet dem Gejeg in meinem Gemüte, und nimmt mich gefangen in der ' 
Sünde Gejeß, welches ift in meinen Gliedern. Sch elender Menſch, mer 
wird mid) erlöfen von dem Leibe diejes Todes? Ich danke Gott durch Jeſum 
Chriſt, unſern HErrn. So diene ih nun mit dem Gemüte dem Gejeg 
Gottes, aber mit dem Fleiſche dem Geſetze der Sünde, 


Evangeliſche Lektion. Joh. 4, 27—42. (Diefer ift Chriſtus, der Welt Heiland.) 

{ Und über dem Tamen feine Jünger, und e8 nahm fie Wunder, daß er 
mit dem Weibe redete. Doch ſprach niemand: Was fragft du? oder, mas 
redeſt du mit ihr? Da ließ das Weib ihren Krug ftehen, und ging hin in 
‚die Stadt, und jpricht zu den Leuten: Kommet, jehet einen Menichen, der 
mir gejagt hat alles, was ich gethan habe, ob er nicht Chriftus jei? Da 
gingen fie aus der Stadt, und famen zu ihm. Indes aber ermahneten ihn 
die Jünger und jpraden: Rabbi, ik. Er aber ſprach zu ihnen: Ich habe 
eine Speije zu eſſen, da wiſſet ihr nicht von. Da ſprachen die Jünger unter 
einander: Hat ihm jemand zu efjen gebracht? Jeſus ſpricht zu ihnen: Meine 
Speije iſt die, Daß ich thue den Willen des, der mich gejandt Hat, und vol⸗ 
lende jein Werk. Saget ihr nicht jelber e& find noch vier Monden, jo fommt 
die Ernte? Siehe, ich jage euch: Hebet eure Augen auf, und jehet in dag 
Feld; denn es ift jehon weiß zur Ernte, und wer da jchneidet, der empfähet 
Kohn, und jammelt Frucht zum emigen Leben, auf daß fi) miteinander 
freuen, der da ſäet, und der da jchneidet. Denn hie ift der Spruch wahr: 
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Dieſer ſäet, der andere ſchneidet. Ich habe euch gefandt zu ſchneiden, 


daß ihr nicht Habt gearbeitet; andere haben gearbeitet, und ihr jeid in ihre 


Arbeit kommen Es glaubten aber an ihn viel der Samariter aus derjelbigen 
Stadt um des Weibes Rede willen, welches da zeugete: Er hat mir gejagt 
alles, was ich gethan Habe. Als nun die Samariter zu ihm Tamen, baten 
Me ihn, daß er bei ihnen bliebe; und er blieb zween Tage da. Und viel 
mehr glaubeten um jeines Wortes willen, und ſprachen zum Weibe: Wir 
glauben nun fort nicht um deiner Nede willen, wir haben jelber gehöret 
und erfannt, daß diejer ift wahrlich ChHriftus, der Welt Heiland. 
Nachmittags. 
Lektion aus dem Alten Teſtamente. Pſalm 93 (Die Größe des HErrn 
tiber großen Wafjern.) 
Der HErr ift König und Herrlich geſchmückt; der HErr ift geſchmückt und 
hat ein Reich angefangen, ſoweit die Welt ift, umd zugerichtet, da es bleiben 
ſoll. Bon dem an ftehet dein Stuhl feſt; du bift ewig. Herr, die Waſſer⸗ 
Mtröme erheben fi, die Waflerftröme erheben ihr Braufen, die MWafjeritröme 
erheben empor die Wellen, die Wafjertvogen im Meer find groß, und brauſen 
greulich; der HErr aber iſt noch größer in der Höhe. Dein Wort iſt eine 


rechte Lehre. Heiligkeit iſt die Zierde deines Hauſes ewiglich. 











Sektion aus dem Neuen Teſtamente. 1. Cor. 4, 9—20. (Das Reich Gottes 
fteht niht in Worten, fondern in Rraft.) 


Ich Halte aber, Gott habe uns Apoftel für die Alfergeringjten darge⸗ 


 Hellet, als dem Tode übergeben. Denn mir find ein Schaufpiel worden Der 


Melt, und den Engeln, und den Menſchen. Bir find Narren um Chriſti 
willen, ihr aber ſeid Hug in Chriſto; mir ſchwach, ihr aber ſtark; ihr herr⸗ 
Yih, wir aber verachtet. Bis auf dieſe Stunde leiden wir Hunger und 


Duͤrſt, und find nadt, und werden geſchlagen, und haben feine gewiſſe Stätte, 
und arbeiten, und mwirfen mit unfern eigenen Händen. Man ſchilt uns, jo 


jegnen wir, man verfolgt uns, jo dulden wirs; man Jäftert uns, jo flehen 
wir. Wir find ftets als ein Fluch der Welt, und ein Fegopfer aller Leute. 
Nicht ſchreibe ich ſolches, daß ich euch bejhäme, jondern ich vermahne euch, 
als meine lieben Kinder. Denn ob ihr gleich zehn tauſend Zuchtmeiſter hättet 
in Chrifto, jo Habt ihr doch nicht viel Väter. Denn ich habe euch gezeuget 
in Chrifto Jeſu durch das Evangelium. Darum ermahne id) eu), ſeid meine 
Nachfolger. Aus derjelben Urhahe habe ih Zimotheum zu euch geſandt, 
melder iſt mein lieber und getreuer Sohn in dem Herrn, daß er eud) er- 
innere meiner Wege, die da in Chrifto find, gleichwie ih an allen Enden 
in allen Gemeinen Iehre. Es blähen ſich etliche auf, als würde id nicht 
zu euch kommen. Ich aber, will gar kürzlich zu euch kommen, jo der Herr 
will, und erlernen nicht die Worte der Aufgeblajenen, jondern die Kraft. 
Denn das Reich Gottes ftehet nicht in Worten, Sondern in Kraft. 


5. Sonntag nah Epiphanias. 
Bormittags. 
Epiftel. Col. 3, 124, 1. (Das Band der Vollkommenheit.) 


So ziehet nun an, als die Auserwählten Gottes, Heiligen und Geliebten, 
herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, Demut, Sanftmut, Geduld, und ver: 
trage einer den andern, und pergebet euch unter einander, fo jemand Klage 


hat wider den andern; gleichwie Chrijtus euch vergeben bat, aljo aud ihr. 
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Ueber alles aber ziehet an die Liebe, die da ift das Band der Vollfommenheit. 
Und der Friede Gottes regiere in euren Herzen, zu welchem ihr auch berufen 
ſeid in Einem Leibe, und jeid dankbar. Laſſet das Wort Chriſti unter euch 
reichlich wohnen in aller Weisheit. Lehret und ermahnet euch jelbit mit 
Palmen und Lobgeſängen, und geiftlichen lieblichen Liedern, und finget dem 
Gern in eurem Herzen. Und alles, was ihr thut mit Worten oder mi 
erken, das thut alles in dem Namen des HErrn Jeſu, und danket Gott 
und dem Vater dur ihn. Ihr Weiber, feid untertyan euren Männern in’ 
dem HEren, wie ſichs gebührt. Ihr Männer, liebet eure Weiber, und jeid 
nicht bitter gegen fie. Ihr Kinder, jeid gehorjam den Eltern in allen Dingen; 
denn das ift dem HErrn gefällig. Ihr Väter, erbittert eure Kinder nicht, 
auf daß fie nicht ſcheu werden. Ihr Knechte, feid gehorjam in allen Dingen 
euren leiblichen Herren, nicht mit Dienft vor Augen, al3 den Menſchen zu 
gefallen, jondern mit Einfältigfeit des Herzens und mit Gottesfurdt. Alles, 
was ihr thut, das thut von Herzen, als dem Herrn, und nicht den Menſchen; 
und nie daß ihr von dem Herrn emipfahen merdet die Vergeltung des 
Erbes ; denn ihr Ddienet dem HErrn Chrifto. Wer aber Unrecht thut, der 
wird empfahen, mas er Unrecht gethan hat; und gilt fein Anfehen der Berjon. 
Ihr Herren, was recht und gleich ift, daS bemweijet den Knechten, und wiſſet, 
daß ihr aud) einen HErrn im Himmel habt. 


Evangelium. Matth. 13, 24—30 und 36—43. (Langmut und Weisheit des Herrn.) 


Er legte ihnen ein ander Gleichnis vor und ſprach; Das Himmelreich 
tft glei einem Menſchen, der guten Samen auf feinen Ader ſäete. Da aber ' 
die Leute jchliefen, Tanı fein Feind und ſäete Unkraut zwiſchen den Weizen 
und ging davon. Da nun das Kraut wuchs und Frucht brachte, da fand 

ſich auch das Unkraut. Da traten die Knechte zu Dem Hausvater und fpradden: - 
Herr, haft du nicht guten Samen auf deinen Ader geſäet? woher hat er. 
denn das Unkraut? Er ſprach zu ihnen: Das hat der Teind geihan. Da 
ſprachen die Knechte: Wilfit du denn, daß wir hingehen und es ausgäten? 
Er aber ſprach: Nein, auf daß ihr nicht zugleih den Weizen mit ausraufet, 
fo ihr das Unkraut, ausgätet. Laffet beides mit einander wachjen bis zur 
Ernte; und um der Ernte Zeit will ih zu den Schnittern jagen: Sammelt 
zuvor das Unkraut und bindet es in Bündlein, daß man es verbrenne; aber 
den Weizen jammelt mir in meine Scheuren. Da ließ Jeſus das Volk von 
fih und fam heim Und feine Jünger traten zu ihm und fpraden: Deute 
uns diejes Gleichnis vom Unkraut auf dem Ader. Er antwortete und ſprach 
zu ihnen: des Menſchen Sohn iftS, der da guten Samen fäet. Der Ader 
it die Welt. Der gute Same find die Kinder des Reichs Das Unkraut 
find die Kinder der Bosheit. Der Feind, der fie fäet, ift der Teufel. Die 
Ernte iſt das Ende der Welt. Die Schnitter find die Engel. Gleichwie 
man nun das Unfraut ausgälet und mit Feuer verbrennet, jo wirds au 
am Ende diefer Welt gehen. Des Menſchen Sohn wird feine Engel jenden; 
und fie werden jammeln aus feinem Neid) alle Argerniſſe und die da Unrecht 
thun, und werden fie in den Feuerofen werfen, da wird fein Heulen und. 
BSähnklappen. Dann werden die Gerechten leuchten, wie die Sonne in ihres 
Baters Reich. Wer Ohren hat zu hören, der höre. * 


Epiſtoliſche Letlion. Rom 8, 111. (Ber Chrifi Geiſt nit Hat, der ik 

: i nicht jein.) 3 
.. ©o ift nun nichts Verdammliches an denen, die in Chrifto Jeſu find, 
die nit nach dem Fleiſch wandeln, jondern nad dem Geil. Denn das x 





Geſetz des Geiftes, der da lebendig macht in Chriſto Jeſu, Hat mich frei hi 
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macht von dem Gejeg der Sünde und des Todes. Denn das dem Geſetz 
unmöglid war (fintemal e3 durch das Fleiſch geſchwächet ward), das that 
Gott, und jandte feinen Sohn in der Geftalt des fündlichen Fleiſches, und ver— 
dammte die Sünde im Fleiſch durch Sünde. Auf daß die Gerechtigkeit, vom 
Geſetz erfordert, in uns erjüllet würde, die wir nun nicht nad) dem Fleiſche 


wandeln, jondern nah dem Geiſt. Denn die da fleiihlic find, die find 
fleiſchlich gefinnet; die aber geiftlich find, die find geiftlich gefinnet.. Aber 
9 gefinnet jein, ift der Tod; und geiſtlich gefinnet jein, ift Leben und 
riede. Denn fleiſchlich gefinnet fein, ift eine Feindſchaft mider Gott, fintemal 
e3 den Gejege Gottes nicht unterthan iſt; denn e8 vermag es auch nit. 
Die aber fleiihlih find, mögen Gott nicht gefallen. Ihr aber ſeid nicht 
fleiſchlich, ſondern geiftlih, jo anders Gottes Geift in euch wohne. Wer 
aber Chriſti Geift nicht hat, der ift nicht fein. So aber Chriftus n ud ik, 
jo ift der Leib zwar tot um der Sünde willen, der Geiſt aber ift das Leben 
um der Gerechtigkeit willen. So nun der Geiſt des, der Jeſum von den 
Toten aufermedet bat, in euch wohnet, jo wird auch) derjelbige, der Chriftum 
don den Toten auferwedet hat, eure fterblichen Leiber lebendig maden, um 


des willen, daß fein Geift in euch wohnet. 


Evangeliſche Lektion. Joh. 5, 1—18. (Mein Later wirfet biäher, und ich 





wirfe aud.) 


Darnach war ein Felt der Juden, und Jeſus z0g hinauf gen Jeruſalem 


Es ift aber zu Serufalem bei dem Schafhauje ein Teich, der heikt auf 
Ebräiſch Bethesda, und hat fünf Hallen, in melden lagen viel Kranke, 
Blinde, Lahme, Dürre; die warteten, wenn fi das Wafjer bewegte. Denn 
ein Engel fuhr herab zu feiner Zeit in den Teich, und bewegte das Wafler. 
Welcher nun der erſte, nachdem das Wafjer beiveget war, hineinftieg, Der 
ward gejund, mit melcherlei Seuche er behaftet war. Es war aber ein 
Menſch dafelbft acht und dreißig Jahr krank gelegen. Da Jeſus denjelbigen 
fahe Liegen, und vernahm, daß er jo lang gelegen war, ſpricht er zu ihm: 
Wilft du gejund werden? Der Kranfe antwortete ihm: HErr, ich habe 
feinen Menſchen, wenn das Waſſer fi) beweget, der mich in den Zei 
lafje; und wenn ich komme, jo fteiget ein anderer vor mir hinein. Jeſus 
iprigt zu ihm: Stehe auf, nimm dein Bette, und gehe hin. Und alsbald 
ward der Menſch gejund, und nahm jein Bette und ging hin. Es war 
aber desjelbigen Tages der Sabbath. Da jprahen die Juden zu dem, 
der gefund war worden: Es ift heute Sabbath; es ziemt dir nicht, 
das Bette zu tragen. Er antwortete ihnen: Der mid gehund machte, der 
ſprach — Nimm dein Bette, und gehe hin. Da fragten fie ihn: Wer 
ilt der Menſch, der zu dir gejagt hat: Nimm dein Bette, und gehe hin? Der 


aber gefund war worden, wußte nicht, wer er war; denn Jeſus war gewichen, 


da jo viel Volks an dem Ort war. Darnad) fand ihn Jeſus im Tempel, 


und ſprach zu ihm: Siehe zu, du bift gefund worden; Jündige hinfort 


nicht mehr, daß dir nicht etwas Argeres widerfahre. Der Menic ging hin, und 
verfündigte es den Juden, es ſei Jeſus, der ihn gefund gemacht habe. Darum 
verfolgten die Juden Jeſum, und juchten ihn zu töten, daß er jolches gethan 
hatte auf den Sabbath. Jeſus aber antwortete ihnen: Mein Vater wirket 
bisher, und ich wirke auch Darum trachteten ihm die Juden nun viel mehr 
nad, daß fie ihn töteten, daß er nicht allein den Sabbath brach, ſondern 
ſagle au, Gott ſei ſein Vater, und machte ſich ſelbſt Gotte gleich 
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Nachmittags. u 
Lektion aus dem Alten Teftiamente. Jerem. 24. (Gefiht von guten und i 
böfen Feigen.) r 
‘ Siehe, der HErr zeigte mir zween Feigenkörbe, geftellt vor den Tempel 
des HEren, nachdem der König zu Babel, Nebucad Nezar hatte weggeführt 
Sehanja, den Sohn Jojakims, den König Juda, ſamt ben Bürften Jude, 
Simmerleute und Schmiede von Jerufalem, und gen Babel gebracht. In 
dem einen Korbe waren ſehr gute Feigen, wie die erſten reifen Feigen find; ; 
im andern Korbe waren jehr böſe Feigen, dag man fie nicht eſſen fonnte, 
p böje waren fie. Und der HErr fpra zu mir: Seremia, was fieheft du? 
ch ſprach: Feigen; die guten Feigen find ſehr gut; und die böfen find jehr 
böje, daß man fie nicht eſſen kann, jo böſe find fie. Da geſchah des Herrn 
Wort zu mir, und ſprach: So fpricht der HErr, der Gott Ygrael: Gleichwie 
dieſe Feigen gut ſind, alſo will ich mich gnaͤdiglich annehmen der Gefangenen 
aus Juda, welche ich habe aus dieſer Stätte laſſen ziehen in der Chaldäer 
Land; und will fie gnädiglich anjehen, und will fie wieder in dies Land. 
bringen, und will fie bauen, und nicht abbrechen, ih will fie pflanzen und 
ih ausraufen; und will ihnen ein Herz geben, daß fie mich Tennen Sollen, 
daß ich der Herr ſei. Und fie follen mein Wolf fein, fo will ih ihr Gott 
Jen; denn fie werben ſich von ganzem Herzen zu mir befehten. Aber wie 
die böjen Feigen fo böſe find, daß man fie nicht eſſen kann, ſpricht der Herr; 
alſo will ich dahingeben Zedekia, den König Juda, ſamt ſeinen Fürſten 
und was übrig iſt zu Jeruſalem, und übrig in dieſem vande und die in 
Agyptenland wohnen. Ich mil ihnen Unglüc zufügen, und fie in feinem 
Königreich auf Erden bleiben lafjen; daß fie jollen zu handen werden, zum 
Sprüchwort, zur Fabel und zum Fluch an allen Orten, dahin ich fie veritoßen 
werde. Und will Schwert, Hunger und Peſtilenz unter ſie ſchicken, bis fie 
umlommen von dem Lande, das ich ihnen und ihren Vätern gegeben habe, 


Zeition aus dem Neuen Zeftamente. 1. Joh. 5, 14—21. (E3 if etliche | 
Sünde niht zum Tode.) 


Und das ift die Sreudigfeit, die wir haben zu ihm, daß, jo wir etwas 
bitten nach jeinem Willen, jo höret er ung. Und jo wir miljen, daß er ung 
höret, was wir bitten, jo wiſſen wir, daß wir die Bitte haben, die wir bon 
ihm gebeten haben. So jemand fichet feinen Bruder jündigen, eine Sünde 
nicht zum Tode, der mag bitten; jo wird er geben das Leben denen, die da 
lündigen nicht zum Tode. Es ift eine Sünde zum Tode; dafür jage ih 
nit, daß jemand bitte. Alle Untugend ift Sünde; und es ift etliche Sünde 
nicht zum Tode. Wir wiſſen, daß wer von Gott geboren iſt, der jündiget 
nit; jondern wer von Gott geboren ift, der bewahret fi, und der Arge 
wird ihn nicht antaften. Wir wiſſen, daß wir von Gott find; und die ganze 
Welt liegt im Argen. Wir wiffen aber, daß der Sohn Gottes fommen ift, und 
hat ung einen Sinn ‚gegeben, daß wir erkennen den Wahrhaftigen, und find in 
dem Wahrhaftigen, in feinem Sohn Jeſu Chriſto. Diejer ift der wahrhaftige 
Gott und das ewige Leben. Kindlein, hütet euch vor den Abgdttern. Amen. 


6. Sonntag nad) Gpiphanias. 
Vormittags. 
Epiſtel. 2. Petri 1, 16—21. (Das fefte prophetiiche Wort.) 


Denn wir Haben nicht den Eugen Fabeln gefolget, da wir euch fund 
geihan haben die Kraft und Zukunft unſers HCren Jeſu ChHrifti; fondern 


Ne RATEN EN PTR RER 
\ 





— 8 — 


mir haben feine Herrlichkeit felber. gejehen; da er empfing von Gott dem 
Vater Ehre und Preis, durch eine Stimme, die zu ihm geſchah von der 
großen Herrlichkeit dermaßen: Dies ift mein lieber Sohn, an dem ich Wohl⸗ 
gefallen habe. Und diefe Stimme haben wir gehöret vom Himmel gebradit, 
do wir mit ihm ‚waren auf dem heiligen Berge. Wir haben ein feites pro= 
phetijches Wort, und ihr thut wohl, daß ihr drauf achtet, als auf ein Licht, 
das da jheinet in einem dunklen Ort, bis der Tag anbreche, und der Morgen- 
jtern aufgehe in euren Herzen. Und das follt ihr für das erfte wifjen, daß 
feine Weifjagung in der Schrift gefhieht aus eigener Auslegung; denn es 
it noch nie feine Weifjagung aus menſchlichem Willen hervorgebradt; Jondern 
die heiligen Menſchen Gottes haben geredet, getrieben von dem Heiligen Getit. 


Evangelium. Matth. 17, 1-9. (Geſus verklärt, Moſes und Elias mit 
ihm redend.) 

Und nad ſechs Tagen nahm Jeſus zu fih Petrum und Sacobum und 
Johannem, jeinen Bruder, und führete ſte beifeitS auf einen hohen Berg. 
Und ward verfläret vor ihnen, und jein Angeficht leuchtete wie die Sonne, 
und feine Kleider wurden weiß, als ein Licht. Und fiehe, da erſchienen ihnen 
Moſes und Elias, die redeten mit ihm. Petrus aber antwortete und ſprach 
zu Sefu: HErr, hie ift gut jein; millft du, jo wollen wir hie drei Hütten 
machen, dir eine, Mofi eine, und Elias eine. Da er no) aljo redete, fiehe, 
da überjhattete fie eine Lichte Wolfe. Und fiehe, eine Stimme aus der Wolfe 
ſprach: Dies ift mein lieber Sohn, an welchem ich Wohlgefallen habe, den 


follt ihr hören. Da das die Sünger höreten, fielen fie auf ihr Angeſicht 


und -erichrafen jehr. Jeſus aber trat zu ihnen, rührete fie an und ſprach 

Stehet auf und fürchtet euch nicht. Da fie aber ihre Augen aufhuben, ſahen 
e niemand, denn Jeſum allein. Und da fie vom Berge herabgingen, gebot 

Aa Jeſus und ſprach: Ihr ſollt dies Geſicht niemand ſagen, bis des 
enſchen Sohn von den Toten auferſtanden iſt. 


| Epiſtoliſche Lektion. Röm. 10, 1-17. (CHriftus ift des Gejekes Ende.) 
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Kieben Brüder, meines Herzens Wunſch ift, und flehe auch zu Gott für 
Israel, daß fie jelig werden. Denn ich gebe ihnen das Zeugnis, daß fie 


er um Gott, aber mit Unverftand. Denn fie erfennen die Gerechtigkeit 





nicht, die vor Gott gilt, und trachten ihre eigene Gerechtigkeit aufzurihten, - 
und find aljo der Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, nicht untertjan. Denn 


| Ehriftus ift des Geſetzes Ende, wer an den glaubet, der ift gerecht. Moſes 


reibt wohl von der Gerechtigkeit, die aus dem Gejeh fommt: Welcher 


Menſch dies thut, der wird darinnen Ieben. Aber die Gerechtigkeit aus dem 
Glauben ſpricht aljo: Sprich nicht in deinem Herzen: Wer will hinauf gen 


Himmel fahren? (Das ift nicht anders, denn Chriſtum herab holen.) Oder, 
mer will hinab in die Tiefe fahren? (Das ift nicht anders, denn Chriftum 
von den Toten holen.) Aber was jagt fie? Das Wort ift dir nahe, nämlich) 
in deinem Munde, und in deinem Herzen. Dies ift das Wort vom Glauben, 
das wir predigen. Denn jo du mit deinem Munde befenneft Sefum, daß 
er der HErr jei, und glaubeft in deinem Herzen, daß ihn Gott bon den 
Koten auferweckel hat, jo wirft du felig. Denn jo man von Herzen glaubet, 
D wird man gerecht, und jo man mit dem Munde befennet, jo wird man 
—9 Denn die Schrift vet Wer an ihn glaubet, wird nicht zu ſchan⸗ 
den werden. Es ilt hie fein Unterfehied unter Juden und Griechen; es iſt 
alfer zumal Ein HErr, reich über alle, die ihn anrufen. Denn wer den 
Namen des HEren wird anrufen, jol jelig werden. Wie jollen jie aber 
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anrufen, an den fie nicht glauben? wie jollen fie abe Klar? wie len 
nichts gehöret haben? wie jollen fte aber hören ohne ve eben ftehet: 
fe aber prebigen, wo fie nicht gejandt werden? Wie denn geiun yie je 

Wie Tiebli find die Füße derer, die den Frieden verfündiger‘, Denn 
Gute verfündigen. Aber fte jind nicht alle dem Evangelio gehorjaniz] une 
Jeſaias ſpricht: HErr, wer glaubet unferm Predigen? So fommt der &x 
aus der Predigt, daS Predigen aber durch das Wort Gottes. SS 

S 


Evangeliſche Lektion. Joh 5, 31—47. (Moſes hat von mir gejärieben.) 
Sp ich von mir jelbft zeuge, jo iſt mein Zeugnis nit wahr. Ein 
anderer 1ft3, der von mir zeuget; und ich weiß, Daß das Zeugnis wahr ift, 
da3 er von mir zeuget. Ihr jchiektet zu Johanne, und er zeugete von der 
Wahrheit. Ich aber nehme nicht Zeugnis von Menſchen; jondern ſolches 
jage ih, auf daß ihre felig werdet Er war ein brennend und ſcheinend 
Sicht, ihr aber wolltet eine Kleine Weile Fröhlich fein von feinem Licht. Ich 
aber habe ein größer Zeugnis, denn Johannis Zeugnis; denn die Werke, 
die mir der Vater gegeben hat, daß ich fie vollende, diejelbigen Werke, die 
ich thue, zeugen von mir, daß mich der Vater geſandt Habe. Und der 
Bater, der mic gejandt hat, derjelbige hat von mir gezeuget. Ihr habt nie 
weder jeine Stimme gehöret, noch feine Geftalt gejehen. Und jein Wort 
habt ihr nicht in euch wohnend ; denn ihr glaubet dem nicht, den er gefandt 
bat. Sudet in der Schrift; denn ihr meinet, ihr habt das ewige Leben 
darinnen; und fie iſts, die von mir zeuget. Und ihr wollt nicht zu mir 
fommeh, daß ihr das Leben haben möchte. Ich nehme nicht Ehre von 
Menjhen. Aber ich kenne euch, daß ihr nicht Gottes Liebe in euch Habt, 
SH bin fommen in meines Baters Namen, und ihr nehmet mich nicht an. 
Sp ein anderer wird in feinem eigenen Namen kommen, den werdet = 
annehmen. Wie fönnet ihr glauben, die ihr Ehre von einander nehmet? 
Und die Ehre, die von Gott allein. ift, juchet ihr nit. Ihr ſollt nicht 
meinen, daß ich euch vor dem Vater verklagen werde. Es ift einer, der euch 
verklagt, der Mojes, auf welchen ihr hoffet. Wenn ihr Moft glaubtet, fo 
glaubtet ihr auch mir, denn er hat von mir gejhrieben. So ihr aber feinen 
Schriften nicht glaubet, wie werdet ihr meinen Worten glauben? 


Nachmittags. 

Seltion aus dem Alten Teſtamente. 2. Moſ. 3, 1—15. (Moſis Berufung.) 
Moſe aber hütete der Schafe Yethro, feines Schwähers, des Priefters 
in Midian, und trieb die Schafe Hinter in die Wüfte, und Fam an den 
Berg Gottes Horeb. Und. der Engel des HErrn erjhien ihm in einer feurigen 
Blamme aus dem Buſch. Und er fahe, daß der Buſch mit Feuer brannte 
und ward doch nicht verzehret: Und ſprach? Ich will dahin, und bejehen 
dies große Geficht, warum der Buſch nicht verbrennet. Da aber der Herr 
jahe, daß er hinging zu jehen, rief ihm Gott aus dem Buſch, und Ipra x 
Mofe, Moje! Er antivortete: Hie bin ic. Ex jpradp: Tritt nicht herzu, eure 
deine Schuhe aus von deinen Füßen; denn der Ort, da du auf De h 

ein heilig Sand. Und ſprach weiter: Ich bin der Gott deines Vaters, vr 
Gott Abrahams, der Gott Jjaaks, und der Gott Yakobs. Und Mofe vu 
hüffete fein Angeficht, denn er fürchtete fi Gott anzufhauen. Und der H * 
prach: Ich Habe geſehen das Elend meines Volks in Ägypten, und hr N 
Ahr Geichrei gehöret über die, jo fie treiben; ich hab ihr Leid erfannt, WR 
bin hernieder gefahren, daß ich fie ertette von der ÜAgypter Hand, ur? ſie 
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| ausführe aus diefem Lande, in ein qut und weit Sand, in ein Land, dars 
| innen Milh und Honig fleußt; nämlich an den Ort der Kananiter, Hethiter, 
 Amoriter, PBherefiter, Heviter und Jebufiter. Weil denn nun das Geſchrei 
der Kinder Israel dor mid fommen it, und hab auch dazu gejehen ihre 
Angſt, wie fie die Ägypter ängften ; jo gehe nun hin, ich will dich zu Pharao 
 Jenden, daß du mein Volk, die Kinder Israel, aus Agypten führeft. Moſe 
vrach zu Gott: Wer bin ih, daß ich zu Pharao gehe, und führe die Kinder 
Israel aus Ügppten? Er jprad: Ich will mit dir fein. Und bas joll bir 
das Zeichen ein, daß ich dich gejandt habe: Wenn du mein Bolt aus 
Ägypten geführet Haft, werdet ihr Gott opfern auf diefem Berge. Moje ſprach 
u Öott: Siehe, wenn ich zu den Kindern Israel fomme, und ſpreche zu 
ihnen: Der Gott eurer Väter hat mich zu euch gefandt; und fie mir jagen 
werden: Wie heißt jein Name? was jol ich ihnen jagen? Gott ſprach zu 
Moje: Ich werde fein, der ich jein werde. Und ſprach: Alſo jollit du den 
Rindern Israel jagen: Ich werds fein, der hat mich zu euch gejandt. Und 
Gott ſprach weiter zu Mofe: Alſo jollft du zu den Kindern Serael lagen: 
Der HErr, eurer Väter Gott, der Gott Abrahams, der Gott Iſaaks, der 
Gott Jakobs, hat mich zu euch gejandt. Das ift mein Name ewiglich, dabei 
‚joll man mein gedenken für und für. 
Leltion aus dem Neuen Teitamente. Hebr. 11, 8-35. (Sie haben die 
' Verheißung von ferne gejehen.) 
Dur den Glauben ward gehorjam Abraham, da er berufen ward, 


auszugehen in das Land, das er everben folfte; und ging aus, und wußte - 
nicht, too er hinfäme. Durch den Glauben ift er ein Fremdling gewejen in 


dem verheißenen Lande, als in einem fremden, und mohnete in Hütten mit 
Siaaf und Jakob, den Miterben derjelbigen Verheißung. Denn er wartete 
auf eine Stadt, die einen Grund hat, melcher Baumeifter und Schöpfer Gott 
ift. Durch den Glauben empfing au Sarah Kraft, daß fie ſchwanger ward, 
und gebar über die Zeit ihres Alters; denn fie achtete ihn treu, der es ver— 
heißen hatte. Darum find au von Einem, wiemohl erjtorbenes Leibes, viele 
‚geboren, wie Die Sterne am Himmel und wie der Sand am Rande des Meeres, 
Der unzählig tft. Diefe alle find geitorben im Glauben, und haben die Der: 
heißung nicht empfangen; fondern fie von ferne gejehen, und ſich der ver⸗ 
Evſtet, und wohl begnügen Yafien, und befannt, daß fie Gäfte und Fremd⸗ 
\finge auf Erden find. Denn die joldhes jagen, die geben zu verftehen, daß 
fie ein Vaterland ſuchen. Und zwar, wo fie daS gemeinet hätten, von welchem 
He waren ausgezogen, hatten fie ja Zeit wieder umzufehren. Nun aber be⸗ 
‚gehren fie eines 5 — nämlid eines himmliſchen Darum ſchämet ſich Gott 
ihrer nicht, zu heißen ihr Gott; denn er hat ihnen eine Stadt zubereitet. 
Dur den Glauben opferte Abraham den Iſaak, da er verſucht ward, und 
geb dahin den Eingebornen, da er ſchon die Verheigung empfangen hatte; 
don welchem gejagt war: In Iſaak wird dir dein Same geheiken werben; 
und dachte: Gott kann au wohl von den Toten erwecken; daher er 


von den zufünftigen Dingen den Satob und Eſau. Durch den Glauben 
ſegnete Jakob, da er ftarb, beide Söhne Joſephs, und neigete fich gegen jeines 
Bepters Spibe. Durh den Glauben redete Sofeph vom Auszug der Kinder 
‚Serael, da er jtarb, und that Befehl von feinen Gebeinen. Durch den Glauben 
ward Mofes, da er geboren war, drei Monden verborgen bon feinen Eltern, 
darum, daß fie jahen, wie er ein ihön Kind war; und fürchteten fich nicht 
vor des Königes Gehot. Durch den Glauben wollte Mojes, da er groß 
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ihn zum Borbilde wieder nahm. Dur den Glauben jegnete Sina 
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ward, nicht mehr ein Sohn heißen der Tochter Pharao, und erwählete viel 

lieber mit dem Volk Gottes Ungemach zu Leiden, denn die zeitliche Ergögung 
der Sünde zu haben, und achtete die Schmach Chrifti für größeren Reich⸗ 

dum, denn die Schätze Agyptens; denn er ſahe an die Belohnung. Durch 
den Ölauben verließ er Agypten, und fürchtete nicht des Königs Grimm; 
denn er hielt ſich an den, den er nicht jahe, als fähe er ihn. Durch den 

Glauben hielt er die Oftern und das Blutvergießen, auf daß, der die Erft- 
geburten witrgete, fie nicht träfe. Durch den Glauben gingen fie durch dag 
rote Meer als durch troden Land; welches die Egypter auch verfuchten, und 
erjoffen. Durch den Glauben fielen die Mauern Sericho, da fie fieben Tage 
umhergegangen waren. Durch den Glauben ward die Hure Rahab nicht 
verloren mit den Ungläubigen, da fie die Kundichafter freundlich aufnahm. 
Und was ſoll ich mehr jagen? Die Zeit würde mir zu furz, wenn id jollte 
erzählen von Gideon, und Baraf, und Simfon, und Jephthah, und Davıd, und 
Samuel, und den Propheten; welche haben durch den Glauben Königreiche 
beziwungen, ©erechtigfeit gewirfet, die Verheißung erlanget, der Löwen Rachen 
verftopfet, des Feuers Kraft ausgelöjcht, find des Schwerts Schärfe entronnen, 
find fräftig worden aus der Schwachheit, find ftarf worden im Streit, haben der 
Fremden Heer darnieder gelegt. Die Weiber haben ihre Toten von der 
Auferſtehung wieder genommen; die andern aber find zerſchlagen, und haben 
feine Erlöſung angenommen, auf daß fie die Auferftehung, die beſſer ift, 


erlangeten. 
Am Sonntag Septuagefimä. 
Bormittage. 

Epiftel. 1. Cor. 9, 24—27. (Einer ergreifet das Kleinod.) 
Wiſſet ihr nicht, daß die, jo in den Schranken Yaufen, die laufen alle, 
aber einer erlanget das Kleinod? Laufet nun aljo, daß ihr es ergreifet. Ein 
jeglicher aber, der da kämpfet, enthält fi alles Dinges; jene aljo, daß fie 
eine vergänglihe Krone empfahen, wir aber eine unvergängliche. Sch Laufe 
aber aljo, nit als aufs Ungewiſſe; ich fechte alſo, nicht als der in die Luft 
ſtreichet; ſondern ich betäube meinen Leib, und zähme ihn, daß ich nicht den 
andern predige, und jelbft verwerflich werde. 


Evangelium. Matth. 19, 27—20, 16. (Die Sekten werden die Erften, und 
die Erſten werden die Letzten fein.) 


Da antwortete Petrus und ſprach zu ihm: Siehe, wir haben alles ver- 
lafien und find dir nachgefolget; was wird uns dafür? Jeſus aber jprach zu 
ihnen: Wahrlich, ich jage euch, daß ihr, die ihr mir jeid nachgefolget, in der 
Wiedergeburt, da des Menſchen Sohn wirdfigen auf dem Stuhl feiner Herrliche 
feit, werdet ihr auch fißen auf zwölf Stühlen und richten die zwölf Gejchlechter 
Rrael. Und wer verläßt Häujer, oder Brüder, oder Schweftern, oder Vater, oder 
Mutter, oder Weib, oder Kinder, oder Ader, um meines Namens willen, Der wirds 
hundertfältig nehmen und dag ewige Leben ererben. Aber viele, die da find die 
Eriten, werden die Letzten, und die Lekten werden die Erſten jein. Das 
Himmelreich iſt gleich einem Hausvater, der am Morgen ausging, Arbeiter 
zu mieten in ſeinen Weinberg. Und da er mit den Arbeitern eins ward um 
einen Groſchen zum Tagelohn, jandte er fie in feinen Weinberg. Und ging 
aus um die britte Stunde und fahe andere an dem Markt müfjig ftehen, 
und ſprach zu ihnen: Gebet ihr auch Hin in den Weinberg; ich will euch 

eben, was recht ift. Und fie gingen hin. Wbermal ging er aus um die 
jeöfte und neunte Stunde und that gleih alfo. Um die eilfte Stunde 








aber ging er aus und fand andere müßig ftehen und ſprach zu ihnen: Was 
ftehet ihr Hie den ganzen Tag müßig? Sie ſprachen zu ihm: Es bat uns 
niemand gedinget. Er ſprach zu ihnen: Gehet ihr auch hin in den Wein- 
berg, und was recht jein wird, joll euch werden. Da es nun Abend ward, 
ſprach der Herr des Weinbergs zu feinem Schaffner: Rufe den Arbeitern 
und gieb ihnen den Lohn und heb an an den Testen bis zu den Erften. Da 
famen, die um bie elfte Stunde gedinget waren, und empfing ein jeglicher 
feinen Groſchen. Da aber die erſten kamen, meineten fie, fie würden mehr 
empfahen; und fie empfingen auch ein jeglicher feinen Groſchen. Und da 
iR empfingen, murreten fie wider den Hausvater, und ſprachen: Dieje Leuten 
aben nur eine Stunde gearbeitet, und du haft fie uns gleich gemacht, die 
wir des Tages Laſt und Hige getragen haben. Cr antwortete aber und 
/ jagte zu einem unter ihnen: Mein Freund, ich thue dir nicht unrecht. Biſt 
du nit mit mir eins worden um einen Groſchen? Nimm, was dein ift, 
und gehe hin. Ich will aber diejen Letzten geben, gleichwie dir. Oder habe 
id) nicht Macht zu thun, was ich will, mit dem Meinen? Sieheſt du darum 
icheel, daß ich jo gütig bin? Alſo werden die Letzten die Erften, und die 
ee Letzten jein. Denn viele find berufen, aber wenige find aus= 
erwähle 


Epiſtoliſche Lektion. Phil. 1, 377—2, 4. (Wandelt würdiglih dem Evangelio.) 
MWandelt nur würdigli dem Evangelio Ehrifti, auf daß, ob ih komme 
und jehe euch, oder abwejend von euch höre, daß ihr ſtehet in Einem Geiſt 
und Einer Seele, und ſamt uns kämpfet für den Glauben des Evangelit, 
und euch in feinem Wege erjehreden Lafjet von den Widerſachern, welches 
ift ein Anzeigen, ihren der Verdammnis, euch aber der Seligfeit, und das— 
jelbige von Gott. Denn euch ift gegeben um Chrifti willen zu thun, daß 
ihr nicht ollein an ihn glaubet, jondern aud um feinetwillen leidet, und 
habt denjelbigen Kampf, welchen ihr an mir gejehen habt, und nun von mir 
höret. Iſt nun bei euch Ermahnung in Chrifto, ift Troft der Liebe, iſt Ge⸗ 
meinjchaft des Geiftes, it herzliche Liebe und Barmherzigkeit, jo erfüllet 
meine Freude, daß ihr Eines Sinnes ſeid, gleiche Liebe habet, einmütig und 
einhellig jeid; nichts thut durch Zank oder eitle Ehre, jondern durch Demut 
achtet euch unter einander einer den andern höher, denn ſich ſelbſt; und ein 
jeglicher jehe nicht auf das Seine, fondern auf das, das des andern iſt. 


Evangeliiche Lektion. Luc. 9, 18—26. (Wer mir folgen will, der verleugne 
ſich jelbft.) 

Und es begab fih, da er allein war und betete, und feine Jünger bei 
ihm, fragte er fie und fprah: Wer jagen die Leute, daß ich fei? Sie ant- 
worteten und ſprachen: Sie jagen, du ſeieſt RT der Täufer; etliche 
aber, du jeieft Elias; etliche aber, es jei der alten Propeten einer auferftanden. - 
Er aber ſprach zu ihnen: Wer 10 ihr aber, daß ich jei? Da animortete 
Petrus und ſpraͤch: Du bift der Chriſt Gottes. Und er bedräuete ſie und 
gebot, daß fie daS niemand ſagten. Und ſprach: Denn, des Menſchen Sohn 
‚muß noch viel leiden, und veriorfen werden bon den Ülteften und Hohen- 
prieftern und Schriftgelehrten und getötet werden, und am dritten Tage 
auferftehen. Da jpra er zu ihnen allen: Wer mir folgen will, der ver⸗ 
Ieugne fich ſelbſt, und nehme fein Kreuz auf ſich täglich, und folge mir nad. 
Denn wer fein Leben erhalten will, der wird es verlieren; mer aber jein 
Reben verlieret um meinetwillen, der wirds erhalten. Und mas Nub hätte 


der Menich, ob er die ganze Welt gemönne, und verlöre ſich ſelbſt, oder ber 
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ſchädigte ſich ſelbſt? Wer fich aber mein und meiner Worte ſchämet, des wird 
ch des — Sohn auch ſchämen, wenn er kommen wird in ſeiner Herr⸗ 
lichkeit und ſeines Vaters und der heiligen Engel. ; 


Nachmittags. 


Leltion aus dem Alten Teſtamente. 2. Moſ. 19, 3—8. (Ihr ſollt mir ein 
heilig Volk ſein.) 

Und Moſe ſtieg hinauf zu Gott. Und der HErr rief ihm vom Berge, 

und ſprach: Sp ſollſt du jagen zu dem Hauje Iafob, und verfündigen den 
Kindern Israel: Ihr Habt gejehen, was ich den Agyptern gethan habe, und. 
wie ich euch getragen habe auf Adlersflügeln, und hab euch zu mir gebracht. 
Werdet ihr num meiner Stimme gehorchen, und meinen Bund halten, jo 
ſollt ihr mein Eigentum fein vor allen Völkern; denn die ganze Erde ift 
mein. Und ihr jollt mir ein priefterlich Königreih und ein heiliges Volk 
fein. Das find die Worte, die du den Kindern Israel Jagen ſollſt Mofe 
kam und forderte die Älteften im Bol, und Yegte ihnen alle dieje Worte 
vor, die der HErr geboten hatte. Und alles Volf antwortete zugleih, und 
ee : Alles, was der HErr geredet hat, wollen wir thun. Und Mofe 

agte die Rede des Volks dem HErrn wieder. 


Sektion aus dem Neuen Teftamente. 1. Theff. 1, 1—10. (Wir wiſſen, wie 
ihr auserwählet feid.) | 


Paulus und Silvanus und Timotheus der Gemeine zu Theſſalonich, in 
Gott dem Vater, und dem Herrn Jeſu Chrifto. Gnade jei mit euch, und 
Friede bon Gott, unjerm Bater, und dem HErrn Jeſu Chrifſto Wir danken 
Gott allezeit für euch alle, und gedenten euer in unjerm Gebet ohn Unter 
laß; und denken an euer Werk im Glauben, und an eure Arbeit in ber 
Liebe, und an eure Geduld in der Hoffnung, welde ift unjer HErr Jeſus 
Chriſtus vor Gott und unſerm Vater. Denn, lieben Brüder, von Gott ges 
liebet, wir wiſſen, wie ihr auserwählet ſeid; daß unjer Evangelium ift bei 
euch gewejen, nicht allein im Wort, jondern beide in der Kraft und in dem 
Heiligen Geift, und in großer Gewißheit; wie ihr wiſſet, welcherlei wir ges 
weſen find unter euch um euretwillen. Und ihr feid unjere Nachfolger worden 
und des HErrn, und Habt das Wort aufgenommen unter vielen Trübjalen mit 
Freuden im Heiligen Geiſt; alſo daß ihr worden jeid ein Vorbild allen Gläubigen 
in Macedonten und Achaja. Denn von euch iſt auserjhollen das Wort des. 
Herrn, nicht allein in Macedonien und Achaja; jondern an allen Orten it 
auch euer Glaube an Gott ausgebrochen, aljo, daß nicht not ift, euch etwas 
zu jagen. Denn fie jelbft verfündigen von euch, was für einen Eingang 
wir zu euch gehabt haben, und mie ihr befehret jeid zu Gott von den Abe 
göttern, zu dienen dem Lebendigen und wahren Gott, und zu warten feines 
Sohnes vom Himmel, welchen er auferwedet hat von den Toten, Jeſum, 
der uns don dem zufänftigen Zorn erlöjet hat. Ss 


Am Sonntag Serxagefimä. 
Bormittags. 
Epiftel. 2 Cor. 12, 1—10. (Ra dir an meiner Gnade genügen.) 
: Es ift mir ja das Rühmen nichts nütze; doch will ih kommen auf di 
Geſichte und Offenbarungen des HErrn. Ich kenn⸗ einen Denen in Chris ; 
> bor vierzehn Jahren (ift ex in dem Leibe geweſen, jo weiß ichs nicht; oder 












b er in dem Xeibe, oder außer dem Leibe geweſen ift, ; 
tt weiß es). Er ward entzüdt in das Paradies, und hörete u 
ehliche Worte, welche fein Menſch ſagen kann. Davon will ih mi 
ei; von mir felbft aber will ih mich nichts rühmen; ohne me 
h achheit. Und jo ich mich rühmen wollte, thäte ich darum nicht thörli 
ich wollte die Wahrheit jagen. Ich enthalte mich aber des, auf d 
jemand mich höher achte, denn er an mir fiehet, oder von mir höret. 
auf daß ich mich nicht der hohen Offenbarung überhebe, ift mir ee | 
en ein Pfahl ins Fleiſch, nämlich des Satanas Engel, der mich mit Fänfteen 
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Men en sl us ateis, 

Wlage, auf daß ich mich nicht Überhebe. Dafür ich dreimal dem HErrn ger 
ehet habe, daß er don mir wiche. Und er hat zu mir gejagt: Lak dir an 
reiner Gnade genügen; denn meine Kraft ift in den Schwachen mächtig. 
Darum will ih mich am allerkiebften rühmen meiner Schwachheit, auf daß 
ie Kraft Chriſti bei mir wohne. Darum bin ich gutes Muts in Schwachheiten, 

Schmaden, in Nöten, in Berfolgungen, in Ängjten, um Chrifti willen. 

Denn wenn ich ſchwach bin, jo bin ih ftarl. 


Evangelium. Luc. 8, 4-15 (C3 ging ein Siemann aus, zu fäen.) j 
- Da nun viel Bolfs bei einander war, und aus den Städten zu ihm 
‚eilten, ſprach er durch ein Gleihnis: Es ging ein Säemann aus, zu ſäen 
jeinen Samen; und indem er jäete, fiel etliches an den Weg und ward ber- 
seien, und die Vögel unterm Himmel fraßens auf. Und etliches fiel auf 
en Fels; und da es aufging, verborrete es, darum daß es nicht Safthatte. _ 
d etliches fiel mitten unter die Dornen; und die Dornen gingen mit uf 
nd eritictens. Und etliches fiel auf ein gut Land, und es ging ufund 
trug hundertfältige Frucht. Da er das fagte, rief er: Wer Ohren Hat u 
hören, der höre. Es fragten ihn aber feine Jünger und ſprachen, mas difes 
Gleichnis wäre? Er aber ſprach: Euch iſts gegeben, zu miffen das Geheimnis 
es Neiches Gottes; den andern aber in Öleichniffen, daß fie es nicht jehen, 
ob fie es ſchon ſehen, und nicht verftehen, ob fie es ſchon hören. Das ift 
‚aber das Gleichnis: Der Same ift das Wort Gottes. Die aber an dem 
Wege find, das find, die es hören; darnach fommt der Teufel und nimmt 
das Wort von ihrem Herzen, auf daß fie nicht glauben und felig werden. 
Die aber auf dem Fels, find die, wenn fie es Hören, nehmen fie das Wort 
| mit Freuden an; und die haben nicht Wurzel; eine Zeitlang glauben fie, 
|umd zur Zeit der Anfechtung fallen fie ab. Das aber unter die Dornen 
\ fiel, find die, fo es Hören, und gehen hin unter den Sorgen, Reichtum und 
Wolluſt diejes Lebens und erſticken und bringen feine Frucht Das bruf 
dem guten Rande, find die das Wort hören und behalten in einem feinen, 
guten Herzen, und bringen Frucht in Geduld. a 


Epiſtoliſche Lektion. Phil. 1, 12—26. (Chriflus ift mein Leben.) 
Ich laſſe euch aber wiſſen, Lieben Brüder, daß, wie es um mich ftehet, da8 
ft nur mehr zur Förderung des Evangelit geraten, alſo daß meine Bande offen ⸗ 
worden find in Chrifto, in dem ganzen Richthaufe, und bei venandernallen, 
d viel Brüder in dem HErrn aus meinen Banden Zuverfiht gewonnen, 
o thürftiger worden find, das Wort zu reden ohne Scheu. Etliche zwar 
gen Chriftum auch um Haß und Haders willen; etliche aber aus guter 
9. Jene verfündigen Chriftum aus Zank und nicht lauter; denn fie 
ie wollen eine Trübſal zumenden meinen Banden; diefe aber aus 
u En Am 
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Liebe; denn fie wiſſen, daß ich zur Verantwortung des Evangelit hie Liege, 
Was ift ihm aber denn? Daß nur Chriftus verfündiget werde allerlei 
Weile, es geſchehe Zufalles oder rechter Weiſe; fo freue ich mich doch darinnen, 
und will mich auch freuen. Denn ich weiß, daß mir dasjelbige gelinget zur 
"Seligfeit, durch euer Gebet, und durch Handreihung des Geiftes Jeſu Chriſti 
wie ich endlich warte und hoffe, daß ich in feinerler Stück zu ſchanden merde, 
jondern daß mit aller reudigfeit, gleichmwie he allezeit, aljo auch, jet, 
ChHriftus Hoch gepreijet werde an meinem Leibe, es jet dur Leben oder durch 
Tod. Denn ChHriftus der ift mein Leben, und Sterben ift mein Gewinn. 
Sintemal aber im Fleiſch Leben dienet, mehr Frucht zu ſchaffen, jo weiß ich 
nicht, welches ich erwählen foll. Denn es liegt mir beides hart an: Ich habe 
Luft abzuſcheiden, und bei Chrifto zu fein, welches auch viel.befjer wäre; aber 
es ift nötiger im Fleiſch bleiben um euretwillen. Und in guter Zuverſicht 
weiß ich, daß ich bleiben, und bei euch allen ſein werde, euch zur Vörderung, 
und zur Freude des Glaubens, auf daß ihr euch jehr rühmen möget in Chriſto 
Jeſu an mir, durch meine Zukunft wieder zu euch. | 


Evangelifihe Lektion. Joh. 11, 20—46. (Ih bin die Auferftehung und das 
i Leben.) | 

As Martha nun hörete, daß Jeſus kommt, gehet fie ihm entgegen; 
Maria aber blieb daheim figen. Da jprah Martha, zu Jeſu: Herr, wäreft 
du hie gewejen, mein Bruder wäre nicht geftorben; aber ich weiß auch noch, 
daß, was du bitteft von Gott, das wird dir Gott geben. Jeſus jpricht zw 
ihr: Dein Bruder fol auferftehen. Martha ſpricht zu ihm: Sch weiß wohl, 
daß er auferftehen wird in der Auferfiehung am jüngiten Tage. Jeſus ſpricht 
zu ihr: Ih bin die Auferſtehung und das Leben. Wer an mid) glaubet, 
er wird leben, ob er gleich ftürbe. Und wer da Iebet und glaubet an mid, 
der wird nimmermehr jterben. Glaubeft du dag? Sie fpriht zu ihm: Herr, 
ja, ih glaube, daß du biſt CHriftus, der Sohn Gottes, der in die Welt 
fommen ift. Und da fie das gejagt hatte, ging fie hin, und rief ihrer Schweſter 
Maria heimlich und ſprach: Der Meifter ift da, und rufet dir. Die elbige, 
als fie daS hörete, ftund fie eilend auf, und fam zu ihm. Denn Jejus war 
noch nicht in den Wleden kommen, na war noch an dem Ort, da ihm 
Martha war entgegenfommen. ‚Die Juden, die bei ihr im Haufe waren, und 
tröfteten fie, da fie jahen Mariam, daß fie eilig aufitund, und Hinausging, 
folgeten fie ihr nach und ipraden: Sie gehet hin zum Grabe, daß fie das 
jelbft meine. Als nun Maria kam, da Jeſus war, und ſahe ihn, fiel fie zu 
ſeinen Füßen und ſprach zu ihm: HErr, wareſt du hie gewejen, mein Bruder 
wäre nicht gejtorben. Als Jeſus fie fahe weinen, und die Juden au meinen, 
die mit ihr amen, ergrimmete er ım Geift, und betrübte fich ſelbſt, und 
ſprach: Wo Habt ihr ihn hingelegt? Sie ſprachen zu ihm: Herr, fomm, und | 
fiehe es Und Jeſu gingen die Augen Über. Da Kran die Juden: Siehe, 
tie hat er ihn jo lieb gehabt. Etliche aber unter ihnen ſprachen: Konnte, der 
dem Blinden die Augen aufgethan hat, nicht verichaffen, daß auch diefer nicht | 
jtürbe? Jeſus aber ergrimmete abermal in ihm jeldft, und fam zum Grabe, 
Es war aber eine Kluft, und ein Stein darauf gelegt. Yejus | rach: Hebet 
den Stein ab. Spricht zu ihm Martha, die Schweiter des ——— 
Herr, er ſtinkt ſchon; denn er iſt vier Tage gelegen. Jeſus spricht zu ihr: 
ab ich dir nicht gejagt, jo du glauben mürdeft, du follteft die Herrlichkeit | 
ottes jehen? Da huben fie den Stein ab, da der Verftorbene lag. Jeſus 
aber hub jeine Augen empor und ſprach Vater, ih danke dir, daß du mi 
erhöreit haft; doc ich weiß, daß du mich allezeit böreft; fondern um des 















1. Etliche aber gingen hin zu den Pharijäern, und jagten ihnen, 
gethan Hatte. 
j Nachmittags. SEE 
Lektion aus dem Alten Teftamente. Amos 8, 1—12. (Sie werden d 
HErrn Wort juhen und nicht finden.) ; 
‚ Der Herr HErr zeigte mir ein Geſichte und fiche, da fund ein Ko 
it Obft. Und er ſprach: Was ficheft du, Amos? Ich aber antwortete: 
inen Korb mit Obft. Da ſprach der Herr zu mir: Das Ende iſt fomm 
ber mein Bolt Asrael, ich will ihm nicht mehr überfehen. Und die Lie 
der Kirche jollen in ein Heulen dverfehret werden zur jelbigen Zeit, jpri 
ı HErr HErr; es werden viel toter Leichname liegen an-allen Orten, 
man heimlich wegtragen wird. Höret dies, die ihr den Armen unterdrüdel, 
nd die Elenden im Lande verderbet und ſprechet: Wann will denn der 
eumond ein Ende haben, daß wir Getreide verkaufen, und der Sabbath, 
aß wir Korn feilhaben mögen, und den Epha ringern, und den Sekel 
| fteigern, und die Wage fäljhen; auf daß wir die Armen um Geld, und 
- Dürftigen um ein Paar Schuhe unter uns bringen, und Spreu für 8 
perfaufen? Der HErr hat geſchworen wider die Hoffart Jakobs: Was gi 
b ich ſolcher ihrer Werke ewig vergefjen werde? Sollte nit um jolde 
en das Land erbeben müflen, und alle Einwohner trauern? Sa, es 
3, wie mit einem Waſſer, überlaufen werden, und meggeführet und üb 
werden, wie mit dem Fluß in Agypten. Zur jelbigen 8 
Fr will ich die Sonne im Mittage untergehen laſſen, und 
elen Tage laffen finfter werden. Ich will eure Feiertage 
rauern, und alle eure Lieder in Wehflagen verwandeln; ich will über all 
enden den Sad bringen, und alle Köpfe fahl machen ; und will ihnen ein 
ranern ſchaffen, wie man über einen einigen Sohn hat; undfjolleneinjämmelid 
tehi Siehe, es fommt die Zeit, ſpricht der Herr HErr, daß ih 
24 
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inen Hunger ins Land ſchicken werde; nit einen Hunger nad) Brot, oder 
Durſt nad Waller, jondern nad) dem Wort des HErrn zuhören, daß fie hin und 
” her, bon einem Meer zum andern, von Mitternacht gegen Morgen umlaufen, 
und de3 HErrn Wort ſuchen, und doc nicht finden werden. — 


Lektion aus dem Neuen Zeitamente. 2. Cor. 1, 23—2, 17. (Ein Geruch 
— des Todes zum Tode, ein Geruch des Lebens zum Leben.) Ian 4 
3 rufe aber Gott an zum Zeugen auf meine Seele, daß ich euer ver⸗ 
honet habe in dem, daß ich nicht wieder gen Corinth fommen bin. ich, 
aß wir Herren jeten über euren Ölauben, fondern wir find Gehülfen eurer 
reude; denn ihr ftehet im Glauben. Ich dachte aber ſolches bei mir, daß 
dh nieht abermal in Zraurigfeit zu euch füme. Denn jo id euch Traurig 
ache, wer ift, der mich fröhlich made, ohne der da von mir betrübet wird? ⸗ẽ 
d dasselbige habe ich euch geſchrieben, daß ich nicht, wenn ich käme, traurig 
müßte, iiber melde ih mid billig joll freuen ; — ih mid des zu 
‚Men berſehe, daß meine Freude euer aller Freude jei. Denn ich jhrieb 
‚großer rübſal und Angſt des Herzens mit viel Thränen; nicht I 
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ihr ſolltet betrübet werden, ſondern auf daß ihr die Liebe erkenntet, welche ich habe 
ſonderlich zu euch, So aber jemand ein Betrübnis hat angerichtet, der hat 
aicht mich betrübet, ohne zum Teil, auf daß ich nicht euch alle beſchwere 
Es iſt aber genug, daß derjelbige von vielen alfo gejtraft ift, daß ihr num 
Hinfort ihm deſto mehr vergebet und tröftet, auf daR er nit in allzu große 
Traurigkeit verfinfe Darum ermahne ich) euch, daß ihr die Liebe an ihm 
bemeifet. Denn darum habe ich euch auch gejchrieben, daß ich erkennete, ob 
ihr rechtſchaffen ſeid, gehorſam zu fein in allen Stüden. Welchem aber ihr 
etwas vergebet, dem vergebe ih auch. Denn auch ich, jo ich etwas bergebe 
jemanden, das vergebe ich um euretwillen an Chriftus Statt; auf daß wir 
nicht Überborteilet werden vom Satan. Denn uns ift nit unbewußt, was 
er ım Sinn hat. Da ich aber gen Troas Fam, zu predigen das Evangelium 
Ehrifti, und mir eine Thür aufgethan war in dem Herrn, hatte ich Feine 
Ruhe in meinem Geift, da ih Titum, meinen Bruder, nicht fand, jondern 
ich machte meinen Abſchied mit ihnen, und fuhr aus in Macedonien. Aber 
Gott jei gedanfet, der uns allezeit Sieg giebt in Chrifto, und offenbaret den 
Gerud jeiner Erfenntnis dur uns an allen Orten. Denn wir find Gott 
ein guter Geruch Chrifti, beide unter denen, die jelig werden, und unter 
denen, die verloren werden, diefen ein Geruch des Todes zum Tode, jenen 
aber ein Geruch des Lebens zum Leben. Und wer ift hiezu tüchtig? Denn 
wir find nicht, wie etficher viele, die das Wort Gottes verfälichen; jondern. 
als aus Lauterfeit, und als aus Gott, vor Gott, reden wir in Chrifto. 


Am Sonntage Duinguagefimä oder Efto mihi. 
BormittagE. 
Epiftel. 1. Cor. 13, 1—13. (Die Herrlihfeit der Liebe.) 


Wenn ich mit Menſchen⸗ und mit Engelzungen redete, und Hätte der 
Liebe nicht; jo wäre ich ein tönend Erz oder eine klingende Schelle. Und 
wenn ich weiſſagen könnte, und wüßte alle Geheimnifje und alle Erfenntnis, 
und hätte allen Ölauben, aljo, daß ich Berge verjegte, und Hätte der Liebe nicht; 
to wäre ich nichts. Und wenn ich alle meine Habe den Armen gäbe, und 
ließe meinen Leib brennen, und hätte der Liebe nicht, jo wäre mirs nichts 
nüße. Die Liebe iſt langmütig und freundlich; die Biebe eifert nicht; die Liebe 
treibt nit Mutwillen; fie, blähet fich nicht, fie ftellet ſich nicht ungeberdig ; 
fie juchet nicht das Shre; fie läſſet ſich nicht erbittern; he trachtet niht nach 
Schaden. Sie freuet ſich nicht der Ungerechtigkeit; fie freuet fih aber der 
Wahrheit; fie verträget alles, fie glaubet alles, fie hoffet alles, fie dulvet 
alles. Die Siehe höret nimmer auf, jo doch die Weiffagungen aufhören werden, 
und die Sprachen aufhören werden, und das Erfenninis aufhören wird. 
Denn unjer Wiſſen ift Stücwerf, und unfer Weiffagen ift Stilwerf, Wenn 
aber fommen wird das Vollfommene, jo wird das Stiüdiwerf aufhören. Da 
id) ein Kind war, da redete ich wie ein Kind, und war Hug wie ein Find, 
und hatte kindiſche Anſchläge; da ich aber ein Mann ward, that ich ab, was 
findiih war. Wir jehen jegt durd einen Spiegel in einem dunklen Wort, 
dann aber von Angeficht zu Angeſichte. Jetzt erkenne ichs ſtückweiſe; dann 
aber werde ich erkennen gleichwie ich erfennet bin. Nun aber bleibt Glaube 
Hoffnung, Liebe, diefe drei; aber die Liebe tft die größefte unter ihnen. ; 

Evangelium. Luc. 18, 31—43. (GSehet, wir gehen hinauf gen Jerufalem.) 

Er nahm aber zu ſich die Zwölfe und ſprach zu ihnen: Sehet, wir gehen. 
hinauf gen Jeruſalem, und e8 wird alles vollendet werden, das gejihrieben. 


N 





— 


ift durch die Propheten von des Menſchen Sohn. Denn er wird überant— 
wortet werden den Heiden; und er wird verfpottet und geſchmäht und gejpeiet - 
Werden; und jie werden ihn geikeln und töten, und am dritten Tage wird er 
wieder auferftehen. Sie aber vernahmen der keins, und die Rede war ihnen 
verborgen, und mußten nicht, was daS gejagt war. Es geſchah aber, da er nahe 
* Jericho kam, ſaß ein Blinder am Wege, und bettelte Da er aber hörete das 

off, das durchhin ging, forſchete er, was das wäre. Da verfündigten fie ihm, 
Sejus von Nazareth ginge vorüber. Und er rief und jprad): Jeſu, du Sohn 
Davids, erbarme dich mein! Die aber vornean gingen, bedräueten ihn, er 
jollte ſchweigen. Er aber ſchrie vielmehr: Du Sohn Davids, erbarme dich 
mein. Jeſus aber ſtund ſtille und hieß ihn zu ſich führen. Da ſie ihn aber 
nahe bei ihn brachten, fragte er ihn, und ſprach: Was willſt du, daß ich 
dir thun ſoll? Er ſprach; HErr, daß ich ſehen möge. Und Jeſus ſprach zu 
ihm: Sei ſehend; dein Glaube hat dir geholfen. Und alsbald ward er ſehend, 
ihm nach, und preiſete Gott. Und alles Volk, das ſolches ſahe, 
obete Gott. 


Epiſtoliſche Lektion. Röm. 5, 111. (Die Liebe Gottes iſt ausgegoſſen in 
unfer Herz.) 

| Nun wir denn find gerecht worden durch den Glauben, jo haben wir 
Friede mit Gott durch unjern HErrn Jeſum Chrift, durch welchen wir auch 
einen Zugang haben im Glauben zu diefer Onade, darinnen wir jtehen, und 
 rühmen uns der Hoffnung der zufünftigen Herrlichkeit, die Gott geben fol. Nicht 
allein aber das, jondern wir rühmen ung auch der Trübfale, dieweil wir wiſſen, 
| daß Trübfal Geduld bringet: Geduld aber bringet Erfahrung ; Erfahrung aber 
Bringet Hoffnung; Hoffnung aber läßt nicht zu Schanden werden. Denn bie 
Libe Gottes ift ausgegofjen in unſer Herz dur) den Heiligen Geift, welcher 
uns gegeben iſt. Denn auch Chriftus, da wir noch ſchwach waren, nach der 
Zeit, ift für ung Gottlofe geftorben. Nun ftirbt faum jemand um des Rechtes 
willen, um etwas Gutes willen dürfte vielleicht jemand fterben. Darum 
breit Gott feine Liebe gegen uns, dag Chriftus für uns gejtorben ijt, da 
wir noch Sünder waren. So werden mir je viel mehr durch ihn behalten 
werden vor dem Zorn, nachdem wir dur fein Blut gerecht worden find. 
‚Denn jo wir Gott verjöhnet find durch den Tod feines Sohns, da wir noch 
Feinde waren, vielmehr werden wir ſelig werden durch fein Leben, fo wir 
zun verföhnet find. Nicht allein aber das, fondern wir rühmen uns auch 
Bottes durch unſern HErrn Jeſum Chriſt, durch welchen wir nun die Ber 
ſohnung empfangen haben. 

Evangeliſche Lektion. oh. 11, 47—12, 8. (Caiphas Rat und die Salbung 
| \ Jeſu durd) Maria.) 

Da verfammelten die Hohenpriefter und die Pharifäer einen Rat und 
ſprachen: Was thun wir? diejer Menſch thut viel Zeichen. Lafjen wir ihn alfo, 
‚10 werden fie alle an ihn glauben. So kommen dann die Römer und nehmen 
uns Sand und Leute. Einer aber unter ihnen, Caiphas, der desjelben Jahrs 
E: war, ſprach zu ihnen: Ihr wiſſet nichts, bedenfet auch nichts; 





> it ung beffer, Ein Meni) terbe für Das Volk, denn das das ganze Volk 
verderbe. Solches aber redete er nicht von ſich felbft, jondern, dieweil er 
desjelbigen Jahres Hoherpriefter war, weiſſagte er Denn Jeſus jollte jterben 
für das Volk; und nicht für das Volk allein, jondern, daß er die Kinder 
Gottes, die zerftrenet waren, zujammen brädte. Bon dem Tage an zat- 
Ichlagten fie, wie fie ihn töteten. Jeſus aber wandelte nicht mehr frei unter 


den $uden, fondern ging von dannen in eine Gegend nahe bei der Wuſte 


J 


HERSBAN: 


in eine Stadt, genannt Ephrem, und hatte jein Weſen dafelbft mit feinen 
Jungern. Es war aber nahe die Oftern der Juden; und es gingen viele 
hinauf gen Jeruſalem aus der Gegend, vor den Oftern, daß fie ſich reinigten. 
"Da Stunden fie, und fragten nad Sen. und redeten mit einander im Tempel: 

as dunket euch, daß er nicht kommt auf das Feſt? Es hatten aber die 
Hohenpriefter und Phariſäer Lafien ein Gebot ausgehen, jo jemand müßte, 
mo er märe, daß ers anzeigete, daß fie ihn griffen. Sechs Tage vor den 
Dftern kam Jeſus gen Bethania, da Lazarus war, der Verſtorbene, melden 
Jeſus auferwedet hatte von den Toten. Dajelbft machten fie ihm ein Abend 
mahl und Martha dienete, Lazarus aber war der einer, die mit ihm zu Tiſche 
faßen. Da nahm Maria ein fund Salbe von ungefälſchter Töftlicher Narde, 
und jalbete die Füße Jeſu, und trodnete mit ihrem Haar feine Füße, das 

aus aber ward voll vom Geruch der Salbe. Da ſprach jeiner Jünger 
einer, Judas, Simonis Sohn, ae der ihn hernach verriet: War 
um tft diefe Salbe nicht verfauft um dreihundert Groſchen, und den Armen 
gegeben? Das jagte er aber nicht, daß er nach den Armen fragte; jondern 
ex war ein Dieb, und hatte den Beutel, und trug, was gegeben ward. De 
prach Jeſus: Laß fie mit Frieden. Solches hat fie behalten zum Tage meines 
Begräbnifjes. Denn Arme Habt ihr allezeit bei euch; mich aber habt ihr nicht 
allezeit. 

Nachmittags. 


Lektion aus dem Alten Teſtamente. Jeremias 8, 4—12. (Mein Bolt will 
da3 Recht des Herrn nit wiſſen.) | 
Darum ſprich zu ihnen: So ſpricht der Herr: Wo ift jemand, fo er 
fällt, der nicht gerne wieder aufftünde? Wo ift jemand, jo er irre gehet, der 
nicht gerne wieder zurecht käme? Noch will ja dies Volt zu Ierufalem irre 
gehen für und für. Sie halten jo hart an dem falſchen Gottesdienft, daß 
fie ſich nicht wollen abwenden lafjen. Ich ſehe und höre, daß fie nichts Rechtes 
* lehren. Keiner iſt, dem feine Bosheit leid wäre, und ſpräche: Was. mache 
ih doch? Sie laufen alle ihren Lauf, wie ein grimmiger Hengft im Streit. 
Ein Storh unter dem Himmel weiß jeine Zeit; eine Turteltaube, Kranich 
und Schwalbe merken ihre Zeit, wenn fie wiederfommen jollen; aber mein 
Volk will das Recht des HErrn nicht wiſſen. Wie möget ihr doch jagen: 
Wir wiſſen, mas recht ift, und haben die heilige Schrift vor uns? Iſts doch 
eitel Lügen, was die Schriftgelehrten fegen. Darum müffen ſolche Lehrer 
zu Ihanden, erſchreckt und gefangen werden; denn was fönnen fie Gutes 
lehren, weil fie des HEren Wort verwerfen? Darum will ich ihre Weiber 
den Fremden geben, und ihre Acker denen, fo fie verjagen werden. Denn 
fie geizen alleſamt, beide Klein und Groß, und beide Priefter und Propheten 
lehren falſchen Gottesdienft, und tröften mein Volk in ihrem Unglüd, daß 
fie es gering achten follen, und jagen: Friede, Friede! und ift do nicht 
Friede Darum werden fie mit Schanden beftehen, daß fie ſolche Greuel 
treiben; wiewohl fie wollen ungejchändet jein, und wollen ſich nicht ſchämen 
Darum muſſen fie fallen über einen Haufen, und wenn ich fie heimfuchen 
werde, jollen fie fallen, jpricht der Herr. 


Lektion aus dem Neuen Teitamente. 1. Joh 4 7—15. (Darin ftehet die 
Liebe, nicht, daß wir Gott geliebet haben.) | 
Ihr Lieben, laſſet uns unter einander Tieb haben. denn die Liebe ift bon 


Gott; und wer Lieb hat, der ift von Gott geboren und fennet Gott. Wer 
nicht lieb Hat, der kennet Gott nicht; denn Gott ift die Liebe. Daran iſt 













ie ‚ die Liebe Gottes gegen uns, daß Gott feinen eingeb 
dt hat in die Welt, daß mir durch ihn leben jollen. Darin 
ht, daß wir Gott geliebet haben, ſondern daß er uns 
d gejandt feinen Sohn zur Berjöhnung für unfere Sünden. Ihr Lieb 
Gott alſo geliebet, ir follen wir ung au unter einander I 
and Hat Gott jemals gejehen. Sp ir ung unter einander lieben, 
t Gott in ung, und jeine Liebe ift völlig in uns. Daran erfennen h 
wir in ihm. bleiben und er in uns, daß er uns bon feinem Geifte 
en hat. Und wir haben gejehen und zeugen, daß der Vater den Soh 
ndt hat zum Heiland der Welt. Welcher nun befennet, daß Jeſus Gottes 

iſt, in dem bleibet Gott und er in Gott. er 


m erſten Sonntage in den Falten, genannt Auvocavit 
—— Vormittags. dba 
| Epiftel. 2. Cor. 6, 1-10. (In 3 Dingen laſſet uns beweifen als die Diener 
J otte3.) SE 
Wir ermahnen aber euch, als Mithelfer, daß ihr wicht vergebli die 
Gnade Gottes empfahet. Denn er ſpricht: Ich Habe dich in der angenehmen x 
\ Zeit erhöret, und habe dir am Tage des Heils geholfen. Sehet, jet it die 
‚angenehme Seit; jetzt ift der Tag des Heils. Laſſet uns aber niemand irgend 
ein Ürgernis geben, auf daß unjer Amt nicht verläftert werde; jondern — 
allen Dingen lafjet ung beweiſen als die Diener Gottes, in großer Geduld, 
in Trübfalen, in Nöten, in Ängften, in Schlägen, in Gefängnifien, in Auf⸗ 
zuhren, in Wrbeit, in Wachen, in Saften, in Keuſchheit, in Exkenntnis, mE 
| Sangmut, in Freundlichkeit, in dem Heiligen Geift, in ungefärbter Liebe, n 
dem Wort der Wahrheit, in der Kraft Gottes, durch Waffen der Ger 
rechtigfeit, zur Rechten und zur Linken; durd Ehre und Schande, durch 
\ böfe Gerüchte und gute Gerüchte; als die Verführer und doch wahrhaftig; 
als die Unbekannten, und dod) befannt; als die Sterbenden, und fiehe, wir . 
eben, als die Gezüchtigten, und doch nicht ertötet; als die Traurigen, aber 
allezeit fröhlich; als die Armen, aber die doch viele reich machen; als die 
nichts inne haben, und doch alles haben. 

Evangelium, Matth. 4, 1—11. Geſus ward dom Teufel verſucht.) 

Se us vom Geift in die Wuſte geführt, auf daß er von dem 
| Zeufel verfucht würde. Und da er bierzig Tage und vierzig Nächte gefaltet 
Hatte, hungerte ihn. Und der Verfucher trat zu ihm und ſprach: Bift du Gottes 
| Sohn, jo ſprich, daß diefe Steine Brot werden. Und er antwortete und 
—9 — Es ftehet geſchrieben; Der Menſch lebet nicht vom Brote alleine, 
Sondern von einem jeglichen Wort, das durch den Mund Gottes gehet. Da 
führte ihn der Teufel mit fi) in die heifige Stadt und ftellete ihn auf die 
"Binne des Tempels, und ſprach zu ihm: Biſt du Gottes Sohn, jo laß di 
Bi denn es ftehet geſchrieben: Cr wird feinen Engeln über dir Befehl 
hun, und fie werden dich auf den Händen tragen, auf daß du deinen Fuß 
a an einen Stein ftoßeft. Da Iprach Jeſus zu ihm: Wiederum ſtehet 
auch geſchrieben: Du jollit Gott, deinen Herrn, nicht verſuchen Wieder 
ihre ihn der Teufel mit fih auf einen ſehr hohen Berg und zeigete ihm — 
alle Reiche der Welt und ihre Herrlichkeit, und ſprach zu ihm: Das alles — 
| will ich Dir geben, jo du niederfälft und mic anbetefl. Da ſprach Seus 
\ zu ihm: Heb dich weg von mir, Satan; denn es ſtehet geſchrieben: Du ſollſt 
bden Gott, deinen HEren, und ihm allein dienen. Da verließ ihn der 


Teufel; und fiehe, da traten die Engel zu ihm und dieneten ihm. 
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Epiſtoliſche Lektion. Hebr. 4, 14—5, 9. Gerſucht allenthalben, doch ohne 
| Sünde.) 
Dieweil wir denn einen großen Hohenprieiter haben, Jeſum, den Sohn 
Gottes, der gen Himmel gefahren ift; jo laffet uns halten an dem Bekenntnis 
Denn wir haben nicht einen Hohenprieſter, der nicht könnte Mitleiden haben mit 
unſerer Schwachheit, ſondern der verſucht iſt allenthalben gleich wie wir, doch 
ohne Sünde Darum laſſet ung hinzutreten mit Freudigkeit zu dem Gnaden⸗ 
ſtuhl, auf daß wir Barmherzigkeit empfahen, und Gnade finden auf die Zeit, 
wenn uns Hülfe not fein wird. Denn ein jeglicher Hoherpriefter, der aus 
den Menſchen genommen wird, der wird geſetzt für die Menſchen gegen Gott, 
auf daß er opfere Gaben und Opfer für die Sünden; der da fünnte mit- 
Yeiden über die jo unwiſſend find und irren, nachdem er auch ſelbſt umgeben 
it mit Schwachheit. Darum muß er aud, gleihwie für das Volk, alſo 
auch für ſich jelbit opfern für die Sünden. Und niemand nimmt ihm jelbft 
die Ehre; jondern der auch berufen jei von Gott, gleichiwie der Aaron. Alſo 
auch Ehriftus hat ſich nicht ſelbſt in die Ehre gejegt, daß er Hoherprieiter 
würde, jondern der zu ihm gejagt hat: Du bift mein Sohn; heute habe ich 
dich gezeuget. Wie er auh am andern Ort ſpricht: Du bift ein Briefter 
in Emigfeit nad) der Ordnung Melijedels. Und er Hat in den Tagen 
feines Fleiſches Gebet und Flehen mit ftarfem Gejchrei und Thränen ge- 
opfert zu dem, der ihm von dem Tode konnte aushelfen,; und it auch er- 
höret, darum, daß er Gott in Ehren hatte. Und wiewohl er Gottes Sohn 
war, hat er doch an dem, das er litt, Gehorjam gelernet. Und da er iſt 
an it er worden allen, die ihm gehorjam find, eine Urſache zur ewigen 

eligfeit. i 


Evangeliſche Leltion. Luc. 22, 31—44. (Cr rang mit dem Tode.) 


Der HErr aber ſprach: Simon, Simon, fiehe, der Satanas hat euer 
begehrt, daß er euch möchte fichten, wie den Weizen. Ich aber habe für dich 
— daß dein Glaube nicht aufhöre. Und wenn du dermaleinſt dich be— 
ehreſt, jo ſtärke deine Brüder. Er ſprach aber zu ihm: HErr, ich bin bereit, 
mit dir ins Gefängnis und in den Tod zu gehen. Er aber ſprach: Petre, ich - 
lage dir, der Hahn wird heute nicht Frähen, ehe denn du dreintal verleugnet 
haft, daß du mich kenneſt. Und er ſprach zu ihnen: So oft id) euch gejandt 
habe ohne Beutel, ohne Taſche und ohne Schuhe, Habt ihr aud; je Mangel 
gehabt? Sie ſprachen: Nie feinen Da ſprach er zu ihnen: Aber nun, wer 
einen Beutel hat, der nehme ihn, desjelbigen gleichen auch die Taſche; wer. 
aber nit hat, verfaufe jein Kleid, und faufe ein Schwert. Denn ich jage 
euch: Es muß noch das auch vollendet werden an mir, dag gejchrieben ftehet: 
Er iſt unter die Übelthäter gerechnet. Denn was von mir gejchrieben it, 
das hat ein Ende. Sie ſprachen aber. Herr, fiehe, hie find zwei Schwerter. 
Er aber ſprach zu ihnen: Es ift genug. Und er ging hinaus nad) jeiner Ge- 
wohnheit an den Olberg. € Tolgeten Sn aber jeine Sünger nah an den- 
jelbigen Ort, Und als er dahin Fam, prad er zu ihnen: Betet, auf dag 
ihr nicht in Anfechtung falle. Und er ri ſich von ihnen bei einem Stein- 
wurf, und Inieete nieder, betete, und ſprach: Vater, willſt du, jo nimm diefen 
Keld) von mir, doch nicht mein, jondern dein Wille gejchehe! Es erſchien ihm 
aber ein Engel vom Himmel, und ftärkte ihn. Und es kam, daß er mit dem 
Tode rang, und betefe heftiger. Es ward aber fein Schweiß wie Bluts- 
tropfen, die fielen auf die Erde. a 











N) > achmittags. — 
i dem Alten Teſtamente. Jeremias 17, 5—14. (Verf 
Be ec der Fleiſch für feinen Arm hält) . 4 
2 2.88; ſpricht der HErr: Verflucht iſt der Mann, der ſich auf — 
verläßt, und hält Fleiſch für feinen Arm, und mit feinem Herzen vom HEr 
weight. Der wird fein wie die Heide in der Wüſte, und wird nicht Je 
ben zufünftigen Troft; jondern wird bleiben in der Dürre, in der Wüſte 
einem unfruchtbaren Yande, da niemand wohnet. Gejegnet aber tft dei 
ann, der fi) auf den HErrn verläßt, und der HErr feine Zuverfiht fi. 
Der tft wie ein Baum am Waſſer gepflanzet, und am Bach gemurzelt. Denn 
Be. eine Hige kommt, fürchtet er fich doch nit, jondern feine Blätter 
bleiben grün; und forget nicht, wenn ein dürres Sahr kommt, jondern er 
bringet ohne Aufhören Früchte. Es iſt das Herz ein trotzig und verzagt 
Ding: wer fann e8 ergründen? Ich der HErr kann das Herz ergründen, und 
die Nieren prüfen; und gebe einem jeglichen nach jeinem Thun, nad den 
Fruchten ſeiner Werke. Denn gleichwie ein Vogel, der ſich über Eier ſetzt 
und brütet fie nicht aus: aljo ift der, jo unrecht Gut jammelt; denn er muß 






























haben. Aber die Stätte unſers Heiligtums, nämlich der Thron göttliher 
Ehre, ift allezeit feft geblieben. Denn, HErr, du bift die Hoffnung Israel. 

Alle, die dic verlafjen, müfjen zu ſchanden werden, und die Abtrünnign 
mwmuſſen in die Erde geſchrieben werden; denn fie_verlaffen den HErrn, ie 
Duelle des lebendigen Waſſers Heile du mi, HErr, jo werde ich heit;hilf 
du mir, jo ift mir geholfen: denn du bift mein Ruhm. Beer: 


geltion aus dem Neuen Teftamente. 1. 30h. 3, 7—12. (Wer Sünde tut, 
| Bi! der ift vom Zeufel.) — 
Kiindlein, laſſet euch niemand verführen. Wer recht thut, der iſt gerecht, 
er gerecht if. Wer Sünde tut, der iſt vom Teufel, denn der 
Teufel jündiget von Anfang. Dazu ift erſchienen der Sohn Gottes, daß er 
die Werke des Teufels zerftöre. Wer aus Gott geboren ift, der thut nidt 
Sünde; denn fein Same bleibet bei ihm und Tann nicht ündigen; denn er, 
iſt von Gott geboren. Daran wirds offenbar, melde die inder Gottes und 
die Kinder des Teufels find. Wer nicht recht thut, der ift nicht von Gott, 
und mer nicht feinen Bruder lieb hat.. Denn das ift die Botſchaft, die ihr 
gehöret habt von Anfang, dag wir uns unter einander lieben jollen. Nicht 
wie Gain, der von dem Argen war, und erwürgete feinen Bruder. Und warum 
 erwürgete er ihn? Daß jeine Werke böfe waren, und jeines Bruders geredt. 


Am zweiten Sonntage in 
4 R — WVormittags. Se 
PR Epiftel. 1. Theſſ. 4, 1-12. (Das ift der Wille Gottes, eure Heiligung . 
= Weiter, lieben Brüder, bitten wir euch, und ermahnen in dem Hrn 
Zeſu (nachdem ihr von ung empfangen habt, wie ihr ſollet wandeln und 
- Gott gefallen), daß ihr immer völliger werdet. Denn ihr miljet, melde der 
pote wir euch gegeben haben dur), den HErrn Jeſum. Denn das iſt der 
Wille Gottes, eure Heiligung, daß ihr meidet die Hurerei, und ein jeglicher 
unter euch wiſſe fein Faß zu behalten ın Heiligung und Ehren, nit in der 
Quffieuche, wie die Heiden, die von Gott nichts wiſſen; und daß niemand zu 


eife, noch vervorteile jeinen Bruder im Handel; denn ber Her it 
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den Falten, genannt Reminiſcere. 



































ENERBES 


der Rächer Über das alles, wie wir euch zunor gejagt und bezeuget haben. 
Denn Gott Hat uns nicht berufen zur Unreinigfeit, jondern zur Heiligung. 
Wer nun verachtet, der verachtet nicht Menſchen, jondern Gott, der einen 
‚Heiligen Geift gegeben hat in euch. Bon der brüderlichen Liebe aber ift nicht not 
euch zu ſchreiben; denn ihr feid jelbjt von Gott gelehret, euch unter einander 
zu lieben, und das thut ihr aud an allen Brüdern, die in ganz Macedonien 
find. Wir ermahnen euch aber, lieben Brüder, daß ihr nod völliger werdet, 
und ringet darnach, daß ihr jtille jeid, und das Eure ſchaffet, und arbeitet: 
mit euren eigenen Händen, wie wir euch geboten haben, auf daß ihr ehr- 
barlih wandelt gegen die, die draußen find, und ihres feines bedürfet. 


Evangelium. Matth. 15, 21—28. (Ja, HErr — aber dog!) 


Und Jeſus ging aus von dannen und entwich in die Gegend von Tyro 
und Sidon. Und fiehe ein canangiſch Weib ging aus derjelben Grenze und 
ſchrie ihm nad und ſprach: Ah Herr, du Sohn Davids, erbarın dich mein; 
meine Toter wird vom Teufel Übel geplaget. Und er antwortete ihr fein 
Wort. Da traten zu ihm jeine Jünger, baten ihn und ſprachen: Laß Ne doch 
von dir; denn fie ſchreiet uns nad. Er antwortete aber und ſprach: Ich 
bin nicht gefandt, denn nur zu den verlorenen Schafen von dem Haufe Israel. 
Sie fam aber und fiel vor ihm nieder und ſprach: Herr, nn mir. Aber er 
antwortete und ſprach: Es ift nicht fein, daß man den Kindern ihr -Brot 
nehme und werfe e3 vor die Hunde. Sie ſprach: Ya, HErr; aber doch effen 
die Hündlein von den Brojamlein, die von ihrer Herren Tiſch fallen. Da 
antwortete Sejus und ſprach zu ihr: O Weib, dein Glaube ift groß; dir 
geihehe, wie du willft. Umd ihre Tochter ward gejund zu derfelbigen Stunde. 


Epiftoliiche Lektion. Röm. 3, 19-31. (Wir werden ohne Verdienſt gerecht.) 


Wir willen aber, daß, was das Geſetz jagt, das jagt es denen, die unter 
dem Geſetz find, auf daß aller Mund verftopfet werde, und alle Welt Gott 
ſchuldig fei; darum daß fein Fleiſch durch des Gejehes Werke vor ihm ge- 
recht jein mag; denn dur das Geſetz fommt Erfenntnis der Sünde Nun 
aber ift ohne Yuthun des Gejeßes die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, offen- 
baret und bezeuget dur) das Geſetz und die Sbropbeten. Ich jage aber von 
ſolcher Gerehtigfeit dor Gott, die da fommt dur den Glauben an Sefum 
Chriſt zu allen und auf alle, die da glauben. Denn es ift hie fein Unter- 
Ihied; fie find allzumal Sünder, und mangeln des Ruhmes, den fie an Gott 
haben jollten,; und werben ‚ohne Verdienft gerecht aus feiner Gnade, dur 
die Erlöfung, jo dur Chriftum Jeſum gejchehen ift, welchen Gott hat vor= 
gejtellt zu einem Gnadenftuhl, durd den Glauben in jeinem Blut, damit er 
die Gerechtigkeit, die vor ihm gilt, darbiete, in dem, daß er Sünde ver- 
giebt, welche bis anher geblieben war unter göttlicher Geduld; auf daß er 
zu diefen Heiten darböte die Gerechtigkeit, die vor ihm gilt; auf daß er allein 
gerecht jei und a. made den, der da ift des Glaubens an Jeſum. Wo 
bleibt nun der Ruhm? Er ift aus. Durch welches Geſetz? durch der Werke 
Gejeg? Nicht alfo, jondern durch des Glaubens Gejeh. So halten wir es nun, 
daß der Menſch gerecht werde ohne des Geſetzes Werke, allein dur) den 
Glauben. Oder iſt Gott allein der Juden Gott? ift er nicht auch der Heiden 
Gott? Ja freilich auch der Heiden Gott. Sintemal es ift ein einiger Gott, 
der da gerecht macht die Beſchneidung aus dem Glauben, und die Vorhaui 
dur) den Glauben. Wie? Heben mir venn dag Geſetz auf durch den 
Glauben? Das fei ferne! jontern wir richten dag Geſetz auf. 
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| Evangeliſche Lektion. Luc. 22, 45—62. (Und der HErr wandte ſich und ſahe 
. Petrum an.) 

h Und er ftund auf von dem Gebet, und fam zu feinen Süngern, und 
Fand fie jhlafen vor Traurigkeit; und ſprach zu — Was ſchlafet ihr? 
‚Stehet auf und betet, auf daß ihr nicht in YUnfechtung falle. Da er aber 
noch redete, fiehe, die Schar; und einer von den Zmwölfen, genannt Judas, 
‚ging vor ihnen ber, und nahete fich zu Jeſu, ihn zu füflen. Jeſus aber 
prad zu ihm: Juda, verrätft du des Menichen Sohn mit einem Kuß? 
Da aber jahen, die um ihn waren, was da werden wollte, jprachen fie zu 
ihm: Herr, jollen wir mit dem Schwert drein ſchlagen? Und einer aus ihnen 
ſchlug des Hohenpriefters Knecht, und hieb ihm fein recht Ohr ab. Jeſus 
‚aber antwortete und jprah: Laſſet fie doch fo ferne maden. Und er rührete 
fein Ohr an, und heilete ihn. Jeſus aber ſprach zu den Hohenprieftern und 
Hauptleuten des Tempels und den Alteſten, die Über ihn kommen waren: 
Ihr feid, als zu einem Mörder, mit Schwertern und mit Stangen ausge⸗ 
gangen. Ich Sin täglich bei euch im Tempel gemwejen, und ihr habt feine 
un an mich gelegt; aber dies ift eure Stunde und die Macht der Finfternis. 
‚Sie griffen ihn aber, und führeten ihn, und brachten ihn in des Hohen- 
priefters Haus. Petrus aber folgete von ferne. Da zündeten fie ein Teuer 
on mitten im Balaft, und jegten ſich zufammen, und Petrus ſetzte fi unter 
fie. Da jahe ihn eine Magd figen bei dem Kicht, und fahe eben auf ihn, 
und ſprach zu ihm: Dieſer war aud mit ihm. Er aber verleugnete ihn 
und prach: Weib, ich kenne jein nicht. Und über eine Kleine Weile ſahe 
ihn ein anderer und ſprach: Du bift auch der einer. Petrus aber ſprach: 
Menſch, ih bins nicht. Und über eine Weile, bei einer Stunde, befräftigte 
e3 ein anderer und prach Wahrlich, diefer war auch mit ihm; denn er ift 
ein Galiläer. Petrus aber jprah: Menſch, ich weiß nicht, was du jageft. 
Und alsbald, da er noch redete, Frähete der Hahn. Und der HErr wandte 
fih und jahe Petrum an. Und Pelrus gedachte an des HErrn Wort, das 
er zu ihm gejagt hatte: Che denn der Hahn Frähet, wirft du mic dreimal 
verleugnen. Und Petrus ging hinaus, und meinete bitterlich. 


Nachmittags. 


Lektion aus dem Alten Teſtamente. Pſalm 130. (Aus der Tiefe rufe id 
zu dir.) 

Aus der Tiefe rufe ih, HErr, zu dir HErr, höre meine Stimme, laß 
deine Ohren merken auf die Stimme meines Flehens So du willſt, HErr, 
Sünde zurechnen, HErr, wer wird beftehen? Denn bei dir ift die Vergebung, 
daß man dich fürchte. Ich harre des HErrn, meine Seele harret, und id) 
hoffe auf jein Wort. Meine Seele wartet auf den HErrn don einer Morgen- 
wache bis zur andern. Israel hoffe auf den Herrn; denn bei dem Herrn 
it die Gnade, umd viel Erlöfung bei ihm, und er wird Israel erlöjen aus 
allen feinen Sünpen. 


Reftion aus dem Neuen Teftamente, 2. Cor. 7, 4—12. (Die göttlide 
Traurigfeit.) ; 

Dieweil wir nun ſolche Verheikung haben, meine Liebſten, o laſſet 
uns von aller Befleckung des Fleiſches und des Geiftes uns reinigen, und 
fortfahren mit der Heiligung in der Furcht Gottes. Tafjet und; wir haben 
niemand leid gethan; wir haben niemand verlegt; mir haben niemand ver- 
vorteifet. Nicht jage ich ſolches, euch zu verdammen; denn ich habe droben 
zuvor gejagt, daß ihr in unjerm Herzen feid, mit zu ſterben und mit zu 
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leben. Ich rede mit großer Freudigkeit zu euch; ich ruhme viel von euch; 
ich bin erfüllet mit Troſt; ich bin überſchwänglich in Freuden, in aller unjerer 


Trübſal. Denn da wir in Macedonien famen, hatte unjer Fleiſch feine Ruhe; 
Sondern allenthalben waren wir in Trübjal; auswendig Streit, inmwendig 
Furcht. Aber Gott, der die Geringen tröftet, der tröftete uns durch die Zur 
funft Titi. Nicht allein aber durch jeine Zukunft, jondern auch durch den 
Troft, damit er getröftet war an euch, und verfündigte uns euer Verlangen, 
euer Weinen, euren Eifer um mid), alfo, daß id) mich noch mehr Freuete. 
Denn da ich euch durch den Brief Habe traurig gemacht, reuet mich nicht. Und 
obs mich reuete, jo ich aber jehe, daß der Brief eine Kleine Weile euch be— 
trübt bat; fo freue ih mich doch nun, nicht Darüber, daß ihr ſeid betrübt 
worden, jondern daß ihr jeid betrübt worden zur Reue. Denn ihr ſeid göttlich 
betrübt worden, daß ihr von ung ja feinen Schaden irgend worinnen nehmet. 
Denn die göttliche Traurigkeit wirket zur Seligfeit eine Reue, die niemand 
gereuet; die Traurigkeit aber der Welt wirket den Tod. Siehe, dasjelbige, 
daß ihr göttlich ſeid betrübt worden, welchen Fleiß hat es in euch gewirket, 
dazu Verantwortung, Zorn, Furcht, Verlangen, Eifer, Rache. Ihr habt eu) 
bemeijet in allen Stüden, daß ihr rein fetd an der That. Darum, ob ich 
euch geichrieben Habe, jo iſts Doch nicht geſchehen um des willen, der beleidiget 
hat, auch nicht um des willen, der beleidiget ift, jondern um des willen, daß 
euer Fleiß gegen uns offenbar würde bei euch vor Gott. 


Am dritten Sonntage in den Falten, genannt Oculi. 
Bormittags. 
Epiftel. Epheſ. 5, 1—9. (Er Hat fich jelbft dargegeben für uns.) 

So jeid nun Gottes Nachfolger, als die Tieben Kinder, und wandelt in 
der Liebe, gleichwie Chriftus uns hat geliebet, und fich jelbft dargegeben für 
uns n Gabe und Opfer, Gott zu einem jüßen Geruch. Hurerei aber und 
alle Unreinigfeit, oder Geiz laſſet nicht von euch gejagt werden, wie den 
Heiligen zuftehet; auch ſchandbare Worte und Narrentheidinge, oder Scherz, 
welche euch nicht ziemen, jondern vielmehr Dankfjagung. Denn das ſollt ihr 
wiſſen, daß fein Hurer, over Unteiner, oder Geiziger (welcher ift ein Götzen— 
diener) Erbe hat an dem Reich Chrifti und Gottes. Lafjet euch niemand 
verführen mit vergeblichen Worten ; denn um diefer willen fommt der Zorn 
Gottes über die Kinder des Unglaubens. Darum jeid nicht ihre Mitgenoffen. 
Denn ihr mwaret weiland Finfternis; nun aber jeid ihr ein Licht in’ dem 
Herrn. Wandelt wie die Kinder des Lichts. Die Frucht des Geiftes ift 
allerlei Gütigfeit, und Gerechtigkeit, und Wahrheit. 


Evangelium. Luc. 11, 14-28. (Er ward gefhmäht.) 


Und er trieb einen Teufel aus, der war ftumm. Und es geſchah, da der 
Zeufel ausfuhr, da redete der Stumme. Und das Volk vermunderte ſich. 
Etliche aber unter ihnen ſprachen: Er treibt die Teufel aus durch Veelzebub, 
den Oberſten der Teufel. Die andern aber verjuchten ihn, und begehrten 
ein Zeichen von ihm vom Himmel. Er aber vernahm ihre Gedanfen und 
ſprach zu ihnen: Ein jeglich Reich, jo es mit ihm ſelbſt uneins wird, Das 
wird wuſte, und ein Haus fällt über das andere. Iſt denn der Satanas 
auch mit ihm felbft uneins, wie will fein Reich beitehen? diemeil ihr jaget 
ich treibe die Teufel aus durch Beelzehub. Sp aber ich die Teufel durd 
Beelzebub austreibe, durch wen treiben fie eure Kinder au? Darum werden 


fie eure Richter fein. So ich aber durch Gottes Finger die Teufel austreibe, 
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R fommt je das Reich Gottes zu euch. Wenn ein ftarfer Gewappneter jeinen 


PBalaft bewahret, jo bleibt das Seine mit Frieden. Wenn aber ein Stär- 


ferer über ihn kommt und überwindet ihn, jo nimmt er ihm feinen Harniſch, 


darauf er ſich verließ, und teilet den Raub aus. Wer nicht mit mir iſt, 


der ift wider mi; und wer nicht mit mir jammelt, der zerſtreuet. Wenn 


der unjaubere Geiſt von dem Menſchen ausfähret, jo durchwandelt er dürre 
Stätten, ſuchet Ruhe und findet ihrer nicht; jo ſpricht er: Ich will wieder 
umkehren in mein Haus, daraus ich gegangen bin. Und wenn er kommt, 
fo findet ers mit Bejemen gefehret und gejchmüde. Dann gehet er Hin, 
und nimmt fieben Geifter zu fich, die ärger find, denn er ſelbſt; und wenn 
fie Hineinfommen, wohnen fie da; und wird hernach mit demjelbigen Menſchen 
ärger denn vorhin. Und es begab ſich, da er ſolches redete, erhub ein Weib 
im Bolt die Stimme und jprad zu ihm: Selig ift der Leib, der dich ge— 
tragen hat, und die Brüfte, die du gejogen haft. Er aber ſprach: 3a, jelig 
find, die das Wort Gottes hören und bewahren. 


Epiſtoliſche Kettion. Gebr. 12, 1-13. (Gr achtete der Schande nicht, 
Darum au wir, dieweil wir jolchen Haufen Zeugen um uns haben, 


| laſſet uns ablegen die Sünde, jo uns immer anflebt und träge macht, und 


Yafjet uns laufen durch Geduld in dem Kampf, der uns verordnet ift, und 
aufjehen auf Jeſum, den Anfänger und Bollender des Glaubens; welcher, da 
er wohl hätte mögen Freude haben, erduldete er das Kreuz, und achtete der 
Schande nicht, und ift gejeflen zur Rechten auf dem Stuhl Gottes. Gedenket 
an den, der ein jolches Widerjprechen von den Sündern wider ſich erduldet 
hat, daß ihr nicht in eurem Mut matt werdet, und ablafjet. Denn ihr habt 
no nicht bis aufs Blut widerjtanden über dem Kämpfen wider die Sünde; 
und habt bereits vergefjen des Troftes, der zu euch redet als zu den Kindern: 


- Mein Sohn, achte nicht gering die Zühtigung des Herrn, und verzage nicht, 


wenn du von ihm geftraft wirft; denn welchen der HErr lieb hat, den züch⸗ 
tiget er; er ſtäupt aber einen jeglichen Sohn, den er aufnimmt. So ihr 
die Züchtigung erduldet, jo erbeut ſich euch Gott als Kindern; denn wo tft 
ein Sohn, den der Vater nicht züchtiget? Seid ihr aber ohne Züchtigung, 
welcher fie alle find teilhaftig worden, fo ſeid ihr Baftarde und nicht Kinder. 
Auch jo wir haben unjere leiblichen Väter zu Züchtigern gehabt, und fie 
eicheuet; jollten wir denn nicht viel mehr unterthan fein dem geiftlichen 
DBater, dab wir Yeben? Und jene zwar haben uns gezüchtiget wenig Tage 
nad ihrem Dünfen; diefer aber zu Nutz, auf daß mir jeine Heiligung er⸗ 
langen. Alle Zühtigung aber, wenn fie da it, dünft fie uns nit Freude, 
ſondern Traurigkeit jein; aber darnach wird ſie geben eine friedſame Frucht 
der Gerechtigkeit denen, die dadurch geübet find. Darum richtet wieder auf 
die läffigen Hände und die müden Kniee, und thut gewiſſen Tritt mit euren 
Füßen, daß nicht jemand jtrauchele wie ein Lahmer, jondern vielmehr ge 
jund werde. 


Evangeliihe Lektion. Luc. 22, 63-71. (Sie jhlugen ihn ins Angeſicht.) 
Die Männer aber, die Iefum hielten, verjpotteten ihn, und ſchlugen 


ihn, verdedeten ihn, und ſchlugen ihn ins Angefichte, und fragten ihn und 


rahen: Weiffage, wer ifts, der dich ſchlug? Und viel andere Läſterungen 
Be fie sh u als e8 Tag ward, jammelten fi Die Alteiten 
des Volks, die Hohenpriefter und Shrifigelehrfen, und führeten ihn hinauf 
por ihren Rath, und ſprachen: Biſt du Chriſtus? jage es un. Er ſprach 
aber zu ihnen: Sage ichs eu, jo glanbet ihrs nicht; frage ich aber, io, 
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antwortet ihr nicht, und lafjet mich doch nicht los. Darum von nun an 
wird des Menichen Sohn figen zur rechten Hand der Kraft Gottes. Da 
ſprachen fie alle: Bift du denn Gottes Sohn? Er ſprach zu ihnen: Ihr 
“jaget es, denn ih bins. Sie aber jpraden: Was bedürfen mir weiter 
Zeugnis? wir habens ſelbſt gehöret aus jeinem Munde. 
Nach mittags. 
Bektion aus dem Alten Teftamente. Jeremias 26, 1—15. (Ob fie vielleiht 
hören wollen und fi befehren.) 

Im Anfang des Königreihs Jojakims, des Sohns Yofia, des Königs 
Suda, geihah dies Wort vom HErrn, und jprah: So ſpricht der HErr: 
Tritt in den Vorhof am Haufe des Herrn, und predige allen Städten Juda, 
die da hereingehen anzubeten im Haufe des HEren, alle Worte, die ich dir 
befohlen habe ihnen zu jagen, und thue nichts davon. Ob fie vielleicht hören 
wollen, und fich befehren, ein jeglicher von jeinem böjen Wejen; damit mid 
auch reuen möchte das Uebel, Das ich gedenke ihnen zu thun um ihres böjen 
Wandels willen. Und jprich zu ihnen: So jpricht der Herr: Werdet ihr 
mir nicht gehorhen, daß ihr in meinem Geſetze wandelt, das ih euch 
vorgelegt habe; daß ihr höret die Worte meiner Knete, der Propheten, 
welche ich ftets zu euch gejandt habe, und ihr doch nicht hören mwolltet; ſo 
will ichs mit diefem Haufe machen, wie mit Silo, und diefe Stadt zum 
Fluch allen Heiden auf Erden mahen. Da nun die Priefter, Propheten 
und alles Volk höreten Jeremia, daß er ſolche Worte redete im Hauje des 
Herrn; und Ieremia nun ausgeredet hatte alles, was ihm der HErr befohlen 
hatte, allem Bolt zu jagen; griffen ihn die Priefter, Propheten und das 
ganze Volk, "und ſprachen: Du mußt fterben. Warum darfjt du weiſſagen 
im Namen des HErrn, und jagen: E3 wird diefem Haufe gehen wie Silo, 
und diefe Stadt foll jo wüſte werden, daß niemand mehr drinnen wohne? 
Und das ganze Volk jammelte fih im Haufe des HErrn wider Jeremia. Da 
ſolches höreten die Fürften Juda, gingen fie aus des Königs Haufe hinauf 
ins Haus des Herrn, und ſetzten fi) vor das neue Thor des Heren. Und 
die Priefter und Propheten ſprachen vor den Fürften und allem Bolf: Diejer 
iſt des Todes jhuldig; denn er hat geweiſſagt wider diefe Stadt, mie ihr 
mit euren Ohren gehöret habt. Aber Jeremia ſprach zu allen Fürften, und 
zu allem Volk: Der HErr hat mid) gefandt, daß ich — alles, das ihr 
gehöret habt, ſollte weiſſagen wider dies Haus und wider dieſe Stadt. .So 
bejjert nun euer Weſen und Wandel, und gehordhet der Stimme des Herrn, 
eures Gottes; jo wird den HErrn auch gereuen das Uebel, das er wider 
euch geredet hat. Siehe, ich bin in euren Händen; ihr möget es machen 
mit mir, wie es euch recht und gut dünft. Doch jollt ihr willen, wo ihr 
mid tötet, jo werdet ihr unſchuldig Blut laden auf euch jelbit, auf dieje 
Stadt und ihre Einwohner. Denn wahrlih, der HErr hat mich zu euch 
gejandt, daß ich jolches alles vor euren Ohren reden jollte. 


Leltion aus dem Neuen Teſtamente. 2. Cor. 6, 11—18. (Wie ftimmt 
Ehriftus mit Belial?) 

O ihr Gorinther, unfer Mund hat fih zu euch aufgethan; unjer Her 
iſt BR Unferthalben dürft ihr euch nicht ängſten — ihr El 
ängitet, das thut ihr aus herzlicher Meinung. Ich rede mit euch, als mit 
meinen Kindern, daß ihr euch auch alfo gegen mich ftellet, und ſeiet auch 
— Ziehet nicht am fremden Joch mit den Ungläubigen. Denn mas 

at die Gerechtigkeit fiir Genieß mit der Ungerechtigfeit ? was hat das Licht für. 
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Gemeinſchaft mit der Finfternis? Wie ſtimmt Chriftus mit Belial? oder was 


‘für ein Teil hat der Gläubige mit dem Ungläubigen? Was hat der Tempel — 


Gottes für eine Gleiche mit den Götzen? Ihr aber ſeid der Tempel des 
lebendigen Gottes, wie denn Gott ſpricht: Ich will in ihnen wohnen, und 
in ihnen wandeln, und will ihr Gott jein, und fie jollen mein Volk fein. 
Darum gehet aus von ihnen, und fondert eudy ab, jpricht der HErr, und 
rühret fein Unreines an; fo will ich euch annehmen, und euer Vater jein, 
und ihr jolet meine Söhne und Töchter fein, ſpricht der allmächtige Herr. 


Am vierten Sonntage in den Falten, genannt Lätare. 
Bormittage. 

Epiftel. Hebr. 9, 11—15. (Der fi ſelbſt ohne Wandel Gott geopfert.) 

Chriſtus aber ift fommen, daß er jei ein Hoherpriefter der zufünftigen 
Güter, durch eine größere und vollfommenere Hütte, die nicht mit der gm 
un ift, das iſt, die nicht aljo gebauet ift; auch nicht durch Der Börde 
oder Kälber Blut, jondern er ift durch fein eigen Blut einmal in das Heilige 
ae, und hat eine ewige Erlöfung erfunden. Denn fo der Ochſen 
und der Böde Blut und die Aſche, von der Kuh geiprenget, heiliget die 
Unreinen zu der leiblichen Neinigfeit; wieviel mehr wird das Blut Chriſti, 
der ſich ſelbſt ohn allen Wandel durch den Heiligen Geift Gott geopfert hat, 
unjer Gewiſſen reinigen von den toten Merten, zu dienen dem lebendigen 
Gott! Und darum ift er au ein Mittler des neuen Teſtaments, auf daß 
durch den Tod, jo geſchehen tit zur Erlöfung von den Mebertretungen, die” 
unter dem erften Teftament waren, die, jo berufen find, das verheißene ewige 
Erbe empfahen. 


Evangelium. Joh. 8, 4659. (er unter eud) fann mich einer Sünde zeihen?) 


Welcher unter euch kann mich einer Sünde zeihen? So ih euch aber 
die Wahrheit jage, warum glaubet ihr mir nit? Wer von Gott iſt, Der 
höret Gottes Wort. Darum höret ihr nicht; denn ihr jeid nicht von Gott 
Da antworteten die Juden und fprahen zu ihm: Sagen wir nicht recht, 
dag du ein Samariter bift, und haft den Teufel? Jeſus antwortete: Ich 
habe keinen Teufel, ſondern ich ehte meinen Vater, und ihr unehret mid. 
Ich fuche nicht meine Ehre; es ift aber einer, der fie juchet und richtet. 
Wahrli, wahrlich, ich jage euch, jo jemand mein Wort wird halten, der 
wird den Tod nicht jehen ewiglich. Da ſprachen die Juden zu ihm: Nun 
erkennen wir, daß du den Teufel haft. Abraham tft geftorben und Die 
Propheten, und du ſprichſt: So jemand mein Wort hält, der wird, den 
Tod nicht ſchmecken ewiglich. Biſt du mehr denn unfer Vater Abraham, 
welcher geftorben ift? und Die Propheten find geftorben. Was machjt du 
aus dir It: Jeſus antwortete: So ich mich ſelber ehre, jo ijt meine Ehre 
nichts. Es ift aber mein Vater, der mich ehret, welchen ihr ſprecht, er ſei 

euer Gott; und kennet ihn nicht; ich aber fenne ihn. Und jo ich würde 
jagen, ih) fenne ihn nicht, jo würde ih ein Zügner, gleichwie ihr jeid. Aber 
ih kenne ihn, und halte jein Wort. Abraham, euer Baer, ward froh, daß 
“er meinen Tag jehen ſollte; und er, jahe ihn, und freuete jih. Da ſprachen 
die Juden zu ihm: Du bift noch nicht fünfzig Jahre alt, und haft Abraham 

ejehen? Jeſus Iprac zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich ſage eud, ehe den 
Abraham ward, bin ih. Da huben fie Steine auf, daß fie auf ihn würfen. 
Aber Seſus verbarg fih, und ging zum Tempel hinaus, mitten durch fie 
binftreichend. 
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Epiſtoliſche Lektion. 1. Petri 1, 17—25. (Das teure Blut.) 


Und fintemal ihr den zum Vater anrufet, der ohne Anſehen der Berjon 
richtet nach eines jeglichen Werk, jo führet euren Wandel, jo lange ihr hie 
!allet, mit Furcht; und wiffet, daß ihr-nicht mit vergänglichem Silber oder 
Gold eriöfet ſeid von eurem eiteln Wandel nad) väterlicher Weije, jondern 
mit dem teuren Blut Chrifti, als eines unſchuldigen und unbefleckten Lam- 
mes; der zwar zubor verjehen ift, che der Welt Grund gelegt ward, aber 
offenbaret zu den legten Zeiten um euretwillen, die ihr durch ihn glaubet 
an Gott, der ihn auferwedet hat von den Toten, und ihm die Herrlichkeit 
gegeben, auf daß ihr Glauben und Hoffnung zu Gott haben möchtet. Und 
machet Teufh eure Seelen im Gehorjam der Wahrheit durch den Geift, zu 
ungefärbter Bruderliebe, und Habt euch unter einander brünftig lieb aus 
reinem Herzen, als die da wiederum geboren find, nit aus vergänglichem, 
fondern aus unvergänglihem Samen, nämlich aus dem lebendigen Wort 
Gottes, das da ewiglich bleibe. Denn alles Fleiſch ift wie Gras, und alle’ 
Herrlichkeit der Menichen wie des Grajes Blume. Das Gras ift verborret, 
und die Blume abgefallen: aber des HErrn Wort bleibet in Emigfeit. Das 
ift das Wort, welches unter euch verfündiget ift. 


Evangeliſche Lektion. Matth. 27, 1—10. (IH Habe unſchuldig Blut verraten 


Des Morgens aber hielten alle Hohepriefter und die Ülteften des Volks 
einen Rat über Jeſum, daß fie ihn töteten. Und handen ihn, führeten ihn 
Yin und überantworteten ihn dem Landpfleger Bontio Pilato. Da das fahe 
Judas, der ihn verraten hatte, daß er verdammt war zum Tode, gereuete 
e8 ihn, und brachte herivieder die dreißig Silberlinge den Hohenprieitern 
und den Ülteften, und ſprach: Ich Habe übel gethan, daß ih unſchuldig Blut 
verraten habe. Sie ſprachen: Was gehet ung das an? Da fiche du zu. 
Und er warf die Silberlinge in den Tempel, Hub fi} davon, ging Hin und 
erhängte ſich jelbit. Aber die Hohenpriefter nahmen die Silberlinge und 
— Es taugt nicht, daß wir fie in den Gotkeskaſten legen; denn es iſt 

Iutgeld. Sie hielten aber einen Rat und fauften einen Töpfersader darum, 
zum Begräbnis der Pilger. Daher ift derjelbige Ader genennet der Blut- 
ader bis auf den heutigen Tag. Da iſt erfüllet, das gejagt iſt durch dem 
Bropheten Jeremias, da er ſpricht: Ste haben genommen dreikig Silber— 
linge, damit bezahlet ward der Verkaufte, welchen fie kauften von den Kindern 
Isxrael; und haben fie gegeben um einen Töpfersader, al mir der HErr 
befohlen hat. 

Nachmittags. 


Lektion aus dem Alten Teſtamente. Maleachi 2, 1—10. (Ihr Prieſter feid 
von dem Wege abgetreten.) 

Und nun, ihr Prieſter, dies Gebot gilt euch. Wo ihrs nicht höret 
noch zu Herzen nehmen werdet, daß ihr meinem Namen die Ehre gebet, 
ſpricht der HErr Zebaoth; jo werde ih den Fluch unter euch ſchicken, und 
euren Segen verfluchen; ja verfluchen werde ich ihn, weil ihrs nicht wollet 
zu Herzen nehmen. Siehe, ich will jehelten euch jamt dem Samen, und den 
Roth eurer Feiertage euch ins Geficht werfen, und joll an euch Kleben bleiben. 
Sp werdet ihr dann erfahren, daß ich ſolch Gebot zu euch gejandt habe, 
daß es mein Bund jein jollte mit Levi, fpricht der HErr Zebanth. Denn 
mein Bund war mit ihm zum Leben und Frieden; und y gab ihm die 
Furcht, daß er mich fürchtete und meinen Namen ſcheuete. Das Geſetz der 
Wahrheit war in jenem Munde, und ward fein Böjes in feinen Lippen 
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wandelte vor mir friedfam und aufrichtig, und bef i 
. Denn des Priefters Lippen jollen die Lehre bewahren, da 
einem Munde das Geſetz ſuche; denn er ift ein Engel des HErrr 
Ihr aber jeid von dem Wege abgetreten, und ärgert v 

d habt den Bund Levi verbrochen, jpricht der HErr Zebaoth. D 
auch euch gemacht, daß ihr verachtet und unmert jeid vor dem gan 
olk; weil ihr meine Wege nicht haltet, und jehet Perjonen an im Geſetze 
enn haben wir nicht alle Einen Vater? Hat uns nit Ein Gott geſchaffen 
arum verachten mir denn einer den andern, und entheiligen den Bund 
it unjern Vätern gemadt? 


ftion au? dem Neuen Teſtamente. Hebr. 7, 11—28. (Der Hohepriefter, 
der da ift heilig, von den Sündern abgejondert.) DE, > 
Sf nun die Vollfommenheit durch das levitiſche Prieftertum geſchehen 
(denn unter demjelbigen hat das Volk das Gejeg empfangen), was iſt denn 
weiter not zu jagen, daß ein anderer Priefter auffommen folle nad der 
Ordnung Melchiſedekzs, und nicht nad der Ordnung Aarons? Denn mo 
das Prieftertum verändert wird, da muß auch das Gejeh verändert werden. 
Denn von dem ſolches gejagt ift, der it von einem andern Geſchlecht, aus. 
welchem nie feiner des Altar gepfleget hat. Denn es ift ja offenbar, daß 
von Juda aufgegangen ift unſer HErr; zu welchem Geſchlecht Mofes nihts 
‚geredet Hat vom Prieftertum. Und es ift noch klärlicher, jo nad der Meile 
Melchifedels ein anderer Priefter auffommt, welcher nicht mad dem 
Gejeg des fleifchlichen Gebots gemacht ift, jondern nach der Kraft des un- 
endlichen Lebens. Denn er bezeuget: Du bift ein Prieſter ewiglich nach der 
Ordnung Melchiſedeks Denn damit wird das vorige Geſetz aufgehoben, 
darum, daß es zu ſchwach und nicht nütz war; (denn das Geſetz konnte nichts 
vollfommen machen,) und wird eingeführet eine befjere Hoffnung, durch 
‚welche wir zu Gott nahen, und dazu, das viel ift, nicht ohne Eid. Denn“ 
jene find ohne Eid Priefter worden; dieſer aber mit dem Cide, durch den, 
der zu ihm Spricht: Der HErr hat geſchworen, und wird ihn nicht gerenen: 
Du bift ein Prieſter in Emigfeit nach der Ordnung Melchiſedeks Alſo gar 
Del eines beſſern Teſtaments Ausrichter iſt Jeſus worden. ‚Und jener find 
‚viel, die Priefter wurden, darum, daß fie der Tod nit bleiben ließ; diefer 
aber darum, daß er bleibet ewiglich, hat er ein unvergänglich Prie tertum. 
Daher er auch) felig machen kann immterdar, die durch ihn zu Gott Tommen, 
und Iebet immerdar, und bittet für fie. Denn einen jolden Hohenpriefter 
ſollten wir haben, der da wäre heilig, unſchuldig, unbefledt, von den Sündern 
abgejondert, und Höher, denn der Himmel iſt; dem nicht täglich not wäre, 
‚wie jenen Hohenprieftern, zuerſt für eigene Sünden Opfer zu thun, darnach ” 
für des Volks Sünden; denn das hat er gethan einmal, da er ſich ſelbſt 
‚opferte. Denn das Geſet macht Menſchen zu Hohenprieftern, die da Schwach 
heit Haben; dieß Wort aber des Eides, das nad) dem Geſetz gejagt ift, ſetze 
en Sohn ewig und vollkommen. 
Auf Das Feſt der Verklündigung Mariä, fo am Sonntage 
Judica gefeiert wird. 
Bormitiaga x l 
Epiftel. Ief 7, 10—15. (Den wird fie Immanuel heißen.) 
ere dir ein 
droben i 


































































Ind der HErr redete abermal zu Ahas, und ſprach; Ford 
vom HErrn, deinem Gott, es ſei unten in ber Hölle, 
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‚Höhe. Aber Ahas ſpra 
nicht verfuhe. Da ſprach er: Wohlen, jo ! 
3 euch zu wenig, daß ihr die Leute beleiviget, üffet aı 
Gott beleidigen? Darum fo wird euch der HErr ſelbſt ein Zeichen ge 
‚Siehe, eine Jungfrau ift ſchwanger, und wird einen Sohn gebären, den | 
fie heißen Immanuel. Butler und Honig wird er eſſen, daß er wiſſe B 
zu verwerfen, und Gutes zu erwählen. ? BER 
A Evangelium. Luc. 1, 26-38. (Er wird groß jein.) 3 
Und im jehsten Mond ward der Engel Gabriel gejandt von Gott in 
eine Stadt in Galiläa, die Heißt Nazareth, zu einer Jungfrau, die vertrauet 
.. war einem Manne, mit Namen Sojeph, vom Haufe David; und die Junge 
frau Sich Maria. Und der Engel Tam zu ihr hinein und ſprach: Gegrüßet 
jeieft du, Holdfelige ; der HErr iſt mit dir, du Gebenedeiete unter den Weibern. 
Da Se aber ihn ſahe, erſchrak fie Über feiner Rede und gedachte: Weld ein 
Gruß ift das? Und der Engel ſprach zu ihr: Fürchte dich nicht, Maria, 
du Haft Gnade bei Gott Funden. Siehe, du wirft ſchwanger werden im 
Reibe und einen Sohn gebären, des Namen ſollſt du Jeſus heißen. Der 
wird groß und ein Sohn des Höchiten genannt werden, und Gott der Herr 
wird ihm den Stuhl feines Vaters David geben. Und er wird ein König, 
ein über das Haus Jakob ewiglich, und feines Königreichs wird fein Ende 
fein. Da ſprach Maria zu dem Engel: Wie joll das zugehen? fintemal ich 
bon feinem Manne weiß. Der Engel antwortete und ſprach zu ihr: Der 
Heilige Geift wird über did) kommen, und die Kraft des Höchſten wird dich 
überihatten; darum auch das Heilige, daS von dir geboren wird, wird 
Gottes Sohn genannt werben. Und fiehe, Elifabeth, deine Gefreundte, {fi 
auch ſchwanger mit einem Sohn, in ihrem Alter, und gehet jest im ſechsten 
Mond, die im Gefchrei iſt, daß fie unfruchtbar jei. Denn bei Gott ift fein 
Ding unmöglid. Maria aber ſprach: Siehe, ich bin des DR Magd; mir 
Feſchehe, wie du gejagt haft. Und der Engel ſchied von ihr. x 


‚Epiftolifhe Lektion. Röm. 5, 1%—21. (Der andere Wdam) ; 
Derhalben, wie durch Einen Menjchen die Sünde it fommen in die 
Welt, und der Tod durch die Sünde, und ift aljo der Tod zu allen Menſchen 
durchgedrungen, dieweil fie alle gejündiget Haben; denn die Sünde war wohl 
in der Welt bis auf das Geſetz; aber wo Tein Geſetz iſt, da achtet man der. 
Sünde nit; ſondern der Tod herrjehte von Adam an bis auf Mofen, au 
über die, die nicht gejündiget Haben mit ‚gleicher Übertretung wie Adam, 

welcher iſt ein Bild des, der zukünftig war. Aber nicht Hält ſichs mit d 
Gabe, wie mit der Sünde. Denn fo an Eines Sünde viele geftorben find 
jo ift viel mehr Gottes Gnade und Gabe vielen reichlich widerfahren durch 

die Önade des einigen Menſchen, Jeſu Chrifti. Und nicht ift die Gabe allein 
über Eine Sünde, wie durch des einigen Sünders einige Sünde alles Ver 
derben Denn das Urteil tft fommen aus einer Sünde zur Verdammmnis 
‚die Gabe aber Hilft auch aus vielen Sünden zur Gerechtigkeit. Denn | 
> m des Cinigen Sünde willen der Tod geherrihet hat durch den Einen: 

viel mehr werden die, jo da empfahen die Fülle der Gnade und der Gab, 

zur Gerechtigkeit, herrſchen im Leben, durch Einen, Jeſum CHrift. Wie n 
duch Eines Sünde die Berdammnis über alle Menjchen kommen tft; 
it auch durch Eines Gerechtigkeit die Rechtfertigung des Lebens über ı 
Menſchen Tommen. Denn gleichwie durch Eines Menſchen Ungehorſam vie 
Sünder worden find; alſo au durch Eines Gehorſam viel Gerechte. Da 
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ft neben einfommen, auf daß die Sünde mächtiger ı * 
nde mächtig worden iſt, da iſt Doch die Gnade viel mächtiger 
; auf daß, gleichwie die Sünde geherrſchet hat zu dem Tode, aljı 
1 trihe die Gnade durch die Gerechtigkeit zum ewigen Leben 
Jeſum Chrift, unjern Herrn. - 


Evangeliſche Lektion. Matth. 27, 11—31. (Der dornengefrönte Köni 


Sejus aber ftund vor dem Landpfleger ; und der Landpfleger fragte 
und ſprach: Bilt du der Juden König? Jeſus aber ſprach zu ihm: Du fa 
es. Und da er verflagt ward von den Hohenprieftern und Älteſten, 
wortete er nichts. Da ſprach Pilatus zu ihm: Höreft du nit, wie hart 
ich verklagen? Und er antwortete ihm nicht auf ein Wort, alfo daß 
uch der Landpfleger jehr verwunderte. Auf das Feſt aber hatte der Land— 
pfleger die Gewohnheit, dem Volk einen Gefangenen los zu geben, meld) 
e wollten. Er hatte aber zu der Zeit einen Gefangenen, einen ſonderlich 
or andern, der hieß Barabbas. Und da fie verſammelt waren, ſprach Pila 
‚zu ihnen: Welchen wollt ihr, daß ich euch Ios gebe? Barabbam oder Jeſum, 
bon dem gejagt wird, er jei Chriftus? Denn er wußte wohl, daß fie ihn 
aus Neid Überantwortet Hatten. Und da er auf dem Richtſtuhl ſaß, ſchickt 
ſein Weib zu ihm und ließ ihm jagen: Habe du nidts zu ſchaffen mit 
dieſem Gerechten; ich habe heute viel erlitten im Traum von jeinetwegen 
Aber die Hohenpriefter und die Älteften überredeten das Volk, daß fie m 
Barabbas bitten jollten und Jeſum umbrädten. Da antivortete nun 
Landpfleger und ſprach zu ihnen: Welchen wollt ihr unter diejen zwei 
den ich euch ſoll losgeben? Sie jpraden: Barabbam. Pilatus ſprach 
ihnen: Was joll ich denn machen mit Jeſu, von dem gejagt wird, er 
Chriſtus? Sie ſprgchen alle: Laß ihn Treuzigen! Der Landpfleger jag 
Was hat er denn Übel gethan? Sie ſchrien aber noch mehr und ſprach 
Laß ihn Ereuzigen! Da aber Pilatus jahe, daß er nichts jchaffete, ſond 
daß ein viel größer Getümmel ward, nahm er Waſſer und wuſch die Hände 
dor dem Volk und ſprach: Ich bin unjhuldig an dem Blut dieſes Gerechten: 
- jehet ihr zu. Da antwortete das ganze Bolf und ſprach: Sein Blut iomme _ 
_ äber ung und über unjere Kinder. Da gab er ihnen Barabbam los; aber 
 Sefum ließ er geikeln und überantwortete ihn, daß er getvengigel würde 
' Da nahmen die Kriegsfnechte des Landpflegers Jeſum zu fi in das Richt- * 
haus und ſammelten über ihn die ganze Schar. Und zogen ihn aus und 
ı festen ihm einen Purpurmantel an, und flochten eine Dornenkrone und 
‚ festen fie auf jein Haupt, und ein Rohr in feine rechte Hand, und beugten 
die Aniee vor ihm und jpotteten ihn und jprachen: Gegrüßet jeieft du, der 
Zuden König. Und fpeieten ihn an und nahmen das Rohr und jhlugen 
‚damit fein Haupt: Und da fie ihn, verjpottet hatten, zogen fie ihm den 
‚Mantel aus und zogen ihm feine Kleider an und führeten ihn hin, daß fie 


ihn freuzigten. _ 
Nachmittags. 


Beition aus dem Alten Teitamente. Pjalm 2. (Sie Ichnen ih auf 

S- j den Herrn und feinen Gejalbten.) BR 
‘ Warum toben die Heiden, und die Leute reden jo vergeblich? Die 
Bnige im Sande lehnen fi auf, und die Herren ratſchlagen mit einander 
den HErrn und feinen Gejalbten: Lafjet uns zerreißen ihre Bande, 

on uns werfen ihre Seile. Aber der im Himmel mohnet, Lachet ihrer, _ 
er HErr jpottet ihrer. Er wird einft mit ihnen reden in jeinem Zorn, 
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und mit feinem Grimm wird er fie reden. Aber ich habe meinen König 
eingejekt, auf meinen heiligen Berg Zion. Ich will von einer ſolchen Weife 
predigen, daß der HErr zu mir gejagt hat: Du bift mein Sohn, heute hab 
ich dich gezeuget: heiſche von mir, jo will ich dir die Heiden zum Erbe geben, 
und der Welt Ende zum Cigentum; du jollft fie mit einem eijernen Zepter 
zerihlagen, wie Töpfe ſollſt du fie zerſchmetßen. So laßt eu) nun meijen, 
ihr Könige, und laßt euch züchtigen, ihr Nichter auf Erden. Dienet dem 
Herrn mit Furt, und freuet euch mit Zittern. Küffet den Sohn, daß er 
nit zürne und ihr umfommet auf dem Wege; denn jein Zorn wird bald 
anbrennen. Aber wohl allen, die auf ihn trauen. 


Sektion aus dem Neuen Teftamente. Col 2, 6-15. (Er hat die Gemwaltigen 
Schau getragen.) 


Wie ihr nun angenommen habt den Herrn Chriftum Jeſum, jo wandelt 
in ihm, und ſeid gewurzelt und erbauet in ihm, und ſeid feite im Glauben, 
wie ihr gelehret jeid, und ſeid in demjelbigen reichlich dankbar. Sehet zu, 
daß euch niemand beraube durch die Philojophie und loſe Verführung nad 
der Menſchen Lehre, und nach der Welt Saßungen, und nit nach Chrifto. 
Denn in ihm mwohnet die ganze Fülle der Gottheit leibhaftig; und ihr feid 
pollfommen in ihm, welcher ift das Haupt aller Fürftentümer und Obrig— 
feit; in welchem ihr auch befchnitten ſeid mit der Beſchneidung ohne Hände, 

durch Ablegung des fündlichen Leibes im Fleiſch, nämlich mit der Beſchnei— 
dung — in dem, daß ihr mit ihm begraben ſeid durch die Taufe; in 
welchem ihr auch jeid auferitanden durch den Glauben, den Gott mwirket, 
welcher ihn auferweckt hat von den Toten; und hat euch auch mit ihm 
lebendig gemacht, da ihr tot waret in den Sünden, und in der Vorhaut 
eures Wleijches und hat uns gefchenfet alle Sünden, und ausgetilget die 
Handſchrift, jo wider uns war, welche durch Satzungen entſtund und ung 
entgegen war, und hat fie aus dem Mittel gethan, und an das Kreuz ge— 
heitet; und Hat ausgezogen die Fürftentümer und die Gemaltigen, und fie 
en Öffentlih, und einen Triumph aus ihnen gemacht durch 
eibit. 


Am Sonntage Balmarım. 
Bormittags. 


Epiftel. Phil. 2, 5—13. (Gehorfam bis zum Tode am Kreuz.) 


Ein jeglicher ſei gefinnet, wie Jeſus Chriftus auch war, welcher, ob er 
wohl in göttliher Geſtalt war, hielt ers nicht für einen Raub, Gotte gleich 
fein; jondern äußerte fich felbft, und nahm Knechtsgeſtalt an, ward glei 
wie ein anderer Menſch, und an Geberden als ein Menſch erfunden; ernie= 
drigte fich Jelbit, und ward gehorjam bis zum Tode, ja zum Tode am Kreuz. 
Darum hat ihn auch Gott erhöhet, und hat ihm einen Namen gegeben, der 
über alle Namen ift, daß in dem Namen Jeſu fi beugen follen alle derer 
Kniee, die im Himmel, und auf Erden, und unter der Erde find, und alle 
Zungen befennen follen, daß Jeſus Chriftus der HErr fei, zur Ehre Gottes 
des Vaters. Alſo, meine Liebiten, wie ihr allezeit jeid gehorfam gemejen, 
nit allein in meiner Gegenwärtigfeit, jondern auch nun viel mehr in 
meinem Abweſen; ſchaffet, daß ihr jelig werdet, mit Furcht und Zittern. 
Denn Gott ifts, der in euch wirket beide das Wollen und das Bollbringen, 
nad jeinem Wohlgefallen. 





— 
Evangelium. Jeſ. 53. (Um unſerer Sünde willen zerfhlagen.) 


Siehe, mein Knecht wird weislich thun, und wird erhöhet, und jehr 
Hoch erhaben fein; daß fich viele über dir ärgern werden, weil feine Gejtalt 
Häplicher it, denn anderer Leute, und jein Anjehen, denn der Menjchen- 
Kinder. Aber aljo wird er viel Heiden beiprengen, daß auch Könige werden 


‚ihren Mund gegen ihn zuhalten. Denn melden nichts davon verfündiget 
it, diejelben werdens mit Luft jehen; und die nichts davon gehöret haben, 


die werdens merken. Uber wer glaubt unjerer Predigt? und wen wird der 
Arm des HErrn offenbaret? Denn er ſchießt auf vor ihm mie ein Reis, und 
mie eine Wurzel aus dürrem Erdreich. Er hatte feine Geftalt noch Schöne; 
wir jahen ihn, aber. da war feine Geftalt, die uns gefallen hätte. Er war 
der allerverachtetfte und unmertefte, voller Schmerzen und Krankheit. Er 
war jo verachtet, daß man das Angeficht vor ihm verbarg; darum haben 
wir ihn nichts geachtet. Fürwahr, er trug unjere Krankheit, und lud auf 
fi unjere Schmerzen. Wir aber hielten ihn für den, der geplagt und von 
Gott geſchlagen und gemartert wäre. Aber er ift um unſerer Mifjethat 


willen verwundei, und um unjerer Sünde willen zerichlagen. Die Strafe 


liegt auf ihm, auf daß wir Friede hätten, und durch jene Wunden in 
wir geheilet. Wir gingen alle in der Irre wie Schafe, ein jeglicher ſahe 
auf jeinen Weg; aber der HErr warf unfer aller Sünde auf ihn. Da er 
geitraft und gemartert ward, that er feinen Mund nicht auf, wie ein Lamm, 
das zur Schlachtbanf geführt wird, und mie ein Schaf, das verſtummet vor 
feinem Scherer, und feinen Mund nicht aufthut. Er ift aber aus der Angſt 
und Gericht genommen; wer will feines Lebens Länge ausreden? Denn er 
it aus dem Lande der Bebendigen meggerifjen, da er um die Mifjethat 
meines Volks geplagt war. Und er ift begraben wie die Gottloſen, und 
geftorben wie ein Reicher; wiemohl er niemand Unrecht gethan Hat, noch 
Betrug in feinem Munde gemejen ift. Über der HErr mwollte ihn aljo zer- 
ſchlagen mit Krankheit. Wenn er fein Leben zum Schuldopfer gegeben haf, 
ſo wird er Samen haben, und in die Länge leben, und des HErrn Bor- 
nehmen wird durch jeine Hand’ fortgehen. Darum, daß jeine Seele gearbeitet 
bat, wird er jeine Luft ſehen, und die Fülle haben. Und durch fein Erfennt- 
nis wird er, mein Knecht, der Gerechte, viele gerecht machen; denn er trägt 


ihre Sünde. Darum will ich ihm große Menge zur Beute geben; und er 


joll die Starfen zum Raube haben; darum, daß er jein Leben in Tod ge- 
geben hat, und den Übelthätern gleich gerechnet ift, und er vieler Sünde 
getragen hat, und für die Übelthäter gebeten. 


Epiſtoliſche Lektion. Gal. 2, 16—21. (3 bin mit Chrifto gefreuzigt.) 


Doc weil wir wiſſen, daß der Menſch dur des Geſetzes Werke nicht 
gerecht wird, jondern durch den Glauben an Jeſum Chriftum: jo glauben 
wir auch an Chriftum Jeſum, auf daß wir gerecht werden durch den Ölauben 
an Chriftum, und nicht durch des Gejeßes Werke; denn durd des Geſetzes 
Werke wird fein Fleiſch gerecht. Sollten wir aber, die da juchen durch 
Chriftum gerecht zu werden, auch noch jelbjt Sünder erfunden werden; jo 
wäre Chriftus ein Sündendiener. Das jei ferne! Wenn ich aber das, ſo ih 
erbrochen habe, wiederum baue, ſo mache ich mich ſelbſt zu einem Übertreter. 
2 bin aber durchs Gejeß dem Geſetz geftorben, auf daß ich Gotte lebe; ich 
bin mit Chrifto gefrenziget. Ich lebe aber; doch nun nicht ih, ſondern 
CHriftus lebet in mir. Denn was ich jegt lebe im Fleiſch, das lebe ich in 


dem Glauben des Sohns Gottes, der mich gelicbet hat, und ſich ſelbſt für 
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mich dargegeben. Ich werfe nicht weg die Gnade Gottes; denn ſo durch 
das Gejeh die Gerechtigkeit kommt, jo iſt Chriſtus vergeblich geftorben. 


Evangeliſche Lektion. Luc. 23, 26—38. (Sie führten ihn hin, daß er ge— 
freuzigt würde.) 

Und als fie ihn Hinführeten, ergriffen fie einen, Simon von Kyrene, 
der kam vom Felde, und legten das Kreuz auf ihn, daß ers Jeſu nachtrüge 
Es folgete ihm aber nad) ein großer Haufe Volks und Weiber, die Tlageten 
und beweineten ihn. Jeſus aber wandte fih um zu ihnen und jprad): Ihr 
Töchter von Jeruſalem, weinet nicht über mid, jondern weinet über euch 
felbft, und über eure Kinder. Denn ſiehe, es wird Die Seit fommen, in 
welcher man jagen wird: Selig find die Unfruchtbaren, und die Leiber, die 
nicht geboren haben, und die Brüfte, die nicht gejäuget haben. Dann werden 
fie anfahen zu jagen zu den Bergen: Ballet Über uns, und zu den Hügeln: 
Dedet uns. Denn fo man das Hut am grünen Holz, mas will am dürren 
werden? Es wurden aber auch hingeführt zween andere Übelthäter, daß fie 
mit ihm abgethan würden. Und als fie famen am, die Stätte, die da heit 
Schädelſtätte; kreuzigten fie ihn daſelbſt, und die Übelthäter mit ihm, einen 
zur Rechten, und einen zur Linken. Jeſus aber ſprach: Vater, vergieb ihnen, 
denn ſie wiſſen nicht, was ſie thun. Und ſie teileten ſeine Kleider, und 
warfen das Los darum. Und das Volk ſtund, und ſahe zu, und die Oberſten 
famt ihnen ſpotteten ſein und ſprachen: Er hat andern geholfen, er helfe 
ihm jelber, iſt er Chrift, der Auserwählte Gottes. Es verjpotteten ihn auch 
die Kriegsfnechte, traten zu ihm und braten ihm Eſſig, und ſprachen: Biſt 
Hu der Juden, König, fo Hilf dir jelber. Es war auch oben Über ihm ge- 
ſchrieben die Überfehrift, mit griechiſchen und lateiniſchen, und ebräiichen 
Buchſtaben: Dies ift der Juden König. 


Nachmittags. 


Lektion ans dem Alten Teftamente, Jeremias 18, 1—14. (Das Regen⸗ 
waſſer verſchießt nicht jo bald, ala mein Volt meiner vergikt.) 


Dies ift das Wort, das gefhah vom HErrn zu Seremia, und jpradj: 
Mache di auf und gehe hinab in des Töpfers Haus; daſelbſt will ich dich 
meine Worte hören Yafjen. Und ich ging hinab in des Töpfers Haus; und 
fiehe, er arbeitete eben auf der Scheibe. Und der Topf, jo er aus dem Thon 
machte, mißriet ihm unter Händen. Da machte er wiederum einen andern 
Topf, wie es ihm gefiel. Da geihah des HErrn Wort zu mir, und jprad: 
Kann ich nicht auch alfo mit euch umgehen, ihr vom Haufe Israel, mie 
diefer Töpfer? fpricht der HErr. Siehe, wie der Thon iſt ın des Töpfers 
Hand, aljo feid auch ihr vom Haufe Israel in meiner Hand. Plöglich rede 
ich wider ein Volk und Königreich, daß ichs ausrotten, zerbrechen und ver- 
derben wolle. Wo ſichs aber befehret von feiner Bosheit, dawider ich rede, 
fo joll mid) auch reuen das Unglüd, das ich ihm gedachte zu thun. Und 
plöglich rede ih von einem Volk und Königreich, daß ichs bauen und pflan— 
zen, wolle. Sp es aber Böſes thut vor meinen Augen, daß es meiner 
Stimme nicht gehorcht, jo * mi) auch reuen das Gute, das ich ihm wer= 
heißen hatte zu thun. So ſprich nun zu denen in Juda und zu den Bürgern 
zu Serufalem: So ſpricht der Herr: Siehe, ich bereite euch ein Unglüd zu, 
und habe Gedanken wider euch; darum fehre ſich ein jeglicher von feinem 
böjen Weſen, und beifert euer Weſen und Thun. Aber fie jprehen: Da 
wird nichts aus; wir wollen nad unjern Gedanken wandeln, und ein jeglicher 
ihun nad) Gedunken feines böjen Herzens. Darum fprit der HErr: Fragt 
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d ‚Heiden, wer bat je deßgleichen gehdret, daß di 
&t 4 greulich Ding thut? Bleibt doch ver Schnee länger det 
teinen im Felde, wenns dom Libanon herab jchneiet; und das Regenwa 

richießt nicht jo bald, als mein Volk mein vergißt. i 


Leltion aus dem Neuen Teftamente. 1. Tim. 1, 12-17. (Das teuer mert 
Wort.) E 

Und ih danfe unjerm HErrn Chriſto Jeſu, der mich ſtark gemacht, und 
eu geachtet hat, und gejegt in das Amt, ber ic) zuvor war ein Läfterer, 
n Verfolger und ein Schmäher, aber mir ift Barmherzigkeit widerfahr 
enn id habs unmiljend gethan im Unglauben. Es iſt aber deito reicher 
geweſen die Gnade unjers HErrn, ſamt dem Glauben und der Liebe, die im 
Chriſto Jeſu if. Denn das iſt je gewißlih wahr, und ein teuer wertes 
Wort, dab Chriſtus Jeſus Tommen ift in die Welt, die Sünder jelig zı 
machen, unter melden ich der vornehmite bin. Aber darum ift mir Barm- 
herzigkeit widerfahren, auf daß an mir vornehmlich Jeſus Chriftus erzeigete 

alle Geduld, zum Erempel denen, die an ihn glauben jollten zum ewigen 

Reben. Aber Gott, dem ewigen Könige, dem Unvergänglihen und Unſicht⸗ 
baren und allein Weifen, jet Ehre und Preis in Emigfeit! Amen. NEN: 


Gründonserfiag. 
N 


— Vormittags. — 
Epiſtel. 1. Cor. 11, 3—32. (Das ift mein Leib, das iſt mein Blut.) — 
Ich habe es von dem HExrn empfangen, das ich euch gegeben habe. AR 
Denn der HErr Jeſus in der Nacht, da er verraten ward, nahın er das 
Brot, danfete, und brachs, und ſprach: Nehmet, eſſet, das ift mein Leib, 

der für euch gebrochen wird; ſolches thut zu meinem Gedächtnis. Desjelbigen 
Zleichen auch den Kelch, nad dem Abendmahl, und ſprach: Diefer Kehift 
das neue Teftament in meinen Blut; ſolches thut, jo oft ihrs trinket, u 
meinem Gedächtnis. Denn ſo oft ihr bon diefem Brot efjet und von diefem , 
Kelch trinket, jollt ihr des HErrn Tod verfündigen, bis daß er fommt. 
Welder nun unwürdig von diefem Brot ifjet, oder von dem Kelh de 

Errn trinket, der iſt —— an dem Leib und Blut des HErrn. Der 

Menſch prüfe aber ſich jelbit, und aljo efje er von dieſem Brot und teinfe 
von diefem Kelch. Denn welcher unwiürdig ifjet und trinfet, der ifjet und 
teinfet ihm jelber das Gericht, damit, daß er nicht unterfcheidet den Keib 
des HEren. Darum find auch fo viel Schwadhe und Kranke unter ud, 
und ein gut Teil ſchlafen. Denn jo wir ung felber richteten, jo würden 
wir nicht gerichtet. Wenn wir aber gerichtet werden, fo werden wir bon 
dem HEren gezüchtiget, auf daß wir nit jamt der Welt verdammet werde 
Evangelium. Joh. 13, 1—15. (Er Yiebte- die Seinen bis ans Ende.) 
= Bor dem Felt aber der Oſtern, da Jeſus erkannte, daß feine . 
 otmmen war, daß er aus diejer Welt ‚ginge zum Vater, wie er hatte geli 
die Seinen, die in der Melt waren, jo liebte ex fie ans Ende. Und nad 
dem Abendeffen, da ſchon der Teufel hatte dem Juda Simonis re 
ing Herz gegeben, daß er ihn verriete, wuhte Jeſus, dab ihm dev Bater 
Hatte alles in feine Hände gegeben, und daß er von Gott fommen war, und 
Ju Gott ging: fund er vom Abendmahl auf, Yegte jeine Kleider ab, und 
hm einen Schurz, und umgürtete ih. Darnad) g0% ex Wafler in ein 
ten, hub an den Süngern die Züße waſchen, und trocknete fe mit dem 
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Schurz, damit er umgürtet war. Da fam er zu Simon Petro; und der⸗ 
kin ſprach zu ihm: HErr, jollteft du mir meine Füße majchen? Jeſus 
‚antwortete und ſprach zu ihm: Was ich thue, das weißeſt du jegt nicht; du 
wirſts aber hernach erfahren. Da ſprach Betrug zu ihm: Nimmermehr- 
ſollſt du mir die Füße waſchen. Jeſus antwortete ihm: Werde ich dich 
nicht waſchen, jo hajt du fein Teil mit mir. Spricht zu ihm Simon 
Petrus: HErr, nicht die Füße allein, jondern auch die Hände und das Haupt. 
Sprit Jeſus zu ihm: Wer gewaſchen ift, der darf nit, denn die Füße 
waſchen, ſondern er ift ganz rein. Und ihr jeid rein; aber nicht alle. Denn 
er wußte feinen Verräter wohl; darum ſprach er: Ihr jeid nicht alfe tein., 
Da er nun ihre Füße gewaſchen hatte, nahm er eine Kleider, und jegte ſich 
tieder nieder, und ſprach abermal zu ihnen: Wiſſet ihr, was ich euch gethan 
habe? Ihr heißet mi Meifter und HErr, und faget recht daran; denn ih 
bins aud. So nun ich, euer HErr und Meifter, euch die Fuße gewaſchen 
habe; jo ſollt ihr auch euch unter einander die Füße waſchen Ein Beiſpiel 
babe ich euch gegeben, daß ihr thut, wie ich euch gethan habe. 


Epiſtoliſche Lektion. 1. Cor. 10, 14-21. (Viele Ein Leib.) 


Darum, meine Liebften, fliehet von dem Gößendienft. Als mit den 
Klugen rede ich, richtet ihr, was ich jage. Der gejegnete Kelch, welchen wir 
jegnen, iſt der nicht die Gemeinſchaft des Blutes Chrifti? Das Brot, dag 
mir brechen, ift das nicht die Gemeinſchaft des Leibes Chrifti? Denn Ein 
Brot ifts, jo find wir viele Ein Leib; dieweil wir alle Eines Brotes teils 
haftig find. Sehet an den Israel nad dem Fleiſch Welche die Opfer 
ejfen, find die nicht in der Gemeinschaft des Altarg? Was fol ic) denn nun 
jagen: Soll ic) jagen, daß der Göße etwas fei? oder daß dag Gößenopfer 
etwas jet? Aber ich fage, daß die Heiden, was fie opfern, das opfern fie 
den Teufeln, und nicht Gotte. Nun will ich nicht, daR ihre in der Teufel 
Gemeinſchaft fein follet. Ihr könnt nicht zugleich trinken des HErrn Kelch, 
und der Teufel Kelch; ihr könnt nicht zugleich teilhaftig fein des Herrn 
Tiſches, und der Teufel Tiſches. 


Evangeliſche Lektion. Ioh. 6, 47—58. (er mid) iſſet, wird leben.) 

Wahrlich, wahrlich, ich jage euch, wer an mich glaubet, der hat das 
ewige Leben. Ich bin das Brot das Lebens. Cure Väter haben Manna 
gegeffen in der Wülte, und find geftorben. Dies it das Brot, dag vom 
Himmel fommt, auf daß, wer davon Set, nicht fterbe. Sch bin das leben— 
dige Brot, vom Himmel Tommen, er von diefem Brot eſſen wird, der 
wird leben in Emigfeit. Und das Brot, das ich geben werde, iſt mein 
Fleiſch, welches ich geben werde für das Leben der Welt. Da zanfeten die 
Juden unter einander und fprachen: Wie kann diefer ung fein Fleiſch zu 
ejjen geben? Jeſus ſprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, werdet 
ihr nicht eſſen das Fleijch des Menichenfohns, und trinken fein Blut, jo Habt ihr 
fein Leben in euch. Wer mein Fleiſch iffet, und trinfet mein Blut, der hat 
d08 ewige Leben, und ich werde ihn am jüngsten Tage auferweden. Denn 
mein Fleiſch iſt Die rechte Speife, und mein Blut ift der rechte Tranf. Wer 
mein Fleiſch iſſet und trinfet mein Blut der bleibt in mir, und ic) in ihm 
Wie mich geſandt hat der lebendige Vater, und ich lebe um des Vaters 
‚willen, aljo, wer mich iffet, derſelbige wird au leben um meinetwillen. 
Dies iſt daS Brot, das vom Himmel kommen ft, nicht wie eure Väter 


haben Wanna gegeifen, und find geftorben. Wer dies Brot ifjet, der wird 
leben in Ewigkeit ’ —9 
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— —— - .. Bormittags. J—— 
J piſtoliſche Lektion. 2. Cor. 5, 14—21. (Laffet euch verſöhnen mit 
_, Denn die Liebe Chrifti dringet uns aljo; fintemal wir halten, d 
‚Einer für alle geftorben ift, jo find fie alle geftorben. Und er iſt 
für fie alle geftorben, auf daß die, jo da leben, Hinfort nicht ihnen jelb 

eben, jondern dem, der für fie geflorben und auferjtanden ift. Darum von 
nun an fennen wir niemand nad dem Fleiſch; und ob wir auch Chriftum 
N haben nad dem Fleiſch, jo kennen mir ihn doch jegt nicht meh 
Darum, tft jemand in Chrifto, jo iſt er eine neue Kreatur; das Alte 
vergangen; ftehe, es it alles neu worden. ber das alles von Gott, der 
uns mit ihm jelber verjöhnet hat durch Jeſum Chrift, und das Amt gegeben, 
das die Verjöhnung prediget. Denn Gott war in Chrifto, und verjöhne 














































Botjhafter an Chriſti Statt; denn Gott vermahnet durch uns. So bitten 
wir nun an Chrifti Statt: Laffet euch verjöhnen mit Gott! Denn er hat 
den, der von Feiner Sünde wußte, für uns zur Sünde gemacht, auf daß 

A — ! —— 


wir würden in ihm Die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt. 
— Oder: Pſalm 22. (Barum Haft du mich verlaſſen) 
Mein Gott, mein Gott, warum haft du mich verlaſſen? Ich heule, abı 
meine Hülfe ift ferne. Mein Gott, des Tages rufe ih, jo antworteft d 
nicht; und des Nachts ſchweige ich auch nicht. Aber du biſt heilig, der d 
wohneſt unter dem Lob Israels. Unjere Väter hofften auf di, und da 
hofften, halfeft du ihnen aus. Zu dir jehrieen fie, und wurden errettet; fie 
hofften auf Did), und wurden nicht zu ſchanden. ch aber bin ein Wur 
und fein Menſch, ein Spott der Leute und Verachtung des Volks All 
die mich jehen, ſpotten mein, jperren das Maul auf, und Tchütteln den 
Kopf: Er age es dem HErrn, der helfe ihm aus, und errette ihn, hater 
Luſt zu ihm. - Denn du haft mich aus meiner Mutter Leibe gezogen; du 
wareſt meine Zuverficht, da ich noch an meiner Mutter Brüften mar. Auf 
dich bin ich geworfen aus Mutterleibe; du bift mein Gott von meiner 
ı Mutter Leib an. Sei nicht ferne von mir, denn Angſt ift nahe; denn 8 
it hie fein Helfer. Große Farren haben mich umgeben, fette Odhjen haben 
ı mi umringet; ihren Rachen jperren fie auf wider mid, wie ein brülfender 
‚und reißender Löwe, Ich bin ausgeſchüttet wie Waſſer, alle meine Gebeine 
haben fi) zertrennet; mein Herz ift in meinem Leibe wie zerſchmolzen Wachs 
Meine Kräfte find vertrocnet wie ein Scherben, und meine Zunge klebet an 
meinem Gaumen; und du legeſt mich in des Todes Staub, Denn Hunde 
haben mich umgeben, und der Böjen Rotte hat fih um mich gemacht; fi 
haben meine Hände und Füße durchgraben. Ih möchte alle meine Bei 
‚zählen. Sie aber ſchauen, und jehen ihre Luft an mir. Sie teilen meine 
Nleider unter fih, und werfen das 203 um mein ‘Gewand. Aber du, 
fei nicht ferne, meine Stärke, eile mir zu helfen. Errette meine Seele 
vom Schwert, meine Einfame von den Hunden. Hilf mir aus dem Rachen 
de3 Löwen, und errette mich von den Einhörnern. Ich will deinen Na 
‚predigen meinen Brüdern, ich will dich in der Gemeine rühmen. Rühmet 
den Herrn, die ihr ihn fürchtet; es ehre ihn alfer Same Jakobs, und vor 
f eue ſich aller Same Israels. Denn er hat nicht verachtet noch ver- 
et das Elend des Armen, und jein Antlig vor ihm nicht verborgen, 
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nd da er zu ihm ſchrie, hörele ers, Dichm 
Gemeine; ih will meine Gelübde bezahlen vor dene 





| n, die ihn fürchte 
Elenden jollen efjen, daß fie jatt werden; und die nah dem HErrn 

werden ihn preifen, euer Herz foll ewiglich leben. Es werde gedacht 
Welt Ende, daß fie fih zum HErrn befehren, und vor ihm anbeten 4 
Geſchlechter der Heiden. Denn der HErr hat ein Reih, und er herrſche 

unter den Heiden. Alle Fetten auf Erden werden efjen und anbeten; vor 
ihm werden Kniee beugen alle, die im Staube liegen, und die, fo kümmerlich 
leben. Er wird einen Samen haben, der ihm dienet; vom HErrn wird ma 
verfündigen zu Kindskind. Sie werden kommen, und feine Gerechtigfei 
predigen dem Volk, das geboren wird, daß ers thut. \ 


Evangeliſche Lektion. Luc. 23, 39—49. (Des HErrn Tod.) 


Aber der Übelthäter einer, die da gehenkt waren, läfterte ihn und ſpra 
Biſt du ChHriftus, jo Hilf dir felbft und uns. Da antionrtete der ande 
ſtrafte ihn und ſprach: Und du fürcteft dich auch nicht vor Gott, der du 

doch in gleicher Verdammnis bift? Und zwar wir find billig darinnen; denn 
‚wir empfahen, was unjere Thaten wert find; dieſer aber hat nichts U = 
geſchicktes gehandelt. Und ſprach zu Jeſu: Herr, gedenfe an mich, wenn du 
in dein Reich kommſt. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wahrlich, ic ſege dir, 
heute wirft du mit mir im Paradies jein, Und e8 war um die ſechſste 
Stunde, und es ward eine Finſternis über das ganze Land, bis an die 
neunte Stunde, und die Sonne verlor ihren Schein, und der Vorhang des 
. Zempels zerriß mitten entzwei. Und Jeſus rief laut und ſprach Vater, ih 
befehle meinen Geift in deine Hände. Und als er das gejagt, verſchied er. 
Da aber der Hauptmann jahe, was da geſchah, preifete er Gott und ſprach; 
Furwahr, dieſer iſt ein frommer Menſch geweſen Und alles Volk, das dabei 


war und zuſahe, da fie ſahen, was da geſchah, ſchlugen ſich an ihre Bru 


Weiber, die ihm aus Galiläg waren nachgefolget, und jahen 
das alles. - ER 
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Nachmittags 


Lektion aus dem Alten Teſtamente. Micha 6, 1—8. (Mas hab ih dir 
" gethan mein Bolt?) 2 
Svxret do, was der HErr jagt: Mache dich auf; und ſchilt die Berge, 
und laß die Hügel deine Stimme hören. Höret ihr Berge, wie der on 
frafen will, jamt den ftarfen Grundfeiten der Erde; denn der Herr will 
jein Volk johelten, und will Israel ftrafen. Was hab ich dir gethan, mein 
Volk? und womit habe ich dich beleidiget? Das jage mir. Hab ich did 
doch aus Agyptenland geführet, und aus dem Dienfthaufe erlöjet, und vor 




















. verſöhnen? Mit Bücden vor dem hohen Gott? Soll ich mit Brandopfern 
und jährigen Kälbern ihn verſöhnen? Meineſt du, der Herr habe Gefallen 
a an viel taujend Widdern? oder am DI, wenn eg gleich unzählige Ströme 







voll wären? Oder foll ich meinen erften Sohn für meine Übertretung geben? 

oder reines Beides Frucht für die Sünde meiner Seele? Es ift Dir geja 
Menſch, was gut ift, und was der HErr von dir fordert, nämlich Gott: 
‚Wort halten, und Liebe üben, und demütig fein vor deinem Gott. 
















8 uen Teſtamente. 1. Joh. 2, 1-6. (Er 
F ſöhnung für unſere Sünden.) 
Meine Kindlein, ſolches ſchreibe ich euch, auf daß ihr nicht J 
Und ob jemand ſündiget, jo haben wir einen Fürſprecher bei den ® 
um Chriftum, der gerecht ift. Und derjelbige iſt die Berjöhnun 
ere Sünde; nicht allein aber für die unfere, fondern auch für der gan, 
lt. Und an dem merfen wir, daß wir ihn fennen, jo wir jeine Gebot 
en. Wer da jagt: Ich kenne ihn, und hält feine Gebote nicht, der 
® en und in jolhem ift feine Wahrheit. Wer aber fein Wort h 
anı 






























J olchem ift wahrlich die Liebe Gottes vollfommen. Daran erkennen wir, 
daß wir in ihm find. Wer da fagt, daß er in ihm bleibet, der ſoll auch 
wandeln, gleichwie er gewandelt hat. — 


7 


* 1. Oftertag. 
1% Vormittags. 
J Epiſtel. 1. Cor. 5, 6—8. (Wir haben auch ein Oſterlamm.) 


Euer Ruhm ift nicht fein. Wiſſet ihr nicht, daß ein wenig Sauertig 
den ganzen Teig berfäuert? Darum feget den alten Sauerteig aus, auf 

daß ihr ein neuer Teig feid, gleichwie ihr ungefäuert jeid. Denn wir haben 
au ein Ofterlamm, das ift Chriftus, für uns geopfert. Darum Laffet ung 


Oſtern halten, nicht im alten Sauerteig, auch nicht im Sauerteig der Bos- 
a und Schalfheit, fondern in dem Süßteig der Lauterfeit und der ; 


E 


Wahrheit. 
J Evangelium. Marci 16, 1-8. (Er ift auferftanden.) — 
Und da der Sabbath vergangen war, kauften Maria Magdalena und 
Maria Jacobi und Salome Specerei, auf daß fie fümen und jalbeten ihn. 
Und fie kamen zum Grabe an einem Sabbather jehr frühe, da die Sonne 
aufging. Und fie ſprachen unter einander: Wer mälzet uns den Stein 
yon des Grabes Thür? Und fie jahen dahin, und wurden gewahr, daß der 
Stein abgemwälzet war; denn er war jehr groß. Und fie gingen hinein in 
das ‚Grab, und fahen einen Süngling zur rechten Hand ſitzen, der hatte ein 
Yang weiß Kleid an; und fie entjegten ſich. Er aber ſprach zu ihnen: 
 Entjeget euch nicht; ihr ſuchet Jeſum von Nazareth, den Gekreuzigten; erift 
auferftanden und ift nicht hie. Siche da die Stätte, da fie ihm Hinlegten. 
Gehel aber hin und ſagts feinen Jüngern und Petro, daß er vor euch Hine 
gehen wird in Galilän, da werdet ihr ihn jehen, wie er euch gejagt Hat. 
- Und fie gingen ſchnell heraus und flohen bon dem Grabe; denn es war fie 
Zittern und Entjegen anfommen, und jagten niemand nichts; denn Ste ji 
furchteten fi. ; ne 
Epiſtoliſche Leltion. 1. Cor. 15, 12—28. (Der Grftling unter denen, die a 
m. ſchlafen.) 
So aber Chriſtus geprediget wird, daß er ſei von den Toten auferftanden; 
wie jagen denn etliche unter euch, die Auferftehung der Toten jei nichts? Iſt 
aber die Auferftehung der Toten nichts, jo ift auch Chriftus nicht auferftanden. 
Iſt aber CHriftus nicht auferftanden, fo ift unfere Predigt vergeblich, 0. 
| euer Glaube auch vergeblih. Wir würden aber auch erfunden faljche Zeugen 
- Gottes, daß wir wider Gott gezeuget hätten, ex hätte Chriftum auferwedet, 
den er nieht auferwecket hätte, jintemal die Toten nicht auferitehen. Denn N 
bie Toten nicht auferftehen, jo ift CHriftus auch nicht auferftanden. SIE 
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Chriſtus aber nicht auferſtanden, jo iſt euer Glaube eitel, ſo ſeid ihr noch 
in euren Sünden; ſo find auch die, jo in Chriſto entſchlafen find, verloren. 

Hoffen wir allein in diefem Leben auf Chriſtum, jo find wir die elendejten 
unter allen Menſchen. Nun aber iſt Chriſtus auferftanden von den Toten, 
und der Erftling worden unter denen, die da ſchlafen. Sintemal durd) einen 
Menſchen der Tod, und dur einen Menſchen die Auferjtehung der Toten 
kommt. Denn gleichtwie fie in Adam alle fterben, aljo werben fie in Chrifto 
alle lebendig gemacht werden. Ein jeglicher aber in feiner Ordnung. Der 
Erftling Chriſtus, darnach die Chrifto angehören, wenn er fommen wird ; darnach 
das Ende, wenn er das Reich Gott und dem Vater überantiworten wird, wenn 
er aufheben wird alle Herrjhaft, und alle Obrigkeit und Gewalt. Er muß 
aber herrjchen, bis daß er alle feine Feinde unter feine Füße lege. Der Iehte 
Feind, der aufgehoben wird, iſt der Tod. Denn er hat ihm alles unter jeine 
Vüße gethan. Wenn er aber jagt, daß es alles unterthan jei, iſts offenbar, 
daß ausgenommen ift, der ihm alles unterthan hat. Wenn aber alles ihm 
unterthan fein wird, alsdann wird auch der Sohn felbft unterthan fein dem, 
der ihm alles unterthan Hat, auf daß Gott jet alles in allen. | 


Dder: Ezediel 37, 9—14. (Ih will eure Gräber aufthun.) 


‚Und er ſprach zu mir: Weiffage zum Winde, weiſſage, du Menjchen- 
‚And, und ſprich zum Winde: So ſpricht der HErr Herr: Wind, komm herzu 
aus den vier Winden, und blaje dieſe Getöteten an, daß fie wieder lebendig 
werden. Und ich meifjagte, wie er mir befohlen hatte. Da fam Odem in 
fie, und fie wurden wieder lebendig, und richteten fi auf ihre Füße Und 
ihrer war ein jehr groß Heer. Und er ſpräch zu mir: Du Menjchenkind, 
dieje Beine find das ganze Haus Israel, Siehe, jetzt Sprechen fte: Unjere 
Beine find verdorret, und unfere Hoffnung ift verloren, und ift aus mit ung. 
Darum meifjage, und jprich zu ihnen: So jpricht der HErr HErr: Siehe, ih 
will eure Gräber aufthun, und wilf eu), mein Volk, aus denjelben heraus⸗ 
holen, und euch ins Land Israel bringen; und jollt erfahren, daß ich der 
Herr bin, wenn ich eure Gräber geöffnet, und euch, mein Volk, aus denjelben 
gebracht Habe. Und ich will meinen Geift in euch geben, daß ihr wieder 
leben jollt; und will eu) in eurer Land feken, und jollt erfahren, daß ih 
der Herr bin. Ich rede es, und thue es auch, ſpricht der Herr. | 


Evangelijche Lektion. Joh. 20, 1—10. (Das leere Grab.) 


Ä „An der Sabbather einem kommt Maria Magdalena frühe, da es noch 
finfter war, zum Grabe, und ftehet, daß der Stein vom Grabe hinweg war. 
Da läuft fie, und kommt zu Simon Betro, und zu dem andern Sünger, den 
Jeſus lieh hatte, und ſpricht zu ihnen: Sie haben den HErrn weggenommen 
aus dem Grabe: und wir wiſſen nicht, wo fie ihn hingelegt haben. Da ging 
Petrus umd der andere Jünger hinaus, und kamen zum Grabe. Es Tiefen 
aber die zween mit einander, und der andere Jünger lief zuvor, jchneller denn 
Petrus, und kam am erften zum Grabe; gucket hinein, und fichet die Leinen 
geleget; er ging aber nicht hinein. Da fam Simon Betrug ihm nad, "und 
ging hinein in das Grab, und fiehet die Leinen geleget, und das Schweiß⸗ 
tuch, das Jeſu um das Haupt gebunden war, nicht bei die Leinen geleget, 
jondern beijeits, eingewidelt, an einen jondern Ort. Da ging auch der andere 
Sünger hinein, der am erſten zum Grabe kam, und ſahe, und glaubete es, 
Denn fie wußlen die Schrift noch nicht, daß er von den Toten auferftehen 
müßte. Da gingen die Jünger wieder zufammen. 


Be emittagg;- ln 
aus dem Alten Teſtamente. Pſalm 118, 14—29. (Der Stei 
' die Bauleute verworfen, ift zum Edftein worden.) H 3 
3 r HErr ift meine Macht, und mein Pſalm, und ift mein Heil. 
fingt mit Freuden vom Sieg in den Hütten der Gerechten. Die Rechte 


HEren behält den Sieg; die Rechte des Herrn ift erhöhet; die Rechte 
i 4 : icht en, ſondern leben, 





Der Herr ift Gott, der uns erleuchtet. Schmüdet das Felt mit Maien, bis 


‚an die Hörner des Alters. Du bift mein Gott, und ich danfe dir; mein 
ı Gott, ich will dich preijen. Danket dem Herrn; denn er ift freundlich, un 
ſeine Güte währet ewiglich. 


Leltion aus dem Neuen Teſtamente. Offenb. Joh. 5, 1-14. (65 hat 





überwunden der Löwe aus dem Stamm Jude.) 2 
- Und ich jahe in der rechten Hand des, der auf dem Stuhl ſaß, ein Bud, 
geſchrieben inwendig und auswendig, verjiegelt mit fieben Siegeln. Undih 
| we einen ftarfen Engel predigen mit großer Stimme: Wer ift würdig, das 
uch aufzuthun, und feine Siegel zu bredien? Und niemand im Himmel, 
noch auf Erden, no unter der, Erde, konnte das Buch aufthun und drein 
ſehen Und ich weinete ſehr, daß niemand würdig erfunden ward, das Bu 
| oufzuthun und zu leſen, noch drein zu fehen. Und einer von den Nlteften 
pricht zu mir: Weine nicht; fiche, es hat überwunden der Löwe, der da iſt 
tom Gejhleht Juda, die Wurzel Davids, das Buch aufzuthun, und zu 
brechen jeine fieben Siegel. Und id fahe, und fiehe, mitten im Stuhl und 
den vier Tieren, und mitten unter den Ülteften jtund ein Lamm, wie & 
| erinürget wäre, und hatte fieben Hörner, und fieben Augen, welches find Die 
fieben Geifter Gottes, gejandt in alle Lande. Und es fam, und nahm da 
uch aus der rechten Hand des, der auf dem Stuhle ſaß. Und da.es das 
Buch nahm, da fielen die vier Tiere und die vier und zwanzig AÄlteſten 
| vor das Lamm, und hatten ein jeglicher Harfen und güldene Schalen voll 
Räuhmwerks, welches find die Gebete der Heiligen; und fangen ein neu Lied, 
und ſprachen: Du biſt würdig, zu nehmen daS Buch, und aufzuthun ſeine 
Siegel; denn du bift erwürget, und haft uns Gott erfauft mit deinem Blut 
aus allerlei Geſchlehht und Zungen und Volk und Heiden, und haft uns 
unjerm Gott zu Königen und Prieftern gemadt, und wir werben Könige 
fein auf Erden. Und ich jahe, und hörete eine Stimme vieler Engel um 
den Stuhl, und um die Tiere, und um die Älteften Her; und ihre Zah 
war viel taufend mal tauſend; und ſprachen mit großer Stimme: Das Lamm, 
das erwürget ift, ift würdig zu nehmen Kraft und Neihtum und Weisheit 
und Stärfe und Ehre und Preis und Lob. Und alle Kreatur, die im Himmel 
|ift, und auf Erden und unter der Erde und im Meer, und alles, was Drinnen 
Örete ich jagen zu dem, der auf dem Stuhl ſaß, und zu dem Lamm: 
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ob und Ehre und Preis und Gewalt von Ewigke feit! 
ex Tiere Iprahen: Amen. Und die vier und zwanzig Altefte 
ieder, und beteten an den, der da lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


2. Sftertag. 
a BormittagS. 
0. Gpiftel. Apgſch. 10, 34—41. (Denfelbigen hat Gott auferwecket.) ® 
Petrus aber that Jeinen Mund auf, und jprad: Nun erfahre ih mit 
der Wahrheit, daß Gott die Perjon nicht anfiehet; jondern in allerlei Bolt, 
wer ihn fürchtet und recht thut, der ift ihm angenehm. Ihr wiſſet wohl 
yon der Prebigt, die Gott zu den Kindern Israel geſandt hat, und verkün— 
digen laſſen den Frieden durch Jeſum — (welcher iſt ein Herr über 
alles), die durchs ganze jüdiſche Land geſchehen iſt, und angegangen in Galiläa, 
nach der Taufe, die Johannes predigte: wie Gott denjelbigen Jeſum von 
Nazareth gejalbet hat mit dem Heiligen Geifte und Kraft; der umher gezogen | 
ift, und Hat mohlgethan, und gejund gemacht alle, die vom Teufel über 
waͤluiget waren; denn Gott war mit ihm. Und wir find Zeugen alles des, 
dag er geihan hat im jüdifchen Lande und zu Serufalem. Den haben fie 
‚getötet und an ein Holz gehänget. Denjelbigen hat Gott ‚auferwedet am 
dritten Tage, und ihn Lafjen offenbar werden, nicht allem Volf, jondern uns, 
den vorerwählten Zeugen von Gott, die wir mit ihm gegefjen und getrunken 
haben, nachdem er auferftanden ift von den Zoten. — 


Evangelium. Luc. 24, 13—85. (Durch Leiden zur Herrlichkeit.) 

- Und fiche, zween aus ihnen gingen an demjelbigen Tage in einen. 
Flecken, der war von Serufalem ſechzig Feldwegs weit, des Name heißt 
 Emmaus. Und fie redeten mit einander von allen diefen Gejchichten. Und 
es geſchah, da fie jo redeten, und befragten ſich mit einander, nahete Jeſus 
zu ihnen und wandelte mit ihnen. Uber ihre Augen wurden gehalten, daß 
fie ihn nit fannten. Er fpra aber zu ihnen: Was find das für Reden, 
‚die ihr zwifchen euch handelt unterwegs, und jeid traurig? Da antwortete 
‚einer, mit Namen Cleophas, und jprach zu ihm: Bift du allein unter den 
Fremdlingen zu Jerufalem, der nicht wiſſe, was in diefen Tagen drinnen ger 
ſchehen ift? Und er ſprach zu ihnen: Welches? Sie aber ſprachen zu ihm: 
Das von Jeſu von Nazareth, welcher war ein Prophet, mächtig von Thaten 
und Worten, vor Gott und allem Volk; wie ihn unjere Hohenpriejter und 
Oberſten überantwortet Haben zur Verdammnis des Todes, und gefreuziget. 
Wir aber hoffeten, er jollte Israel erlöjen. Und über das alles ift heute 
der dritte Tag, daß ſolches geichehen ift. Auch Haben uns erjchredt etliche 
Weiber der Unjern; die find frühe bei dem Grabe gemejen, Haben jeinen 
Leib nieht funden, kommen und jagen, fie haben ein Gefichte der Engel ges 
ſehen, welche jagen, er lebe. Und etliche unter uns girigen hin zum Grabe, 
und fandens aljo, wie die Weiber ſagten; aber ihn fanden fie nit. Und 
er ſprach zu ihnen: O ihr Thoren und träges Herzens, zu glauben alle dem, 
das die Propheten geredet haben. Mußte nicht Chriſtus ſolches leiden, und 
zu feiner Herrlichkeit eingehen? Und. fing an von Moje und allen Propheten, 
und legte ihnen alle Schriften aus, die von ihm gejagt waren. Und fie 
amen nahe zum Flecken, da fie Hingingen; und er ftellete fi), als wollte er 
fürder gehen‘ und fie nötigten ihn und ſprachen: Bleibe bei uns; denn 8 
will Abend werben, und der Tag Hat fi) geneiget. Und er ging hinein, bei 
hnen zu bleiben. Und es geſchah, da er mit ihnen zu Tiſche jab, nahm 
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Oder: Jeſ. 25, 1—8. (Er wird den Tod verſchlingen emialic.) 
Herr, du bift mein Gott; dich preife ih. Sch Lobe deinen Namen, denn 
dh thuft Wunder. Deine Bornehmen von Alten her find treu und wahrhaftig. 
Denn du madeft die Stadt zum Steinhaufen ; die feite Stadt, daß fie auf 
einem Haufen liegt; der Fremden Palaſt, dag nit mehr eine Stadt fei, 
und nimmermehr gebauet werde. Darum ehret di ein mächtig Volf, die 
Städte gewaltiger Heiden fürchten di. Denn du bift der Geringen Stärke, 
der Armen Stärke in Trübfal, eine Zuflucht vor dem Ungemitter, ein Schatten 
dor der Hitze, wenn die Tyrannen mwüten, wie ein Ungemitter wider eine 
Wand. Du demütigeft der Fremden Ungeftüm, wie die Hite in einem dürren 
Ort, daß die Hite den Neben der Tyrannen verderbe, und die Wolke dennoch 
Schatten gebe. Und der HErr Zebaoth wird allen Völkern machen auf diefem 
Berge ein fett Mahl, ein Mahl von reinem Wein, von Fett, von Mark, von 
Wein, darin feine Hefe ift. Und er wird auf diefem Berge das Hülfen weg 
thun, damit alle Völker verhüllet find, und die Dede, damit alle Heiden zu— 
gedeckt find. Denn er wird den Tod verſchlingen emwiglich. Und der Herr 
Herr wird die Thränen von allen Angefichten abwiſchen, und wird aufheben 
die Schmach feines Volks in allen Landen; denn der HErr hats gejagt. 

Evangelifche Lektion. Joh. 20, 11—18. (Was mweineft du?) 

Maria aber fund vor dem Grabe, und meinete draußen. Als fie nun 
mweinete, guckte fiein das Grab; und fiehet zween Engel in weißen Kleidern 
ten, einen zu den Häupten, den andern zu den Füßen, da fie den Leichnam. 
Jeſu hingelegt hatten. Und diefelbigen ſprachen zu ihr: Weib, was meineft 
du? Sie ſpricht zu ihnen: Sie haben meinen HErrn weggenommen; und ic) 
weiß nicht, wo ſie ihn hingelegt haben. Und als fie das jagte, wandte fte 
ſich zurüde, und fiehet Jeſum ftehen, und weiß nicht, daß es Jeſus ift. Spricht 
Jeſus zu ihr: Weib, was weineft du? wen ſucheſt du? Sie meinet, es fei der 
Gärtner, und jpricht zu ihm: Herr, haft du ihn weggetragen, jo fage mir, 
wo haft du ihn Hingeleget? jo will ich ihn Holen. Spricht Jeſus zu ihr: 
Maria! Da wandte fie fih um, und ſpricht zu ihm: Nabbuni, das heißt, 
Meifter. Sprit Jeſus zu ihr: Nühre mid) nicht an; denn ih bin noch 
nicht aufgefahren zu meinem Bater. Gehe aber hin zu meinen Brüdern, und 
lage ihnen: Sch fahre auf zu meinem Vater, und zu enrem Vater, zu meinem ° 
Gott, und zu eurem Gott. Maria Magdalena fommt, und berfündiget den 
Sängern: Ih habe den HEren gefehen, und ſolches hat er zu mir gejagt. 


Nachmittags. 


Lektion aus dem alten Teſtamente. Pſalm 16. (Du wirft nicht zugeben, 
daß dein Heiliger verweſe.) 

Bewahre mich, Gott; denn ich traue auf dich. Ich habe geſagt zu dem 
Herrn: Du bift ja der Her, ih muß um deinetwillen ge hr die 
Heiligen, jo auf Erden find, und für die Herrlichen; an denen hab ich mein 
Gefallen. Aber jene, die einem andern nadeilen, werden groß Herzeleid 
a. Ich will ihres Trankopfers mit dem Blut nicht opfern, noch ihren 

amen in meinem Munde führen. Der HErr aber ift mein Gut und mein 
Teil; du erhältft mein Erbteil. Das Los ift mir gefallen aufs Liebliche, 
mir ift ein ſchön Erbteil worden. Sch Iobe den HEren, der mir geraten 
hat; au zuchtigen mich meine Nieren des Nachts. Ich habe den HErn 
allezeit vor Augen; denn er ift mir zur Rechten, darum werde id wohl 
bleiben. Darum freuet fih mein Herz, und meine Ehre ift Fröhlich, auch 

















v ſicher liegen. Denn du wirſt meine Seele ni 
und nicht zugeben, dab dein Heiliger verweſe. Du 
Weg zum Xeben; vor bir ift Freude die Fülle, und liebl 
Rechten ewiglich. 


ion au dem Neuen Teitamente. Apgſch. 13, 26—4. (Er hat die 
| * Verweſung nicht geſehen.) 
= Ihr Männer, Lieben Brüder, ihr Kinder des Gejchlechtes Abraham, u 
4 unter euch Gott fürdhten, euch iſt das Wort dieſes Heils gejandt. Denn 
Die zu Jeruſalem wohnen, und ihre Oberften, dieweil fie diefen nicht Tenneten, 
noch die Stimme der Propheten, (melde auf alle Sabbather gelefen werden), 

' haben fie diefelben mit ihrem Urteilen erfüllet. Und wiemohl fie feine Ur⸗ 

ſache des Todes an ihm fanden, baten fie doch Pilatum, ihn zu töten. Und 
ı als fie alles vollendet hatten, was von ihm gejehrieben ift, nahmen fie ihn 

bon dem Holz, und legten ihn in ein Grab. Aber Gott hat ihn auferwedet 
von den Toten. Und er ift erſchienen viel Tage denen, die mit ihm hinauf 
von Galilän gen Jeruſalem gegangen waren; welche find jeine Zeugen an 
‚das Volk. Und wir auch verfündigen euch die Ba die zu unfern 

' Vätern geſchehen ift, daß diejelbige Gott uns, ihren Kindern, erfüllet hat a 
dem, daß er Jeſum aufermwedet hat; wie denn im andern Pjalm geihrieben 


ſte et: Du bift mein Sohn, heute Habe ich dich gezeuget. Daß er ihn aber 


in von den Toten auferwedt, daß er fort nicht mehr ſoll verweſen, jpriht 
er alfo: Ich will euch die Gnade, David verheißen, treulih halten. Darum _ 
Äpricht er auch am andern Ort: Du wirft es nicht zugeben, daß dein Heiliger 

die Verweſung ehe. Denn David, da er zu feiner Zeit gedienet hatte 
dem Willen Gottes, ift er entſchlafen, und zu jeinen Vätern gethan, und ht 
Die Berweſung gejehen. Den aber Gott auferwedt hat, der hat die Ber ’ 
wejung nicht gejehen. So jei es num euch Fund, lieben Brüder, daß eu 
verfündiget wird Vergebung der Sünden durch dieſen, und von dem 
allen, durch welches ihr nicht konntet im Geſetz Mofis gerecht werden. Wer | 
(aber an dieſen glaubet, der ift gerecht. Sehet nun zu, daß niht über ud 
Konıme, das in den Propheten gejagt it: Sehet, ihr Berächter, und verwundert 


euch, und werdet zu nichte; dern ich thue ein Werk zu euren Zeiten, welches 
ihr nicht glauben werdet, jo es eu jemand erzählen wird. NT. 


| Am eriten Sonntage nad) Oſtern, genannt Ouaſimodogeniti. 


Vormittags. 
Epiſtel. 1. Joh. 5, 1—13. (Was don Gott geboren ift, überwindet die Welt) 
| Wer da glaubet, daß Jeſus fei der Chrift, der it von Gott geboren. ; 
Und wer da liebet den, der ihn geboren hat, der Tiebet auch) den, der von 
ihm geboren ift. Daran erkennen wir, daß wir Gottes Kinder lieben, wenn 
wir Gott Kieben, und feine Gebote halten. Denn das iſt die Liebe zu Gott, daß 
wir feine Gebote halten, und feine Gebote find nicht ſchwer. Denn alles, was 
don Gott geboren ift, überwindet die Welt; und unjer Glaube ift der Sieg, 
der die Welt überwunden hat. Wer ift aber, der die Welt überwindet, ohne 
der da glaubet, daß Jeſus Gottes Sohn ift? Diefer iſts, der da fommt mit 
Wafler und Blut, Jeſus Chriſtus, nicht mit Wafjer allein, fondern mit 
Waller und Blut. Und der Geift ifts, der da zeuget, daß Geift Wahrheit 
Denn [drei find, die da zeugen im Himmel: Der Bater, das Wort und 
der Heilige Geift; und dieſe drei find Eins, und] drei find, die da zeugen 

15 Erden: Der Geift, und das Waſſer und das Blut; und bie drei find 
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beiſammen. So wir der Menjden f 3 amı 
nis größer; denn Gottes Zeugnis iſt das, das er gezeuget hat v 
. Wer da glaubet an den Sohn Gottes, der hat ſolch Zeugni ihn 
Wer Gott nicht glaubet, der macht ihn zum gügner; denn er glaubet nicht 
von jeinem Sohne. Und das iſt daS Zeug- 





wifjet, daß ihr das ewige Leben habet, und daß ihr glaubet an den Namen 
des Sohnes Gottes. = 
DNS, Evangelium. Joh. 20, 19—31. (Zriede jei mit eu.) 

Anm Abend aber desjelbigen Sabbath, da die Jünger verjammelt, und 
die Thüren verſchloſſen waren, aus Furcht bor den Juden, fam Jeſus, und 
rat mitten ein, und ſpricht zu ihnen: Friede jet mit euch! Und als er das 
ſagie, zeigte er ihnen die Hände, und feine Seite. Da murden die Sünger 
froh, daß ſie den HErrn fahen. Da ſprach Jeſus abermal zu ihnen: Friede jet mit 
Be, euch! Gleichwie mich der Vater gefandt hat, jo jende ich euch. Und da er 
das jagte, blies er IK on, und ſpricht zu ihnen: Nehmet Hin den Heiligen 
Geil. Welchen ihr die Sünden erlafjet, denen find fie erlafien; und welden 
ihr fie behaltet, denen find fie behalten. Thomas aber, der Zwölfen einer, 
der da heiket Zwilling, war nicht bei ihnen, da Jeſus fam. Da jagten die, 
andern Jünger zu ihm: Wir haben den Herrn gejehen. Er aber ſprach zu | 
Ahnen: Es ſei denn, daß ih in feinen Händen ſehe die Nägelmale, und leg 
meinen Finger in die Nägelmale, und meine Hand in feine Seite, will ichs 
nicht glauben. Umd über acht Tage waren abermal jeine Jünger drinnen, 
und Thomas mit ihnen. Kommt Jejus, da die Thüren verjchlofjen waren, 
und tritt mitten ein, und ſpricht: Friede ſei mit euch! Darnach jpricht er zu 


Thoma: Neiche deinen Finger her, und fiehe meine Hände; und reihe deine 
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glaubeſt du. Selig find, die nicht ſehen, und doch glauben.. Auch 
‚andere Zeichen that Jeſus vor feinen Jüngern, die nicht geſchrieben find im 
diefem Buch. Dieje aber find gejchrieben, daß ihr glaubet, Jeſus fer Chriſt, 

der Sohn Gottes; und daß ihr durch den Glauben das Leben habet in 
ſeinem Namen. — uhr 
RT Epiſtoliſche Lektion. 1. Petri 1, 3—16. (Die lebendige Hoffnung) 
GGelobet jei Gott, und der Vater unjers HErrn Jeſu Chrifti, der uns 
nach feiner großen Barmherzigkeit wieder geboren hat zu einer lebendigen 

. Hoffnung durch die Auferftehung Jeſu Chriſti von den Toten, zu einem uns 
dergänglichen und unbefledten und unverwelklichen Erbe, das behalten wird 
im Himmel, eud, die ihr aus Gottes Macht dur den Glauben bemahre 
werdet zur Seligfeit, welche zubereitet tft, Daß fie offenbar werde zu der legten 
Zeit, in welcher ihr euch freuen werdet, bie ihr jetzt eine Kleine Zeit (too es 
ſein ſoll) traurig ſeid in mancherlei Anfechtungen, auf daß euer Glaube 
xrechtſchaffen und viel köſtlicher erfunden werde, denn das vergängliche Gold, 
das durchs Feuer bewähret wird, zu Lobe, Preis und Ehre, wenn nun offen⸗ 
aret wird Jeſus Chriftus, welchen ihr nicht gejehen und doc Lieb habt, und 
an ihn glaubet, wiewohl ihr ihn micht jehet, jo werdet ihr euch jr 
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chlicher herrlicher Freude, und das Ende eur 
en, nämlich der Seelen Seligkeit; nach) welcher Se 
nd gefoxſchet die Propheten, die von der zufünftigen Gna 
8 ijaget haben, und haben geforſchet, auf welche und welcherle 
F tete der Geift Chrifti, der in ihnen war, und zuvor bezeuget 
Leiden, die in Chrifto find, und die Herrlichkeit darnach; welchen es of 
aret ift. Denn fie habens nicht ihnen jelbft, ſondern uns dargethan, wel 














































Jondern nach dem, der euch berufen Hat, und Heilig ift, ſeid auch) ihr he 
in allem euren Wandel. Denn eS jtehet gejrieben: Ihr jollt Heilig fein, 
denn ich bin Heilig. RER 
Evangeliſche Lektion. Ioh. 21, 1—19. (Simon Johanna, haft du mid lieb) 
Darnach offenbarte fih Jeſus abermal den Jüngern an dem Meer bei 
Tiberias. Er offenbarte ſich aber alfo. Es waren bei einander Simo 
Petrus und Thomas, der da heißet Zwilling, und Nathanael, von Cana i 
Galiläa, und die Söhne Zebedäi, und andere zween ſeiner Jünger. Spr 
Simon Petrus zu ihnen: Ich will hin fiſchen gehen. Sie ſprachen zu il 
So wollen wir mit dir gehen. Site gingen hinaus, und traten in das © 
alsbald, und in derſelbigen Nacht fingen fie nichts. Da es aber jegt Mor 
war, jtund Jeſus am Ufer; aber die Jünger wußten nit, daß es N 
war. Sprit Iefus zu ihnen: Kinder, habt ihr nichts zu efjen? Sie an 
worteten ihm: Nein. Er aber jprach zu ihnen: Werfet das Ne zur Rechte 
des Schiffs, jo werdet ihr finden. Da warfen fie, und fonntens nicht mehr 
"ziehen vor der Menge der Fiſche. Da’ jpricht der Jünger, melden Jeſüs 
lieb hatte, zu Petro: Es ift der Herr. Da Simon Petrus hörete, daß es 
der HErr war, gürtete er das Hemd um fi (denn er war nadend), und 
warf fi ins Meer. Die andern Jünger aber famen auf dem Schiffe (denn 
fie waren nicht fern vom Lande, jondern bei zweihundert Ellen), und zogen 
das Ne mit den Fiſchen. Als fie nun austraten auf das Land, jahen fie 
Kohlen geleget, und Fiſche darauf, und Brot. Sprit Jeſus zu ihren: Bringet 
her von den Fijchen, die ihr jet gefangen habt. Simon Petrus flieg hinein, 
und zog das Net auf das Land voll großer Fiſche, hundert und drei um 
funfzig. Und wietwohl ihrer fo viel waren, zerriß doch das Net nicht. Sprich 
Zeſus zu ihnen: Kommt und haltet das Mahl. Niemand aber unter de 
Jungern durfte ihn fragen: Wer bift du? Denn fie mußten, daß es der He 
mar. Da kommt Zeus, und nimmt das Brot, und giebts ihnen, desjelb 
gleichen auch die Fiſche. Das ift nun das dritte Mal, dab Jeſus off 
darel ift feinen Jüngern, nachdem er bon den Toten auferftanden iſt. Da f 
nun das Mahl gehalten hatten, ſpricht Jeſus zu Simon Petro: Sim 
 %ohanna, haft du mich Lieber, denn mich dieſe haben? Er ſpricht zu 
3a, HErr, du meißeft, daß ich dich Lieb Habe. Spricht er zu ihm: 
meine Lämmer. Spricht er zum andern Mal zu ihm: Simon Ei 
Haft du mid lieb? Gr fpricht zu ihm: Sa, HErr, bu weißeſt, daß 
Lieb habe. Spricht er zu ihm: Weide meine Schafe. Sprit er zı j 
Mal zu ihm: Simon Johanna, Haft du mich lieb? Petrus Ä 
; er zum dritten Mal zu ihm jagte: Haft du mid lieb? und ſprach 
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Herr, du meißeft alle ez d 
ht Jeſus zu ihm: Weide meine Schafe. Wahrlich, wahrl ) jage 

” da du jünger wareft, gürteteft du dich felbft, und mandelteit, mo du hin 

ollteft; wenn du aber alt wirft, wirft du deine Hände ausftreden, und 
anderer wird dich gürten, und führen, wo du nicht Hin millft. Das ſagte 
aber, zu deuten, mit welchem Tode er Gott preiſen würde. Da er abe 
das gejagt, Ipricht er zu ihm: Folge mir nad. j 


Nachmittags 


Lektion aus dem Alten Teſtamente. Jeſ. 52, 1—10. (Die Fuße der Boten 
— auf den Bergen.) 
Mache dich auf, mache dich auf, Zion; Kamen Stärke an, ihmüde 
herrlich, du heilige Stadt Jeruſalem. enn e8 wird Hinfort fein Un= 
‚beichnittener oder Unreiner in dir regieren. Made di) aus dem Staube, 
ehe auf, du gefangene Jeruſalem; made dich los von den Banden deines 
Halſes, du gefangene Tochter Zion. Denn aljo fpricht der HErr: Ihr ſeid 
mjonft verkauft, ihr ſolli au ohne Geld gelöfet werden. Denn jo ſpricht 
der HErr HErr: Mein Volk zog am erften hinab in Egypten, daß es daſelbſt 
n Gaſt wäre; und Aſſur Hat ihm ohn Urſach Gewalt gethan. Aber wie 
thut man mir jest allhie? Äpricht der HErr. Mein Volk wird umjonft ver⸗ = 
fuͤhret! feine Herrſcher machen eitel Heulen, jprigt der HErr; und mein 
Name wird immer täglich geläftert. Darum joll mein Volk meinen Namentennen 
derjelbigen Zeit; denn fiehe, ich will jelbft reden. Wie Kiebli find auf 
en Bergen die Füße der Boten, die da Friede verfündigen, Gutes predigen, ” 
Heil verfündigen; die da fagen zu Zion: Dein Gott ift König. Deine Wächter 
rufen laut mit ihrer Stimme, und rühmen mit einander, denn man wirds 9 
it Augen ſehen, wenn der HErr Zion bekehret. Laſſet fröhlich fein, und 
mit einander rühmen das Wüſte zu Jeruſalem; denn der HErr hat fein 
Volk getröftet, und Jerufalem erlöfet. Der HErr Hat offenbaret jeinen heiligen 
E. ne Augen aller Heiden; daß aller Welt Ende fiehet das Heil 
nſers Gottes. CH 


tion aus dem Neuen Teftamente. 2. Cor. 5, 1-10. (Das Haus, das. 
N ewig ift im Himmel.) “ 
Wir wiſſen aber, jo unſer irdiſch Haus diefer Hütte zerbrochen wird, 
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daß wir einen Bau haben von Gott erbauet, ein Haus, nit mit Händen 
gemacht, da3 ewig ift, im Himmel. Und über demjelbigen fehnen wir uns 
auch nad) unferer Behaufung, die vom Himmel ift, und uns verlanget, daß wir 
damit Überfleidet werden; jo doch, wo mir befleidet, und nicht bloß erfunden 
werden. Denn diemeil wir in der Hätte find, jehnen wir uns, und find 
beſchweret; fintemal wir mollten Yieber nicht entkleidet, jondern überfleidet 
werden, auf daß das Sterbliche würde verihlungen von dem Leben. Der 
ums aber zu demjelbigen bereitet, das ift Gott, der uns das Pfand, den 
Geiſt, gegeben hat. Wir find aber getroft allegeit, und wiſſen, daß, dieweil wir 
im Leibe wohnen, jo wallen wir dem HErrn. Denn wir wandeln im Glauben, 
‚und nit im Schauen. Wir find aber getroft, und haben vielmehr Luft, 
außer dem Leibe zu wallen, und daheim zu fein bei dem HEren. Darum 
fleibigen wir uns au, wir find daheim oder wallen, daß wir ihm mohl- 
allen. Denn wir müffen alle offenbar werden vor dem Richterſtuhl Chrifti, 
daß En entpfahe, nachdem er gehandelt hat bei KXeibes Leben, 
ut oder böſe. nun) Ra — 
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Sonntage nad Oſtern, genannt Mi 

i R Domini. 
— WVormittags. rn 
9— EN 1. Petri 2, 1925. (Ihr waret wie die irrenden Schafe) 
Denn das ift Gnade, jo jemand um des Gewiſſens willen zu Gott 
Übel verträgt, und leidet das Unrecht. Denn was I das für Er Kuhn, 
ihr um Mifjethat willen Streiche leidet? Aber wenn ihr um MWohltha 
willen leidet und erduldet, das ift Gnade bei Gott. Denn dazu feid ihr 
xufen, fintemal aud Chrijtus gelitten hat für uns, und uns ein Vor 
gelaſſen, das ihr ſollt nachfolgen ſeinen Fußſtapfen; welcher feine Sünde g 
than Hat, ijt auch fein Betrug in jeinem Munde erfunden; welcher ni 
wieder jhalt, da er gejholten ward, nicht dräuete, da er litt; ex jtellete 
aber dem heim, der da recht richtet; en unjere Sünden felbſt geopf 
hat an jeinem Leibe auf dem Holz, aufdaß wir, der Sünde abgejtorben, d 
Gerechtigkeit Teben; durch welches Wunden ihr ſeid Heil worden. Denn ihr 
waret wie die irrenden Schafe; aber ihr jeid num befehret zu dem Hirten 

und Biſchof eurer Seelen. EA a 


= Evangelium. 309.10, 12-18. (IH bin ein guter Hirte.) 
3 bin ein guter Hirte; ein guter Hirte läſſet fein Leben für feine 
Schafe Ein Mietling aber, der nicht Hirte ift, des die Schafe nicht eigen 
Find, iehet den Wolf fommen, und verläfet die Schafe, und fleucht; und 
der Wolf erhafhet und zeritreuet die Schafe. Der Mietling aber fleudt; 
denn er ijt ein Mietling, und achtet der Schafe nit. Ich bin ein gu 
Hirte, und erfenne die Meinen, und bin befannt den Meinen, wie mi 

mein Vater kennet, und ich Tenne den Vater. Und ich laſſe mein Leben für 
die Schafe. Und ich habe noch andere Schafe, die find nicht aus dieſem 

 Stalle. Und diefelben muß ic herführen, und fie werden meine Stimme 
. hören, und wird Cine Herde und Ein Hirte werden. Darum Yiebet mid 
an Vater, daß ich mein Leben laſſe, auf daß ichs wieder nehme. Niemand 
nimmt e8 don mir, jondern ich laſſe es von mir jelber. Sch habe es Macht 
u Yafien, und habe es Macht wieder zu nehmen. Solch Gebot habe ih 














N empfangen non meinem Vater. 
Epiſtoliſche Lektion. Röm. 14, 6-13. (Wir find des HErem.) 
Welcher auf die Tage Hält, der thuts dem HErrn; und welcher nichts 
darauf hält, der thuts auch dem HErrn Welcher iffet, der iſſet dem HErrn; 
denn er danket Gott; welcher nicht ifjet, der iſſet dem HErrn nicht, uw 
danket Gott. Denn unjer feiner lebt ihm jelber, und feiner ſtirbt ihm ſelb 
Leben wir, jo leben wir dem HErrn; ſterben wir, jo fterben wir dem HEr 
Darum, wir Yeben oder fterben, jo find wir des HEren, Denn dazu ift Chriftus 
auch geftorben, und auferftanden, und wieder lebendig morden, daß er 
Tote und Lebendige Herr jei. Du aber, was richteft Du deinen Br 
Oder du anderer, was verachteſt du deinen Bruder? Wir werden 
dem Richtſtuhl Ehriſti dargeſtellet werden; nachdem geſchrieben ſteh 
wahr ic) lebe, ſpricht ber HErr, mir jollen alle Kniee gebeuget werd 
alle Zungen jollen Gott befennen. Sp wird nun ein jeglicher für fid 
‚Bott Nehenjhaft geben. Darum laſſet uns nit mehr einer be 
richten; jondern das richtet vielmehr, daß niemand feinem B 
nftoß oder Argernis darſtelle. — 
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Joh. 14, 1-14. 





(3 bin d 
— das Leben.) N vi ss 
* Und er jprad zu feinen Jüngern: Euer Herz erjhrede nicht. 

an Gott, jo glaubet ihr au an mid. In meines Baters Haufe 


geliſche Lektion. e 


nd die Wahrheit, und das Leben ; niemand kommt zum Vater, denn durch mich 
enn ihr mich fennetet, fo fennetet ihr auch meinen Bater. Und von nun an 
net ihr ihn, und habt ihn gefehen. Spricht zu ihm Philippus: Herr, 
ige uns den Vater, jo genüget uns. Jeſus jpricht zu ihm: So lange bin 
ch bei euch, und du Fenneft mich nicht? Philippe, wer mich fiehet, der fiehet 
den Vater. Wie ſprichſt du denn: Zeige uns den Vater? Glaubeſt du nit, 
daß ich im Vater, und der Vater in mir ift? Die Worte, die ih zu euh 
rede, Die, rede ich nicht von mir felbft. Der Vater aber, der in mir wohnet, 
elbige thut die Werfe. Glaubet mir, daß ich im Vater, und der Vater 
in mir ift; wo nicht, fo glaubet mir doch um der Werke willen. Wahrlich, 
‚wahrlich, ic) jage euch, wer an mich glaubet, der wird die Werke auch thun, 
die ich thue, und wird größere, denn dieſe thun; denn ich gehe zum Bater, 
Ind was ihr bitten werdet in meinem Namen, das will ih thun, auf daß 
der Vater geehret werde in den Sohne. Was ihr bitten werdet in meinem _ 


amen, das will ich thun. & 
Nachmittags. 


Lektion aus dem Alten Teſtamente. Ezechiel 34, 11—16. (Ich will mich 
meiner Herde ſelbſt annehmen.) 

Denn ſo ſpricht der HErr Herr: Siehe, ich will mid) meiner Herde 
Telbit annehmen und fie ſuchen. Wie ein Hirte jeine Schafe fuchet, wenn 
e von jeiner Herde verirret find, alfo will ih meine Schafe ſuchen; und 
ill fie erretten von allen Ortern, dahin fie zerftreuet waren, zur Zeit, da 
 trübe und finjter war. Ih will fie von allen Völkern ausführen, und 
5 allen Ländern verfanmeln, und will fie ih ihr Land führen; und wil 
fie meiden auf den Bergen Israel, und in allen Auen, und auf den Angern 
des Landes. Ich will fie auf die befte Weide führen, und ihre Hürden 
erden auf den hohen Bergen in Israel ftehen: dajelbft werden fie in janften ° 
ürden Liegen, und fette Weide haben auf den Bergen Israel. Ih milk 
elbjt meine Schafe weiden, und ich will fie lagern, jprit der Herr HErr. 
Ich will daS Verlorne wiederſuchen, und das Berirrete wiederbringen, und 
das Verwundete verbinden, und des Schwachen warten; und was fett und 
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ſtark ift, will ich behüten, und will ihrer pflegen, wie e8 vet ift.- 


Leltion aus dem Neuen Teſtamente. 1. Petri 4, 12—19. (Der Geil der 
i — Herrlichkeit in der Schmad.) — 
Ihr Lieben, laſſet euch die Hitze, jo euch begegnet, nicht befremden, die 
uch widerfähret, daß ihr verſucht werdet,) als widerführe a etwas sn: 
es; jondern freuet euch, daß ihr mit Chrifto Yeidet, auf daß ihr auch, zur _ 

t der Offenbarung jeiner Herrlichkeit, Freude und Wonne haben möget. 
jeid ihr, wenn ihr geſchmähet werdet Über dem Namen Chrifti; denn. 
ft, der ein Geift der Herrlichkeit und Gottes ift, ruhet auf eu. Ber 
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cläftert, aber bei euch ift er gepreifet. Niemc 
ein Mörder oder Dieb oder Übelthäter oder der emd 
fet. Leidet er aber als ein Chriſt, jo ſchäme er ſich nic ehre 
Gott in ſolchem Fall. Denn es iſt Zeit, daß anfahe das Gericht 
dem Hauſe Gottes. So aber zuerſt an uns; was wills für ein Ende werde 
t denen, die dem Evangelio Gottes nicht glauben? Und jo der Gerechte 
um erhalten wird, two will der Gottlofe und Sünder erjheinen? Dar: 











































als dem treuen Schöpfer, in guten Werfen. 


Am Dritten Sonntage nad Dftern, genannt Subilate 
Bormittags. 
Epiftel. 1. Petri 2, 11—18. (Als die Fremdlinge und Bilgrime) 
iM Lieben Brüder, ich ermahne eu, als die Fremdlinge und Bilgrime: 

enthaltet euch von fleiſchlichen Lüften, welche wider die ©eele ftreiten; und 
führet einen guten Wandel unter den Heiden, auf daß die, jo von euch after⸗ 
reden, als von Übelthätern, eure guten Werke jehen, und Gott preiſen, wenns 
num an den Tag fommen wird. Seid unterthan aller menjhlichen Ordnung 
am des HErrn willen, es jei dem Könige, als dem Oberften, oder den Haupt> 
Leuten, als den Gefandten von ihm zur Rache über die Übeltpäter und zu 
Lohbe den Frommen, Denn das iſt der Wille Gottes, daß ihr mit Wohlthun 
berftopfet die Unwiſſenheit der thörichten Menſchen, als die Freien, und niht 
als hättet ihr die Freiheit zum Dedel der Bosheit, jondern als die Knete 
Gottes. Thut Ehre jedermann. Habt die Brüder lieb. Fürchtet Gott. Ehret 

den König. Ihr Knechte, jeid unterthan mit aller Furcht den Herren, nid) 

allein den gütigen und gelinden, jondern auch den wunderlichen. — 


Evangelium. Joh. 16, 16—23. (Eure Freude ſoll Niemand von euch nehmen.) 
Über ein Kleines, fo werdet ihr mich nicht ſehen; und aber über ein 
Kleines, jo werdet ihr mich jehen; denn ich gehe zum Bater. Da jpraden 
etliche unter feinen Süngern unter, einander: Was ift daS, das er jaget zu 
uns, über ein Kleines, jo werdet ihr mich nicht jehen, und aber über ein 
Kleines, jo werdet ihr mich jehen, und daß ich zum Bater gehe? Da 
iprachen fie: Was ift das, das er jagt, über ein Kleines? mir millen 
nicht, was er redet. Da merfete Jeſus, Daß fie ihn fragen wollten, und 
ſprach zu ihnen: Davon fraget ihr unter einander, daß ich gejagt habe, 
‚über ein Sleines, jo werdet ihr mich nicht fehen, und aber über ein Kleines, 
jo werdet ihr mich jehen. Wahrlich, wahrlich ich jage euch, ihr werdet meinen 
und Heulen ; aber die Welt wird fi freuen. Ihr aber werdet traurig jein; 
doch eure Traurigkeit jol in Freude verfehret werden. Ein Weib, wenn f 
gebiert, jo hat fie Traurigfeit; denn ihre Stunde iſt fommen. Y 
aber das Kind geboren hat, denfet fie nicht mehr an die Angſt, um d 
 Sreude willen, daß der Menſch zur Welt geboren iſt. Und ihr habt 
nun Traurigkeit; aber ih will euch wiederſehen, und euer Herz ſoll 
freuen, und eure Freude joll niemand von euch nehmen. Und an demje 
Tage werdet ihr mich nichts fragen. = A 
piftolifche Lektion. 1. Joh. 3, 1-6. (Wir werben ihn jehen, wie er ift.) 
Sehet, wel eine Liebe Hat uns der Vater erzeiget, daß wir Gottes 
nder jollen heiken. Darum fennet euch die Welt nicht; denn fie Tennet 
nicht. Meine Lieben, wir find nun Gottes Kinder, und ift nod nicht 
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erjhienen, mas wir fein werden. Wir wiſſen aber, wenn es erſcheinen wird, 

daß wir ihm gleich jein werden; denn mir werden ihn jehen, wie er if. 
Und ein jeglicher, der ſolche Hoffnung hat zu ihm, der reiniget ſich, gleichwie 
er au rein ift. Wer Sünde thut, der thut au Unrecht; und die Sünde 
it das Unrecht. Und ihr wiſſet, daß er tjt erſchienen, auf daß er unjere 
Sünden wegnehme, und tft feine Sünde in ihm. Wer in ihm bleibet, der 
fündiget nicht; wer da fündiget, der hat ihn nicht gejehen, noch erfannt. 


Evangeliſche Lektion. Ioh. 12, 20—26. (Die Zeit ift gelommen, daß des 
Menſchen Sohn verfläret werde.) 


Es waren aber etliche Griechen unter denen, die hinauf fommen waren, 
daß fie anbeteten auf das Feſt. Die traten zu Philippo, der von Bethjaida 
aus Galiläa war, baten ihn und ſprachen: Herr, wir wollten Jeſum gerne 
ſehen. Bhilippus kommt und jagts Andreas, und Philippus und Andreas 
jagtens weiter Jeſu. Jeſus aber antwortete ihnen und ſprach: Die Zeit ift 
fommen, daß des Menſchen Sohn verfläret werde. Wahrlid, wahrlich, ic 
fage eu), es jei denn, daß das Weizenforn in die Erde falle und erfterbe, 
jo bleibts allein; wo es aber erftirbt, jo bringts viel Früchte. Wer fein 
Leben lieb hat, der wirds verlieren; und wer fein Leben auf diefer Welt 
bafjet, der wirds a zum ewigen Leben. Wer mir dienen will, der 
folge mir nad; und wo ich bin, da foll mein Diener auch fein. ı Und wer 
mir dienen wird, den wird mein Vater ehren. 


Nachmittags. 
Lektion aus dem Alten Teſtamente. Pſalm 23. (Der HErr iſt mein Hirt.) 


Der HErr ift mein Hirt; mir wird nichts mangeln. Er weidet mid 
auf einer grünen Aue, und führet mid) zum frifchen Waſſer Er erquidet 
meine Seele; er führet mich auf rechter Straße um feines Namens willen, 
Und ob ich ſchon wanderte im finftern Thal, fürchte ich fein Unglück, denn 
du biſt bei mir, dein Steden und Stab tröften mich. Du bereiteit por mir 
einen Tiſch gegen meine Feinde. Du falbeit mein Haupt mit DL, und 
ſchenkeſt mir voll ein. Gutes und Barmherzigkeit werden mir folgen mein 
Zebenlang, und ich werde bleiben im Haufe des HEren immerdar 


Seition aus dem Neuen Teftamente. 2. Tim. 1, 3—14. (Der heilige Ruf.) 


Ich danfe Gott, dem ich diene von meinen Voreltern her in reinem 
Gemifjen, daß ich ohn Unterlak dein gedenfe in meinem Gebet Tag umd 
Nacht. Und mich verlanget, dich zu jehen, wern ich denfe an deine Thränen, 
auf daß ich mit Freuden erfüllet werde. Und erinnere mich des ungefärbten 
Glaubens in dir, welcher zuvor gewohnet hat in deiner Großmutter Loide, 
und in deiner Mutter unike, bin aber gewiß, daß auch in dir. Um welcher 
Sache willen ich dich erinnere, daß du erweckeſt die Gabe Gottes, die in Bir 
it, durch Die Auflegung meiner Hände. Denn Gott hat ung nicht gegeben 
den Geijt der Furcht, jondern der Kraft und der Liebe und der Zucht. Darum 
jo ſchame dich nicht des Zeugniffes unſers HEren, noch meiner, der ich fein 
Gebundener bin; ſondern leide dich mit dem Evangelio, wie ic), nach "der 
Kraft Gottes; der uns hat jelig gemacht, und berufen mit einem heiligen 
Ruf, nicht nach unjern Werfen, jondern nad) feinem Vorjag und Gnade, die 
ans gegeben ift in Chrifto Seju vor der Zeit der Welt, jebt aber offenbart 
durch die Erſcheinung unjer3 Heilandes Jeſu Chrifti, der dem Tod bie Macht 
a genommen, und das Leben und ein unvergänglich Wejen ans Licht ges 
tat, dur das Evangelium; zu welchem ich gejest bin ein Prediger und 









Lehrer der Heiden. Um welcher Sache willen ich ot 
e michs nicht; denn ich weiß, an welchen ich glaube 
daß er kann mir meine Beilage bewahren bis an jenen T 
em Borbilde der heiljamen Worte, die du von mir gehört ha 
auben und von der Liebe in Chrifto Jeſu. Diefe gute Beilage bewahr 














ch den Heiligen Geift, der in uns wohnet. 
Am vierten Sonntage nad Oftern, genannt Cantate. 


Vormittags. — 
Epiftel. Jac. 1, 12—21. Gezeugt duch das Wort der Wahrheit) { 
Selig ift der Mann, der die Anfechtung erduldet; denn nachdem er ber 
mwähret ift, wird er die Krone des Lebens empjahen, welche Gott verheigen 
hat denen, die ihn Yied haben. Niemand age, wenn er verſucht wird, daß 
er von Gott verjucht werde. Denn Gott ift nicht ein Verſucher zum Bien; 
ex verjuchet niemand. Sondern ein jeglicher wird verjucht, wenn er von 
feiner eigenen Luft gereizet und gelodet wird. Darnach wenn die Luft em- 
pfangen hat, gebiert fie die Sünde; die Sünde aber, wenn fie vollendet ift, 
— Be fie den Ton. Srret nicht, lieben Brüder. Alle gute Gabe und alle voll- 
fommene Gabe kommt von oben herab, von dem Vater des Lichts, bei welhem 
iſt feine Veränderung, noch Wechſel des Lichts und Finfternis. Er hatuns 
gezeuget nad feinem Willen durch das Wort ber Wahrheit, auf daß wir 
wären Eritlinge jeiner Kreaturen. Darum, lieben Brüder, ein jeglicher Menſch 
Sei ſchnell zu hören, langſam aber zu reden, und langſam zum Zorn, Denn 

des Menſchen Zorn tut nicht, was vor Gott recht it. Darum fo leget ab 
alle Unjauberkeit und alle Bosheit; und nehmet das Wort an mit Sanfte 
mut, das in euch gepflanzet ift, welches kann eure Seelen jelig mahen. 

‘ Gvangelium. oh. 16, 5—15. (C3 ift eu gut, daB ih bingehe) 
= Mun aber: gehe ich Hin zu dem, der mich gefandt Hat; und niemand 
unter euch fraget mi: Wo geheft du hin? Sondern diemweil ich ſolches zu 

such geredet habe, ift euer Herz voll Trauerns worden. Aber ich jage euh 
die Wahrheit, es ift euch gut, daß ich hingehe. Denn jo ich nicht Hingehe, 
io fommt der Tröfter nit zu euch; jo ich aber gehe, will ich ihn zu ud 
fenden. Und menn derfelbige fommt, der wird die Welt ſtrafen um die 
Sünde, und um die Gerechtigkeit, und um dag Geriht. Um die Sünde, 
daß fie nicht glauben an mich; um die Gerechtigkeit aber, daß ich zum Vater 
gehe, und ihr mich Hinfort nicht ſehet; um das Gericht, daß der Fürft diejer 
Welt gerichtet ift. Ich Habe euch noch viel zu jagen; aber ihr Tönnets jetzt 
nicht tragen. Wenn aber jener, der Geift der Wahrheit, fommen wird, der 

wird eud) in alle Wahrheit leiten. Denn er wird nicht von ihm jelber rede 
Sondern was ex hören wird, daS wird er reden, und was zufünftig ift, wird 

‚er euch verfündigen. Derjelbige wird mich verflären; denn von dem Meine 
wird ers nehmen, und euch verfündigen. Alles was der Vater hat, das ift 

mein; darum hab id) gejagt: Er wird von dem Meinem nehmen, und ch 
verkundigen. ER 
Evpiſtoliſche Lektion. 2. Tim. 2, 8—13. (Sterben wir mit, jo werd 
J mit leben.) — 
Halt im Gedãchtnis Jeſum Chriftum, der auferftanden ift von den Toten, 

15 dem Samen Davids, nad) meinem Evangelio, über welchem ich mich 
de bis an die Bande, als ein Übelthäter; aber Gottes Wort iſt nicht ger 
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‚unden. Darum dulde ichs alles, um der Auserwählten willen, auf de 
auch fie die Seligkeit erlangen in Ehrifto Jeſu mit ewiger Herrlichkeit. 
ft je gewiglich wahr: Sterben wir mit, jo werden wir mit leben, duld 
mir, fo werden wir mit herrſchen; verleugnen wir, jo wird er uns auch 
leugnen; glauben wir nicht, jo bleibet er treu; er Tann fi jelbft- 
eugnen 
Evangeliſche Lektion. Joh. 6, 60-71. (Wollt ihr auch mweggehen?) 
WViel nun feiner Yünger, die das höreten, ſprachen: Das ift eine ha 
Rede, wer Tann fie hören? Da Jeſus aber bei, fich jelbft merfete, daß ſei 
Zunger darüber murreten, ſprach er zu ihnen: Argert euch das? Wie, wen 
ihr denn jehen merdet des Menjhen Sohn auffahren dahin, da er zuv 
war? Der Geift ifts, der da lebendig macht? das Fleiſch ift Fein nüge. Di 
Worte, die ich rede, die find Geift und find Leben. Über es find etliche 
unter euch, die glauben nicht. Denn Jeſus wußte von Anfang wohl, melde 
nicht glaubend waren, und welcher ihn verraten würde. Und er jprad: 
Darum habe ich euch gejagt, niemand fann zu mir fommen, es ſei ihm denn 
bon meinem Vater gegeben. Bon dem an gingen feiner Sünger viel hinter 
Ad, und wandelten Hinfort nit mehr mit ihm. Da ſprach Jeſus zu den 
Zwölfen: Wollt ihr auch weggehen? Da antwortete ihm Simon Petrus: 
Herr, wohin follen wir gehen? Du haft Worte des ewigen Lebens; und 
wir haben geglaubet und erkannt, daß du bift Chriftus, der Sohn des leben 
digen Gottes. Jeſus antwortete ihm: Hab ich nicht euch Zwölfe ermählet? 
und euer einer ift ein Teufel. Er redete aber von dem Juda Simon Iſcha— 


i rioth; derſelbige verriet ihn hernach, und mar der Zwölfen einer. 


Nachmittags. 
Lektion aus dem Alten Teſtamente. Jeſaias 57, 11—21. Er erquickt das 

Herz der Zerſchlagenen.) N 
Bor wem bift du jo forgfältig, und fürchteſt alfo; jo du doch mit Lügen 
umgeheſt, und denkeſt an mic nicht, und nimmſt es nicht zu Herzen? Meineft 
du, ich werde allwege ſchweigen, daß du mid) jo gar nicht fürdteft? Ich w 
aber deine Gerechtigkeit anzeigen und deine Werke, daß fte dir fein nütze fe 
jollen. Wenn du rufen wirft, jo laß dir deine Haufen helfen. Aber der 
Wind wird fie alle wegführen, und Eitelfeit wird fie wegnehmen. Aber 
r auf mid trauet, wird das Leben erben, und meinen heiligen Berg 
figen, und mird fagen: Machet Bahn, mahet Bahn, räumet den 
Weg, hebet die Anſtöße aus dem Wege meines Volks. Denn alſo ſpricht 
der Hohe und Exhabene, der ewiglich wohnet, des Name heilig ift; der ih 
in der Höhe und im Heiligtum wohne, und bei denen, fo zerſchlagenen und 
demütigen Geijtes find, auf daß ich erquide den Geift der Gedemütigten, 
und das Herz der Zerſchlagenen: Ich will nicht immerdar hadern, und 
nicht ewiglich zürnen; jondern e8 fol von meinem Angeficht ein Geift meben, 
und ich will Odem machen. Ich war zornig über die Untugend ihres Geizes, 
und ſchlug fie, verbarg mich, und zürnete; da gingen fie hin und her im 
Wege ihres Herzens. Uber da ich ihre Wege anjahe, heilete ich fie, "und. 
‚ ‚leitete fie, und gab ihnen wieder Troft, und denen, die über jene Leide trugen. 


































































Ich will Frucht der Lippen ſchaffen, die da predigen: Friede, Friede, beide 
denen in der Ferne und denen in der Nähe, ſpricht der HErr, und will fie 
heilen. Uber die Gottloſen find wie ein ungeftüm Meer, das nicht ftilfe fein 
und jeine Wellen Kot und Unflat auswerfen. Die Gottlojen haben 
riede, Ipriht mein Gott. a ost 
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Keition em Neuen Teftamente. 2. Tim. 2, 14—23. (Der 
r Bus Er pe Seinert.) 

dr Spies erinnere fie, und bezeuge bor dem HEren, daß fie 
Worte zanfen, welches nichts nüge ift, denn zu verkehren, die da 3 
Befleikige dich Gott zu erzeigen einen rechtſchaffenen, unfträffihen U 
der da recht teile das Wort der Wahrheit. Des ungeiftlichen, Iojen Ge: 
ſchwätzes entiehlage dich; denn es Hilft viel zum ungöttlichen Weſen. Unt 
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ihr Wort frigt um fi wie der Krebs, unter welchen iſt Hymenäus und 
Philetus, melde der Wahrheit gefehlet haben, und jagen, die Auferfiehung 
ſei ſchon geſchehen, und haben etlicher Glauben verkehret. Aber der f 6 
Grund Gottes bejtehet, und hat diefes Siegel: Der HErr fennet die Sein 
und: E3 trete ab von Ungerechtigkeit, wer den Namen Chriſti nenne. In 
einem großen Haufe aber find nicht allein güldene und filberne Gefäße 
fondern auch hölzerne und irdene, und etliche zu Ehren, etliche. aber zu 
Unehren. So nun jemand fi) reiniget von jolden Leuten, der wird em 
geheiliget Faß jein, zu den Ehren, dem Hausherren bräuhlih, und zu allem 

guten Werk bereitet. Fleuch die Lüfte der Jugend, jage aber nad der 
Gerechtigkeit, dem Olauben, der Kiebe, dem Frieden, mit allen, die den 
HEren anrufen ven reinem Herzen. Aber der thörichten und unnützen Fragen 

entſchlage dich; denn du mweißeft, daß fie nur Zank gebären. a 


Am fünften Sonntage nad) Dftern, genannt Rogate. 
Vormittags. — 

Epiſtel. Jac. 1, 227. (Der reine und unbefleckte Gottesdienſt. 

Seid aber Thäter des Worts, und nicht Hörer allein, damit ihr euch 


ſelbſt betrüget. Denn jo jemand ift ein Hörer des Worts, und nidt ein 
Thäter, der ift gleich einem Dann, der fein leiblich Angefiht im Spiegel 
beſchauet. Denn nachdem er fi beſchauet Hat, gehet er von Stun an 
davon, und vergiffet, wie er geltaltet war. Wer aber durchſchauet in da 
vollfomnene Gele der Freiheit, und darinnen beharret, und ift niht ein 
vergeßlicher Hörer, jondern ein Thäter;, derjelbige wird felig fein in fine 
That. So aber fi jemand unter euch läfjet dänfen, er diene Gott, und 
Hält feine Zunge nit im Zaum, ſondern verführet fein Herz, des Gottes⸗ 
enſt ift eitel, Ein reiner und unbefledter Gottesdienjt vor Gott dem Batr 
it der: Die Waifen und Witwen in ihrer Trübfal befuchen, und ih von 
der Welt unbefledt behalten. — 
Evangelium. Joh. 16, 23—33. (Bittet, jo werdet ihr nehmen.) ° 


| Wahrlich, wahrlich ih jage euch, ſo ihr den Vater etwas bitten werdet 
in meinem Namen, jo wird ers euch geben. Bisher Habt ihr nichts gebeten 
in meinem Namen. Bittet, jo werdet ihr nehmen, daß eure Freude volle 
Iommen ſei. Solches hab ich zu euch durch Sprüchtort, geredet. 63 fommt 
aber die Zeit, daR ich nicht mehr durch Sprüchwort mit es reden werde, 
fondern euch frei heraus perfündigen von meinem Vater. An demfelbigen 
Tage werdet ihr bitten in meinem Namen. Und ich fage euch nidt, da 
ich jo Bater für euch bitten will; denn er ſelbſt, der Vater, hat euch. lieb, 
darum, daß ihr mid Liebet und glaubet, daß ich von Gott ausgegangen 
in. Sch bin vom Vater ausgegangen, und fommen in die Welt; wiederum 
verlafie ich die Welt, und bebe zum Vater. Sprechen zu ihm feine Jünger: 
Siehe, num redeft du frei heraus, und jagelt fein Sprühmwort. Nun mifen 
daß du alle Dinge weißeft, und bedarfit nicht, daß dich jemand frage. — 































Darum glauben wir, daß du bo: ausgegange Jeſus ar 

nen: Jetzt glaubet ihr. Siehe, es kommt die Stunde, und iſt ſchon kr 

daß ihr zerſtreuet werdet, ein jeglicher in das Seine, und mid) allein af 
Über ih bin nicht alleine; denn der Bater ift bei mir. Solches hab 

nit euch geredet, daß ihr in mir. Friede habet. In der Welt hab 

Ungit; aber ſeid getrojt, ih) habe die Welt überwunden. { 













Fürbitte und Dankſagung für alle Menſchen, 
Obrigkeit, auf daß wir ein ruhig und jtilles Leben rühren mög 
aller Gottjeligfeit und Ehrbarfeit. Denn ſolches ift gut, dazu ih i 
genehm vor Gott, unjerm Heiland, welcher will, daß allen Menſchen geholfe 
werde und zur Erkenntnis der Wahrheit kommen. Denn es iſt Ein Gott, 
und Ein Mittler zwifchen Gott und den Menſchen, nämfih der Menſch 

riſtus Sejus, der ſich jelbft gegeben hat für alle zur Erlöfung, daß ſolches 
zu feiner Zeit geprediget würde. 9 


Evangelifihe Lektion. Joh. 17, 1—11. (3% bitte für die, die du mir 

s geben haft.) * 
Solches redete Jeſus, und Hub feine Augen auf gen Himmel und 
prach: Vater, die Stunde ift hie, daß du deinen Sohn verfläreft, auf daß 
ih dein Sohn aud verfläre; gleichwie du ihm Macht Haft gegeben übe 
alles Fleiſch, auf daß er daS ewige Leben gebe allen, die du ihm ge= 
geben haft. Das ift aber da& ewige Leben, daß fie di, daß du allein 
wahrer Gott bift, und den du gejandt Haft, Jeſum Chriftum, erkennen. Ich 







































S 
behalten. Nun wiſſen fie, daß alles, was du mir gegeben haft, jet von dir. 
Denn die Worte, die du mir gegeben haft, hab ich ihnen gegeben; und fie 
habens angenommen und erkannt wahrhaftig, daß ih von dir ausgegangen 
n, und glauben, daß du mich gefandt haft. Ich bitte für fie, und bitte 
cht für die Welt, jondern für die, jo du mir gegeben haft; denn fie find 
. Und alles, was mein ift, daS ift dein, und mas bein ifl, das ift 
nein; und ich bin in ihnen verfläret. Und ich bin nicht mehr in der Welt, 
E ber find in der Welt, und ich komme zu dir. Heiliger Vater, erhalte 
fie in deinem Namen, die du mir gegeben haft, daß fie eines feien, gleich- 
wie wir. FR 

















Nachmittags. 


Lektion aus dem Alten Teftamente. Pſalm 102, 12-29. (Gr wendet fh 
Sn } zum Gebet der Verlaſſenen.) IB 
Meine Tage find dahin, wie ein Schatten; und ich verdorre wie Gras 
«Du aber, HErxr, bleibeit emwiglich, und dein Gedächtnis für und für. Du 
wolleſt did aufmachen, und über Zion erbarmen; denn es tft Zeit, dab du 
ihr se feiet, und die Stunde ift fommen. Denn deine Knechte wollten 
gerne, dab fie gebauet würde, und jähen gerne, daß ihre Steine und Kalk 
zugerichtet würden; daß die Heiden den Nanıen des Hexen fürdten, und 
ale Könige auf Erden deine Chre; daß der HErr Zion bauet, und erſheind 
R er : ———— —— 8 















talem; wenn die Völker zufammenfommen, und die Königreiche, dem 
Errn zu dienen. Er demütiget auf dem Wege meine Kraft, und verkürzet 
eine Tage. Ich jage: Mein Gott, nimm mich nicht weg in der Hälftı 





einer Tage. Deine Jahre währen für und für. Du haft vorhin die Erde 
gründet, und die Himmel find deiner Hände Werk. Ste werden vergehen 
er du bleibeft. Sie werden alle veralten, wie ein Gewand; fie werden 
verwandelt, wie ein Kleid, wenn du fie verwandeln wirft. Du aber bleibeit, 
mie du bift, und deine Jahre nehmen fein Ende. Die Kinder deiner Knechte 
Su 


werden bleiben, und ihr Samen wird vor dir gedeihen. 


—— 
Lektion aus dem Neuen Teſtamente. 1. Theſſ. 5, 14—25. (Beten und 
Bi danfen.) \ ; N 
Wir ermahnen euch aber, lieben Brüder, vermahnet die Ungezogenen, 
tröftet die Kleinmütigen, traget die Schwachen, ſeid genuldig gegen jeder 
mann. Sehet zu, daß niemand Böſes mit Böſem jemand vergelte, jondern 
allezeit jaget dem Guten nach, beide unter einander und gegen jedermann. 
Seid allezeit Fröhlich. Betet ohn Unterlaß. Seid dankbar in allen Dingen, 
denn das ift der Wille Gottes in Chrifto Jeſu an euch. Den Geiſt dämpfet a 
nicht. Die Weiffogung verachtet nit. Prüfet aber alles, und das Gute 
behaltet Meidet allen böſen Schein. Er aber, der Gott des Friedens, 
heilige euch durch und durch, und euer Geift ganz, ſamt der Seele und 
Leib, müffe behalten werden unfträflih auf die Zukunft unjers HErrn Jeſu 
Chriſti Getreu iſt er, der euch rufet, welcher wirds auch thun. Lieben 
‚Brüder, betet für uns. UNE 


F Himmelfahrt. 
1%; Bormittags. 
| Epiſtel. Apgſch. 1, 1-11. (Er ward aufgehoben zufehends.) 

Die erfte Rede habe ich zwar gethan, Lieber Theophile, von alle dem, 
dag Jeſus anfing, beide zu thun und zu lehren, bis an den Tag, daer 
aufgenommen ward, nachdem er den Apofteln (welche er hatte erwählet) 
dur den Heiligen Geift Befehl gethan hatte, melden er fi nach feinem 
geiden lebendig erzeiget hatte durch mancherlei Exweiſung, und ließ ſich jehen 
unter ihnen vierzig Tage lang, und redete mit ihnen dom Reich Gottes. 
Und als er fie verjammelt hatle, befahl er ihnen, daß fie nicht von Seruja 
Yem wien, fondern warteten auf die Verheikung des Vaters, melde ihr 
Ö ir. Denn Johannes hat mit Waſſer getauft 
ihr aber jollt mit dem Heiligen Geifte getauft werden nicht lange nad) diejei 
Tagen. Die aber, jo ujammenfommen maren, fragten ihn und Ipradı 
Herr, wirft du auf Diele Seit wieder aufrichten das Reich Israel? Er ip 
aber zu ihnen: Es gebühret euch nicht zu wiſſen Zeit oder Stunde, melde 
der Water feiner Macht vorbehalten hat; jondern ihr werdet die ‚Kraft des 
Heiligen Geiftes empfahen, welcher auf euch kommen wird; und werdet meine 
En fein zu Serufalem, und in ganz Judäa und Samaria, und bis an 
d08 Ende der Erden, Und da ex jolches geiagt, ward er aufgehoben zur · 










































— — — — 


De 



















































ER * 
hends, und eine Wolfe nahm ihn auf vor ihren Augen weg 
m nachjahen gen Himmel fahrend, fiehe, da ‚Stunden bei 1 
Männer in weißen Kleidern, welche auch jagten: Shr Männer von Galtli 
"was ftehet ihr, und jehet gen Himmel? Diefer Jeſus, welcher von eu 
aufgenommen gen Himmel, wird Tommen, mie ihr ihn gejehen Habt 
Himmel fahren. 

Evangelium. Marci 16, 14—20. (Er ward aufgehoben gen Himmel.) 
Zulestt, da die Elfe zu Tide ſaßen, offenbarete er fh und ſchalt ih 
* Unglauben und ihres Herzens Härtigkeit, daß fie nicht geglaubt hatten denen, 
die ihn gejehen hatten auferſtanden; und ſprach zu ihnen: Gehet hin in alle 
Welt, und prediget das Evangelium aller Kreatur. Wer da glaubet un 

getauft wird, der wird felig werden; ter aber nicht glaubet, der wird ver 
_ dammt werden. Die Zeichen aber, die da folgen werden denen, die Di 

‚glauben, find die: In meinem Namen werden fie Teufel austreiben, mi 
neuen Zungen reden, Schlangen vertreiben, und jo fie etwas Tötliche 
trinfen, wirds ihmen nicht ſchaden; auf die Kranken werden fie die Händ 
Yegen, jo wirds beſſer mit ihnen werden. Und der HErr, nachdem er mi 
ihnen geredet hatte, ward er aufgehoben gen Himmel, und er zur rechte: 
Zand Gottes. Sie aber gingen aus und prebigten an allen Orten, un 
a — wirkte mit ihnen, und bekräftigte das Wort durch mitfolgende 

Zeichen. 
Evpiſtoliſche Lektion. Hebr. 9, 24—10, 14. (Chriſtus vor dem Angeſicht 

Gottes für ung.) 
Ä Denn Chriftus ift nicht eingegangen in das Heilige, jo mit Händen 
gemacht tft (welches ift ein Gegenbild des rechtſchaffenen), jondern in den 
Himmel. jelbft, nun zu erjcheinen vor dem Angefichte Gottes für uns. Au 
nicht, daß er ſich oftmals opfere, gleichwie der Hohepriefter gehet alle Jahr 
in das Heilige. mit fremdem Blut; jonft hätte er- oft müfjen leiden von 

Anfang der Welt her. Nun aber am Ende der Welt ift ex einmal erſchie 
nen, durch ſein eigen Opfer die Sünde aufzuheben. Und wie den Menjdei 
iſt gejeßt, einmal zu fterben, darnach aber das Gericht: aljo ift Chriſtus 
einmal geopfert, wegzunehmen vieler Sünden. Zum andern Mal aber wird 
er ohne Sünde erjcheinen denen, Die auf ihn warten, zur Seltgfeit. Denn 
das Geſetz hat den Schatten von den zukünftigen Gütern, nicht das Weſen 
der Güter ſelbſt. Alle Jahr muß man opfern immer einerlei Opfer, und 

San nit, die da opfern, vollfommen machen. Sonſt Hätte das Opfern 
aufgehöret, wo die, ſo am Gottesdienſt ſind, kein Gewiſſen mehr hätten von 

den Sünden, wenn fie einmal gereiniget wären. Sondern es geſchieht nur 
durch diefelbigen ein Gedächtnis der Sünden alle Jahr. Denn es ift un 
möglich, durch Ochſen- und Bodsblut Sünden wegnehmen. Darum, da er 
in die Welt kommt, Spricht er: Opfer und Gaben haft du nicht gemollt; 
den Leib aber haft du mir zubereitet; Brandopfer und Sündopfer gefallen 
dir nicht. Da ſprach ih: Siehe, ich fomme; im Buch ftehet vornehmlich 
don mir gejhrieben, daß ich thun fol, Gott, deinen Willen. Droben, als 
x gejagt hatte: Opfer und Gaben, Brandopfer und Sundopfer haft du 

nicht gewollt; fie gefallen dir auch nicht (welche nad) dem Gejet geopfert 
werden); da fprad)_er: Siehe, ic Tomme zu thun, Gott, deinen Willen, 
Da hebt er das Erfte auf, daß er das Andere einfege. In welchem Willen 
wie find geheiliget, einmal gejchehen durch das Opfer des Keibes Jeſu 
Chriſti. Und ein jeglicher Priefter ift eingejeßt, daß er alle Tage Gottes: 
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ınd oftmals einerlei Opfer thue, welche nimmerme 
Ss nden abnehmen. Diefer aber, da er hat Ein Opfer für 
eopfert, das ewiglich gilt, fit ex nun zur Rechten Gottes, und 
t, bi3 daß jeine Feinde zum Schemel feiner Füße gelegt werden. De 
t Einem Opfer hat er in Ewigkeit vollendet, die geheiliget werden. 
Dder: Palm 110. (See dih zu meiner Rechten.) — 
Der HErr ſprach zu meinem HErrn: Setze dich zu meiner Rechten, bi 
ih deine Feinde zum Schemel deiner Füße lege. Der HErr wird das 
Zepter deines Reichs jenden aus Zion. Herrſche unter deinen Feinden. 
Rach deinem Sieg wird dir dein Volk williglich opfern in Heiligem Schmud. 
Deine Kinder werden dir geboren, tie der Tau aus der Morgenröte. 
- Der HErr hat geſchworen, und wird ihn nicht gereuen: Du bift ein Prieſter 
 ewiglih, nach der Weile Melchifedel. Der HErr zu deiner Rechten wir 
zerihmeigen die Könige zur Zeit ſeines Zorns; Er wird richten unter den. 
Heiden, er wird große Schlacht thun; er wird zerſchmeißen das Haupt über 
große Lande. Er wird trinken vom Bach auf dem Wege; darum wird er 
das Haupt emporheben. FEN 
Evangeliſche Leltion. Joh. 17, 12—26. (Run aber fomme ih zu dir) 
Dieweil ich bei ihnen war in der Welt, erhielt ich fie in deinem Namen. 
Die du mir gegesen haft, die habe ich bewahret, und ift feiner von ihnen 
verloren, ohne das verlorne Kind, daß die Schrift erfüllet würde Nun 
aber komme ich zu dir, und rede ſolches in der Welt, auf daß fie in ihnen 
haben meine Freude vollfommen. Ich Hab ihnen gegeben dein Wert, und 
die Welt hafjet fie, denn fie find nicht von der Welt, wie denn auch ih 
nit von der Welt,bin. Ich bitte nicht, daß du fie von der Welt nehmeft, 
Sondern daß du fie bemahreit vor dem Übel. Sie find nicht von der Welt, 
gleihwie auch ich nicht von der Melt bin. Heilige fie in deiner Wahrheit, 
dein Wort ift die Wahrheit. Gleichwie du mich gejandt haft in die Well, 
fo Sende ich fie auch in die Welt. Ich Heilige mich jelbit für fie, auf da 
auch fie geheiliget ſeien in der Wahrheit. Ich bitte aber nicht allein für fie, — 
ſondern auch für die, jo durch ihr Wort an mich glauben werden, auf daß .4 
fie alle eines jeien, gleihwie du, Vater, in mir, und id in dir; daß und 
Me in uns eines feten, auf daß die Welt glaube, du Habeft mich gefandt. :g 
Und ich hab ihnen gegeben die Herrlichkeit, die du mir gegeben haft, daß fie 
- Eines jeien, gleichwie wir Eines find, ich in ihnen, und dur in mir, auf daß 
fie vollfommen jeien in Eines, und die Welt erfenne, daß du mich gefandtt 
Haft und Tiebeft fie, gleichwie du mich liebeſt. Water, ih will, daß, wo ih 
bin, au die bei mir jeien, die du mir gegeben haft, daß fie meine Herrlichkeit 
ſehen, die du mir gegeben haft; denn du haft mich geliebet, ‚ehe denn die 
Welt gegründet ward. Gerechter Vater, die Welt kennet dic) nicht; id) aber 
 Zenne die, und diefe erfennen, daß du mich gejandt haft. Und ic) habe ihnen _ 
deinen Namen kund gethan, und will ihnen fund thun, auf daß die Liebe, 
damit du mich Tiebeft, ſei in ihnen, und ich im ihnen. Frl 
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Nachmittags. 

Lektion aus dem Alten Senn en 1. Mof. 14, 14—20. (Rriefter und 
ä : : dnig.) } —5 

Als nun Abram hörete, daß ſein Bruder gefangen war, wappnete er 

Knechte, drei hundert und achtzehn, in ſeinem Haufe geboren, und 

ihnen nad) bis gen Dan; und teilete fi), fiel des Nachts über fie 














ee N, ee 
nen Knechten, und jhlug fie, und jagte 

inken der Stadt Damaskus liegt; und brachte alle wieder, de 
ot, feinen Bruder, mit jeiner Habe, auch die Weiber und das Voll. A 
ex nun wiederfam von der Schlacht des Kedor Laomor, und der Könige mi 
m, ging ihm entgegen der König von Sobom in das Feld, das Koͤnigs⸗ 
et. Über Melchifedel, der König von Salem, trug Brot und Wen 















mente. 1. Betri 3, 15—22. (Ihm ift alles 
— unterthan.) 

Seiliget aber Gott den HErrn in euren Herzen. Seid aber allezeit bereit 
zur Verantwortung jedermann, der Grund fordert der Hoffnung, die in eu 
ft, und das mit Sanftmütigfeit und Furcht, und habt ein gut Gewiſſen, 
auf daß die, jo von euch afterreden, als von Übelthätern, zu ſchanden 
werden, daß ſie geſchmähet haben euren guten Wandel in Chrifto. Denn 
e& ift beffer, jo, e8 Gottes Wille iſt, daß ihr von Wohlthat wegen leidet, 
denn von Übelthat wegen. Sintemal aud Chriftus einmal für unfere 
Sünden gelitten hat, der Gerechte für die Ungerechten, auf daß er und 
Golte opferte; und ift getötet nach dem Fleiſch, aber Tebendig gemacht nah 
dem Geiſt. In demfelbigen ift er auch hingegangen, und hat geprediget den 
Geiſtern im Gefängnis, die etwa nicht glaubeten, da Gott einsmals harrete 
und Geduld Hafte zu den Zeiten Noä, da man die Arche zurüftete, in welcher 
wenig, das ift, acht Seelen behalten wurden durchs Waller; welches nun 
auch uns felig macht in der Taufe, die durch jenes bedeutet ift, nicht das 
Abthun des Unflats am Fleiſch, jondern der Bund eines guten Gemifjens 
mit Gott, durch die Auferftehung Jeſu Chrifti, welcher iſt zur Rechten Gottes 
in den Himmel gefahren, und find ihm unterthan die Engel, und die Ges 
waltigen, und die Kräfte. 8 


Am ſechſten Sonntage nad) Oftern, genannt Exaudi. 


gektion aus dem Neuen Teita 
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. Bormittags. LER 

» 1. Betri 4, 8—11. (Die guien Haudhalter der mancherlei Gnade 

Bar Gottes). 
So feid nun mäßig und nüchtern zum Gebet. Vor allen Dingen aber 


habt unter einander eine brünftige Liebe; denn die Liebe dedt auch der 
Sünden Menge. Seid gaftfrei unter einander ohne Murmeln. Und dienet 
einander, ein jeglicher mit der Gabe, die er empfangen hat, als die guten 
Haushalter der mancherlei Gnade Gottes. So jemand redet, daß ers rede als 
Gottes Wort. So jemand ein Amt hat, daß ers thue als aus dem Vermögen, 
das Gott darreichet, auf daß in allen Dingen Gott gepreijet werde duch 
— Chriſtum, welchem ſei Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu Emigfeit! 
men. * 
Evangelium. Joh. 15, 26—16, 4. (Der Geiſt der Wahrheit wird zeugen 
don mit.) wog 
Wenn aber der Tröfter fommen wird, welchen ich euch jenden werde 
bom DBater, der Geiſt der Wahrheit, der vom Vater Rh der wird 
zeugen von mir. Und ihr werdet auch zeugen; denn ihr feid von Anfang 
bei mir geweſen. Solches habe ich zu euch geredet, daß ihr euch nicht ärgert. 
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Sie werden euch in den Bann thun. Es kommt aber die Zeit, daß, wer 
euch tötet, wird meinen, et thue Gott einen Dienſt daran. Und ſolches 
werden ſie euch darum thun, daß ſie weder meinen Vater, noch mich erkennen. 
Aber ſolches habe ich zu euch geredet, auf daß, wenn die Zeit kommen wird, 
daß ihr daran gedenfet, dag ichs euch gejagt habe. Solches aber habe ic 
euh von Anfang nicht gejagt; denn ich war bei euch. 

Epiſtoliſche Lektion. Col. 3, 1-11. (Sudet, was droben ift.) 

Seid ihr nun mit Ehrifto auferjtanden, jo ſuchet, was droben tft, da 
Chriftus ift, figend zu der Nechten Gottes. Trachtet nach dem, das droben 
ift, und nicht nad) dem, das auf Erden ift. Denn ihr jeid gejtorben, und 
eier Leben tft verborgen mit Chrifto in Gott. Wenn aber EChriftus, euer 
Reben, ſich offenbaren wird, dann werdet ihr auch offenbar werden mit ihm 
in der Herrlichkeit. Sp tötet nun eure Glieder, die auf Erden find, Hurerei, 
Unreinigfeit, ſchändliche Brunſt, böſe Luſt, und den Geiz, welcher iſt Ab⸗ 
götterei; um welcher willen kommt der Zorn Gottes über die Kinder des 
Unglaubens; in melchen au ihr mweiland gewandelt habt, da ihr drinnen 
lebetet. Nun aber leget alles ab von euch, den Zorn, Grimm, Bosheit, 
Zäfterung, jhandbare Worte aus eurem Munde. Lüget nicht unter einander; 
ziehet den alten Menſchen mit jeinen Werken aus; und ziehet den neuen 
an, der da verneuert wird zu der Erkenntnis, nad dem Ebenbilde des, der 
ihn geihaffen Hat; da nicht ift Grieche, Jude, Beſchneidung, Vorhaut, Un: 
grieche, Schthe, Knecht, Freier, ſonder alles und in allen Chriftus. 

Evangeliſche Sektion. oh. 7, 28—39. (Ströme Iebendigen Waſſers.) 

| Da rief Jeſus im Tempel, Iehrete und ſprach: Ya, ihr kennet mid, 
und mwifjet, von wannen ich bin; und von mir felbjt bin ich nicht kommen, 
ſondern es ift ein Wahrhaftiger, der mich gejandt hat, melden ihr nicht 
| Zennet. Ich Eenne ihn aber, denn ich bin bon ihm, und er hat mich gejandt. 
Da ſuchten fie ihn zu greifen. Aber niemand legte die Hand an ihn; denn 
\jeine Stunde war noch nicht fommen. Aber viele vom Volk glaubten an 
| ihn und ſprachen: Wenn Chriftus fommen wird, wird er auch mehr Zeichen 
tun, denn dieſer thut? Und es fam vor die Pharifäer, daß das Bolt 
\jolhes von ihm murmelte. Da jandten die Pharifäer und Hohenpriefter 
\ Rnechte aus, daß fie ihn griffen. Da ſprach Jeſüs zu ihnen: Ich bin nod) 
\ eine Kleine Zeit bei euch, und dann gehe ich Hin zu dem, der mich gejandt 
bat. Ihr werdet mich juchen, und nicht finden; und da ich bin, könnet ihr 
nicht Hinfommen. Da ſprachen die Juden unter einander: Wo mill diejer 
| hingehen, dag wir ihn nicht finden jollen? Will er unter die Griechen gehen, 
\die Hin und her zerftreuet liegen, und die Griechen lehren? Was ijt das 
für eine Rede, daß er jaget: Ihr werdet mich ſuchen, und nicht finden; und 
wo ih bin, da könnet ihr nicht hinkommen? Uber am lebten Tage des 
Seftes, der am herrlichſten war, trat Jeſus auf, rief und jprad: en da 
Dürftet, der konime zu mir, und frinfe. Wer an mich glaubet, wie die 
| Schrift jaget, von des Leibe werden Ströme des lebendigen Waſſers fließen. 
"Das jagte er aber von dem Geift, melden empfahen jollten, die an ihn 
———— denn der Heilige Geiſt war noch nicht da; denn Jeſus war noch 


nicht verkläret. Nachmittags. 


Leklion aus dem Alten Teſtamente. Pſalm 42. (Meine Seele dürſtet nach Ott.) 

Wie der Hirſch ſchreiet nach friſchem Waffer, jo ſchreiet meine Seele, 
Gott, zu dir. line Seele dürftet nach Gott, nach dem lebendigen Gott 
3 | 7 
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Wann werde ih dahin fommen, dab ic) Gottes Angeſicht jhaue? Meine 
Thränen find meine Speile Tag und Nacht, weil man täglich zu, mir fagt: 
Mo ift nun bein Gott? Wenn ich denn des inne werde, jo ſchütte ih mein 
Herz heraus bei mir jelbit, denn ich wollte gerne hingehen mit dem Haufen, | 
und mit ihnen mwallen zum Haufe Gottes, mit Frohlocken und Danten, 
unter dem Haufen, ‚vie da feiern. Was as du did, meine Seele, 
und bift jo unruhig in mir? Harte auf Gott; denn ich werde ihm no 
danken, daß er mir Hilft mit jeinem Angefiht. Mein Gott, betrübt iſt meine 





Seele in mir; darum gedenfe ih an did), im ande am Jordan und Here 


monim, auf dem Heinen Berg. Deine Fluten raufhen daher, daß hie eine 
Tiefe und da eine Tiefe braujen; alle deine Waflerwogen und Wellen gehen 
über mich. Der HErr hat des Tages verheißen jeine Güte, und des Nachts 
finge ih ihm, und bete zu Gott meines Lebens Ih ſage zu Gott, meinem 
 Sels: Warum haft du mein vergeſſen? Warum muß ic % traurig gehen, 
wenn mein Feind mich dränget? Es ift als ein Mord in meinen Beinen, 
dab mich meine Feinde ſchmähen, wenn fie täglich zu mir jagen: Wo ift 
mın dein Got? Was betrübeit du dich, meine Seele, und biſt jo unruhig 
in mir? Harre auf Gott; denn ih werde ihm noch danken, daß er meines 
Angefihts Hülfe und mein Gott ift. 
Leklion aus dem Neuen Teftamente. Jacobi 1, 2-11. Gimmliſcher Sinn.) 
. Meine Yieben Brüder, achtet es eitel Freude, wenn ihr in manderlei 
Anfehtung falle, und wiſſet, Daß euer Glaube, jo er rechtſchaffen ift, Geduld 
wirfet, Die Geduld aber ſoll feit bleiben bis ans Ende, auf dag ihr feid 
sofffommen und ganz, und feinen Mangel habe. So aber jemand unter © 
euch Weisheit mangelt, der bitte von Gott, der da giebt einfältiglich jeder- 
mann, und rüdet es niemand auf; jo wird fie ihm gegeben werden. Er 
Hitte aber im Glauben, und zweifle nicht; denn wer da zweifelt, der iſt gleich 
wie die Meeresiooge, die vom Winde getrieben und gewebet wird. Solcher 
Menſch denke nicht, daß er etwas von demi HErrn empfahen werde. Ein 
Zweifler iſt unbeſtändig in allen ſeinen Wegen. Ein Bruder aber, der 
niedrig ift, rühme fich feiner Höhe; und wer da reich iſt, rühme ſich Jeiner 
Niedrigfeit; denn wie eine Blume des Grafes wird er vergehen. Die Sonne 
gehet auf mit der Hitze, und das Gras verwelket, und die Blume fällt ab, 
und feine jhöne Geftalt verdirbet; aljo wird der Reihe in feiner Habe 


verwelken. 
1. Pſingſttag. 
Vormittags. 
Epiſtel. Apgſch. 2, 1-18. (Sie wurden alfe voll des Heiligen Geiftes ) 
i Und als der Tag der Pfingften erfüllet war, waren fie alle einmütig 
bei einander. Und es geſchah jchnell ein Brauſen vom Himmel, als eines 
gewaltigen Windes, und erfüllete das ganze Haus, da fie jagen. Und man 
fahe an ihnen die Zungen gerteilet als wären fie feurig. Und er Jette ſich 
auf einen jeglichen unter ihnen; und wurden alle voll des Heiligen Geiſtes, 
und fingen an zu predigen mit andern Zungen, nachdem der Geiſt ihnen. 
gab auzzujprechen. Es waren aber Juden zu erujalem wohnend, die waren 
gottesfürchtige Männer, aus allerlei Volt, das unter dem Himmel if. Da 
nun dieje Stimme geſchah, kam die Menge zufammen, und wurden verftürzt; 
denn es hörete ein jeglicher, daß fie mit feiner Sprache redeten. Sie ent- 
jagten ſich aber alle, verwunderten fich, und prachen unter einander: Siehe, 
ind mit diefe alle, die da reden, aus Galiläa? Wie hören wir. denn 
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ein jeglicher ſeine Sprache, darinnen wir geboren find? Parther, und Meder, 
und Glamiter, und die wir wohnen in Mejopotamien, und in Sudäa und 
Cappadocien, Bontus und Aſien, Phrygien und Bamphylien, Egypten und 
an den Enden der Libyen bei Cyrene, und Ausländer von Nom, Suden und 
Sudengenofien, Creter und Araber; wir hören fie mit unfern Zungen die 
großen Thaten Gottes reden. Sie entjahten fi) aber alle, und wurden irre, 
und ſprachen einer zu dem andern: Was will das werden? Die andern aber 
es ihren Spott und ſprachen: Sie find voll fühes Wein. Da trat 

etrus auf mit den Elfen, hub auf feine Stinme, und redete zu ihnen: 
Ihr Juden, lieben Männer, und alle, die ihr zu Jeruſalem wohnet, das 
jet euch kund gethan, und laſſet meine Worte zu euren Ohren eingehen. 
Denn dieſe find nicht trunken, wie ihr wähnet, fintemal es ijt Die dritte 
Stunde am Tage. Sondern das ifts, das durch den Propheten Joel zuvor 
gejagt ift: Und es ſoll geſchehen in den letzten Tagen, ſpricht Gott, ich will 
ausgießen von meinem Geiſt auf alles Fleiſch; und eure Söhne und eure 
Töchter jollen weiſſagen, und eure Sünglinge jollen Gefichte jehen, und eure 
Alleſten ſollen Träume haben; und auf meine Knete, und auf meine Mägde 
— ich in denſelbigen Tagen von meinem Geiſt ausgießen, und ſie ſollen 
weiſſagen. 


Evangelium. Joh. 14, 15—31. (IH will euch nicht Waiſen laſſen.) 


Liebet ihr mich, jo haltet meine Gebote. Und ich will den Vater bitten, 
und er fol euch einen andern Tröfter geben, daß er bei euch bleibe ewiglich, 
den Geiſt der Wahrheit, welchen die Welt nicht kann empfahen; denn fie 
fiehet ihn nicht, und kennet ihn nicht. Ihr aber fennet ihn; denn er bleibet 
bei euch, und wird im euch fein. IH will euch nicht Waifen laſſen; ich 
fomme zu euch. Es ift noch um ein Kleines, jo wird mid die Welt nicht 
mehr jehen; ihr aber jollt mic) fehen, denn ich lebe, und ihr jollt auch leben. 
An demjelbigen Tage werdet ihr erfennen, daß id in meinem Vater bin, 
und ihr in mir, und id in euch. Wer meine Gebote Hat, und hält fie, der 
ifts, der mich liebe. Wer mic aber Tiebet, der wird von meinem Bater 
geliebet werben, und ich werde ihn Yieben, und mich ihm offenbaren. Spricht 
zu ihm Sudas, nicht der Iſcharioth: HErr, was its, daß du uns willſt Dich 
offenbaren, und nicht der Welt? Sefus antwortete und ſprach zu ihm: Wer 
mic) Yiebet, der wird mein Wort halten; und mein Vater wird ihn lieben, 
und wir werden zu ihm fommen, und Wohnung bei ihm machen. Wer 
aber mich nicht Yiebet, der hält meine Worte nicht. Und das Wort, das ihr 
höret, ift nicgt mein, jondern des Vaters, der mich gefandt hat. Soldes 
Hab ich zu euch geredet, weil ich bei euch geweſen bin. Aber der Tröſter, 
der Heilige Geiſt, welchen mein Vater jenden wird in meinem Namen, der— 
jelbige wirds euch alles lehren, und euch erinnern alles des, daS ich euch 

efagt habe. Den Frieden lafje ih euch; meinen Frieden gebe ic) euch 
Na gebe ich euch, wie die Welt giebt. Euer Herz erſchrecke nicht, und fürchte 
fich nicht. Ihr Habt gehöret, daß ich euch gejagt habe, ich gehe hin, und 
fomme wieder zu euch. Hättet ihr mic) lieb, jo würdet ihr euch freuen, daß 
ich gejagt habe, ich gehe zum Vater; denn der Vater ift größer, denn id. 
Und nun hab ichs euch gejagt, ehe denn es geſchiehet, auf daß, wenn e8 nun 
geigehen wird, daß ihr glaubet. Ich werde hinfort mehr nicht viel mit euch 
reden; denn es kommt der Fürft diefer Welt, und hat nichts an mir. Aber 
daß die Welt erkenne, daß ich den Bater liebe, und id) aljo thue, wie mir 
der Vater geboten hat; ftehet auf, und lafjet uns von binnen gehet. 
| * 


BR 
Epiftolifche Lektion. Epheſ. 1, 3—23. (Das Haupt der Gemeine über alles.) 
Gelobet ſei Gott und der Vater unſers HErrn Jeſu Ehrifti, der uns 
- gejegnet Hat mit allerlei geiftlihem Segen in himmliſchen Gütern durch 
Shriftum. Wie er uns denn erwählet hat durch denfelbigen, ehe der Welt 
Grund gelegt war, daß mir follten fein heilig und unfträflih vor ihm in 
der Liebe; und Hat uns verordnet zur Kindſchaft gegen ihn jelbft dur 


Sefum Chrift, nad) dem Wohlgefallen jeines Willens, zu Lob feiner herrlichen 


Gnade, dur melde er uns hat angenehm gemacht in dem Geliebten; an 
welchem wir haben die Erlöfung durch ſein Blut, nämlich die Vergebung 
der Sünden, nad dem Reichtum feiner Gnade, melde uns reichlich wider— 
fahren ift, durch allerlei Weisheit und Klugheit; und hat uns wiſſen laſſen 
das Geheimnis feines Willens nad) ſeinem Wohlgefallen, und hat dasjelbige 
hervorgebracht durch ihn, daß es geprediget würde, da die Zeit erfüllet war, 
auf daß alle Dinge zufammen verfafjet würden in Chrifto, beide das im 
Himmel und auf) Erden ift, durch ihn ſelbſt; durch welchen wir auch 
zum Erbteil kommen find, die wir zubor verordnet find nad dem Vorſatz 
deg, der alle Dinge wirfet nad) dem Nat feines Willens; auf daß wir 
etwas jeten zu Lob jeiner Herrlichkeit, die wir zuvor auf Chriſtum hoffen; 
dur welchen auch ihr gehöret habt das Wort der Wahrheit, nämlich daS 
Evangelium von eurer Seligkeit; durch welchen ihr auch, da ihr glaubetet, 
verfiegelt worden jeid mit dem Heiligen Geift der Verheißung, welcher tft 
das Pfand unjers Erbes zu unferer Erlöjung, daß wir jein Eigentum würden 
zu Lob feiner Herrlichkeit Darum aud ih, nachdem ich gehöret habe von 
dem Glauben bei euch an den I Jeſum, und von eurer Liebe zu allen 
Heiligen, höre ich nicht auf zu danken für euch, und gedenfe euer in meinem 
Gebet, dak der Gott unjers HErrn Iefu CHrifti, der Vater der Herrlichkeit, 
gebe euch den Geift der Weisheit und der Offenbarung, zu jeiner jelbit 
Erkenntnis, und erleuchtete Augen eures Verftändnifjes, daß ihr erfennen 
möget, welche da IR die Hoffnung eures Berufs, und melcher jei der Reich— 
tum jeines herrlichen Erbes an jeinen Heiligen, und welche da jet die übers 
ſchwengliche Größe jeiner Kraft an uns, die wir glauben, nad) der Wirkung 
feiner mächtigen Stärke, welche er gewirket hat in Chrifto, da er ihn von 
den Toten auferwedet hat und gejeßt zu feiner Nechten im Himmel, über 
alle Fürſtentümer, Gewalt, Macht, Herrschaft und alles, was genannt mag 
werden, nicht allein in diefer Welt, jondern auch in der zufünftigen; und ı 
hat alle Dinge unter jeine Füße gethan, und hat ihn gejegt zum Haupt der 
Gemeine über alles, welche da iſt jein Leib, nämlich die Fülle des, der alfes 
in allen erjüllet. 
Dder: Hei. 36, 228. (IH will euch einen neuen Geift geben.) 

Darum jolft du zum Haufe Israel jagen: So jpriht der HErr HErr: 
Ich thue es nicht um eureiwillen, ihr vom auje Israel; jondern um 
meines heiligen Ramens willen, welchen ihr enthetliget habt unter den Heiden, 
zu welchen ihr kommen jeid. Denn ich will meinen großen Namen, der 
durch euch vor den Heiden entheiliget ift, den ihr unter denjelben entheiliget 
habt, Heilig machen. Und die Heiden jollen erfahren, daß ich der HErr jei, 
ſpricht der HErr HErr, wenn ich mich vor ihnen an euch erzeige, daß ich 
heilig fei. Denn ih will eu) aus den Heiden holen, und eu aus allen 
Zanden verſammeln und wieder in euer Land führen. Und will rein 
Waſſer über euch jprengen, daß ihr rein werdet von aller eurer Unreinigkeit; 
und von allen euren Gögen will ic) euch reinigen. Und ich will euch ein neu 
Herz, und einen neuen Geift in euch gehen; und will das fteinerne Herz 






































mein Volk jein, und ich will euer Gott fein. “ 

vangeliſche Leltion. oh. 15, 1-7. (Ih bin ein rechter Weinftod 
Ich bin ein rechter Weinftod, und mein Vater ein Weingärtner. E 
jeglichen Neben an mir, der nicht Frucht bringet, wird er wegnehmen; 
einen jeglichen, der da Frucht bringet, wird er reinigen, daß er mehr 
bringe. Ihr feid jet rein um des Worts willen, das ich zu eud) geredet 
Habe. Bleibt in mir, und ich in euch. Gleichwie der Rebe kann feine Fru— 
bringen von ihm jelber, ex bleibe denn am Weinſtock; alfo auch ihr nicht, 
- ihr bleibet denn an mir. Ich bin der Weinſtock; ihr jeid die Neben. Wer 
in mir bleibet, und ich in ihm, der bringet viel Frucht; denn ohne m 
 Zönnt ihr nichts thun. Wer nicht in mir bleibet, der wird weggemorfe 
wie ein Rebe, und verdorret, und man jammelt fie, und wirft fie ins Teuer, 
und muß brennen. So ihr in mir bleibet, und meine Worte in euch bleiben, 
werdet ihr bitten, was ihr wollt, und e3 wird euch widerfahren. 
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$ Nachmittags. 
Lektion aus dem Alten Teſtamente. Jeſaias 62. (Die Herrlichteit des 
neuen Jeruſalems.) ; ' * 


Unm Zion willen, jo will ich nicht ſchweigen, und um Jeruſalem wi 
ſo will ich nicht innehalten, bis daß ihre Gerechtigkeit aufgehe wie ein Glan 
und ihr Heil entbrenne wie eine Fadel; daß die Heiden ſehen deine © 
rechtigkeit, und alle Könige deine Herrlichkeit, und du jolljt mit einem neuen. 
Namen genannt werden, welchen des HErrn Mund nennen wird. Und du 
‚wirft fein eine jhöne Krone in der Hand des HErrn, und ein Föniglicher 
- Hut in der Hand deines Gottes. Man joll dich nicht mehr die Verlaſſene, 
no. dein Land eine Wüftung heißen; jondern du jollft meine Luft an ihr, 
und dein Land lieber Buhle heißen; denn der Herr hat Luft an dir, und 
dein Land Hat einen lieben Buhlen. Denn, wie ein lieber Buhle einen 
Buhlen Yieb Hat, jo werden di) deine Kinder lieb Haben, und mie fih 
ein Bräutigam freuet Über der Braut, jo wird fi dein Gott über ir 
freuen. O Jeruſalem, ich will Wächter auf deine Mauern beftellen, die 
den ganzen Tag umd die ganze Nacht nimmer ftille ſchweigen jollen, u 
die des Herrn gedenken jollen, auf daß bei euch fein Schweigen I 
und ihr dom ihm nicht ſchweiget, bis daß Jeruſalem gefertiget und geſe 
werde zum Lobe auf Erden. Der HErr, hat geſchworen "bei jeiner Rechten, 
und bei dem Arm — Macht: Ich will dein Getreide nicht mehr deinen 
Feinden zu eſſen geben, noch deinen Moft, daran du gearbeitet haft, d 
- Fremden trinfen Iajjen. Sondern die, jo e3 einjammeln, jollens auch fi 
und den HErrn en: und die ihn einbringen, ſollen ihn trinken in 
 Borhöfen meines Heifigtums. Gehet hin, gehet hin durch die Thore, ber 
dem Volk den Weg; machei Bahn, mahet Bahn, räumet die Ste 
merfet ein Banier auf über die Völker. Siehe, der HErr läſſet fi 
bi8 an der Welt Ende. Saget der Tochter Zion: Siehe, dein 9 
iehe, jein Kohn ift bei ihm, und jeine Vergeltung iſt vor ih 
ie nennen das heilige Volk, die Exrlöfeten des HErrn; und di 
n die beſuchte und unverlaſſene Std. 
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Rektion aus dem Neuen Teftamente, Apgſch. 8, 1425. (Sie beieten über 


fie um den Heiligen Geift.) 


‚Da aber die Apoftel höreten zu Serufalem, daß Samaria dag Wort 
Gottes angenommen hatte, jandten fie zu ihnen Petrum und Sohannen. 
Welche, da fie hinab kamen, beteten fte über fie, daß fie den Heiligen Geift 
empfingen. (Denn er war nod) auf. feinen gefallen, jondern waren allen 
getauft in dem Namen Chrifti Jeſu.) Da legten fie die Hände auf fie, 


und fie empfingen den Heiligen Geiſt. Da aber Simon jahe, daß Der 
Heilige Geiſt gegeben ward, wenn die Apoftel die Hände auflegten, bot ex 
ihnen Geld an, und ipradh: Gebt mir auch die Macht, daß, jo ich jemand 
die Hände auflege, derjelbige den Heiligen Geift empfahe. Petrus aber 


ſprach zu ihm: Daß du perdammet werdet mit deinem Gelne, daß du 


meineft, Gottes Gabe werde durch Geld erlanget. Du mirft weder Teil 
roch Anfall Haben an diejem Wort; denn dein Herz ift nicht rechtſchaffen 
vor Gott. Darum thu Buße für dieſe deine Bosheit, und bitte Gott, ob 
dir vergeben werden möchte der Tüd deines Herzens. Denn ich jehe, daß 
du bift voll bitterer Galle, und verfnüpft mit Ungerechtigkeit. Da antwortete 


Simon und ſprach: Bittet ihr den HErrn für mid, daß der feines über 


mich fomme, davon ihr gejagt habt. Sie aber, da fie bezeuget und geredet 


hatten das Wort des HErrn, wandten fie wieder um gen Jeruſalem, und 


. predigten das Evangelium vielen ſamaritiſchen Flecken. 


2. Pfſingſttag. 
Vormittags. 


Epiſtel. Apgſch. 10,4248. (Der Heilige Geiſt fiel auf alle, die dem Worte | 


zuhöretent.) 
Und er hat ung geboten, zu predigen Dem Bolt, und zu zeugen, daß 
er ift verordnet von Gott ein Richter der Lebendigen und der Toten. Bon 
diejem zeugen alle Bropheten, daß dur feinen Namen alle, die an ihn 


glausen, Bergebung der Sünden empfahen jollen. Da Petrus noch Diele 


orte redete, fiel der Heilige Geift auf alle, die dem Wort zuhöreten. Und 
die Gläubigen aus der Beſchneidung, die mit Petro fommen waren, ent⸗ 
fasten fi, daß auch auf die Heiden die Gabe des Heiligen Beijtes aus— 
N. ward. Denn fie höreten, daß fie mit Zungen vedeten, und Gott 


oc preifeten. Da antwortete Petrus: Mag auch jemand das Waller wehren, 


daß dieſe nicht getaufet werden, die den Heiligen Geift empfangen haben, 
gleichwie auch wir? Und befahl, fie zu taufen in dem Namen des HErrn. 
Evangelium. Joh. 3, 16—21. (Wer an ihn glaubet, der wird nit geriätet.) 
Alfo hat Gott die Welt geliebet, daß er feinen eingebornen Sohn gab, 
auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, jondern Das ewige 
geben haben. Denn Gott hat jeinen Sohn we gejandt in die Welt, daß 
er die Welt richte, jondern daß die Welt durch ihn felig werde. Wer an 


ihn glaubet, der wird nicht gerichtet; wer aber nicht glaubet, der iſt ſchon 


gerichtet; denn er glaubet nicht an den Namten des eingebornen Sohnes 


Sottes. Das ift aber das Gericht, daß das Licht in die Welt kommen tft, 





und die Menjchen Kiebeten die Finfternts mehr, denn das Licht, denn ihre 


Werke waren böfe. Wer Arges thut, der hafjet das Licht, und fommt nicht 
an das Licht, auf daß feine Werfe nicht geftraft werden. Mer aber die 


Mehrheit thut, der fommt an das Licht, Daß feine Werke offenbar werden; 


denn ſie find in Gott gethan. 


\ 
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Epiſtoliſche Lektion. Epheſ. 2,.13—22. (Die Behaufung Gottes im Geil) _ = 


Nun aber, die ihr in Chrifto Jeſu ſeid, und mweiland ferne gemejen, 
ſeid nun nahe morden dur das Blut Chriſti. Denn er iſt unſer Friede, 
der aus beiden Eines hat gemacht, und hat abgebrochen den Zaun, der das 
zoifhen war, in dem, daß er durch fein Fleiſch wegnahm die Feindſchaft, 
nämlich das Geſetz, jo in Geboten geftellet war; auf daß er aus zweien 
Einen neuen Mengen in ihm jelber ſchaffete, und Friede machete, und daß 
er beide verjöhnete mit Gott in Einem Leibe, durch das Kreuz, und hat die 
Feindſchaft getötet Durch ſich jelbft; und ift kommen, hat verfündiget im 
Evangeliv den Frieden, euch, die ihr ferne waret, und denen, die nahe 
Maren; denn durch ihn Haben wir den Zugang alle beide in Einen Geifte 

um Vater. Sp ſeid ihr nun nicht mehr Gäfte und Fremdlinge, jondern 

ürger mit den Heiligen und Gottes Hausgenofjen, erbauet auf den Grund 
der Mpoftel und Vropheten, da Jeſus Chriftus der Eckſtein iſt; auf welchem 
der ganze Bau in einander gefüget, wächſet zu einem heiligen Tempel in 
dem HEren, auf welchem auch ihr mit erbauet werdet, zu einer Behauſung 
Gottes im Geiſt. 


Dder: Jer. 31, 31—34. (IH will mein Geſetz in ihren Sinn fhreiben.) 


Siehe, e8 kommt die Zeit, ſpricht der HErr, da will ich mit dem Haufe 
Juda einen neuen Bund machen. Nicht wie der Bund gemejen tft, den ich 
mit ihren Vätern machte, da ich fie bei der Hand nahm, daß ich fie aus” 
Egyptenland führete; welchen Bund fie nicht gehalten haben, und ich fie 
zwingen mußte, jpricht der HErrz fondern daS ſoll der Bund fein, den ich 
mit dem Haufe Israel machen will nad) diejer Zeit, ſpricht der HErr: Ich 
will mein Geſet in ihr Herz geben, und in ihren Sinn ſchreiben; und fie 
ſollen mein Volk fein, jo will ich ihr Gott fein. Und wird feiner den andern, 
noch ein Bruder den andern lehren und jagen: Erkenne den Hexen; jondern 
fie jollen mic alle fennen, beide Klein und Groß, Sprit der HErr. Denn 
— — ihnen ihre Miſſethat vergeben, und ihrer Sünde nimmer mehr 
gedenken. 


Evangeliſche Lektion. Joh. 15, 8-16. (IH ſage Hinfort nicht, daß ihr 
Knechte jeid.) 


Darinnen wird mein Vater geehret, daß ihr viel Frucht bringe, und 
werdet meine Jünger. Gleichwie mich mein Vater liebet, aljo liebe ic 
Ach auch Bleibet in meiner Liebe. Sp ihr meine Gebote haltet, jo bleibet 
ihr in meiner Liebe, gleichwie id) meines Vaters Gebote halte, und bleibe 
in feiner Liebe. Solches rede ich zu euch, auf daß meine Freude in euch 
bleibe, und eure Freude vollkommen werde. Das iſt mein Gebot, daß ihr 
euch unter einander liebet, gleichwie ich euch Tiebe, Niemand hat größere 
Riebe, denn die, daß er fein Leben Läffet für jeine Freunde. Ihr ſeid meine 
Frrunde, jo ihr thut, mas ich euch gebiete. Ich ſage hinfort nicht, daß ihr 
Knechte ſeid; denn ein Knecht weiß nicht, was ſein Herr thut. Cuch aber 
habe ich gejagt, daß ihr Freunde ſeid; denn alles, was ich habe von meinem 
Vater gehöret, Hab ich euch fund gethan. Ihr habt mid) nicht erwählet, 
ſondern ich habe euch erwählet, und gejeßt, daß ihr hingehet, und Frucht 
bringet, und eure Frucht bleibe; auf daß, jo ihr den Vater bittet in 
nieinem Nanten, daB er8 euch gebe. 


Be 


Nachmittags. 
Lektion aus dem Alten Teſtamente. Ye. 54, 7—13. (Der Bund meines 
Friedens ſoll nit hinfallen.) . 
Ich habe dich einen Heinen Augenblick verlafjen; aber mit großer Barmz 
herzigfeit will ich dich jammeln. Ich Habe mein Angeſicht im Augenblid 
des Zorn ein wenig von dir verborgen; aber mit eiwiger Gnade will ih 
mich‘ dein erbarnten, ſpricht der HErr, dein Erlöfer. Denn ſolches joll mir 
fein, wie das Waſſer Noah, da ich ſchwur, daß die Waſſer Noah jollten nit 
mehr über den Erdboden gehen. Alfo hab ich geſchworen, Daß ich nicht über 
dich zürnen, noch dich jhelten will. Denn es jollen wohl Berge weichen, 
und Hügel binfallen; aber meine Gnade foll nigt von dir weichen, und der 
Bund meines Friedens joll nicht Hinfallen, ſpricht der HErr, dein Erbarmer. 
Du Elende, über die alle Wetter gehen, und du Troſtloſe! Siehe, ih will’ 
deine Steine wie einen Schmud legen, und will deinen Grund mit 
Saphiren legen; und deine Fenſter aus Kryftallen machen, und deine 
Thore von Rubinen, und alle deine Grenzen von erwählten Steinen; und alle 
deine Kinder gelehrt vom HErrn, und großen Frieden deinen Kindern. ; 


Reftion aus dem Neuen Teitamente, Apgſch. 19, 1-8. (Habt ihr den 
Heiligen Geift empfangen?) 

Es geſchah aber, da Apollo zu Corinth war, daß Paulus durhwandelte 
die obern Länder, und fam gen Ephefus, und fand etliche Jünger; zu denen 
ſprach er: Habt ihr den Heiligen Geift empfangen, da ihr gläubig worden 
ſeid? Sie ſprachen zu ihm: Wir haben auch nie gehört, ob ein Heiliger 
Geitt ſei. Und er jpra zu ihnen: Worauf jeid ihr denn getauft? Sie 
ſprachen: Auf Johannis Taufe. Paulus aber ſprach: Sohannes Hat getauft 
mit der Taufe der Buße, und jagte dem Volk, daß fie jollten glauben an 
den, der nad) ihm kommen jollte, das ift, an Jeſum, daß der Chriſtus Sei. 
Da fie das höreten, Liegen fte fi taufen auf den Namen des HErın Jen. 
Und da Paulus die Hände auf fie legete, kam der Heilige Geift auf fie, 
und reveten mit Zungen, und meifjageten. Und alle der Männer waren 
bet zwölfen. Cr ging aber in die Schule, und predigte frei drei Monden 
lang, lehrete, und beredete fie von dem Reich Gottes. 


Trinitatis. 
Vormittags. 
Epiſtel. Röm. 11, 33—36. (Bon ihm und durch ihn und zu ihm find alle Dinge.) 
O meld eine Tiefe des Reichtums, beide der Weisheit und Erfenninis 
Gottes! Wie gar unbegreiflich find feine Gerichte, und unerforſchlich feine 
Wege! Denn mer hat des HErrn Sinn erfannt? oder wer iſt jein Ratgeber 
gewejen? Oder mer hat ihm etwas zuvor gegeben, das ihm merde wieder 
vergolten? Denn von ihm, und dur ihn, und zu ihm find alfe Dinge. 
Ihm jei Ehre in Ewigkeit! Amen. 


Evangelium. oh. 3, 1—15. (Geburt aus dem Waffer und Geift.) 


Es war aber ein Menſch unter den Pharifäern, mit Namen Nicodemus, 
ein Oberjter unter den Juden; der fam zu Jeſu bei der Nacht und ſprach 
zu ihm: Meifter, wir willen, daß du bilt ein Lehrer, von Gott fommen; 
denn niemand kann die Zeichen thun, die du thuft, es jet denn Gott mit 
ihm Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir, 
es jer denn, daß jemand don neuem geboren werde, kann er das Reich 







cht zu ihm: Wie kann ei 


ı er alt ift? Tann er auch wiederum in feiner 
oren werden? Jeſus antwortete: Wahrlich, wahrli 









er du weißt nicht, von wannen er kommt, und wohin er fähret. BA 
jeglicher, der aus dem Geift geboren ift. Nicodemus antwortete 
prad zu ihm: Wie mag foldes zugehen: Sejus_antwortete und ſprach 3 
ihm: Biſt du ein Meifter in SSrael, und weißeſt das nicht? Wahrlich, 
wahrlich, ich jage dir, wir reden, das wir wiſſen, und zeugen, das wi 
geſehen haben; und ihr nehmet unfer Zeugnis nit an. Glaubt ihr ni) 
wenn ich euch von irdiſchen Dingen jage; wie würdet ihr glauben, wenn 1 
euch von himinliſchen Dingen jagen würde? Und niemand fähret gen Himmel, 
denn der vom Himmel herniederfommen ift, nämlich des Menſchen Sohn, 
der im Himmel ift. Und wie Mojes in der Wüſte eine Schlange erhöh 
hat, alſo muß des Menſchen Sohn erhöhet werden, auf daß alle, die 
glauben, nicht verloren werden, jondern das ewige Leben haben. 












































u Epiſtoliſche Lektion. Apgſch. 2, 33—47. (Die Getauften) 
Rum er dur die Rechte Gottes erhöhet ift, und empfangen hat bie 
Verheißung des Heiligen Geiftes vom Vater, hat er ausgegofjen Dies, de 


ihr jehet und Höret. Denn David ift nicht gen Himmel gefahren. Er ſpricht 
aber: Der HErr hat gejagt zu meinem HEren: Seße dic) zu meiner Rechten, 
bis daß ich deine Feinde lege zum Schemel deiner Füße. So wiſſe nun 
das ganze Haus Ssrael gewiß, daß Gott diefen Jeſum, den ihr gefreuziget 
habt, zu einem Herrn und Chrift gemacht hat. Da fie aber das höreten, 
gings ihnen durchs Herz, und jprachen zu Betro, und zu den andern Me 
Shr Männer, Lieben Brüder, was jollen wir thun? Betrus ſprach zu ihnen: 
Shut Buße, und laſſe ſich ein jeglicher taufen auf den Namen Jeſu Chrifti 
zur Vergebung der Sünden, fo werdet ihr empfahen die Gabe des Heiligen _ 
 Geiftes. Denn euer und eurer Kinder ift diefe Verheikung, und aller, die 
Ferne find, welche Gott, unſer HErr, herzurufen wird. Auch mit viel andern 
Worten bezeugete er, und ermahnete, und ſprach: Laſſet euch helfen von. 
Diefen unartigen Leuten. Die nun jein Wort gerne annahmen, ließen ſich 
Haufen, und wurden hinzugethan an dem Tage bei drei tauſend Seelen. ‚Sie 
dlieben aber beftändig in der Apoftel Lehre, und in der Gemeinſchaft, und 
im Brotbrechen, und im Gebet. Es fam aud) alle Seelen Burdt an, ur 
geſchahen viel Wunder und Zeichen durch die Apoſtel. Alle aber, die gläub 
maren worden, warten bei einander, und hielten alle Dinge gemein. Shre 
Güter und Habe verkauften fie, und teilten fe aus unter alle, nachdem 
jedermann not war. Und fie waren täglich, und ſtets bei einander einmätig 
im Tempel, und brachen das Brot hin und her in Häufern, nahmen d 
- Speife, und lobeten Gott mit Freuden und einfältigem Herzen, und 
_ Gnade bei dem ganzen Voll. Der HErr aber that Hinzu täglich 
elig wurden, zu der Gemeine. .“ Et 
Oder: Se. 48, 10-22. (3b bin der Erſte, dazu auch der Lebte.) 
Siehe, ich will dich läutern, aber nicht wie Silber; fondern ih wi 
Be machen im Dfen des Elendes. Um meinet willen, ja u 


































meinet willen, will ichs thun, daß ich nicht geläſtert werde; denn ih will 
meine Ehre feinem andern lafjen. Höre mir zu, Jakob, und du, Sörael, 
‚mein Berufener: Ich bins, Ih bin der Erfte, Dazu auch der Lekte. Meine 
Hand hat den Erdboden gegründet, und meine rechte Hand hat den Himmel 
umfpannet; was ich rufe, das ftehet alles da. Sammelt euch alle, und höret: 
Mer ift unter diefen, der ſolches verfündigen Tann? Der Herr liebet ihn; 
darum wird er feinen Willen an Babel, und feinen Arm an den Chaldäern 
beweifen. Sch, ja ich hab e3 gejagt, ic) Hab ihm gerufen; ich will ihn auch 
fommen lafjen, und fein Weg ſoll ihm gelingen. Tretet her zu mir, und ° 
höret dies; ich habs nicht im Verborgenen zubor geredet. Bon der Zeit an, 
da e8 geredet wird, bin ich da; und nun jendet mid) der HErr Her und 
fein Geift. So fpriht der HErr, dein Erlöjer, der Heilige in Israel: Ich 

bin der HErr, dein Gott, der dich Tehret, was nützlich ift, und leite die) auf 

dem Wege, den du geheft. O, daß du auf meine Gebote merkteit; jo würde 
dein Friede fein wie ein Waſſerſtrom, und deine Gerechtigkeit wie Meeres- 

mellen; und dein Same würde fein wie Sand, und das Gewächſe deines 
Reibes wie desfelhigen Kies, des Name nicht würde ausgerottet noch vertilget 
por mir. Gehet aus von Babel, fliehet von den Chaldäern mit fröhlichen 
Schall; verfündiget und laſſet ſolches hören, bringet es aus bis an der Welt 
Ende. Sprehet: Der HErr hat jeinen Knecht Jakob erlöjet. Sie hatten 
feinen Durit, da er fie Ieitete in der Wuſte; er ließ ihnen Waſſer aus Felſen 

fließen; er riß den Fels, daß Waffer Heraus rann. Aber die Gottloſen, 

ipricht der HErr, haben Teinen Frieden. x 


Evangeliſche Lektion. Matth. 28, 18—20. (Der Name des Dreieinigen.) 
Und Jeſus trat zu ihnen, redete mit ihnen und ſprach: Mir tft gegeben 
alle Gewalt im Himmel und auf Erden. Darum gehet Hin und lehret alle 
Völker und taufet fie im Namen des Vaters und des Sohns und des Heiligen , 
Geiſtes; und Iehret fie Halten alles, was ich euch befohlen habe. Und jiehe, 
ich bin bei euch alle Tage, bis an der Welt Ende. 





Nachmittags. 


Lektion aus dem Alten Teſtamente. Jeſ. 6, 1—8. (Heilig, heilig, heilig ift 
der Herr Bebaoth.) 

Des Jahrs, da der König Ufia ftarb, jahe ich den HErrn figen auf einem 
hohen und erhabenen Stuhl; und fein Saum füllete den Tempel. Seraphim 
jtunden über ihm, ein jeglicher hatte ſechs Flügel; mit ziween deckten fle ihr 
Antlitz, mit zween deckten fie ihre Süße, und mit zween flogen fie. Und 
einer rief zum andern, und ſprach: Heilig, heilig, heilig ift der HErr Zebaoth, 
alle Sande find feiner Ehre voll! daß die Überſchwellen bebeten von der 
Stimme ihres Rufens, und das Haus ward voll Rauchs. Da fprad id: 
Wehe mir, ich vergehe: denn ich bin unreiner Lippen, und wohne unter 
einem Volt von unreinen Lippen; denn ich habe den König, den Herrn 
Bebaoth, gejehen, mit meinen Augen. Da flog der Seraphim einer zu mir, 
und hatte eine glühende Kohle in der Hand, die er mit der Zange vom 
Altar nahm; und rührete meinen Mund, und ſprach: Siehe, hiemit find 
deine Lippen gerühret, daß deine Mifjethat von dir genommen werde, und 
I an en Ya > ich — BR, des Herrn, und er 

rad: Wen joll ich fenden? Wer will unjer Bote jein? Hi 
bin ich, jende mid !- J | 
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Kor ch zum dritten Mal zu euch, fo ſoll in zweier 
igen Munde beſtehen allerlei Sache. Ich habs euch zuvor ge 
euch zuvor, als gegenwärtig, zum andern Mal, und jhreibe ei 
weſen denen, die zuvor geſündigt haben, und den andern allen: wen 
id) abermal komme, jo will ih nicht ihonen. Sintemal ihr ſuchet, daß ih 
mal gewahr werdet des, der in mir redet, nämlich Chrifti, welcher unt 

uch nicht ſchwach if, ſondern ift mächtig unter euh. Und ob er wohl 
uziget iſt im der Schwachheit, jo Tebet er doch in der Kraft Gottes. | 
wir auch ſchwach find in ihm, fo leben wir doch mit ihm in der 8 
ottes unter euch. Verſuchet euch ſelbſt, ob ihr im Glauben ſeid; pr 
uch Telbft. Oder erfennet ihr euch ſelbſt nicht, daß Jeſus CHriftus in 
E jei denn, dag ihr untüchtig jeid. Sch hoffe aber, ihr erfennet, 
wir nicht untüchtig find. Ich bitte aber Gott, daß ihr nichts Übels thut; n 
auf daß wir tiichtig gejehen werden, jondern, auf daß ihr das Gute t 
d wir die Untüchtigen jeien, Denn mir fönnen nichts wider die Wi 
fondern für die Wahrheit. Mir freuen ung aber, wenn wir ſch 
und ihr mächtig jeid. Und dasfelbige wünſchen wir au, nämlich 
Bolltommenheit. Derhalben ich auch ſolches abweſend jchreibe, auf da 
icht, wenn ich gegenwärtig bin, Schärfe brauchen müſſe nad der M 
elche mir der HErr, zu beifern, und nicht zu verderben, gegeben hat. 
ſeht, Lieben Brüder, freuet euch, ſeid vollkommen, tröſtet euch, Habt ein 
nn, jeid friedfam; jo wird Gott der Liebe und des Friedens mit ı 
n. Grüßet euch unter einander mit dem heiligen Ruß. Es grüßen eu 
alfe Heiligen. Die Gnade unjers HEren Jeſu Chrifti und die Liebe Gotte 
d die Gemeinſchaft des Heiligen Geiſtes ſei mit euch allen! Amen. 
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1. Sonntag nah Trinitatis. 


Vormittags. 
Epiftel. 1. Joh. 4, 16— 21. (Gott ift die Liebe) ” 
Goit Äft die Liebe, und mer in der Liebe bleibet, der bleibet in Gott, 
und Gott in ihm. Daran ift die Liebe völlig bei uns, auf daß wir eine 
Sreudigfeit haben am Tage des Gerichts; denn gleichwie er ilt, jo find auch 
wir in Diejer Welt. Furcht ift nit in der Liebe, jondern die völlige Liebe 
 reibet die Furcht aus; denn die Furcht hat Bein. Wer fi) aber rocegtel, 0.0 
der ift nicht völlig in der, Liebe. Lafjet uns ihn Lieben, denn er hat uns 
erst geliebet. So jemand ſpricht: Ich Liebe Gott, und hafjet feinen Brud 
der Üt ein Lügner. Denn mer feinen Bruder nicht liebet, den er fiehet, wie fanr 
er Gott lieben, den er nicht fiehet? Und dies Gebot haben mir bon ihm, 
daß wer Gott Liebet, daß der auch feinen Bruder liebe. 
Evangelium. Luc. 16, 19-31. (Er lebte alle Tage herrlich und in Freuden) 
Es war aber ein reicher Mann, der Fleidete ſich mit Burpur und Tb 
licher Leinwand und Yebte alle Tage herrlich und in Freuden. Es wi 
‚an Armer, mit Namen, Lazarus, der lag dor feiner Thür voller 
und begehrete, fi zu jättigen von den Broſamen, die von des Re 
Helen; doch Famen die Hunde, und leckten ihm jeine Schwären. 
ch aber, daß der Arme ftarb, und ward getragen von den 
ahams Schoß. Der Reiche aber ftarb auch und ward begt 
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d Lazarum in jeinem Schoß, rief: 
 Boter Abraham, erbarme dich mein und jende Lazarum, daß BE 
ſeines Fingers ins Waſſer tauche und fühle meine Zunge; d 
Kein in diejer Flamme. Abraham aber ſprach: Gedenfe, Sohn, daf 
dein Gutes empfangen haft in deinem Leben, und Lazarus dagegen 



















iefi : 

Propheten; laß fie diefelbigen hören. Er aber ſprach: Nein, Bater Abraham 
ſondern wenn einer von den Toten zu ihnen ginge, 1 würden fie Buße ih 
Er ſprach zu ihm: Hören fie Mofen und die Propheten nicht, jo werden 
ud nicht glauben, ob jemand von den Toten auferjtünde. 


Epiſtoliſche Lektion. Apgſch. 4, 32—37. (Keiner fagte von feinen Gütern, da 
N fie fein wären.) Se 
Der Menge aber der Gläubigen war Ein Herz und Eine Seele; auch 
keiner fagte von feinen Gütern, daß fie jein wären, jondern es war ihnen 
alles gemein. Und mit großer Kraft gaben die Apoftel Zeugnis von der 
Auferftehung des Hrn Jeſu, und war große Gnade bei ihnen 
allen. Es war auch feiner unter ihnen, der Mangel hatte; denn wie viel 
ihrer waren, die da Acker oder Häufer hatten, verfauften fie diejelben, una 
brachten das Geld des verfauften Guts, und legtens zu der Apoftel Füßen; 
and man gab einem jeglichen, was ihm not war. Joſes aber, mit dem 
Zunamen bon den Apofteln genannt Barnabas (daS heißet ein Sohn des 
Troſtes), nom Geſchlecht ein Levit aus Cypern, der Hatte einen Ader, und 
verkaufte ihn, und brachte das Geld, und legte es zu der Apoftel Füßen. 


Evangeliſche Lektion. Matt. 5, 1—10. (Selig find die Armen) 
Da er aber das Volk jahe, ging er auf einen Berg und ſetzte ſich und 
eine Sünger traten zu ihm. Und ex that jeinen Mund auf, Iehrete fie und 
: Selig find, die da geiftlih arm find, denn das Himmelreich ift ihr. 

find, die da Leid tragen; denn fie jollen getröftet werden. Selig find 
Sanftmütigen; denn fie werben das Erdreich befiten. Selig find, die 
da hungert und dürftet nach der Gerehtigfeit; denn fie ſollen jatt werben. 

Selig find die Barmberzigen ; denn fie werden Barmherzigkeit erlangen. Selig 
find, die reines Herzens find; denn fie werden Gott ſchauen. Selig find 

die Driedfertigen; denn fie werden Gottes Kinder heißen. Selig find, die 
um Gerechtigkeit willen verfolgt werben; denn das Himmelreich ift ihr. 


N Nachmittags. % 
 Beltion aus dem Alten Teftamente. 5. Mojes 6, 1-15. (Du ſollſt den 
Y  ..HErem, deinen Gott, lieb haben.) —— 
Dies aber die Geſetze und Gebote und Rechte, die der HErr, euer 
ot, geboten hat, daß ihr fie lernen und thun jolt im Lande, dahin ihr 
jet, dasjelbige einzunehmen; daß du den HErrn, deinen Gott, für 
und halteft alle jeine Rechte und Gebote, die ich dir gebiete, du und 
Kinder, und beine Kindskinder, alle eure Lebtage, auf daß ihr I 
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uft Hören und behalten, daß du es thuft, daß 
mehret werdeſt; wie der HErr, deiner Väter Gott, 

da Milch und Honig innen fleußt. Höre, Israel, der 
‚ it ein einiger HErr. Und du ſollſt den HErrn, deinen 
m ganzem Herzen, von ganzer Seele, von allem Vermögen. 
tie, die ich dir heute gebiete, jollft du zu Herzen nehmen. Und ſollſt 
en Rindern jhärfen, und davon reden, wenn du in Deinem Ha 





ei 
d an die Thore. Wenn di nun der HErr, 
vd, das er deinen Vätern, Abraham, 
dir zu geben, große und feine Städte, die du nicht gebauet Haft, und Häufer 
alles Guts voll, die du nicht gefüllet Haft, und ausgehauene Brunnen, Di 
du nicht ausgehauen haft, und Meinberge und Ölberge, die du nicht ge 

flanzet haft, dag du efjeft und, jatt wirſt; jo hüte di, daß du nicht de 
Errn vergefielt, der dich aus Ügyptenland, aus dem Dienfthaufe, geführe 
t; jondern jollft den HErrn, deinen Gott, fürdten und ihm dienen, und 
ei jeinem Namen ſchwören. Und jollt niet andern Göttern nachfolgen, der 
Bölfer, die um euch her find. Denn der Herr, dein Gott, ift ein eifriger 
Gott unter dir; daß nicht der Zorn des Heren, deines Gottes, Über dich er⸗ 
timme, und vertilge dich von der Erde. — 


ektion aus dem Neuen Teſtamente. en 5, 1-7. (Euer Reichtum iſt 
En verfaulet. F 
Wohlan nun, ihr Reichen, weinet und heulet über euer Elend, das übe 
euch kommen wird. Euer Reichtum ift verfaulet; eure Kleider find motten- 
fräßig worden. Euer Gold und Silber ift verroftet, und ihr Roft wird 
euch zum Zeugnis jein, und wird euer Fleiſch freffen, wie ein Teuer. Ihr 
Habt euch Schäße gefammelt an den lebten Tagen. Siehe, der Arbeiter Lohn, 
die euer Land eingeerntet haben, und von euch abgebrochen iſt, das ſchreiet; 
amd das Rufen der Ernter ijt fommen vor bie Ohren des HErrn Bebaoth. 
Ihr habt mohlgelebet auf Erden, und eure Wolluſt gehabt, und eure Herzen 
weidet, als auf einen Schlachttag. Ihr habt verurteilet den Gerechten, und 
tötet, und er hat nicht widerftanden. So ſeid nun geduldig, lieben Brüder, 
bis auf die Zukunft des HErrn. Siehe, ein Adermann wartet auf die fe 
Kche Frucht der Erde, und ift geduldig darüber, bis daß er empfahe den 
Morgenregen und Abendregen. — 












































2. Sonntag nah) Trinitatis. 


Vormittags. 

Epiſtel. 1. Joh. 3, 13—24. (Wer in ihm bleibet.) 

Verwundert eud) nicht, meine Brüder, ob euch die Welt hafjet. Wi 
iffen, daß wir aus dem Tode in das Leben fommen find; denn wir lieben 
Brüder. Wer den Bruder nicht liebet, der bleibet im Tode. Wer ſeinen 
der hafjet, der iſt ein Totſchlägerz und ihr wiſſet, daß ein Totſchläger 
ige bei i leibend. — —5 u g 
er fein Leben fer ung gelaſſen hat; und wir jollen auf da8 
— Ben ab jemand diejer Welt Güter Hat, 








e Lieb h eine Kindlein, laſſ 

it Worten, noch mit der Zunge, ſondern mit der That un he 
an erfennen wir, dab. wir aus der Wahrheit find, und können un 

Herz vor ihm ftillen, daß, jo uns unjer Herz verdammt, daß Gott g 

ift, denn unjer Herz, und exrfennet alle Dinge.. Ihr Lieben, jo uns 

erz nicht verdammt, jo haben wir eine Freudigkeit zu Gott; und mas 
tten, werden wir bon ihm nehmen; denn wir halten eine Gebote, u 

Und das ift jein Gebot, daß wir glauben 


en Evangelium, Matth. 22, 1-14. (Die königliche Hochzeit.) 
Und Jeſus antwortete und redete abermal durch Gleichniſſe zu ihnen 
and jprad: Das Himmelreich ift glei) einem Könige, der feinem Sohn 


Ä Hochzeit machte; und fandte feine Knechte aus, daß fie den Gäften zur Hochzeit 


riefen; und fie wollten nicht kommen. Abermal jandte er andere Knecht 
d ſprach: Saget den Gäften: Siehe, meine Mahlzeit Habe ich bereitet 
ine chſen und mein Maſtvieh iſt geſchlachtet und alles bereit; komme 
ur Hochzeit. Aber fie verachteten das, und gingen hin, einer auf ſeine— 
Acer, der andere zu feiner Hantierung. Etliche aber griffen jeine Knechte 
höh ö ie. Da das der König hörete, ward er zornig, und 
ſchickte feine Heere aus, und brachte di d i 
on. Da ſprach er zu feinen Knechten: Die Hochzeit iſt zwar bereit; abe 
die Gäfte waren es nicht wert. Darum gehet hin auf vie Straßen, un 
ladet zur Hochzeit, wen ihr findet. Und die Knechte gingen aus auf di 
Straßen, und brachten zuſammen, wen fie fanden, Böſe und Gute. Und die 
Tiihe wurden alle voll. Da ging der König hinein, die Gäfte zu bejehen 
and fahe allda einen Menſchen, der hatte Fein hochzeitli Kleid an, u 
ſprach zu ihm: Freund, wie bijt du hereinfommen und haft doch fein ho 
zeitlich Kleid an? Er aber verjtummete. Da ſprach der König zu jeine 
Dienern: Bindet ihm Hände und Füße und werfet ihn in die äußerſte 
Finfternis hinaus, da wird fein Heulen und Zähnklappen; denn viele fin 
‚berufen, aber wenige find auserwählet. 
Oder: Luc. 14. 16—24. (Das große Abendmahl.) 
Er aber ſprach zu ihm: Es war ein Menſch, der machte ein groß Abend⸗ 
‚hl, und ud viele dazu. Und jandte feinen Knecht aus zur Stunde des 
‚Abendmahls, zu jagen den Geladenen; Kommt, denn es iſt alles bereit. Und 
fie fingen an alle nad) einander, ſich zu entihuldigen. Der erſte ſprach 3 
hm: Ich habe einen Ader gekauft, und muß hinaus gehen und ihn bejehen 
ih bitte dich, entjehuldige mich. Umd der andere ſprach; Ih Habe für 
Joch Ochſen gelauft, und gehe jet hin, fie zu bejehen, ich bitte dich, em 
ſchuldige mid). Und der dritte ſprach: Ich habe ein Weib genommen; darum 
‚Tann ic) nicht Tommen. Und der Knecht Fam, und jagte das feinem Herın 
‚wieder. Da ward der nn: zornig, und ſprach zu jeinem Knechte: Gehe 
us bald auf die Straßen und Gafjen der Stadt, und führe die Armen und 
üppel und Lahmen und Blinden herein. Und der Knecht fprach: Herr, es 
ihehen, was du befohlen Haft; es ift aber noch Raum da. 
rach zu dem. Knete: Gehe aus auf die Landjtraßen 
‘ NER h KR ER; 












ötige fie, he me auf daß mein Ha: 
2,8 [ inner ‚feiner, die geladen fin 





iſtoliſche Lektion. Apgſch. 5, 1—11. (Die Gemeine der Lebend 
in Mann aber mit Namen Ananias, jamt feinem Weibe Sap 
rkaufle jeine Güter, und entwandte etwas vom Gelde mit Wiſſen eines 
Beibes, und brachte eines Teils, und legte es zu der Apoftel Füßen. Pe 
aber ſprach: Anania, warum hat der Satan dein Herz erfüllet, daß du dem H 
Tigen Geift lügeft, und entwendeft etwas vom Gelde des Ackers? Hätteft du 
oc wohl mögen behalten, da du ihn hatteft; und da er verkauft war, i 
8 au in deiner Gewalt. Warum haft du denn ſolches in deinem Herzen 
vorgenommen? Du haft nicht Menſchen, jondern Gotte gelogen. Da Anania 
‚aber dieſe Worte hörete, fiel er nieder, und gab den Geiſt auf. Und es tanz 
eine große Furcht über alle, die dies Höreten. Es Stunden aber die Jüng 
nge auf, und thaten ihn beifeit, und trugen ihn hinaus, und begruben ihn 

nd es begab fich über eine Weile, bei dreien Stunden, fam jein Weib’ hi 
n, und wußte nicht, was gejchehen war. Aber Petrus antwortete 1 
age mir, habt ihr den Ader jo theuer verfauft? Sie ſprach: Sa, jo theuer 
us aber ſprach zu ihr: Warum feid ihr denn eins worden, zu verſuchen 
Geiſt des HErru? Siehe, die Füße derer, die deinen Mann begraben. 
en, jind vor der Thür, und werden die) hinaustragen. Und alsbald 
fe zu jeinen Füßen, und gab den Geiſt auf. Da famen die Jünglinge — 
, fanden fie tot, trugen fie hinaus, und begruben fie bei ihrem Hann. 
d e3 fam eine große Furcht Über Die ganze Gemeine, und über alle, ie. 
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Pvangeliſche Lektion. Matth. 5, 27—M. (Das Geſetz im Reihe Got 
Ihr habt gehöret, daß zu den Alten geſagt iſt: Du ſollſt nicht ehebrechen. 
aber ſage euch: Wer ein Weib anſiehet, ihrer zu begehren, der hat ſchon mi 
die Ehe gebrochen in jeinem Herzen. Argert dich aber dein rechtes Auge, 
d reiß es aus und wirfs don dir. Es ift dir beſſer, daß eins deiner Glieder 
derbe, und nicht der ganze Leib in die Hölle geworfen werde. Argert 
did deine rechte Hand, jo haue fie ab, und wirf fie von dir. Es it dr 
beſſer, daß eins Deiner Ölieder verderbe, und nicht der ganze Leib in die 
 Hölfe geworfen werde. Es it auch gejagt: Wer ſich von feinem Weibe 
icheidet, der jol ihr geben einen Scheidebrief. Ih aber jage euh: Wer fi 
| von feinem Weibe jcheidet (es jet denn um Ehebruch), der macht, daß ſie 
die Ehe bricht; und wer eine abgeſchiedene freiet, Der bricht Die Che. Ihr 
abt weiter gehört, daß zu den Alten gejagt it: Du follft feinen falſchen 
Eid tun und ſollſt Gott deinen Eid halten. Ich aber, jage eu), daß ihr 
alferdinge nicht ſchwören jollt, weder bei dem Himmel, denn er iſt Gottes 
Stuhl; noch bei der Erde, denn fie iſt ‚jeiner Füße Schemel; nod) bei Ser 
Salem, denn fie ift eines großen Königs Stadt. Auch, jollit du niet b 
deinem Haupt ſchwören; denn du vermagit nicht ein einiges Haar weiß od 
chwarz zu machen. Eure Rede aber jei: Ja, ja; nein, nein; was dar 
ft, das iſt vom Übel. Ihr Habt gehört, daß da gejagt At: Auge ui 
Auge, Zahn um Zahn. Ich aber jage euch, daß ihr. nicht widerſtreben jollt 
m Übel; fondern jo dir jemand einen Streich giebt auf deinen zehten 
1, dem biete den. andern au dar. Und jo jemand mit dir rechten 
md deinen Rod nehmen, dem laß auch den Mantel. Und jo dich 
$ 'eine Meile, jo gehe mit ihm zwo. J 
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on aus dem Alten Teftamente. iche Sal 
EN a are mahl der Weisheit) RN 
Die Weisheit bauete ihr Haus, und hieb fieben Säulen, ſchlach 
‚ und trug ihren Wein auf, und bereitete ihren Tiſch, und jandte 
Dirnen aus, zu laden oben auf die Paläfte der Stadt: Wer albern ift, d 
e fi hieher. Und zum Narren ſprach fie: Kommt, zehret von meinem 
und teinfet des Weins, den ich ſchenke; berlafjet das alberne Weſen, 
det ihr leben; und gehet auf dem Wege des Verſtandes. Wer den 
r züchtiget, der muß Schande auf fi) nehmen; und wer den Go 


N 


ftion aus dem Neuen Teſtamente. Jakobi 2, 1—13. (Die, welche durch 
er das Gejeß der Freiheit gerichtet werden.) N. 
> Kieben Brüder, Haltet nicht dafür, daß der Glaube an Jeſum Chriftum, 
unfern HErrn der Herrlichkeit, Anjehen der Berfon leide. Denn jo in eure 
Berjammlung käme ein Wann mit einem güldenen Ringe und mit einem 
herrlichen Kleide; es käme aber auch ein Armer in einem unjaubern 
Kleide; und ihr ſähet auf den, der daS herrliche Kleid träget, und ſprächet 
zu ihm: Sehe du did) her aufs befte, und jprächet zu dem Armen: Stehe 


Glauben rei) find, und Erben des Reichs, welches er verheißen hat denen, 

die ihn lieb haben? Ihr aber Habt dem Armen Unehre gethan. Sind nicht 

die Reichen die, die Gewalt an euch üben, und ziehen euch vor Gerichte? 

; Berläftern fie nicht den guten Namen, davon ihr genannt jeid? So ihr dag 

nigliche Geſetz vollendet nad) der Schrift: Liebe deinen Nächſten als dich 

dit, jo thut ihr wohl. So ihr aber die Perfon anjehet, thut ihr Sünde, 

werdet geftraft vom Geſetz als die Übertreter. Denn fo jemand das 

e Geſetz hält, und fündiget an Einem, der ifts ganz jchuldig. Denn der 

de gejagt hat: Du follft nicht ehebrechen, der hat auch gejagt: Du folft 

t töten. So du num nicht ehebrichit, tötejt aber, bilt du ein Übertreter 

des Gejeges. Alſo redet, und aljo thut, als die da follen durchs Geſetz der 

.& je —— — — Be ein ER Gericht über 

den gehen,.der ni arnıherzigkeit gethan Hat; und die Barmberziafeit 
rühmet ſich wider das Gericht. en —— 


3. Sountag nach Trinitatis. 
ee Bormittags. . N 
= i Epiftel. 1. Petri 5, 5—11. (Ber Teufel ſucht, welden er verjhlinge.) > 3 


Alleſamt jeid unter einander unterthan, und haltet feſt — 
Gott widerſtehet den Hoffärtigen, eben v — eſt on * — 



















de we, het, welchen er verſchlinge. Dem wi 
en, und wiljet, daß eben diejelbigen Leiven über eure 
— hen. Der Gott aber aller Gnade, der uns berufen 
ewi⸗ errlichkeit in Chriſto Jeſu, derſelbige wird euch, die ihr 
Zeit leidet, vollbereiten, ſtärken, Träftigen, gründen. Demſelbig 
und Macht von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. ee 


Evangelium. Luc. 15, 1—10. Geſus nimmt die Sünder an) 
Es naheten aber zu ihm allerlei Zöllner und Sünder, daß fie ihn höreten. 
Und die Phariſäer und Schriftgelehrten murreten und ſprachen: Dieſer 
ninımt die Sünder an und iſſet mit ihnen. Er jagte aber zu ihnen dies 
Gleichnis und ſprach: Welcher Menſch iſt unter euch, der hundert Schafe 
hat, und jo er der eines verlieret, der nicht lafje die neun und neunzig in 
der Wüfte, und Hingehe nach dem verlornen, bis daß ers finde? Und wenn 
ers funden hat, fo legt ers auf feine Achjeln mit Sreuden. Und wenn er, 
beim kommt, xuft er jeinen Freunden und Nachbarn, und Spricht zu ihnen: 
Freuet euch mit mir; denn ich habe mein Schaf junden, daS verloren war. 
Ich euch: Alſo wird auch Freude im Himmel fein Über einen Sünder, 
der Buße thut, vor neun und neunzig Gerechten, die der Buße nit bee 
fen. Oder welch Weib ift, die zehn Groſchen hat, fo fie der einen 
verlieret, die nicht ein Licht anzünde und fehre das Haus, und juhe mt 
Fleiß, bis daß fie ihn finde? Und wenn fie ihn funden hat, rufet fie ihren 
Freundinnen und Nachbarinnen, und ſpricht: Treuet eu mit mir; Denn 
id) habe. meinen Groſchen funden, den ich verloren hatte. Alſo aud, gg 
ih euch, wird Freude jein vor. den Engeln Gottes über einen Sünder, dr 
Buße thut. DE 
Epiſtoliſche Lektion. Apgſch. 3, 1—16. (Im Nomen Jeſu Chriſti ftehe anf 
a i und wandle.) — 
Petrus aber und Johannes gingen mit einander hinauf in den Tempel BR; 
um die neunte Stunde, da man pflegte zu beten. Und es war ein Mann, — 
lahm bon Mutterleibe, der ließ fi tragen, und fie ſetzten ihn täglich vor 
des Tempels Thür, die da heißet die ſchöne, daß er bettelie das Almofen 
bon denen, die in den Tempel gingen. Da er nun ſahe Petrum andre 
Sohannem, daß fie wollten zum Tempel hinein gehen, bat er um ein Almojen. — 
Petrus aber fahe ihn an mit Sohanne, und jprad: Siehe uns an. Und er : 
Ian: fie an, wartete, daß er etwas von ihnen empfinge. Petrus aber ſprach :⸗ 
Silber und Gold Habe ich nicht; was ich aber habe, das gebe ich dir; im 
Namen Iefu Chriſti von Nazareth ftehe auf und wandele. Und griff ihn 
bei der rechten Hand, und richtete ihn auf. Aljobald ftunden feine Schentel 
und Knöchel feſte jprang auf, konnte gehen und Stehen, und ging mit ihnen 
in den Tempel, wandelte und jprang, und Iobete Gott. Und es jahe ihn 
alles Bolf wandeln, und Gott loben. Sie fannten ihn auch, daß ers war, 
der um das Almofen gefefen hatte vor der ſchönen Thür des Tempels; und 
wurden voll Wunderns und Entjegens über dem, mas ihm mwiderfahren war, 
Als aber diefer Lahme, der nun geſund war, fi) zu PBeiro und Sohanne 
u Yief alles Volt zu ihnen in die Halle, die da heißet Salomonis, und 





































zunderten ſich Als Petrus das jahe, antwortete er dem Bolk: Ihr Männer 
bon a was mwundert ihr euch darüber? oder was jehet ihr auf uns, 
diefen wandeln gemacht durch unjere eigene Kraft oder Ber 
ot Abrahams und Iſaaks und Jakobs, der Gott unferer 
id Jeſum verfläret, welchen ihr überantwortet und ver 






hätten wir. 
















ugnet Habt vor Pilato, da derſelbe urteilete, 
rleugnetet den Heiligen und Gerehten, und 
Mörder jchenkte, aber den Fürften des Lebens, habt etötet. 
Gott anferwertet von den Toten; des find wir Zeugen. Und d 
Glauben an feinen Namen hat er an diefem, den ihr jehet und Ten 
ftätiget feinen Namen; und der Glaube durch ihn hat diefem gegeben 
% Gejundheit vor euren Augen. 
 Evangelifde Lektion. Joh. 5, — (Der Sohn macht lebendig, 
ea ; er will. 
Da anttoortete Jeſus und ſprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich | 
euch, der Sohn kann nichts von ihm jelber thun, denn was er ſiehet 
Baler hun; denn was derſelbige thut, das thut gleich auch der Sohn. 3 
Vater aber hat den Sohn lieb, und zeiget ihm alles, was er thut; und w 
Abm noch größere Werke zeigen, daß ihr euch verwundern werdet. Denn wi 
der Vater die Toten auferwedt und machet fie lebendig; alfo auch) der Sohr 
machet lebendig, welche er will. Denn Der Bater richtet niemand, jond 
alles Gericht Hat er dem Sohn gegeben, auf daß fie alle den Sohn ehr 
wie fie den Vater ehren. Wer den Sohn nicht ehret, der ehret den V 
nicht, der ihn gefandt hat. Wahrlich, wahrlich, ih jage euch, wer m 
Wort höret, und glaubet dem, der mich gejandt hat, der hat das ewige Leb 
and kommi nicht in das Gericht, ſondern er iſt vom Tode zum Leben h 
durch gedrungen. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, es fommt die Stunde 
amd ift ſchon jet, daß die Toten werden die Stimme des Sohns Gottes 
hören; und die fie hören werden, die werben leben. Denn wie der Vater 
das Leben hat in ihm jelber; aljo hat er’ dem Sohn gegeben, das Leben 
haben in ihm jelber. 






































































Nachmittags. 
Lektion aus dem Alten Teſtamente. Joſua 24, 14—27. (Erwählet euch, 
welchem ihr dienen wollet.) En 2 
2 Sp fürchtet nun den HErrn, und dienet ihm treulih und rechtſchaffen 
um laſſet fahren die Götter, denen eure Väter gedienet Haben, jenjeit des 
Waſſers, und in Egypten, und dienet dem Herrn. Gefällt es euch) aber nich 
daß ihr dem Herrn dienet; jo erwählet euch heute, welchem ihr dienen mollet; 
dem Gott, dem eure Väter gedienet haben jenjeit des Waflers, oder dei 
Göttern der Amoriter, in welcher Land ihr wohne. Ich aber und mein 
- Haus wollen dem Heren dienen. Da antwortete das Volt und jprah: Das 
ſei ferne.vdon uns, daß wir den HErrn verlafjen, und andern Göttern dien 
. Denn der HErr, unjer Gott, hat uns und unjere Väter aus Agyptenl 
geführet, aus dent Dienjthaufe, und hat vor unjern Augen ſolche große Zei 
gethan, und ung behütet auf dem ganzen Wege, den wir gezogen find, 
unter allen Völkern, durch welche wir gegangen find. Und hat ausgeito 
vor uns her alle Völker der Amoriter, die im Lande mohneten. Dar 
mollen wir auch dem HErrn dienen; denn er iſt unfer Gott, Joſua 
zum Volk: sh fönnet dem HExrn nicht dienen; denn er ift ein heiliger 
ein eifriger Bott, der eurer Übertretung und Sünde nicht ſchonen 
Wenn ihr aber den HErrn verlaſſet, und einem fremden Gott dienet, ſo w 
er fi wenden, und euch plagen, und euch umbringen, nachdem er euch G 
‚gethan Hat, Das Volk aber ſprach zu Joſug: Nicht alfo, jondern wir wollen 
dem HErrn dienen. Da ſprach Jofıra zum Volk: Ihr jeid Zeugen itber euch, 
daß ihr den HErrn euch erwählet Habt, daß i d 
3a. So thut nun von euch die fremd 

















br ihm dienet 
5 öfter, 















zu dem HErrn, 

Wir wollen dem HEren, unſerm Gott, dienen, und jeiner 
t. Alſo machte Zojua desjelben Tages einen Bund mit di 
te ihnen Gejege und Rechte vor zu Siem. Und Joſua ſchrie 
ins Gejegbud Gottes, und nahın einen großen Stein und richtete ihn. 
afelbft unter einer Eiche, die bei dem Heiligtum des HErrn war. Und 
ach zum ganzen Volk: Siehe, diefer Stein ſoll Zeuge fein zwilhen und, 
in er hat gehöret alle Rede des Herrn, die er mit uns geredet hat; und 
[ol ein Zeuge Über euch fein, daß ihr euren Gott nicht verleugnet. 


Beftion aus dein Neuen Teftamente. Jakobi 2, 14-23. (Der Glaube der 
* tot iſt an ihm ſelber.) — 

























































Was Hilfts, lieben Brüder, jo jemand jagt, er habe den Glauben, und 
hat doch die Werke nicht? Kann auch der Glaube ihn jelig machen? So 
aber ein Bruder oder Schweſter bloß wäre, und Mangel hätte der täglichen 

Nahrung; und jemand unter euch jprähe zu ihnen: Gott berate euch, 
märmet euch, und ſaltiget euch; gäbet ihnen aber nicht, was bes Leibes 
Notourft ift: was hülfe fie das? Aljo auch der Glaube, wenn er nicht Werke 
bat, ift er tot an ihm ſelber. Uber e& möchte jemand jagen: Du haft den 
' Glauben, und ich habe die Werke; zeige mir deinen Glauben mit deinen 
Werken, jo will ih auch meinen Glauben dir zeigen mit meinen Werken. 
Du glaubeft, daß ein einiger Gott ift: du thuſt wohl daran, die Teufel 
glaubens au, und zittern. Willſt du aber wiſſen, du eitler Menſch, daß 
‘der Glaube ohne Werke tot jei? Iſt nicht Abraham, unser Vater, durch die 
Werke gerecht worden, da er jeinen Sohn Iſaak auf dem Altar opferte? Da 
ſieheſt du, daß der Glaube mit gewirfet hat an feinen Werfen, und durch die 
Werke ift der Glaube vollfommen worden. Und ift die Schrift erfüllet, die 
da ipricht: Abraham hat Gott geglaubet, und it ihm zur Gerechtigkeit ger 
echnet, und ift ein Freund Gottes geheiken. : 


wer... 4. Sonntag nad) Trinitatis. 
Bormittags. * 
Epiſtel. Röm. 8, 18—27. (Die neue Kreatur.) — 
Denn ich halte es dafür, daß dieſer Zeit Leiden der Herrlichkeit nicht 
dert fei, dieran uns ſoll offenbaret werden. Denn das ängſtliche Harren 
| der Kreatur wartet auf die Offenbarung der Kinder Gottes. Sintemal die 
' Kreatur unterworfen. ift der Eitelfeit ohn ihren Willen, jondern um des 
‚willen, der fie unterworfen hat auf Hoffnung. Denn auch die Kreatur frei 
werben wird von dem Dienft_ des vergänglichen Weſens zu der herrlichen 
Freiheit der Kinder Gottes. Denn wir willen, daß alle Kreatur ſehnet ſich 
mit uns, und ängftet ſich noch immerdar. Nicht allein aber fie, jondern auch 
mir ſelbſt, die wir haben des Geiſtes Erftlinge, jehnen uns auch bei uns 
elbft nach der Kindſchaft, und warten auf unſers Leibes Erlöfung. Denn 
mir find wohl felig, doc) in der Hoffnung. Die Hoffnung aber, die ma 
\ fiehet, ift nicht Hoffnung: denn, wie fann man des Hoffen, das man fiehet? 
Ss wir aber des hoffen, das wir nicht jchen, jo warten mir ein durch Ge⸗ 
‚Huld. Desjelbigen gleichen auch der Geiſt Hilft unjerer Schwachheit auf. 
Denn mir en nit, "was wir beten follen, wie ſichs gebühret, jondern der 
Geift jelbft vertritt uns aufs beſte mit ungusſprechlichem Seufzen. Der aber 
die Her or] der weiß, was des Geiltes Sinn jeiz denn er 
das Gott gefällt. ER 
nu en * vg 
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Evangelium. uc. 6, 3142. (Die Rinder des Aferhöchften.) 


« Und mie ihr wollet, daß euch die Leute thun jollen, aljo thut ihnen 
gleich auch ihr. Und fo ihr Tiebet, die euch Lieben, was Danks habt ihr 
Davon? denn die Sünder lieben au ihre Liebhaber. Und wenn ihr euren 
MWohlthätern wohltgut, was Danfs habt ihr davon? denn die Sünder thun 
dasjelbige auch. Und wenn ihr leihet, von denen ihr hoffet zu nehmen; was 
Danks Habt ihr davon? denn die Sünder leihen den Sündern auch, auf 
daß fie Gleiches wieder nehmen. Doch aber Tiebet eure Feinde; thut wohl. 
und leihet, daß ihr nichts dafür Hoffet: jo wird euer Lohn groß jein, 
und werdet Rinder des Allerhöchiten fein. Denn er ift gütig über die 
Undanfbaren und Boshaftigen. Darum ſeid barmdherzig, wie auch euer 
Bater barmherzig ift. Nichtet nicht, jo werdet ihr auch nicht gerichtet. Vers 
dammet nicht, jo werdet ihr auch nicht verdammte. Vergebet, jo wird eu 
vergeben. Gebt, jo wird euch gegeben. Ein voll, gedrückt, gerüttelt und über» 
fluſſig Maß wird man in euren Schoß geben; denn eben mitt dem Maß, da ihr 
mit mefjet, wird man euch wieder meſen. Und er jagte ihnen ein Gleihnis: 
Mag auch ein Blinder einem Blinden den Weg weiſen? werben fie nicht 
alle beide in die Grube fallen? Der Jünger iſt nicht über jeinen Meiſter; 
wenn der Jünger ift wie ſein Meifter, jo ift ex vollfonmen. Was fieheft B 
du aber einen Splitter in deines Bruders Auge, und des Balkens in deinen 
Auge wirft du nit gemahr? Oder wie kannſt du jagen zu deinem Bruder: 
Halt ftille, Bruder, ich will den Splitter aus deinem Auge ziehen; und du | 
fieheft jelbft nicht den Balten in deinem Auge? Du Heuchler, zeuch zuvor 
den Balken aus deinem Auge und befiehe dann, daß Du den Splitter aus 
deines Bruders Auge zieheft. 


Epiftoliiche Lektion, Apgſch. 4 8—31. (Alle redeten das Wort Gottes mit 
Treudigfeit.) 


Petrus, voll, des Heiligen Geiftes, fprad zu ihnen: Ihr Oberften des 
Volks, und ihr Alleſten von Israel; jo wir heute merden gerichtet über 
diejer Wohlthat an dem kranken Menjchen, durch welche er ift gejund worden: 
> jet euch und allem Volk von Ssrael Fund geihan, daß in dem Namen 

eſu Chriſti von Nazareth, welchen ihr gefreuziget Habt, den Gott von den 
Toten auferwedet hat, ftehet diefer allhie vor euch gejund. Das ift der 
Stein, von euch Bauleuten verworfen, der zum Eckſtein worden ift. Und ift 
in feinem andern Heil, ift auch fein anderer Name den Menjchen gegeben, 
darinnen mir jollen jelig werden. Sie jahen aber an die Freudigkeit Petri 
und Sohannis, und verwunderten ſich; denn fie waren gewiß, daß es un— 
gelehrte Leute und Laien waren, und fannten fie auch wohl, daß fie mit 
Jeſu geweien waren. Sie jahen aber den Menfchen, der gefund war worden, 
bei ihnen ftehen, und hatten nichts dawider zu reden. Da hieken fie fie hin- 
aus gehen aus dem at, und Handelten mit einander und jprachen: done | 
wollen wir diefen Menſchen thun? denn das Zeichen, durch fie geſchehen 
fund, offenbar allen, die zu Serufalem wohnen, und wir fünnens Ben leugnen. 
Aber auf daß es nicht weiter einreige unter das Volk, laſſet uns ernftlich fie bes 
dräuen, daß fie hinfort feinem Menſchen von diefem Namen jagen. Und 
tiefen ihnen, und geboten ihnen, daß ſie ſich alferdinge nicht hören Yieken, 
noch lehreten in dem Namen Jeſu. Petrus aber und Johannes antworteten 
und ſprachen zu ihnen: Richtet ihr ſelbſt, obs vor Gott recht jei, daß wir 
euch mehr gehorchen, denn Gott. Wir koͤnnens ja nicht laffen, daß wir nicht 
reden ſollten, was wir gejehen und gehöret haben. Aber fie dräueten ihnen, - 
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und ließen ſie gehen, und fanden nicht, wie fie fie peinigten, um des Volks 


willen; denn fie lobeten alle Gott über dem, das gejhehen war. Denn der 


Menſch war Über vierzig Jahr alt, an welchem dies Zeichen der Gejundheit 
gejhehen war. Und als man fie hatte laſſen gehen, famen fie zu — 
und verkündigten ihnen, was die Hohenpriefter und Älteften zu ihnen gejagt 


hatten. Da fie das höreten, huben fie ihre Stimme auf einmitigli) zu 


Gott, und ſprachen: HErr, der dur bift der Gott, der Himmel und Erde, und 
das Meer, und alles, was drinnen tft, gemacht hat; der du durch den Mund 
Davids, deines Knecht, gejagt haft: Warum empören fih die Heiden, und 
die Bölfer nehmen vor, das umfonft ift? Die Könige der Erde treten zu⸗ 
ſammen, und die Fürſten verſammeln ſich zu Haufe wider den HErrn, und 
wider feinen Chriſt. Wahrlid ja, fie haben fich verfammelt über dein hei⸗ 


liges Kind Jeſum, welchen du geſalbet haft, Herodes und Pontiug Bilatug, 


“ mit den Heiden und dem Volk Ssrael; zu thun, was deine Hand und dein 


Rat zubor bedacht hat, das gejchehen jollte. Und nun, HErr, fiehe an ihr 
Dröuen, und gieb deinen Knechten, mit allerlei Freudigfeit zu reden dein 


"Wort, und ftrede deine Hand aus, daß Gejundheit, und Zeichen und Wunder 


geihehen durch den Namen deines heiligen Kindes Jeſu. Und da fie gebetet 
hatten, bewegete ſich die Stätte, da fie verfammelt waren, und wurden alle 


Ses Heiligen Geiſtes voll, und redeten das Wort Gottes mit Freudigfeit. 


Evangelijche Leltion. Matth. 5, 11—16. (Ihr ſeid das Licht der Welt.) 


Selig jeid ihr, wenn euch, die Menſchen um meinetwillen ſchmähen und 
verfolgen und reven alferlei Übels wider euch, fo fie daran Lügen. Seid 
fröhlich und getroft, es wird euch im Himmel wohl belohnet werden. Denn 
aljo haben fie verfolget die Propheten, die vor euch geweſen find. Ihr ſeid 
das Salz der Erde. Wo nun das Salz dumm wird, womit joll man ſalzen? 
Es iſt zu nichts hinfort nüße, denn daß man es hinausjhütte und laſſe es 
die Leute zertreten. Ihr ſeid das Licht der Welt. Es mag die Stadt, die 
auf einem Berge Liegt, nicht verborgen fein. Man zündet auch nicht ein 
Licht an und ſetzt es unter einen Scheffel, fondern auf einen Leuchter; jo 
leuchtet e8 allen, die im Haufe find. Alſo laſſet euer Licht leuchten vor den 
Beuten, daß fie eure guten Werfe fehen und euern Vater im Himmel preijen. 


Nachmittags. 


Lektion aus dem Alten Teſtamente. 1. Samuelis 3, 1—19. Es iſt der 
HErr, er thue, was ihm wohl gefällt.) 


Und da Samuel, der Knabe, dem HErrn dienete unter Eli, mar des 
Herren Wort teuer zu derfelben Zeit, und war wenig Weiffagung. Und es 
begab fi), zur jelben Zeit lag Eli: an feinem Ort, und feine Augen fingen 
an dunfel zu werden, daß er nicht ſehen konnte. Und Samuel hatte fi 
geleget im Fempel des HErrn, da die Lade Gottes war, ehe denn die Lampe 
Gottes verloſch Und der Herr rief Samuel. Er aber antwortete: Siehe, 


hie bin ich Und lief zu Eli, und ſprach: Siehe, hie bin ich, du Haft mir 


erufen. Er aber ſprach: Ich habe dir nicht gerufen; gehe wieder hin, und 
fege dich ſchlafen. Und er ging hin, und Iegte ſich ſchlafen. Der HErr rief 
abermal: Samuel! Und Samuel fiund auf, und ging zu Eli, und jprad) : 
Siehe, hie bin id, du haft mir gerufen. Er aber ſprach: Ich habe dir 


nicht gerufen, mein Sohn; gehe wieder hin, und lege dich ſchlafen. Aber 
kannte den HErrn noch nicht, und des HErrn Wort war ihm noch 


x 


t offenbaret. Und der HErr rief Ä j 

d auf, und ging zu Sli, und ſprach: Siehe, hie bin ich, du haft m 
erufen. Da merkte Eli, daß der HErr dem Knaben rief; und fprad zu = 
ihm: Gehe wieder hin, und lege dich ſchlafen; und fo dir gerufen wird, jo. 


rich: Rede, HErr; denn dein Knecht höret. Samuel ging hin, und legte 
ch an jeinen Ort. Da fam der HErr, und trat dahin, und rief wie vo: 
al 





wie feine Kinder ſich ſchändlich hielten, und hätte nicht einmal jauer dazu 
- a Darum hab ich dem Haufe Eli geſchworen, daß dieſe Mifjethat des 
Hauſes Eli joll nicht verjöhnet werden, weder mit Opfer, noch mit Speis> 
opfer ewiglih. Und Sammel lag bis an den Morgen, und that die Thür 
auf am Haufe des HErrn. Samuel aber fürchtete fi), das Gefiht Eli an= 
zujagen. Da rief ihm Eli, und ſprach: Samuel, mein Sohn! Er antwortete: 
Sicehe, hie bin ich. Er ſprach: Was iſt das Wort, das dir gejagt ift? Ver⸗ 
ſchweige mir nichts. Gott thue dir Dies und das, wo du mir etwas vers 
ſchweigeſt, daS dir gejagt ift. Da jagte es ihm Sammel alles an, und verſchwieg 
ihm nichts. Er aber ſprach: Es ift der HErr; er the, was ihm wohlgefält. 
Samuel aber nahm zu, und der HErr war mit ihm, und fiel feines unter 
allen feinen Worten auf die Erde. Y R 























Leltion aus dem Neuen Zeitamente. 2. Petri 1, 2-15. (Thut Fleiß, euren 
As Beruf und Erwählung feft zu maden.) eo: 


Gott gebe euch viel Gnade und Friede dur die Erkenntnis Gottes 
und Jeſu Chriſti, unjers HErrn; nachdem allerlei feiner göttlichen Kraft 
(was zum Leben und göttlichen Wandel dienet) uns gefchenkt ift, durch die 
Erfenntnis des, der uns berufen hat durch feine Herrligfeit und Tugend; 
durch welche uns die teuren und allergrößeften Berheißungen gejchentet find, 
nämlich), daß ihr Durch — teilhaftig werdet der göttlichen Natur, jo 
ihr fliehet Die vergängliche Luſt der Welt: ſo wendet allen euren Fleiß dars 
an, und reichet dar in eurem Glauben Tugend, und in der Tugend Bes 
ſeidenheit, und in der Beicheidenheit Mäkigkeit, und in der Mäßigkeit 
Geduld, und in der Geduld Gottjeligfeit, und in der Öottjeligfeit brüderliche 

Siebe, und in der brüderlichen Liebe gemeine Liebe Denn wo ſolches reiche 

Hi bei euch ift, wirds euch nicht faul noch unfruchtbar fein laffen in der 
Erkenntnis unjers HErrn Jeſu CHrifti. Welcher aber ſolches nicht hat, der. 
iſt blind, und tappet mit der Hand, und vergißt der Reinigung feiner vorigen 

Sünden. Darum, lieben Brüder, thut defto mehr Vleiß, euren Beruf und 
Erwoͤhlung feſt zu machen. Denn wo ihr ſolches thut, werdet ihr nicht 
ttraucheln. Und alſo wird euch reichlich dargereicht werden der Eingang z 
dem ewigen Reich unfers HErrn und Heilandes Jeſu Chrifti. Darum wi 
— laſſen, euch allezeit ſolches zu erinnern; wiewohl ihrs wiſſet, un 
geſtärkt ſeid in der gegenwärtigen Wahrheit. Denn ich achte es billig ſein 
‚10 lange ic) in diefer Hütte bin, euch zu erwecken und zu erinnern. Den 
ih ‚weiß, daß id) meine Hütte bald ablegen muß, wie mir denn auch unfer HEr 
Jeſus Chriftus eröffnet hat. Ich will aber Fleiß thun, daß ihr allenthalbe 
habet nad meinem Abſchied, joldes in Gedächtnis zu halten. “ 
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Epiſtel. 1. Petri 5. 8—15, (Heiligt Gott den HErrn in euren Herzer 


und feine Ohren auf ihr Gebet; daS Ungeficht aber des HErrn ſiehet auf Die, 
fo Boͤſes thun. Und mer ift, der euch ihaden könnte, jo ihr dem Guten 


Es begab ſich aber, da a das Volk zu ihm drang, zu hören das Wort R 
‚ Gottes, und er ftund am k £ 
ſtehen; die Fiſcher aber waren ausgetreten und wuſchen ihre Netze teten RR 


| im der Schiffe eines, welches Simonis war, und bat ihn, daß ers ein wenig Ss 
— 


auch Iafobum und Johannem, die Söhne 3 


an die Apoftel, und warfen fie in daS gemeine Gefängnis. Aber der Engel 
\ des HErm that in der Nacht die Thür des Gefängnifjes auf, und führet: 
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 Tamen dar, und fan 
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ndlich aber ſeid alfefamt gleich gefinnet, mitleidig, brüderlich, ba 
g, freundlich. Vergeltet nicht Böſes mit Böſem, oder Scheltwort 
eltwort; jondern Dagegen jegnet, und wiſſet, daß ihr dazu berufen 
ß ihr den Segen beerbet. Denn wer leben will, und gute Tage jehen, 
chweige feine Zunge, daß fie nichts Böſes rede, und feine Lippen, daß fi 
richt trügen. Er wende fi vom Böſen, und thue Gutes; er ſuche Triebe, 
Ind jage ihm nad. Denn die Augen des Herrn ſehen auf die Gerechten, 















nahfommet? Und ob ihr au Yeidet um Gerechtigkeit willen, fo feid ihr 
‚doch jelig. Furchtet euch aber dor ihrem Trogen nit, und erjchredet nicht. 
Heiliget aber Gott den HEren in euren Herzen. 


— Evangelium. Luc. 5, 1—11. Getri Fiſchzug.) a 
ee Genezareth, und jahe zwei Schiffe am See 





vom Lande führete. Und er feste ſich, und lehrete das Volk aus dem Schill. 
Und als er hatte aufgehört zu reden, ſprach er zu Simon: Fahre auf die 
Höhe, und mwerfet eure Neke aus, daß ihr einen Zug thut. nd Simon 
‚antwortete und ſprach zu ihm: Meiſter, wir haben die ganze Nacht gearbeitet 
und nichts gefangen; aber auf dein Wort will ich das Web ausmwerfen. Und 
da fie das thaten, bejälofjen fie eine große Menge Fiſche, und ihr Netz gr 
ziß. Und fie winkten ihren Gefellen, die im andern Schiff waren, daß fe 
fämen und hülfen ihnen ziehen. Und fie famen und fülleten beide Sıife 
"soll, alſo daß fie ſanken. Da das Simon Petrus jahe, fiel er Jeſu zu den 
 Rnieen und jpradj: HErr, gehe von mir hinaus; ic} bin ein jündiger Menih. 
Denn «8 war ihn ein Schrecken anfommen und alle, die mit ihm waren, 
über diefen Fiſchzug, den fie mit einander gethan hatten; desjelbigen glihen 
ebedäi, Simonis Gejellen. Und 
Seus jprad zu Simon: Fürdhte dich nicht; denn bon nun an wirft du 
Menihen fahen. Und fie führeten die Schiife zu Lande, und verließen alles 
and folgeten ihm nad). — 
Epiſtoliſche Leltion. Apgſch.5, 17—M. (Sie waren fröhlich, daß fie würdig 
i geweſen der Schmah um Chriſti willen.) — 
Es fund aber auf der Hoheprieſter, und alle, die mit ihm waren, welches 
ift die Sekte der Sadducäer, und wurden voll Eifers, und legten die Händ 




















in, und tretet auf, und redet im Tempelzum 


Soft alle Worte diejes Kebens. Da fte das gehört Hatten, gingen fie frühe 
und die mit ihm 


in den Tempel, und Iehreten. Der Hohepriefter aber fam, e mit > 
‘waren, und riefen zujammen ben Nat, und alle Alteſten der Kinder don 
el, und jandten hin zum Gefängnis, fie zu holen. Die Diena aber 
dern fie nicht im Gefängnis, kamen wieder, und verfüne 
fanden wir verſchloſſen mit ollem 












und ſprachen: Das Gefängnis. 
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‚und die Hüter außen ftehen vor 


. 


Thüure 
anden wir niemand drinnen Da dieſe Rede höret: Hoheprieſt 
der Hauptmann des Tempels und andere Hohepriefter, ‚wurden fi 
ihnen betreten, was doch das werden wollte. Da kam einer dar, der 
. Hindigte ihnen: Siehe, die Männer, die ihr ing Gefängnis geworfen. 
ſind im Tempel, ftehen und Iehren das Voll, Da ging hin der Hauptm 
mit den Dienern, und holeten fie, nicht mit Gewalt; denn fie fürchteten fi 


vor dem Bolf, daß fie nicht gefteiniget würden. Und als fie fie bracht 

ſtelleten fie fie vor den Rat. Und der Hohepriejter fragte fie, und ſpra 

Haben wir euch nicht mit Ernſt geboten, daß ihr nicht ſolltet lehren in 
habt Serufalem erfüllet mit eurer Xehre, u 3 





m | 
ehalten vor allem Bolf, und hieß die Apoftel ein wenig hinaus thun, und 
ſrach zu ihnen: Ihr Männer von Israel, nehmer euer jelbft wahr an dieſen 
Menihen, was ihr thun jollet. Bor diefen Tagen Hand auf Theudas, un‘ 
gab vor, er wäre etwas, und hingen an ihm eine Zahl Männer, bei vier 
hundert; der ift erfehlagen, und alle, die ihm zufielen, find zerftreuet, un 
zu nicht worden. Darnach ftund auf Judas aus Galiläa in den Tagen der. 
Schätzung, und machte viel Volks abfällig ihm nad; und der ift auch 
umkommen, und alle die ihm zufielen, find zeritreuet. Und nun jage ih 
euch: Lafjet ab von diefen Menſchen und laſſet fie fahren. Iſt der Nat 
oder das Werk aus den Menfchen, ſo wirds untergehen; iſts aber aus Gott, 
jo könnet ihrs nicht dämpfen; auf daß ihr nicht erfunden werdet, als die 
wider Gott ftreiten wollen. Da fielen fie ihm zu; und riefen den Üpofteln, 
 fäupten fie, und geboten ihnen, fie jollten nicht reden in dem Namen Jeju, 
md ließen fie gehen. Sie gingen aber fröhlich von des Rats Angefichte, 
aß fie würdig geweſen waren, um feines Namens willen Schmad zu leiden, 
ind höreten nicht auf, alle Tage im Zempel und hin und her in Häuſern 
zu lehren, und zu predigen das Evangelium von Jeſu Chrifto. 
Evangeliſche Lektion. Luc. 7, 3650. (Biel Liebe, wo viel Vergebung.) 
; Es bat ihn aber der Pharifüer einer, daß er mit ihm äße. Und 
ging hinein in des Pharifäers Haus, und ſetzte ſich zu Tiſch. Und fiehe, ein 
Weib war in der Stadt, die war eine Sünderin. Da die vernahm, daß er 
zu Tiſche ſaß in des Pharifäers Haufe, brachte fie ein Gla 
und trat hinten zu feinen Füßen und weinete, und fin 
negen mit Thrönen, und mit den Hanren ihres —— 
kuſſete feine Füße, und ſalbete fie mit Salben. Da aber d 
ſahe, der ihn geladen hatte, ſprach er bei ſich ſelbſt und fagte: 
in Prophet wäre, jo wüßte er, wer und meld ein Weib dag 
ühret; denn fie if eine Sünderin. Jeſus anttoortete und ſpr 
mon, ich habe dir etwas zu jagen. Er aber ſprach: Meifter, | 
te ein Wucherer zween Schuldner. Einer war ſchuldig fünfd 
der andere funfzig. Da fie ab en 


















































er nicht hatten zu beza 















- unter denen wird ihn am meilten Tieben 
: 3% achte, dem er am meiften gejihenfet h 

zu ihm: Dur haft recht gerichtet. Und er wandte ſich zu 
rad zu Simon: Siehejt du dies Weib? Ich bin fommen 
u haft mir nicht Wafler gegeben zu meinen Jußen; dieje ab 
Fuße mit Thränen geneheh, und mit den Haaren ihres Haupt g 
rocnet. Du haft mir feinen Kuß gegeben; diefe aber nachdem fie heren 
mmen iſt, hat fte nicht abgelafjen, meine Süße zu füllen. Du haft mein 
Haupt nicht mit Öle geialbet; fie aber hat meine Füße mit Salben gejalbet. 
thalben jage ich dir: Ihr find viele Sünden vergeben; denn fie hat bie 
tebet; welchem aber wenig vergeben wird, der liebet wenig. Und er jpra 
u ihr: Dir find deine Sünden vergeben. Da fingen an, die mit ihm 3 
iſche jagen, und ſprachen bei fich jelbft: Wer ift dieſer, der auch die Sünde 
ergiebt? Cr aber ſprach zu dem Weibe: Dein Glaube hat dir geholfen; ge) 
hin mit Frieden. = 














































Nachmittags. 


eklion aus dem Alten Teſtamente. 1 Samuelis 16, 1—13. (Der HErr 
ER fiehet da3 Herz an.) i & 


Und der HErr ſprach zu Samuel: Wie Lange trägit Du Leide um Saul, 
ich verworfen habe, daß er nicht König jei Über Israel? Fülle dei 
Horn mit OL, und gehe hin, id till did) jenden zu dem Bethlehemiter 
lie denn unter feinen Söhnen hab ih mir einen König erjehen. Samuel 
aber ſprach: Wie joll ich hingehen? Saul wirds erfahren, und mid) erwärgen. 
Der HErr ſprach: Nimm ein Kalb von den Rindern zu dir, und ſprich: 
Ich bin kommen, dem HErrn zu opfern. Und ſollſt Sjat zum Opfer laden; 
da will ic) dir weilen, was du thun ſollſt, daß du mir jalbeit, melden id 
dir jagen werde. Samuel that, wie ihm der HErr gejagt hatte, und fm 
gen Bethlehem. Da entjakten ſich die Alteſten der Stadt, und gingen ihm 
entgegen und ſprachen: Iſts Friede, daß du kommeſt? Er jprah: Ja, ıd 
- bin fommen, dem HErrn zu opfern; heiliget euch, und fommet mit mir zum 
Opfer. Und er heiligte den Iſai und feine Söhne, und Iud fie zum Opfer. 
Da fie nun hereinfamen, ſahe er den Eliab an, und gedachte, ob der vor 
dem HEren jei jein Gejalbter. Aber der HErr ſprach zu Samuel: Side 
nit an feine Geftalt, noch feine große Perſon; ich habe ihn verworfen. 
Denn es gehet nicht, wie ein Menſch fiehet. Ein Menſch fiehet, was vor 
- YHugen ift, der HErr aber fiehet das Herz an. Da rief Iſai dem Abinadab, 
und ließ ihn vor Samuel übergehen. Und er ſprach: Dieſen hat ber Herr 
auch nicht erwählet. Da ließ Iſai vorüber gehen Samma. Er aber jprad: 
-Diefen hat der HErr auch nicht erwählet. Da ließ Iſai feine fieben Söhne 
vor Samuel übergehen. Aber Samuel ſprach zu Iſai: Der HErr bat der 
feinen erwählet. Und Samuel ſprach zu Sjat: Sind das die Knaben alle? 
Er aber ſprach Es ift nod) übrig der kleinſte; und fiehe, er hütet der Schafe. 
Da ſprach Samuel zu Iſai: Sende hin, und laß ihn holen; denn wir - 
iwerden uns nicht jegen, bis er hieher fomme. Da jandte ex hin, und keß 
hn holen. Und er war bräunlicht, mit jhönen Augen und guter Geftll, 
Und der HErr ſprach; Auf und jalbe ihn; denn der iſts. Da nahm Samuel 
fein Ofhorn, und falbete ihn mitten unter feinen Brüdern. Und der Geift 
HErrn gerieth Über David von dem Tage an und fürder. Samuel aber 
auf, und ging gen Rama. — 

















































n aus dem Nenen Teitamente. Apgſch Dil 
Es geſchah aber, da Petrus durchzog alfenthalben, daß er auch zu 
an we zu Lydda mwohneten. Daſelbſt fand er einen Mann m 
'amen Aneas, acht Jahre Yang auf dem Bette ‚gelegen, der war gichtbrüchi, 
Und Petrus ſprach zu ihm: Anea, Jeſus Chriftus macht di gejund; ftehe 
‚auf, und beite dir jelber. Und alſobald fund er auf. Und eg ſahen 
le, die zu Lydda und zu Sarong wohneten; die befehreten ſich zu 
Au Soppe aber war eine Süngerin, mit Namen Tabea (wel 
t heibt eine Rehe), die war voll guter Werke und Almojen, d 
— derſelbigen Zeit, daß ſie krank ward, un 
farb. Da wuſchen fie dieſelbige, und Legten fie auf den Söller. Nun aber 
Lydda nahe bei Joppen tft, da die Singer höreten, daß Petrus daſelbſt war, 
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jandten fie zwmeen Männer zu ihm, und ermahneten ihn, daß er ſichs nicht ’ 
ließe derdrießen, zu ihnen zu kommen. Petrus aber Hund auf, und fam 
mit ihnen. Und als er darfommen war, führeten fie ihn hinauf auf den 
Söller, und traten um ihn alle Witwen, meineten, und zeigten ihm die 
Röde und Kleider, welche die Rehe machte, meil fie bei ihnen war. Und 

Petrus fie alfe hinaus getrieben hatte, Enieete er nieder, betete, und wandte 

zu dem Leichnam, und ſprach: Tabea, ftehe auf! Und fie that ihre 
ugen auf; und da fie Petrum jahe, ſetzte fie fi} wieder. Er aber gab 
t die Hand, und richtete fe auf und rief den Heiligen, und den Witwen, 
nd jtellete fie Iebendig dar. Und e8 ward kund durch ganz Soppen, und 
viele wurden gläuhig an den HEren. Und es geſchah, daß er lange Zeit 
‚m Joppe blieb bei einem Simon, der ein Gerber war. f 
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6. Sonntag nah) Trinitatis. 
x Bormittags. 
Epifiel. Röm. 6, 3-14. (Wir find in Chriſti Tod getauft.) 


Wiſſet ihr nicht, daß alle, die wir in Jeſum Chrift getauft find, die 
fund in feinen Tod getauft? So find wir je mit ihm begraben durch die 
Taufe in den Tod, auf daß, gleichwie Chriftus ift auferwedt von den Toter 
durch die Herrlichkeit des Vaters, alfo jollen auch wir in einem neuen Leben 
wandeln. So wir aber jamt ihm gepflanzet werden zu gleichem Tode, fo ü 
‚werden wir aud) der Auferftehung gleich jein, dieweil wir wiſſen, daß unjer 
alter Menſch ſamt ihm gefreuziget ift, auf daß der fündliche Leib aufhöre, 
daß mir hinfort der Sünde nicht dienen. Denn wer geftorben ift, der iſt 
gerechtfertiget von der Sünde. Sind wir aber mit Chriſto geftorben, jo 
glauben wir, daß wir auch mit ihm leben werden, und wifjen, daß Chriftus, 
don den Toten erwecket, hinfort nicht ftirbt; der Tod wird hinfort über ihn 
nicht herrſchen. Denn das er geftorben ift, das ift er der Sünde geftorben 
zu einem Mal; das er aber Iebet, dag Iebet er Gotte. Alſo auch ihr, Haftet 
euch) dafür, daß ihr der Sitnde geftorhen jeid, und Iehet Gotte in CHrifte 
Jeſu, unſerm HErrn. So laſſet nun die Sunde nicht herrſchen in eurem 
ſterblichen Leibe, ihm Gehorſam zu leiſten in feinen Lüften. Auch begebet 
nicht der Sünde eure Glieder zu Waffen der Ungerechtigkeit, jondern begebet - 
euch ſelbſt Gott, als die da us den Toten lebendig find, und eure Glieder 
Gotte zu Waffen. der Gerechtigkeit. Denn die Sinde wird nicht herrichen 
5 oe euch, fintemal ihr nicht unter dem Ge ege jeid, jondern unter 
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t nicht wähnen, daß ich kommen bin, das Geſetz ode 
ulöjen. nicht kommen, aufzulöjen, jondern zu 

ahrlich, bis daß Himmel und Erde vergehe, 
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3 gejchehe. 

vet die Leute aljo, der wird der Kleinfte heißen im Himmelreich 
r thut und Iehret, der wird groß heiken im Himmelreih. Denn i 
: Es jet denn eure Gerechtigkeit beijer, denn der Schriftgelehrten 
harifäer, jo werdet ihr nicht in das Himmelreih kommen. Ihr habt 
dret, daß zu den Alten gejagt ift: Du jolft nicht töten, wer aber t 
der ſoll des Gerichts ſchuldig fein. Ich aber jage euh: Wer mit jeine 
Bruder zürnet, der ift des Gerichts jhuldig; wer aber zu feinem Brud 
jagt: Racha, der ift des Rats jchuldig; wer aber jagt: Du War, der, 
des holliſchen Feuers jhuldig. Darum wenn du deine Gabe auf den Altı 
opferſt und wirft allda eindenfen, daß dein Bruder etwas wider dich Hab 
jo laß allda vor dem Altar deine Gabe und gehe zuvor bin, und verſöh 
dich mit deinem Bruder, und alsdann fomm und opfere deine Gabe. S 
willfährtig deinem Widerſacher bald, diemeil du noch bei ihm auf dem We 









































Aber der Engel des HEren redete zu Philippo und ſprach: Stehe auf 
und gehe gegen Mittag, auf die Straße, die von Jerujalem hinabgehet gen 
Gaza, die da wüſte ift. Umd er fund auf, und ging Hin. Und fiehe, ein 
- Mann aus Mohrenland, ein Kämmerer und Gemaltiger ber Königin Candaces 
in Mohrenland, welcher war über alle ihre Schagfammer, der war fommen 
gen Jerufalem, anzubeten, und zog wieder heim, und ſaß auf feinem Wagen, _ 
und las den Propheten Jeſaiam. Der Geiſt aber ſprach zu Bhilippo: Gehe 
Hinzu, und made dich bei diefen Wagen. - Da lief Philippus hinzu, und 
hörete, daß er den Propheten Jeſaiam las, und ſprach: Verſteheſt du auch, 
was du lieſeſt? Er aber ſprach: Wie kann ich, jo mich nicht jemand anleitet? 
Und ermahnete Philippum, daß er aufträte, und jegte ſich bei ihn. Der 
Anhalt aber der Schrift, die er las, war diejer: Er iſt wie ein Schaf, ur 
Shlahtung geführet, und fHll wie ein Lamm bor feinem Scherer; al 
hal er nicht aufgethan feinen Mund; in feiner Niebrigfeit ift jein Gert 
erhaben; wer wird aber jeines Lebens Länge ausreden? denn fein Leb 
ift von der Erde. weggenommen. Da antwortete der Kämmerer Bhilip 
und Sprach: Ich bitte dich, von wem redet der a. joldes? Bon 
fefber, oder von jemand anders? Philippus aber that jeinen Mund 
und fing von diefer Schrift an, und predigte ihm das Evangelium 
Jeſu. Und als fie zogen der Straße nad, kamen fie an ein Wafjer; und 
der Kämmerer ſprach? Siehe, da ift Wafler, was hinderts, daß id) mich 
taufen laſſe? Philippus aber ſprach: Glaubeſt du von ganzem Herzen, ſo 
mags wohl ſein. Er anttoortete und ſprach: Ich glaube, daß Jeſus Chriſt 
tes Sohn iſt. Und er hieß den Wagen Halten, und ftiegen hinab 
Waffer, beide Philippus und der Kämmerer; und er taufete ihn. 























Evangeliſche Lektion. Marei 4, 8-32, (© 


Und er ſprach: Das Reich Gottes Hat fih alſo, 5 wenn ein Me 
Samen aufs Land wirft, und ſchläft und ſtehet auf Naht und Ta 
der Same gehet auf und wächſet, daß ers nicht weiß. Denn die Erde bring 
von ihr felbft zum erften das Gras, darnach die Ahren, darnach den bo! 
Weizen in den Ahren. Wenn fie aber die Frucht gebracht hat, jo ſchicket 
bald die Sichel hin; denn die Ernte ift da. Und er fprad: Wem wolle 
wir das Reich Gottes vergleichen? und durch welch Gleichnis wollen wir e 
vorbilden? Gleichwie ein Senflorn, wenn das gejäet wird aufs Xand, I 
iſts das kleinſte unter allen Samen auf Erden. Und wenn eg geſäet ift, 
nimmt es zu, und wird größer denn alle Kohlfräuter, und gewinnet groß 
Zweige, alſo daß die Vögel unter dem Himmel unter jenem Schatten 
wohnen fünnen. i RE 


it! 
y t Aber darnach ſchlug ihm fein Herz 
daß er den Zipfel Saul Hatte abgeſchnitten, und ſprach zu feinen Männern: 
Das laſſe der HErr ferne von mir fein, daß ich das thun jollte, und mein 
Hand legen an meinen Herrn, den Gejalbten des HErrn; denn er ift der 
Geſalbte des Herrn, und David meijete feine Männer von ih mit Worten 
und ließ fie nicht wider Saul fi auflehnen. Da aber Saul fih aufmacht 
aus der Höhle, und ging auf dem Wege; machte ſich darnach David au 
auf, und ging aus der Höhle, und rief Saul Hinten nad) und ſprach: Mein 
Saul fahe Hinter fi. Und David neigte fein Antliß zur 
) t te an; und jprad zu Saul: Warum gehorcheſt du Menſchen 
Wort, die da ſagen: David ſuchet dein Unglück? Siche, heutige Tages 
. jehen deine Augen, daß dich der HErr heute hat in meine Hand gegeben in 
der Höhle, und es ward gejagt, daß ich dich jollte erwürgen. Aber 8 ward 
R H: Sch will meine Hand nicht an meinen - 
e des Herrn. Mein Vater, fiehe doch 
ner Hand, daß ich dich nicht erwilrgen 
m Rod ſchnitt. Erfenne und fiehe, daß 
noch feine Übert N 
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wiſchen mir und Dir 
5 u 


2 
rette mid) bon bein 








Dr A AT, MT, gr 
LEN, MEN EEE ST 


Ze 


hatte ausgeredet, ſprach Saul: Sit das nicht deine Stimme, mein Sohn 
David? Und Saul Hub auf feine Stimme, und mweinete, und ſprach zu 
David: Du bift gerechter, denn id. Du haft mir Gutes beweifet, ich aber 
habe dir Böſes beweijet. Und du haft mir heute angezeiget, wie du Gutes 
an mir gethan Haft, daß mid) der Herr Hatte in deine Hände beſchloſſen, 
und du mi) doch nicht erwürget haft. Wie follte jemand feinen Feind 
finden, und ihn laffen einen guten Weg gehen? Der HErr vergelte dir Gutes 
für diejen Tag, das du an mir gethan haft. 


Rektion aus dem Neuen Zeitamente. Gal. 3, 1—12. (Die mit des Gejekes 
Werten umgehen.) 


O ihr unverfländigen Galater, wer hat euch bezaubert, daß ihr der 
Wahrheit nicht gehorchet? welchen Chriftus Jeſus vor die Augen gemalet 
war, und jeßt unter euch gefveuziget ift. Das will ich allein von euch lernen: 
Fe ihr den Geift empfangen durch des Gejehes Werke, oder durch die 

redigt vom Glauben? Seid ihr jo unverfländig? Im Geift Habt ihr ans 
gefangen, wollt ihrs denn nun im Fleiſch vollenden? Habt ihr denn jo viel 
umfonft erlitten? Iſts anders umjonft. Der euch nun den Geiſt reichet,. 
und thut ſolche Thaten unter euch, thut ers durch des Geſehes Werke, oder 
dur die Predigt vom Glauben? Gleichwie Abraham hat Gott geglaubet, 
und ift ihm gerechnet zur Gerechtigkeit. So erfennet ihr ja nun, daß, die 
des Glaubens find, das find Abrahams Kinder. Die Schrift aber hat es 
zuvor erjehen, daß Gott die Heiden durch den Glauben gerecht mat. Darum 
berfündigte fie dem Abraham: In dir jollen alle Heiden gejegnet werden. 
Alfo werden nun, die des Glaubens find, gejegnet mit dem gläubigen 
Abraham. Denn die mit des Gejehes Werken umgehen, die find unter dem 
Fluch. Denn e8 ftehet gejchrieben: Verflucht jet jedermann, der nicht bleibet 
in alle dem, daS gejchrieben ftehet in dem Bud) des Geſetzes, daß ers thue. 
Daß aber durchs Geſetz niemand gerecht wird vor Gott, iſt offenbar; denn 
der Gerechte wird ſeines Glaubens leben. Das Gejeg aber ift nicht des 
Glaubens; fondern der Menſch, der es thut, wird dadurch Leben. 


7. Sonntag nah Zrinitatis. 


Vormittags. 


Epifte. Röm. 6, 15—23. (Die Gabe Gottes ift das ewige Leben.) 

Wie nun? follen mir fündigen, dieweil wir nicht unter dem Geſetz, 
ondern unter der Gnade find? Das ſei ferne! Wiſſet ihr nicht, welchem 
ihr euch begebet zu Rnehten in Gehorſam, des Knechte feid ihr, dem ihr 
gehorjam jeid, es ſei der Sünde zum Tode, oder dem Gehorjam zur Ges 
rechtigfeit? Gott jei aber gedanfet, daß ihr Knete der Sünde geweſen jeid, 
aber nun gehorjam worden von Herzen Dem Vorbilde der Lehre, welchem 
ihr ergeben jeid. Denn nun ihr frei worden ſeid bon der Sünde, jeid ihr: 
Knechte worden der Gerechtigkeit. Ich muß menſchlich dabon reden um Der 
Schwachheit willen eures Fleiſches. Gleichwie ihr eure Glieder begeben Habt 
‚zu Dienfte der Unreinigfeit und bon einer Ungerechtigfeit zu der andern, 
aljo begebet auch nun eure Glieder zu Dienfte der Gerechtigkeit, daß fie 
heilig werden. Denn da ihr der Sünde Knechte mwaret, da waret ihr frei 
bon der Gerechtigkeit. Was hattet nn nun zu der Zeit für ruht? Welcher 
ihr euch jetzt ſchämet; denn das Ende derjelbigen ift der Tod. Num ihr 
‚aber jeid von der Sünde frei und Gotteg Knechte worden, habt ihr eure: 


















t, daß ihr Heilig werdet, das En 
D it der Sünde Sold; aber die 
Hrifto Jeſu, unſern HEren. 


Evangelium. Marci 8, 1-9. (Mid) jammert des Volks, fie haben nichts zu 





und wenn id) fie ungegefien von mir heim ließe gehen, würden fie au 
dem Wege verſchmachten. Denn etliche waren von ferne fommen. Seine 


















üngern, daß fie Diejelbigen vorlegten; und fie legten dem Bolf vor. Um 
A ein en Fiſchlein; und er dankete, und hieß diejelbigen auch vor 
tragen. Sie aßen aber und wurden jatt, und huben die übrigen Broden 


auf, fieben Körbe. Und ihrer waren bei vier taufend, die da gegefien hatten; 





und er ließ fie von ſich. 


piſtoliſche Lektion. Apgſch.9 1—19. (Um Chriſti willen habe ich alles fit 
Schaden geachtet.) ; u 
Saulus aber fejnaubete noch mit Dröuen und Morden wider di 
Singer des HErrn, und ging zum Hohenpriefter, und bat ihn um Brief 
gen Damascus an die Schulen, auf daß, fo er etliche dieſes Wegs fände, 
Männer und Weiber, er fie gebunden führete gen Serufalem. ‚Und da ei 





















m: Stehe auf, und gehe in die Stadt; da wird man dir jagen, was d 
hun jollit. Die Männer aber, die feine Gefährten waren, ftunden un 
aren erſtarret; denn fie höreten eine Stimme, und jahen niemand. Saulu 
ber, richtete fi auf von der Erde, und als er jeine Augen aufthat, jah 
er niemand. Sie nahmen ihn aber bei der Hand, und führeten ihn ge 
Damascus. Und war drei Tage nicht jehend, und aß nicht, und trank nicht. 
Es war aber ein Jünger zu Damascus, mit Namen Ananias; zu dem 
ſprach der en im Geſichte: Anania! Und er ſprach: Hie bin ich, Herr 
Der HErr ſprach zu ihm: Stehe auf, und gehe hin in die Gaſſe, die d 
heißet die richtige, und frage in dem Haufe Juda nach Saulo, mit Name 
bon Tarjen; denn fiehe ex betet, und hat gejehen im Gefichte einen Ma 1 

mit Namen Ananias, zu ihm hinein fommen, und die Hand auf ihn legen 
daß er wieder jehend werde. Ananias aber antwortete: HErr, ich habe von. 
vielen gehöret von ‚diefem Manne, tie viel Übels er deinen Heiligen gethan 

































je dor den Heiden, und bor den Königen, und hor den M 
l. Ich will ihm zeigen, wie viel er leiden muß um mei 


Und Ananias ging hin, und kam in das Haus, nd Tegte 
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auf ihn, und ſprach: Lieber Bruder Saul, der HErr hat mi gejandt (der 
dir erſchienen ift auf dem Wege, da du herkameſt), daß du wieder jehend 
und mit dem Heiligen Geift erfüllet werdeſt. Und aljobald fiel es von 
jeinen Augen wie Schuppen, und ward wieder jehend, und fund auf, ließ 
fi taufen, und nahm Speije zu fi, und ftärfete ſich. Saulus aber war 
etliche Tage bei den Jüngern zu Damascus. 


Evangeliiche Sektion. Matth. 19, 16—26. (Verkaufe, was du haft.) 

Und fiehe, einer trat zu ihm und ſprach: Guter Meifter, was foll ich 
Gutes thun, daß ich das ewige Leben möge haben? Er aber ſprach zu ihm: 
Was Heigeft du mich gut? Niemand tft gut, denn der einige Gott. Willſt 
du aber zum Leben eingehen, jo halte die Gebote. Da ſprach er zu ihm: 
Welche? Jeſus aber ſprach: Du jollft nicht töten. Du ſollſt nicht ehebrechen. 
Du ſollſt nicht ſtehlen. Du ſollſt nicht falſch Zeugnis geben. Ehre Bater 
und Mutter. Und du follft deinen Nächſten lieben, als dich ſelbſt. Da 
ſprach der Jüngling zu ihm: Das habe ich alles gehalten von meiner Sugend 
auf; was fehlet mir no? Jeſus ſprach zu ihm: Willft du vollfommen jein, 
fo gehe hin, verkaufe, was du haft, und giebs den Armen, jo wirft du einen 
Schat im Himmel haben; und komm und folge mir nad. Da der Süngling 
das Wort Hörete, ging er betrübt von ihm; denn er hatte viel Güter. Jeſus 
aber ſprach zu jeinen Jüngern: Wahrlich, ich jage euch, ein Reicher wird 
ſchwerlich ins Himmelreich fommen. Und weiter fage ich euch: Es ift leichter, - 
daß ein Kamel durch ein Nadelöhr gehe, denn daß ein Reicher ins Reich 
Gottes komme. Da das jeine Jünger höreten, entjagten fie fi) jehr und‘ 
ſprachen: Ye, wer kann denn jelig werden? Jeſus aber ſahe fie an und ſprach 
zu ihnen: Bei den Menſchen iſts unmöglich, aber bei Gott find alle Dinge 
möglich. 


Nachmittags. 


Lektion aus dem Alten Teitamente. 1. Könige 3, 5—14. (Du wolleſt 
deinem Knechte ein gehorfames Herz geben.) 


Und der HErr erſchien Salomo zu Gibeon im Traum bes Nachts, und 
Gott ſprach: Bitte, was id) dir geben fol. Salomo ſprach: Du haft an 
meinem Vater David, deinem Knete, große Barmher igfeit gethan; mie er 
denn bor dir gewandelt hat in Wahrheit und Gerechtigkeit, und mit richtigem 
Herzen vor dir; und haft ihm dieſe große Barmherzigkeit gehalten, und ihm 
einen Sohn gegeben, der auf jeinem Stuhl ſäße, wie e& denn jetzt gehet. 
Nun Herr, mein Gott, du haft deinen Knecht zum Könige gemacht, an 
meines Vaters David Statt. So bin id ein kleiner Knabe, weiß nicht 
weder meinen Ausgang noch Eingang. Und dein Knecht ift unter dem Boll, 
dag du erwählet haft, jo groß, daß es niemand zählen noch beſchreiben fann, 
dor der Menge. So molleft du deinem Rnechte geben ein gehorjam Herz, 
daß er dein Volk richten möge, und veritehen, was gut und böje ift. Denn 
mer vermag dies dein mächtig Volk zu rihten? Das gefiel dem Herrn 
wohl, daß Salomo um ein jolches bat. Und Gott jprad zu ihm: Weil 
du Soldhes bitteft, und bitteft nicht um langes Leben, noch um Reichtum, 
noch um deiner Feinde Seele, jondern um Berftand, Gericht zu hören; fiehe, 
fo habe ich gethan nad deinen Worten. Siehe, ich habe dir ein meijes und 
perjtändiges Herz gegeben, daß deines gleichen vor dir nicht geweſen tft, und 
nad dir nicht auffommen wird. Dazu, das du nicht gebeten halt, hab ich 
dir auch gegeben, nämlich Reichtum und Ehre, daß deines gleichen feiner 
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unter den Königen ift zu deinen Zeiten. fo du £ 

- Mandeln, daß du hältjt meine Sitten und Gebote, wie dein Bi Dad 
Wandelt hat; jo will id) dir geben ein langes Leben. 
eltion aus dem Neuen Teſtamente. Apgſch. 10, 1-33. Gekehrung 
agent : Hauptmann: Cornelius.) Be 2 ia 
Es war aber ein Mann zu Cäfarien, mit Namen Cornelius, ein Haupt- 
mann bon der Schar, die da heißt die weljche, gottjelig und gottesfürchtig, 
-jamt feinem ganzen Haufe, und gab dem Volk viel Almojen, und betete 
immer zu Gott. Der fahe in einem Gefichte offenbarfih, um-die neunte 
Stunde am Tage, einen Engel Öottes zu ihm eingehen, der fpradp zu ihm: 
Corneli! Er aber jahe ihn an, erſchrak, und ſprach; Herr, was its? Gr 
aber ſprach zu ihm: Dein Gebet und deine Almojen find Hinauffommen ins 
Gedächtnis vor Gott. Und nun jende Männer gen Joppen, und laß fordern 
Simon, mit dem Zunamen Petrus, welcher ift zur Herberge bei einem Gerber, 
Simon, des Haus am Meer Liegt; der wird dir jagen, was du thun fol. 
Und da der Engel, der mit Cornelio redete, hinweggegangen war, rief er 
en feiner Hausfnechte, und einen gottesfürdhtigen Kriegsknecht, von denen, 
die auf ihn warteten, umd erzählete es ihnen alles, und jandte fie gen Joppen 
























































‚ ein Gefäße, wie ein groß leinen Tu), an vier ‚Sipfeln gebunden, und ward 
niedergelaſſen auf die Erde; darinnen waren alferlei vierfüßige Tiere der Erde, 
- und wilde Tiere, und Gewürme, und Vögel des Himmels. Und geſchah eine 
Stimme zu ihm: Stehe auf, Betre, ſchlachte und iß. Petrus aber ſprach: 
O nein, HErr; denn ich habe noch nie etwas Gemeines oder Unreines gegeſſen. 
nd die Stimme ſprach zum andern Mal zu ihm: Was Gott gereiniget hat, 
das made du nicht gemein. Und das geſchah zu drei Malen; und das Gefäße 
‚ward wieder aufgenommen gen Himmel. Als aber Betrus ſich in ihm ſelbſt 
befümmerte, was das Gefichte wäre, das er gejehen hatte, ſiehe, da fragten 
die Männer, von Cornelio gejendt, nach dem Haufe Simonis, und ftunden 
on der Thür, riefen, und forfcheten, ob Simon, mit dem Zunamen. Betrug, 
da zur Herberge wäre? Indem aber Betrus fich befinnet iiber dem Gefichte, 
rad) der Geift zu ihm: Siehe, drei Männer fuchen dich; aber*ftehe auf 
 Neige hinab, und zeuch mit ihnen, und zweifle nichts; denn ich habe fie ge⸗ 
andt. Da ftieg Petrus hinab zu den Männern, die von Gornelio zu ihm 
.  gejandt waren, und ſprach: Siehe, ich bins, den ihr ſuchet; was ift die 
Sache, darum ihr hie jeid? Sie aber ſprachen: Cornelius, der Hauptmann, - 
ein frommer und gottesfürdtiger Mann, und gutes Gerichts bei dem ganzen. : 
WVolk der Juden, hat einen Befehl empfangen vom heiligen Engel, daß er 
dich jollte fordern laſſen in fein Haus, und Worte von dir hören. Da rief 
er ihnen hinein, und beherbergete fie. Des andern Tages 309 Petrus aus 
‚mit ihnen, und etliche Brüder don Joppen gingen mit ihm. Umd des andern. 
Tages famen fie ein gen Gäfarien. Cornelius aber wartete auf fie, und rief 
zuſammen feine Verwandten und Freunde, und als Betrug hineinfam, ging 
hm Cornelius entgegen, und fiel zu feinen Fußen, und betete ihn an. Belrus 
x richtete ihn auf, und — Stehe auf; ih bin auch ein Menſch Und 
13 er ſich mit ihm beſprochen hatte, ging er hinein, und fand ihrer viel, 
die zuſammen fommen waren. Und er ſprach zu ihnen: Ihr wiſſ 
ein ungewohnet Ding iſt einem jüdifchen Mann, fh zu thun ode 




























| mir gezeiget, feinen Me 
3 eigen. Darum habe ich mich nicht gemweigert, zu ke 
sin hergefordert. So frage ih euch num, warum ih 

dern. Cornelius ſprach: Sch habe vier Tage gefaltet bis an 
"um die neunte Stunde betete ih in meinem Haufe. Und 


































> € Da jandte ih v 
tund an zu dir. Und du haft wohl gethan, daß du fommen bit. Nun 
ind wir alle hie gegenwärtig vor Gott, zu hören alles, was dir von Gstt 


befohlen ift. 

RER 8. Sonntag nad) Trinitatis. 

er — 

KEN Bormittags. 

—— Epiſtel. Röm. 8, 12—17. (Die Kinder Gottes.) N, 
So find wir nun, lieben Brüder, Schuldner, nicht dem Fleiſch, daß 

wir nach dem Fleiſch leben. Denn wo ihr nach. dem Fleiſch Lebet, jo werdet 
ihr ſterben müfjen; wo ihr aber durch den Geift des Fleiſches Geſchäfte 
tötet, jo werdet ihr leben. Denn welche der. Geift Gottes treibet, die find 
Gottes Kinder. Denn ihr habt nicht einen knechtlichen Geift empfangen, 
aß ihr euch abermal fürdten müßte; jondern ihr habt einen kindlichen 

Geift empfangen, durch welchen wir rufen: Abba, lieber Vater. Derjelbige 

Geiſt Zeugnis unſerm Geiſt, daß wir Gottes Kinder find. Sind wur 
enn Kinder, jo find wir auch Erben, nämlich Gottes Erben, und Miterben 








Chrifti, fo wir anders mit leiden, auf daß wir auch mit zur Herrlidfe 






hoben terden. Men 
Evangelium. Matth. 7, 13—29. (Bon den falfhen Propheten) J. 
Gehet ein durd die enge Pforte. Denn die Pforte ift weit, und der | 
Meg ift breit, der zur Verdammnis abführet, und ihrer find viel, die darauf |—— 
wandeln. Und die Pforte ift enge, und der Weg ift jhmal, der zum Sehen. 0 
führet; und wenig ift ihrer, die ihn finden. Sehet euch vor vor ven faliden 
Bropheten, die in Schafskleidern zu euch fommen; inwendig aber find fie J 
reißende Wölfe. An ihren Früchten ſollt ihr fie erkennen. Kann man auch 
Trauben leſen von den Dornen, oder eigen von den Difteln? Alfo ein 
jeglicher guter Baum bringet gute Früchte; aber ein fauler Baum bringet 
auge Früchte. Ein guter Baum kann nicht arge Früchte bringen und ein fauler 
Baum Tann nicht gute Früchte bringen. Ein jeglicher Baum, der nit gute 
Früchte bringet, wird abgehauen und ins Feuer geworfen. Darum an ihren 
Früchten jolt ihr fie erkennen. Es werden nicht alle, Die zu mir jagen: Herr, 
HErr! in das Himmelreich fommen, jondern die den Willen thun meines DBater 
im Himmel. Es werden viele zu mir jagen an jenem Tage: HErr, Herr, 
Haben wir nicht in deinem Namen gemeiljaget? haben wir nit in Deinem 
Namen Teufel ausgetrieben? haben wir nicht in deinem Namen viel Thaten 
gethan? Dann werde ich ihnen befennen: Sch habe euch noch nie erkannt, weichet 
alle von mir, ihr Übelthäter. Darum, wer dieſe meine Rede hhret und thut 
fie, den vergleiche ih einem klugen Mann, der fein Haus auf einen Bela 
bauete. Da nun ein Plagregen fiel, und ein Gewäſſer kam, und weheten 
die Winde und fließen an das Haus; fiel es doch nicht, denn es war uf 
einen Fels gegründet. Und wer dieſe meine Rede Höret und thut fie nicht, 
SE ea 9 | 
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t einem thör 









der n 
Da nun ein Platzregen fiel, und fam RL 
"und fließen an das Haus; da fiel e8 und that einen großen Fall, Und 
begab fich, da Jeſus diefe Rede vollendet Hatte, entjahte ſich das Vol üb 
‚ feiner Lehre. Denn er predigte gewaltig, und nicht wie Die Schriftgel rte 


Epiſtoliſche Leltion. Apgſch. 16, — (Was ſoll ich um, daß ich feli 
Brad werde N — Eee, 
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“ 
0.68 gefhah aber, da mir zu dem Gebet gingen, daß eine Magd 
begegnete, die hatte einen Wahrjagergeift, und trug ihren Herren viel Ge 
mit Wahrjagen. Dieſelbige folgte allenthalben Paulo und uns 
chrie und ſprach: Dieſe Menſchen find Knechte Gottes, des Allerhöchſten 
euch den Weg der Seligkeit verkündigen. Solches that ſie manden T 
Baulo aber that das wehe, und wandte fi) um, und ſprach zu dem Geifi 
Ich gebiete dir in dem Namen Jeſu Chrifti, daß du von ihr ausfahreft. 
Aind er fuhr aus zu derjelbigen Stunde. Da aber ihre Herren jahen, daß 
die Hoffnung ihres Genießes war ausgefahren, nahmen fie Paulum u 
Silan, zogen fie auf den Marft vor die Oberften, und führeten fie zu d 
Hauptleuten, und jpradhen: Diefe Menſchen machen unſere Stadt irre, u 
find Juden; und verfündigen eine Weife, welche uns nicht ziemet anzunehmen, 
noch zu thun, weil wir Römer find. Und das Volk ward erregt wider fi 
und bie Hauptleute ließen ihnen die Kleider abreigen, und hieken fie jtäupe 
Und da fie fie wohl gejtäupet hatten, warfen ſie fie ins Gefängnis, 
geboten dent Kerfermeifter, daß .er fie wohl bewahrete. Der nahm 
Gebkot an, und warf fie in das innerfte Gefängnis, und legte ihre Füße 
den Stock. Um die Mitternacht aber beteten Baulus, und Silas, und Iı 
beten Gott. Und es höreten fie die Gefangenen. Schnell aber ward 
großes Erdbeben, alfo, daß fich bewegeten die Grundfeften des Gefängnifjes. 
"Und von Stund an wurden alle Thüren aufgethan und aller Bande los 
Als aber der Kerfermeifter aus dem Schlafe fuhr, und jahe die Thüren des 
Gefängnifies aufgethan, zog er das Schwert aus, und wollte ſich jelbit e 
wurgen; denn er meinete, die Gefangenen wären entflohen. Paulus ab 
rief laut, und ſprach: Thu dir nichts Übels; denn mir find alle hie, 
forderte aber ein Licht, und ſprang hinein, und ward zitternd, und 
Baulo und Sila zu den Füßen, und führete fie heraus, und ſprach: Li 
Herren, was ſoll ich thun, daß ich jelig werde? Sie ſprachen: Glaube 
n HErrn Jeſum Ehriftum, fo wirst du und dein Haus IB Und jagten 
ihm das Wort des HErrn, und allen, die in feinem Hauje waren. Und er 
nahm ſie zu ſich in derjelbigen Stunde der Naht, und wuſch i d 
Striemen ab, und er ließ ſich taufen, und alle die Seinen alſobald. Und 
fuhrete fie in jein Haus, und feste ihnen einen Tiſch, und freuete fih mit 
ſeinem ganzen Haufe, daß er an Gott gläubig worden war. Und da es 
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Tag ward, jandten die Hauptleute Stadtdiener, und ſprachen: Lak die 
Menſchen gehen. Und der Kerkermeiſter verfündigte diefe Rede Paulo: Die 
auptleute Haben hergejandt, daß ihr Los jein jolt. Nun ziehet aus, 

0 gehet hin mit Frieden. N 
Evangeliſche Lektion. Matth. 10, 32—42. (Ih will ihn befennen vor me 
himmliſchen Vater.) 


Darum, wer mich bekennet vor den Menſchen, den will ich 








en h b 
dor meinem himmlischen Vater. Wer mich aber verleugnet 
ſchen, den will ich auch berleugnen vor meinem himmli 
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‚daß kommen fei, Friede zu fenden au 
Friede zu fenden, fondern das Schwert, 





men, 
en Menjchen zu erregen wider feinen Vater, und die Tod) 
Mutter, und die Schnur wider ihre Schwieger. Und des Men 
inde werden feine eigenen Hausgenofien fein. Wer Vater oder M 
ehr liebt, denn mid), der iſt mein nicht wert. Und wer Sohn 
ter mehr Yiebt, denn mich, der ift mein nicht wert. Und me 
jein Kreuz auf fih nimmt und folget mir nach, der ijt mein nicht 
Mer fein Leben findet, der wirds verlieren; und wer fein Leben ver 
um meinettillen, der wirds finden. Wer euch aufnimmt, der nimmt m 





































Wer einen Propheten aufnimmt in eines Bropheten Namen, der wird ei 
Propheten Lohn empfahen. Wer einen Gerechten aufnimmt in eines Ge- 
rechten Namen, der wird eines Gerechten Lohn empfahen. Und wer Diejer 


Gexingſten einen nur mit einem Becher Taltes Waſſers tränfet, in eines 
Zungers Namen; wahrlich, ich ſage euch, es wird ihm nicht unbelohne 
bleiben. BR 
ae Nachmittags. 
Lektion aus dem Alten Teſtamente. Jerem. 23, 16—32. (Die falſchen 
Ep a, Proyheten.) . ———— 
So ſpricht der HErr Zebaoth: Gehorchet nicht den Worten der Pro⸗— 
pheten, jo euch weiffagen. Sie betrügen euch; denn fie predigen ihres Herzens 
Geſicht, und nit aus des HErrn Munde Sie jagen denen, die mich 
läftern: Der HErr hats gejagt, es wird euch wohl gehen. Und allen, die 
nach ihres Herzens Dünfel wandeln, jagen fie: Es wird fein Unglüd über 
euch fommen. Denn wer ift im Rat des HErrn gejtanden, der jein Wor 
geſehen und gehöret habe? Wer hat fein Wort vernommen und gehöret? 
Siehe, es wird ein Wetter des HEren mit Grimm fommen, und ein ſchrecklich 
Ungemitter den Gottlojen auf den Kopf fallen. Und des HErrn Born Wird. 
nicht nachlaffen, bis er thue und ausrichte, was er im Sinn hat; heanah 
werdet ihrs wohl erfahren. Sch fandte die Propheten nicht, noch liefen ie; ® 
ich redete nicht zu ihnen, noch weiſſagten fie. Denn mo fie bei meinen 
Rat blieben, und hätten meine Worte meinem Volk geprediget, jo hätten 
"fie dasfelde von ihrem böſen Weſen und von ihrem böjen Leben befehret. 
Bin ich nicht ein Gott, der nahe ift, ſpricht der HErr, und nicht ein Gott, 
der ferne jei? Meineft du, daß ſich jemand fo heimlich verbergen fünne, daß 
ih ihn nicht ehe? ſpricht der HErr. Bin ichs nicht, der Himmel und 
Erde füllet? ſpricht der HErr. Ich höre es wohl, daß die Propheten Bu f 









mein Volk meines Namens vergeije Über ihren Träumen, die einer dem 
andern predigt; gleichwie ihre Väter meines Namens vergaben über dem 
Baal? Ein Prophet, der Träume hat, der predige Träume; mer aber mei 
- Wort hat, der predige mein Wort recht. Wie reimen ſich Stroh und W am 
zuſammen? ſpricht der HErr. Iſt mein Wort nicht wie ein Teuer, 
der HErr, und wie ein Hammer, der Felſen zerſchmeißt? Darum ch 
will an die Propheten, ſpricht der HErr, die mein Wort ſtehlen einer dem 
andern. Siehe, ih will an die Propheten, ſpricht der Herr, die ihr eigen 
ort füh —— Er hats gejagt. Siehe, ih will an die, jo falſche 
dur 


me weifjagen, ſpricht der HErr, und predigen dieſelben, und verführen. 



























Bolt mit ihren Lüg 


ndt und ihnen nichts 


en und loſen T 
bejohlen habe, und 
nüge find, jpridt der HErr. ek — 
Lektion aus dem Neuen Teſtamente. Apgſch. 12, 1-17. (Die Befreiung 8 
J— aus dem Kerker.) SO — 
Unm dieſelbige Zeit legte der König Herodes die Hände an etliche 
Gemeine, zu peinigen. Er tötete aber Jacobum, Sohannis Bruder, 
t dem Schwert. Und da er jahe, daß es den Juden gefiel, fuhr er fort, 
nd fing Petrum auch, Es waren aber eben die Tage der jüßen Bro: 
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fie au 























n 
Mantel um dich, und folge mir nad. Und er ging hinaus, und folgte ihm, 
d mußte nicht, daß ihm mahrhaftig ſolches gejhähe durch den Enge 
ondern es däuchte ihn, er jähe ein Gefichte. Ste gingen aber dur die 
erſte und andere Hut, und famen zu der eifernen Thür, welche zur Stadt 
führet; die that ſich ihnen von ihr felber auf, une traten hinaus, und 
gingen hin eine Gafje lang; und aljobald fchied der Engel von ihm. Und 
da Petrus zu ihm jelber kam, ſprach er: Nun weiß ich wahrhaftig, daß der 
 HErr feinen Engel gejfandt hat, und mich errettet aus der Hand Herodis, 
‚und von allem Warten des jüdiichen Volfs. Und als er ſich befinnet, fa 
ex dor das Haus Maria, der Mutter Johannis, der mit dem Zunamı 
Marcus hieß, da viele bei einander waren, und beieten. Als aber Betrug 
an die Thür Flopfete des Thores, trat hervor eine Magd zu horchen, m 
men ‚Nhode. Und als fie Petri Stimme erkannte, that fie das Thor 
ht auf vor Freuden, lief aber hinein, und verfündigte e3 ihnen, Betrug 
ſtunde vor dem Thor. Sie aber ſprachen zu ihr: Du bift unfinnig. Sie 
aber bejtund darauf, es wäre aljo. Sie ſprachen: Es ift jein Engel. Betrus 
aber Elopfete weiter an. Da fie aber aufthaten, jahen fie ihn, und entjaßte 
ſich. Er aber winfete ihnen mit der Hand, zu ſchweigen, und erzählte ihnen, 
wie ihn der HErr Hätte aus dem Gefängnis geführet, und ſprach“ Verkün- 


diget dies Sacobo und den Brüdern. Und ging hinaus, und zog an einen | 






































9. Sonniag nad) Zrinitatis. 

a Vormittags. a; 
Epiſtel. 1. Cor. 10, 1—13. (Da ift gejhehen uns zum Vorbild und zur 

} | Warnung.) ’ Bu: 
Ich will euch aber, Lieben Brüder, nicht verhalten, daß unfere Väter 
alle unter der Wolfe geweſen, und find alle Durchs Meer gegangen, und | 
alle unter Mojen getauft mit der Wolfe und mit dem Meer; und haben 
‚alle einerlei geiftliche Speife gegeſſen; und haben alle einerlei geiftli 
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n geiftlichen Fels, der mitfolg 
‚ hatte Gott fein Wodhlgefallen 






riftum nicht verſuchen, wie etliche von jenen ihn verſuchten, und wur 
nm den Schlangen umgebracht. Murret aud) nicht, gleichwie jener et 
treten, und murden umgebracht duch den Verderber. Solches 
derfuhr ihnen zum Vorbilde; es ift aber gejihrieben uns zur Warn 
if welche das Ende der Welt fommen ift. Darum, wer ji) läſſet dünken, 
er ftehe, mag wohl zujehen, daß er nicht falle. Es Hat euch noch feine, denn 
menſchliche Verſuchung betreten; aber Gott ift getven, der euch nicht läſ 
verfuchen Über euer Vermögen, jondern machet, daß die Verſuchung jo et 
‚Ende gewinne, daß ihrs Fünnet ertragen. — 
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Evangelium. Luc. 16, 1—12. (Die Klugheit des ungerechten Haushalters.) 


Er ſprach aber auch zu feinen Jüngern: Es war ein reicher Mann, d 
Hatte einen Haushalter; der ward vor ihm berüchtiget, als hätte er ih 
eine Güter umgebracht. Und er forderte ihn, und ſprach zu ihm: Wie hd 
ih das von dir? Thu Rechnung von deinem Haushalten; denn du Tann 
hinfort nicht Haushalter fein. Der Haushalter jprach bei fich ſelbſt: Wo 
Mich thun? Mein Herr nimmt das Amt von mir; graben mag ich nicht, 
» Ichäme ich mich zu beiten. Ich weiß wohl, was ich thun will, wenn i 
num von dem Amt gejegt werde, daß fie mich in ihre Häufer nehmen. Un 
rief zu ſich alle Schuloner feines Herrn, und ſprach zu dem erften: BER. 
diel bift du meinem Heren ſchuldig? Er ſprach: Hundert Tonnen Oles. Und 

er Iprac) zu ihm: Nimm deinen Brief, jege dich, und jchreib flugs Funfzig. 

Darnach ſprach er zu dem andern: Du aber, wie viel biſt du ihulig? Er 
k n 











prach Hundert Malter Weizen. Und er ſprach zu ihm: Nimm deine 
Brief, und ſchreib achtzig. Und der Herr lobete den ungerechten Hausha 
dab er Elüglich gethan hatte. Denn die Kinder diefer Welt jind Küger, 
Er die Kinder des Lichtes in ihrem Geſchlechte. Und ich jage euch auch: 









Machet euch Freunde mit dem ungerehten Mammon, auf daß, wenn ihr 
nun darbet, fie euch aufnehmen in die ewigen Hütten. Wer im Geringiten 
den ift, der ift au im Großen treu; und wer im Geringiten unrecht iſt, 

der iſt auch im Großen unrecht. Sp ihr nun in dem ungerechten Mammon 
nicht treu jeid, wer will euch das Wahrhaftige vertrauen? Und jo the. mr 7 
dem Fremden nicht treu jeid, wer will euch geben dasjenige, daS euer mer. 


Epiſtoliſche Lektion. Apgſch. 17, 16—34. (Das Gericht über alle durch eine u 
| Mann, in welchem ers beſchloſſen hat.) N 


| Da aber Paulus ihrer zu Athen wartete, ergrimmete jein Geijti 
da er ſahe die Stadt jo gar abgöttiſch. Und er redete zwar zu den, 
und Gottesfürchtigen in der Schule, auch auf dem Markt alle Tage; 
die ſich herzu fanden. Etliche aber der Epifurer und Stoiter P 
zankten mit ihm; und etliche ſprachen: Was will dieſer Lotte— 
NE liche aber: Es ſiehet, als wollte er neue Götter verfündigen { | 
5 atte daS Evangelium von Jeſu, und von der Auferftehung ihnen ver⸗ 
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gt. Sie nahmen ihn aber, - ihreten 
Aprachen: Können wir au erfahren, was d N 
Du lehreſt? Denn du bringeft etwas Neues vor unjere Ohren; ſo J ir 
erne willen, was das jei. Die Ahener aber alle, auch die Ausländer un 
"Säfte, waren gerichtet auf nichts anders, denn etwas Neues zu jagen od 
zu hören. Paulus aber ftund mitten auf dem Richtplatz, und ſprach: 
Männer von Athen, ich jehe euch, daß ihr in allen Stüden allzu abergl 
 feid. Ich bin herdurch gegangen, und habe geiehen eure Gottesdienite, 
fand einen Ultar, darauf war gefchrieben: Dem unbefannten Gott. Nun 
verfündige ich euch denfelbigen, dem ihr unwiſſend Gottesdienit thut. Gott, 
‚der die Wett gemacht hat, und alles, was drinnen ift, jintemal er ein HErr 
iſt Himmels und der Erden, wohnet er nicht in Tempeln mit Händen ges 
macht, Sein wird auch nicht von Menfchenhänden gepfleget, als der jemandes 
bedürfe; jo er jelber jedermann Leben und Odem allenthalben giebt, und 
hat gemacht, daß don einem Blut aller Menſchen Geſchlechter auf dem ganzen 
Erdboden wohnen, und hat Ziel geſetzt, zuvor verjehen, wie lang und meit 
ſie wohnen follen; daß fie den HErrn ſuchen jollten, ob fie doch ihn fühle 
und finden möchten. Und zwar, er iſt nicht ferne von einem jeglichen unt 
n8; denn in ihm leben, weben, und find wir; als auch etliche Poeten bei 
ud gejagt haben: Wir find jeines Geſchlechts. So mir denn göttliches 
Geſchlechts find, ſollen wir nicht meinen, die Gottheit jei gleich den güldene 
filbernen und fteinernen Bildern, durch menschliche Gedanken gemacht. Un! 
war hat Gott die Zeit der Unmifjenheit Überjehen; nun aber gebeut er alle 
Menſchen an allen Enden, Buße zu thun; darum, daß er einen Tag geje 
hat, auf welchen er richten will den Kreis des Erdbodens mit Gerechtigfei 
durch einen Mann, in welchem ers bejejlofjen hat, und jedermann borhält 
den Glauben, nahdem er ihn hat von den Toten auferwedt. Da ſie höreten 
die Auferftehung der Toten, da hattens etliche ihren Spott; etliche aber 
ſprachen; Wir mollen did) davon meiter hören. Alſo ging Paulus von 
ihnen. Etliche Männer aber hingen ihm an, nnd wurden gläubig; unter 
welchen war. Dionyfius, einer aus dem Nat, und ein Weib, mit Name 
Damaris, und andere mit ihnen. = 






















































Evangeliſche Lektion. Matth. 13, 10-52, (Der eine Schaf und alferlei 
a Gattung.) ” 


Abermal iſt gleich das Himmelreich einem verborgenen Schaf im Ader, 
melden ein Menſch fand und verbarg ihn, und ging Hin vor Freuden über 
demſelbigen und verkaufte alles, was er hatte, und faufte den Acer. Aber: 
mal ift glei das Himmelreich einem Kaufmann, der gute Perlen fuchte. 
Und da er eine föftliche Perle fand, ging er hin und verfaufte alles, was 
ex hatte, und kaufte diefelbige. Abermal ift gleich das Himmelreich einem 
Neb, das ins Meer geworfen ift, damit man allerlet Gattung fähet. Wenn 

es aber voll iſt, jo ziehen fie e& heraus an das Ufer, ſitzen und Iefen die 
guten in ein Gefäke zuſammen; aber die faulen werfen fie weg. Alſo wird 

8 au am Ende dev Welt gehen. Die Engel werden ausgehen und die 
Bböſen von den Gexechten ſcheiden. Und werden fie in den Peuerofen 
werfen; da mird Heulen und Zähnflappen fein. Und Jeſus ſprach zu 

Ihnen: Habt ihr das alles veritanden? Sie ſprachen: Ya, Herr. Da 
rach er: Darum, ein jeglicher Sähriftgelehrter, zum Himmelreich 
h f gleich einem Hausvater, der aus jeinem Scha (tes 
ägt. SEN URN: Sr R $ 
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De er eahmittags. Se 
ms dem Alten Teſtamente. Sprüde Salomonis 
2 , (Befiehl dem HErrn deine Werke.) — — 
Der Menſch jest ihm wohl vor im Herzen; aber vom HErrn kommt, 
die Zunge reden joll. Einen jeglichen dunken jeine Wege rein 
r allein der HErr macht das Herz gewiß. Befiehl dem HExrn 
exfe, jo werden deine Anichläge fortgehen. Der HErr macht alles um 
‚ aud) den Gottlojen zum böſen Tage. Ein jtolz Herz iſt 
Greuel, und wird nicht ungeftraft bleiben, wenn fie fich gleich 
N der hängen. Durch Güte und Treue wird Miffethat verföhnet; 
und durch die Furcht des HErrn meidet man das Böle. Wenn jemand 
Wege dem HEren mwohlgefalfen, jo macht er aud) jeine Feinde mit ihm zu⸗ 
frieden. Es ift befier wenig mit Gerechtigkeit, denn viel Einfommens mit 
AUnxecht. Des Menſchen Herz Ichlägt feinen Weg an, aber der HErr ‚allein 
‚giebt, daß er fortgehe. 5 
Lektion aus dem Neuen Teftamente. 2. Theil. 3, 113. (Mit ftillem 

ER 2 Weſen arbeiten.) - — 
Weiter, lieben Brüder, betet für uns, daß das Wort des HErrn laufe 
und gepreijet werde, wie bei eu; und daß wir erlöfet werden von den 
unartigen und argen Menjchen. Denn der Glaube tft nicht jedermanns 
Ding. Aber der HErr ift freu; der wird euch ftärfen und bewahren vor 
dem Argen. Wir verjehen und aber zu eu in dem HErrn, daß ihr tut 
und ihun werdet, mas wir euch gebieten. Der HErr aber richte eure Herzen 
zu der Liebe Gottes und zu der Geduld Chrifti. Wir gebieten euch aber, 
lieben Brüder, in dem Namen unjers HErrn Jeſu Chrifti, daß ihr ug 
entziehet von allen Bruder, der da unordentlih wandelt, und nicht nad) der 
Sahung, die er bon uns empfangen bat. Denn ihr wiſſet, wie ihr uns folt 
nachfolgen. Denn wir find nicht unordentlih unter euch geweſen; haben. - 

aud nicht umjonft das Brot genommen bon jemand, jondern mit Arbeit 
und Mühe Tag und Naht haben wir gewirtet, daß, wir nicht jemand 
unter euch beſchwerlich wären Richt darum, daß wir des nicht Macht 
aben, ſondern daß wir uns ſelbſt zum Borbilde euch geben, uns nachzufolgen. 
Und da wir bei euch waren, geboten wir euch folches, daß, jo jemand nicht 
will arbeiten, der jol auch nicht effen. Denn wir hören, daß etliche unter 
euch wandeln unordentlih, und arbeiten nichts, fondern treiben Borwig. 
Solchen aber gebieten toir, und ermahnen fie, durch unjern HEren Sum 
 Ehrift, daß fie mit ftillem Wejen arbeiten, und ihr eigen Brot eſſen. Ihr 
aber, lieben Brüder, werdet nicht verdroffen, Gutes zu thun. Be 
10. Sonntag nah Zrinitatis. 
’ Vormittags. 

Epiſtel. 1. Cor. 12, 1-12. (Alles wirket derjelbige einige Geift.) 
Von den geiftlichen Gaben aber will ich euch, lieben Brüder, nicht v 
er wifiet, daß ihr Heiden jeid gewejen, und hingegangen zu den 
ſtu WGbtzen, wie ihr geführt wurdet Darum thu ih euch fund, daR 
niemand Jeſum verfluchet, ver durch den Geift Gottes vedet; und niemand 

nn Sefum einen HErrn heißen, ohne durch den Heiligen Geift. Es find 
andperlei Gaben, aber es ift Ein Geift. Und es A Amter; 

s iſt Ein HErr. Und es find manderlei Kräfte; aber es ift Ein 
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Gott, der da wirket alles in allen. In einem jeglichen erzeigen ſich die 

Gaben des Geijtes zum gemeinen Nutzen. Einem wird gegeben dur den 
Geiſt, zu reden von der Weisheit; dem andern wird gegeben, zu reden von 
der Erkenntnis, nach demjelbigen Geift; einem andern der Glaube, in dem⸗ 
ſelbigen Geift; einem andern die Gabe, geſund zu machen in demſelbigen 
Geift; einem andern, Wunder zu thun; einem andern Weifjagung; 
einem andern, Geifter zu unterfcheiden; einem andern mancherlei Sprachen; 
einem andern, die Sprachen auszulegen. Dies aber alles wirket derjelbige 
einige Geift, und teilet einem jeglichen eines zu, nachdem er will. Denn 
gleichwie Gin Leib ift, und hat doch viel Glieder; alle Glieder aber Eines 
Leibes, wiewohl ihrer viel find, find fie doch Ein Leib: alfo au Chriftus. 


Evangelium. Luc. 19, 41—48. (Der Herr weinet über Jerufalem.) 


Und als er nahe Hinzu kam, fahe er die Stadt an, und mweinete über 
ſie, und ſprach: Wenn du es wüßteſt, jo würdeſt du auch bedenken zu dieſer 
deiner Zeit, was zu deinem Frieden dienet. Aber nun ifts vor deinen Augen 
verborgen. Denn es wird die Zeit über dich kommen, daß deine Feinde 
werden um die) und deine Kinder mit dir eine Wagenburg jchlagen, ih 
belagern, und an allen Orten ängften, und werden dich jchleifen, und feinen 
Stein auf dem andern Yafjen, darum, daß du nicht exrfannt halt die Zeit, 
darinnen du heimgejucht bift. Und er ging in ben Tempel, und fing an 
auszutreiben, die darinnen verkauften und Fauften, und ſprach zu ihnen: Es 
ftehet gejrieben: Mein Haus ift ein Bethaus; ihr aber habts gemacht zur 
Mördergrube. Und Iehrete täglich im Tempel, Aber die Hohenpriefter und 
Schriftgelehrten, und die Bornehmiten im Volk trachteten ihm nach, daß fie ihn 
umbrädten. Und fanden nicht, wie fie ihm thun jollten; denn alles Volt 
ding ihm an, und hörete ihn. 


Epiſtoliſche Leltion. Apgſch. 20, 17-38. (Ic befehle eud Gott und dem 
Wort feiner Gnade.) 


Aber von Miletus jandte er gen Epheius, und ließ fordern die Alteſten 
bon der Gemeine. AS aber die zu ihm kamen, ſprach er zu ihnen: Ihr 
wiſſet von dem eriten Tage an, da ich bin in Wiam kommen, mie ich allezeit 
bin bei euch geweſen, und dem HEren gedienet mit aller Demut, und mit 
viel Thränen und Anfehtungen, die mir find widerfahren von den Juden, 
jo mir nachſtelleten; wie ich nichts verhalten habe, das da nützlich iſt, daß 
ich euch nicht verfündiget hätte, und euch gelehret öffentlich und ſonderlich 
und habe bezeuget, beide den Juden und Griechen, die Buße zu Gott, und 
den Glauben an unfern HErrn Jeſum Chriftum. Und nun ſiehe, ich, im 
Geiſt gebunden, fahre hin gen Serufalem, weiß nicht, was mir dajelbjt be 
gegnen wird, ohne, daß der Heilige Geilt in allen Städten bezeuiget und 
ridt: Bande und Trübfal arten mein daſelbſt. Aber ich achte der feines; 
ich halte mein Leben auch nicht ſelbſt teuer; auf daß ich vollende meinen 
Lauf mit Freuden, und das Amt, das ich empfangen habe von dem Herren 
Jeſu, zu bezeugen das Evangelium von der Gnade Öottes. Und num fiebe, ih 
weiß, daß ihr mein Angeficht nicht mehr jehen werdet, alle die, durch melde 
ich gezogen bin, und geprediget habe dag Reich Gottes. Darım zeuge ich 
euch an diefem heutigen Tage, daß ich rein bin von aller Blut; dennsid 
habe euch nichts verhalten, daß ich nicht verfündiget hätte alle den Nat Gottes. 
So habt nun Acht auf euch jelbit, und auf die ganze Herde, unter welche euch 
der Heilige Geift gejeßet hat zu Biſchöfen zu meiden die Gemeine Öottes, melde 
er durch jein eigen Blut erworben hat. Denn das weiß ich, daß nach meinem 
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und ſprechet: Es hat feine Not mit uns, weil wir ſolche Greuel thun. Haltet 
ihr denn dies Haus, das nach meinem Namen genannt ift, für eine Mörder» 
grube? Siehe, ich jehe es wohl, ſpricht der HErr. Gehet hin an meinen 
Drt zu Silo, da vorhin mein Name gemwohnet hat, und ſchauet, mas ich 
dafelbft gethan habe um der Bosheit willen meines Volks Israel. Weil 
ihr denn alle ſolche Stücke treibet, ſpricht der HErr, und ic} ſtets euch pres 
digen laſſe, und ihr wollt nicht hören, ih rufe euch, und ihr wollt nicht 
antworten : jo will ich dem Haufe, das nah meinem Namen genannt ift, 
darauf ihr euch verlafjet, und dem Ort, den ich euren Vätern gegeben habe, 
eben thun, wie ih Stlo gethan habe. Und ich will eud) von meinem Ange- 
ficht wegwerfen, twie ich meggemorfen habe alle eure Brüder, den ganzen 
Samen Ephraim. 


Lektion aus dem Neuen Teitaniente. Apgſch. 14, 8—20. (Bergötterung und 
Steinigung des Apoſtels.) 

Und es war ein Mann zu Lyſtra, der mußte ſitzen; denn er hatte böſe 
Züße, und war lahm von Mutterleibe, der noch nie gewandelt hatte. Der 
- Hörete Paulum reden. Und als er ihn anjahe, und merkte, daß er glaubete, 
ihm möchte geholfen werden, jpra er mit lauter Stimme: Stehe aufrihtig 
auf deine Füße. Und er fprang auf, und wandelte. Da aber das Volk 
fahe, was Baulus gethan hatte, Huben fte ihre Stimme auf und ſprachen 
auf Lycaoniſch: Die Götter find den Menſchen gleich worden, und zu uns 
bernieder kommen. Und nenneten Barnabam Jupiter, und Paulum Mer— 
curius, dieweil er das Wort führete. Der Priefter aber Jupiter, der vor 
ihrer Stadt war, brachte Ochſen und Kränze vor das Thor, und mollte 
opfern, ſamt dem Bolf. Da das die Apoſtel, Barnabas und Baulus, höreten, 
errifien fie ihre Kleider, und jprangen unter das Volk, ſchrieen, und. ſprachen 
Ihr Männer, was madet ihr da? Wir find auch fterbliche Menſchen, gleich» 
tote ihr, und predigen euch das Evangelium, daß ihr euch befehren jollt von 
dieſem falſchen zu dem lebendigen Gott, welcher gemadt hat Himmel, und 
Erde, und das Meer, und alles, was drinnen ift; der in vergangenen Zeiten 
hat laſſen alle Heiden wandeln ihre eigenen Wege; und zwar hat er fi‘ 
ſelbſt nicht unbezeuget gelafjen, hat uns viel Gutes gethan, und vom Himmel 
Regen und fruchtbare Zeiten gegeben, unjere Herzen erfüllet mit Speife und 
Freuden. Und da fie das jagten, ftilleten fie faum das Volk, daß fie ihnen 
nicht opferten. Es kamen aber dahin Juden von Antiohia und Sconien, 
und überredeten das Volk, und fteinigten Baulum, und jchleiften ihn zur 
Stadt hinaus; meineten, er wäre geftorben. Da ihn aber die Sünger 
umringeten, jtund er auf, und ging in die Stadt. Und auf den andern 
Tag ging er aus mit Barnaba gen Derben. 


11. Sonntag nad Trinitatis. 
Vormittags. 

Epiſtel. 1. Cor. 15, 1—10. (Mit ich, ſondern Gottes Gnade, die mit mir iſt.) 

IH erinnere euch aber, lieben Brüder, des Evangelii, das ich euch ver- 
fündiget habe, welches ihr aud angenommen habt, in welchem ihr aud) 
ftehet, durch welches ihr auch jelig werdet, welcher Geftalt ich es euch verfünniget 
habe, jo ihrs behalten habt, es wäre denn, daß ihrs umſonſt geglaubet 
hättet. Denn ich habe euch zuvörderſt gegeben, welches ich auch empfangen 
habe, daß Chriſtus geftorben ſei für u Sünden, nad der Schrift; und 
daß er begraben ſei, und daß er auferftanden jei am dritten Tage, nad) der 













nd daß er gefehen worden ift von Kephas, darı 
arnach ift er gejehen worden von mehr denn fün 
ein Mal, deren noch viel Leben, etliche aber find e 
ach ift ex gejehen worden von Jacobo, darnach von allen Apoſteln 
nah allen ift er auch von mir, als einer ungeitigen ©eburt, g 
en. Denn ich bin der geringfte unter den Apofteln, als der ich 
t bin, daß ich ein Apoſtel heiße, darum, daß ich die Gemeine Gotte 
olget habe. Aber von Gottes Gnaden bin ih, das ich bin, und jeine On 
im mir ift nicht vergeblich geweſen; jondern ich habe viel mehr gearbe 
enn ſie alle; nicht aber ich, jondern Gottes Gnade, Die mit mir ift. 
Evangelium. Luc. 18, 9-14. (Pharifäer und Zöllner.) 
Er fagte aber zu etlichen, die fih ſelbſt vermaßen, daß fie fromm wären, : 
und verachteten die andern, ein ſolch Gleichnis: Es gingen zween Menſchen 
hinauf in den Tempel, zu beten, einer ein Pharifäer, der andere ein Zöllner. 
Der Bharifäer ftund und betete bei ſich felbft alſo: Ich danke dir, Gott, daß 
ich nicht bin wie die andern Leute, Räuber, Ungerechte, Ehebrecher, vder . 
auch wie diefer Zölfner; ich faſte zweimal in der Woche, und. gebe den 
Zehnten von allem, das ich habe. Und der Zöllner ftund von ferne, mollte 
auch feine Augen nicht aufheben gen Himmel, fondern ſchlug an feine Brut 
und ſprach: ©ott, jei mir Sünder gnädig! Ich jage euch; Diejer ging hinab 
gerechtfertiget in ſein Haus vor jenem. Denn wer ſich ſelbſt erhöhet, der 
— — werden; und mer ſich ſelbſt exniedriget, der wird erhöhet 
werde — 





































































Epiſtoliſche Lektion. 1. Tim. 6, 6-12. Großer Gewinn.) e 
Es iſt aber ein großer Gewinn, wer gottjelig ift, und läfjet ihm ger 
nugen. Denn wir haben nichts in die Welt gebraht; darum offenbar ft, 
wir werben auch nichts hinausbringen. Wenn wir aber Nahrung und Kleider 
haben, fo lafjet uns begnügen. Denn die da reich werden wollen, die fallen 
in Berfuhung und Stride, und viel thörichter und ſchädlicher Lüfte, welche 
berſenken die Menihen ins Verderben und Verdammnis. Denn Geiz ift 
eine Wurzel alles Übels, welches hat etliche gelüftet, und find vom Glauben 
irre gegangen, und machen ihnen jelbft viel Schmerzen. Aber, du, Gottes- 
mensch, fleuch ſolches; jage aber nad) der Gerechtigkeit, der Önttfeligfeit, vom 
Glauben, der Liebe, der Geduld, der Sanftmut; kämpfe den guten Kampf 
des Glaubens; ergreife das ewige Veben, dazu du auch berufen bift, und 
bekannt haft ein gut Bekenntnis vor vielen Zeugen. 

Evangeliſche Lektion. Marci 12, 41—4. (Da3 Scherflein der Witwe.) Ri 
E Und Jeſus feste ſich gegen den Gottesfaften und ſchauete, wie das Bolt. 
Geld einlegte in den Gottesfaften. Und viel Reiche legten viel ein. Und 
3 kam eine arme Witte, und legte zwei Scherflein ein; die machen einen 
Heller. Und er rief jeine Jünger zu fi und ſprach zu ihnen: Wahrlich, 
ich jage euch, diefe arme Wittwe hat mehr in den Gottesfajten gelegt, denn 
alle, die eingelegt haben. Denn fte haben alle von ihrem Übrigen eingeleg 
— — aber hat von ihrer Armut alles, was fie hatte, ihre ganze Nahrung, 


e. 
eingelegt. 
Er | Nachmittags fe 
gettion aus dem Alten Teſtamente. Daniel 9, 8-19. (Auf deine große 
TIERE B Barmherzigkeit.) ER 
HErr, wir, unfere Könige, unſere Fürſten und unfere Väter müfjen 
ven, daß wir ung an Dir verjündiget haben. Dein aber, HErr, unfer 
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Gott, ift die Barmherzigkeit und Vergebung. Denn wir find abtrünnig 
worden, und gehorchten nicht ver Stimme des HErrn, unſres Gottes, daß 
wir gewandelt hätten in jeinem Geſetz, welches er uns vorlegte durch jeine 
Knete, die Propheten; jondern das ganze Israel übertrat dein Geſetz und 
wichen ab, daß fie deiner Stimme nicht gehorchten. Daher trifft uns aud) 
der Fluch und Schwur, der gejcärieben ftehet im Gejeg Moje, des Knechtes 
Gottes, daß wir an ihm gefündiget haben. Und er hat jeine Worte gehalten, 
die er geredet hat wider uns und unjere Richter, die uns richten jollten, daß 
er ſolch groß Unglüd über uns hat gehen laſſen, daß desgleichen unter allem 
Himmel nicht gejhehen ift, wie über Serufalem gejchehen ift. Gleichwie es 
geichrieben ftehet im Geſetz Moſe, jo ift alle dies große Unglüd über uns 
gegangen. So beteten wir auch nicht vor dem HErrn, unjerm Gott, daß 
mir uns von den Sünden befehreten, und deine Wahrheit vernähmen. Darum 
it der HErr auch wacker gemejen mit diefem Unglüd, und hat es über uns: 
gehen laffen. Denn der Herr, unfer Gott, ift gerecht in allen feinen Werfen, 
die er thut; denn wir gehorchten feiner Stimme nicht. Und nun, HErr unjer 
Gott, der du dein Volk aus Agyptenland geführet haft mit ftarfer Hand, 
und haft dir einen Namen gemacht, wie ex jest ıft, wir haben ja gejündiget, 
und find Yeider gottlos geweſen. Ah HErr, um aller deiner Gerechtigkeit 
willen wende ab deinen Born und Grimm von deiner Stadt Jeru— 
falem und deinem heiligen Berge. Denn um unjerer Sünde willen und | 
um unjerer Väter Mifjethat willen trägt Jeruſalem und dein Volk Schmach 
bei alfen, die um uns her find. Und nun, unjer Gott, Höre das Gebet 
deines Knechtes und jein Flehen, ud ſiehe gnädiglih an dein Heiligtum, 
das verjtöret ift, um des Herrn willen. Neige deine Ohren, mein Gott, und 
höre, thue deine Nugen auf, und fiehe, wie mir verftört find, und die 
Stadt, die nach) deinem Namen genannt ift. Denn mir liegen vor dir mit 
unſerm Gebet, nicht auf unjere Gerechtigkeit, ondern auf deine große Barm— 
herzigfeit. Ah Herr, höre, a) HErr, ſei gnädig, ah HErr, merfe auf, und 
thue es, und verzeuch nicht, um dein jelbit willen, mein Gott; denn deine 
Stadt und dein Volk it nach) deinem Namen genannt. 


Sektion aus dem Neuen Teſtamente. Apgſch. 15, 4-22. (Der Herjenz- 
kündiger zeugete über fie.) 

Da fie aber darfamen gen Jeruſalem, wurden fie empfangen von der 
Gemeine, und von den Apofteln, und von den Alteften. Und fie verfündigten, 
tie viel Gott mit ihnen gethan hatte. Da traten auf etliche von der Bhari- 
ſäer Selte, die gläubig waren worden, und ſprachen: Man muß fie bejehnei- 
den, und gebieten, zu halten das Geſetz Mofis. Aber die Apoitel und die 
Alleſten kamen zufammen, dieſe Rede zu beſehen. Da man ſich aber lange 
gezanket hatte, ſund Petrus auf, und ſprach zu ihnen: Ihr Männer, lieben 
Brüder, ihr wiſſet, daß Gott lang vor dieſer Zeit unter uns erwählet hat, 
daß durch meinen Mund die Heiden das Wort des Evangelii höreten, und 
glaubten. Und Gott, der Herzenskündiger, zeugete über fie, und gab ihnen. 
den Heiligen Geilt, gleichwie auh uns. Und machte feinen Unterjchied 
zwiſchen uns und ihnen, und reinigte ihre Herzen durd) den Glauben, Waz 
verjucht ihr denn nun Gott mit Nuflegen des Kos auf der Jünger Hälfe, 
welches weder unjere Väter, noch wir haben mögen tragen? Sondern ir 
lauben durch die Gnade des HErrn Jeſu Chriſti ſelig zu werden, gleicher 

eile wie auch) fie. Da ſchwieg die ganze Menge ftille, und höreten zu Baulo 
und Barnaba, die da erzähleten, wie große Beiden und Wunder Gott durch 
ſie gethan Hatte anter den Heiden. Darnach, als ſie geſchwiegen hatten, ant= 
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ihn 
sera und vom Erfticten, und vom Blut. Denn Mojes hat von lanı 
Seiten her in allen Städten, die ihn predigen, und wird alle Sabbathertag 








12. Sonntag nad) Trinitatis. 
Vormittags. 


Epiftel. 2. Cor. 3, 4-9. (Das Amt des Geiftes.) ZA 
- Ein fol Vertrauen aber haben wir durch Chriftum zu Gott. Nicht, 
daß wir tüchtig find von uns jelber, etwas zu denfen, als bon uns jelber; 
ondern daß wir tüchtig find, ijt von Gott. Welcher auch uns tüchtig ges 
nacht hat, das Amt zu führen des neuen ZTeftaments, nicht des Buchſtabe 
Tondern des Geiftes. Denn der Buchſtabe tötet; aber der Geift macht lebendig. 
So aber das Amt, das dur die Buchſtaben tötet, und in Die Steine iſt 
gebildet, Klarheit Hatte, alfo daß die Kinder Israel nicht konnten anjehen 
das Angeicht Mofis um der Klarheit willen feines Angeſichtes, die doch aufs 
‚Höret: wie jollte nicht viel mehr das Amt, das den Geiſt gibt, Klarheit 
Haben? Denn jo das Amt, das die Berdammnis prediget, Klarheit hat; viel 
gebt hat das Ant, das die Gerechtigkeit prediget, überſchwengliche Klarheit. 
=; Evangelium. Marci 7, 31—37. (Hephatha!) Be. 
Und da er wieder ausging von den Örenzen Tyri und Sidon, fam er 
an das galiläifche Meer, mitten unter die Grenze der zehn Städte. Und fie 
braten zu ihm einen Tauben, der ſtumm war, und fie baten ihn, daß er 
die Hand auf ihn legte. Und er nahm ihn von dem Volk bejonders, und 
egte ihm die Finger in die Ohren, und ſpützete, und rührete jeine Yunge 
Ind jahe auf gen Himmel, feufzete und Iprad zu ihm: Hephatha, das if, 
thu dich auf! Und alsbald thaten fi} jeine Ohren auf, und das Band 
jeiner Zunge ward los, und redete echt. Und er verbot ihnen, fie jollten 
2 niemand jagen. Je mehr er aber verbot, je mehr fie es ausbreiteten 
Und verwunderten fi) über die Maße und ſprachen: Cr hat alles wohl ge 
acht; die Tauben mat er hörend, und die Sprachloſen redend. SE 
Epiſtoliſche Leition. Jac. 3. (KHeiligung der Zunge.) u 
Lieben Brüder, underwinde fie) nicht jedermann, Lehrer zu jein; und 
wiſſet, daß wir deſto mehr Urteil empfahen werden. Denn wir fehlen alle 
vannigfaltiglih. Wer aber aud in feinem Wort fehlet, der ift ein voll 
mener Mann, und fann auch den ganzen Leib im Saum halten. Sieh 
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Pferde halten wir in Zäumen, daß fi ‚ge 
nzen Leib. Siehe, die Schiffe, ob fie wohl jo groß fir nd 
inden getrieben werden, werden fie doch gelenft mit einem £ 
wo der hin will; der es vegieret. Alſo iſt auch die Zunge ein kl 
und richtet große Dinge an. Siehe, ein Hein Teuer, welch einen ® 
ündets an! Und die Zunge ift aud ein Teuer, eine Welt voll Ungerechtigfei 
dito ift die Zunge unter unjern Gliedern, und befledt den ganzen Leib, und 
ündet an allen unfern Wandel, wenn fie von der Hölle entzündet ift. De 








euch? Der erzeige mit jeinem guten Wandel jeine Werke, in der Sanftm 
und Weisheit. Habt ihr aber bittern Neid und Zank in eurem Herzen, 
rühmet euch nicht, und lüget nicht wider die Wahrheit. Denn das ift ni 
die Weisheit, die don oben herab kommt, fondern irdiſch, menſchlich u 
teufeliſch. Denn wo Neid und Zanf ift, da ift Unordnung und eitel 65 
Ding. Die Weisheit aber von oben her ift aufs erfte keuſch, darnach Friede 
ſam, gelinde, läſſet ihr jagen, vol Barmherzigkeit und guter Früchte, un— 
parteiiſch, ohn Heuchelei. Die Frucht aber der Gerechtigkeit wird gejäet i 
Frieden denen, die Den Frieden halten. > 
Evangeliſche Leltion. Joh. 8, 37—45. (Ihr könnet mein Wort nit hören.) 
Ich meiß wohl, daß ihr Abrahams Samen jeid; aber ihr fuchet mich 
zu töten; denn meine Rede fähet nicht unter eu. Ich rede, was ich von 
meinem Vater gejehen habe; jo thut ihr, -was ihr von eurem Vater al) 

Habt. Ste antworteten und fpracdhen zu ihm: Abraham ift unfer Bat 
Spricht Jeſus zu ihnen: Wenn ihr Abrahams Kinder wäret, jo thätet ihr 
Abrahams Werke. Nun aber juchet ihr mich zu töten, einen ſolchen Menjchen, 
der ich euch die Wahrheit gejagt habe, die ich von Gott gehöret habe; Das 
at Abraham nicht gethan. Ihr thut eures Waters Werke. Da ſprachen fie 
zu ihm: Wir find nicht unehelich geboren; wir haben Einen Vater, Gott, 
Jeſus ſprach zu ihnen: Wäre Gott euer Vater, jo Tiebetet ihr mich; denn 
ich bin ausgegangen, und komme bon Gott; denn ich bin nicht bon mir 
 jelber Tommen, fondern er hat mich gefandt. Warum fennet ihr denn meine 
Sprache nit? denn ihr könnt ja mein Wort nicht hören. Ihr jeid von 
dem Bater, dem Teufel, und nach eures Vaters Luft wollet ihr thun. Der 
elbige iſt ein Mörder von Anfang, und ift nicht beftanden in der Wahrheit; 
denn die Wahrheit ift nicht in ihm. Wenn er die Lügen redet, jo redet ex. 

‚ bon jeinem Eigenen; denn er ift ein Lügner, und ein Vater derjelbigen. $ 
aber, weil ich die Wahrheit age, jo glaubet ihr mir nicht. _ Re 
Nachmittags. N 
Seltion aus dem Alten Teftamente. Palm 62. (Meine Seele ift file zu 
= Gott, der mir Hilft.) 
Meine Seele iſt ſtille zu Gott, der mir hilft. Denn er iſt mein Hor 
meine Hülfe, mein Schu, daß mich Tein Fall ftürzen wird, wie er i 
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ad, daß ihr ihn erwürget, ale 
zerrifjen Sie denken nur, wie fte ih 
, geben gute Worte, aber im Herzen fluchen | 
meine Seele harret nur auf Gott; denn er ift meine Hoffnun 
ein Hort, meine Hülfe, und mein Schuß, daß ich nicht Falle 

Gott iſt mein Heil, meine Ehre, der Fels meiner Stärke; mei 
eficht iſt auf Gott. Hoffet auf ihm allezeit, Lieben Leute, ſchüttet ‚eu 
r ihm aus; Gott ift unjere Zuverſicht. Sela. Aber Menſchen find 
nichts, große Leute fehlen auch; ſie wägen weniger, denn nichts, 
ver ift. Verlaſſet euch nicht auf Unrecht und Srevel, haltet euch nicht 3: 
Ichem, das nichts ift; fällt euch Reichtum zu, jo hänget das Herz mie) 
dran. Gott Hat Ein Wort geredet, das habe ich etlichemal gehöret, daß © 
MNein mächtig ift. Und du, HErr, bift gnädig und bezahlejt einem jeglich 
wie ers verbienet. 


Lektion aus dem Neuen Teſtamente. Apgſch. 16, 9-15. (Der HErr tha 
——— ihr das Herz auf.) RE 
Und Paulo erſchien ein Gefichte bei der Nacht, daS war ein Mann au 

Macedonien, der ſtund, und bat ihn, und ſprach: Komm hernieder in Ma 

donien, und hilf ung. Als er aber das Gefichte gejehen hatte, da trachtete 

wir alfobald zu reifen zu Macedonien, gewiß, daß uns der Herr dahın b 

rufen hätte, ihnen das Coangelium zu predigen. Da fuhren wir aus vo 

Troas, und ftrads Laufs famen mir gen Samothracien, des andern Ta 

gen Neapolis, und von dannen gen Bhilippen, welches iſt die an he 

des Landes Macedonien, und eine Freiftadt. Wir hatten aber in diejer St 

unſer Weſen etliche Tage. Des Tages der Sabbather gingen mir hinau 
vor die Stadt an das Waſſer, da man pflegte zu beten, und jegten uns, um 
 rebeten zu den Weibern, die da zuſammen famen. Und ein gottesfürdti 

Weib, mit Namen Lydia, eine Purpurfrämerin, aus der Stadt der Thyatirer, 

örete zu; welcher that der HErr das Herz auf, daß fie darauf Acht hatte, 

was von Paulo geredet ward. Als fie aber, und ihr Haus getauft ward, 
ermahnete fie uns und ſprach: So ihr mich achtet, daß ih gläubig bin an 
dem HEren, jo fommet in mein Haus, und bleibet allda. Und ſie zwang uns, 
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13. Sonntag nad) Trinitatiß. 


Bormittag2. 


Epxpiſtel. Gal. 3, 13—22. (203 Geſetz kann nicht lebendig mahen) 
; Chriſtus aber Hat uns erlöjet von dem Fluch des Gejeges, da er war 
ein Fluch für uns, (Denn es ſtehet gejehrieben: DVerflucht ſei jedermann, 
am Holz hänget,) auf daß ber Segen Abrahams unter die Heiden läm 
 Chrifto Yeju, und mir alſo den verheißenen Geifl empfingen durch 
Glauben. Lieben Brüder, ih will nad) menschlicher Weile reden: Verachte 
man doch eines Menſchen Teſtament nicht, wenn es bejtätiget, iſt, und ih 
auch nichts dazu." Nun iſt je die Verheigung Abraham un feinem San 
zugelagt. Er rip nicht: durch die Samen, als durch viele, jondern als 
dur Einen, durch deinen Samen, welcher ift Chriftus. I jage aber davon, 
das Teftament, das von Gott zubor beftätiget ift auf Chriltum, wird nidt 
aufgehoben, daß die Verheikung ſollte durchs Geſetz aufhören, welches ges 






















geben ift über vier Hundert und dreißig Jahre hernach. Denn ‚jo das Erbe 
uch das Geſetz erworben würde, je würde es nicht durch Verheißung ges 
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geben; Gott aber hat es Abraham dur Verheißung frei geſchenkt. ‚Was. 
joll denn dag Gefeg? Es ift dazu fonımen um der Sünde willen, bis der 
Same füme, dem die Verheißung geſchehen ift, und iſt geftellet von den 
Engeln duch die Hand des Mittler. Ein Mittler aber ift nicht eines 
Einigen Mittler, Gott aber ift einig. Wie? Iſt denn das Geje wider 
Gottes Verheißungen? Das jei ferne! Wenn aber ein Gejeß gegeben wäre 
' das da Zönnte lebendig machen, jo käme die Gerechtigfeit wahrhaftig aus 
dem Geſetze. Aber die Schrift Hat es alles ER unter die Sünde, auf 
daß die Verheißung käme durch den Glauben an Jeſum Chriftum, gegeben 
denen, die da glauben. 
Evangelium. Luc. 10, 33—42. (Selig find die Augen, die da jehen, das ihr 
fehet.) ; 
Und er wandte ſich zu feinen Jüngern, und ſprach infonderheit: Selig 
find die Augen, dieda fehen, das ihr jehet. Denn ih jage eu: Biel Bro: 
. pheten und Könige wollten jehen, das ihr jehet, und habens nicht gejehen; 
und hören, das ihr höret, und habens nicht gehöret. Und fiehe, da ftund 
ein Schriftgelehrter auf, verfuchte ihn und ſprach: Mteifter, was muß ih 
hun, daß ich das ewige Leben ererbe? Er aber ſprach: Wie ftehet im Gefeg 
geſchrieben? wie Liefeft Du? Er antwortete und ſprach: Du ſollſt Gott, deinen 
Herrn, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von allen Kräften, 
und von ganzem Gemüte, und deinen Naͤchſten, als dich ſelbſt. Er uber 
ſprach zu ihm: Du haft recht geantwortet; thue das, fo wirft du leben. &r 
‚aber mollte ſich ſelbſt rechtfertigen, und ſprach zu Jeſu: Wer ift denn mein 
Nächſter? Da antwortete Jeſus und ſprach: Es war ein Menſch, der ging 
von Jeruſalem hinab gen Jericho, und fiel unter die. Mörder; die zogen ihn 
aus, und ſchlugen ihn, und gingen davon, und ließen ihn halb fot liegen. 
Es begab fih aber ohngefähr, daß ein Priefter dieſelbige Straße hinab 
309; und da er ihn jahe, ging er vorüber. Desjelbigen gleichen auch ein 
Lebit, da er fam bei die Stätte, und fahe ihn, ging er vorüber. Ein Sama— 
riter aber reijete, und fam dahin; und da er ihn jahe, jammerte ihn fein, 
ging zu ihm, verband ihm jeine Wunden, und goß drein Ol und Wein, 
und Hub ihn auf jein Tier, und führete ihn im Die Herberge, und pflegete 
fein. Des andern Tages reiſete er, und z0g heraus zween Groſchen, und 
gab fie dem Wirt, und ſprach zu ihm: Pflege fein; und jo du mas 
mehr wirft darthun, will ic) dirs bezahlen, wenn ich wieder fomme. Welcher 
dünket dich, der unter dieſen dreien der Nächſte ſei geweſen dem, der unter 
die Mörder gefallen mar? Er ſprach; Der die Barmherzigkeit an ihm that. 
Da ſprach Jeſus zu ihm: So gehe hin und the desgleichen. Es begab ſich 
aber, da fie wandelten, ging er in einen Markt. Da war ein Weib, mit 
Namen Martha, die nahm ihn auf inihr Haus. Und fie hatte eine Schweſter, 
die hieß Maria; die jeste fih zu Jeſu Füßen und hörete feiner Rede zu. 
Martha aber machte fi) viel zu jhaffen, ihm zu dienen. Und fie trat hinzu 
und ſprach: HErr, fragft du nicht darnach, dar mich meine Schweiter läßet 
allein dienen? Sage ihr doch, daß fie es auch angreife. Jeſus aber ant- 
tortete und ſprach zu ihr: Martha, Martha, du Haft viel Sorge und Mühe, 
Eines aber iſt Not. Maria Hat das gute Teil erwählet; das ſoll nicht von 
ihr genommen werden. —R 


Epiſtoliſche Sektion. 1. Petri 2, 110. (Das auserwählte Geſchlecht.) 
So leget nun ab alfe Bosheit und allen Betrug und Heuchelei und Neid 

und alles Afterreden; und jeid begierig nach der vernünftigen lautern Milch, 
als die jekt gebornen Kindlein, auf dab ihr durch diejelbige zunehmet; fo ihr 













era N, 
abt, dab der HErr freundlich ift, zu ie 
‚zu dem lebendigen Stein, der von den Menjchen ve 
er auserwählet und köſtlich. Und auch ihr, als di 
Steine, bauet euch zum geiftlihen Haufe, und zum heiligen Pr 
1, zu opfern geiftliche Opfer, die Gott angenehm find durch Sefum Chriftum. 
rum ftehet in der Schrift: Siehe da, ich lege einen augerwählten la ei 
anden 














n in Zion; und wer an ihn glaubet, der ſoll nit zu j 
n. Euch nun, die ihr glaubet, ift er köſtlich; den Ungläubigen aber 
der Stein, den die Banleute verworfen haben, und zum Eckſtein worde 
ein Stein des Anftoßens, und ein Fels der Ärgernis; die & ftoßen an 
em Wort, und glauben nicht daran, darauf fie gejegt find. r aber ji 
a3 ausermählte Gejchlecht, das königliche Prieftertum, das heilige Boll, 
das Volk des Eigentums, daß ihre verfündigen jollt die Tugenden des, der 
euch berufen hat von der Finfternis zu ann wunderbaren Licht, die ihr. 
weiland nicht ein Volk waret, nun aber Gottes Volk jeid, und weiland nit _ 
in Gnaden waret, nun aber in Önaden jeid. NA 
Evangeliſche Lektion. Yoh. 9, 24—41. (Die Blinden werden fehend, und die 
| Ua Sehenden werden blind.) 






Da tiefen fie zum andern Mal dem Menſchen, der blind geweſen war, > 
und Iyrachen zu ihm: Gib Gott die Ehre; wir wifjen, daß diefer Mnfd 
‚ein Sünder if. Er antwortete und ſprach: Iſt er ein Sünder, das wid 
ih nicht; Eines weiß ich wohl, dag ich blind war und bin nun jehend. Da 
ſvrachen fie wieder zu ihm: Was that er dir? mie that er deine Augen auf? 
Er antwortete ihnen: Sch habs euch jetzt gejagt, Habt ihrs nicht gehöret? was 

| wollt ihrs abermal hören? wollt ihr auch feine Jünger werden? Da fuhten 
| fie ihm und ſprachen: Du bift jein Jünger, wir aber find Moſis Sünger. 
| Wir willen, daß Gott mit Mofe geredet hat; dieſen aber wiſſen wir nit, 
| bon wannen er ift. Der Menſch antwortete und ſprach zu ihnen: Das ift 
ein wunderlich Ding, daß ihr nicht wifjel, von wannen er fei; und er hat 
ı meine Augen aufgelhan. Wir wiſſen aber, daß Gott die Sünder nit 
 höret ; jondern jo jemand gottesfürdhtig ift, und thut jeinen Willen, den höret * 
‚ee. Bon der Welt an ifts nicht erhöret, daß jemand einem gebornen Blinden % 
die Augen aufgethan habe. Wäre diejer nit von Gott, er könnte nichts 

ihun. Sie antworteten und ſprachen zu ihm: Du bift ganz in Sünden ge 
baren, und Yehreft uns? Und ftießen ihn hinaus. Es kam vor Sefum, 
daß fie ihn ausgeftogen hatten. Und da er ihn fand, jprad er zu ihm: er 
Glaubeft du an den Sohn Gottes? Er antwortete und ſprach: HErr, welcher [= 
tlg, auf daß ich an ihn glaube? Jeſus jprady zu ihm: Du haft ihm gejehen, 
und der mit dir redet, der ifts. Er aber jprah: HErr, ich glaube; und a 
| Betete in an. Und Jeſus ſprach: Ich bin zum Gerichte auf dieje Welt kommen, — 
daß, die da nicht ſehen, ſehend werden, und die da ſehen, blind werden. 
| 
















Und ſolches höreten etliche der Pharifäer, die bei ihm waren, und prachen 
zu ihm: Sind wir denn auch blind? Jeſus ſprach zu ihnen: Wöret ihr 
blind, jo hättet ihr feine Sünde; nun ihr aber ſprechet, wir find jehend, _ 
bleibet eure Sünde. re 
= Nachmittags. 


Yeltion aus dem Alten Teftamente. Sprüde Salom. 4, 4-27. (36 will 

E dich den Weg der Weisheit führen.) — 
Und er lehrete mich und ſprach: Laß dein Herz meine Worte auf⸗ 
nehmen, halte meine Gebote, fo wirft du Ieben. Nimm an Weisheit, nimm 
in Beritand; vergiß nicht und weiche nicht von ber Rede meines Munde. , 
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Verlaß fie nicht, jo wird fie dich behalten; Liebe fie, jo wird fie dich behüten. 
Denn der Weisheit Anfang ift, wenn man fie gerne höret, und die Klugheit 
© Kieber hat, denn alle Güter. Achte fie hoch, Jo wird fie Dich erhöhen, und. 

wird di zu Ehren machen, wo du fie herzeft. Sie wird dein Haupt ſchon 
ſchmucken, und wird di) zieren mit einer hübſchen Krone. So höre, mein 
Kind, und nimm an meine Rede; jo werden deiner Jahre viel werden. Ich 
will dich den Weg der Weisheit führen, ich will dich auf rechter Bahn leiten, 
daß, wenn du geheſt, dein Gang dir nieht jauer werde, und wenn du Läuffl, 
dak du dich nicht anftoßeft. Faſſe Die Zucht, laß nicht Davon; bewahre fie, 
denn ſie ift dein Leben. Komm nicht auf der Gottlojen Pfad, und teilt 
nicht auf den Weg der Böſen. Laß ihn fahren, und gehe nicht drinnen; 
meiche von ihm, und gehe vorüber. Denn ſie ſchlafen nicht, fie haben denn 
übel gethan; und fie ruhen nicht, fie haben denn Schaden gethan. Denn 
fie nähren fie) von gottlojem Brot, und trinfen vom Wein des Frevels 
Uber der Gerehten Pfad glänzet wie ein Licht, daS da forigeht, und leuchtet 
bis auf den vollen Tag. Der Gottlojen Weg aber tft wie Dunkel, und 
wiſſen nicht, wo fie fallen werden. Mein Sohn, merke auf mein Wort, und 
neige dein Ohr zu meiner Nede. Laß fie nit von deinen Augen fahren, 
behalte fie in deinem Herzen. Denn fie find das Leben denen, die fie finden, 
und gefund ihrem ganzen Leibe. Behüte dein Herz mit allem Fleiß; denn 
daraus gehet daS Leben. Thu von dir den verfehrten Mund, und laß das 
Säftermaul ferne von dir fein. Laß deine Augen ſtracks vor fi jehen, und 
deine Augenlider richtig vor dir hinſehen. Laß deinen Fuß gleih vor ſich 
gehen, jo geheft du gewiß. Wanfe weder zur Rechten noch zur Linken; wende 
Deinen Fuß vom Böjen. 


Sektion aus dem Neuen Teitamente. Apgſch. 18, 1—18. (Rede und 
ſchweige nit.) 

Darnad) ſchied Paulus von Athen, und fam gen Korinth; und fand 
einen Juden, mit Namen Aquila, der Geburt aus Ponto, welcher war neulich 
aus Welſchland kommen, jamt feinem Weihe Prijcilla, darum, daß der 
Kaifer Claudius geboten hatte allen Juden, zu weidhen aus Nom. Zu den- 
felbigen ging er ein; und dieweil er gleiches Handwerks war, blieb er bei 
ihnen, und arbeitete; fie waren aber des Handwerks Teppihmader. Und 
er. lehrete in der Schule auf alle Sabbather, und beredete beide, Juden und! 
Griechen. Da aber Silas und Timotheus aus Macedonien famen, drang | 
Paulum der Geift, zu bezeugen den Juden Jeſum, daß er der Ehrift fer. 
Da fie aber mideritrebten und läfterten, jehüttelte er die Kleider aus, und 
ſprach zu ihnen: Euer Blut jet über euer Haupt. Ich gehe von nun an rein 
zu den Heiden. Und machte fi von dannen, und kam in ein Haus eines, 
mit Namen Juft, der gottesfürcdtig war, und desjelbigen Haus mar zunächſt 
an der Schule Criſpus aber, der Oberjte der Schule, glaubte an den 
HErrn mit jeinem ganzen Haufe, und viel Korinther, die zuhöreten, wurden 
gläubig und Liegen ſich taufen. Es ſprach aber der HErr durch ein Gefichte 
in der Nacht zu Baulo: Fürchte dich nicht, jondern rede, und ſchweige nicht. 
Denn ich bin mit dir, und niemand ſoll ſich unteritehen, dir zu ſchaden; 
denn ich habe ein groß Volk in dieſer Stadt. Er ſaß aber daſelbſt ein Jahr: 
und jehs Monden, und Yehrete fie das Wort Gottes. Da aber Galfion 
Landvogt war in Achaja, empöreten ſich die Juden einmütiglich wider Baulum, | 
und führeten ihn vor ven Richtſtuhl, und ſprachen: Diefer überredet die 
Seute, Gott zu dienen dem Geſetze zuwider. Da aber Paulus wollte den 
Mund auftyun, ſprach Gallion zu den Juden: Wenn es ein Frevel oder. 
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ãr ben Juden, ſo hörete ich euch billig; w 

n der Lehre, und von den Worten, und von dem 
hr jelber zu; ich gedenke darüber nicht Richter zu I 
dem Richtſtuhl. Da ergriffen alle Griechen Softhenem, 
der Schule, und ſchlugen ihn bor dem Richtſtuhl; und G 
chs nit an. Paulus aber blieb noch lange daſelbſt; darnach macht 
nen Abſchied mit den Brüdern, und wollte in Syrien ſchiffen, und mi 
Priſcilla und Aquila. Und er beſchor ſein Haupt zu Kenchrea; d 
hatte ein Gelübbe. ERS 


14. Sonntag nad) Trinitatis. 
Bormittags. B 

Epiſtel. Gal. 5, 16—24. (Die Frucht des Geiftes.) Ian 
8 fage aber: Wandelt im Geift, jo werdet ihr die Lüfte des Fleiſches 
nicht vollbringen. Denn das Jleiſch gelüftet wider den Geift, und den Get 
wider das Fleiſch. Diefelbigen find wider einander, daß ihr nicht thut, m 
ihr wolle. Regieret euch aber der Geift, jo ſeid ihr nieht unter dem Geseke. 
Offenbar find aber die Werke des Fleiſches, als da find Ehebruch, Hurerei, 
Ameinigteit Unzudt, Ubgötterei, Zauberei, Feindſchaft, Hader, Neid, Zorn, 
| Sant, Zwielracht, Rotten, Haß, Mord, Saufen, Freien und dergleihen; von 
welchen ich euch habe zuvor gejagt, und jage noch zuvor, daß, die fol 
Hhun, werden das Reich Gottes nicht erben. Die Frucht aber des Geiſte 
iſt Liebe, Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit, Gütigfeit, Glaube, Sanft 
mut, Keunfhheit. Wider ade it das Geſetz nicht. Welche aber Chriſto 
‚ angehören, die Freuzigen ihr Fleiſch ſamt den Lüften und Begierden. 
Evangelium. Luc. 17, 11—19. (Wo find aber die neun?) 
Und es begab fi, da er reifete gen Serujalem, zog er mitten Dur 
samarien und Galiläem. Und als er in einen Markt kam, begegneten ihm 
ehn ausfägige Männer, die ſtunden von ferne, und erhuben ihre Stimme 
und iprachen: Jeſu, lieber Meifter, erbarme did unfer. Und da er fie ſahe, 
prach er zu ihnen: Gehet hin und zeiget euch den Prieftern. Und es geſchah 
a fie hingingen, wurden fie rein. Einer aber unter ihnen, da er fahe, daß 




















































































— 















Seius aber antwortete und ſprach: Sind ihrer nicht * 
zehn rein worden? Wo ſind aber die neune? Hat ſich jonit feiner funden, 
‚der wieder umfehrete und gäbe Gott die Ehre, denn diefer Fremdling? Und 
er ſprach zu ihm: Stehe auf, gehe Hin; dein Glaube Hat dir geholfen. 
’ Epiſtoliſche Lektion. 2. Cor. 4 (Der Shat in irdenen Gefäßen) 
$ Darum, dieweil wir ein ſolch Amt Haben, nachdem uns Barmherzigkeit 
widerfahren ift, jo werden wir nicht müde; fondern meiden auch heimliche 
\ Schande, und gehen nicht mit Schalfheit um, fälſchen auch nicht Gottes 
Wort, jondern mit Offenbarung der Wahrheit, und beweiſen uns wohl gege 
aller Menjehen Gewiſſen vor Gott. Iſt nun unfer Evangelium verdeckt, jo 
its in benen, die berforen werben, dberbedt, bei welchen der Gott biefer 
\ Belt der Ungläubigen Sinn verblendet hat, daß fie nicht jehen das heile 

| "Sicht des Evangelit von der Klarheit Chrifti, welcher ift das Ebenbild Gottes. 
| Denn wir predigen nit ung jelbft, ſondern Jeſum Chriſt, daß er jei der 
x, wir aber eure Knete um Jeſu willen. Denn Gott, der da hieß das 




















































N N ung niet. Uns ift bange, aber mir verzagen nicht. 
Verfolgung; aber wir werden nicht verlaſſen. Wir werden untergedrüdt 
‘aber wir fommen nicht um; und tragen um allezeit das Sterben des HErrn 
Jeſu an unjerm Leibe, auf daß auch das Leben des HErrn Jeſu an unjerm 
Reihe offenbar werde. Denn wir, die wir leben, werden immerdar in den 
Tod gegeben um Jeſu willen, auf daß auch das Leben Jeſu offenbar werde 
an unjerm fterblichen Fleifhe. Darum jo ift nun der Tod mädjtig in uns, 
aber daS Leben in euch. Diemeil wir aber denjelbigen Geilt des Glaubens 
haben (nach dem geſchrieben ftehet: Ich glaube, darum rede ich): jo glauben. 
wir auch; darım fo reden wir auch, und wiſſen, daß der, jo den Herren 
Zeſum hat auferwedt, wird uns auch auferweden durch Jeſum, und wird 
ung darftellen jamt eu. Denn es geichiehet alles um euretmillen, auf daß 
die überſchwängliche Gnade durch vieler Dankjagen Gott reichlich preije. Darum 
werden mir nicht müde; jondern ob unjer äußerlicher Menſch verweſet, jo 
‚wird doch der innerliche von Tag zu Tag verneuert. Denn unfere Trübjal, 
‚die zeitlich und Leicht iſt, ſchaffet eine ervige und über alle Maße wichtige 
Herrlichkeit, ung, die wir nicht jehen auf das Sichtbare, fondern auf das 
Uünſichtbare. Denn was fihtbar ift, das ift zeitlich; was aber unfihtber 
iſt, das ift ewig. 
Evangeliſche Lektion. Matth. 20, 20—28. (Nicht fi dienen laſſen, fondern. 


dienen.) 




















” Da trat zu ihm die Mutter der Kinder Zebedäi mit ihren Söhnen, fiel. 
vor ihm nieder und bat etwas von ihn. Und er ſprach zu ihr: Was willſt 
du? Ste ſprach zu ihm: Laß dieſe meine zween Söhne figen in deinem 
Reiche, einen zu deiner Rechten, und den andern zu deiner Linken. Uber 
Icſus antwortete und ſprach: Ihr wiſſet nicht, was ihr bittet. Könnet ih 
den Kelch trinken, den ich trinken werde, und euch taufen laſſen mit de 
Taufe, da ich mit getauft werde? Sie ſprachen zu ihm: Ja wohl. Und er 
Äprac zu ihnen: Meinen Kelch ſollt ihr zwar trinken, und mit der Taufe, 
da ih mit getauft werde, ſollt ihr getauft werden, aber das Sitzen zu 
meiner Rechten und Linken zu geben, ſtehet mir nicht zu, fondern denen es 
bereitet ift von meinem Bater. Da das die Zehn höreten, wurden fie uns 
willig über die zween Brüder. Wber Jeſus rief fie zu fih und ſprach: Ihr 
"wilfet, daß die weltlichen Fürften herrjchen, und die Oberherren haben Ges 
malt. So ſoll es nicht fein unter euch, fondern, jo jemand will unter euch 
gewaltig jein, der ſei euer Diener, Und mer da will der Vornehmite jein, 
der jer euer Knecht. Gleichwie des Menſchen Sohn ift nicht fommen, daß er 
ihm dienen Laffe, jondern daß er diene und gebe jein Leben zu einer Erlöfung 
für viele, — 
Nachmittags. 
Lektion aus dem Alten Teſtamente. Pſalm 63, 29. (Daß ih dich m 
* fröhlichem Munde loben ſollte.) — 
Goott, dur biſt mein Gott, frühe mache id) zu dir; es dürſtet meine Seele 
nad dir, mein Jleiſch dverlanget nad dir, in einem trodenen und dürren 
Sande, da fein Waſſer iſt. Daſelbſt jede ih nach dir in d 
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einem Heiligtun 
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QUEN ( 1 beſſer, 
t. Meine Lippen preiſen dich. Daſelbſt wollt ich dich gern A : 
nlang, und meine Hände in deinen Namen aufheben. Das wäre 
Herzens Freud und Wonne, wenn ih dich mit fröhlichem Munde 
ben jollte. Wenn ich mich zu Bette lege, jo denke ich an did; wenn ie 
wache, jo rede ich bon dir. Denn du bijt mein Helfer, und unter dem 
Schatten deiner Flügel rühme ih. Meine Seele hanget an dir; deine rechte 
Hand erhält mid. bi Se 
Leltion aus dem Neuen Teftamente. Apgſch. 21, 3—19. (Des HErrn Wille 
| j geſchehe.) 
Als wir aber Cypern anſichtig wurden, ließen wir fie zur linken Ham, 
und RE in Syrien, und famen an zu Tyro; denn dajelbft ſollte da 
Schiff die Ware niederlegen. Und als wir Junger fanden, blieben wir das 
ſelbſt fieben Tage. Die jagten Paulo durch den Geift, er ſolle nicht Hnauf 
gen Jerufalem ziehen. Und es geihah, da wir die Tage zugebrat hatten, 
zogen wir aus, und wanbelten. Und fie geleiteten uns alle, mit Weib und _ 
Kindern, bis hinaus vor die Stadt, und fnieeten nieder am Uer, ud a 
beteten. Und als wir einander gejegneten, traten wir ins Schiff; jene dr 
wandten fich wieder zu den Ihren. Wir aber vollzogen die Schifffahrt von 
Tyro, und Tamen gen Ptolemais, und grüßten die Brüder, und blieben 
einen Tag bei ihnen. Des andern Tages zogen wir aus, die wir um Baulo 
waren, und famen gen Gäjarien, und gingen in das Haus Philippi, des 
 Evangeliften, der einer von den Sieben war, und blieben bei ihm. Darm 
F ſelbige hatte vier Töchter, die waren Sungfrauen, und weiffageten. Und a& 
| wir mehr Tage da blieben, reijete herab ein Prophet aus Sudda, mit Namen 
Agabus, und kam zu uns. Der nahm den Gürtel Bauli, und band feine 
Hände und Füße, und ſprach: Das Taget der Heilige Geift: Den Mann, 
 de8 der Gürtel ift, werden die Juden aljo binden zu Sernjalem, und über- 
antworten in der Heiden Hände. WS wir aber jolches höreten, baten wir 
ihm, und die besfelbigen Orts waren, daß er nicht hinauf gen Serufalem 
 zöge. Baulus aber antwortete: Was machet ihr, daß ihr weinet und brechet 
mir mein Herz? Denn id) bin bereit, nicht allein mich binden zu laſſen, 
ondern au zu fterben zu Jeruſalem, um des Namens willen des Hern 
| Sefu. Da er aber fi nicht überreden ließ, ſchwiegen wir, und ſprachen: 
Des HErrn Wille geſchehe. Und nad denjelbigen Tagen entledigten wir 
| ung, und zogen hinauf gen Jeruſalem. 63 famen aber mit uns aud etliche 
Zunger von Cäfarien, und führeten i 


n deine Macht und Ehre. Denn deine Güte ift 























ung zu einem, mit Namen Mnajon aus 
| &ypern, der ein alter Jünger war, bei dem wir herbergen jollten. Da mir 
nun gen Serujalem famen, nahmen uns die Brüder gerne auf. Des ‚andern 
 Zages aber ging Baulus mit uns ein zu Jacobo, und famen die Alteiten 
alle dahin. Und als er fie gegrüßet hatte, erzählete er eins nad) dem andern, 
wos Gott gethan hatte unter den Heiden durch fein Amt. 


15. Sonntag nad) Trinitatis. 
Bormittags. 


Epiftel. Gal. 5, 25—6, 10. (Was der Menſch fäet, dad wird er ernten.) “4 ’ 
Me Sp wir im Geift Ieben, lafjet uns auch im Geift wandeln. Laffet uns 
nicht eitler Ehre geizig fein, unter einander zu entrüften und zu haffen. Lieben 
Brüder, jo ein Menſch etwa von einem Fehl übereilet würde, jo helfet ihm 
wieder zurecht. mit fanftmütigem Geift, die ihr geiftlich jeid. Und ſiehe auf 
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dich jelbft, daß du nicht auch verſucht werbeft. Einer trage des andern Laſt, 
jo werdet ihr das Geſetz Chriſti erfüllen. So aber fi) jemand läfjet dünken, 
et jei etwas, jo er doch nichts ift, der betrüget fich jelbft. Ein jeglicher aber 
prüfe fein jelbjt Werk; und alsdann wird er an ihm jelber Ruhm haben, 
und nit an einem andern. Denn ein jeglicher wird feine Laft tragen. Der 
‚ aber unterrichtet wird mit dem Wort, der teile mit allerlei Gutes dem, der 

ihn unterrichtet. Irret euch nicht; Gott läßt Fi nicht ſpotten. Denn was 
der Menſch jäet, das wird er ernten. Wer auf ſein Fleiſch jäet, der wird don 
dem Fleiſch das Berderben ernten. Wer aber auf den Geift fäet, der wird 
bon dem Geift das ewige Lehen ernten. Laſſet uns aber Gutes thun, und 
nicht müde werden; denn zu feiner Zeit werden wir aud) ernten ohn Auf- 
hören. Ws wir denn nun Zeit haben, jo laſſet und Gutes thun an jeder- 
mann, allermeift aber an des Glaubens Genofien. 


Evangelium. Matth. 6, 19—34. (Sorget nit für euer Leben.) 


Ihr ſollt euch nicht Schäge fammeln auf Erden, da fie die Motten und 
der Roſt freffen, und da die Diebe nachgraben und ftehlen. Sammelt euch 
aber Schätze im Himmel, da fie weder Motten noch Roſt freſſen, und da 
die Diebe nit nachgraben noch ftehlen. Denn wo euer Schatz ift, da if 
auch euer Herz. Das Auge ift des Leibes Licht, Wenn dein Auge einfältig 
iſt, jo wird bein ganzer Leib licht fein. Wenn aber dein Auge ein Schalt 
tt, jo wird dein ganzer Leib finjter fein. Wenn aber das Licht, das in dir 
it, Finſternis iſt; wie groß muß dann die Finfternis ſelber fein! Niemand 
kann zweien Herren dienen. Entweder er wird einen haſſen und den andern 
lieben; oder wird einem anhangen und den andern verachten. Ihr Könnt 
nicht Gott dienen und dem Mammon. Darum jage ih euch Sorget nit 
für euer Leben, was ihr eſſen und trinken werdet, auch nicht für euern Leib, 
mas ihr anziehen werdet. ft nicht daS Leben mehr, denn die Speife? und 
der Leib mehr, denn die Kleidung? Sehet die Vögel unter dem Himmel 
on, fie jäen nicht, fie ernten nicht, fie jammeln nicht in ihre Scheunen; und 
euer himmliſcher Vater nähret fie doch. Seid ihr denn nicht viel mehr, 
denn fie? Wer ift unter euch, der jeiner Ränge eine Elle zufegen möge, ob 
er gleich darum jorget? Und warum forget ihr für die Kleidung? Schauet 
die Lilten auf dem Felde, wie fie wachen; fie arbeiten nicht, au) Spinnen 
elle Ich jage euch, daß auch Salomo in aller feiner Herrlichkeit nicht be— 
leidet geweſen iſt, als derſelbigen eins So denn Gott das Gras auf dem 
Felde aljo leidet, das doch heute ftehet und morgen in den Dfen geworfen 
wird; ſollt er das nicht viel mehr euch thun, o ihr Kleingläubigen? Darum. 
ſollt ihr nicht forgen und jagen: Was werden wir effien? was erden mir 
trinfen? womit werden wir uns Heiden? Nah ſolchem allen trachten die 
Senn: Denn euer himmliſcher Vater weiß, daß ihr des alles bedürfet 

rachtet am erſten nach dem Reich Gottes und nad} feiner Gerechtigkeit, fo 
wird euch ſolches alles zufallen. Darum jorget nicht für den andern Morgen; 
denn der morgende Tag wird für das feine forgen. Es ijt genug, daß ein 
jeglicher Tag feine eigene Plage habe. R 
Epiſtoliſche Lektion. 2. Cor. 8, 1—15. (Durd feine Armut find wir reich.) 

Ich thue euch Fund, Lieben Brüder, die Gnade Gottes, die in den. Ge— 
meinen in Macedonien gegeben ift. Denn ihre Freude war da überſchwänglich, 
da ſie durch viel Trubſal bewähret wurden. Und wiewohl ſie ſehr arm 
waren, haben fie doch reichlich gegeben in aller Einfältigkeit Denn nad. 
allem Vermögen (das zeuge ich) und über Vermögen waren fie jelbft willig, 















8 mit vielem Ermahnen, daß wir aufnähmen 
Haft der Handreihung, die da geſchieht den Heilige 
wir hofiten, fondern ergaben fih jelbft zuerft dem HErr 
uns, durch den Willen Gottes, daß wir mußten Titum erm 
aß er, wie er zuvor hatte angefangen, aljo aud unter euch 
that augrichtete. Aber gleihmwie ihr in allen Stüden reich jeid, 
auben und im Wort und in der Erkenntnis und in allerlei Fleiß un 
eurer Liebe zu uns; aljo ſchaffet, daß ihr auch in diefer Wohlthat reic 
eid. Nicht jage ich, daß ich etwas gebiete; jondern dieweil andere jo fleik 
find, verfuche ich auch eure Liebe, ob fie rechter Art jei. Denn ihr wiſſet die 
Gnade unjers HEren Jeſu Chriſti, daß, ob er wohl reich iſt, ward er doch 
arm um euretwillen, auf daß ihr durd feine Armut reich würdet. d 
mein Wohlmeinen hierinnen gebe ich. Denn ſolches iſt euch nützlich, 
ihr angefangen habt vor dem Jahre her, nicht allein das Thun, fondern 
au das Wollen. Nun aber vollbringet auch das Thun, auf daß, gleichwie 
da ift ein geneigt Gemüte zu wollen, jo jet auch da ein geneigt Gemüte zu 
hun, von dem, das ihr habt. Denn jo einer willig ift, jo ift er angenehm, 
nah dem er hat, nicht, nach dem er nicht hat. Nicht gejchieht das der 
Meinung, daß die andern Ruhe haben, und ihr Trübjal; jondern daB es 
ee. Sp diene euer Überfluß ihrem Mangel, dieje (teure) Zeit lang, 
auf daß auch ihr Überfhwang hernach diene eurem Mangel, und geichehe, 
das glei if. Wie geſchrieben jtehet: Der viel jammelte, hatte nicht Über» 
fluß; und der wenig jammelte, hatte nicht Mangel. Re 
Evangeliſche Lektion. Luc. 12, 15—23. (Der reihe Narr) 
Und ſprach zu ihnen: Sehet zu, und hütet euch vor dem Geiz; denn 
‚niemand Yebet davon, daß er viel Güter hat. Und er jagte ihnen ein 
Gleichnis und ſprach: Es war ein reiher Menſch, des Feld hatte wohl 
getragen. Und er gedachte bei ihm jelbit und ſpräch: Was ſoll ih tyın? 
ich habe nicht, da ic) meine Früchte hin jammle. Und ſprach: Das willih 
hun; ic) will meine Scheunen abbrechen, und größere bauen, und will drein 
ſaͤmmeln alles, was mir gewachſen iſt, und meine Güter. Und will jagen 
zu meiner Seele: Liebe Seele, du haft einen grogen Vorrat auf viel Jahre; 
Habe nun Ruhe, iß, trink und habe guten Mut. Aber Gott ſprach zu ihm: 
Du Narr, diefe Nacht wird man deine Seele von dir fordern; und mes 
wirds fein, das du bereitet haft? Alſo gehet es, wer ihm Schätze jammelt, 
und ift nit reih in Gott. Er jprad) aber zu ‚jeinen Süngern: Darum 
Sage ih euch: Sorget nicht für euer Leben, was ihr eſſen follet; auch nicht 
für euern Leib, was ihr anthun jolfet. Das Leben ift mehr denn die Speiſe; 
und der Leib mehr, denn die Kleidung. —J 
5 Nachmittags. N 
Lektion aus dem Alten Teftamente. 1. Könige 17, 1—16. (Ich habe den 
VER Raben geboten, daß fie did verjorgen.) N 
und es ſprach Elia, der Thisbiter, aus den Bürgern Gileads, zu Ah 
So wahr der HErr, der Gott Israels, lebt, vor dem ich ftehe, es ſoll dieſe 
Jahre weder Thau noch Regen kommen, ih) jage e& denn. Und bas Wort 
des HErrn kam zu ihm, und jprad: Gehe weg von Hinnen, und wende di 
regen Morgen, und verbirg dih am Bad Erith, der gegen den Sordan 
; und ſollſt vom Bach trinken; und ich habe den Raben geboten, daß fie 
daſelbſt ſollen verforgen. Er aber ging hin, und that nach dem Wort des 
en, und ging weg umd jehte fi) am Bach Erith, der gegen den Jordan 
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ußt. Und die Raben braten ihm Brot und Fleiſch des Morgen 
3 Abends, und er trank des Bachs. Und es geſchah nad etlichen T 
daß der Bach vertrodnete;, denn es war fein Regen im Lande. Da! 
das Wort des HEren zu ihm, und ſprach: Mache dich auf und gehe gen 
Zarpath, welche bei Zidon liegt, und bleibe daſelbſt; denn ich habe dajelbft 
einer Wittme geboten, daß fie did) verjorge. Und er machte ji auf, u 
ging gen Zarpath. Und da er fam an die Thür der Stadt, fiehe, da war 
eine RNid⸗ und las Holz auf. Und er rief ihr, und ſprach: Hole mir ein 
wenig Wafler im Gefäße, dab ich trinke. Da fie aber hinging zu holen, 
rief er ihr und fprad: Bringe mir aud) einen Biſſen Brots mit. Sie 
ſprach: So wahr der HErr, dein Gott, lebet, ich habe nichts Gebadnes, 
ohne eine Handvoll Mehls im Cad und ein wenig DI im Kruge. Und 
stehe, id) habe ein Holz over zwei aufgelejen, und gehe hinein und will mir 
und meinem Sohn zurichten, daß wir efjen und flerben. Elia ſprach zu 
ihr: Furchte dich nicht, gehe Hin und mache es, wie du gejagt haft; doc 
mache mir am erjten ein kleines Gebadnes davon und bringe mir heraus, 
dir aber und deinem Sohne jollft du darnach auch machen. Denn alfo 
ſpricht der HErr, der Gott Israel: Das Mehl im Cad ſoll nicht verzehret 
werden, und dem Olkrug fol nichts mangeln, bis auf den Tag, da der 
 HErr regnen laſſen wird auf Erden. Sie ging hin, und machte, wie Elia 
gejagt hatte. Und er aß, und fie auch, und ihr Haus, eine Zeit lang. Das 
Meehl im Cad ward nicht verzehret, und dem Olkrug mangelte nichts, nad 
dem Wort des Herrn, das er geredet Hatte durch Elia. Be; 


Lektion aus dem Neuen Teftamente. Apgih. 21, 40-22, 22. (Pauli 
— Verantwortung dor dem Volke zu Jeruſalem.) — 


Als er aber ihm erlaubte, trat Paulus auf die Stufen, und winkte dem 
Bolt mit der Hand. Da nun eine große Stille ward, redete er zu ihnen 
auf Ehräiih, und ſprach: Ihr Männer, Lieben Brüder und Väter, höret 
mein Berantivorten an eu. Da fie aber höreten, daß er auf Ebräiſch zu 
ihnen redete, wurden fie noch ftiller. Und er ſprach: Ich bin ein jüdijcher 
Mann, geboren zu Tarjen in Cilicien, und erzogen in diefer Stadt zu den 
Fußen Gamaliels, gelehret mit allem Fleiß im väterlichen Gejeg, und war 
ein Eiferer um Gott, gleichwie ihr alle jeid heutiges Tages. Und habe 
dieſen Weg verfolget bis an den Tod. Ich band fie, und überantmortete | 
fe ins Gefängnis, beide Mann und Weib; wie mir auch der Hohepriefter 
und der ganze Haufe der Ülteften Zeugnis gibt, von welden ich Briefe, 
nahm an die Brüder, und reijete gen Damascus, daß ich, die dajelbit waren, 
gebunden führete gen Serufalem, daß fie gepeiniget würden. Es geihah 
„aber, da ich hinzog, und nahe bei Damascus kam, um den Mittag, ume 
blickte mid) ſchnell ein groß Licht vom Himmel. Und ich fiel zum Erdboden, 
und hörete eine Stimme, die ſprach zu mir: Saul, Saul, was verfolgef 
du mi? Ich antwortete aber: HErr, wer bift vu? Und er ſprach zu mir 
Ih bin Jeſus von Nazareth, den du verfolgelt. Die aber mit mir waren, 
ſahen das Licht, und erichrafen; die Stimme aber des, der mit mir xedete, 
höreten fie nicht. Ich ſprach aber: HErr, was ſoll ih thun? Der HE 
aber ſprach zu mir: Stehe auf und gehe gen Damascus; da wird man dir 
Jagen von allem, das dir zu thun verordnet ift. Als ich aber vor Klarheit 
dieſes Bichtes nicht jeden konnte, ward ich bei der Hand geleitet von denen, 

‚die mit mir waren, uno kam gen Damascus. Es war aber ein gottege 
fürhtiger Mann nad dem Geſeß, Ananias, der ein gut Gerüchte Hatte 
dei allen Juden, die daſelbſt wohneten. Der kam zu mir, und trat bei 
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Pe SR 
und ſprach zu mir: Saul, lieber Bruder, fiehe auf. Und id jche 

an zu Dderjelbigen Stunde. Er aber ſprach: Gott unjerer Vaͤter hat dich 
ordnet, daß du feinen Willen erkennen follteft, und jehen den Gerechten 


⸗ 









‚allen Menſchen jein des, daS du geſehen und gehöret haft. Und nun, w 
derzeuchſt du? Stehe auf, und laß die taufen, und abwaſchen deine Sünde 
und rufe an den Namen des HErrn. Es geſchah aber, da ich wieder gen 
Zeruſalem fam, und betete im Tempel, daß ich entzückt ward, und fahe ihn. 
Da jprad er zu mir: Eile, und mache dich behend von Serujalem hinaus; 
denn fie werden nicht aufnehmen dein Zeugnis bon mir. Und id jprad: 
Herr, fie wiſſen felbit, daß ich gefangen legte, und ftäupte die, jo an dich 





glaubten, in den Schulen hin und wieder; und da das Blut Stephan, 
deines Zeugen, vergofien ward, fund ich aud) daneben, und Hatte Wohl» | 
gefallen an jeinem Tode, und verwahrete denen die Kleider, die ihn töteten. 


Und er ſprach zu mir: Gehe hin; denn ich will dich ferne unter die Heiden 
ſenden. Sie 
nicht billig, daß er leben fol. 


Bi 16. Sonntag nah) Trinitatis. 


— Vormittags. 
Epiſtel. Epheſ. 3, 8—21. (Die Liebe, die alle Erkenntnis überfteigt.) 


%, 


Mir, dem allergeringften unter allen Heiligen, ift gegeben diefe Gnade, 
unter den Heiden zu verfündigen den unausforjglicden Reichtum Chriſti; 


und zu erleuchten jedermann, welche da ſei die Gemeinſchaft des Geheimnifjes, 
das von der Welt her in Gott verborgen geweſen ift, der alle Dinge ger 


ſchaffen hat durch Jeſum Chrift, auf da jeßt Fund würde den, Bürften- 
Amern und Herrſchaften in dem Himmel, an der Gemeine, die mannige 
 faltige Weisheit Gottes, nad) dem Borjah von ber Welt her, weldeer 


 bemweifet hat in Chrifto Sein, unfeem HErrn; durch melden wir haben 
Freudigkeit und Hugang in aller Zuverficht, durch den Glauben an ihn. 


- Darum bitte id, daß ihr nicht müde werdet um meiner Trübfale willen, 


die ih für euch Yeide, velche euch eine Ehre find. Derhalben beuge ich 
‚meine Kniee gegen den Vater unſers HEren Jeſu Chrifti, der der rechte 


Vater ift über alles, was da Kinder heigt im Himmel und auf Erden, dad 
er euch Kraft gebe nach dem Reichtum feiner errlichkeit, ftark zu werden 

durch jeinen Geift an dem inwendigen Menjchen, und Chriftum zu wohnen 
durch den Glauben in euren Herzen, und durch Die Liebe eingewurzelt und 
gegründet zu werben; auf daß ihr begreifen möget mit allen Heiligen, wel 
| Dreite und die Länge und die Tiefe und die Höhe; auch erfennen, 
daß Chriftum lieb haben, viel beſſer ift, denn alles Willen, auf daß hr 
- erfüllet werdet mit allerlei Gottesfülle. Dem aber, der Aberſchwänglich thun 


da jei die 


und hören die Stimme aus feinem Munde. Denn du wirft jein Zeuge zu 


t öreten ihm aber zu bis auf dies Wort, und huben ihre I 
- Stimme auf, und ſprachen: Hinweg mit ſolchem von der Erde; denn Sit 





ann über alles, das mir bitten oder vertiehen nah der Kraft, viedam 


ung wirfet, dem jei Ehre in der Gemeine, 
Zeit, von Ewigfeit zu Ewigfeit! Amen. 
Evangelium. Sue. 7, 11—17. (Weine nit!) 










ging; und feiner Zünger gingen viel m 


: ein einiger Sohn war feiner Mutter; und fie war eine Witwe, und 





ie in Chrifto Jeſu iſt, zu aller 


Und es begab fi darnach daß er in eine Stadt mit Nanıen Nain 
i it ihm und viel Volle. Aserr 


ber nahe an das Stavtthor Fam, fiehe, da trug man einen Toten heraus, 


Volks aus der Stadt ging mit ihr. Und da 


” derjelbigen, und ſprach zu ihr: Weine nicht. 
rührete den Sarg an; und die Träger ftunden. Und er ſprach: Jünglin 
ih ſage dir, ftehe auf. Umd der Tote richtete fi) auf, und fing an 
‚reden. Und er gab ihn feiner Mutter. Und es kam fie alle eine Zur 
an, und preijeten Gott und ſprachen: Es ift ein großer Prophet unter u 
aufgeftanden, und Gott Hat jein Volk heimgejucht. Und diefe Rede v 
ihm erſcholl in das ganze jüdiſche Land und in alle umliegende Länder. 


Epiſtoliſche Lektion. Hebr. 12, 14—24. (Ihr jeid gefommen, zu der Sta 
Bar des lebendigen Gottes.) € 
Jaget nad dem Frieden gegen jedermann, und der Heiligung, ohne. 

‚ welche wird niemand den HErrn jehen. Und jehet darauf, daß nicht jemand 
Gottes Gnade verfäume; daß nicht etwa eine bittere Wurzel aufwachſe, — 

Anke : : —554 „o hd 

nicht jemand fei ein Hurer, oder ein Gottlojer, wie Ejan, der um ein 7 

Speiſe willen ſeine Erſtgehurt verkaufte. Wiſſet aber, daß er hernach da 

er den Segen ererben wollte, verworfen ift, denn er fand feinen Raum zur. 

Buße, wiewohl er fie mit Thränen ſuchte. Denn ihr jeid nicht fommen zu. 
dem Berge, den man anrühren konnte, und mit Veuer brannte, ) 

‚dem Dunkel und Finfternis, und Ungewitter; noch zu dem Hall der Pojaun 

and zur Stimme der Worte, welcher ſich weigerten, die fie höreten, da 

‚ihnen das Wort ja nicht gejagt würde. Denn fie mochtens nicht ertragen, 

mas da gejagt ward. Und wenn ein Tier den Berg anrührete, { 

geſteiniget oder mit einem Geſchoß erſchoſſen werden. Und alſo erſchreckli 

war das Geſichte, daß Moſes ſprach: Ich bin erſchrocken i 

ihr ſeid kommen zu dem Berge Zion, und zu der Stadt des lebendige 

‚Öottes, zu dem himmliſchen Serujalem, und zu der Menge vieler taufen 

Engel, und zu der Gemeine der Erftgebornen, die im Himmel angeſchriebe 

‚find, und zu Gott, dem Richter über alle, und zu den Geiftern der vo! 
ommenen Öerechten, und zu dem Mittler des neuen Teftaments, Jeſu, un 
‚dem Blut der Befprengung, das da befjer redet, denn Abel, ; 


vangeliſche Sektion. Luc. 9, 46-56. GWiſſet ihr nicht, welches Geiftes 
ig Kinder ihr feld?) — 
Es kam auch ein Gedanke unter fie, welcher unter ihnen der Größeſte 
wäre? Da aber Sejus den Gedanken ihres Herzens ſahe, ergriff ex ein Sind 
und ftellete e8 neben fi, und Sprach zu ihnen: Wer das Kınd aufnimmt in 
meinem Namen, der nimmt mid auf; und wer mid aufnimmt, der nimmt 
den auf, der mich gejfandt Hat. Welcher aber der Kleinfte ift unter euch 
allen, der wird groß fein. Da antwortete Johannes und ſprach: Meifter, 
wir jahen einen, der trieb die Teufel aus in deinem Namen, und wi 
wehreten ihm; denn er folget dir nicht mit ung. Und Jeſus Iprach zu ihm: 
Wehret ihm nicht; denn ter nicht wider ung ift, der ift für uns. Es bega 
’ on hinnen genommer 















id 
— der Menſchen Seelen zu verderben, | 


er Nahmittags. a 
aus dem Alten Teitamente. Hiob 5, 17—26. (Weigere did 
Zühtigung des Allmädtigen nicht.) A 
Siche, felig ift der Menſch, den Gott ftrafet; darum teigere dich de 
Htigung des Allmächtigen nicht. Denn er verleget, und verbindet; e 
chmeißet, und feine Hand heilet. Aus jehs Trübfalen wird er 
rretten, und in der fiebenten wird dich fein Übel rühren. In der Te 
rung wird er di vom Tod erlöfen, und im Kriege von des Schwe 
‚Hand. Er wird dic) verbergen vor der Geißel der Zunge, daß du 
nicht füchteft vor dem DVerderben, wenn es fommt. Im Verderben 
Hunger wirſt du lachen, und dich vor den wilden Tieren im Lande n 
fürchten. Sondern dein Bund wird fein mit den Steinen auf dem Feld 
und die wilden Tiere auf dem Lande werden Friede mit dir halten; ı 
wirft erfahren, daß deine Hütte Friede hat; und mirjt deine Behauf 
beſorgen, und nicht ſundigen; und mirft erfahren, daß deines Samens wird 
‚biel erden, und deine Rachkommen wie das Gras auf Erden; und wirſt 
‚im Wlter zu Grabe fommen, wie Garben eingeführet werden zu feiner Zeit. 
Leltion aus dem Neuen Teftamente. Apgſch. 23, 1—17. (Bauli Berant: 
J——— wortung vor dem Rat zu Jeruſalem.) Re; 
Paulus aber jahe den Rat an, und ſprach: Ihr Männer, Tiebe 
Brüder, ich Habe mit allem guten Gewiſſen gewandelt bor Gott bis auf 
dieſen Tag. Der Hohepriefter aber, Ananins, befahl denen, die um ihn 
funden, daß fie ihn aufs Maul ſchlügen. Da ſyrach Paulus zu m: 
Gott wird dich ſchlagen, Du getündte Wand. Sitejt du, und richleſt mich 
ich dem Geſetze, und heißeſt mich ſchlagen wider das Geſetz? Die aber 
umher ftunden, ſprachen: Schiltft du den Hohenpriefter Gottes? Und Paulus 
prach: Lieben Brüder, ih mußt es nicht, daß er der Hohepriefter if. Denn 
'& ftehet gefehieben: Dem Oberften deines Volks ſollſt du nit fluden. As 
ber. Baulus mußte, daß ein Teil Sadducder war, und das andere Teil 
Harijäer, rief er im Rat: Yhr Männer, Lieben Brüder, ic) bin ein Bhari- 
fäer, und eines Phariſäers Sohn; ich werde angeflagt um der Hofmung 
und Auferftehung willen der Toten. Da er aber das fagte, ward ein 
Aufruhr unter den Pharifäern und Sadducäern, und die Menge zerjpaltete 
fi. Denn die Sadducäer jagen, e3 fet feine Auferftehung, noch Engel, 
noch Geift; die Pharifäer aber befennen beides. Es ward aber ein groß 
Gefchrei. Und die Schriftgelehrten, der Pharifüer Zeil, ftunden auf, ſtritten 
amd ſprachen Wir finden nichts Arges an diefem Menſchen; hat aber ein 
Geiſt oder ein Engel mit ihm geredet, jo können wir mit Gott nicht ſtreiten. 
Da aber der Aufruhr groß ward, bejorgte ſich der oberite Hauptmann, ſie 
möchten Paulum zerreigen, und hie das Kriegsvolk hinabgehen, und 
don ihnen reißen, und in das Lager führen. Des andern Tages ab 
der Nacht ftund der HErr bei ihm, und ſprach: Set getroft, Paul 
wie du von mir zu Serufalem gezeuget haſt, alfo mußt du aud 
zeugen. Da es aber Tag ward, ſchlugen ſich etliche Juden zufam 
Met Hälten, fi, weder zu efjen noch zu trinken, bis daß fie 


































































‘hätten. Ihrer aber waren mehr denn bierzig, die ſolchen B 
taten zu den Hohenprieſtern und Ürteften, und 
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n3 hart verbannet, nichts anzub i $ 
ut nun fund dem Oberhauptmann, und ihn morg 
euch führe, als mwollet ihr ihn bas verhören, wir aber find bereit, ıl 
töten, ehe denn er vor euch fommt. Da aber Paulus Schweiter Soh 
Anjchlag hörete, fam er dar, und ging in daS Lager, und verfündig 
Paulo. Baulus aber rief zu fi einen von ven Unterhauptleuten, und 
ſprach: Diefen Süngling führe hin zu dem Oberhauptmann; denn er hai 
ihm etwas zu fagen. : 


17. Sonntag nah Trinitatis. 


Bormittags. 
Epheſ. 4, 16. (Ein Leib und Ein Geift.) 












Epiſtel. 



























und ſeid fleißig zu Halten die Einigkeit im Geiſt durch das Band des 
R Friedens. Ein Leib und Ein Geift, wie ihr aud berufen feid auf einerle 

Hoffnung eures Berufs. Ein HErr, Ein Glaube, Eine Taufe, Ein Got 
and Vater (unfer) aller, der da ift über euch alle, und durch euch alle, und 
in euch) allen. 2% 
Evangelium. Luc. 14, 1—11. (Sabbathöleben in Liebe und Demut.) ee 
Und 8 begab fi, daß er fam in ein Haus eines Oberften der Phari: 
‚ Täer, auf einen Sabbath daS Brot zu eſſen; und fie hielten auf ihn. Und 
“fiehe, da war ein Menſch vor ihm, der war mwafjerfühtig. Und Jeſus an: 
twortete und fagte zu den Schriftgelehrten und Pharifäern, und ſprach: Sit 
auch recht, auf ven Sabbath heilen? Sie aber ſchwiegen ftilfe. Und er gri 















‚und jo dann kommt, der dich und ihn geladen hat, ſpreche zu dir: 
iche dieſem; und du müfjeft dann mit Scham untenan figen. Sondern 
enn du geladen wirft, jo gehe hin und fee dich untenan, auf daß, wenn 
da fonimt, der did) geladen hat, ſpreche zu dir: Freund, rüde hinauf. Dann 

wirft du Ehre haber vor denen, die mit dir zu Tiſche fiten. Denn wer 
ſich jelbit erhöhet, der ſoll erniedriget werden; und wer fich ſelbſt erniedriget, 
der joll erhöhet werden. > ” 
Epiſtoliſche Lektion. Hebr. 6, 1-15. (Daß ihr nicht träge werdet!) 
Darum wollen wir die Lehre vom Anfang Hriftliches Lebens jetzt laſſen, 
und zur Volllommenheit fahren; nicht abermal Grund legen le 
toten Werke, vom Glauben an Gott, von der Taufe, von der Lehre vom 
Soandeauflegen, von der Toten Auferftehung und vom ewigen Gerichte. Und 
. ‚das wollen wir thun, jo es Gott anders zuläffet. Denn es ift unmöglich 
daß die, jo einmal erleuchtet find, und geſchmeckt haben die himmliſche Gabe 
und teilhaftig worden find des Heiligen. Geiftes, und gejehmedt haben dag 
dutige Wort Gottes, und die Kräfte der zulünftigen Welt, wo fie abi 

und wiederum ihnen felbft den Sohn Gottes kreuzigen, und für Spott 
— a 8 u: En ** N y R I 
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wiederum erneuert werden zur Buße. Denn di 
‚ der oft über fie fommt, und bequem Kraut träget 
empfähet Segen von Gott. Welche aber Dornen und 











verg 
Bi men, da ihr den ‚Heiligen dienetet und noch diene. Wir begehren aber, 
daß euer jeglicher denelbigen Fleiß beweiſe, die Hoffnung feit zu halten bis 
ans Ende, daß ihr nicht träge werdet, fondern Nachfolger derer, die durch 
den Glauben und Geduld ererhen die Verheißungen. Denn als Gott 
Abraham verhieß, da er bei feinem Größeren zu ſchwören hatte, ſchwur er 
bei fich jelbft, und ſprach: Wahrlih, ih will dich ſegnen und vermehten. 
Und aljo trug er Geduld, und erlangte die Berheikung. S 


Evangeliſche Leltion. Luc. 9, 57—62. (Ungeteilte. ahfolge des HEren.) 
Und fie gingen in einen andern Markt. Es begab fi aber, da fie 
auf dem Wege waren, ſprach einer zu ihm: Ich will dir folgen, wo du 
Ben Und Jeſus ſprach zu ihm: Die Füchſe haben Gruben, und die 
ögel unter dem Himmel haben Nefter; aber des Menſchen Sohn Hat nicht, 

“er jein Haupt hinlege. Und er ſprach zu einem andern: Folge mir 
ah. Der jprah aber: HErr, erlaube mir, daß ich zunor hingehe und 
meinen Vater begrabe. Aber Jeſus ſprach zu ihm: Laß die Toten ihre 
Toten begraben; gehe du aber hin, und verfündige das Reich Gottes. Und 

ein anderer ſprach: HErr, ih will dir nachfolgen; aber erlaube mir zuvor, 
dag ich einen Abſchied made mit denen, die in meinem Haufe find. Su 
‚aber ſprach zu ihm: Wer feine Hand an den Pflug leget, und fiehet zurück, 
der it nicht geſchickt zum Reich Gottes. ; Da 
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— Nachmittags. 
Lektion aus dem Alten Teſtamente. Pialm 138. (Der HErr fichet auf 





das Niedrige.) ” 


6} 

% Ich danke dir von ganzem Herzen, bot den Göttern will ih dir lob⸗ 
| Sch will anbeten zu deinem heiligen Tempel, und deinem Namen 
J anfen um deine Gute und Treue; denn du haft deinen Namen über alles 
herrlich gemacht dur) dein Wort. Wenn ih dich anrufe, jo erhöre mid, 
und gib meiner Seele große Kraft. Es danken dir, HErr, alle Könige uf 
- Erden, daß fie hören das Wort deines Munde, und fingen auf den Wegen 
des Henn, daß die Ehre des HEren groß je. Denn der Herr it hd, 
and fiehet auf das Niedrige, und kennet den Stolzen von ferne. Denn ich 
mitten in der Angſt wandle, fo erquideft du mid), und firedeft deine Hand. 
über den Zorn meiner Teinde, und hilft mir mit deiner Rechten Dr 
. HErr wirds ein Ende machen um meinet willen. HErr, deine Güte it 
ewig Das Werk deiner Hände molfeft du nicht laſſen. 


Reltion and dem Neuen Zeftamente. Apgſch. 24, 1—25. (Paulus vor dem 

Sandpflieger Felir) Be. 

Über fünf Tage z0g hinab der Hohepriefter Ananias mit den Alleſten, 

und mit dem Redner Tertullus; die erihienen vor dem Landpfleger wider 

Paulum. Da er aber berufen ward, fing an Tertullus zu verklagen, und 
ſprach: Daß wir in großem Frieden leben unter dir, und viel redfiher 

Shaten diefem Volk mwiderfahren dureh Deine Vorfichtigkeit, allertheuerſter 
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Felir, das nehmen wir an allemege und allenthalben mit aller Dankbarkeit. 
Auf daß ich aber di nicht zu Lange aufhalte, bitte ich Di), du wolleſt ung 
fürzli hören nad) deiner Gelindigfeit. Wir Haben diefen Mann funden 
ſchaͤdlich, und der Aufruhr erreget allen Juden auf dem ganzen Erdboden, | 
| 
j 
1 


und einen Vornehmften der Sekte der Nazarener, der auch verjuchet Hat, 
den Tempel zu entweihen; welchen wir auch) griffen, und wollten ihn gerichtet 
haben nad unjerm Geſetz. Uber Lyſias, der Hauptmann, unterfam das, 
und führele ihn mit großer Gewalt aus unſern Händen, und hieß ſeine 
Verkläger zu dir kommen; von welchem du kannſt, fo du es erforſchen willſt, 
dich des alles erkundigen, um was wir ihn verklagen. Die Juden aber | 
redeten auch dazu und ſprachen, es hielte fi aljo. Paulus aber, da ihm 
der Landpfleger winfete zu reden, antwortete: Dieweil ich weiß, Daß du in 
diefem Volk nun viel Jahre ein Richter bift, will ich unerſchrocken mich ver- 
antworten. Denn du kannſt erfennen, daß nicht mehr denn zwölf Tage 
find, daß ih bin hinauf gen Serufalem fommen, anzubeten. Auch haben 
fie mich nit funden im Tempel mit jemand reden, oder einen Aufruhr 
machen im Bolf, noch in den Schulen, no in den Städten. Sie fünnen 
mir auch nicht beibringen, des fie mich verflagen. Das befenne ich aber 

dir, daß ich nach dieſem Wege, den fie eine Sekte heißen, diene aljo dem 
‚Gott meiner Väter, daß ich glaube allem, was gejchrieben ftehet im Gejege, 
und in den Propheten; und habe die Hoffnung zu Gott, auf welche au 

fie jelbft warten, nämlich daß zufünftig jei die Auferjtehung der Toten, beide 

der Gerechten und Ungerechten. In demjelbigen aber übe ich mich, zu haben 
ein unverlegt Gewiſſen allenthalben,, beide gegen Gott und den Menjchen. 
Aber nach vielen Jahren bin ich fommen, und habe ein Almofen gebracht. 
meinem Volk und Opfer. Darüber fanden fie mi), daß ich mich reinigen 

hieß im Tempel ohn allen Rumor und Getümmel. Das waren aber etliche 
Juden aus Aſia, melde follten hie jein vor dir, und mid) verflagen, jo fte 

etwas zu mir hätten. Oder laß dieje ſelbſt jagen, ob fie etwas Unrechtes 

an mir junden haben, dieweil ich ftehe vor dem Nat, ohne um des einigen 
Worts willen, da ich unter ihnen ftund, und rief: Über der Auferftehung 

der Toten werde ih von euch heute angeflaget. Da aber Felir ſolche— 

hörete, 28 er fie auf; denn er wußte faſt wohl um diefen Weg, und ſprach 

Wenn Lyſias, der Hauptmann, herablommt, jo will ich mich eures Dinges 

ertundigen. Cr befahl aber dem Unterhauptmann, Paulum zu behalten, 

und laſſen Ruhe haben, und niemand don den Seinen wehren, ihm zu 

dienen, oder zu ihm zu fommen. Nach etlichen Tagen aber fam Felir mit 
jeinem Weibe Drufilla, die eine Züdin war, und forderte Baulum, und 

hörete ihn non dem Glauben an Chriftum. Da aber Baulus redete von der 

Gerechtigleit, und von der Kenjchheit, und von dem zufünftigen Gerichte, 

erſchrak Selig, und antwortete: Gehe Hin auf dies Mal; wenn ich gelegene 

Zeit Habe, will ich dich Hex laſſen rufen. 


18. Sonntag nah Zrinitatis. 
Bormittage. 


Epiſtel. 1. Cor. 1, 4-9. (Durch Chriftum reih an allen Stüden.) 

Ich danke meinem Gott allezeit eurethalben für die Gnade Gotteß, die 
euch gegeben ift in Chriſto Iefu, daß ihr feid durch ihn an allen Stüden 
rei) gemacht, an aller Lehre, und in aller Erkenntnis, wie denn die Predigt 
von Chrifto in euch Fräftig worden ift, alfo daß ihr keinen Mangel habt an 


warket nur auf die Offenbarung u 
uch wird euch Felt behalten bis ans € 


welcher au wi 
d auf den Tag unjers HEren Jeſu Ehrifti. De 
welchen ihr berufen jeid zur Gemeinſchaft jeines Sohns 


Maut 
vifte 


3 vornehmite und größte Gebot. Das andere aber it dem gleid: Du 
ſollſt deinen Nächten Lieben als dich ſelbſt. In diefen zweien Geboten 
ie Propheten. Da nun die Pharijüer bei ein 





 Beinde zum Schemel deiner Füße. Sp nun David ihn einen HErrn nennet, 
wie ift er denn fein Sohn? Und niemand fonnte ihm ein Wort antworten, 
und durfte aud) niemand von dem Tage an hinfort ihn ragen. 


Epiſtoliſche Leltion. Hebr. 10, 2-39. Es iſt fhreflih, in die Hände des. 
— lebendigen Gottes zu fallen.) 5 
So laſſet uns hinzugehen mit wahrhaftigem Herzen, in völligem Glauben, 

beſprenget in unſern Herzen, und los von dem böfen Gewiſſen, und gewaſchen 
am Leibe mit reinem Waffer; und laſſet uns halten an dem Belenntnis der 
Hoffnung, und nicht wanfen; denn er ift treu, der fie verheißen hat. Und 
Yaffet uns unter einander unfer felbft wahrnehmen mit Reizen zur Liebe 
und guten Werfen; und nicht verlaſſen unjere Berfammlung, tie etlihe 
legen, jondern unter einander ermahnen; und das fo viel mehr, jo viel 
ıhr jehet, daß fich der Tag nahet. Denn jo wir mutwillig Sündigen, nach⸗ 
dem wir die Erkenntnis der Wahrheit empfangen haben, haben wir fürder 
fein ander Opfer mehr für die Sünden, jondern ein ſchrecklich Warten des 
Gerichts und bes Feuereifers,. der die Widerwärtigen verzehren wird. Menn 
jemand das Gejeg Mofts bricht, der muß fterben ohne Barmherzigkeit, durch 
- zimeen oder drei Zeugen. Wie viel, meinet ihr, ürgere Strafe wird der 

. verdienen, der den Sohn Gottes mit Füßen tritt, und das Blut des Teflar 

ments unrein achtet, durch welches er geheiliget it, und den Geift der 
Gnaden jchmähet? Denn wir wiſſen den, der da jagte: Die Rache it mein, 

ich will vergelten, ſpricht der HErr. Und abermal: Der Herr wird jein 
Bolk richten. Schredlich ifts, in die Hände des lebendigen Gottes zu fallen. 
Gedenket aber an die vorigen Tage, in welchen ihr, erleuchtet, erduldet habt 
einen großen Kampf des Leidens; zum Zeil ſelbſt durch en u 
rubſal ein Schauſpiel worden; zum Teil Gemeinjhaft gehabt mit denen, 
denen e8 aljo gehe. Denn ihr habt mit meinen Banden Mitleiben ‚gehabt, 
und den Raub eurer Güter mit Freuden erduldet, als die ihr twifjet, daß 
ihr bei euch jelbft eine befjere und bleibende Habe im Himmel habt. Werfet 
er Vertrauen nicht weg, welches eine große Belohnung Do, Geduld aber 


uch not, auf daß ihr ben Willen Gottes thut, und Die Verheißung 











































fahet. Denn nod über eine Weile, jo 

men joll, und nicdht-verziehen. Der Gerechte ab d des ©) 
en. Wer aber weichen wird, an dem wird meine Seele fein G 
haben. Wir aber find nicht von denen, die da weichen und berba 
werden, ſondern von denen, die da glauben und die Seele erretten. 


Evangeliſche Lektion. Matth. 12, — (Die Läfterung wider den Heilig 
I“ eift.) 















Wer nit mit mir ift, der ift wider mid; und wer nit mit m 

ſammelt, der zerftreuet. Darum jage ih euch: Alle Sünde und Läfterung 
wird den Menjchen vergeben; aber die Läfterung wider den Geift wird den 
Menſchen nicht vergeben. Und wer etwas redet wider des Menſchen Sohn, 
dem wird es vergeben; aber wer etwas redet wider den Heiligen Geift, dem 
wirds nicht vergeben, weder in diefer, noch in jener Welt. Setzet entiveder 
einen guten Baum, jo wird die Frucht gut; oder feet einen faulen Baum, 
fo wird die Frucht faul; denn an der Frucht erfennet man den Baum. Ihr 
. Dtterngezüchte, wie könnet ihr Gutes reden, dieweil ihr böſe ſeid? Weg das 
Herz voll ift, des gehe der Mund über. Ein guter Menſch bringet Gutes, 
hervor aus feinem guten Schatz des Herzens, und ein böſer Menſch bringet 
Böſes hervor aus feinem böjen Schaf. Ich age euch aber, daß die Menſchen 
muſſen Rechenſchaft geben am jüngſten Gericht von einem jeglichen unnüßen 
Wort, das fie geredet haben. Aus deinen Worten wirft du gerechtfertiget 
‚werden, und aus deinen Worten wirft du verdammt werden, a 


ie Nahmittags. J 
eltion aus dem Alten Teſtamente. Klagel. Jerem. 3, 2240, 
> (Ein jeglicher murre wider feine Sünde.) J 
* Die Güte des HErrn ift, daß wir nicht gar aus find; ſeine Barm- 
herzigkeit hat noch fein Ende; jondern fie it alle Morgen neu, und deine 
Treue ift groß. Der HErr ift mein Teil, ſpricht meine Seele, darum will 
ich auf ihn hoffen. Denn der HErr ift freundlich dem, der auf ihn harre 
und der Seele, die nah ihm fraget. Es ift ein köſtlich Ding, geduldig jein 
und auf die Hülfe des HErrn hoffen. Es ift ein Zöftlich Ding einem 
Manne, daß er das Joch in jeiner Jugend trage; dag ein Berlafjener ges 
duldig jei, wenn ihn etwas überfällt; und feinen Mund in den Staub ftede, 
nd der Hoffnung erwarte; und laſſe ſich auf die Baden ihlagen, und ihm. 
| Schmad anlegen. Denn der HErr verjtößt nicht ewiglich; jondern er 
betrübet wohl, und erbarmet ſich wieder nach feiner großen Güte. Denn er 
nicht von Herzen die Menſchen plaget und betrübet; als wollt er alle die 
Gefangenen auf Erden gar unter feine Füße — und eines Mannes 
Recht vor dem Allerhöchſten beugen Laffen, und eines Menſchen Sache ver- 
ehren laſſen, gleich als ſähe es der HErr nicht. Wer darf denn Tagen, 
daß ſolches gejhehe ohne des HErrn Befehl, und daß weder Böſes noch | 
"Gutes fomme aus dem Munde des Allerhöhften? Wie murren denn die 
Leute im Leben aljo? Ein jeglicher murre wider feine Sünde, Und la 
ung forjhen und ſuchen unſer Wejen, und uns zum HErrn befehren. ° 


ee Leltion ans dem Neuen Teſtamente. Apgſch. 26 13—32. (Paulus vor 
dem König Agrippa.) Ben 
Mitten am Tage, lieber König, ſahe ich auf dem Wege, daß ein Sicht 
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vom Simmel, heller denn der Sonne Glanz, mid) und die mit mir reifeten. 
umleuchtete. Da wir aber ‚alle zur Exde niederfielen, hörete ich ee 


IN 
ee 





r 16414 — 
e jprac auf Ebraiſch: Saul, Saul, was verfolgeft d 
ſchwer jein, wider den Stachel gu löden. Ih 
ift du? Er ſprach: Ich bin Jeſus, den du verfolgeit; a 
tt auf deine Füße. Denn dazu bin ich dir erſchienen, 
te zum Diener und Zeugen des, das du gejehen haft, und as 
och will erſcheinen laſſen. Und mill di erreiten von dem Bolt 
‚don den Heiden, unter welche ich dich jegt jende, aufzuthun ihre Augen, 
r ſich befehren von der Finfternis zu dem Licht, und von der Gemalt des 
Satans zu Gott, zu empfahen Vergebung der Sünden und das Erbe ſamt 
jenen, die geheiliget werden, durch den Glauben an mid. Daher, lieber 


ach 

geſchehen. Glaubeſt du, Köni 

laubeſt. Agrippa aber ſpra 

mid, daß ih ein Chriſt würde. Paulus aber ſprach: Ich wünſchte vor 
Gott, es fehlte an viel oder an wenig, daß nicht alleine du, fondern alle, 

die mid) heute hören, ſolche würden, wie ich bin, ausgenommen dieje Bande. 
Und da er daS gejagt, ſtund ber König auf und der Landpfleger und Bernice 

und die mit ihnen jagen, und entwichen beijeits, redeten mit einander, und 

ſprachen: Dieſer Menſch Hat nichts gethan, das des Todes oder der Bande 
wert jei. Agrippas aber jpra zu Bello: Diefer Menſch hätte können los⸗ 
jegeben werden, wenn er Ki nit auf den Kaiſer berufen hätte. 












19. Sonntag nad) Zrinitatis. 


Bormittags. 


Epiſtel. Epheſ. 4, 17—32. (Das rechtſchaffene Weſen in Ehrifto.) 5 
So ſage ich nun, und zeuge in dem HErrn, daß ihr nicht mehr wandelt, 
wie die andern Heiden wandeln in der itelfeit ihres Sinnes, welcher Ver⸗ 
fland verfinftert ıft, und find entfremdet von dem Leben, das aus Gott tft, 
‚dureh die Unmifjenheit, jo in ihnen tft, durch Die Blindheit ihres Herzens; 
welche ruchlos find, und ergeben fich der Unzudt, und treiben allerlei Un 
zeinigfeit jamt dem Geiz. Ihr aber habt Chriftum nicht alfo gelernet; — 
ihr anders von ihm gehöret Habt, und in ihm gelehret feid, mie in Seju 
ein xechtſchaffen Weſen ift. Sp legei nun bon euch ab, nach dem vorigen 
"Band {, den alten Menjchen, der durch Lüfte in Srrtum ſich verderbet. 
Erneuert euch aber im Geiſt eures Gemuts; und ziehet den neuen Menſchen 
der nach Gott geſchaffen iſt, in rechtſchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit 
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Darum leget die Lüge ab, und redet die Wahrheit, ein jeglicher, mit jeinem 
Nächten, fintemal wir unter einander Glieder find. Zürnet, und fündiget 
nit; Lafjet die Sonne nicht über eurem Zorn untergehen. Gebet auch nit 
Raum dem LKäfterer. Wer geftohlen hat, der fehle nicht mehr, jondern ar— 
beite, und ſchaffe mit den Händen etmas Gutes, auf daß er habe, zu geben 
dem Dürftigen. Lafjet kein faul Geſchwätz aus eurem Munde gehen, jondern 
mas nüglich zur Beljerung tft, da es not thut, Mi jet zu hören. 
Und betrübet nicht den Heiligen Geift Gottes, damit ihr verfiegelt fein auf 
den Tag der Erlöfung. Alle Bitterfeit und Grimm und Zorn und Gejchrei 
und gäfterung fet ferne von euch, jamt aller Bosheit. Seid aber unter ein⸗ 
ander freundlich, herzlich, und vergebet einer dem andern, gleichwie Gott eu 
vergeben Hat in Chrifto. 

Evangelium. Meatth. 9, 1-8. (Dem Gihtbrühigen wird Vergebung und 

Heilung.) 

Da trat er in das Schiff und fuhr wieder herüber und fam in feine 
Stadt. Und fiehe, da brachten I zu ihm einen Gichtbrüchigen, der lag auf 
einem Bette. Da nun Jeſus ihren Glauben jahe, ſprach er zu dem Gicht—⸗ 
brüchigen; Sei getroft, mein Sohn, deine Sünden find dir vergeben. Und 
fiehe, etliche unter den Schriftgelehrten ſprachen bei fich jelbft: Diejer Läftert 
Gott. Da aber Jeſus ihre Gedanken jahe, jprad er: Warum denfet ihr jo 
Arges in euren Herzen? Welches ift Leichter, zu jagen: Dir find deine Sünden 
vergeben, oder zu jagen: Stehe auf und mandele? Auf daß ihr aber wiſſet, 
daß des Menſchen Sohn Macht habe auf Erden, die Sünden zu vergeben, 
ſprach er zu dem Gichtbrüchigen: Stehe auf, heb dein Bette auf und gehe 
heim. Und er ftund auf und ging heim. Da das Volk das jahe, verwun— 
derte es ſich und preijete Gott, der jolhe Macht den Menſchen gegeben Hat. 


Epiftolifche Lektion. Col. 4, 2—9. (Haltet an am Gebet.) 


Haltet an am Gebet, und wachet in demjelbigen mit Dankſagung; und 
betet zugleih auch für uns, auf daß Gott uns die Thür des Worts auf 
thue, zu reden des Geheimnis Chrifti, darum ich auch gebunden bin; auf 
daß ich Dasjelbige offenbare, wie. ich joll reden. Wandelt weislich gegen die, 
die draußen find, und ſchicket euch in die Zeit. Eure Rede ſei allezeit lieblich, 
und mit Salz gemwürzet, daß ihr wiſſet, mie ihr einem jeglichen antworten 
follet. Wie e8 um mich ftehet, wird euch alles fund thun Tychicus, der Liebe 
Bruder und getreue Diener und Mitknecht in dem Herrn; melden ich habe 
darum zu euch) gejandt, daß er erfahre, wie es ſich mit euch Hält, und dag 
er eure Herzen ermahne, jamt Onefimo, dem getreuen und lieben Bruder, 
— von den Euren iſt. Alles, wie es hie zuſtehet, werden ſie euch kund 

un. 
Evangeliſche Lektion. Luc. 18, 1—8. (Sollte Gott nicht reiten feine Aus— 
erwählten?) 


Er jagte ihnen aber ein Gleichnis davon, daß man allezeit beten, und 
nicht Laß werden jollte; und ſprach: Es war ein Richter in einer Stadt, 
der fürchtete fi nicht vor Gott, und ſcheuete fi vor feinem Menſchen. Es 
war aber eine Wittwe in derjelbigen Stadt, die fam zu ihm umd ſprach 
Rette mich von meinem Widerſacher. Und er wollte lange nit. Daͤrnach 
aber dachte er bei ſich ae Ob ih mich ſchon vor Gott nicht fürchte, noch 
dor feinem Menſchen ſcheue; dieweil aber mir diefe Wittwe jo viel Mühe 
macht, will ich fie reiten, auf daß fie nicht zulegt fomme, und übertäube 
mid. Da jprad der HErr: Höret hie, mas der ungerechte Richter jagt. 
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nicht auch) retten feine Auserwählten, die zu 
und jollte Geduld darüber haben? Ich jage euch 
n in einer Kürze. Doh wenn des Menſchen Sohn fomr 
ft dur, daß er aud) werde Glauben finden auf Erden? 


Nachmittags. 


ion aus dem Alten Teſtamente. Hoſea 14, 2-10. Gekehre did, Israel, 
nn — zu dem HErrn.) : Ra 
Bekehre dich, Israel, zu dem HErrn deinem Gott; denn du bilt gejel! Bi 












































nicht Helfen, und wollen nicht mehr auf Roſſ ’ 
zu, den Werken unſerer Hände: Ihr ſeid unjer Gott; jondern laß die Wat] 
bei dir Gnade finden. So mill ich ihr Abtreten wieder heilen, gerne w 
ich) fie lieben; dann foll mein Zorn fi von ihnen wenden. Sch will Isr 
mie ein Thau fein, daß er foll blühen mie eine Roſe; und jeine Wurze 
offen ausichlagen wie Libanon; und feine Zweige ſich ausbreiten, daß er ſei 
ſchön als ein Hlbaum; und joll fo guten Geruch geben wie Libanon. Und 
Apllen wieder unter jeinem Schatten figen; bon Korn jollen fie ſich nähren, 
. und blühen mie ein Weinſtock; ſein Gedaͤchtnis joll ſein wie der Wein am 
Libanon. Ephraim, was ſollen mir weiter die Gögen? Ich will ihn erhör 

und führen; ich will fein wie eine grünende Tanne; an mir joll man de 
Frucht finden. Wer ift weile, der dies verftehe, und Hug, der dies mer 
Denn die Wege des HErrn find richtig, und die Gerechten wandeln drinn 
ber die Übertreter fallen drinnen. — 


Lektion aus dem Neuen Teſtamente. Röm. 14, 14—23. (Das Reid) Gotte 
—— -ift Gerechtigkeit und Friede und Freude im Heiligen Geift.) “ 
7% weiß, und bins gewiß in dem HEren Sein, daß nichts gemein iſt 
an ihm jelbft; ohne der es rechnet für gemein, demjelhigen its gemein. So 
aber dein Bruder über deiner Speije betrübet wird, jo wandelft du ſchon 
nicht nad) der Liebe. Lieber, perderbe den nicht mit deiner Speife, um 
welches willen Chriftus geitorben if. Darum ſchaffet, daß euer Schatz nicht 
derlaͤſtert werde. Denn das Reich Gottes ift nicht Eſſen und Trinken, ſondern 
Gerechtigkeit und Friede und Freude in dem Heiligen Geifte. Wer darinnen 
Chriſio Dienet, der ift Gott gefällig und den Menſchen wert. Darum lafjet 
“uns dem nachftreben, das zum Frieden dienet, und mas zur Beljerung unter 
einander dienet. Xieber, verftöre nicht um ber Speije willen Gottes Werl. 
Es iſt zwar alles rein; aber eg ift nicht gut dem, der es iffet mit einem 
Auſtoß feines Gewiſſens. Es ift beſſer, du eſſeſt fein Fleiſch, und trinkeſt 
feinen Mein oder das, daran fi dein Bruder ftöhet, oder ärgert, oder 
nd wird. Haft du den Glauben, fo habe ihn bei dir ſelbſt vor Got 
Selig ift, der fi) jelbft fein Gewiſſen macht in dem, das er annimmt. W 
aber darüber zweifelt, und iffet doch, der tft perdammt; denn es gehet n 
- aus dem Glauben. Was aber nicht aus dem Glauben gehet, das iſt Sin je. 


20. Sonntag nad Zrinitatis (Reformationsieh). 
BormittagE. en 



























Epheſ. 5, 8-21. (Alles wird offenbar, wenn es vom Lichte geftraft wird.) Hr 

in ihr waret weiland Finſternis; nun aber ſeid ihr ein Licht in dem 

Wandelt mie ‚die Kinder des Lichts. Die Frucht des Geiftes it 
N Be De 
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ei Gütigfeit, und Gerechtigkeit, und Wahrheit. Und prüfe 
"wohlgefällig dem HErrn Und habt nicht Gemeinschaft mit den unfru 
erfen der Finfternis; ftrafet fie aber vielmehr. Denn was heimlich von 
nen geſchieht, das ift auch ſchändlich zu jagen. Das alles aber wird offen⸗ 
bar, wenn es vom Licht geſtraft wird. Denn alles, mas offenbar wird, das 
Licht. Darum ſpricht er: Wache auf, der du jchläfeft, und ftehe auf vo 
Toten, jo wird dich Chriftus erleuchten. So jehet nun zu, wie ihr vo 
ſichtiglih wandelt, nicht als die Unweiſen, jondern als die Weilen. Und 
Ichiket euch in die Zeit; denn es ift böfe Zeit. Darum werdet nicht unver— 
ndig, jondern verftändig, was da jei des Herrn Wille. Und jaufet e 
ht doll Weins, daraus ein unordentlich Wejen folget; jondern werdet bo 
























egeit für alles, Gott und dem 
Chrifti; und fein unter einander unterthan in der Furcht Gottes. 


KENNE Oder: Gal. 5, 1-15. (Beftehet in der Freiheit.) ke 
So beftehet nun in. der Freiheit, damit uns Chriftus befreiet hat, und 
laſſet euch nicht wiederum in das knechtiſche Joch, fangen. Siehe, id) Paulus 
lage euh: Wo ihr euch beichneiden laſſet, jo it euch Chriftus fein nütze 
Ich zeuge abermal einem jeden, der ſich beichneiden läßt, daß er noch das 
ganze Geſetz ſchuldig tft zu thun. Ihr habt Chriftum verloren, die ihr durch 
das Geſetz gerecht werden wollt, und feid bon der Gnade gefallen. Wir aber 
warten im Geiſt durch den Glauben der Gerehtigfeit, der man hoffen muß. 
Denn in Chrifto Jeſu gilt weder Beſchneidung noch Vorhaut etwas, jondern 
der Glaube, der durch die Liebe thätig ift. Ihr liefet fein. Wer hat euch 
aufgehalten, der Wahrheit nicht zu gehorchen? Solch Überreven ift nicht von 
dem, der euch berufen hat. Ein wenig Sauerteig verjäuert den ganzen Teig. 
Ich verjehe mich zu euch in dem HErrn, ihr werdet nicht anders gefinnet 
ſein. Wer euch aber irre macht, der wird fein Urteil tragen, er jei, wer ex 
wolle. Sch aber, lieben Brüder, \ ich die Beſchneidung noch predige, waru 

ide ich denn Verfolgung? So hätte das Argernis des Kreuzes aufgehör 
olfte Gott, daß fie auch ausgerottet würden, die euch verſtören. Ihr ab 













































Lieben Brüder, feid zur Freiheit berufen. Allein fehet zu, daß ihr dur die 


Sreiheit dem Fleiſch nicht Raum gebet; jondern durch die Liebe diene einer. 





T 

dem andern. Denn alle Gejege werden in Einem Wort erfüllet, in dem 
Liebe deinen Nächften als dich ſelbſt. So ihr euch aber unter einander 
beißet und frefiet, jo jehet zu, daß ihr nicht unter einander verzehret werdet. 


- Evangelium. Palm 119, 29—52. (IH rede von deinen Beugniffen vor 
a Königen.) —— 
Wende bon mir den falſchen Weg, und gönne mir dein Geſetz. Ich 
habe den Weg der Wahrheit ertvählet, deine Rechte Hab id) vor mich geftellet. 
3% hange an deinen Zeugniſſen; HErr, laß mich nicht zu ſchanden werden. 
Wenn du mein Herz tröfteft, jo laufe ich den Weg deiner Rechte, daß te 
‚fie bemahre bis ans Ende. Unterweife mi), daß ich bemahre dein Geſetz 
und halte es von ganzem Herzen. Führe mich auf dem Steige deiner Ges 
bote; denn ich habe Luft dazu. Neige mein Herz zu deinen Zeugniffen, 
nd nicht zum Geiz. Wende meine Augen ab, daß fie nicht jehen nad 
unnutzer Lehre; ſondern erquicke mich auf deinem Wege. Laß deinen Knecht 
dein Gebot feftiglich für dein Wort halten, daß ich dich fürchte. Wende vom 
mir die Schmach, die ich ſcheue; denn deine Rechte find Tieblih. 
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x Befehle, erquide mich mit deiner Ge 


ine Gnade widerfahren, deine Hülfe nach deinem Wort 
möge meinem Säfterer, denn ich verlafje mich auf deir 
imm ja nicht von meinem Munde das Wort der Wahrheit; d 
‚auf deine Rechte. Ich will dein Geſetz halten allewege, i 
lich. Und id) wandle fröhlich; denn ich juche deine Def 
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ihren Spott an mir; dennoch weiche ich nit von deinem Geſetz. 9 
wenn ich gedenke, wie du von der Welt her gerichtet Haft, jo werde ich getröf 


 Epiftolifche Lektion. 1. Cor. 3. (Einen andern Grund fann niemand. legen.) 


Und ic, Lieben Brüder, konnte nicht mit euch reden als mit Geiftlichen, 
- fondern als mit Fleiſchlichen, wie mit jungen Kindern in Chriſto. Mil 
‚habe ich euch zu trinken gegeben, und nit Speije; denn ihr fonntet noch 
icht; auch könnt ihr noch jest nicht, dieweil ihr noch fleiſchlich ſeid Denn 
fintemol Eifer und Zanf und Zwietracht unter euch find; jeid ihr denn 
nicht fleiihlih, und wandelt nad menjhlicher Weife? Denn jo einer jagt 
Ich bin Pauliſch; der andere aber: Ich bin Apolliſch; ſeid ihr denn nic 
fleiſchlich? Wer ift nun Paulus? mer ift Apollo? Diener find fie; durch 
melde ihr jeid gläubig worden; und dasjelbige, wie der HErr einem jeg- _ 
Achen gegeben hat. Sch habe gepflanget, Apollo hat begofien; aber Gott hat 
das Gedeihen gegeben. So tft nun weder der da pflanzet, noch ber da 
begeußt, etwas, jondern Gott, der das Gedeihen gibt. Der aber pflanzet, 
und der da begeußt, ift einer wie der andere. Ein jeglicher aber wird feinen 
Kohn empfahen nach feiner Arbeit. Denn wir find Gottes Mitarbeiter; ihr 
jeid Gottes Ackerwerk, und Gottes Gebäu. Ich von Gottes Gnaden, die mir 
gegeben ift, habe den Grund gelegt, als ein weiſer Baumeifter, ein anderer 
bauet darauf. Ein jeglicher aber jehe zu, wie er darauf baue. Einen andern 
Grund fann zwar niemand legen, außer dem, der gelegt ift, welcher iſt Jefus 
Chriſt. So aber jemand auf diejen Grund bauet Gold, Silber, Edelfteine, 
Hol, Heu, Stoppeln; jo_wird eines jeglichen Werk offenbar werden; der 
Tag wirds far machen. Denn es wird durchs Feuer offenbar werden, und 
welcherlei eines jeglichen Werk fei, wird das Feuer bewähren. Wird jemandes 
Werk bleiben, das er darauf gebauet hat; jo wird er Lohn empfahen. Wird 
‚aber jemandes Werk verbrennen, jo wird er des Schaden leiden; er ſelbſt 
aber wird ſelig werden, jo doch, als durchs Feuer. Wiſſet ihr nicht, daß 
ihr Gottes Tempel feid, und der Geift Gottes in euch wohnet? Sp jemand 
den Tempel Gottes verderbet, den wird Gott verderben, denn der Tempel 
Gottes ift heilig; der jeid ihr. Niemand betrüge fich felbit. Welcher ih 
unter euch dünft weile fein, der werde ein Narr in diejer Welt, daß er mög 
teile jein. Denn diefer Welt Weisheit ift Thorheit bei Gott. Denn e 
ftehet geſchrieben: Die Weiſen erhafchet er in ihrer Klugheit. Und abermal: 
Der HErr meiß der Weifen Gedanken, daß fie eitel find. Darum rühme 
ſich niemand eines Menſchen. Es ift alles euer; es fei Paulus oder Apollo, 
es jei Kephas oder die Welt, es jei das Lehen oder der Tod, es ſei das 
‚Gegenwärtige oder das Zufünftige; alles tft euer. Ihr aber ſeid Chriſti; 
ber iſt Gottes. ME Be 
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Math. 11, 20-30. (Rom 
muühſelig und beladen jeid — —* 

Da fing er an die Städte zu ſchelten, in welchen am meiften ſeiner 
aten en waren, und hatten ſich doch nicht gebefjert: Wehe dir, Cho— 
azin, wehe dir, Bethjaida! wären ſolche Thaten zu Tyro und Sidon geſchehen, 



























Herr Himmels und der Erde, daß du ſolches den Weifen und Klugen ber 
‚borgen haft, und haft e8 den Unmündigen offenbaret. Sa, Vater, denn e 

ft alfo mohlgefällig gewejen vor dir. Alle Dinge find mir übergeben vo 
‚meinem Vater. Und niemand fennet den Sohn, denn nur der Vater; un 
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Nachmittags. 


R geltion aus dem Alten Teſtamente. Pſalm 46. (Der HErr iſt bei i 
; drinnen.) 


Gott ift unjere Zuverficht und Stärke, eine Hülfe in den großen Nöte 


jerzagen, und die Königreiche fallen; das Erdreich muß vergehen, wenn 
fh hören läßt. Der HErr Zebaoth ift mit uns, der Gott Jakobs ift unjer 
Schutz. Sela. Kommt her, und jchauet die Werke des HEren, der auf 
den ſolch Zerſtören anrichtet; der den Kriegen fteuert in aller Welt; d 
gen zerbricht, Spieße zerichlägt, und Wagen mit Teuer verbrennt. Se 
Stille, und erfennet, daß ich Gott bin. Ich will Ehre einlegen unter d 
Heiden, ih will Ehre einlegen auf Erden. Der HErr Zebaoth ift mit un 
der Gott Jakobs ift unfer Schutz Be 
Lektion aus dem Neuen Teftamente. 1. Cor. 7, 20-31. (Frei in Chrift : 
0. Ein jeglicher bleibe in dem Auf, darinnen er berufen ift. Bift du ein 
Knecht berufen, jorge dir nicht; doch, kannſt du frei werden, jo brauhedes 
viel lieber. Denn wer ein Knecht berufen ift in dem HEren, der ift e 
Gefreiter des HErrn; en gleichen, wer ein Freier berufen ift, d 
ein Knecht Chriſti. Ihr ſeid teuer erfauft, werdet nicht der Menſ 
nechte. Ein jeglicher, lieben Brüder, worinnen er berufen ift, d 
ex. bei Gott. Son den Jungfrauen aber habe ich fein ©: 
jage aber meine Meinung, als ich Barmherzigkeit e 
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don dem HErrn, treu zu jein. So meine ich num, joldes I gut, um der 
gegenwärtigen Not willen, daß es dem Menjchen gut jet, aljo zu jein. Biſt 
du an ein Weib gebunden, jo juche nicht los zu werden; bift du aber los 
vom Weibe, fo juche fein Weib. So du aber freieit, fündigeft du nicht; 
und fo eine Jungfrau freiet, fündiget fie nicht; doch werden ſolche leibliche 
Zrübjal haben. Ich verjchone euch aber gerne. Das jage ih aber, lieben 
Brüder, die Zeit ift kurz. Weiter ift das die Meinung: die da Weiber 
haben, daß’ fie jeien, als hätten fie feine; und die da weinen, al3 meineten 
fie nicht, und die fich freuen, als freueten fie ſich nicht; und die da kaufen, 
als bejägen fie es nicht; und die dieſer Welt brauden, daß fie derjelbigen 
nicht mißbrauden; denn das Weſen diefer Welt vergehet. 


21. Sonntag nad) Trinitatis. 


Bormittags. 


Epiftel. Ephei. 6, 10—%. (Des Chriften Waffenrüftung.) 

Zulest, meine Brüder, ſeid ftarf in dem HErrn, und in der Macht 
feiner Stärfe. Ziehet an den Harnijch Gottes, daß ihr beftehen könnet gegen 
die Kiftigen Anläufe des Teufels. Denn wir haben nicht mit Fleiſch und 
Blut zu kämpfen, fondern mit Fürften und Gemaltigen, nämlich mit den 
.. der Welt, die in der Firfternis diefer Welt herrjchen, mit den böjen 

eiftern unter dem Himmel. Um deswillen, jo ergreifet den Harniſch Gottes, 
auf daß ihr an dem böjen Tage Widerftand thun, und alles wohl ausrichten, 
und das Feld behalten möge. So ftehet nun, umgürtet eure Lenden mit 
Wahrheit, und angezogen mit dem Krebs der Gerechtigkeit, und an Beinen 
geftiefelt, als fertig, zu treiben Das Evangelium des Friedens, damit ihr 
bereitet jeid. Vor allen Dingen aber, ergreifet den Schild des Glaubenz, 
mit welchem ihr auslöjhen könnt alle feurigen Pfeile des Böſewichtes; und 
nehmet den Helm des Heils, und das Schwert des Geiftes, welches it das 
Wort Gottes. Und betet ftets in allem Anliegen, mit Bitten und Flehen 
im Geift, und wachet dazu mit allem Anhalten und Flehen für alle Seiligen, 
und für mid, auf daß mir gegeben werde das Wort mit freudigem Aufthun 
meines Mundes, dak ich möge fund machen das Geheimnis des Evangelit, 
welches Bote ih bin in der Kette, auf daß ich darinnen freudig Handeln 
möge, und reden, wie ſichs gebührt. 

Evangelium, Joh. 4, 47—54. (Er glaubte mit feinem ganzen Haufe.) 

Und es war ein Königifcher, des Sohn Lag Frank zu Capernaum. Diejer 
hörete, daß Jeſus fam aus Judäa in Galiliam, und ging bin zu ihm, und 
bat ihn, daß er Hinabfäme und hülfe feinem Sohn; denn er war totkrank. 
Und Seſus ſprach zu ihm: Wenn ihr nicht Zeichen und Wunder ſehet, fo 
glaubet ihr nicht. Der Konigiſche ſprach zu ihm: HErr, fomm_ hinab, ehe 
denn mein Sind ftirbt. Jeſus ſpricht zu ihm: Gehe hin, dein Sohn lebet. 
Der Menſch glaubete dem Wort, das Jeſus zu ihm ſagte, und ging hin. 
Und indem er Hinabging, begegneten ihm jeine Knechte, verfündigten ihm 
und Sprachen: Dein Kind lebet Da forſchete er von ihnen die Stunde, in 
welcher es befjer mit ihm worden war. Und fie ſprachen zu ihm: Geſtern 
um die fiebente Stunde verließ ihn das Fieber. Da merfete der Vater, 
daß es um die Stunde wäre, in welcher Jeſus zu ihm gelost hatte: Dein 
Sohn lebet. Und er glaubete mit jeinem ganzen Haufe. Das tft nun das 

andere Zeichen, das Jeſus that, da er aus Judäa In Galiläam kam. 
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Epiſtoliſche Lektion. Epheſ. 6, 19. (Die Hriftlihe Haustafel.) 


Ihr Kinder, jeid gehorfam euren Eltern in dem HErrn; denn das tft 


billig. Ehre Vater und Mutter; das ift das erſte Gebot, das Verheikung 
Sat auf Ve dirs wohl gehe und du Lange lebeſt auf Erden. Und ihr 
Väter, reizet eure Kinder nicht zu Zorn, ſondern ziehet fie auf in der Zucht 
und Vermahnung zum HErrn. Ihr Knete, jeid gehorjam euren Leiblichen 
Herren, mit Furcht und Zittern, in Einfältigfeit eures Herzens, als Chrifto; 
nicht mit Dienft allein vor den Augen, als den Menſchen zu gefallen, jondern 
als die Knechte Chrifti, daß ihr ſolchen Willen Gottes thut bon Herzen, mit 
gutem Willen. Lafjet euch dünfen, daß ihr dem HErrn Dienet, und nit 
den Menſchen; und mifjet, was ein jeglicher Gutes thun wird, daS wird er 
don dem Herrn empfahen, ex ſei ein Knecht oder ein Freier. Und ihr Na 
thut auch dasjelbige gegen fie, und Lafjet das Dräuen, und mifjet, daß auch 
euer HErr im Himmel ift, und ift bet ihm fein Anjehen der Perjon. 


Evangeliſche Lektion. Luc. 19, 1—10. (36 muß heute in deinem Hauſe 


einfehren.) 


Und er zog hinein, und ging durch Jericho. Und fiehe, da war ein. 
Mann, genannt Zahäus, der war ein Oberfter der Zöllner, und war reich; 


und begehrte Jefum zu jehen, wer er wäre, und fonnte nicht dor dem Volk; 
denn er war Klein von Berjon. Und er lief vornhin, und flieg auf einen 


Maulbeerbaum, auf daß er ihn ſähe; denn allda jollte er durchkommen. Und 


als Jeſus kam an diejelbige Stätte, ſahe er auf, und ward jein gewahr, und 
ſprach zu ihm: Zachäe, ſteig eilend hernieder; denn ich muß heute zu deinem 
Hauje einfehren. Und er ftieg eilend herniever, und nahm ihn auf mit 
Treuden. Da fie das jahen, murreten ſie alle, daß er bei einem Sünder 
eintehrete. Zachäus aber trat dar, und ſprach zu dem Herrn: Siehe, HErr, 
die Hälfte meiner Güter gebe ich den Armen, und jo id jemand betrogen 
habe, das gebe ih vierfältig wieder. Jeſus aber ſprach zu ihm: Heute iſt 
diefem Haufe Heil widerfahren, fintemal er auch Abrahams Sohn if. Denn 
des Menſchen Sohn tft kommen, zu juchen und felig zu machen, das ver- 
loren ift. 


Nach mittaga. 


Lektion aus dem Alten Teſtamente. 2. Sam. 7, 17—29. (Wer bin ih, 


Herr, und mas ift mein Haus.) 

Da Nathan alle dieſe Worte und alle dies Geſichte David gejagt Hatte, 
kam David, der König, und blieb vor dem HErrn, und jprah: Wer bin 
id, Herr, HErr, und was ift mein Haus, daß du mich bis hieher gebracht 
haſt? Dazu haft du das zu wenig geachtet, HErr, HErr, fondern haft dem 


Haufe deines Knechtes noch von fernem Zufünftigen geredet. Das ift eine Weiſe 


eines Menjchen, der Gott der HErr it. Und mas fol David mehr reven 


mit div? Du erfenneft deinen Knecht, HErr, Herr. Um deines Wortes 


willen und nad deinem Herzen haft du ſolche große Dinge alle gethan, daß 
du fie deinem Knechte Fund thäteft. Darum bift du auch groß geachtet, 
Herr Gott; denn es ift feiner wie du, und ift fein Gott, denn du, had 
allem, das wir mit unjeren Ohren gehöret haben. Denn wo ift ein Volk 
auf Erden, wie dein Bolf Israel, um welches willen Gott ift Hingegangen, 


ihm ein Volk zu_erlöfen, und ihm einen Namen zu machen, und fold große 


und jhrediiche Dinge zu thun auf deinem Lande vor deinem Volt, welches 
du dir erlöjet haft von Eghpten, von den Heiden und ihren Göttern? Und 


du Haft dir dein Volk Israel zubereitet, dir zum Volk in Ewigkeit; und 








































und g 

8 funden, daß er dies Gebet zu dir betel. Nun, HErr, HErr, du 

Gott, und deine Worte werden Wahrheit fein. Du haft joldes Gut über 

deinen Knecht geredet. So hebe nun an, und jegne das Haus deines Knecht 
8 ex ewiglich vor Dir fei: denn du, HErr, HErr, haſts geredet, und 

deinem Segen wird deines Knechts Haus gejegnet werden ewiglich. EN 


Lektion aus dem Neuen Teftamente. 1. Cor. 12, 1%—27. (So ein G 
—* wird herrlich gehalten, jo freuen ſich alle Glieder mit.) 
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tan‘ ; 
Einem Geijt getränfet. Denn auch der Leib ift nit Ein Glied, ſondern 
viele. So aber der Fuß ſpräche: Ich bin feine Hand, darum bin ih Des 
Seibes Glied nicht; ſollt er um deswillen nicht des Leibes Glied fein? Und 
jo das Ohr ſpräche? Sch bin kein Auge, darum bin id nicht des Leibes Glie 
dottt es um deswillen nicht des Leibes Glied ſein? Wenn ber ganze 
Leib Auge wäre, wo bliebe das Gehör? So er ganz Gehör wäre, wo bliebe 
der Geruh? Nun aber hat Gott die Glieder gejeht, ein jegliches ſonderlich 
am Leibe, wie er gewolli Hat. Sp aber alle Glieder Ein Glied wären, mo 
bliebe der Leib? Nun aber find der Glieder viel, aber der Leib ift Einer. 
Es kann das Auge nicht jagen zu der Hand: Ich bedarf dein nicht; nd 
wiederum das Haupt zu den Füßen: Ich bedarf euer nicht. Sondern viel 
mehr, die Glieder des Leibes, die uns dunken die ſchwächſten fein, find 


die nötigften; und die ung dünfen die unehrlichften fein, denjelbigen legen 


wir am meiften Ehre an; und die uns übel anftehen, die ſchmücket man am 







meilten. Denn die uns wohl anftehen, die bevürfens nicht. Uber Gott Hat 
den Veib aljo vermenget, und dem dürftigen Glied am meiften Ehre gegeben, 
auf daß nicht eine Spaltung im Leibe jei, jondern die Glieder für einander 
gleich forgen. Und jo Ein Glied leidet, fo leiden alle Glieder mit; und jo 
ein Glied wird herrlich gehalten, jo freuen fi alle Glieder mit. Ihr ſeid 
aber der Leib Chriſti und Glieder, ein jeglicher nach ſeinem Teil. 


22. Sonntag nad) Trinitatis. 


Hand Bormittag2. | | 
Ber Epiſtel. Phil. 1, 3-11. (Erfült fein mit Fruchten der Gerechtigkeit) 
Ich danke meinem Gott, jo oft ich euer gedente, (welches ich all 
thue in alle meinem Gebet für euch alle, und thue das Gebet mit Freuden) üb 
eurer Gemeinihaft am Evangeliv, vom erjten Tage an bisher, un 
desjelbigen in guter Zuverficht, Daß, der in euch angefangen hat 
Merk, der wirds auch vollführen bis an den Tag Jeſu Chriſti. 
denn mir billig iſt, daß ich dermaßen von euch allen halte; darum, daß 
ul ‚meinem erzen habe, in diejem ‚meinem Gefängnis, darin ich das 


euch in 13, Dar d 
gi ntworte und befräftige, als die ihr alle mit mir der Önade 
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teilhaftig jeid. Denn Gott ift mein Zeuge, wie mich nad euch allen ver⸗ 
langet von Herzensgrund in Jeſu Chrifto. Und darum bete ih, daß eure 
Liebe je mehr und mehr reich werde in allerlei Erkenntnis und Erfahrung, 
daß ihr prüfen möget, was daS Beſte jei, auf dak ihr ſeid lauter und un— 
anjtößig, bis auf den Tag Chrifti, erfüllet mit Früchten der Gerechtigkeit, 
die durch Jeſum Chriftum geſchehen (in euch) zu Ehre und Lobe Gottes, 


Evangelium. Matth. 18, 21—35. (Der Schalksknecht.) 

Da trat Betrus zu ihm und ſprach: HErr, wie oft muß ich denn meinem 
Bruder, der an mir jündiget, vergeben? Iſts genug fiebenmal? Jeſus ſprach 
zu ihm: Ich fage dir, nicht fiebenmal, jondern fiebenzigmal fiebenmal. Dar- 
um ift das Himmelreich gleich einem Könige, der mit jeinen Knechten rechnen 
wollte. Und als er anfing zu rechnen, fam ihm einer vor, der war ihm 
zehn taufend Pfund jhuldig. Da ers nun nicht hatte zu bezahlen, hieß der 
Herr verfaufen ihn fein Weib und feine Kinder und alles, was er hatte, 
und bezahlen. Da fiel der Knecht nieder. und betete ihn an und ſprach 
Herr, habe Geduld mit mir; ich will dirs alles bezahlen. Da jammerte 
den Herren desjelbigen Knechts und ließ ihn los, und die Schuld erließ er 
ihm auch. Da ging derjelbige Knecht Hinaus und fand einen feiner Mit- 
fnechte, der war ihm Hundert Groſchen ſchuldig; und er griff ihn an und 
würgete ihn und ſprach: Bezahle mir, was du mir jchuldig bill. Da fiel. 
fein Mitfnecht nieder und bat ihn und ſprach: Habe Geduld mit mir; ih 
will dirs alles bezahlen. Er wollte aber nicht, jondern ging Hin, und warf 
ihn ins Gefängnis, bis daß er bezahlete, was er jchuldig war. Da aber 
feine Mitknechte jolches Tahen, wurden fie jehr betrübt und famen, und 
brachten vor ihren Herrn alles, was fid) begeben hatte. Da forderte ihn fein Herr 
vor fi und jprad zu ihm: Du Schalksknecht, alle diefe Schuld habe ih 
dir erlafien, dieweil du mich batejt; jollteft du dich denn nicht auch erbarmen 
über deinen Mitfnecht, wie ich mich über dich erbarmet habe? Und fein 
Herr ward zornig und überentwortete ihn den Peinigern, bis daß er be- 
aahlete alles, was er ihm ſchuldig war. Alſo wird euch mein himmliſcher 
Vater auch thun, jo ihr nicht vergebet don eurem Herzen, ein jeglicher feinem 
Bruder jeıne Tehle. 


Epiſtoliſche Lektion. Hebr. 13, 1-21. Es ift ein köſtlich Ding, daß das 
Herz feft werde.) 

Bleibet feft in der brüderlichen Liebe. Gaſtfrei zu fein vergefiet nicht; 
denn durch dasjelbige Haben etliche, ohn ihr Wiſſen, ER ler. Re: 
denket Der Gebundenen, als die Mitgebundenen, und derer, die Trübfal 
leiden, als die ihr auch noch im Leibe lebet. Die Ehe ſoll ehrlich gehalten 
werden bei allen, und das Chebette unbefledt; die Hurer aber und Ehebrecher 
wird Gott richten. Der Wandel ſei ohne Geiz; und laſſet euch begnügen 
an dem,. das da ift. Denn er hat gejagt: Ich will dich nicht verlaffen, noch 
verjäumen. Alſo, daß wir dürfen jagen: Der HErr ift mein Helfer, und 
will mich nicht fürchten; was follte mir ein Menſch hun? Gedenfet an 
eure Lehrer, die euch das Wort Gottes gejagt haben, welcher Ende ſchauet 
an, und folget ihrem Glauben nad. Jeſus Chriftus, geftern und heute, und 
berjelbe auch in Ewigkeit. Lafjet euch nicht mit manderlei und fremden 
Rehren umtreiben; denn es ift ein köſtlich Ding, daß das Herz feſt werde, 
welches geſchieht durch Gnade, nit duch Speiſen, davon feinen Nutz 
haben, ſo damit umgehen. Wir haben einen Altar, davon nicht Macht haben, 
zu eſſen, bie der Hütte pflegen. Denn welcher Tiere Blut getragen wird 











A 


Hoh n das Heilige für die Sünde, derſe 
rannt außer dem Lager. Darum auch Jeſus, auf da 
urch jein eigen Blut, hat er gelitten augen vor dem 
nun zu ihm hinausgehen, außer dem Lager, und feine Schmad 
Denn wir haben hie feine bleibende Stadt, fondern die zufünftige 
wir. So lafjet uns nun opfern, durch ihn, das Lobopfer Got alles 
zeit, das ift, die Frucht der Lippen, die feinen Namen befennen. Wohl 
un nicht; denn ſolche Opfer gefallen Gott — 
Fehorchet euren Lehrern und folget ihnen; denn fie wachen über eure Seele 
‘als die da Rechenſchaft dafür geben jollen, auf daß fie das mit Freude 
hun, und nicht mit Seufzen; denn das ift euch nicht gut. Betet für und. 
njer Troſt ift der, daß wir ein gut Gewiſſen haben, und fleikigen uns, 
guten Wandel zu führen bei allen. Ich ermahne euch aber zum Überfluß, 
olches zu thun, auf daß ich aufs jchierjte wieder zu euch komme. Gott aber 
Friedens, der von den Toten ausgeführet hat den großen Hirten ber 
chafe, dur das Blut des ewigen Tejtaments, unjern HErrn Sejum, der 
che euch fertig in allem guten Werf, zu thun feinen Willen, und jhaffe 
ch, was vor ihm gefällig ift, durch Jeſum Chrift; welchem fer Ehre. 
Ewigkeit zu Emigfeit. Amen. — 
Evangeliſche Lektion. Joh. 8, 23—36. Gleibet an meiner Rede.) 
Und er ſprach zu ihnen: Ihr ſeid von unten her, ih bin von oben 
herab; ihr ſeid von diefer Welt, ich bin nicht von diefer Welt. So hab Ir 
Ach gejagt, daß ihr fterben werdet in euren Sünden; denn jo ihr nid 
ubet, daß ich es jei, jo werdet ihr fterben in euren Sünden. Da ſprache 
zu ihm: Wer bift du denn? Und Jeſus ſprach zu ihnen: Erſtlich de 
ich mit euch rede. Ich Habe viel von euch zu reden, umd zu richten; 
der mich gejandt hat, der ift wahrhaftig, und was ich von ihm gehöre 
das rede ich vor der Welt. Sie vernahmen aber nicht, daß er ihnen. 
dem Vater jagete. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Wenn ihr des Menſchen 
Sohn erhöhen werdet, dann werdet ihr erfennen, daß ich es fei, und nichts 
von mir jelber hue, jondern wie mich mein Vater gelehret hat, fo rede ih. 
Und der mich gejandt hat, ift mit mir. Der Vater läßt mid nicht allein; 
; ‚denn ich the allezeit, was ihm gefällt. Da er ſolches redete, glaubten viele 
an ihn. Da ſprach nun Jeſus zu den Juden, die an ihn glaubten: So ihr 
bleiben werdet an meiner Nede, jo ſeid ihr meine rechten Jünger, und werdet 
die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird euch frei maden. Da ani- 
worteten fie ihm: Wir find Abrahams Samen, find nie fein Mal jemand 
Knechle geweſen; wie ſprichſt du denn: Ihr jollt frei werben? Sefus ante 
wortete ihnen und ſprach: Wahrlich, wahrlid), ich jage euch, wer Sünde thut, ; 
der ift der Sünde Knecht. Der Knecht aber bleibet nicht ewiglich im Haufe; 
en — hleibet ewiglich. So euch nun der Sohn frei macht, jo ſeid ihr, # 
recht frei. A 









































































aan Nachmittags. % 
Lektion aus dem Alten Teitamente. Spr. Salom. 2, 1-15. (Gott 
RE e3 dem Aufrihtigen gelingen.) — 
Mein Kind, willſt du meine Rede annehmen, und meine Gebote bei dir 
behallen: jo laß dein Ohr auf Weisheit Acht Haben, und neige dein Herz 
mit Fleiß dazu. Denn jo du mit Fleiß darnach rufelt, und darum beteft, 
jo du fie fucheft, mie Stlber, und forjcheft fie, mie die Schäge, alsdaenn 
ir du die Furcht des HErrn vernehmen, und Gottes Erkenninis finden. 
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Denn der Herr gibt Weisheit, und aus jeinem Munde kommt Erkenntnis 


‘ und Beritand. Cr läßts den Aufrichtigen gelingen, und beſchirmet die 


Brommen, und behütet die, jo recht thun, und bewahret den Weg feiner 
Heiligen. Dann wirft du verftehen Gerechtigkeit und Recht, und Frömmigkeit, 
and allen guten Weg. Wo die Weisheit dir zu Herzen gehet, daß du gerne 
lerneſt, ſo wird dich guter Rat bewahren, und Verſiand wird dich behüten, 
daß dur nicht gerateft auf den Weg der Böſen, noch unter die verfehrten 
Schwäter, die da verlafjen die rechte Bahn, und gehen finftere Wege, die 
fh freuen Böſes zu thun, und find fröhlich in ihrem böjen, verkehrten Weſen 
welche ihren Weg verkehren, und folgen ihrem Abwege. 


Lektion aus dem Neuen Teftamente. 1. Cor. 9, 13—23, (Frei von jeder 
mann und jedermanns Knecht.) 


Wiſſet ihr nicht, daß, die da opfern, eſſen vom Opfer? und die des 
Altars pflegen, genießen des Altars? Alfo hat auch der HErr befohlen, daß, 
die das Evangelium verfündigen, follen ſich vom Evangelio nähren. Ich 
aber habe der feines gebraucht. Ich ſchreibe auch nicht darum-davon, dag 
es mit mir alfo jollte gehalten werden. Es wäre mir lieber, ich ftürbe, denn 
daß mir jemand meinen Ruhm follte zunicht machen. Denn dat ich das 
Evangelium predige, darf ich mich nicht rühmen; denn ich muß es thun. 
Und wehe mir, wenn ich das Edangelium nicht previgte. Thue chs gerne, 
r wird mir gelohnet; thu ichs aber ungerne, fo ift mir das Amt dod) bes 
öhlen. Was tft denn nun mein Lohn? Nämlich, daß ich predige dag 
Evangelium Chrifti, und thue dasjelbige frei umjonft, auf daß i nit 
meiner Freiheit mißbrauche am Evangeliv. Denn wiewohl ih frei bin bon 
jedermann, hab ich mich doch ſelbſt jedermann zum Knechte gemacht, = 
daß ich ihrer viel gewinne. Den Yuden bin ich worden als ein Jude, aut 
dag id) Die Juden gewinne. Denen, die unter dem Geſeß find, bin ich 
worden als unter dem Geſetz, auf daß ich die, jo unter dem Gefeg find, ges 
tinne. Denen, die ohne Geſetz find, bin ich als ohne Gejeg worden, (jo 
i doch nicht ohne Geſetz bin vor Gott, fondern bin in dem Geſetz Chriſti), 
auf daß ich die, jo ohne Geſetz find, gewinne, Den Schwachen bin id 
worden als ein Schwacher, auf daß ich die Schwachen ‚gewinne Sch bin 
jedermann allerlei worden, auf daß ich alfenthalben ja etliche felig made. 
ae aber thue ich um des Evangelit willen, auf daß ic fein teilhaftig 
werde. 


23. Sonntag nach Trinitatis. 
Vormittags. 


Epiſtel. Phil. 3, 8-21. (Ergriffen fein von Chrifto.) 

Denn ich achte es alles für Schaden gegen der übe Hmwenglichen Er⸗ 
Zenntnis Chrifti Jeju, meines HErrn, um welches ee alles Babe für 
Schaden gerechnet, und achte es für Dred, auf daß ich Chriftum gewinne, 
und in ihm erfunden werde, daß ich nicht habe meine Gerechtigkeit, die aus 
dem Geſetz, jondern die durch den Glauben an Chriftum kommt, nämlich 
die Gerechtigkeit, die von Gott dem Glauben zugerechnet wird, zu erfennen 
ihn und die Kraft feiner Auferftehung und die Gemeinſchaft feiner Leiden, 
daß ich jeinem Tode ähnlich erde, damit ich entgegenfomme zur Aufer⸗ 
ftehung der Toten. Nicht, daß ichs ſchon ergriffen babe, oder ſchon voll» 
fommen jet; ich jage ihm aber nad, ob ichs auf ergreifen möchte, nachdem 
ih von Chrifto Jeſu ergriffen bin. Meine Brüder, ich ſchaͤtze mich Ten 


oa 


EN, re 
en zu meiner Ruhe nicht fommen. Un 
der Welt waren gemacht, Sprach er 


jeinen Augen; von dem reden mir. 


Evangeliſche Lektion. Luc. 13, 1—9. (Er ſuchte Frucht am Feigenbaume u 
ne fand fie nit.) 
Es waren aber zu derfelbigen Zeit etliche dabei, die verfündigten i 
von den Öaliläern, welcher Blut Pilatus jamt ihrem Opfer vermiſcht ha 
Und Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen: Meinet ihr, daß diefe Galiläer 
dor allen Galiläern Sünder gewejen find, dieweil fie das erlitten habe 
SH jage: Nein; ſondern fo ihr euch nicht beſſert, werdet ihr alle au) a 
umlommen, Oder meinet ihr, daß die achtzehn, auf weldhe der Turm 
Siloah fiel, und erſchlug fie, ſeien ſchuldig geweſen vor allen Menjchen, 
zu Serujalem wohnen? Sch jage: Nein; fondern fo ihr euch nicht beffert, 
erdet ihr alle auch aljo umkommen. Er fagte ihnen aber dies Gleich 


« 


d habe Frucht geſucht auf diefem Feigenbaum, und finde fie nit; 5 
ab, was hindert er daS Land? Er aber antwortete, und jprach zu ihm: 
„laß ihn noch dies Jahr, bis daß id) um ihn grabe und bevünge ihn, 
r wollte Frucht bringen; wo nicht, jo haue ihn darnach ab. . "> 


Nachmittags. 


 Beltion aus dem Alten Teſtamente. Pſalm 126. (Die mit Thränen ſa 
3 — werden mit Freuden ernten.) 
Wenn der HErr die Gefangenen Zions erlöſen wird, jo erden, im 
fein wie die Träumenden. Dann wird unfer Mund voll Lachens, und unj 
Zunge voll Ruhmens fein. Da wird man fagen iden 
Err hat Großes an ihnen gethan. Der HErr hat Großes an ung 
des find wir fröhlich. ger wende unfer Gefängnis, wie du die 
9 Mittag trodneft. Die mit Thränen fäen, werden mit Freuden ernt 
n hin und weinen, und tragen edlen Samen, und kommen r 
und bringen ihre Garben. N LE re Aa 
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Neuen Teſtamente. 1. Tim. 4, 1-11. 
ift zu allen Dingen nütze.) 

7 Geift aber jaget deutlich, daß in den letzten Zeiten wer 
en abtreten, und anhangen den verführeriſchen Geiftern und % 
el; durch die, jo in Gleißnerei Lügenredner find, und Brandm 


















d geheiliget durch das Wort Gottes und Gebet. Wenn du den Brüder 
Iches vorhältft, jo wirft du ein guter Diener Jeſu Chrifti fein, auferzo: 
n den Worten des Glaubens und der guten Lehre, bei welcher du immerda 
al bift. Der ungeiftlichen aber und altvettelifhen Fabeln, entſchlage dich 
Übe dich jelbft aber an der Gottjeligfeit. Denn die leibliche Übung ift wenig 
nutz; aber die Gottjeligfeit ift zu allen Dingen nüb, und hat die Verheißung 
dieſes und des zufünftigen Lebens. Das iſt je gewißlich wahr, und ein teuer 
wertes Wort. Denn dahin arbeiten wir aud, und werden geihmähet, dag 
wir auf den lebendigen Gott gehoffet haben, welcher ift der Heiland aller 
Menſchen, ſonderlich aber der Gläubigen. Solches gebeut und Lehre. 4 


24. Sonntag nad) Trinitatis. - 
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a A Bormittags. Ni 
Epiſtel. Col. 1, 9—14. (Er hat uns tüchtig gemacht zum Erbteil der Heiligen 
—39 im Lichte.) 







Derhalben auch wir, von dem Tage an, da wirs gehöret haben, hören 
wir nicht auf für euch zu beten und zu bitten, daß ihr erfüllet werdet mit 
Erlenninis jeines Willens, in allerlei geiftlicher Weisheit und Verftand, da 
ihr wandelt würbiglih dem HEren zu allem Gefallen, und fruchtbar jeidı x 
in allen guten Merken, und wachjet in der Erfenntnis Gottes, und geſtärket 
werdet mit aller Kraft, nach jeiner herrlichen Macht, in aller Gebuld und 
- Sangmütigfeit mit Freudigkeit, und dankſaget dem Bater, der uns tüchtig 
Femacht hat zu dem Erbieil der Heiligen im Licht; welcher uns errettet 
‚hat von der Obrigkeit der Finfternis, und hat uns verſetzt in das Ri 
feines Yieben Sohnes, an welchem wir haben die Erlöjung durch fein Blut, 
nämlich die Vergebung der Sünden. 2 
| Evangelium. Matth. 9, 18—26. (Lege deine Hand auf fie, jo wird fie lebendig.) 
Da er ſolches mit ihnen redete, fiehe, da fam der Oberſten einer, und 3 
fiel vor ihm nieder, und ſprach: HErr, meine Tochter iſt jetzt geftorden,; 
aber fomm, und lege deine Hand auf fie, jo wird fie lebendig. Und Zeus 
fund auf, und folgete ihm nad und jeine Jünger. Und fiehe, ein Weib, 
das zwölf Jahr den Blutgang gehabt, trat von hinten zu ihm, und rührete 
feines Kleides Saum an. Denn fie jprad) bei ihr jelbit: Möcht ih nur 
ein Kleid anrühren, jo würde ich gejund. Da wandte fi) Jeſus um, und 
ſahe fie, und fpradh: Sei getroft, meine Tochter, dein Glaube hat dir 
 Holfen. Und das Weib ward gejund zu derjelbigen Stunde. Und ala er 
in des Oberjten Haus Tam, und fahe die Pfeifer und das Getümmel des 
Volks, ſprach ex zu ihnen: Weichet; denn das Mägdlein iſt nicht tot, fondern 
es jehläft, und fie verlachten ihn. Als aber das Volk ausgetrieben mar, 
ging er- hinein, umd ergriff fie bei der Hand; da jtund das Mägdlein auf. 
Und dies Gerücht erſcholl in dasjelbige ganze Land. —— a 
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Epiſtoliſche Lektion. Jac. 4. (So ſeid nun Gott unterthänig.) 
Woher kommt Streit und Krieg unter euch? Kommts nicht Daher, aus 
euren Wollüften, die da ftreiten in euren Gliedern? Ihr jeid begierig, und 
erlanget es damit nicht; ihr hafjet und neidet, und gewinnet damit nichts; 
ihr reitet und frieget; ihr habt nicht, darum, daß ihr nicht bittet; ihr bittet, 
und frieget nit, darum, daß ihr übel bittet, nämlich dahın, daß ihrs mit 
euren Wollüſten verzehret. Ihr Ehebrecher und Ehebrecherinnen, wiſſet ihr 
nicht, daß der Welt Freundſchaft Gottes Feindſchaft iſt? Wer der Welt Freund 
fein will, der wird Gottes Feind fein. Oder laſſet ihr euch dünken, Die 
Schrift jage umſonſt: Den Geift, der in euch mohnet, gelüftet wider den 
Hab? Und gibt reichlich) Gnade; fintemal die Schrift jaget: Gott widerftehet 
den Hoffärtigen, aber den Demütigen gibt er Gnade. Sp feid nun Gott 
unterthänig. Widerjtehet dem Teufel, jo fleuht er von euch. Nahet euch 
zu Gott, jo nahet ex fi) zu euch Neiniget die Hände, ihr Sünder, und 
machet eure Herzen keuſch, ihr Wankelmütigen. Seid elend, und traget Leide, 
und meinet; euer Lachen verfehre fi in Weinen, und eure Freude in Trau— 


tigkeit. Demütiget euch vor Gott, jo wird er euch erhöhen. Afterredet nicht 
unter einander, lieben Brüder. Wer feinem Bruder afterredet, und urteilet 
feinen Bruder, der afterredet dem Gejeg und urteilet das Gejeg. Urteileft 


du aber das Geſetz, jo bift du nicht ein Thäter des Geſetzes, jondern ein 
Richter. ES ift ein einiger Gejehgeber, der kann felig machen und ver— 
dammen. Wer bift du, der du einen andern urteileft? Wohlan, die ihr ı 
nun jaget: Heute oder morgen wollen wir gehen in die oder die Stadt, und 


mollen ein Jahr da liegen, und handtieren, und gewinnen; die ihr nicht 
wiljet, was morgen jein wird. Denn maß ift euer Leben? Ein Dampf ifts, 


der eine Feine Zeit währet, darnach aber verſchwindet er. Dafür ihr jagen 
jolltet: So der HErr will, und wir leben, wollen wir dies oder das thun. 


Nun aber rühmet ihr euch in eurem Hohmut. Aller ſolcher Ruhm ift böfe 


Denn wer da weiß, Gutes zu thun, und thuts nicht, dem iſts Sünde, 


Evangeliiche Lektion. oh. 10, 22—30. (Niemand wird fie mir aus meiner 


Hand reißen.) 

Es war aber Kirchweihe zu Ierufalem, und war Winter. Und Jeſus 
wandelte im Tempel, in der Halle Salomonis. Da umringeten ihn die 
Süden, und jpraden zu ihm: Wie lange hältft du unfere Seelen auf? bift 
du Chrüft, jo ſage es uns frei heraus. Jeſus antwortete ihnen: Ich habe 
es euch gejagt, und ihr glaubet nit. Die Werke, die ich thue in meines 
Vaters Namen, die zeugen von mir. ber ihr glaubet nicht, denn ihr fein. 
meiner Schafe nicht, als ich euch gejagt habe. Denn meine Schafe hören 
meine Stimme, und ich Tenne fie, und fe folgen mir; und ich gebe ihnen 
das ewige Leben; und fie werden nimmermehr umfommen, und niemand 
wird fie mir aus meiner Hand reißen. Der Vater, der fie mir gegeben hat, 
it größer denn alles; und niemand kann fie mir aus meines Vaters Hand 
reißen. Ich und der Vater find eines. 


Nahmittags. 


Seition aus dem Alten Teftamente. Pred. Salom. 7, 3-9. (Das Herz 
de3 Weiſen ift im SKlaghaufe.) 
Es ift befier .in das Klaghaus gehen, denn in das Trinkhaus; in jenem 


it das Ende aller Menſchen, und der Lebendige nimmts zu Herzen. Cs it 


Trauern beijer, denn Lachen; denn duch Trauern wird das Herz gebefjert. 
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Das Herz der Weiſen iſt im Klaghauſe, und das Herz der Narren im Hauſe der 
Freuden. Es iſt beſſer hören das Schelten des Weiſen, denn hören den Geſang 
der Narren. Denn das Lachen des Narren iſt wie das Krächen der Dornen 
unter den Töpfen; und das tft auch eitel. Ein Widerſpenſtiger macht einen 
Weiſen unwillig und verderbt ein mildes Herz, Das Ende eines Dinges iſt 
beſſer, denn ſein Anfang. Ein geduldiger Geiſt iſt beſſer, denn ein hoher Geiſt. 
Lektion aus dem Neuen Teſtamente. 2. Tim. 3, 143. (Alle, die gottfelig 
h leben wollen in Chrifto, müffen Verfolgung leiden.) 


Das ſollſt du aber wiſſen, daß in den legten Tagen werden greuliche 
Zeiten fommen. Denn e3 werden Menichen fein, die von ſich jelbit halten, 
geizig, ruhmredig, Hoffärtig, Läfterer, den Eltern ungehorjam, undanfbar, 
angeiftlich, ftörrig, unverſöhnlich, Schänder, unfeufh, wild, ungittig, Vers 
väter, Freveler, aufgeblajen, die mehr lieben Wolluft, denn Gott, die da 

Haben den Schein eines gottjeligen Wejens, aber feine Kraft verleugnen fie. 

Und jolde weide. Aus denjelbigen find, die hin und her in die Käufer 

leihen, und führen die Weiblein gefangen, die mit Sünden beladen find, 
und mit mancherlei Lüften fahren, lernen immerdar, und können nimmer 
zur Erkenntnis der Wahrheit kommen. Gleicher Weile aber, wie Jannes 
und Jambres Moft widerjtunden, aljo widerftehen auch diefe der Wahrheit; 

3 find Menſchen von zerrütteten Sinnen, untüchtig zum Glauben. Aber fie 

werdens die Ränge nicht treiben; denn ihre Thorheit wird offenbar werden jeder⸗ 

mann, gleichtwie auch jener war. Du aber Haft erfahren meine Lehre, meine Weiſe, 
meine Meinung, meinen Glauben, meine Langmut, meine Liebe, meine Geduld, 
meine Berfolgung, meine Leiden, welche mir mwiderfahren find zu Antiochien, 
zu Sconien, zu Lhſtra, welche Verfolgung ich da ertrug; und aus allen hat 
mich der HErr erlöfet. Und alle, die gottjelig leben wollen in Chrifto Jeſu, 
müflen Verfolgung leiden. Mit den böjen Menjhen aber und verführeriſchen 
"wirds je länger je ärger, verführen und werden verführet. 


25. Sonntag nah Trinitatis. 
Bormittag2. 

Epiftel. 1. Theſſ. 4, 13—18. (Gott wird, die da entjhlafen find, durch Jeſum 
mit ihm führen.) 
| Wir wollen euch) aber, Lieben Brüder, nicht verhalten von denen, die da 
schlafen, auf daß ihr nicht traurig jeid, wie die andern, die feine Hoffnung 
haben. Denn jo wir glauben, daß Jeſus geftorben und auferſtanden tt; 
Aſo wird Gott au, die da entichlafen find durch Jeſum, mit {hm führen. 
Denn das jagen wir euch, als ein Wort des HEren, daß wir, die wir leben 
‚und überbleiben in der Zukunft des HErrn, werden denen nicht vorkommen, 
die da ſchlaſen Denn er jelbit, der HErr, wird mit einem Feldgeſchrei und 
"Stimme des Erzengels und mit der Poſaune Gottes hiernieder Tommen vom 
Himmel, und die Toten in Chrifto werden guferſtehen zuerft. Darnach wir, die 
wir leben und überbleiben, werden zugleich mit denfelbigen hingericdt werden 
in den Wolfen, dem HErrn entgegen in der Luft, und merden alſo bei dem 
Herrn fein allegeit. Sp tröftet euch nun mit diefen Worten unter einander. 
 &oangelium. Matth. 24, 15—28. (IH habe es euch zuvor gejagt.) 
Wenn ihr nun fehen werdet den Greuel der Verwüſtung, dabon gefagt 
ift durch den Propheten Daniel, daß er ftehet an der heiligen Stätte (mer 
"das Tiefet, der merke darauf); alsdann fliehe auf die Berge, wer im jüdiſchen 
Rande ift. Umd wer auf dem Dache ift, der fteige nicht hernieher, etwas aus 
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einem Haufe zu holen. Und mer auf dem Felde ift, der fehre nit um, 

Keine Kleider zu holen. Wehe aber den Schwangern und Säugern zu der 
Zeit! Bittet aber, daß eure Flucht nicht geſchehe im Winter, oder am Sabbath. 
Denn e8 wird aladann ein groß Trübjal fein, als nicht geweſen tt vom. 
Anfang der Welt bisher, und als au nit werden wird. Und mo dieſe 
Tage nicht würden verkürzt, ſo würde kein Menſch ſelig, aber um der Aus⸗ 
erwählten willen werden die Tage verkürzt. Sp alsdann jemand zu euch; wird 

Sagen: Siehe, hie iſt Chriftus, oder da, jo ſollt ihrs nicht glauben. Denn 

e8 werden faliche Propheten aufftehen und große Zeichen und Wunder 

hun, daß verführet werden in den Irrtum (mo es möglich wäre) auch die 

Augerwählten. Siehe, ich Habs euch zubor gejagt. Darum, wenn fie zu 

cuch Jagen werden: Siehe, er ift in der Wüfte, jo gehet nit hinaus; fiehe, 

er it in der Kammer, jo glaubt nicht. Denn gleich wie der Blitz ausgehet vom 
Aufgang und ſcheinet bis zum Niedergang; aljo wird aud) ſein die Zukunft 

des Menſchenſohns Wo aber ein Aas it, da jammeln fi die Adler. 


Epiſtolijche Lektion. 1. Joh 2, 12—29. (Wer den Willen Gottes tut, ber 
bleibet in Ewigkeit.) 


Lieben Kindlein, ich ſchreibe euch, Daß ech Die Sünden vergeben werden 
durch feinen Namen. Ich ſchreibe euch Vätern; denn ihr Tennet den, der 
von Anfang ift. Ich Schreibe euch Jünglingen; denn ihr habt den Böſewicht 
überwunden. Ich ſchreibe euch Kindern; denn ihr kennet den Vater. Ich 
Habe euch Vätern geſchrieben, daß ihr den fennet, der von Anfang ift. Ich 
habe euch Jünglingen geſchrieben, daß ihr ſtark ſeid, und das Wort Gottes 
bei euch) bleibet, und den Böjewicht überwunden habt. Habt nicht lieb Die 
Welt, noch was in der Welt ift. So jemand die Welt lieb hat, in dem iſt 
nicht die Liebe des Vaters. Denn alles, mas in der Welt ijt (nämlich des 
Fleiſches Luft, und der Augen Luft, und hoffärtiges Leben), ift nicht vom 
Boter, jondern von der Welt. Und die Welt vergeht mit ihrer Luſt; mer 
aber den Willen Gottes thut, der bleibet in Ewigkeit. Kinder, es ift die 
Yegte Stunde, und mie ihr gehöret habt, daß der Widerhrift kommt, und 
nun find viel Widerchriſten worden; daher erkennen wir, daß die legte Stunde: 
ift. Sie find don ung ausgegangen; aber fie waren nicht von und. Den! 
wo fie von ung geweſen wären, jo wären fie ja bei uns geblieben; aber auf 
daß fie offenbar würden, daß fie nicht alle von uns find. Und ihre habt 
die Salbung von dem, der Heilig iſt, und wiſſet alles. Sch hab euch 
nicht geichrieben, als wüßtet ihr die Wahrheit nicht; jondern ihr wiſſet 
fie, und wifjet, daß feine Lüge aus der Wahrheit fommt. Wer iſt ein 
Lügner, ohne der da leugnet, daß Jeſus der Chrift jei? Das ift der Wider- 
Khrilt, der den Vater und den Sohn leugnet. Wer den Sohn Leugnet, der 
hat auch den Vater nicht. Was ihr nun gehöret habt von Anfang, das 
bfeibe bei euh So bei euch bleibet, mas ihr von Anfang gehöret habt; 
jo werdet ihr aud) bei dem Sohn und Vater bleiben. Und das ift die Ver— 
heißung, die er uns verheißen hat, das ewige Leben. Solches hab ih euch 
geſchrieben von denen, die euch verführen. Und die Salbung, die ihr vor 
ihm empfangen habt, bleibet_bei eu), und dürfet nicht, daß euch jemand 
Lehre, jondern wie euch die Salbung allerlei Iehret, jo iſts wahr und it 
feine Lüge; und mie fie euch gelehret hat, jo bleibet bei demjelbigen. Un 
nun, Kindlein, bleibet bei ihm, auf daß, wenn er offenbaret wird, daß wi 
Freudigkeit haben, und nicht zu ſchanden werden vor ihm in feiner Zu 
funft. So ihr mwifjet, daß er gerecht ift, fo erkennet auch, daß, wer rech 
tut, der it von ihm geboren. ® 
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Lektion aus dem Neuen Zeitamente. 2. Theſſ. 2, 1-17. (Gott wird ihnen 
fräftige Irrtümer enden.) — 

Aber der Zukunft halben unſers HErrn Jeſu Chriſti und unſerer Ver⸗ 
ſammlung zu ihm bitten wir euch, lieben Brüder, daß ihr euch nicht bald 
bewegen laljet von eurem Sinn, noch erjchreden, weder dur Geift, noch 
durch Wort, noch durch Briefe, als von uns geſandt, daß der Tag Chriftt 
vorhanden jei. Laffet euch niemand verführen in feinerlei Weife. Denn er 
kommt nicht, es jei denn, daß zuvor der Abfall fomme und offenbaret werde 
der Menſch der Sünde, und das Find des Verderbens; der da iſt ein Wider- 
wärtiger, und fi) überhebet über alles, das Gott oder Gottesdienft heißet, 
aljo daß ex ſich jegt in den Tempel Öottes, als ein Gott, und giebt fich vor, 
er jet Gott. Gedenfet ihr nicht daran, daß ich euch folches jagte, da ich noch | 
bei euch war? Und was es noch aufhält, wifjet ihr, daß er offenbaret werde 
zu jeiner Zeit. Denn es reget fich ſchon bereits die Bosheit heimlich, ohne 
daß, der es jetzt aufhält, muß hinweg gethan werden. Und alsdann wird. 
der Boshaftige offenbaret werden, welchen der HErr umbringen wird mit 
dem Geijt feines Mundes, und wird jein ein Ende machen dur die Er 
ſcheinung jeiner Zukunft, des, welches Zufunft geſchieht nach der Wirkung 
de8 Satans, mit allerlei Yügenhaften Kräften, und Zeichen und MWundern, 
und mit allerlei Verführung zur Ungerechtigkeit unter denen, die verloren 
werben, dafür daß fie die Liebe zur Wahrheit nicht Haben angenommen, daß 
te jelig würden. Darum wird ihnen Gott Träftige Irrtümer jenden, daß 
I glauben der Lüge; auf daß gerichtet merden alle, die der Wahrheit 
nicht glauben, jondern Haben Luft an der Ungerechtigfeit. Wir aber follen 
Gott danken allezeit um euch, geliebte Brüder von dem HEren, daß eu. 
Gott erwählet Hat von Anfang zur Seligfeit, in der Heiligung des Geiftes, 
und im Ölauben der Wahrheit, darein er euch berufen hat dur unfer 
Evangelium, zum herrlichen Eigentum unſers HErrn Jeſu Chrifi. Sp 
ſtehet num, lieben Brüder, und haltet an den Satungen, die ihr gelchret 
jeid, es fei durch unjer Wort oder Epiftel. Er aber, unſer HErr ST 
Chriftus, und Gott und unjer Vater, der uns hat geliebet, und gegeben | 
einen ewigen Troft, und eine gute Hoffnung, durd; Gnade, der ermahne | 
eure Herzen, und ftärfe euch in allerlei Zehre und gutem Werk, | 


26. Sonntag nah Trinitatis. 

Bormittaga. 

Epiftel, 2. Theſſ. 1, 3—10. (Er wird herrlich erfheinen mit feinen Heiligen.) 
Wir jollen Gott danken allezeit um euch, lieben Brüder, wie es billig. 

iſt. Denn euer Glaube wächſet ehr, und die Liebe eines jeglichen unter 
euch allen nimmt zu gegen einander; alfo daß wir uns euer rühmen unter x 
den Gemeinen Gottes, von eurer Geduld und Glauben in allen euren Vers 
folgungen und Trübſalen, die ihr duldet; welches anzeiget, daß Gott recht | 
richten wird, umd ihr würdig werdet zum Reich Gottes, über welchem ihr 
auch leidet; nachdem es recht ift bei Gott, zu vergelten Trübfal denen, Die. 
euch Trübjal anlegen; euch aber, die ihr Trübjal leidet Ruhe mit ung, 
wenn nun ‚der HErr Jeſus wird offenbart werden vom Himmel, ſamt 
den Engeln feiner Kraft, und mit Feuerflammen, Rache zu geben über Die, 
jo Gott nit erkennen, und über die, ® nicht gehorfam find dem Evangelis 
unjers HEren Jeſu Chriftiz welche werden Bein leiden, dag ewige Verderben 
von dem Angeſichte des HEren, und von feiner herrlichen Macht; wenn er | 
fommen wird, daß er herrlich erjcheine mit feinen Heiligen, und wunderbar '' 
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mit allen Gläubigen. Denn unjer Zeugnis an euch von demfelbigen Tage 
habt ihr geglaubet. 8 ch emjelbigen Tage 


Evangelium. Matth.25, 31—46. (Bor ihm werden verfammelt werden alle Völker) 
Wenn aber des Menſchen Sohn kommen wird in feiner Herrlichkeit, 


und alle heilige Engel mit ihm, dann wird er fiken auf dem Stuhl feiner 
- Herrlichkeit; und werben vor ihm alle Völker verjammelt werden. Und er 
wird fie bon einander ſcheiden, gleih als ein Hirte die Schafe von den 
* Böden ſcheidet; und wird die Schafe zu feiner Rechten ftellen, und die Börde 
zur Linken. Da wird denn der König jagen zu denen zu feiner Renten: 
Kommt ber, ihr Gejegneten meines Vaters, ererbet das eich, das euch be— 


reitet ijt von Anbeginn der Welt. Denn ich bin hungrig geweſen, und ihr 
‘Habt mic) geſpeiſet. Sch bin durflig gemwejen, und ihr habt mich getränfet. 
Ich bin ein Gaſt geweſen, und ihr Habt mich beherberget. Ich bin nadet 
geweſen, und ihr Habt mich bekleidet. Ich bin Frank gewejen, und ihr habt 
mid beſuchet. Ich bin gefangen geweſen, und ihr jeid zu mir kommen. 
Dann werden ihm die Gerechten antworten und Sagen: HErr, wann haben 


wir did) hungrig gejehen und haben dich gejpeifet? oder durftig und haben 


dic) getränfet? Wann haben wir dich einen Gaft gefehen und beherberget ? 


“ oder nadet und haben dich bekleidet? Wann haben wir dich franf und ges 


Fe 


fangen gejehen, und find zu dir fommen? Und der König wird antworten 
und jagen zu ihnen: Wahrlich, ich ſage euch, was ihr gethan habt einem 
unter diejen meinen geringften Brüdern, das habt ihr mir gethan. Dann 


wird er au) jagen zu denen zur Linken: Gehet hin von mir, ihr Verfluchten, 
in das ewige Teuer, daS bereitet ift dem Teufel und feinen Engeln. Ich 


bin Hungrig geweſen, und ihr habt mich nicht gejpeifet. Ich bin durftig 
geweſen, und ihr habt mich nicht getränfet. Ich bin ein Gaft geweſen, und 


ihre habt mi) nicht beherberget. Ich bin nadet gemejen, und ihr habt mid 


nicht bekleidet. Sch bin frank und gefangen gewejen, und ihr habt mich nicht 
beſuchet. Da werden fie ihm au antworten und jagen: HErr, wann Haben 


wir dich gejehen hungrig, oder durftig, oder einen Gaſt, oder nacket, ‘oder 
‚ Tranf, oder gefangen, und haben dir nicht gedienet® Dann wird er ihnen 
- antworten und jagen: Wahrlich, ich ſage euch, was ihr nicht gethan > 
- einem unter diejen Geringjten, das habt ihr mir auch nicht gethan. 


nd 
fie werden, in die ewige Bein gehen; aber die Gerechten in das ewige Leben. 


Epiſtoliſche Lektion. Iac.5, 7—20. (Seid geduldig bis auf die Zukunft des HErrn)) 


So jeid nun geduldig, lieben Brüder, bis auf die Zukunft des HErrn. 
Siehe, ein Ackermann wartet auf die köſtliche Frucht der Erde, und tft 
geduldig darüber, bis daß er empfahe den Morgenregen und Abendregen, 
Seid ihr au geduldig, und ftärket eure Herzen, denn die Zukunft des 
Herrn ift nahe. Seufzet nicht wider einander, lieben Brüder, auf dag ihr 


nicht verdammet „werdet. Siehe, der Nichter ift vor der Thür. Nehmet, 


meine lieben Brüder, zum Exempel des Leidens und der Geduld die Pro- 
pheten, Die zu euch geredet haben in dem Namen des HErrn. Siehe, wir 
veijen jelig, die erduldet haben. Die Geduld Hiobs habt ihr gehöret, und 
nee Ende des Herrn Habt ihr gejehen; denn der HErr ift barmherzig und 


- ein Erbarmer. Vor allen Dingen aber, meine Brüder, ſchwöret nicht, 


weder bei dem Himmel, noch bei der Erde, noch mit feinem andern Eibe. 
Es jei aber euer Wort: Ja, das ja ift; und: Nein, das nein ift, auf daß ihr 
nicht in Heuchelei fallet. Leidet jemand unter euch, der bete; it jemand gutes 
Muts, der finge Pjalmen. Ift jemand Frank, der rufe zu fich die Alteften der 
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Gemeine, und laſſe fie Über fi) beten, und falben mit DL in dem Namen des 
Errn. Und das Gebet des Glaubens mird dem Kranken helfen, und der 
Err wird ihn aufrichten; und jo er hat Sünden gethan, werden fie ihm 

vergeben fein. Belenne einer dem andern feine Sünden, und betet für 

einander, daß ihr geſund werdet. Des Gerechten Gebet vermag viel, wenn 
eg ernftlich ift. Elias war ein Menſch, gleichwie wir; und er betete ein 

Gebet, daß es nicht regnen jollte, und es regnete nicht auf Erden drei Jahr 

und ſechs Monden. Und er betete abermal, und der Himmel gab den Regen, 

und die Erde brachte ihre Frucht. Lieben Brüder, jo jemand unter eud) irren 
würde von der Wahrheit, und jemand befehrete ihn, der ſoll wiſſen, daß, 
wer den Sünder befehret Hat von dem Irrtum feines Weges, der hat einer 

Seele vom Tode geholfen, und wird bededen die Menge der Sünden. 


Evangeliihe Lektion. Luc. 19, 11—27. (Die anderirauten Gentner.) 

Da fie nun zuhöreten, fagte er weiter ein Gleihnis, darum daß er, 
nahe bei Serufalem war, und fie meineten, das Reich Gottes follte alebald 
offenbart werden; und ſprach: Ein Edler zog fern in ein Land, daß er ein 
Reich einnähme und dann mwiederfäme. Diejer forderte zehn feiner Knechte, 
und gab ihnen zehn Pfund, und Sprach zu ihnen: Handelt, bis daß ich wieder- 


fomme. Seine Bürger aber waren ihm feind, und ſchickten Botſchaft nad 


ihm, und ließen ihm jagen: Wir wollen nicht, daß dieſer über uns herrjche. 
Und es begab ſich, da er miederlam, nachdem er das Reich eingenommen 
hatte, ließ er dieſelbigen Knechte fordern, welchen er das Geld gegeben hatte, 
daß er wüßte, was eim jeglicher gehandelt hätte. Da trat herzu ber erite 
und ſprach: Herr, dein Pfund Hat zehn Pfund erworben. Und er ſprach 
zu ihm: Ei du frommer Knecht, dieweil du bift im geringften treu ge- 
weſen, jollit du Macht haben fiber zehn Städte. Der andere kam aud und 
ſprach; Herr, dein Pfund hat fünf Pfund getragen. Zu dem ſpräch er 
auch: Und du ſollſt jein über fünf Städte. Und der dritte fam und ſprach: 
Herr, fiehe da, hie ift dein Pfund, welches ich habe im Schweißtuch ber 
halten; ic) fürchtete mich vor dir, denn du bift ein harter Mann; du nimmſt, 
das du nicht gelegt haft, und ernteft, das du nicht gejäet haft. Er ſprach 
zu ihm: Yus deinem Munde richte ih did, du Shall. Wußteſt du, dag 
ich ein harter Mann bin, nehme, das ich nicht gelegt habe, und ernte, das 
ich nicht gejäet habe; warum Haft du denn mein Geld nicht in die Wechſel— 
banf gegeben? und wenn ich fommen wäre, hätte ichs mit Wucher erfordert. 
Und er jprach zu denen, die dabei ftunden: Nehmet das Pfund von ihın, 
und gebets dem, der zehn Pfund hat. Und fie fprachen zu ihm: Herr, hat 
er doch zehn Pfund. Sch fage euch aber: Wer da hat, dem wird gegeben 
werden; von dem aber, der nicht hat, wird auch daS genommen tmerden, 
das er hat. Doch jene meine Feinde, die nicht wollten, daß ich über fie 
herrſchen jollte, bringet her, und erwürget fie dor mir. 
Nachmittags. 
Lektion aus dem Alten Teſtamente. Maleachi 3, 13—18. (.Ihr ſollt jehen, 
was. für ein Unterſchied ſei zwiſchen Gerechten und Gottloſen.) 
Ihr redet hart wider mich, ſpricht der HErr. So ſprechet ihr; Mas 
reden wir wider dich? Damit, daß ihr faget: Es ift er ah man 
Gott dienet; und was nüht es, daß wir fein-Gebot halten, und hart Leben 
dor dem Herrn Zebaoth führen? Darum preifen wir die Verächter; denn 
die Gottloſen nehmen zu, fie verjuchen Gott, und gehet ihnen alles wohl 
hinaus. Aber die Gotlesfürchtigen tröften, ſich unter einander alfo: Dex. 
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und Hört es; und ift vor ihm ein Denkettel, | 
fo den HErrn fürdten, und an jeinen Namen gedenten. 
der HErr Zebaoth, des Tages, den ich machen will, mein Ei 
ſein; und ih will ihrer ſchonen, wie ein Mann feines Sohnes ſchon 
ihm dienet. Und ihr jolt dagegen wiederum jehen, was für ein Unterſe 
jei zwiſchen dem Gerechten und Gottlofen, und zwiſchen dem, der 
net, und dem, der ihm nicht dienet. ! 
Lektion aus dem Neuen Teftamente. 2. Cor. 9, 6—15. (Wer da fäet 
Segen, der wird aud ernten im Segen.) 

Ich meine aber das: Wer da färglich füet, der wird auch kärglie 
ernten; und wer da fäet im Segen, der toird au ernten im Segen. Ei 
jeglicher nad feiner Willkür, nicht mit Unmillen, oder aus Zwang; denn 
- einen fröhlichen Geber hat Gott Lieb. Gott aber kann machen, daß allerlei 
‚Gnade unter euch reichlich ſei, daß ihr in allen Dingen volle Genüge habet, 
und reich ſeid zu allerlei guten Werfen. Wie geſchrieben ftehet: Er hat 
ausgeftreuet und gegeben den Armen; feine Gerechtigfeit bleibet in Ewigfeit. 
Der aber Samen reichet dem Säemann, der wird ja auch das Brot reichen zur 
Speiſe, und wird vermehren euren Samen, und wachen laſſen das Gewächſe 
eurer Gerechtigkeit ; daß ihr reich jeid in allen Dingen mit aller Einfältigfeit, 
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ſhwenglich darinnen, daß viele Gott danken a 
_ und preifen Gott über eurem unterthänigen Befenntnis des Evangelit Chriſti, 

und über eurer einfältigen Steuer an fie und an alle, und über ihrem Gebet 
für euch, welche verlanget nad) euch, um der überjhmwenglihen Gnade Gott: 
willen in euch. Gott aber jei Dant für feine unausiprehliche Babe. 


27. Sonntag nah Trinitatis. a 
y 5 Bormittaga. — 
Epiſtel. 2.Petri 3, 3 —14. (Wir warten eines neuen Himmels und einer neuen Eve) 
Und wiſſet das aufs erite, daß in den legten Tagen fommen werden 
 Spötter, die nad) ihren eigenen Züften wandeln, und jagen: Wo it die 
 Berheißung feiner Zukunft? Denn nachdem die Väter entſchlafen find, 
 pleibt es alles, wie e8 am Anfang der Kreatur geweien ift. Aber Mut: 
willens wollen fie nicht wiſſen, daß der Himmel vorzeiten aud) war, dazu 
die Erde aus Waffer, und im Wafjer beftanden durch Gottes Wort; dennoch 
ward zu der Zeit die Welt durch dieſelbigen mit der Sindflut verderbet. 
Alſo auch der Himmel jetzund und die Erde werden durch jein Wort gejparet, 
daß fie zum Teuer behalten werden am Tage des Gerichts und Berdammmis 
der gottlojen Menjhen. Eines aber jei euch unverhalten, ihr Lieben, daß 
Ein Tag dor dem HErrn ift wie taufend Jahr, und taujend Jahr wie Ein 
Tag. Der HErr verzeucht nicht die Verheißung, mie es etliche für einen 
Verzug achten, jondern er hat Geduld mit uns, und will nicht, daß jema 
verforen werde, jondern daß fich jedermann zur Buße fehre. Es wird aber 
des Herrn Tag kommen, alg ein Dieb in der Naht; in welchem die 
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* ae und die Erde und Die Werke, Die rinnen find, mer 
- So nun das alles foll zergehen, wie follt ihr denn geſchickt fein 
Mandel und gottjeligem Wejen, daß ihr wartet, und eilet zu 
de3 Tages des HErrn, in welchem die Himmel vom Teuer zerg 

fenente bor Hihe zerjeämelgen werden. Wir warten aber eines neuen Himmels, 
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und einer neuen Erde, nad) feiner Verheikung, in welchen Gerechtigkeit wohnet 


Darum, meine Lieben, dieweil ihr darauf warten jolfet; jo thut Fleiß, daß 
ihr vor ihm unbefleckt und unfträflih im Frieden erfunden werdet. 
Evangelium. Matt. 25, 1—13 (Siehe der Bräutigam kommt.) 
Dann wird das Himmelreich gleich ſein zehn Jungfrauen, die ihre 
‚Iampen nahmen und gingen aus, dem Bräutigam entgegen. Aber fünf. 
unter ihnen waren thöricht, und fünf waren Hug. Die thörichten nahmen 
Bampen; aber fie nahmen nicht ÖL mit fi. Die Eugen aber nahmen 
I in ihren Gefäßen, jamt ihren Lampen. Da nun der Bräutigam 
berzog, wurden fie alle Ihläfrig und entihliefen. Zur Mitternacht aber 
ward ein Gejchrei: Siehe der Bräutigam Tommt; gehet aus, ihm entgegen. 
Da ſtunden die Sungfrauen alle auf, und Ihmüdten ihre Lampen. Die 
thörichten aber ſprachen zu den Eugen: Gebt uns von eurem Ole; denn 
unjere Lampen verlöſchen. Da antworteten die klugen, und jprachen: Nicht 
aljo, auf daß nicht uns und euch gebreche Gehet aber hin zu den Krämern 
und faufet für euch jelbft. Und da fie Hingingen zu kaufen, fam der Bräus 
figam; und welche bereit waren, gingen mit ihm Finein zur Hochzeit; und 
die Thür ward verſchloſſen. Zulekt kamen auch die andern Jungfrauen und 
ſprachen: Herr, Herr, thu uns auf. Er antwortete aber und ſprach: Wahrlich, 
1) jage euch, ich Tenne euer nit. Darum wachet, denn ihr mifjet weder 
Tag noch Stunde, in welcher des Menſchen Sohn fommen wird. 


Epiſtoliſche Lektion. Offenb Joh. 21, 1-8. (Das nene Serufalen.) 


Und ich ſahe einen neuen Himmel und eine neue Erde Denn der 
erite Himmel und die erſte Erde verging, und dag Meer ift nicht mehr. 
Und ic, Johannes, ſahe die heilige Stadt, dag neue Serufalem, von Gott ° 
aus dem Himmel herabfahren, zubereitet alg eine geſchmückte Braut ihrem 
Mann. Und hörete eine große Stimme von dem Stuhl, die ſprach: Siehe 
da, eine Hütte Gottes bei den Menichen; und er wird bei ihnen wohnen, 
und fie werden jein Volk fein, und er jelbft, Gott mit ihnen, wird ihr 
Gott fein. Und Gott wird abwiſchen alle Thränen von ihren Augen; und 
der Tod wird nicht mehr fein, no Leid, noch Geſchrei, noch Schmerzen 
wird mehr fein; denn das Erfte ift vergangen. Und der auf dem Stuhl 
fe, ſprach: Siehe, ich mache alles neu. Umd er Tpricht zu mir: Schreibe; 
denn dieſe Worte find wahrhaftig und gewiß. Und er ſprach zu mir: Es 
iſt geſchehen. Ich bin das A und das OD, der Anfang und dag Ende, Ich 
will dem Durſtigen geben von dem Brunn des lebendigen Waſſers umſonſt. 
Wer überwindet, der wirds alles ererben; und id) werde jein Gott fein, 
und er wird mein Sohn fein. Den Verzagten aber und Ungläubigen und 
Greulihen und Totjhlägern und Hurern und Zauberern und Abgöttifchen 
und allen Lügnern, deren Teil wird fein in dem Pfuhl, der mit Feuer und 
Schwefel brennet; welches ift der andere Tod. x 


Evangeliſche Lektion. Luc. 12, 35—46, Caſſet eure Lichter brennen.) 


Laſſet eure genden umgürtet fein, und eure Lichter brennen; und ſeid 
glei) den Menſchen, die auf ihren Heren warten, wenn er aufbrechen wird 
von der Hochzeit, auf daß, wenn er kommt und anflopft, fie ihm bald 
aufthun. Selig find die Knete, die der Herr, jo er fommt, wachend findet, 
Wahrlih, ih lage euch, er wird ſich aufſchürzen, und wird fie zu Tiſch 
ſetzen, und dor ihnen gehen, und ihnen dienen. Und fo er fommt in der 
andern Wache, und in der dritten Wache, und wirds aljo finden, jelig ſind 
dieſe Knechte. Das jolt ihr aber willen, wenn ein Hausherr wüßte, zu 
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ex Dieb käme, jo wachte er und ließe nicht in fein Haus 
Im 


d ihr auch bereit; denn des Menſchen Sohn 





au 
Knechtes Herr kommen an dem Tage, da er ſichs nicht verfichet, und zu 
der Stunde, die er nicht weiß, und wird ihn zerfcheitern, und wird ihm 
ea feinen Lohn geben mit den Ungläubigen $ 


Bi Nahmittage. Ro f 
Leltion aus dem Alten Teſtamente. 3ej.65,12—19. (Verwerfung und Erwählung.) 
Wohlen, ich will euch zählen zum Schwert, daß ihr euch alle büden 
müfjet zur Schlacht, darum, daß ich rief, und ihr antwortetet nicht, daß ih 
redete, und ihr höretet nicht; jondern thatet, was mir Übel gefiel, und 
 erwähletet, das mir nicht gefiel. Darum jpridt der Herr Herr ale. 
- Siehe, meine Knechte jollen efjen, ihr aber ſollt hungern; fiehe, meine Knehte 
Sollen trinken, ihr aber follt dürften; fiehe, meine Knechte jollen fröhlich 















ſein, ihr aber ſollt zu ſchanden werden; jiche, meine Knechte jollen vor 
gutem Mut jauchzen, ihr aber ſollt vor Herzeleid jchreien und vor Jammer 
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heulen, und jolt euren Namen Laffen meinen Wuserwählten zum Shwurz 
and der HErr HErr wird dich töten, und feine Knechte mit einem andern 

- Namen nennen; daß, welcher fich jegnen wird auf Erden, der wird fi im 
dem rechten Gott fegnen; und welder ſchwören wird auf Erden, der wird 
bei dem rechten Gott ſchwören; denn der vorigen Angjt iſt vergefien, und 
find von meinen Augen verborgen. Denn ftehe, ich will einen neuen Him- 
mel und eine neue Erde ſchaffen: daß man der vorigen nicht mehr gedenten 
f 
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wird, noch zu Herzen nehmen. Sondern fie werden ſich emiglich freuen und 
fröhlich ſein über dem, das ih ſchaffe. Denn fiehe, ich will Serufalem 





ſchaffen zur Wonne, und ihr Volk zur Freude. Und ic) will fröhlich fein über 
Serujalem, und mic freuen über mein Volk; und joll nicht mehr drinnen 


gehöret werden die Stimme des Weinens, noch die Stimme des Klagens. 
Lekltion aus dem Neuen Zeftamente. 2. Tim. 4, 1—8. (3% habe einen 















DR guten Kampf gefämpit.) Alan 
560 bezeuge ih nun vor Gott und dem HErrn Jeſu Chrifto, der da 
zukünftig ift, zu richten die Lebendigen und die Toten, mit jeiner Erſcheinung 
> und mit ſeinem Reich: Predige das Wort, halt an, es ſei zu rechter Zeit, 

oder zur Unzeit; ftrafe, dräue, ermahne mit aller Geduld und Lehre. Denn 

8 wird eine Zeit jein, da fie die heilfame Lehre nicht leiden merben, 
ſondern nad) ihren eigenen Lüften werden fie ihnen jelbit Lehrer, aufladı 
nachdem ihnen die Ohren jüden; und werden die Ohren bon der Wahr- 
heit wenden, und fi zu den Fabeln kehren. Du aber jet, nüchtern allent- 
halben, leide dich, thu das Werk eines evangeliichen Predigers, richte dein 
mt xedlih aus. Denn ich werde jhon geopfert, und die ‚geit meines 
Abſcheidens ift vorhanden. Ich habe einen guten Kampf gefämpfet; ich 
Habe den Lauf vollendet; id) habe Glauben gehalten. Hinfort ift mir 















En 


egt die Krone der Gerechtigkeit, welche mir der HErr a 


der gerechte Richter, geben wird, nicht mir aber allein, ſi 
die feine Erſcheinung lieb haben. | 


Feſt der Darftellung Jeſu im Tempel. 


Bormittage. e 


‚Epiftel. Maleachi 3, 1-5. (Bald wird fommen zu feinem Tempel der HE 
f u: den ihr ſuchet.) ' = 
- Siehe, ich will meinen Engel jenden, der vor mir her den Weg berei 
M. Und bald wird kommen zu feinem Tempel der Herr, den ihr ud 

md ber Engel des Bundes, des ihr begehret. Siehe, er kommt, Spricht 

Err Zebaoth. Wer wird aber den Tag feiner Zukunft erleiden mö 

nd wer wird beftehen, wenn er wird eriheinen® Denn er ift wie 

euer eines Goldjhmieds, und wie die Seife der Wäſcher Er wird ſitz 

nd ſchmelzen, und das Silber reinigen; er wird die Kinder Levi reinigen 

läutern, wie Gold und Silber. Dann werden fie dem HEren Speis⸗ 

‚opfer bringen in Gerechtigkeit; und wird dem HErrn twohlgefallen da; 
Speisopfer Suda und Jeruſalems, wie vorhi 
Und ih will zu euch kommen und euch ftrafen, 


BE wider die Zauberer, Ehebrecher und Meineidige 


und Unrecht thun den Tagelöhnern, Witwen u 
drücken, und mich nicht fürchten, ſpricht der 


Evangelium. Luc. 2, 22—40. (Diefer wird gejeßt zu einem Fall und 
5 Auferftehen vieler in Israel.) 
Und da die Tage ihrer Reinigung nad. dem Gejeg Moſis kamen, 
brachten fie ihn gen Jeruſalem, daß fie ihn darftelleten dem HErrn; (wie 
denn geſchrieben jtehet in dem Geje des Herrn: Allerlei Männlein, das 
zum erſten ‚die Mutter bricht, joll dem HErrn geheiliget heißen) und daß fie 
üben das Opfer, nachdem gejagt ift im Geſetz des HErrn, ein Paar 
urteltauben, oder zwo junge Tauben. Und fiebe, ein. Menſch war zu 
— i ; und derjelbe Menſch war fromm u 
gottesfürchtig, und wartete auf den Troſt Israels, und der Heilige Ge 
mar in ihm. Und ihm mar eine Antwort worden von dem Heiligen Geift, 
er jollte den Tod nicht jehen, er hätte denn zubor den Chriſt des Herrn 
jehen. Und fam aus Unregen des Geiftes in den Tempel. Und da di 
Eltern das Kind Jeſum in den Tempel brachten, daß i 
wie man pfleget nad dem Gefek; da nahm er ihn au 


} Siehe, diefer wird gefest zu einem Fall und 

Auferjtehen vieler in Israel und zu einem Zeichen, dem widerſprochen wird, 

(und es wird ein Schwert durch deine Seele dringen) auf daß vieler He 

Gedanken offenbar werden. Und e8 war eine Prophetin, Hanna, eu 

Tochter Phanuels, vom Geſchlecht Afer; die war wohl betaget, und hai 
lebt fieben Jahr ‚mit ihrem Manne, nach ihrer Jungfrauſchaft 

nun eine Witwe bei vier und achtz ahren, die fam nimmer 

dienete Gott mit Faften und Bet und Nach iefelbi, 









jelbigen Stunde, und preifete den HErrn, und rei 
> da auf die Erlöſung zu Serufalem warteten. 
vollendet hatten nach dem Geſetz des HErrn, kehrten fie 
liläam zu ihrer Stadt Nazareth. Aber das Kind wuchs und ward flat — 
Geift, voller Weisheit; und Gottes Gnade war bei ihm. — — 
Epxiſtoliſche Lektion. 1. Joh. 1, 1—10. (Das Leben iſt erſchienen) 
Das da von Anfang war, das wir gehöret haben, das mwir gejehen 
aben mit unjern Augen, das wir beſchauet haben, und unfere Hände 
taftet haben, vom Wort des Lebens, (und das Leben ift erſchienen, und 
wir haben gejehen, und zeugen, und verfündigen euch das Leben, das ewig 
if, welches war bei dem Vater, und ift ung erjchienen;) was wir gejeher 
und gehöret haben, das verfündigen wir euch, auf dak auch ihr mit uns 
Gemeinſchaft habet, und unjere Gemeinſchaft jei mit dem Bater und mit 
feinem Sohn, Jeſu Chrifto. Und ſolches fchreiben wir euch, auf daß eure 
Zreude völlig fei. Und das ift die Verkündigung, die wir don ihm gehört 
r Fe und eud verfündigen, daß Gott ein Licht ift, und in ihm tt feine 
infternis. So mir jagen, daß wir Gemeinihaft mit ihm haben, und 
wandeln in der Finfternis; fo lügen wir, und thun nicht die Wahrheit. 
Sp wir aber im Licht wandeln, wie er im Licht ift; jo haben wir Gemein⸗ 
haft unter einander, und das Blut Jeſu Chrifti, feines Sohns, macht 
uns rein von aller Sünde. So mir Kt wir haben feine Sünde, jo 
verführen wir uns felbft, und die Wahrheit ift nicht in ung. So wir aber 
unſere Sünde befennen, fo ift er treu und gerecht, daß er uns die Sünde 
vergiebt und reiniget uns von aller Untugend. Sp wir jagen, wir haben nit 
geſundiget, jo machen wir ihn zum Lügner, und fein Wort tft nicht in ung. 
Evangeliſche Lektion. Matth. 21, 33—45. (Wer auf diefen Stein fällt, der 
EN wird zerſchellen.) — 
Höre ein ander Gleichnis: Es war ein Hausvater, ‚der pflanzte 
einen Weinberg und führte einen Zaun darum, und grub eine Kelter 
darinnen, und baute einen Turm, und that ihn den Weingärtnern us 
und z0g Über Land. Da nun herbeifam die Zeit der Früchte, jandte er 
feine Knechte zu den Weingärtnern, daß fie feine Früchte empfingen. Da 
nahmen die Weingärtner feine Knechte; einen fäupten fie, den andern 
töteten fie, den dritten fteinigten fie. Abermal jandte er andere Knechte, 
mehr denn der erften waren; und fie thaten ihnen gleich alfo. Darnach 
fandte er feinen Sohn zu ihnen, und ſpräch: Ste werden ſich vor meinem 
Sohn ſcheuen. Da aber die Weingärtner den Sohn jahen, ſprachen fie 
unter einander: Das ift der Erbe; fommt, laßt uns ihn töten, und fein. 
Erbgut an ung bringen. Und fie nahmen ihn, umd fließen ihn zum Weine 
berge hinaus und töfeten ihn. Wenn nun der Herr des Weinbergs fommen 
wird, mas wird er diefen Weingärtnern thun? Sie fprachen zu ihm: Cr 
wird die Böfewichte Übel umbringen und jeinen Weinberg andern Mein 
garinern austhun, die ihm die Srüchte zu rechter Zeit geben. Jeſus ſprach 
zu ihnen: Habt ihr nie geleſen in der Schrift: Der Stein, den die Bau 
leute verworfen haben, der ift zum Edftein worden. Bon dem HErrn if 
das geihehen, und es ift wunderbarlich vor unfern Augen? Darum jage 
ih euch: Das Reich Gottes wird von euch genommen und den Heiden 
gegeben werden, die feine Früchte bringen. Und mer auf diefen Stein 
fällt, der wird zerſchellen; auf welchen aber er fällt, den wird er germalmen. 
Ind da die Hohenpriefter und Pharifäer feine Gleichniſſe Höreten, vernahmen 
fie, daß er von ihnen vebete. f 2: RES 
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Nachmittags. 


Leltion aus dem Alten Teſtamente. Jeſaias 2 25. Bon Zion geht 


das Gejek aus und das Wort des HErrn von Serujalem.) 


Es wird zur letzten Zeit der Berg, da des HErrn Haus ift, gewiß fein, 


ze 


höher denn alle Berge, und über alle Hügel erhaben werden; und werden 


alte Heiden dazu laufen, und viel Völker hingehen, und jagen: Kommt, 
laßt uns auf den Berg des HEren gehen, zum Haufe des Gottes Jakob, 
daß er uns Lehre jeine Wege, und wir wandeln auf feinen Steigen. Denn 
von Sion wird das Geſetz ausgehen, und des Herrn Wort von Yerufalem. 
Und er wird richten unter den Heiden, und trafen viel Völker. Da werden 
fie ihre Schwerter zu Pflugſchaͤren, und ihre Spieße zu Sicheln machen. 
Denn es wird Fein Bol wider dag andere ein Schwert aufheben, und 
werden fort nicht mehr friegen lernen. Rommet ihr nun vom Haufe Safob, 
laßt uns wandeln im Licht des HErrn. 

geltion aus dem Neuen Teftamente. 1. 3oh.2, 71. (Das wahre Light 

ſcheinet jetzt.) 

Bruder, ich ſchreibe euch nicht ein neu Gebot, ſondern das alte Gebot, 
das ihr habt von Anfang gehabt. Das alte Gebot it das Wort, das ihr 
von Anfang gehöret habt. Wiederum ein neu Gebot ſchreibe ich euch, das 
da wahrhaftig ift bei ihm und bei eu; denn die Finſternis ift vergangen, 
und das wahre Licht fcheinet jekt. Mer da jagt, er ſei im Licht, und 
hafjet jeinen Bruder, der ift noch in der Finſterais. Wer feinen Bruder 
liebet, der bleibet im Licht, und ift fein Nrgernis bei ihm. Wer aber 
feinen Bruder hafjet, der ift in der Vinfternis, und wandelt in der Finſternis, 
und weiß nicht, wo er hingehet; denn die Finſterniſſe haben ſeine Augen 


verblendet. 
Feſt Johannis des Täufers. 
Vormittags. 

Epiſtel. Jeſ. 40, 1-8. (Eine Stimme eines Predigers in der Wüfte,) 

Tröſtet, tröſtet, mein Volk, ſpricht euer Gott; redet mit Jeruſalem 
freundlich, und prediget ihr, daß ihre Ritterihaft ein Ende hat, denn ihre 
Miſſethat it vergeben; denn fie hat Zwiefaltiges empfangen von der Hand 
des Herrn um alle ihre Sünde ES ift eine Stimme eines Bredigers in 
der Wuſte: Bereitet dem HErrn den Weg, machet auf dem Gefilde eine 
ebene Bahn unjerm Gott. Alle Thale jollen erhöhet werden, und .alle 
Berge und Hügel jollen geniedriget werden, und mag ungleich ift, ſoll eben, 
und was höckericht ift, ſoll ſchlicht werben; denn die Herrlichkeit des HErrn 
ſoll offenbaret werden; und alles Fleiſch mit einander wird jehen, daß des 


HErrn Mund redet. Es jpricht eine Stimme: Predige! Und er fprah: 


Was jol ich predigen? Alles Fleifch ift Heu; und alle feine Güte tft wie 
eine Blume auf dem Felde. Das Heu verdorret, die Blume verwelket; Denn 
des HErrn Geift bläjet drein. Ya, dag Volt iſt das Heu Das Heu ver- 


dorret, die Blume verwelfet, aber dag Mort unſers Gottes bleibet emiglich. _ 


Evangelium. Luc. 1, 57—80. (Du Kindlein wirft dor dem HErrn hergeben.) 
Und Eliſabeth Fam ihre Zeit, daß fie gebären ſollte; und fie gebar 
einen Sohn. Und ihre Nachbarn und Gefreundten höreten, daß der HErr 
große Barmherzigkeit an ihr gethan hatte, und freueten ich mit ihr. Und 
es begab ih, am achten Tage famen fie, zu beſchneiden das Kindlein, und 
biegen ihn, nad) feinem Vater, Zacharias. Aber jeine Mutter antwortete 
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und ſprach Mit nichten, ſondern er ſoll Johannes heißen. Und fie ſprachen 
zu ihr: Iſt doch niemand in deiner Freundſchaft, der alſo heiße. Und ſie 
winkten ſeinem Vater, wie er ihn wollte heißen laſſen. Und er forderte ein 
ZTaflein ſchrieb und ſprach; Er heißt Johannes. Und fie verwunderten 

ch alle. Und alsbald ward ſein Mund und feine Zunge aufgethan, und 
redete und lobete Gott. Und es fam eine Furcht Über alle Nachbarn, und 
diefe Geſchichte ward alle ruchtbar auf dem ganzen jüdiſchen Gebirge. 
Und alle, die es höreten, nahmens zu Herzen und ſprachen; Was, meineft 
du, will aus dem Rindlein werden? Denn die Hand des HErrn war mit 
ihm. Und jein Vater Zaharias ward des Heiligen Geiftes voll, weifjagete, 
und ſprach: Gelobet jet der HErr, der Gott Israels; denn er hat beſucht 
und erlöfet fein Volk; und hat uns aufgerichtet ein Horn des Heils in dem 


ET 


Haufe jeinesg Dieners David; als er vor Zeiten geredet hat durch den _ 


Mund feiner heiligen Propheten: Daß er uns errettete von unjern Feinden, 
und bon der Hand aller, die uns hafjen, und die Barmherzigleit erzeigte 
unjern Vätern, und gedächte an feinen heiligen Bund, und an den Eid, 
den er geſchworen unſerm Vater Abraham, uns zu geben, daß wir, 
erlöfet aus der Hand unſerer Feinde, ihm dieneten ohne Furcht unſer Leben 
Yang, in Heiligkeit und Gerechtigkeit, die ihm gefällig iſt. Und du, Kindlein, 
wirt ein Proßhet des Höchſten heißen, du wirſt vor dem HErrn hergehen, 
daß du feinen Weg bereiteit, und Erfenntnis des Heils gebeft feinem Volk, 
die da ift in Vergebung ihrer Sünden, durch die herzliche Barmherzigkeit 
unjers Gottes, durch welche uns beſucht hat der Aufgang aus der Höhe, 
auf da% er ericheine denen, die da ſitzen in Finſternis und Schatten des 
Todes, und richte unfere Füße auf den Weg des Friedens Und das Kindlein 
wuchs, und ward ſtark im Geift; und war in der Wuſte, bis daß er jollte 
herbortreten vor das Volk Israel. 


Epiſtoliſche Lektion. ef. 40, 9—31. (Siehe, da ift euer Gott.) 

Sion, du Predigerin, fteig auf einen hohen Berg. Serujalem, du Pre⸗ 
digerin, hebe deine Stimme auf mit Macht, heb auf, und fürchte dich nicht; 
fage den Städten Juda: Siehe, da tft euer Gott. Denn fiehe, der HErr 
Err fommt gewaltiglich; und jein Arm wird herriäen. Siehe, jein Lohn 
it bei ihm, und jeine Vergeltung ift vor ihm. Er wird feine Herde meiden, 
wie ein Hirte; er wird die Lämmer in feine Arme fammeln, und in jeinem 
Bufen tragen, und die Schafmütter führen. Wer mifjet die Wafjer mit der 
Fauft, und fafjet den Himmel mit der Spanne, und begreift die Erde mit 
einem Dreiling, und wieget die Berge mit einem Gewicht, und die Hügel 
mit einer Wage? Wer unterrichtet den Geift des HErrn, und welcher Rats 
geber untermeijet ihn? Wen fragt er um Rat, der ihm Verftand gebe, und 
Ichre ihn den Weg des Rechts, und Iehre ihn die Erkenntnis, und untere 
weiſe ihn den Weg des Verſtandes? Siehe, die Heiden find geachtet wie ein 
Tropfen, jo im Eimer bleibt, und wie ein Scherflein, jo in der Wage bleibet. 
Siehe, die Injeln find wie ein Stäublein. Der Libanon wäre zu geringe 
zum Feuer, und Jeine Tiere zu geringe zum Brandopfer. Alle Heiden find 
vor ihm nichts, und wie ein Nichtiges und Eiteles geachtet. Wem wollt ihr 
denn Gott nahbilden? Oder was für ein Gleichnis wollt ihr ihm zurichten? 
Der Meifter geußt wohl ein Bild, und der Goldſchmied Übergüldet es und 
- macht filberne Ketten dran. Desgleihen wer eine arme Hebe vermag, der 
mählet ein Holz, das nicht fault; und ſucht einen Eugen Meifter dazu, der 
ein Bild fertige, das beftändig fei. Wiſſet ihr, nicht? Höret ihr nicht? its 
euch nicht vormals verfündiget? Habt ihr nicht verftanden von Anbeginn 
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der Erde? Er ſitzt über dem Kreis der Erde; und die drauf wohnen, find 
wie Heuſchrecken. Der den Himmel ausdehnet wie ein dünn Fell, und breitet 
fie aus wie eine Hütte, da man innen wohnet; der die Fürften zunichte macht, 


RN 


und die Richter auf Erden eitel macht, als hätte ihr Stamm weder Pflanzen 


noch Samen noch Wurzel in der Erde, daß fie, wo ein Wind unter fie wehet, 
derdorren, und fie ein Windwirbel wie Stoppeln mwegführet. Wem mollt 
ihr! denn mic) nahbilden, dem ich gleich jei? jpricht der Heilige. Hebet eure 
Augen in die Höhe, und jehet. Wer Hat ſolche Dinge geihaffen, und führet 
ihr Heer bei der Zahl heraus? Der fie alle mit Namen rufet; jein Bermögen 


‚und ftarfe Kraft ift jo groß, daß nicht an Einem fehlen fann. Warum - 


Ipriegjt du denn, Jakob, und du, Israel, jageit: Mein Weg ift dem HErrn 
verborgen, und mein Recht gehet vor meinem Gott über? Weißt du nit? 
Haft du nicht gehört? Der HErr, der ewige Gott, der die Enden der Erde 
geihaffen Hat, wird nicht müde noch matt; jein Verſtand ift unausforfhlig. Er 
gibt dem Müden Kraft, und Stärke genug dem Unvermögenden. Die Knaben 
werden müde und matt, und die Sünglinge fallen. Aber die auf den HErrn 
harren, friegen neue Kraft, daß fie auffahren mit Flügeln wie Adler, daß fie 
laufen, und nicht matt werden, daß fie wandeln, und nicht müde werden. 


Evangeliſche Lektion. Marci 6, 17—29. (Sohannis Enthauptung.) 

Er aber, Herodes, hatte ausgejandt, und Sohannem gegriffen und ins 
Gefängnis gelegt, um Herodias willen, jeines Bruders Philippi Weib; denn 
er hatte fie gejreiet. Johannes aber ſprach zu Herode: Es iſt nicht recht, 
daß du deines Bruders Weib habeſt. Herodias aber ftellete ihm nad, und 
wollte ihn töten, und konnte nicht. Herodes aber fürchtete Sohannem; denn 


er wußte, daß er ein frommer und Heiliger Mann war; und verwahrete ihn, 


und gehorchte ihm in vielen Sachen, und hörete ihn gerne. Und es fam ein 
gelegener Tag, daß Herodes auf jeinen Sahrestag ein Abendmahl gab den 
Oberiten und Hauptleuten und Vornehmſten in Galiläa. Da trat hinein 
die Tochter der Herodias und tanzete, und gefiel wohl dem Herodi und 
denen, die am Tiſch jagen. Da ſprach der König zum Mägdlein: Bitte von 
mir, was du willſt, ich will dirs geben. Und ſchwur ihr einen Eid: Was 
du wirft von mir bitten, will ich dir geben, bis an die Hälfte meines König— 
reichs. Sie ging hinaus, und ſprach zu ihrer Mutter: Was fol ich bitten? 
Die ſprach: Das Haupt Sohennis, des Täufers. Und fie ging bald hinein 
mit Eile zum Könige, bat und ſprach: Sch will, daß du mir gebeſt jegt 
fobald auf einer Schüfjel das Haupt Johannis des Täufers. Der König 


ward betrübt; doch um des Eides willen und derer, die am Tiſche ſaßen, 


wollte er fie nicht laſſen eine Tehlbitte thun. Und bald jchiete hin der König 
den Henker, und hieß ſein Haupt herbringen. Der ging hin, und enthauptete 
ihn ım Gefängnis. Und trug her jein Haupt auf einer Schüffel, und gabs 
dem Mägpdlein, und das Mägdlein gabs ihrer Mutter. Und da das feine 
Sünger höreten, kamen fie, und nahmen jeinen Zeib, und legten ihn in ein Grab. 


Nachmittags. 


Lektion aus dem Alten Teſtamente. Maleachi 4, 4-6. (Ih will euch 
ſenden den Propheten Elia.) 


Gedenfet des Geſetzes Moje, meines Knechts, das ich ihm befohlen habe, 


auf dem Berge Horeb an daS ganze Israel, jamt den Geboten und Rechten. 


Siehe, ih will euch enden den Propheten Elia, ehe denn da komme der 
große und jhredliche Tag des HErrn. Der joll das Herz der Väter befehren 
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ndern, und das Herz der Kinder zu ihren Vätern; 
und dag Erdreich mit dem Bann fchlage. 


aus dem Neuen Teftamente. 1. Cor. 6, 9-20. (Breifet 
a eurem Leibe und in eurem Geifte.) 
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ererben? Lafjet: euch nicht verführen: weder die Hurer, noch die Abgöttiichen, 
no: die Ehebrecher, noch die Weichlinge, nod die Knabenſchänder, nod) di 
Be noch die Geizigen, noch die Truntenbolde, noch die Laſterer, nod) di 
- Räuber werden das Reich Gottes ererben. Und jolhe find euer etliche ge 
weſen; aber ihr ſeid abgewaſchen, ihr ſeid geheiliget, ihr ſeid gerecht worden 
durch den Namen des HErrn Jeſu, und dureh den Geift unjers Gottes. 

hab es alles Macht; es frommet aber nicht alles. Ich hab es alles Mac 
ſoll mi) aber nichts gefangen nehmen. Die Speije dem Bauche, und. 
der Bauch der Speiſe; aber Gott wird dieſen und jene hinrichten. Der 
Leib aber nicht der Hurerei, fondern dem HEren, und der Herr dem Leibe. 


22 


ih nun die Glieder Chrifti nehmen, und Yurenglieder draus mahen? Das 
fei ferne! Oder wiſſet ihr nicht, daß, wer an der Yure hanget, der it Ein 
Leib mit ihr? Denn fie werden (pricht ex) zwei in Einem Fleiſche fein. Wer 
aber dem HEren anhanget, der iſt Ein Geilt mit ihm. Fliehet die Hurerei. 
Ale Sünden, die der Menſch thut, find außer feinem Leibe; wer aber huret, 
der ſundiget an ſeinem eigenen Leibe. Oder wiſſet ihr nicht, daß euer Leib 
ein Tempel des Heiligen Geiftes ift, der in euch ift, welchen ihr habt von 
Gott, und feid nicht euer jelbft? Denn ihr jeid teuer erfauft. Darum jo 
preiſet Gott an eurem Reibe und in eurem Geifte, welche find Gottes. 


Zeit der Heimſuchung Mari. 
— Vormittags. 2 
Epiſtel. 3el. 11, 1-5. (63 wird eine Rute aufgehen don dem Stamm Iat) 
Und es wird eine Rute aufgehen von dem Stamm Iſai, und ein Zweig 
aus jeiner Wurzel Frucht bringen; auf welchem wird ruhen der Geiſt des 
 H6Cren, der Geijt der Weisheit und des Verftandes, der Geift des Rats und 
der Stürfe, der Geilt der Grfenntnig und der Furcht des Herrn. Undjein 
Rechen wird fein in der Furcht des HErrn. Er wird nicht richten, nad 
dem jeine Augen ſehen, noch ftrafen, nach dem ſeine Ohren hören; jondern 
wird mit Gerechtigkeit richten die Armen, und mit Gericht ſtrafen die Elenden 
im Sande; und wird mit dem Stabe jeines Mundes die Erde ſchlagen, und 
mit dem Odem feiner Lippen den Gottlojen töten. Gerechtigkeit wird der 
Gurt feiner Zenden fein, und der Glaube der Gurt feiner Nieren. Bun 
Evangelium. Luc. 1, 39—56. (Selig bift du, die du geglaubt haft.) 
Maria aber ftund auf in den Tagen, und ging auf das Gebirge endelih 
u der Stadt Judä, und fam in das Haus Zacharias, und grüßete Elijabeth 


6. 
{ 
ou ar th 
nd es begab fc), als Elifabeth; den Gruß Mariä Hörete, Hüpfete das Kind 



















in ihrem Leibe, Und Eliſabeth ward des Heiligen Geiſtes vol, und rief 
Yaut und ſprach: Gebenedeiet bijt du unter den Weibern, und gebenebeiet iſt 
die Frucht, deines Reibes. Und woher fommt mir das, daß die Mutter 
- meines HErrn zu mir kommt? Siehe, da ic) die Stimme deines Grußes 
 hörete, hüpfete mit Freuden das Kind in meinem Leibe. Und o jelig bift 
Yu, die du geglaubet haft; denn es wird vollendet werden, was dir gejagt 
2 von dem HEren. Und Maria jprad Meine Seele erhebet den HErrn, 
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und mein Geift freuet ſich Gottes, meines Heilandes. Denn er hat Die 

Nievrigfeit feiner Magd angefehen. Siehe, von num an werden mid) ſelig 
preiſen alle Kindeskinder. Denn er hat große Dinge an mir geihan, der da 
mädtig ift, und des Name heilig ift. Und jeine Barmherzigkeit währet 
immer für und für bei denen, die ihn fürchten. Ex übet Gewalt mit feinem 
Arm und zerftreuet, die hoffärtig find in ihres Herzens Sinn. Er ftößet 
die Gewaltigen vom Stuhl, und erhebt die Kiedrigen. Die Hungrigen füllet 
er mit Gütern, und läßt die Reichen leer. Er denfet der Barmherzigkeit 
und hilft feinem Diener Israel auf; wie er geredet hat unjern Vätern, 
Abraham und jeinem Samen ewiglich. Ind Maria blieb bei ihr bei drei 

Monden, darnach fehrete fie wiederum Heim. br 


Epiſtoliſche Lektion. Palm 145. (Mein Mund foll des Herrn Lob fagen.) 


Ich will dich erhöhen, mein Gott, du König, und deinen Namen Ioben 
immer und ewiglich. Ich will dich täglich oben, und deinen Namen rühmen 
immer und ewiglich. Der HErr ift groß und jehr löblich, und Seine Größe 
it unausſprechlich. Kindskinder werden deine Werke preijen, und von deiner 
Gewalt jagen. Ich will reden von deiner herrlichen (hönm Pracht, und von 
deinen Wundern; daß man folle reden von deinen herrlichen Thaten, und 
daß man erzähle deine Herrlichkeit; dag man preije deine große Güte, und 
deine Gerechtigkeit rühme. Gnädig und barmherzig ift der Herr, geduldig 
und bon großer Güte. Der HErr ift allen gütig, und erbarmet ſich aller 
jeiner Werke. Es follen dir danken, HErr, alle deine Werfe, und deine 
Heiligen dic) loben, und die Ehre deines Königreichs rühmen, und von deiner 
Gewalt zeden, daß den Menſchenkindern deine Gewalt Kund erde, und die 
ehrliche Pracht deines Königreichs. Dein Reich ift ein eiwiges Neich, und 
deine Herrihaft währet für und für. Der Herr erhält alle, die da fallen, 
und richtet auf alle, die niedergejchlagen find. Aller Augen warten auf di; 
und du giebſt ihnen ihre Speije zu ſeiner Zeit. Du thuft deine Hand auf, 
und erfülleft alles, was Iebet, mit Wohlgefallen. Der Herr ift gerecht in 
allen feinen Wegen, und heilig in allen feinen Werfen. Der Herr ift nahe 
allen, die ihn anrufen, allen, die ihn mit Ernſt anrufen. Er thut, was die 
Gottesfürchtigen begehren, und höret ihr Schreien, und Hilft ihnen. Der 
HEcr behütet alfe, die ihn Lieben; und wird vertilgen alle Gottlofen. Mein 
Mund jol des HEren Lob jagen, und alles Fleiſch lobe feinen heiligen 
Namen immer und ewiglich 
Evangeliſche Lektion. Matth. 12, 46-50. (Wer den Willen thut meines 

Vaters im Himmel, derjelbige ift mein Bruder, Schweſter und Mutter.) 

Da er noch alfo zu dem Volk redete, fiche, da ftunden feine Mutter und 
jeine Brüder draußen, die mollten mit ihm reden. Da fprad einer zu ihm: 
Siehe, deine Mutter und deine Brüder ftehen draußen, und mollen mit dir 
reden. Er antwortete aber und jprach zu dem, der es ihm anfagte: Wer 
it meine Mutter? und wer find meine Brüder? Und rede die Hand aus 
über jeine Jünger und ſprach; Siehe da, das ift meine Mutter und meine 
Brüder. Denn wer den Willen thut meines Vaters im Himmel, derjelbe 
it mein Bruder, Schwefter und Mutter. 

Nahmittags. 
Sektion ans dem Alten Teitamente. Pſalm 89, 2-22. (I habe Davib, 
— meinem Knecht, geſchworen.) 
Ich will fingen bon der Gnade des HExrrn ewiglich, und feine Wahr- 
heit verfündigen mit meinem Munde für und für, und fage alfo: Daß eine 











Ich habe einen Bund gemacht mit meinem Ausermählten, ich 
1 adid, meinem Knechte, gejhtworen: Sch will dir ewiglich Samen t 

affen, und deinen Stuhl bauen für und für. Sela. Und die Himm 
n, HErr, deine Wunder preifen, und deine Wahrheit in der Gemein 









um ihn find. HErr, Gott Zebaoth, wer ift wie du, ein mächtiger Gott? 





| Und deine Wahrheit ift um did) her. Du herrſcheſt Über das ungeftüme 


| Meer; du ftilleft jeine Wellen, wenn fie fih erheben. Du ſchlägſt Rahab zu 


Tode; du gerflreueft deine Feinde mit deinem ftarfen Arm. Himmel und 


(Erde ift dein; du haft gegründet den Erdboden, und was drinnen ift. 


Mitternacht und Mittag haft du geihaffen; Thabor und Hermon jauchzen 


iin deinem Namen. Du haft einen gewaltigen Arm; ftarf ift deine Hand, 
ı und hoch ift Deine Rechte. Gerechtigkeit und Gericht ift deines Stuhls Teitung. 
( Gnade und Wahrheit find vor deinem Angefichte. Wohl dem Volk, das 
i jauchzen Tann. HErr, fie werden im Licht deines Antlitzes wandeln; fie 
| werden über deinem Namen täglich fröhlich fein, und in deiner Gerechtigkeit 


I herrlich jein. Denn du bift der Ruhm ihrer Stärke, und durch deine Gnade 


} wirft du unfer Horn erhöhen. Denn der HErr ift unſer Schild; und der 


| Heilige in Israel ift unjer König. Dazumal redeteft du im Geficht zu deinem 


| Heiligen, und ſpracheſt: Ich habe einen Held erwecket, der Helfen ſoll, ich 
\ habe erhöhet einen Auserwählten aus dem Bolf; ich habe funden meinen 


| Knecht David, ich habe ihn geialbet mit meinem Heiligen Dle. Meine Hand 


| lol ihn erhalten, und mein Arm joll ihn ftärfen. 


| Sektion aus dem Neuen Teflamente. 2. Joh. 611. (Wer in der Lehre 


2005. Chrifti bleibet, der hat beide, den Vater und den Sohn.) 


| Und das ift die Liebe, daß wir wandeln nad) feinem Gebot. Das ift Ä 


das Gebot, wie ihr gehöret habt von Anfang, auf daß ihr daſelbſt innen 
| wandelt. Denn viel VBerführer find in die Welt kommen, die nicht befennen 
dJeſum Chriſt, daß er in das Fleiſch kommen iſt. Dieſer ift der Verführer 
und der Widerchriſt. Sehet euch vor, daß mir nicht verlieren, was mir 















nicht in der Lehre Chrifti, der hat feinen Gott; mer in der Lehre Chrifti 
bleibet, der hat beide, den Vater und den Sohn. So jemand zu euch kommt, 


Feſt der Engel oder Michaelis. 
Bormittage. 


fürchten.) 


ören, und ſich freuen. Breifet mit mir den HErrn, und laßt ung mit 


©: 


j 





je 


d aufgehen, und du wirft deine Wahrheit treulich Halten 


tligen. Denn wer mag in den Wolfen dem HEren glei gelten, 
gleich jein unter den Kindern der Götter dem Herrn? Gott ift faſt 
ig in der Sammlung der Heiligen, und wunderbarlich iiber alle, die 





exarbeitet haben, jondern vollen Lohn empjahen. Wer Übertritt und bleibet 


und bringet dieſe Lehre nicht, den nehmet nicht zu Haufe, und grüßet ihn 
(ech nicht, Denn wer ihn grüßet, der macht fich teilhaftig jeiner böjen Werke. 











Epiſtel. Pſalm 34. (Der Engel des HExrn lagert ſich um die her, bie ihn 


rs Ich will den HErrn loben alle Zeit; fein Lob joll immerdar in meinem 
Munde fein. Meine Seele ſoll ſich rühmen des HEren, daß die Elenden 


nander feinen Namen erhöhen. Da ih den HErrn ſuchte, antwortete er ne 

‚mir, und errettete mic) aus aller meiner Burcht. Welde ihn anjehen und — 

anlaufen, deren Angeſicht wird nicht zu ſchanden. Da dieſer Elende ri, 
5 4 — — BR — 






€ der HErr, und Half 


nd fehet, wie freundlid der 9 Woh 
Fürchtet den HErrn, ihr feine Heiligen; denn Die ein 
Mangel. Die Reihen müſſen darben und hungern; aber die den Er 
ſuchen, haben feinen Mangel an irgend einem Gut. Kommt her, Ki 
“Höret mir zu; ich will euch die Furcht des HEren lehren. Wer tft, der 
Leben begehrt, und gerne gute Tage hätte? Behüte deine Zunge vor Bi 
und deine Xippen, daß fie nicht faljch reden. Laß vom Böſen, und 
utes ; ſuche Friede und jage ihm nad. Die Augen des HErrn ſehen 
die Gerechten, und feine Ohren auf ihr Schreien; das Antlitz abe 
 HErrn ſtehet über die, jo Böſes thun, daß er ihr Gedächtnis ausrotte von 
der Erde. Wenn die (Gerechten) ſchreien, jo höret der HErr, und, erre 














































SGebeine, daß deren nicht eins. zerbrochen wird. Den Gottlojen wird d 
Unglüuck töten; und die den Gerechten hafjen, werden Schuld haben. D 
HGErr erlöfet die Seele feiner Knechte; und alle, die auf ihn trauen, werden 


feine Schuld haben. 


— Evangelium. Matth. 18, 1—11. (Ihre Engel im Himmel fehen allezeit das 
ns Angefiht meines Vaters im Himmel.) = 








— — 
3Zu derſelbigen Stunde traten die Jünger zu Jeſu, und Ipraspen: Dun 
iſt doch der Größefte im Himmelreih? Jeſus rief ein Kind zu ſich und ſtellete 
das mitten unter fie, und ſprach: Wahrlich, ich jage euch, es ſei denn, daß 
Ahr euch umkehret und werdet wie die Kinder, jo merdet ihr nicht ine 
Himmelreich fommen. Wer nun fich jelbft niedriget, wie dies Kind, der i 
der Größefte im Himmelreid. Und wer ein ſolches Kind aufnimmt in 







meinem Namen, der nimmt mich auf. Wer aber ärgert dieſer Geringſter 
einen, die an mid) glauben, dem wäre befjer, daß ein Mühlftein an —— 
Hals gehänget, und er erſäuft würde im Meer, da es am tiefſten iſt. We 2 
der Welt der Ärgernis halben, Es muß ja Ärgernis fommen; doch weh 
dem Menjhen, durch melden Ärgernis kommt! So aber deine Hand oder 
dein Fuß dich ärgert, jo haue ihn ab und wirf ihn von dir. Es ift dir 
beſſer, daß du zum eben lahm oder ein Krüppel eingeheft, denn daß Du 
zwo Hände oder ziween Füße habeft und werdeft in daS ewige Feuer geworf 
- Und jo di dein Auge ärgert, reiß es aus, und wirfs von dir. Es iſt 

beſſer, daß du einäugig zum Leben eingeheft, denn daß du zwei Augen hab 
und merdejt in das hölliiche Teuer geworfen. Sehet zu, daß ihr nicht jema 
von dieſen Kleinen verachtet Denn ich fage euch, ihre Engel im Himme 
ſehen allezeit das Angeficht meines Vaters im Himmel. Denn des Menſche 
Sohn iſt fommen, jelig zu machen, das verloren ift. 


Epiſtoliſche Lektion. Pſalm 103. (Lobet den HErrn, ihr feine Engel.) 
Lobe den HEren, meine Seele, und was in mir ift, feinen heiligen 
Namen. Lobe den HEren, meine Seele, und vergiß nicht, was er dir Gutes 
gethan hat, der dir alle deine Sünden vergiebt, und heilet alle deine Gebreche 
der dein Leben vom Verderben erlöjet, der dich Frönet mit Gnade und Bar 
herzigkeit Der deinen Mund fröhlich machet, und du wieder jung wirft, 
wie ein Adler. Der HErr ſchaffet Gerechtigkeit und Gericht allen, die Ur ech 


leiden. Er hat feine Wege Moſe wiſſen laſſen, die Kinder Israel hun 
































cherzig und gnädig ift der HErr, geduldig und von g 
nicht immer hadern, noch ewiglih Zorn halten. Er handelt nit 
nah unjern Sünden, und vergilt uns nicht nach unferer Mifjeth 
enn jo hoch der Himmel Über der Erde ift, läßt er jeine Gnade malte 
ber die, jo ihn fürdten. So ferne der Morgen ift vom Abend, Yäfjet e 
nfere Übertretung von ung fein. Wie fi ein Vater über Kinder erbarm 
tbarmet fich der HErr über die, jo ihn fürchten. Denn er fennet, w 
ür ein Gemädhte wir find, er gedenfet daran, daß wir Staub find. Ein 
Wenſch ift in jeinem Leben wie Gras, er blühet wie eine Blume auf dem 
Felde; wenn der Wind darüber geht, jo ift fie nimmer da, und ihre Stätte 
 Tennet fie nicht mehr. Die Gnade aber des HEren mwähret von Ewigkeit zu 
Ewigkeit über die, fo ihn fürchten; und feine Gerechtigkeit auf Kindskind, 
bei denen, die feinen Bund halten, und gedenken an -jeine Gebote, dag fie 
darnad) thun. Der HErr hat feinen Stuhl im Himmel bereitet, und fen 
Reich herrſchet über alles. Lobet den HErrn, ihr jeine Engel, ihr ftarfen 
Helden, bie ihr feinen Befehl ausrichtet, daß man höre die Stimme feines 
Worts Lobet den HErrn, alle jeine Heerſchaaren feine Diener, die ihr 
ſeinen Willen thut. Lobet den HErrn, alle jeine Werke, an allen Orten 
ſeiner Herrſchaft. Lobe den HErrn, meine Seele. HR 


Evangeliſche Lektion. Luc. 10, 16—20. (Freuet eu, daß enre Namen im 
F Himmel geſchrieben find.) RL, 
I. Wer euch höret, der höret mi); und wer euch verachtet, der veradtt 
| mid; wer aber mich verachtet, der verachtet den, der mich gefandt Hat, Die 

Siebenzig aber famen wieder mit Freuden, und jpraden: HErr, es find 
uns auch die Teufel unterthan in deinem Namen. Er ſprach aber zu a 









voßer ( 
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Sch fahe wohl den Satanas vom Himmel fallen, als einen Blig. Sehe, 
ih Habe euch Macht gegeben, zu treten auf Schlangen und Skorpionen, und 
über alle Gewalt des Feindes; und nichts wird euch befhädigen. Doch darin 
| freuet euch nicht, daß euch die Geifter unterthan find; freuet euch aber, daß 
eure Namen im Himmel gefhrieben find. 


AN? ; Nachmittags. } 
en aus dem Alten Teftamente. Pſalm 91. (Er hat feinen Engeln 








befohlen über dir.) 


1" Wer unter dem Schirm des Höchſten fit, und unter dem Schatten 
des Allmächtigen bleibt, der jpricht zu dem HErrn: Meine Zuperfiht und 
meine Burg, mein Gott, auf den ich hoffe. Denn er erretiet mid vom 
Strick de8 Jägers, und von der jhädlichen Peitilenz. Er wird did mit 
‚Seinen Fittigen deden, und deine Zuverficht wird fein unter feinen Flügeln 
Seine Wahrheit ift Schirm und Schild, daß du nicht erichreden müfjet 
vor dem Grauen des Nachts, vor den Pfeilen, Die des Tages fliegen, vor 
‚der Peſtilenz, die im Finftern ichleicht, vor der Seuche, die im Mittag ver- h 
derbet. Ob tauſend fallen zu deiner. Seite, und zehn tauſend zu Deiner 
Rechten, jo wird e8 doc dich nicht treffen. Sa, du wirt mit deinen Augen 
deine Luft jehen, und ſchauen, wie es den Gottlojen vergolten wird. Denn dei 
Herr, ift deine Zuverficht, der Höchfte ift deine Zuflucht. Es wird dir 
‚ Xein Übels begegnen, und feine Plage wird zu deiner Hätte fich nahen. 
Denn er hat feinen Engeln befohlen über dir, daß fie dich behüiten auf allen 
deinen Wegen, daß fie dih auf den Händen tragen, und du deinen Fuß 
nit an einen Stein ſtößeſt. Auf den Löwen und Ottern wirft du gehen, 
d treten auf den jungen Löwen und Draden, Er begehrt mein, jo will 
— —* * — 13* \ ler: IR 
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ch ihm aushelfen; er kennet meinen Namen, darum mil 
t rufet mi an, jo will ih ihn erhören; ich bin bei ihn 
will ihm herausreigen, und zu Ehren maden; ich will ihn ſattigen 
Leben, und will ihm zeigen mein Heil. Hi 
Lektivn aus dem Neuen Teftamente. Offenb. Joh. 7, 9-17. (Die grobe 
— Schar vor dem Stuhle Gottes. : ne 
Darnach jahe ih, und fiehe, eine große Schar, welde niemand zählen 
fonnte, aus allen Heiden und Völkern und Sprachen, vor dem Stuhl ftehend _ 
und vor dem Lamm, angethan mit weißen Kleidern, und Balmen in ihren 
Händen, ſchrieen mit großer Stimme, und ſprachen; Heil jet dem, der auf 
dem Stuhl fitt, unferm Gott, und dem Lamin. Und alle Engel ftunden 
um den Stuhl und um die Ülteften- und um die vier Tiere, und fielen vor 
dem Stuhl auf ihr Angefiht, und beteten Gott an, und ſprachen: 
Lob und Ehre und Weisheit und Dank und Preis und Kraft und 
ei unferm Gott von Emigfeit zu Ewigkeit! Amen. Und e3 antwortete 
der Alteften einer und ſprach zu mir: Wer find diefe, mit den weißen Kleidern 
angethan? und woher find fie fommen? Und ich jprad) zu ihm: HErr, du 
weißt e8. Und er jprad zu mir: Dieje finds, die Tommen find aus großer 
rubſal, und haben ihre Kleider gemajchen, und haben ihre Kleider helle 
gemacht im Blut des Lammes. Darum find fie vor dem Stuhl Gottes, 
und dienen ihm Tag und Nacht in feinem Tempel. Und der auf dem Stuhl 
 Aibt, wird über ihnen wohnen. Sie wird nicht mehr hungern noch dürften; 
8 wird auch nicht auf fie fallen die Sonne, oder irgend eine Hige. Denn das 
Lamm mitten im Stuhl wird fie meiden, und leiten zu den lebendig 
Waſſerbrunnen; und Gott wird abwiſchen alle Thränen von ihren Augen. 


Bußtag um Michaelis." 
i Bormittags. 1 
Epiſtolifche Lektion. Röm. 2, 1—11. GVerachteſt du den Reichtum feiner Güte, 
Geduld und Langmütigfeit?) — 
Darum, o Menſch, kannſt du dich nicht entſchuldigen, wer du biſt, der 
da richtet; denn worinnen du einen andern richteſt, verdammt du did) ſelb = 
fintemal du eben dasjelbige thuft, das du richtet. Denn wir willen, d 
Gottes Urteil ift recht Über die, jo jolches thun. Denkeſt du aber, o Menſ 
der du richteſt die, jo joldhes thun, und thuft auch dasjelbige, Daß du dem 
Urteil Gottes entrinnen werdeſt? Oder verachteſt du den Reichtum jeine 
. Güte, Geduld und Langmütigkeit? Weißeſt du nicht, daß dic) Gottes Gü 
zur Buße leitet? Du aber nach deinem verftocdten und unbußfertigen Herz 
Fänfeft dir jelbit den Zorn auf den Tag des Zorn: und der Offenbaru: 
bes gerechten Gerichtes Gottes, welcher geben wird einem jeglichen nach jein 
Werken; nämlih Preis und Ehre und unvergängliches Welen denen, die 7 
Geduld in guten Werken traten nad) dem ewigen Leben; aber denen, dee 
sie find, und der Wahrheit nicht gehorchen, gehorchen aber dem Ungerecht 
Ungnade und Zorn; Trübjal und Angſt Über alle Seelen der Menjchen, die 
da Böſes thun, vornehmlich der Juden, und aud) der Griechen; Preis aber 
nd Ehre und Friede allen denen, die da Gutes thun, vornehmlich den Jud 
auch den Griechen. Denn es ift fein Anſehen der Perſon vor Gott. | 
Evangeliſche Lektion. - Luc. 15, 11—32. (Der verlorene. Sohn, 
Und er ſprach: Ein Menſch Hatte zween Söhne. Und der jüngfte 
n ſprach zum Vater: Gieb mir, Vater, das Teil der Güter, da; 























































































t teilete ihnen das Gut. Und nicht lang darnad 
ſt hn alles zuſammen, und zog ferne über Land; w 
ſein Gut um mit Prafien. Da er nun alle das Seine erzehret 
d eine große Teuerung durch dasjelbige ganze Land, und. 
darben. Und ging hin, und hängete fi) an einen Bürger desſelb 
des, der ſchickte ihn auf feinen Acer, der Säue zu hüten. Und er 
:ete, jeinen Bauch zu füllen mit Träbern, die die Säue aken; und nie: 
and gab fie ihm. Da jhlug er in fi und re wie viel Taglöhner 
hat mein Bater, die Brot. die Fülle haben, un unger. 
Ich will mich aufmachen, und zu meinem Vater gehen und zu ihm ſage 
WVaͤter, ich babe geſündiget in den Himmel und vor dir, ich bin hinfort 
nicht mehr wert, daß ich dein Sohn Heike; made mich als einen deiner 
ZTaglöhner. Und er machte fih auf und fam zu feinem Vater. Da er 
aber noch ferne von dannen war, jahe ihn jein Vater, und jammerte ihn, 
lief und fiel ihm um feinen Hals und füfjete ihn. Der Sohn aber fprad 
zu ihm: Vater, ich habe gejündiget, in den Himmel und vor dir; ih bin 
hinfort nicht mehr wert, dag ich dein Sohn heiße. Aber der Vater rad 
‚zu jeinen Knechten: Bringet das befte Kleid hervor und tut ihn an, und 
jebet ihm einen Fingerreif an jeine Hand, und Schuhe an jeine Füße; und 
‚bringet ein gemäftet Kalb her und ſchlachtet es; öhlich 
ſein. Denn dieſer mein Sohn war tot, und if wieder lebendig worden; er 
wor verloren, und ift funden worden. Und fingen an, fröhlich zu jein. Aber 
der ältefte Sohn war auf dem Felde; und als er nahe zum Haufe kam, 
hörete er das Gejänge und den Reigen; und rief zu fi der Knete einen, 
und fragte, was das wäre. Der aber jagte ihm: Dein Bruder ift fommen, 
und dein Bater hat ein gemäftet Kalb geſchlachtet, daß er ihn gefund wieder 
hat. Da ward er zornig, und mollte nicht Hineingehen. Da ging ſein 
Vater heraus und bat ihn. Er antwortete aber und ſprach zum Vater: 
siehe, jo viel Jahre diene ich dir, und habe dein Gebot noch nie übers 
eten; und du haft mir nie einen Bod gegeben, daß ich mit meinen Freunden 
fröhlich wäre. Nun aber diefer dein Sohn kommen it, der fein Gut 
mit Huren verſchlungen hat, haft du ihm ein gemäftet Kalb gefglagtet. Er 
er ſprach zu ihm: Mein Sohn, du bift alfezeit bei mir, und alles, was, _ 
mein ift, das ift vein. Du jollteft aber Möhlih und gutes Muts fein; denn 
dieſer dein Bruder war tot, und ift wieder lebendig worden, er war ber- 


Toren, und ift wiederfunden. 
Bun Nachmittags. 


=. Lektion aus dem Alten Teſtamente. Hiob 22, 2230. (Wirft du did 
J bekehren zu dem Allmächtigen, ſo wirſt du gebauet werden.) BES. 
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. 
| Höre das Gefeg von feinem Munde, und fafje jeine Rede in dein Herz. 
Wirſt du dich befehren zu dem Allmächtigen, jo wirft du gebauet werden; 
und Unrecht ferne von deiner Hütte thun, jo wirft du für Erde Gold geben, 
und für die Felſen güldene Bäche; und der Allmächtige wird dein Gold 
3 fein, und Silber wird dir zugehäuft werden. Dann wirft du deine a 
haben an dem Allmächtigen, und dein Antlig zu Gott aufheben. So wirſt 
du ihn bitten, und er wird dich hören; und wirft deine Gelübde bezahlen. 
. Was du wirft vornehmen, wird er dir laſſen gelingen; und das Licht wird 
f deinem Wege fcheinen. Denn die fi demütigen, die erhöhet er; und 
ex feine Augen niederjchlägt, der wird genejen. Und der Unſchuldige wird 


tettet werden; er wird aber erreitet um jeiner Hände Reinigfeit wille 
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auß dem Neuen Teſtamente. 2 


I Tim. z © = 
BER, weiſung zur Seligket.) 2ER 
Du aber bleibe in dem, mas du gelernet haft und dir bertrauet i 
fintemal du weißeft, von wen du gelernet Haft. Und weil du von Ki— 
‚anf die heilige Schrift weißeft, kann dich dieſelbige unterweifen zur S 

i dur) den Glauben an Ehrifto Iefu. Denn alle Schrift von Gott 


ven, ift nutze zur Lehre, zur Strafe, zur Befjerung, zur Züctigung in 
Gerechtigkeit, daß ein Menſch Gottes ſei vollfommen, zu allem guten 
erk geſchickt. = 
ee Bußtag vor Weihnacht. 
Au Vormittags. — 
Epiſtoliſche Lektion. Heſek 11, 14-21. (Eie ſollen mein Volt fein, fo wil 
— — ich ihr Gott ſein.) 


. 


ich Habe fie ferne weg unter die Heiden Yafjen 

erjtreuet; doch will ich bald ihr Heiland jei 
‚den Ländern, dahin fie fommen find. Darum jprih: So jagt der HE: 
Err: Ih will euch ſammeln aus den Völfern, und will euch fammeln au 


} Evangelifche Seltion. Luc. 3, 3—17 (Zohannes predigt die Taufe der B 
Da Hannas und Caiphas Hohepriefter waren, da gejhah der Befehl 
i Wuſte. Und er kam in 


was krumm ift, ſoll richti ; 2 
werden. Und alles Fleiſch wird den Heiland Gottes jcehen. Da ſprach eı 
‚zu dem Volk, das hinausging, daß es ſich von ihm taufen ließe: Ihr Ottern- 
‚gezüchte, wer hat denn euch gemeifet, daß ihr dem zufünftigen Zorn ent 
xrinnen werdet? Sehet zu, tut rechtſchaffene Früchte der Buße, und neh 
euch nicht vor zu jagen: Wir haben Abraham zum Bater. Denn ic ſage cuch 
Gott kann dem Abraham aus diejen Steinen Kinder erwecken Es üt ſchon 
te Urt den Bäumen an die Wurzel gelegt; welcher Baum nicht gute Fru 
nget, wird abgehauen und in d 
hn und Sprach: Was jollen wir d 
1: Wer ziween Röcke hat, der 
auch alſo. Es f 
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und ſprachen zu ihm: Meifter, was ſollen wir denn thun? Er ſprach zu 
ihnen: Fordert nicht mehr, denn gejegt ift. Da fragten ihn auch die Kriegs- 
leute, und ſprachen: Was follen denn wir thun? Und er ſprach zu ihnen: 
Thut niemand Gewalt noch Unrecht, und lafjet euch begnügen an eurem 
Solve Als aber das Volk im Wahn mar, und daten alle in ihrem 
Herzen von Sohanne, ob er vielleicht Chriftus wäre; antwortete Johannes 
und jprad zu ihnen: Sch taufe euch mit Waſſer, es kommt aber ein Stärferer 
nad mir, dem ich nicht genugjam bin, daß ich die Riemen jeiner Schuhe 
auflöfe; der wird euch mit dem Heiligen Geiſt und mit Teuer taufen; ın - 
desjelbigen Hand ift die Wurfihaufel, und er wird jeine Tenne fegen, und 
wird den Weizen im jeine Scheuer jammeln, und die Spreu wird er mit 
ewigem Feuer verbrennen. 
Nachmittags. 


Sektion aus dem Alten Tejtamente. Hojea 11, 1—9. (Mein Volt ift müde 
ſich zu mir zu ehren.) 

‚Da Israel jung war, hatte ich ihn Yieb, und rief ihm, meinem Sohn, 
aus Ägypten. Aber wenn man ihnen jeßt ruft, jo wenden fie fi) davon, 
und opfern den Baalim, und räuchern den Bildern. Ich nahm Ephraim 
bei feinen Armen, und leitete ihn; aber fie merftens nicht, wie ich ihnen 
half. Ich ließ fie ein menſchlich Joch ziehen, und in Seilen der Siebe 
gehen, und half ihnen das Joch an ihrem Halfe tragen, und gab ihnen 
Futter, daß er fih ja nicht wieder follte in Aghptenland fehren. So ift nun 
Aſſur ihr König worden; denn fie wollen fich nicht befehren. Darum joll 
da8 Schwert über ihre Städte fommen, und joll ihre Riegel aufreiben und 
feeffen, um ihres Vornehmens willen. Mein Bolt ift müde, 1” zu mir zu 
kehren; und wie man ihnen prediget, fo richtet fich Teiner auf. Was ſoll ic) 
aus dir machen, Ephraim? Soll ich di ſchützen, Israel? Soll id nicht 
bilfig ein Adama aus dir machen, und did) wie Zeboim zurichten? ber 
mein Herz tft anderes Sinnes, meine Barmherzigkeit ift zu brünftig, daß 
ich nicht hun will nad) meinem grimmigen Zorn, noch mid) kehren, Ephraim 
gar zu verderben, denn ich bin Gott und nicht ein Menſch, und bin ber 
Heilige unter dir; ich will aber nicht in die Stadt kommen. 


Lektion aus dem Nenen Teitamente. 1. Thefj. 2, 10—16. (Daß ihr 
würdiglich wandelt vor Gott.) 

Des feid ihr Zeugen, und Gott, wie heilig, und gerecht, und unfträf= 
lich wir bei euch, die ihr gläubig waret, gemejen find.‘ Wie ihr denn wiſſet, 
da% wir, als ein Vater feine Kinder, einen jeglichen unter euch ermahnet 
und getröftet, und bezeuget haben, daß ihr wandeln jolltet mürdiglid) vor 
Gott, der euch berufen hat zu feinem Reich und zu jeiner Herrlichkeit. Darum 
auch wir ohn Unterlaß Gott danken, daß ihr, da ihr empfinget von uns 
das Wort göttlicher Bredigt, nahmet ihr3 auf, nicht als Menſchenwort, ſon⸗ 
dern (wie es wahrhaftig it) als Gottes Wort; welcher auch wirket in euch, 
die ihr glaubet. Denn ihr jeid Nachfolger worden, lieben Brüder, ber Ges 
meinen Gottes in Zudäa, in Chrifto Jeſu, daß ihr eben dasjelbige erlitten 
habt von euren Blutsfreunden, daS jene von den Juden; melde auch den 
HErrn Jeſum getötet haben und ihre eigenen Propheten, und haben uns 
verfolget, und gefallen Gott nicht, und jind allen Menſchen wider; mehren 
ung zu jagen den Heiden, damit jie jelig würden, auf daß fie ihre Sünden 
erfüllen allemege; denn der Zorn iſt ſchon endlich über fie fommen, 


Die Geſchichte des Leidens, Sterbe 
Auferſtehung unſers HErrn und 9 
— Iefn Chrift, 


aus den vier Evangeliften zufammengezogen. 2 = : 


Erſte Abteilung. 
LTE Das Leiden Jeſu am Ölberge. “ 
Da Jeſus und feine Jünger, (nad) dem Genuß des Oſter 
d der Einjegung des heiligen Abendma 


e 
den ſich zeritreuen. Wenn ic) aber auferjtehe, will ich vor euch hingehen 
in Galiläam. Petrus aber antwortete und jprach zu ihm: Wenn fie au 
alle fi) an dir ärgerten, fo will ich mic) doc nimmermehr ärgern. - 3 
ſprach zu ihm: Wahrlih, ich fage dir, heute in dieſer Nacht; che denn 

9 


Da fam Jeſus mit ihnen zu einem Hofe, der hieß Gethjemane, da mw 
ein Garten, darein ging Jeſus und jeine Jünger. Yudas aber, der i 
verriet, wußte den Ort aud, denn Jeſus verfammelte fi) oft dajelbft mi: 

feinen Süngern. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Seßet euch hier, bis daß ih 
‚dort Hingehe und bete. Und er nahm zu fih Petrum und Jakobum 
Johannem, die ziveen Söhne Zebedäi, und fing an zu trauern, zu zitt 
und zu zagen, und ſprach zu ihnen: Meine Seele ift betrübt bis in 


zu Petro: Simon, jhläfft du? vermöchteſt dur nicht eine Stunde mit mi —* 
zu wachen? Wachet und betet, daß ihr nicht in Anfechtung fallet Der 
iſt willig, aber das Fleiſch iſt ſchwach. Zum andern Mal ging er 
betete und ſprach. Mein Bater, ift es nicht möglich, daß dieſer Kelch, 
mir gehe, ich trinke ihn denn, jo gejchehe dein Wille. Und er kam, u 
fand fie abermal jchlafen, denn ihre Augen waren voll Schlafs, und mußt 
‚nicht, was fie ihm antworteten. Und er Tieß fie, und ging abermal h 
and betete zum dritten Mal und redete diefelbigen Worte. Et 
s erihien ihm aber ein Engel vom Himmel und ftärfete ihn. Ur 
e3 Fam, daß er mit dem Tode rang und betete heftiger. Es war ‚abet 
Schweiß wie Blutstropfen, die fielen auf die Erde. ee: 
And er jtund auf vom Gebet und kam zu jeinen Süngern und fa 
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Und alsbald, da er noch redete, Fam Judas, der Zwölfen einer, da er 
hatte zu fi genommen die Schar und Diener der Hohenpriefter und Pha— 
rijäer, der Alleſten und Schriſtgelehrten, ging vor ihnen her und fam dahin 
mit Tadeln, Lampen, mit Schwertern und mit Stangen. Als nun Jeſus 
mußte alles, was ihm begegnen jollte, ging er hinaus und ſprach zu ihnen: 
Wen ſuchet ihr? Sie antworteten ihm: Jeſum von Nazareth. Jeſus ſprach 
‚zu ihnen: Ich bins. Judas aber, der ihn verriet, ſtund auch bei ihnen. 
Als nun Jeſus zu ihnen ſprach: Sch bins, wichen fie zurüd und fielen zu 
. Boden. Da fragte er fie abermal: Wen ſuchet ihr? Sie aber fpraden: 
Jeſum von Nazareth. Jeſus antwortete: Ich habe euch gejagt, daß ichs 
ſei; ſuchet ihr denn mich, jo Lafjet Diefe gehen. Auf daß das Wort erfüllet 
würde, welches er jagte: Sch habe der feinen verloren, die du mir gegeben 
Haft. Der Verräter aber Hatte ihnen ein Zeichen gegeben und gejagt: 
Melden ich Füllen werde, der iſts, den greifet und führet ihn gewiß. Uno 
aljobald trat er zu Jeſu, ihn zu küſſen, und ſprach: Gegrüßet ſeiſt du, Rabbi, 
und füfjete ihn. Jeſus aber Iprad zu ihm: Mein Freund, marum bift du 
fommen? Juda, verräteft du des Menden Sohn mit einem Kuß? Da 
- traten fie Hinzu und legten die Hände an Jeſum und griffen ihn. 
Da aber jahen, die um ihn waren, was da werden wollte, ſprachen fte 
zu ihm: Here follen wir mit dem Schwert drein jhlagen? Da hatte Simon 

Betrug ein Schwert und zog es aus und flug nad) des Hohenpriefters 
Knecht und hieb ihm fein recht Ohr ab. Und der Knecht hieß Maldus. 
Jeſus aber antwortete und ſprach: Laſſet fie Doch jo ferne machen. Und zu 
Pelro: Stecke dein Schwert in die Scheide, denn wer das Schwert nimmt, 
der ſoll dur das Schwert umfommen. Oder meineft du, daß id nit 
önnte meinen Bater bitten, daß er mir zufchicte mehr denn zwölf Legionen 
Engel? Wie würde aber die Schrift erfüllet? Es muß alio geichehen. Soll 
ic den Kelch nicht trinken, den mir mein Vater gegeben hat? Und rührete 
jein Ohr an und heilete ihn. | 
Zu der Stunde ſprach Jeſus zu den Hohenprieftern und Hauptienten 
des Tempel und den Alteſten, die über ihn kommen waren: Ihr jeid als 
zu einem Mörder mit Schwertern und mit Stangen ausgegangen mid zu 
fahen; bin ich Doch täglich bei euch geweſen und habe gelehret im Tempel, 
und ihr habet feine Hand an mich geleget. Aber dies ift eure Stunde und 
die Macht der Finiternis, auf daß die Schrift erfüllet werde. Da verliehen 
ihn alle Jünger und flohen. Und e& war ein Süngling, der folgte ihn 
nad, der war mit Leinwand gekleidet auf der bloßen Haut, und die Jüng- 
linge griffen ihn; er aber ließ die Leinwand fahren und flohe bloß von ihnen 


Zweite Abteilung. 2 


Das Leiden Jeſu vor dem geiftliden Gerichte. 
Die Schar aber. und der Oberhaupimann und die Diener der Juden 


nahmen Sefum und banden ihn, führeten ihn aufs erite zu Hannas, der war 
Caiphas Schwäher, welcher des Jahrs Hoherpriefter war. 63 war aber 
Gaiphas, der den Juden riet, es wäre gut, daß ein Menjd würde umgebracht 
für das Volk. Und fie führeten ihn zu dem Hohenprieiter Caiphas, dahin alle 
Hohenpriefter und Schriftgelehrten und Ülteften ſich verfammelt hatten. 
Simon Betrus aber folgete Jeſu von ferne, und ein anderer Jünger 
His an den Palaſt des Hohenpriefters., Derjelbe Sünger war dem Hohen 
priefter »efannt und ging mit Jeſu hinein in des Hohenpriefters Palaſt. 
Petrus aber fund draußen vor der Thür. Da ging der andere Sünger, 


Yan 


der dem Hohenpriefter befannt war, hinaus und redete mit ber Thürhäterin 
und führte Km hinein. Es hatten aber die Knechte und Diener ein 
Kohlfeuer gemacht danieden mitten im Palaft, denn es war falt, und wärmeten 
fh. Betrus aber jegte fi mitten unter fie und wärmete ſich, auf daß er 
jühe, wo e& hinaus wollte. 2 rs 
‘e Aber der Hohepriefter fragete Jeſum um jeine Sünger und um feine 
Sehre. Jeſus antwortete: Ich habe frei Öffentlich geredet vor der Welt, ih 
abe alfezeit gelehret in der Schule und in dem Tempel, da alfe Juden zu- 
— und habe nichts im Verborgenen geredet. Was frageſt du 


mic darum? Frage die darum, die gehöret haben, was ich zu ihnen geredet 


habe, fiehe, diefelbigen wiſſen, was ich gejagt habe. Als er aber jolches 
redete, gab der Diener einer, die dabei ftunden, Jeſu einen Backenſtreich 
und ſprach: Sollteft du dem Hohenprieſter aljo antworten? Jeſus ant- 
mortete: Habe ich übel geredet, jo beweiſe e8, daß es Unrecht ſei; Habe ich 
aber recht geredet, was ſchlägſt du mi? Und Hannas hatte ihn gebunden 
gejandt zu dem Hohenpriefter Caiphus. 

Die Hohenpriefter aber und die Ülteften und der ganze Rat juchten 
falſch Zeugnis wider Jeſum, auf daß fie ihn zum Tode brächten, und fanden 
feines, wiewohl viele falſche Zeugen herzutraten; denn ihre Zeugnifje ſtim— 
meten nicht überein. Zuletzt traten herzu zween falſche Zeugen und ſprachen: 
Wir haben gehöret, daß er jagte: Ich kann und mill den Tempel Gottes, der 
mit Händen gemacht ift, abbrechen und in dreien Tagen einen andern bauen, 
der nicht mit Händen gemacht ift. Ihr Zeugnis ſtimmete aber noch nit 
überein. Und der Hohepriefter jtund auf unter fie und fragte Jeſum und 
ſprach: Antworteft du nichts zu dem, das diefe wider dich zeugen? Jeſus 
aber ſchwieg ſtille und antwortete nichts. Da fragte ihn der Hoheprieiter 
abermal, und fpra zu ihm: Sch beſchwöre dic) bei dent lebendigen Gott,‘ 
daß du uns fageft, ob du ſeiſt Chriſtus, der Sohn des hochaelobten Gottes? 
Jeſus ſprach: Du ſageſt es, ich bin es; doch jage ich euch: von nun an 
werdet ihr jehen des Menſchen Sohn figen zur rechten Hand der Kraft und 
fommen in den Wolfen des Himmels. Da zerriß der Hohepriefter jeine 
Kleider und ſprach: Er hat Gott geläftert, was bevürfen wir weiter Zeug- 
nis? Siehe, jetzt habt ihr feine Oottesläfterung gehöret, was dünket euch? 
Sie aber verdammten ihn alle und ſprachen: Er ift des Todes ſchuldig 
Die Männer aber, die Jeſum hielten, verjpotteten ihn und fpeieten ihn in 
fein Ungeficht und ſchlugen ihn mit Fäuſten, etliche aber verdedten ihn, und 
die Knechte ſchlugen ihn ins Angefiht und ſprachen: Weiſſage uns, Chrifte, 
wer ifts, der dich ſchlug? Und viel andere Läfterung jagten fie wider ihn. 

Simon Petrus aber war, (mie vorhin erzählt worden,) draußen im, 
Palaſt; da fam des Hohenpriefters Mägde eine, die Thürhüterin, und da 
fie Betrum unter den Knechten bei dem Teuer jahe, ſchauete fie ihn an und 
ſprach zu ihm: Und du warſt auch mit dem Jeſu aus Galiläa. Er aber 
verleugnete vor ihnen allen und ſprach; Weib, ich bins nicht, ich kenne ihn 
nicht, ich weiß auch nicht, was du fageft. Und er ging hinaus in den VBor- 
hof, und der Hahn krähete. Und als er zur Thür hinausging, jahe ihn 
nebft der vorigen auch eine andere Magd, Die Sprachen zu denen, die dabei 
Hunden: Diefer war aud mit dem Jeſu von Nazareth. Da ſprachen fie 
zu ihm: Bift du nicht Jeiner Sünger einer? Und ein anderer ſprach: Du 
bift au) der einer. Und er leugnete abermal und ſprach Menjch, ih bins 
nicht, und ſchwur dazu: Sch fenne des Menſchen nicht. Und über eine Heine 
Weile bei einer Stunde bekräftigte es ein anderer, mit denen, die dabei flunden, 
und ſprachen: Wahrlich, du bift auch der einer, denn du bift ein Galiläer 
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und deine Sprache verrät did. Spricht des Hohenpriefters Knechte einer, 
ein Gefreundeter des, dem Petrus das Ohr abgehauen hatte: Sahe ich die 
nicht im Garten bei ihm? Da fing er an, ſich zu verfluchen und zu ſchwören 
Ich Fenne des Menſchen nicht, von dem ihr jaget. Und alsbald, da er noch 
redete, Frähete der Hahn zum andern Mal. Und der HErr wandte fi um 
und jahe Petrum an. Da gedachte Petrus an das Wort Jefu, das er zu 


ihm gejagt Hatte: Ehe der Hahn zweimal Frähet, wirft du mich dreimal - 


verleugnen; und er ging hinaus und mweinete bitterlich. 

Des Morgens aber verfammelten fich alle Hohenpriefter, Schriftgelehrten 
‚and die Ulteften des Volks, I. der ganze Rat, und hielten einen Rat über 
Sejum, daR fie ihn töteten. Und führeten ihn hinauf vor ihren Rat, und 
ſprachen: Biſt du Chriſtus? ſage es uns. Er aber ſprach zu ihnen: Sage 
ich es euch, jo glaubet ihrs nicht; frage ich aber, fo antwortet ihr nicht, und 
lafjet mid) dennod nit los. Darum von nun. an wird des Menjchen 
Sohn fißen zur reiten Hand der Kraft Gottes. Da Sprachen fie alle: Bift 
du denn Gottes Sohn? Er aber ſprach zu ihnen: Ihr jagets, denn ich 
bins. Sie aber jpraden: Was dürfen wir weiter Zeugnis? Wir habens 
ſelber gehöret aus jeinem Munde. 


Dritte Abteilung. 


Das Beiden Jeſu vor dem weltlihen Geridte, 


Und der ganze Haufe ftund auf, und banden Jeſum, führeten ihn von 
Baipha vor das Richthaus und Üüberantworteten ihn dem Landpfleger Bontio 
Pilato. Und es war nod) frühe. 


Da das jahe Sudas, der ihn verraten Hatte, daß er verdammet war” 


zum Tode, gereuete es ihn, und brachte herwieder die dreikig Silberlinge 
den Hohenprieftern und Älteften und ſprach: Ich habe übel gethan, daß ich 
unfhuldig Blut verraten habe. Sie jpraden: Was gehet uns das an? da 
fiehe du zu. Und er warf die Silberlinge in den Tempel, Hub fi davon, 
ging hin und erhenkete fich ſelbſt; und ift mitten entzwei geborften und fein 
Eingemeide ausgejhüttet. Uber die Hohenpriefter nahmen die Silberlinge 
und jprahen: Es taugt nicht, daß mir fie in den Gottesfaften legen, denn 
e& iſt Blutgeld. Sie hielten aber einen Rat, und fauften eines Töpfers Ader 
darum zum Begräbnis der Pilger. Und es iſt fund worden allen, die zu 
Jeruſalem wohnen, alfo, daß derjelbige Acer genennet wird auf ihre Sprache 
Afeldama, das ift, ein Blutader, bis auf den heutigen Tag. Da ift erfüllet, 
das gejaget ift dur) den Propheten Jeremiam, der da jpriht: Sie haben 
genommen breikig Silberlinge, damit bezahlet ward der Berfaufte, melden 
fie fauften von den Kindern Israel, und haben fie gegeben um einen Töpfers- 
ader, als mir der HErr befohlen hat. 4 

Die Juden aber gingen nicht in das Nichthaus, auf daß fie nit un— 
rein würden, jondern die Oftern efjen möchten. Da ging Pilatus zu ihnen 
heraus und ſprach: Was bringet ihr für eine Klage wider diefen Menſchen? 
Sie antworteten und ſprachen zu ihm: Wäre diefer nicht ein Ubelthäter, 
wir hätten ihn dir nicht überantwortet. Da ſprach Pilatus zu ihnen: So 
nehmet ihr ihn Hin und richtet ihn nach eurem Geſetz. Da jprachen die 
Juden zu ihm: Wir dürfen niemand töten. Auf daß erfüllet würde das 
Wort Jeſu, welches er jagte, da er deutete, welches Todes er jterben würde, 

Da fingen an die Hohenpriefter und Älteften, ihn hart zu verflagen-und 
‚Sprachen: Diejen finden wir, daß er das Volk abwendet und verbeut, den 
Schoß dem Kaijer zu geben, und ſpricht: Er ſei Chriftus, ein König. Da 
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ging Pilatus wieder hinein in das Richthaus und rief Iefum und fragte 


ihn und ſprach: Bift du der Juden König? Jeſus aber fund vor dem Land» 
- pfleger und antwortete: Redeſt du das von dir. jeldft, oder 2 es dir 
“ Sandere von mir gejaget? Pilatus antwortete: Bin ich ein ude? Dein 
Volk und die Hohenpriefter haben dich mir überantwortet, was haft du ges 
than? Jeſus antwortete: Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt; wäre mein 


Reich von diefer Welt, meine Diener würden darob fämpfen, daß ich den 


Auden nicht Überantwortet würde. Aber nun ift mein Neich nicht von dannen, 
Da ſprach Pilatus-zu ihm: So biſt du dennoh ein König? Jeſus ant- 
mwortete: Du jageft es, ih bin ein König; ich bin dazu geboren und auf 
die Welt fommen, daß ich die Wahrheit zeugen fol; wer aus der Wahrheit 

ift, der höret meine Stimme. Sprit Pilatus zu ihm: Was ift Wahrheit? 
Und da er das gejagt, ging er wieder hinaus zu den Juden und Ipricht zu 
ihnen: Ich finde feine Schuld an ihm. Und die Hohenpriefter und Altejten 
beihuldigten ihn hart, er aber antwortete nichts. Da fragte ihn Pilatus 
abermal und ſprach Antworteft du nichts? Höreft du nicht, wie hart fie 
dich verflagen? Und er antwortete ihm nicht auf ein Wort mehr, alfo daß 
fich auch der Landpfleger ſehr verwunderte. Sie aber hielten an und jpraden: 
Er hat das Volt erreget damit, daß er gelehret hat hin und her im ganzen 
jüdiichen Lande, und hat in Galiläa angefangen bis bieher. 

Da aber Pilatus Galiläam hörete, fragte er, ob er aus Galiläa wäre? 
Und als er vernahm, daß er unter Herodis Obrigfeit gehörete, überjandte 
er ihn zu Herodes, welcher in denjelbigen Tagen auch zu Serujalem war. 
Da aber Herodes Jeſum jahe, ward er jehr froh, denn er hätte ihn längft 
gerne gejehen; denn er hatte viel von ihm gehöret und hoffte, er würde 


ein Zeichen von ihm ſehen. Und er fragte ihn mancherlei; er antwortete ihm 


aber nichts. Die Hohenpriefter aber und Schriftgelehrten jtunden und ver- 
Hagten ihn hart. Aber Herodes mit feinem Hofgefinde verachtete und ver⸗ 
fpottete ihn, legte ihm ein weißes Kleid an, und jandte ihn wieder zu Pilato. 
Auf den Tag wurden Pilatus und Herodes Freunde mit einander; denn 
zuvor waren fie einander feind. Pilatus aber rief die Hohenpriefter und 
die Obersten und das Volk zufammen und ſprach zu ihnen: Ihr Habt diejen 
Menihen zu mir bracht, als der das Volk abwendet; und fiehe, ich Habe 
ihn dor euch verhöret, und finde an dem Menſchen der Sachen feine, die ihr 
ihn beſchuldiget, Herodes auch nicht; denn ich habe euch zu ihm gejandt, und 
fiehe, man hat nichts auf ihn bracht, daS des Todes wert jei, darum will 
ich ihn SH: und losgeben. ‚ 


Auf das Ofterfeft aber mußte der Landpfleger nach Gewohnheit dem 


Volke einen Gefangenen losgeben, ‚welchen fie begehrten. Er hatte aber zu der 
Zeit einen Gefangenen, einen jonderlichen vor andern, der hieß Barrabas, 
mweldher war um eines Aufruhrs, der in der Stadt geſchahe, und um eines 
Mords willen in das Gefängnis geworfen. Und das Volk ging hinauf und 
bat, daß er thät, wie er pflegete. Und da fie verfammelt waren, ſprach 


Pilatus zu ihnen: Ihr habet eine Gewohnheit, daß ich euch einen losgebe 


auf Oſtern; welchen wollt ihr, daß ich. euch losgebe, Barrabam oder Jeſum, 


den König der Juden, von dem gejagt wird: Er fer Chriftus? Denn er 


wußte wohl, daß ihn die Hohenpriefter aus Neid überantwortet hatten, 


nd da er auf dem Rihtftuhl jap, fhidte fein Weib zu ihm und'Tieß 
ihm jagen: Habe du nichts zu jchaffen mit diefem Gerechten; denn ich habe 


heute viel erlitten im Traum von, jeinetwegen. 
Aber die Hohenpriefter und Alleſten überredeten und reisten das Volk, 


daß fie um Barrabas bitten follten und Jeſum umbrägten. Da antwortete 







in König der Juden? Sie ſchrieen abermal: Kreuzige, kreuzige 
ber ſprach zum dritten Mal zu ihnen: Was hat er denn Übels gethan 
finde feine Urjache des Todes an ihm, darum will ich ihm züchtige 
um Ioslafien. Aber fie lagen ihm an mit großem Gejchrei und forderte 
os en wärde, und ihr und der Hohenpriefter Geſchrei nah 
erhand. 
Da aber Pilatus fahe, daß er nichts fchaffete, jondern daß viel ein 
Ößer Getümmel ward, gedachte er dem Volke genug zu thun, und urteilete, 
daß ihre Bitte gejhehe, nahm Waſſer und wuſch die Hände dor dem Bolle 
d ſprach: Ich bin unfhuldig an dem Blute dieſes Gerechten; jehet ihr 
- Da antwortete das ganze Volk und ſprach: Sein Blut komme über 
und über unjere Kinder. Da gab er ihnen Barrabam los, der um 
uhrs und Mords millen war ins Gefängnis geworfen, um melden fie 
1: aber Jeſum Tieß er geikeln und überantwortete ihn, daß er ge 
tziget würde, | e, 
Da nahmen die Kriegsfnechte des Landpflegers Jeſum zu fih in das 
chthaus, und riefen zufammen die ganze Schar, und zogen ihn aus und 
ten ihm einen Burpurmantel ar, und flochten eine Krone von Dornen N 
d ſetzlen fie auf fein Haupt, und gaben ihm ein Rohr in jeine rechte Hand, - 
d beugeten die Kniee vor ihm, jpotteten ihn und ſprachen: Gegrüßet er 1% 
u, der Juden König! und gaben ihm Badenftreiche, fpeieten ihn an und 
nahmen das Rohr und ſchlugen damit fein Haupt. ’ a 
Da ging Pilatus wieder heraus und jprad) zu ihnen: Sehet, ich führe 
ihn heraus zu euch, daß ihr erfennet, daß ich feine Schuld an ihm finde, 
Klin ging Jeſus heraus und trug eine Dornenfrone und Burpurkleid. Und 
er Spricht zu ihnen: Sehet, welh ein Menſch! Da ihn bie Hohenpriefter 
und die Diener jahen, jehrieen fie und ſpraͤchen: Kreuzige, kreuzige ihn! 
Bilatus ſpricht zu ihnen: Nehmet ihr ihn Hin und freuziget ihn; denn ich 
finde feine Schuld an ihm. Die Juden antworteten ihm: Wir haben ein 
Geſetz, und nad) dem Geſetz joll er Sterben; denn er Hat fich ſelbſt zu Gottes 
Sohn gemadt. Da Pilatus das Wort hörete, fürchtete er fi no mehr, 
md ging wieder hinein in das Richthaus und jpricht zu Ieju: Bon wannen 
bift du? Uber Jeſus gab ihm feine Antwort. Da ſprach Pilatus zu ihm: 
 Redeft du nicht mit mir? Weißt du nicht, daß ih Macht Habe, dich zu 
 Freuzigen, und Macht habe, did) los zu geben? Jeſus antwortete: Du hätteſt 
feine Macht über mid, wenn fie dir nicht wäre von oben herab gegeben; 
darum der mich dir überanttoortet hat, der hats größere Sünde, Bon dem 
an trachtete Pilatus, wie er ihn los ließe, Die Juden aber ſchrieen und 
ſprachen: Läſſeſt du diejen los, ſo biſt du des Kaiſers Freund nicht; denn 
mer ſich ſelbſt zum Könige mad, der ift wider den Saifer.- 
Da Pilatus das Wort hörete, führete er Jeſum heraus, und jegte fi 
auf den Richtſtuhl, an der Stätte, bie da heißet Hochpflafter, auf Hebraiſch 
aber Gabbatha. Es war aber der Rüfttag in Oſtern, um die ſechſte Stunde, 
‚ Und er ipricht zu den Juden: Sehet, das ift euer König. Sie ſchrieen 
aber: Weg, weg mit dem, kreuzige ihn. Sprit Pilatus zu ihnen: Sol 
id euren König kreugigen?' Die-Hohenpriefter antwortelen: Wir haben feinen 
K den Ratjer. Da überantwortete er ihn, daß er gekreuziget wiirde, 
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Bierte Abteilung. 
Die Kreuzigung und der Tod Jeſu. 


* Da nahmen die Kriegsknechte Jeſum, (en fie verſpottet hatten,) zogen 
ihm den Mantel aus und zogen ihm feine eigenen Kleider an, und führeten 
ihn Hin, daß fie ihn kreuzigten; und er trug fein Kreuz. Und indem fie 
hinausgingen, funden fie einen Menſchen, der vorüberging, von Cyrene, mit 
Namen Simon, der vom Telde kam, der ein Vater Alerandri und Ruffi 
war; den zwangen fie und legten das Kreuz auf ihn, daß ers Jeſu nachtrüge. 

63 folgete ihm aber nah ein großer Haufe Volks und Weiber, Die 
Hageten und bemeineten ihn. Jeſus aber wandte ſich um zu ihnen und 
ſprach: Ihr Töchter von Jeruſalem, weinet nicht über mid), jondern mweinet 
über euch jelbft und über eure Kinder. Denn fiehe, e8 wird Die Zeit fommen, 
in weldjer man jagen wird: Selig find die Unfruchtbaren, und die Leiber, 
die nicht geboren haben, und die Brüfte, die nicht gefäuget haben. Dann 
werden fie anfahen zu jagen zu den Bergen: Yallet über uns! und zu den 
Hügeln: Dedet uns! denn jo man das thut am grünen Holz, was will 
am Dürren werden? % 

Es wurden aber auch bingeführet zween andere Übelthäter, daß fie mit 
ihm abgethan würden. Und fie brachten ihn an die Stätte, die da heißt 
auf hebräiieh Golgatha, das ift verdeutſchet Schädelftätte, und fie gaben ihm 
en Wein zu trinken; und da ers ſchmeckte, wollte ers nicht trinken. 

nd fie freuzigten ihn dajelbft und die zween Übelthäter mit ihm, einen 
zur Rechten und einen zur Linken, Jeſum aber mitten inne. Da ward die 
Schrift erfüllet, die da jaget: Er ift unter die Übelthäter gerechnet. Jeſus 
aber ſprach: Vater, vergieb ihnen, denn fie wiſſen nicht, was fie thun. 

Pilatus aber ſchrieb eine Überfehrift und jeste fie auf das Kreuz, oben 

u feinem Haupt, als die Urſache feines Todes. Es war aber gejchrieben: 
—* von Nazareth, der Juden König. Diefe Überſchrift Iajen viele 
Suden, denn die Stätte war nahe bei der Stadt, da Jeſus gefreuziget if. 
Und es war gerieben auf hebräiſche, griehiihe und lateiniſche Sprache, 
Da ſprachen die Hohenpriefter der Juden zu PBilato: Schreib nicht: Der 
Juden König, jondern daß er gejagt habe: Sch bin der Juden König. 
Pilatus antwortete: Was ich gefchrieben habe, das Habe ich gejchrieben. 

Und die Kriegsfnechte, da fie Jeſum gefreuziget hatten, nahmen feine 
Kleider und machten vier Teile, einem jeglichen Kriegsknechte ein Teil, dazu 
auch den Rod. Der Rod aber mar ungenähet, von oben an gewirket dur 
und durch. Da ſprachen fie unter einander: Laßt uns den nicht zerteilen, 
fondern darum Lojen, wes er jein jol. Auf daß erfüllet würde die Schrift, die 
da jaget: Sie haben meine Kleider unter fich geteilet und haben iiber meinen 
Rod das Loos geworfen. Solches thaten die Kriegsfnechte. Und ſie ſaßen allda 
und hüteten fein. Es mar aber um die dritte Stunde, da fie ihn Kreuzigten. 

Und das Volk ftund und fahe zu. Die aber vorübergingen, lälterten 
ihn und ſchüttelten ihre Köpfe und ſprachen: Pfui dich, wie fein zerbricht 
du den Tempel und baueft ihn in dreien Tagen; Hilf Dir felber! Bift du 
Gottes Sphn, jo fteige herab vom Kreuz. Desgleihen auch die Hohenpriefter 
verjpotteten ihn unter einander mit den Schriftgelehtten und Alteiten, jamt 
dem Volke, und ſprachen: Er hat andern geholfen und kann ihm felber 
nieht Ben: Iſt er Chrift, der König von Israel, der Auserwählte Gottes, 
jo helfe er ihm felber, und fteige nun vom Kreuz, auf daß wirs fehen und 
glauben ihm. Er hat Gott vertrauet, der erlöfe ihn nun, Küftet e& ihn, denn 
er hat gejagt; Ich bin Gottes Sohn. Es veripotteten ihn auch die Kriegs- 
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Inechte, traten zu ihm und braten ihm Eſſig und ſprachen: Bift du der 
Suden König, jo Hilf dir jelber. 
Aber der Übelthäter einer, die da gehenfet waren, läfterte ihn und 
ſprach: Biſt du Chriftus, fo Hilf dir jelbit und ung. Da antwortete der 
andere, ftrafete ihn und ſprach: Und du fürchteft dich auch nicht vor Gott, 
der du doch in gleicher Berdammmis biſt? Und zwar wir find billig drinnen, 
‘denn mir empfahen, was unjere Thaten wert find, diefer aber hat nichts 
Ungefidtes gehandelt. Und jprad zu Jeſu: HErr, gedenfe an mid), wenn 
du in dein Reid) kommſt. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wahrlich, ich fage 
dir, Heute wirt du mit mir im Paradieſe fein. 
Es ſtund aber bei dem Kreuze Jeſu jeine Mutter und jeiner Mutter 
Schweſter Maria, Cleophas Weib, und Marta Magdalena. Da nun Jeſus 
feine Mutter ſahe und den Jünger dabei ftehen, den er Lieb hatte, Spricht 
er zu jeiner Mutter: Weib, fiehe das ift dein Sohn. Darnach Sprit er 
zu dem Sünger: Siehe das ift deine Mutter... Und von Stund an nahm 
fie der Jünger zu fid. 

Und von der ſechſten Stunde an ward eine Finfternis über das ganze 
Land bis an die neunte Stunde, und die Sonne verlor ihren Schein. Und 
um die neunte Stunde rief Sejus laut und ſprach: Eli, Eli, Lama Wabthani, 
295 it: Mein Gott, mein Gott, warum haft du mich verlaſſen? Etliche aber, 
die da Stunden, da fie das höreten, ſprachen fie: Siehe, er rufet den Elias. 

Darnah als Jeſus wußte, daß ſchon alles vollbracht war, daß die 
Schrift erfüllet würde, ſpricht er: Mich dürftet. Da ftund ein Gefäß voll 
Eſſig, und bald lief einer unter ihnen Hin, nahm einen Schwamm und füllte 
ihn mit Eſſig und ftedte ihn auf ein Rohr von Mop und hielts ihm dar 
zum Munde und tränfete ihn, und fpra mit den andern: Halt, Lak jehen, 
ob Elias fomme und ihn herabnehme. Da nun Jeſus den Ejfig genommen 
Hatte, ſprach er: Es ift vollbracht. Und abermal rief er laut und ſprach 
Bater, ich befehle meinen Geift in deine Hände. Und als er das gejagt, 
neigete ex das Haupt und gab jeinen Geift auf. x 

Und fiehe da, der Vorhang im Tempel zerriß in zwei Stüde, von oben 
an bi3 unten aus, und die Erde erbebete und die Felſen zerriffen und die 
Gräber thaten fih auf und ftunden auf viele Leiber der Heiligen, die da 
ſchliefen und gingen aus den Gräbern nad) jeiner Auferftehung, und kamen 
in die heilige Stabt und erjehienen vielen. 

Aber der Hauptmann, der dabei ftund gegen ihm über, und die bei 
‚ ihm waren und bewahrten Jeſum, da fie jahen, daß er mit ſolchem Gejchrei 
verichied, und ſahen das Erdbeben und was da geihah, erſchraken fie jehr 
und preiſeten Gott und ſprachen: Wahrlich, dieſer ift ein frommer Menſch 
und Gottes Sohn gemwejen. Und alles Volk, das dabei war und Ra was 
da geihah, ſchlugen fie an ihre Bruft und wandten wieder um. Es ſtunden 
aber alle jeine Verwandten von ferne und viele Weiher, die ihm aus Galiläa 
waren nachgejolget, unter melden war Marin Magdalena und Maria, des 
Heinen Jakobs und Sojes Mutter, und Salome, die Mutter der Kinder 
Zebedäi, und viele andere, die mit ihm gen Serufalem gegangen waren und 
“hatten ihm gedienet, und jahen daS alles. i — 

Die Juden aber, dieweil es der Rüſttag war, daß nicht die Leichname 
am Kreuze blieben den Sabbath über, (denn desſelbigen Sabbaths Tag war 
groß) baten fie Pilatum, daß ihre Beine gebrochen und fie abgenommen 
würden. Da famen die Kriegsfnechte und brachen dem Erſten die Beine 
und dem Andern, der mit ihm gekreuziget war. Als ie ‚aber zu Jeſu 
famen, da ſie jahen, daß er ſchon geftorben war, brachen ſie ihm die Beine 
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nicht, fondern der Kriegsknechte einer öffnete jeine Seite mit einem Speer, 





and alsbald ging Blut und Wafjer heraus. Und der daS gejehen hat, der 


Hat es bezeuget, und fein Zeugnis ift wahr, und derjelbige weiß, daß er die, 


Mahrheit faget, auf daß auch ihr glaubet; denn jolches ift gejchehen, daß 
die Schrift erfüllet würde: Ihr jollt ihm fein Bein zerhrechen. Und abermal 


Spricht eine andere Schrift: Sie werden jehen, in melden fie geſtochen haben. £ 


Fünfte Wbteilung. 
Das Begräbnis Jeſu. 

Darnah am Abend, weil es der Rüfttag war, welcher ift der Vor— 
fabbath, fam ein reicher Mann von Arimathia, der Stadt der Juden, mit 
Ramen Iofeph, der war ein Ratsherr, ein guter frommer Mann, welcher 
auch auf das Reich Gottes wartete; der hatte nicht gewilliget in ihren Rat 
und Handel, denn er war ein Jünger Jeſu, doch heimlich, aus Furcht vor 


den Juden. Der wagte es und ging zu Pilato, und bat, daß er möchte 


abnehmen den Leichnam Jeſu. Pilatus aber verwunderte ſich, daß er ſchon 
tot war, und rief den Hauptmann und fragte ihn: ob er längſt geſtorben 
wäre? Und als er es erkundet von dem Hauptmann, befahl ex, man jollte 
Joſeph den Leichnam Jeſu geben. 


Und Sofeph kaufte eine Leinwand. Es fam aber auch Nicodemus, der 


vormals bei der Nacht zu Jeſu fommen war, und brachte Myrrhen und Aloe 
unter einander, bei Hundert Bfunden. Da nahmen fie den Leichnam Jeſu 
und widelten ihn in eine reine Leinwand, und banden ihn in leinene Tücher 


mit Specereien, wie die Juden pflegten zu begraben. Es war aber an der 
Stätte, da er gefreuziget ward, ein Garten und in dem Garten ein neues. 


Stab, das war Joſephs, welches er hatte lafjen in einen Felſen hauen, in 
welches niemand je geleget war. Dafelbft ‚hin legten fie Jeſum um des 
Rüſttages willen der Juden, dieweil der Sabbath anbrad und das Grab 
nahe war, und mälzeten einen großen Stein vor die Thür des Grabes, und 
gingen davon. Es waren aber allda Maria Magdalena, und Maria Joſes, 
und die Weiber, die mit Jeſu fommen waren aus Galiläa, die folgeten 
nach, ſetzten fi) gegen das Grab, und beichaueten, wohin und mie fein 


Zeib geleget ward.  Gie fehreten aber um und bereiteten Specerei und 


Salben; und den Sabbath über waren fie ftille nach dem Gejeb. 


Des andern Tages, der da folgte nad) dem Rüfttage, kamen die Hohen : 


priefter und Phariſäer ſämtlich zu Pilato und ſprachen: Herr, wit haben 
gedacht, daß diejer Berführer jprad), da er noch lebte: Ich will nad) dreien 
Tagen ‚auferjtehen. Darum befiehl, daß man das Grab verwahre bis an 
den dritten Tag, auf daß nicht jeine Jünger fommen und ftehlen ihn, und 


ſagen zu dem Volke: Er ift auferjtanden von den Toten, und werde der legte 


Betrug ärger denn der erſte. Pilatus ſprach zu ihnen: Da habet ihr die 


Hüter, gehet Hin und veriwahret es, wie ihr wiſſet. Sie gingen hin und 


verwahrten das Grab mit Hütern, und verfiegelten den Stein. 


Sechſte Abteilung. 
Die Auferſtehung und Himmelfahrt Jeſu. ” 
Zur Erfparung des Raums ift das in den Evangelien hievon Enthaltene nur 


dem Inhalte nach, angeführt; das Übrige aber in harmonifcher Ordnung ausführlih 


beigefügt worden. 
Als die im vorigen Abſchnitt benannten gottjeligen Weiber und etliche 
mit ihnen an dem erften Sabbather (d, i. Wochentage) mit dem Anbruch 
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de8 Tages ſich nad) dem Grabe Jeſu begaben, um ihn mit den zubereiieten 
Specereien zu jalben, ‚wird noch dor ihrer Ankunft das Grab Jeſu, bei 
feiner Auferitehung, unter einem Erdbeben, durch einen Engel, zur großen 
Beſtürzung der Hüter eröffnet. 


Siehe da3 Evangelium am 1. Oftertage, vergl. mit Matth. 23 und Luc. 24, 1. 


Unter ihnen kommt Maria Magdalena zu dem Grabe und fiehet, daß 
der Stein vom, Grabe hinweg war. Da Tüukt fie, fommt zu Simon Petro 
und dem andern Sünger, welchen Jeſus Lieb hatte, und ſpricht zu ihnen: 


‚Sie haben den HErrn weggenommen aus dem Grade, und mir wifjen nit, 


wo fie ihn hingelegt Haben. 

Auch die Übrigen Weiber fehen den Stein abgemälzet, und gehen hinein 
in das Grab, wo fie den Leib Jeſu nicht finden; aber zu verſchiedenen Malen 
durch Engel die Verfiherung feiner Auferftehung und den Auftrag erhalten, 
ſolche feinen Jüngern zu verfündigen. 


Siehe das Evangelium des 1. Oftertages, vergl. mit Matth. 28 und Luc. 24, 2—11. 


Unterdefien ging Petrus und der andere Jünger auf die von der Maria 
Magdalena erhaltene Nachricht hinaus und famen zum Grabe. Es Tiefen 
aber die zween mit einander, und der andere Jünger lief zuvor, ſchneller 
denn Betrus, und fam zuerft zum Grabe, guet hinein und fiehet die Leinen 
geleget, er ging aber nicht hinein. Da kam Simon Petrus ihm nach und 
ing hinein in das Grab, und fiehet die Leinen gelegt und dag Schweiß— 
tu, das Jeſus um das Haupt gebunden war, nicht bei die Leinen gelegt, 
ondern beifeitS eingemidelt an einen befonderen Ort, und es nahm ihn. 

under, wie das zuginge. Da ging aud) der andere Jünger hinein, der 
am eriten zum Grabe fam, und jah und glaubete es. Denn fie wußten die 
Schrift noch nicht, daß er von den Toten auferftehen müßte. Da gingen 
die Jünger wieder zujammen. 

Jeſus aber, da er auferftanden mar, früh am eriten Tage der Sab- 
bather, erſchien er am erften der Maria Magdalena, von welder er fieben 
Teufel ausgetrieben hatte. Diefe Maria nämlich) (die Petro und dem andern 
Jünger gefolget und bet deren Weggehen zurück geblieben war) ſtand vor 
dem Grabe und meinte draußen. Ws fie nun mweinete, gudte fie in das 
Grab und fiehet zween Engel in weißen Kleidern figen, einen zum Haupte und 
den andern zu Füßen, da fie den Leichnam Jeſu hingelegt hatten. Und die— 
selbigen jprachen zu ihr: Weib, was weineft du? Sie jpricht zu ihnen: Gie 
haben meinen HErrn weggenommen, und ic weiß nicht, wo fie ihn hin- 
gelegt haben. Und als ſie das jagte, wandte fie fich zurüd und ſiehet Jeſum 
ftehen, und weiß nicht, daß e3 Jeſus ift. Sprit Jeſus zu ihr: Weib, mas 
mweineft du? men jucheft du? Sie meinet, es ſei der Gärtner, und ſpricht 
zu ihm: Herr, haft du ihn meggetragen, jo jage mir, wo haft du ihn hin⸗ 

elegt, jo will ih ihn holen. Sprit Jeſus zu ihr: Maria. Da wandte 
te ih um und ſpricht zu ihm: Rabbuni, Das heißet Meifter. Spricht 
Jeſus zu ihre: Nühre mi nicht an, denn ich bin nod nicht aufgejahren 


1 zu meinem Bater. Gehe aber hin zu meinen Brüdern und jage ihnen: 


ih fahre auf zu meinem Vater und zu eurem Bater, zu meinem Gott 
und zu eurem Gott. Maria Magdalena kommt und verfündiget den 
Süngern, die mit ihm geweſen waren, die da Leid trugen und meineien: 
Ich habe den HErrn gejehen, und folches hat er zu mir gejagt. Und 
diejelbigen, da fie Höreten, daß er lebte und wäre ihr erſchienen, glaubeten 


nicht. 
fie nid) gi 
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Gleih nad diefer erſten Erſcheinung des HErrn Jeſu geihah die zweite 
den übrigen Weibern, als fie auf dem Wege waren, um die Verfündigung 
der Engel den Yüngern anzuzeigen. Zu welcher Zeit auch die Hüter des 
Grades den Hohenprieftern von demjenigen, was gejhehen war, Nachricht 


bringen; aber von jelbigen dur) Beitehung zur Berfälihung der Wahrheit 


verleitet werden. 
Zeſus offenbarte ſich hierauf noch an dem Tage jeiner Auferjtehung 
den zween Jungern, die nach) Emmaus gingen. 
Nach dem Evangelio des zweiten Oftertages, mo zugleich. die nad) 1. Cor. 15, 5 
dem Petro bejonders geſchehene Erjheinung erwähnet wird. \ 


Und am Abend desjeldigen Tages feinen verfammelten Jüngern, 


Siehe den erften Teil des Evangelii am erften Sonntage nad Oftern, vergl. 
mit Marc. 16, 14, Luc. 24, 36—44. 


denen er acht Tage darauf im Beiſein des Thomas zum andern Male 
erſcheinet. 


Siehe den andern Teil des Evangelii am erſten Sonntage nach Oſtern. 


Darnach offenbarete ſich Jeſus abermals den Jüngern an dem Meer 
bei Tiberiag. Er offenbarete ſich aber aljo: Es waren bei einander Simon 
Betrug und Thomas, der da heißet Zwilling, und Nathanael von Cana in 
Galiläa und die Söhne Zebedäi und andere zween jeiner Jünger. Spricht 
Simon Betrus zu ihnen: Ich will Hin fiihen gehen. Sie ſprachen zu 
ihm: So wollen wir mit dir gehen. Sie gingen hinaus und traten in das 
Schiff alſobald; und in derjelbigen Nacht fingen fie nichts. Da es aber 
jett Morgen war, hund Jeſus am Ufer, aber die Jünger mußten nicht, 
daß Jeſus war. Spricht Jeſus zu ihnen: Kinder, habt ihr nichts zu 
ein? Sie antworteten ihm: Nein. Er aber ſprach zu ihnen: Werfet 
das Netz zur Rechten des Schiffs, ſo werdet ihr finden. Da warfen ſie, 
und konutens nicht mehr ziehen dor der Menge der Fiſche. Da ſpricht Der 
Sünger, welchen Jeſus Lieb hatte, zu Petro; Es ift der HErr. Da Simon 
Betrug Hörete, daß es der HErr war, gürtete er daS Hemd um fih (denn 
er war nadet) und warf fi ins Meer. Die andern Sünger famen auf 


dem Schiffe, (denn fie waren nicht fern vom Lande, jondern bei zweihundert 


Ellen) und zogen das Net mit den Fiſchen. Als fie nun austraten auf 
das Land, jahen fie Kohlen gelegt und Fiſche darauf und Brot. Sprit 
Iſus zu ihnen: Bringet her don den Füchen, die ihr jegt gefangen habt. 
Simon Petrus ftieg — und zog das Retz aufs Land voll großer Fiſche, 


hundert drei und funizig. Und wiewohl ihrer jo viel waren, zerrik doch 
das Neg nicht. Sprit Jeſus zu ihnen: Kommt und haltet das Mahl. 


Jemand aber unter den Süngern durfte ihn fragen: wer bift du? denn 


fie wußtens, Daß 8 der HErr war. Da kommt Jeſus, und nimmt das 
Brot, und giebts ihnen, desjelbigengleihen auch die Fiſche. Das iſt num 


das dritte Mal, daß Jeſus offenbaret ift jeinen Jüngern, nachdem er von 
den Toten auferftanden ift. Nachdem fie nun das Mahl gehalten hatten, 


ipriht Jeſußs zu Simon Petro: Simon Johanna, haft du mich Lieber, 
‚denn mich dieſe haben? Er ſpricht zu ihm: Ja HErr, du weißt, daß ich 
dich lieb habe. Spricht er zu ihm: Weide meine Lämmer. Spricht er 


zum andern Mal zu ihm: Simon Johanna, Haft du mid lieb? Er 


Ipriht zu ihm: Ja Herr, du weißt, daß ich Dich Lieb habe. Sprit er 
zu ihm: Weide meine Shafe. Sprit er zum dritten Mal zu ihm: 
Simon Johanna, Haft du mich Kieb? Petrus ward traurig, daß er zum 
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dritten Mal zu ihm ſagte, haft du mich lieb? und ſprach zu ihm: HErr, 
dur weißt alle Dinge, du weißt, daß ich Dich Lieb habe. ! Sprit Jeſus 
u ihm: Weide meine Schafe. Wahrlih, wahrlich ich fage dir: Da du 
ünger wareſt, gürteteft du dich ſelbſt und wandelteſt, wo du hin molltelt; 
wenn du aber alt wirft, wirft du deine Hände ausftreden, und em 
- anderer wird dich gürten und führen, mo du nicht hin willſt. Das 
ſagte er aber zu deuten, mit welchem Tode er Gott preijen würde. 
Da er aber das gelagt, jpricht er zu ihm: Folge mir nad. Petrus aber 
wandte fih um, und jahe den Jünger folgen, welchen Jeſus lieb hatte, der 
auch an feiner Bruft am Abendeſſen gelegen war, und gejagt hatte: HErr, 
ter iſts, der dich verrät? Da Petrus diefen jahe, ſpricht er zu Jeſu 
HErr, was fol aber diefer? Jeſus Spricht zu ihm: So id will, daß er 
bleibe, bis ich fomme, was gehet es dich an? folge du mir nad. Da ging 
eine Rede aus unter den Brüdern: Diefer Jünger ftirbt nicht. Und Jeſus 
ſprach nicht zu ihm: Er ftirbt nicht, jondern: jo ich will, daß er bleibe, 
bis ich komme, was gehet e8 dich an? Dies ift der Jünger, der von diejen 
- Dingen zeuget, und hat dies gefchrieben. Und wir wifjen, daß fein Zeug— 
nis wahrhaftig ift. 
Hierauf erfolgete die Offenbarung des Erlöſers auf einem Berge in 
Galiläa. 
Nach Matth. 28, vergl. mit dem Evangelium am Himmelfahrtstage. 


Wohin auch wahrſcheinlich die nad) 1. Cor. 15, v. 6. mehr denn fünfhundert 
Brüdern widerfahrene Erſcheinung gehöret. 
Nach ſelbiger ift er gejehen worden von Jakobo; darnach von allen 
Apoſteln, 
Siehe die Epiſtel am 11. Sonntage nach Trinitatis. 
bei jeiner Himmelfahrt. i 
Er führte fie nämlich hinaus bis gen Bethania, und hob die Hände 
auf und jegnete fie. Und es geſchah, da er fie jegnete, jchied er von ihnen 
und fuhr gen Himmel. Sie aber beteten ihn an, und fehrien wieder gen 
Serujalem mit großer Freude, und waren allemege im Tempel, preijeten 
und lobeten Gott. 
Siehe auch daS Evangelium und die Epiftel am Himmelfahristage. 
Und in Unfehung der dem Paulo nad) der vorhin angezogenen Epiftel geſchehenen 
ſehr merfwärdigen Offenbarung Apoftelgejh. Cap. 9. 


Die Beſchreibung von der Zeritörung Jeruſalems. 


Als das vormals von Gott jo außerordentlich begnadigte Volt der 
Anden das Maß jeiner gehäuften Sünden duch die Berwerfung und Kreuz 
zigung des unter ihnen exrjhienenen Heilandes der Welt erfüllet Hatte, jo 
näherte fi dasjelbe demjenigen erſchrecklichen Strafgerichte immer merflicher, 
welches durch die Propheten und ben mitleidigen Erlöſer jelbft mit Thränen 
zubor verfündiget war, und in der gänzlichen Berftörung Serufalems und 
de3 ganzen judiſchen Reichs der Welt ein belehrendes Dentmal vor Augen 
legte, wie jhwer der Zorn Gottes gegen beharrliche Verächter feiner Gnade, 
und wie groß inſonderheit die Verſchuldung fei, Die Bun ZERO Bolt 
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durch die Vergießung des unſchuldigen und heiligen Blutes Jeſu Chriftt 
auf ſich geladen. ; ; N | 

 ofephus erzählet verſchiedene vor dem Ausbruche diefer Gerichte Gottes 
hergegangene Zeichen; allein die fiherfte und nächſte Anzeige davon man 
oh das ſich in dem udiſchen Reich immer weiter ausbreitende gänzliche 
Berverben. Man verließ nun völlig die heiligen Geſetze Gottes, ſetzte die 
ganze Religion nur in eine abergläubijche Beobachtung äußerlicher Gebräuche 
und überließ fi) mit einem frechen Leichtfinn allen Laftern. Daher nahmen 
Unordnungen und Spaltungen in allen Ständen immer mehr überhand; 
Zerujalem und das ganze Land ward mit Räubern und Mördern angefüllet, 
und die ganze Nation bejchleunigte ihren Untergang durch ihre eigene 
Zerrüttung mehr, als die Gewalt der Römer. . 

Dieje beherrichten feit den Zeiten Jeſu Chrifti das jüdiſche Land dur 
Sandpfleger, welche durch Geiz und Härte das römiſche Joch den Juden 
noch unerträgliher machten. Geffius Florus, der zulegt dieſe Stelle ver- 
mwaltete, übertraf hierin alle feine Vorgänger. Er beförderte alle Unord- 
nungen, auch jelbit die Öffentlichen NRäubereien, wenn er nur jeine uner- 
füttlihe- Gewinnjucht dabei befriedigen konnte; vergriff fi jogar an dem 
Schab des Tempels, und war recht geflifien, daS Volk immer mehr wider 
die Römer aufzubringen. Hieraus entftanden in mehreren Gegenden des 
Sandes jehr blutige Empörungen, und Florus ließ jelbjt bei einem Auf- 
Stande in Sernjalem über 3000 Juden erſchlagen und viele der Angeſehenſten 
geißeln und freuzigen. Die Juden juhten zwar in diefen Bedrängnijjen 
bei dem ſyriſchen Statthalter Ceſtius Gallus Hülfe, allein Florus wußte 
nicht nur ſolche zu vereiteln, fondern auch die Unruhen aljo zu vermehren, 
daß endlich Ceſtius genötigt ward, mit einem Heere anzurüden. Nach vielen 
Berwüftungen drang er mit felbigem in Jeruſalem, ſchloß die Juden in 
dem innern Teile der Stadt und dem Tempel ein, und würde dem Kriege - 
ein Ende gemacht haben, wenn nicht die Juden jchwereren Gerichten wären 
aufbehalten gemejen. So aber verleitete Florus den Ceftius durch Liſt und 
Berräterei zur Verzögerung, die Juden gewannen Zeit zur Gegenwehr und . 
nötigten jogar den ſyriſchen Statthalter mit einem jehri beträchtlichen Verluft 
um Abzuge. Dieſer anſcheinende Borteil vermehrte ihnen zu ihrem 

nglüd den Mut. Die damals faſt allgemeine Erwartung eines irdiſchen 
Erretters und mächtigen Beherrihers ftärkte ihre eitle Hoffnung, fih von 
der Beherrihung der Römer zu befreien, und der Krieg wider jelbige ward 
mit großer Heftigfeit beichlojfen. Man machte dazu überall die jtärkiten 
Zurüftungen, wählte in Jeruſalem den Joſeph, einen Sohn Gorions, nebjt 
dem Hohenprieſter Ananus, in Idumäa ven Elenzar und in Galiläa 
Sojephum, einen jehr verftändigen und tapfern Mann, der dieſe Geſchichte 
Hinterlafjen hat, zu Anführern, und fing die Feindſeligkeiten in verſchiedenen 
Gegenden, doch mehrenteils mit jehr großem Verluft an; wie denn allein 
dor der Stadt Ascalon über 18,000 Juden ihr Leben einbüßten. 

Die Chriſten Hingegen waren der Warnung ihres Heilandes eingedenf, 

ri — ſich durch ihre Flucht in die benachbarte Stadt Bella in 
icher hett. * 

‚Als der römiſche Kaiſer Nero dieſen allgemeinen Aufſtand der judiſchen 
Nation erfuhr, trug er dem Veſpaſianus, einem ſehr erfahrenen Feldherrn, 
‚ den Krieg wider die Juden auf, der nebft jeinem Sohne, dem Titus, mit 
‚einem zahlreichen Heere den Anfang desjelben in Galiläa machte. Joſephus 
Hatte dajelbit 100,000 Mann verjammelt; allein der Schrecken zerftreuete 
ſolche fogleich bei der Ankunft der Römer, und Yojephus ward genötigt, 
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mit dem Reft feiner Truppen ſich in die Feſtung Jotapata zu werfen, 
welche nach einer tapfern Bertheidigung erobert und 40,000 Juden dabei 
erjhlagen wurden. Joſephus geriet jelbit in Die Gefangenſchaft der Römer; 
erhielt aber durch die Fürſprache des Titus, und weil er dem Beipafian 
die künftige Gelangung zur Taiferlihen Würde vorherjagte, fein Leben, und 
nad) der Erfüllung diefer feiner Vermutung auch die Sreibeit Beipafian 
bemächtigte ji gar bald des ganzen Galilän, wobei viele Taujende ers" 
ſchlagen, oder als Leibeigene verkauft, oder jonft in eine elende Sklaverei 
-geführet wurden. 
In Jerufalem und den übrigen Gegenden des jüdijchen Landes häufte 
fich gleichfalls Aufruhr und Elend. Die Partei derer, die auf den Krieg 
drangen, berübte gegen diejenigen, die zum Frieden rieten, die äußerſten 
Gemaltthätigfeiten. Mit ihnen verband ſich unter der Anführung des Eleazar 
eine andere Art von Räubern, die Zeloten oder Eiferer genannt wurden, 
weil fie unter dem Vorgeben eines bejondern Eifer für Religion und 
Freiheit die größten Graufamfeiten begingen, und Plünderung und Mord 
breiteten ſich allenthalben aus. Der Hohepriefter Ananus juchte in Serufalem 
diefer böfen Rotte Einhalt zu thun; als aber Johannes von Giscala, ein 
jehr berüchtigter Böſewicht, mach Ierufalem kam und die Zeloten dajelbit 
auf feine Seite brachte, auch 20,000 Idumäer in die Stadt zog, jo ward 
die Bartei des Ananus übermältiget, und dieſer Hoheprieiter, den Sojephus 
als einen der beften Männer der damaligen Zeit bejchreibet, nebſt 12,000 
der vornehmiten Einwohner getötet. 

Beipafianus eroberte in dem folgenden Jahre unter vielem Blutvergießen 
die um Jeruſalem Tiegenden feſten Orter, und näherte fi darauf diejer 
Hauptitadt des jüdischen Landes. Sein Heer verlangte, daß er joldhe, bei der 
darin herrſchenden Uneinigfeit, unverzüglidy angreifen möchte; allein der 
römische Feldherr hielt ratjamer, einem Bolfe, das fich jelbft aufrieb und 
welches Gott, wie er jagte, in die Hände der Römer geben würde, zur 
eigenen Beförderung jeines Unterganges längern Raum zu lafjen. Der 
Tod des Nero und die darauf folgenden öfteren Veränderungen mit dem 
römihen Kaiſertum, verzögerten die Belagerung noch weiter; und als 
Beipafian jelbit zum Kaifer erwählt ward, begab er fi nad) Rom und 
überließ die — des Krieges dem Titus. 

Die durch die unerhörten Graujamfeiten des Johannes und der Zeloten 
äußerft beängftigten Einwohner in Jerufalem hatten in dieſer Zeit ein neues 
Heer von Räubern, unter einem Anführer Namens Simon, in die Stadt 
gelaffen, um durch fie von jenen Ungeheuern bejreiet zu werden; allein bieje. 
abermalige Verblendung vergrößerte nur ihr Elend. Denn diejer Simon, 





der bereits in Idumaa die fürhterlichiten Verwuſtungen angerichtet, übertraf 


anno den Johannes an Grauſamkeit und Blutbegierde, zwang denjelben, 
fi in den Tempel zurüd zu ziehen, und da auch deſſen Partei fi) trennte 
und ein Zeil derjelben unter dem Elenzar den innern Tempel behauptete, 
ſp befriegten diefe drei räuberiihen Haufen fi unter einander auf das 
hefligſte, opferten eine große Menge der Einwohner ihrer Wut auf, verdarben 
dur) Raub und Brand den in der Stadt befindlichen Vorrat der Lebens⸗ 
mittel und legten dadurch den Grund zu der bald nachher erfolgenden er- 
ſchrecklichen Hungersnot. — 

Bei einer ſolchen Verfaſſung rückte Titus im ſiebenzigſten Jahre nach 
CHrifti Geburt, im Anfange des Aprils, mit ſeinem wohlgerüſteten Heere 
und in Begleitung des Joſephus vor die Stadt Jeruſalem Selbige war 
nit einer dreifachen jehr ftarfen Mauer und vielen Türmen verjehen, und 
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faßte, außer dem ſehr befeftigten Tempel, die Bur Antonia und andere 

teile Schlöfler in fi. Die Yeier des Dfterfeftes Hatte auch damals eine 
urgemöhnlihe Menge Juden in derjelben verjammelt, wodurch jowohl die 
Hungersnot defto geſchwinder vermehret, als aud) der auf Der ganzen Nation 
ruhende Fluch um jo deutlicher offenbar wurde. Dei dem Anfange der 
Belagerung vereinigten fi) zwar die drei aufrührerijchen Rotten zum tapfern 
MWiderftande gegen die Römer, fligten ihnen durd) heitige Ausfälle vielen : 
Schaden zu, und ſetzten bei einem derjelben jelbft den Titus in die äußerfte 
Gefahr. Allein jene Vereinigung dauerte nicht lange. Johannes übermwältigte 
durch Liſt und Gewalt die Partei des Eleazar und bemächtigte ſich unter 
vielem Blutvergiegen des ganzen Tempels. Die Vertheidigung der Stadt 
war aljo zwiſchen ihm und dem Simon geteilet, die aber gleichfalls nicht 
eufhörten, fi unter einander zu befriegen, jo bald nur die Römer ihnen 
einige Ruhe ließen. 

Nachdem Titus den Juden vergeblich den Frieden anbieten lafjen, ward 
die Belagerung mit großem Eifer fortgejekt, und gegen das Ende des Aprils 
die erfte Mauer und fünf Tage nachher die andere eingenommen, und obmohl 
die Suden ſich der legten wieder bemächtigten, ward ſolche doch nad) einer 
dreitägigen Beſtürmung mit einer großen Niederlage der Juden völlig ber 
hauptet. Wenige Tage nahher ward der Angriff auf die Burg Antonia 
gerichtet. Titus ließ nad) feiner gütigen und mitleidigen Gefinnung die 
Belagerten abermals durch den Joſephus zur Übergabe ermahnen; allein ob 
diefer gleih durch eine jehr nachdrückliche Rede und mit Thränen fie zu 
bewegen fuchte, jo wurden doch alle Vorftellungen nur mit Schimpfiworten 
und jogar mit Pfeilen erwidert. Viele Einwohner ſuchten indes durch Die 
Flucht ihre Errettung und erhielten auch ſolche, wenn fie der Wachſamkeit 
und den Schwertern der Beſahung zu entgehen vermochten, durch die Gelin— 
digkeit des Titus. Die aber in die Hände der Römer fielen, wurden in jo 
großer Menge in dem Angeſichte der Stadt gefreuziget, daß nach Joſephi 
Ausdruck es zulekt an Raum und Holz zu Kreuzen mangelte. Ein gewiß 
ſehr merfwürdiger Anblid vor einer Stadt, deren Einwohner die Kreuzigung 
Ehrifti dem Pilatus mit der größten Wut abgebrungen hatten. Titus ließ 
inzwiſchen diefe Graufamkeit zu, um zu verſuchen, ob vielleicht die Furcht 
vor einer gleihen Beftrafung die Hartnädigfeit der Belagerten überwinden 
möchte. Aber jo wenig diejes, als Die bereits jehr zunehmende Hungersnot, 
noch auch die wiederholten Warnungen des römischen Feldherrn, die Stadt, 
den Tempel und ihr eigenes Leben zu retten, vermochten etwas bei diejen 
gänzlich Verftocten auszurichten; fie erklärten vielmehr dem Titus ſelbſt mit 
untermengter Verſchmähung, daß fie Yieber fterben, als fich ergeben wollten, 
und beriefen ſich daber frech auf den Schu Gottes, deſſen Verächter fie 

doch waren, 

Die Fortſetzung ihrer verzweiflungspollen Gegenwehr nötigte endlich 
den Titus, bie Stadt mit einer Mauer ee einzujchließen. Hierdurch 
ward dasjenige aufs genaueſte erfüllet, mas Chriſtus vorher gemeifjaget, 
und die erjchredlihe Hungersnot, nebit allem damit verbundenen — 
Elend, nahm nun völlig überhand. Ausgezehrte Menſchen ſuchten bei tauſenden 
vergeblich ihre Erhaltung. Die bewaffneten Räuber fielen in die Häuſer, 
bemachtigten ſich aller Nahrungsmittel, und quälten mit den entjeglichiten 
Martern alle und jede, auf welche nur der Verdacht einiger Berbergung fiel. 
Die Eltern riffen ihren Kindern, und 99 ihren Eltern und Geſchwiſtern 
den letzten Biſſen aus dem Munde. Viele, die diefem Sammer dur die 
Flucht zu den Römern zu entrinnen juchten, wurden von den Soldaten in 
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der Vermutung, daß fie Gold verſchlungen, lebendig aufgejhnitten. Man 
juchte Durch die unnatürlichiten Mittel die Stilfung des Hungers, und eine 
bemittelte Mutter, die durch diefe Plage zur äußerften Verzweiflung gebracht 
war, ſchlachtete und Tochte ihr eigenes Kind, und bot, da fie einen Teil 
defjelben verzehret, den graufamen SKriegsfnechten die andere Hälfte dar. 
Alle Straßen waren mit Leichen bedect, und das Sterben war jo häufig, 
daß vom 14. April bis zum 1. Julius 115,880 Leihen zu einem Thore 
hinaus gebracht und 600,000 über die Mauer geworfen wurden. Titus ward 
durch dieſe erſchrecklichen Umftände äußerft gerührt, und bezeugte mit gen 
Himmel gehobenen Händen, daß er an diejen unnatürlichen Graujamfeiten 
unſchuldig jei, und ſolche unerhörte Greuel unter den Trümmern der Stadt 
begraben werden müßten. 

Nachdem die Burg Antonia unter vielem Blutvergießen erobert und 
‚völlig niedergerifjen war, mußte nun auch der ſowohl durch feine Lage als 
die ftärkften Mauern ausnehmend feſte Tempel angegriffen werden, zu welcher 
Zeit denn auch das tägliche Opfer in demselben aufhörte. Titus, der für 
- Diejes herrliche Gebäude und für den Gottesdienft der Juden eine bemun- 
dernsmwürdige Ehrerbietung äußerte, ließ ſich deſſen Erhaltung mit der äußerſten 
Sorgfalt angelegen jein, und ermüdete nicht, ſowohl in eigener Berjon 
als durch den Joſephus den Johannes mit jeinem gottlofen Haufen dureh 
wiederholte, rührende BVorftellungen zu bewegen, daß fie durch ihren fort- 
gejehten Frevel das Heiligtum Gottes nicht entweihen, vielmehr durch eine 
endliche Übergabe es dem nahen Untergange entreigen möchten, Ben ihnen 
auch die ungeftörte Fortjegung ihres Gottesdienftes. Allein dieſe Böjewichter 
verihmäheten dieſes alles, bejegten die Thore des Tempels mit Kriegs- 
maſchinen, und machten denjelben durch Raub und Blutvergieken, nad 
Chriſti Worten, nun völlig zur Mördergrube. Daher jah ſich Zitus endlich 
gendtiget, die äußerfte Gewalt zu gebrauchen, und nad verſchiedenen abge— 
Ihlagenen Stürmen an die Thore deſſelben Teuer legen zu lafjen, welches 
denn alle bedeckten Gänge um den Tempel ergriff. Er gab zwar ſogleich 
den Befehl, das Teuer zu löfchen, um das noch unverjehrte Hauptgebäude 
des Tempels zu erhalten, aber feine menſchliche Borfigt vermochte den Rat- 

ſchluß Gottes zu verhindern. Ein heftiger Ausfall der Juden zog das Gefecht 
in. die Nähe des Tempels, und ein römiſcher Soldat warf aus eigenem 
Antriebe, oder vielmehr von einer höhern Hand geleitet, einen feurigen 
Brand in ein Penjter der an den Tempel gebaueten Zimmer. Sogleich 
breitete fi) das Feuer in diefem Nebengebäude aus. Titus eilte alsbald 
den Brand zu löſchen, aber feine Befehle wurden nit vernommen. Die 
römifhen Legionen drangen wütend auf den Tempel zu, unterhielten die 
immer weiter um ſich greifenden Flammen, und erfüllten alles mit Blut 
und Leichen. Titus begab fi mit einigen feiner Heerführer jelbjt in den 
Zempel, bejah deſſen Heiligtum und die darin befindlichen Geräte, und fand, 
daß die Pracht alle Nachrichten davon weit überträfe. Cr erneuerte die 
eifrigiten Bemühungen, diejes Innere des Tempels zu retten, aber vergeblich; 
‚der ganze Tempel ward, wie Joſephus bemerft, an eben dem Tage, da der 
erſte von den Babyloniern verbrannt worden, durch bie Flammen völlig 
verzehret. Ein allgemeiner Raub und die blutigſte Niederlage verbreitete 
fi ohne einiges Verſchonen in dem ganzen Raum des Tempels. Die 
römijgen Soldaten pflanzten an das slide Thor desjelben ihre Krieges⸗ 
zeichen, brachten dafelbft ihre heidnifhen Opfer und riefen den Zitus als 
- Sieger aus, Eine Anzahl Priefter, jo auf einer Mauer des Tempels ihre 
“ Sicherheit gefucht, flehete vergeblih um ihr Leben; Titus antwortete, Die 
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eit- der Begnadigung ſei geendet, und fie mußten nunmehr mit ihrem 
empel umkommen. 
Die Aufrührer hatten fi inzwiſchen mit gemaffneter Hand den Weg 
aus dem Tempel geöffnet und verlangten eine Unterredung mit dem Titus. 
Dieſer erbot fi, thnen das Leben zu ſchenken, wenn fte ſogleich die Waffen 
niederlegen und ſich ergeben würden; als fie fich aber deſſen, unter der Vor⸗ 
ſchuhung eines Eides, meigerten und einen freien Abzug verlangten, verjagte 
er ihnen alle Gnade, übergab die untere Stadt der —— und dem 
Feuer, und griff den noch Übrigen obern Teil derſelben an, in welchen fi 
die jämmtlichen Aufrührer unter dem Simon und Johannes gezogen hatten. 
Sobald die römiichen Maſchinen auch hier die Mauer durchbrochen, überfiel 
diefe Hartnäcigen die mutloſeſte Verwirrung. Bol Furcht und Schreien 
verließen fie die von ihnen bejeßten jehr feiten Türme, verjuchten vergeblich 
durch die römischen Verſchanzungen zu entkommen, und verbargen fich endlich 
in unterivdiiche Höhlen. Die Römer bemächtigten fi alfo auch der ganzen 
obern Stadt, plünderten jelbige und zündeten fie nach der entjegligiten 
Niederlage unter den Einwohnern mit Feuer an. Diefes geſchahe am 
8. September des Jahres 70 nad) Chriſti Geburt. 

Als Titus in die nun völfig eroberte Stadt ging, und die ungemeine 
Seftigfeit ihrer Mauern und Türme bewunderte, brach er in dieſes ihm 
rühmliche Geftändnis aus: Wir haben mit Gottes Beiftand Krieg geführet; 
es ift Gott, der die Juden aus diefen Feſtungen herausgetrieben hat, denn 
was würden menſchliche Hände und Maſchinen gegen ſolche Türme vermögen? 

— nach der Eroberung wurden die noch Übrigen Aufrührer ſämtlich 
getötet. Die anjehnlicgiten Zünglinge wurden zum Triumphe des Titus, 
die übrigen Gefangenen aber zu den römischen Schaufpielen oder zu ſchweren 
Arbeiten beftimmt; die, jo unter 17 Jahren, wurden verfauft. Die Zahl 
aller in dem ganzen Kriege Gefangenen rechnet Joſephus auf 97,000, und 
der in der Belagerung Umgefommenen auf 1,100,000, außer der großen 
Menge, die jonft in dieſem Kriege ihr Leben verloren, und macht jene große 
Anzahl aus der unter dem Geftius berechneten Zahl der Ofterlämmer begreiflid. 
Simon und Johannes gerieten aus ihren Höhlen au endlich in die Hände 
der Römer. Sie wurden gleichfalls zum Triumph des Titus aufbehalten, 
und nad jelbigem der erfte zum Tode, der andere aber zeitlebens zum 
Gefängnis verurtheilet, 

Die ſämmtlichen Überbleibjel der Stadt, außer dreien Türmen und einem 
Keil der Mauer, wurden auf Titt Befehl dem Erdboden gleih gemacht. 
Serujalem wurde aljo nach Chriſti Weijjagung völlig geſchleifet. 

Wenn nun diefe merkwürdige Geſchichte, nebit der ganz Tonderbaren 
Erhaltung der judiſchen Nation bei ihrer großen Berftreuung, die Göttlichkeit 
der Lehre Jeſu ausnehmend beftätiget, fo muß einem jeden, der jolche be= 
fennet, bei einer mitletdigen Erwägung diejer Gerichte Gottes, jene Warnung 
des Apoftels ſtets wichtig bleiben: Ser nit ftolz, jondern fürchte dich. Hat 
Gott der natürlichen Zweige nicht verſchonet, daß er vielleicht dein auch nicht 
perihone. Darum ſchaue die Güte und den Ernft Gottes: den Ernſt an 
denen, die gefallen find; die Güte aber an dir, foferne du an der Güte 
hleibelt, jonft wirft du auch abgehauen merden. 
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